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„Bott hat bie Nationen fo geichaffen, daß fie geheilt 
werben können.“ 
Sams, Kirhengeihichte Spaniens. 


Borwort 


Es jteht mir nicht zur, anzudeuten, woburd ich 
bie Gefchichte diefer glänzenden Epoche im einzelnen 
gefördert zu haben glaube; wohl aber möchte ich 
bier und da zur Entjehuldigung für mich die ber 
Beihaffung der vorhandenen Litteratur entgegen- 
ftehenden Schwierigkeiten |prechen Yafjen, mit denen 
noch jeder fremde Forfcher auf dem Gebiete der ſpa⸗ 
niſchen Gefchichte zu kämpfen Hatte Wie viel zu 
thun übrig bleibt, das ift mir erſt recht klar ge 
worden bei der grumdlegenden Vorarbeit eines Die be- 
. handelte Epoche umfaſſenden Regeſtenwerkes. Möchte 
es mir vergönnt fein, bei Yängerem Aufenthalt in 
Spanien die Unklarheiten zu erhellen und die Lücken 
zu ergänzen, auf die ich bei Benutzung des gebruckten 
urkundlichen Materials geftoßen bin. 

Inbezug auf die quellenmäßigen Belege und die 
kritiſche Behandlung der einfchlägigen Litteratur, Die 
reichlich dazu auffordert, habe ich mir mit Rüdficht 
auf den umfangreichen hiftorifchen Stoff die mög- 
lichſte Einſchränkung auferlegen müffen. 


IV Vorwort. 


Für tie Zeit von 1170—1263 eröffnete ſich 
mir eine bisher noch nicht benußte arabifche Quelle. 
Es ift das Manuffript Nr. 76 in Quart der Bib- 
Yiothel zu Kopenhagen, über welches Herr Profefjor 
Dozy zu Leyden in feinem Ibn Abhäri (Intro- 
duction, p. 103sq.) Bericht erftattet bat. Bei der 
argen WVerberbtheit des Textes würde ih mich wohl 
faum ernjtlih um die Benutzung desjelben bemüht 
haben, wenn mich nicht jener hochverehrte Gelehrte 
auf die Bedeutſamkeit des Inhalts Hingewiefen hätte. 
Nicht gering war in der That die Ausbeute, und 
um fo mehr fühle ich mich Herrn Profeſſor Prä- 
torius zum Dank verpflichtet, der für mich in 
Berlin eine wortgetreue Übertragung, namentlich ber 
bie Spanischen Ereigniffe betreffenden Abfchnitte, an⸗ 
fertigen Tief. Da Ibn Baſſan nicht der Verfafſer 
biefer Chronik fein kann, wie der arabifche Kopift 
behauptet, der im Jahre der Hedſchira 1175 (1761) 
ſchrieb, auch Herr Profeffor Dozy mir mitteilte, 
daß er fie nicht mehr für ein Fragment des Ibn 
Adhaͤr halten könnte, habe ich es einfach als Ma. 
Copenh. angeführt. 

Nicht ſcheiden kann ich von dieſem Bande, ohne 
auch Hier meinem Lieben Kollegen, Herren Profeſſor 
Friedr. Wilh. Philippi, meinen herzlichen Danf 
ausgefprochen zu haben für die Unterftügung, die er 
mir bei Benutzung arabifcher Quellen gewährte. 


Roftod, im November 1880. 


Fr. Wilh. Schirrmader. 
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©. 320, 3. 12 fehlt „wurde“. 

„ 336, ‚, 22 „biefes‘ ftatt „„diefe“. 

v 428, „ 2 m Merinen“ ftatt , Meriniden “. 
„» 561, „ 19 fehlt „nach“ Hinter „Valencia“. 


Geſchichte Caſtiliens 


im 12. und 13. Jahrhundert. 


— — — 


Erites Bud. 


Bon der Schlacht bei Ucles (1108), dem Höhepunkt 
der Herrichaft der Almoraviden, big zum Siege ber 
Chriften bei Navas de Tolofa (1212). 


Königin Urraca. 
(1100 - 1126). 
Regnavit tyrannice et muliehriter. 

Wie die Streiter Chrtfi und treuen Söhne der heiligen 
Kirhe — jo jchrieb im Jahre 1124 Diego Gelmixez, ver 
erſte Erzbiſchof ven Santiago di Compoitella, an bie geijt- 
fichen amd weltlichen Großen Spaniens — unter jchiveren 
Drangiafen und mit vielem Blutvergießen fih den Weg nach) 
Zeruſalem erjtritten, jo wollen auch wir als Streiter Chrifti 
durch Spanien, auf dem kürzeren und viel weniger mühleligen 
Wege, nach Nieberwerfung der verruchten Sarazemen, uns 
mit Gottes Gnade ben Zugang zum heiligen Grabe erjchließen. 

Die fiegreiche Wergangenheit des von heiligem Kampfes—⸗ 
eifer und unverföhnlichem Haß entbrunmten chriſtlichen Spa- 
nienB berechtigte wohl jo ungemeſſene Ziele zu fallen, aber 
die amvengleichliche Mühſeligleit, mit welcher es bisher dem 
Z8lam Schritt Für Schritt, Scholle für Scholle abgerungen 
hatte, berechtigte nicht zu ber Hoffnuug auf eine müheloſere 
Zukunft. 

Dreihundertvierundſiebzig Jahre nach jenem Siege der 
Moslims am Wädi⸗Bekka (19. Juli 711), der, durch Verrat 

1* 
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der Juden, die Übergabe von Toledo und Die völlige Zer- 
trümmerung des morjchen Weftgotenveiches nach fich zog, bielt 
Alfonfo VL, der als König von Leon, Caſtilien, Galicien 
und Navarra den Raijertitel angenommen, am 25. Mai 1085 
feinen Einzug in Toledo, während feine Gajtilier bi8 Inapp 
por Granada vordrangen und ben Erbfeinden eine Schlacht 
lieferten Y). Die Zuftände der Kraftlofigfeit und Auflöfung, 
welche nach Abichaffung des Kalifats von Cordova in ben 
ungeeinigten andalufiichen Kleinſtaaten berrichten, machten fie 
Caſtilien tributpflichtig, und unabwendbar fchien das Ver⸗ 
hängnis, dem jüngft Toledo verfallen. 

Da erſchienen auf den Hilferuf der in ihrem Wohlleben 
bebrohten Heinen Machthaber die Almoraviden, Berbern ver 
Sahara, die, erjt feit Turzem Belenner des Islam, Mauri- 
tanien erobert und den Grund zu ihrer Hauptſtadt Marocco 
gelegt Hatten, unter ihrem Fürſten Yaluf ibn-Teichhfin im 
Spanien und geboten ben Eroberungen Alfonſos Stiliftand. 
Am 23. Oftober 1086 erlagen die Cajtilier bei Zalläfa, aber 
fie ftanden troß der jchwerften Verluſte ungebeugt da, und 
Juͤſuf mußte nah Marocco zurüd. 

Erft zweiunpzwanzig Jahre danach, da inzwilchen einer- 
ſeits die Almoraviden die enttäufchten Fürften Andalufiens 
entthront, die Caftilier anderſeits erhebliche Fortſchritte im 
Dften Spantens gemacht batten, der Cid ſeit 1094 ſechs 
Sabre bis zu feinem Tode Herricher von Valencia geweſen 
war, kam es bei Ucles am 30. Mai 1108 zu einer zweiten 
Hauptichlacht zwiichen den Caftiliern und den Almoraviden, Die 
Emir Temin, der Bruder des im Jahre 1106 zur Herrichaft 
gelangten "Ai ibn-Süfuf, führte. 

Die hier erlittene Niederlage, die Einbuße von Ücleg, 
Cuenca, Oreja, Huete und anderer Drte Tonnte Caſtilien ver- 
fchmerzen, das Hatte die Niederlage bei Zalläfı gezeigt, aber 
ein unerſetzlicher Verluft für König und Voll war es, daß 


1) Ibn-al⸗Khatib, bei Dozy, Geſchichte der Mauren in Spa- 
nien II, 353. 


Das Ende bes Kaiſers Alfonfjo VI. 6 


ber Thronfolger, der erſt elfjährige Infant Sancho in der 
Schlacht erſchlagen wurde). Am 30. Juni 1109 folgte ihm 
ber altersfchwache Kaiſer nach ?). 

Die Nachlommen Haben das Andenken des Erobererd von 
Toledo, den fchon ein Gleichzeitiger „Heil und Schild ber 
Spanier’ nannte ?), in verbienter Weife gefeiert, gleichwohl 
ihn verantwortlich gemacht für all das Unheil, welches kurz 
nach feinem Tode über Caftilien hereinbrach und nicht jo bald 
abzuwehren war. 

Alsbald — fo ſchildert der Erzbifchof Rodrigo von Toledo 
den hereinbrechenden Sammer, auf ven bereitd Wunderzeichen 
bingewiefen hatten — wagte fich der Wegelagerer hervor, es 
verbarg fich der Arme, der Geiftliche verjtummte, ber Ein- 
beimifche büßte mit Gut und Blut, es wütete der auswärtige 
Feind, ſtatt Siegesgewohnbeit geſteigerte Verzagtheit und Flucht. 
Jedermann handelte nach Willkür, und fo ſchien dem Vater⸗ 
Ionde der Untergang gewiß. Zwanzig Tage hindurch begingen 
nach dem Abjcheiven des glorreichen Fürjten der Primas von 
Toledo Bernardo und die anweſenden Großen Leichenfeierlich- 
teiten, dann aber brachten fie die Überrefte in dem von ihm 
jo reich dotierten Klofter Sahagun zur Ruhe, jo gering war 
ihr Vertrauen auf die fehlende Sicherheit Toledos *). 


1) Zu den bei Schäfer, Geſchichte Spaniens II, 397 angeführten 
DOuellen Ai-tortobi bei Gayangos, History of the Mohammedan 
dynasties in Spain II, Append. xLıv. 

2) Allgemein, aber nicht richtig, wird, nach bem Chron. Compo- 
stellanum (Esp. sagr. XXIII, 328): „in festivitate beat. apostol. Petri 
et Pauli‘, der 29. Juni al8 Todestag angenommen. Dagegen bie Anal. 
Toled. I (Esp. sagr. XXIII, 386): „dia de Mercores el postrimer dia 
de Junio“, übereinfiimmend mit einer Urkunde bes Kloſters Sahagun 
vom 15. Dezember 1110: „II. Kal. Julii“, Indice del os docum. del 
monasterio de Sahagun (Madrid 1874), p. 354. 

8) Hist. Compostell. bei Florez, Esp. sagr. XX, 96. 

4) Rod. Tolet. de rebus Hisp. VI, 35. — In der Coleccion de 
privilegios de corona de Castilla V, 31 wird noch, ohne Bemerkung, 
eine Urkunde bes Kaiſers vom 12. Januar 1110 mitgeteilt, in ber fein 
bereit 1108 bei Ukles gefallener Sohn Don Sancho als Zeuge ge- 
nannt wird. 
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Salt ihre Sorge ven Moslims? Tür diefe war allerdings 
der Tod Alfonfos das Signal zum Angriff. Sie haben im 
Weiten anfehnliche Vorteile errungen, Santarem, Liljabon, 
Cintra fiel ihnen wieder zu. Im Sommer 1110 erſchien "Ali 
auch vor Toledo, bielt e8 acht Tage umſchloſſen. Aber „das 
Herz Spaniens‘ war von den Ungläubigen nicht zu bewältigen, 
und Doch jollte e8 einem Fremden fehlagen. 

Sorge auf Sorge um die Zulunft Caſtiliens mußte bie 
Seele des an ein langes Krankenlager gefeffelten Katjers bei 
der Boritellung all der Gefahren nieverbeugen, bie dem Lande 
bie Macht der Almoraviden, nicht minder der Ehrgeiz feines 
Schwiegerfohnes und Vaſallen, des Grafen Enrique von Por⸗ 
tugal fo wie der caftiliichen Großen unter der Herrichaft eine® 
Weibes, feiner buch den im Sabre 1107 erfolgten Tod 
ihres Gemahls, des Grafen Raimondo von Burgund ver« 
witweten Tochter Urraca während der Unmündigkeit feines 
erit breijährigen Enkels bringen fonnten. Amt jchweriten aber 
lajtete Die Sorge vor einem gewaltfamen und bei dieſer 
Lage der Dinge nicht ausfichtslofen Verſuch des Könige AL- 
fonfo J. von Aragon, Caſtiliens Selbſtändigkeit zu brechen, 
al8 Nachkomme Sanchos des Großen von Navarra bie 
hriftlichen Neiche unter dem Imperium von Aragon wieber 
zu bereinigen. | 

Und Alfonfo VI. follte jo kurzſichtig, follte fo wenig Eafti- 
Tier gewefen fein, eben biefen Aragonier zum Gemahl feiner 
Erbtochter Urraca beftimmt zu haben, wodurch er Das Unbeil 
in das eigene Haus lud, von deſſen Schwelle er es fern 
halten wollte? 

In Wahrheit geſchah, daß Alfonjo kurz vor feinem Ab- 
leben alle Konſuln und Anführer, die gerade in Toledo ver- 
fammelt waren, um gegen die Almoraviden auszıziehen, vor 
ſich bejchted, in ihrer Gegenwart das ganze Reich feiner Tochter 
Urraca, ihrem Sohn Galicien, falls fte wieder heiraten wiirde, 
und nach ihrem Abfterben bie Herrichaft über das ganze Reich 
übertrug, daß er Tochter und Enkel und Reich ihrem Schuge 
angelegentlich empfahl und es jener zur heiligen Pflicht machte, 
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nichts Schwieriges und Wichtiges ohne Die Einwilfigung und 
ben gemeinſamen Rat der Großen vorzunehmen 1). 


1) Hist. Compost., p. 95, wonad der Kaifer diefe Beftimmung fon 
noch dem im Jahre 1107 erfolgten Tode bes Grafen Ramon zu Leon 
traf, da beflen Sohn Afonfo noch nicht drei Jahre alt war, und &. 1115, 
we fh die Königin Urraea auf biefe von ihrem Bater Iurz vor feinen 
Tode zu Toledo erlafiene Verfügung beruft. Der Unterſchied if ber, 
daß dort, zu Leon, nur die Großen Galiciens, bier, zu Toledo, bie 
Würdenträger aller ReichSteile verfammelt waren. Die entgegenſtehende 
Überlieferung, daß ber Kaiſer kurz vor feinem Tobe feine Tochter Urraca, 
empört barüber, daß bie Großen fle dem Grafen Gomez; von Eampofpina 
zu vermählen wimſchten, mit Zuſtimmung bes Primas von Toledo und 
ber Übrigen Prälaten feines Reiches dem König vom Aragon beftinmte, 
daß diefer dann felbft zur Vermählung nah Eaftilien fam und Urraca 
in fein Rei führte, ift anf ben hundert Jahre nach biefen Ereiguifien 
Ihreibenden Rodrigo von Toledo zurückzuführen VI, 34. Auch König Al⸗ 
fonfo X. wußte (Cronica general, fol. 315, die man noch immer nad 
ber elenben Ausgabe von Florian Docampo, Valencia 1640 citieren 
muß) nichts Befferes zu überliefeen. Die gleichzeitige, mit dem Jahre 
1139 abſchließende Historia Compostellana (Esp. sagr., lib. XX) lansten 
fie wicht, oder haben fie wenigſtens nicht benußt, und ebenfo wenig, was 
noch auffälliger erſcheint, die ebenfalls gleichzeitigen Nachrichten bei 
Klofers von Sahagun. Der erfte ſpauiſche Hiftgrifer, ber ben Auf⸗ 
zeichnungen des Muüo Alfonso — des Berfafler$ bes erflen bie zum 
Jahre 1112 reichenden Buches ber Hist. Compostellana — „ocoma 
autor mas antiguo“ vor ber Erzählung bes Erzbiſchofs von Toledo den 
Vorzug gab, ift ber zuperläffige Zurita, Anales de Aragon lib. I, 
c. 37; aber bie ihn veihlihft benugien, wie Ferreras, Hist. genera) 
de Esp. V, $ 425 und Mariana, De rebus Hisp. I, ib. X, c. 7 
find ihm Hierin nicht gefolgt und haben bie irrige Überlieferung bes Erz- 
biſchofs von Toledo weiter verbreitet, bie auch in moderner Zeit im 
Spanien und Frankreich ihre Vertreter gefunden bat, nachdem bei ung 
Schäfer, Gefh. von Spanien IL, 406 gegen Aſchbachs Darfiellung 
ben nahe Tiegemden Fritifchen Beweis ihrer Unhaltbarkeit geführt, iu Por⸗ 
tugal Herculano, Hist. de Portugal L, 213 allein hie Hist, Compast. 
batte fprechen Yaflen. &$ gift das namentlich von Lafuente, Hist. de 
Esp. V, 28, und Rosseeuw St, Hilaire, Hist. d’Espagne III. „La 
mayoria. de los historiadores“ — bemerlen die Bearbeiter ber Historia de 
la legislacion, Marichalar Marqu6ös de Montesa y Cayetano 
Manrique, T. II, p. 347 (Madrid 1861) — „dieen se verificö (el ma- 
trimonio) antes de la muerte de Dun Alonso VI“. Dieſe überwiegende 
Einkelligteit ift um fo auffälliger, al8 bie Daryftellung in ber Hist. Com- 
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Nah diefem legten Willen war für ben Fall, daß Urraca 
dem Könige von Aragon ihre Hand reichte, um bie er ſich 
noch bei Lebzeiten des Kaiſers beworben haben wird, nimmer- 
mebr an eine dauernde Vereinigung der Kronen von Caftilien 
und Aragon zu denken. Handelte e8 fi nur um ben Willen 
ber Königin Urraca, jo blieb auch nach dem Tode ihres Vaters 
die Bewerbung des Aragoniers ausſichtslos: fie empfand tiefe 
Abneigung gegen ihn. 

Trotzdem fand noch im Jahre 1109 zur Zeit der Wein- 
Iefe ihre Vermählung mit Alfonfo ftatt *). 

Als er nämlich Eaftilien mit Krieg bedrohte, beugte fich 
die Königin der Notwendigkeit und den ernten Vorftellungen 


postell. durch Urkunden beftätigt wirb, bie doch längſt bekannt waren. 
Am 22. Juli 1109 beftätigte — doch wol zu Leon — Urraca „domini 
institutione totius Hispaniae regina“ die Beſitztümer unb Privilegien 
ber Kirche von Leon. Am 29. September 1109 beflätigt fie die Fueros 
von Leon und Carrion, fie allein, nicht der König von Aragon, als ihr 
Gemahl mit ihr. Esp. sagrada 85, Append. III, 36, Append. XLIII. 

1) Nad ber Historia de Sahagun, Escalona, Madrid 1782, 
fol. 304: „Ca venidos los Nobles, y Condes al Castillo que dicen 
Muöüon, alli casaron, & ayuntaron & la dicha Dona Urraca con el rey 
de Aragon. Era entonces tiempo de las vendimias.“ — „En el mes 
de Septiembre“ feßt dafür Berganza, Antiguedades, Madrid 1721, 
wogegen zu bemerken ift, daß Urraca noch am 29. September, da file 
— der Ausftellungsort ift nicht genannt — die Fueros von Leon und 
Carrion beftätigte, nicht verheiratet war. Esp. sagr. XXXV, 417. Das 
gegen in einer Urkunde bes Klofters Sahagun vom 21. Dezember 1109; 
„Regnante Adefonso rege aragonensi in Legione“, Ind. de docum. de 
Sahagun 352. — Sn der Crönica de San Juan de la Peüa (Briz 
Martinez, Caragoca 1620, p. 693) wirb behauptet: „Et quia dietus 
comes Raimundus non erat gratus socero suo regi Castellae, mortuo 
ipso comite, nolebat ipse rex, quod in regno succederet, filius ipsius 
comitis: Quinimmo, in vita sua fuit contractum matrimonium inter 
dictam Urracam et Alfonsum de Aragonia, cupiens, quod ipse Al- 
fonsus et filii descendentes ab eo, in Castella regnarent.“ Ein griünb- 
Vicheres Zeugnis, für die Unglaubwürdigkeit der Chronik als dieſes von 
ihr ſelbſt ausgeſtellte, kann e8 nicht geben. Der letzte Wille bes Kaifers, 
bie Urkunden verurteilen diefe Ausfage und doch hat fie ſelbſt noch bei 
Don Vicente de la Fuente, Hist. eccles. de Esp. IV, 64 Berlid- 
fihtigung gefunden. Die Grundlage zu jener Stelle findet fich bei Rod. 





— — — — — 


Verbindung Urracas mit Alfonſo von Aragon. 9 


gerade derjenigen, bie fi dem Kaiſer zur Beſchützung bes 
Neiches verpflichtet hatten ). Wirkungslos blieb der Proteſt 
des Erzbifchofs Bernardo von Toledo und anderer Prälaten 
mit ihm gegen eine Ehe, die die Kirche in Anbetracht zu naher 
Verwandtſchaft verwerfen mußte 2). Männer von Macht und 
Einfluß, wie Don Pedro Affurez, Graf von Carrion, ber 
treuefte Diener des verftorbenen Kaiſers und Curador ber 
Königin, Don Rodrigo Muños, Graf von Ajtorga, Don 
Gomez Gonzalez, Graf von Caftilien, Don Outierre Fernandez 
de Caſtro, Mayordom des Palaftes, Don Pedro de Lara, 
Alferez, und andere gaben durch ihre Huldigungen dem König 
von Aragon ein Recht dazu, fich ven Titel eines Kaiferd von 
Leon und Königs von ganz Spanien beizulegen ®). Und er 
fäumte nicht, nachdem er ohne Schwierigkeit von Caſtilien und 
Leon und Toledo Beſitz ergriffen, von diefer Macht gegen die 
Mauren Gebrauch zu machen. Nachdem im Frühjahr 1110 
der Emir vo: Zaragoza Achmed Meoftain IL, da er den von 
Afonfo bedrängten Moslims von Tudela zuhilfe geeilt war, 
bei Baltierra Schlacht und Neben verloren hatte, Exea und 


Tolet. VI, 34: „De quo quia comes Raimundus non fuerat in regis 
oeulis gratiosus‘“ etc. Ich werbe auf die Abhängigkeit ber ihrem Wert 
nah völlig überſchätzten Cronica de San Juan de la Peüa von Rod. 
Tolet. noch öfters zu fprechden kommen. 

1) „Sicque factum est, quod defuncto genitore meo secundum 
eorum dispositionem et arbitrium invita nupserim cruento pialtico 
Aragonensi tyranno“, Worte ber Königin in ber Hist. Compost., p. 115 
und weiter, p. 140, ihre Erflärung an ben Abt von Elufa: „Post obitum 
patris sui regis A. Aragonensem tyrannum ad regnum suum con- 
volasse, et ne Hispaniae regnum tanto rege nuper desolatum aliquo 
discordiae tumultu fluctuaret, Hiberos proceres se ad illius connubii 
invitam coegisse.‘ 

2) Hist. de Sahagun, fol. 808: „Era pro cierto este D. Alonso 
Rey de Aragon primo de la dicha Doüa Urraca, por quanto los 
abuelos suyos habian sido hermanos.‘ 

3) Hist. de 8. Jean de la Pena, p. 725: Urkunde ber Königin vom 
24. Mär; 1110: „Regnante Domino nostro Jesu Christo, et sub ejus 
gratia Alfonsus gratia Dei Imperator de Legione et Rex totius Hi- 
spaniae maritus meus.“ 
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Zaujte erobert waren, follten fich die vereinigten Kräfte gegen 
Zaragoza jelbft wenden ’). Bon Najera ber führte die Königin 
ihrem Gemahl im Auguft die Streitkräfte ber caftiliichen und 
leonefiichen Vaſallen zu, fchnell aber und auf lange bin ſahen 
fi die Moslims zu Zaragoza und Tudela von der Sorge um 
ihre Sicherheit erlöft ?). 

St es möglich, ruft der Anonymus von Sahagun aus, 
daß Dinge mit üblem Anfang ein erfprießliches Ende finden 
fönnen ®)? In der That waren die böſen Früchte dieſer herz 
Iojen, allein um den Befiß von Land und Leuten gejchloffenen 
Ehe Schon jett zu voller Neife gelangt. Wieviel die Natur des 
Königs, wieviel die der Königin babet verfchuldet, wer wollte 
e8 zu entjcheiden wagen. Die Beichulpigungen, welche fie gegen 
thren Gemahl zu erheben batte, find uns von gleichzeitiger 
Hand aufbewahrt. „Welchen Schimpf, welche Schmerzen unb 
Peinigungen ich vom erjten Tage meiner Berbeiratung zu er⸗ 
dulden gehabt babe‘, lautet ihre Klage an den galiciichen Grafen 
Tredenando, „wißt Ihr ja am beften.. Nicht genug, Daß er 
mich mit fchimpflichen Worten entebrte, er vergaß fich fa 
weit, mir oftmals in das Geficht zu fchlagen, mich mit Füßen 
zu treten.‘‘ *) 

Es jei fern von uns, zur Begründung diefer rohen Bes 
handlung , die immerhin ber Haß der Königin, wie ber des 


1) Anl, Toled. 1, 887: „Muriö el Rey Almortayen en Valencia 
Era 1148.“ 

2) Sandoval, Cinco reyes fol. 105; Urkunde der Königin: „Be- 
gina exivit cum suo exercitu para Cesaraugusta.‘ 

3) Fol. 303: „mucho es dificile aquellas cosas ser acabadas con 
buen fin, que obieron mal principio.“ Inbetreff des ſehr Tpärlichen 
Gebrauces, den ich des weiteren von der Cronica de Sahagun gemadt 
babe, muß ich auf eine allfeitige Begründung ihrer Unzuverläffigfeit ver⸗ 
zihten. Ich Hoffe an anderer Stelle über fie im Zuſammenhang zu 
handeln und verweife bier nur auf den kritifhen Exkurs in Traggias 
Tlustracion del reynado de Don Ramiro II. de Aragon, Memorias de 
la Real Academia III, 526—541. 

4) Hist, de Compost., p. 115: „Que vel quanta dedecora, dolores 
et tormenta, quandiu cum eo fui, passa sim, nemo melius quam tus 
prudencia novit.“ 
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Berichterftatters gegen Aragon übertrieben Gaben mag, zu ben 
gongbaren Gegenanfchulvigungen zu greifen, als babe Urraca 
durch Bertraulichkeiten mit Großen des Hofes ihrem Gemahl 
Anſtoß erregt: fie find nicht zu erweiſen '). 

So viel fteht feit: Die Königin fuchte mit aller Leiden. 
Ihaft die Trennung herbeizuführen, nicht weniger fuchten es 
die Prälaten, von denen wir einige ihr zur Seite finven ?). 
Der König aber trachtete danach, um jeden Preis zu behalten, 
was er bejaß. 

Sp Lange die Königin fich ihm nicht mit Gewalt ent- 
wunden, bie Großen die Fefſeln nicht fprengten, bie fie ſich 
jelbft geichmiedet, Hatte Alfonfo von dem Nattonalbaß ber 
Caſtilier und Leonefen nicht viel zu fürchten. Die in bie 
wichtigften Städte beider Königreiche gelegten aragoneſiſchen 
Beſatzungen bürgten dafür 9). 

Noch aber gehörte ihm das Königreich Galicien nicht. 
Hier lebte unter der treuen Obhut des Grafen Don Pedro 
Sroylaz de Traba und feiner Gemahlin Dofta Mayor der zum 
künftige legitime Herr von Leon und Caftilien, der nunmehr 
noch der Vermählung feiner Mutter durch den Willen feines 
Großvaters zum König von Galicien beftimmte Infant Als 
fonfo. Hier erhob fich der gewaltigfte Verteidiger feiner 


1) Diefe Beſchuldigungen gehören nur den mobernen Darftellungen 
an, zu denen bie urfprünglichen Duellen gar keinen Anlaß geben; felkft 
Bod. Tolet. VII, 2 Bebient fich für die Zeit vor ber Flucht der Königin 
zur Begründung bes harten Verfahrens des Königs von Aragon gegen 
fie außer der Zurädfegung, die Don Pedro Affurez von ihr erfahren, 
nur des Ausdruds: „quia regina in his et in alils excedebat“. Die 
Hist. Compost., bie die Königin burchaus nicht ſchont, nennt fie bei ber 
Geſchichte des Jahres 1111 „modesta“ (S. 127). 


2) Berganza, Antig. 7. 


3) „Dum enim meo indigne frueretur consortio“ — läßt bie Hist. 
Compost., p. 117, bie Königin ſprechen — „‚quasdam civitates fraudulenter 
occupaverat, quas suis apparitoribus eustodiendas tradidit.“ — Rod. 
Tolet. VII, 1: „Cumgue de uxoris contubernio dubitaret, eo quod con- 
sanguinea eius esset, munitiones plurimas regis Castellae Castellanig 
omissis, Aragonensium fidei commendarit.“ 
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Rechte: Biſchof Diego Gelmirez. Der Macht des beiligen 
Sacobus, deſſen Stuhl zum erzbiichöflichen zu erhöhen, er von 
dem Augenblid an, ba er, ein geborener Gallego, fih auf 
benjelben durch die Begünftigung des Kaifers Alfonjo und 
des Grafen Ramon erhöht fieht, mit leidenjchaftlichem Eifer 
trachtet, jollen Gaftilien und Leon die Rettung ihres ange- 
ftammten Königshaufes zu danken haben. Hierhin waren bie 
DBlide der Königin und aller von gleichem Haß gegen Aragon 
Erfüllten gerichtet. 

Diego aber richtete feine Blide nah Rom, und erhielt 
von Papſt Pajchalis IL die Weifung: „Bedrohe boch die Kö— 
nigin für die von ihr eingegangene blutjchänderifche Ehe mit 
verdienter Strafe, auf daß fie zurüctrete, wibrigenfalls fie 
der Kirchengemeinjchaft oder ihrer weltlichen Macht beraubt 
werden ſoll“ 1). 

Urraca ſelbſt ergriff, wohl noch im Jahre 1109, die 
Initiative. Sie entſandte Boten mit der Aufforderung an 
alle Großen Galiciens, ihren Sohn zum König zu erheben. 
Unbehelligt gelangen ſie bis nach Xeon, da eilt ihnen die ge- 
wilfe Kunde nach, daß König und Königin fich wieder ver- 
ſöhnt haben. 

Trotz dieſer Wandelung würden Diego Gelmirez und 
Graf Pedro fchwerlich gezögert haben, das zu thun, wozu fie 
nach dem dem veritorbenen Kaifer abgelegten Eide verpflichtet 
waren; fie ſahen in ber Krönung des Infanten das einzige 
Mittel zur Befreiung der Rönigreihe von dem aragonefijchen 
Zyrannen ?), aber fie werden in dem am Minho gelegenen 
jtarfen Kaftell Santa Maria de Caftrello, wohin fie ihren 
Schügling in Sicherheit gebracht haben, von Arias Perez, 
Pedro Arias und anderen galiciihen Großen belagert und ge- 


1) „Ut vel a tanta praesumptione desistat, vel ecclesise con- 
sortio, vel saeculari potestate privetur“. Hist. Compost., p. 98. Ende 
bes Jahres 1109. — Jaffe, Reg. Pontif., p. 500, anno 1110. 

2) „Tum quia per eius exaltationem confidenter credere poterat, 
posse evenire facilius ruinam Aragonensi tyranno, vel citius de regno 
expulsionem.‘“ Hist. Compost., p. 114. 
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fangen genommen. Der Infant ift felbft in den Armen bes 
Kirhenhauptes von Santiago nicht vor ihnen ficher, fie ent 
reißen ihn und entführen die Gefangenen nach Kaftell Luparia. 

Es war nicht ihre Abficht, wie man glauben möchte, den 
Infanten dem Könige von Aragon zu überliefern, ver dieſe 
koftbare Beute jchwerlich verfchmäht Haben würde; das Motiv 
ihrer That war Eiferfucht auf die bevorzugte Stellung des 
Strafen Don Pedro. AS Arias Perez vernimmt, daß die 
Bürgerſchaft von Compoſtella ſamt der Nitterfchaft des ganzen 
Landes fich zur Erlöfung ihres Biſchofs eiblich verbunden, läßt 
er ihn frei ausgehen, doch verbleiben der Infant, Graf Pebro 
und deſſen Gemahlin in feinem Gewahrfam, aber auch fie 
vermag er nicht zu balten. 

Gerade jett betreibt Diego Gelmirez die Krönung des 
Infonten, von ver er fich allein die Beruhigung bes Landes 
veripricht. Doch unternimmt er nichts ohne den Willen der 
Königin. Geſandte geben an ſie ab, geben ihr die Abfichten 
des Biſchofs zu erkennen, die fie mit Freude und Hoffnung 
erfüllen. Sie zieht den ihr ergebenen Grafen Fredenando in 
das Geheimnis, der alles billigt, fich felbft nach Compoftella 
auf den Weg macht, dem Bilchof die Vollmacht der Königin 
zu überbringen und fein Werk zu förbern !). 

Der Forderung, die Gefangenen frei zu geben, widerftand 
Arias Perez nun nicht länger; er war es zufrieden, baß ber 
Biſchof ihm jede Sühne für den an ihm begangenen Trevel 
erließ, Graf Pedro Froylaz feine Vergeltung zu üben fich ver- 
pflichtete. Diego Gelmirez hatte die Gemüter verjöhnt, er 
fonnte feinen erften Triumph feiern. 

Am 25. September 1110 falbte er den jechsjährigen In- 
Tanten vor dem Altar des heiligen Apoſtels Iacobus, „da, 
wo, wie behauptet wird, ver Leib besjelben ruht‘ 2), zum 


1) Hist. Compost., p. 114. 118. 

2) „Ubi corpus eius requiescere perhibetur.“ Hist. Compost. 
p. 120. — „in qua (ecclesia) nimirum eius corpus requiescere cre- 
ditur“, ſchrieb Pafhalis II. am 21. April 1110, da er die Beflgungen 
ber Kirche von Santiago beftätigtee Hist. Compost., p. 85. 
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König, reichte ihm Schwert und Scepter und hieß ben mit 
goldenem Diabem Gelrönten auf dem pontifikalen Sit Plat 
nehmen. Mach Gelebriexung ver Mefſſe geleitete er den wenen 
König in den Palaft, wohin er afle Großen Galicien® zur 
Befttafel geladen hatte, da maltete Graf Pedro Froylaz al 
Dapifer, fein Sohn Don Rodrigo Oſorio als Alferez, Mumio 
Pelagivez reichte die Speiſen, Veremodo Petrides verſah zum 
Genügen aller das Schenkenamt. 

Tags darqauf traten ſäuttliche Witrdenträger zu eruſter 
Beratung wit den Biſchof zuſammen. Man beſchloß den 
König nach Leon zu feiner Mutter gu führen, um im Berein 
wit allen coftiliichen Großen dahin zu wirken, daß ihm vie 
Herrichaft über das ganze Reich übertragen würde !). 

Die Königin Hatte inzwiſchen ihre Feſſeln abgeworfen. 
Die Unerträglichleit des ehelichen Verhältniſſes, die Gefahr, 
Saftilien und Leon einzubüßen, wenn fie länger zögerte, das 
energiiche Borgeben des Bilchofs von Compoſtella bringten 
zur That?) Die beſonderen Borgänge find in Duntel ze 
hüllt. Mitte Auguft trafen wir fie zu Najera, im Begriff, 
bie caſtiliſchen und Teonefifchen Streitfräfte dem König nad 
Zaragoza zuzuführen. Um dieſe Zeit muß wohl, zuſammen⸗ 
fallend mit der Bollimachtserteilmg an Diego Gelmireg, ver 
Bruch erfolgt fein. Wie wollte man fich fonft den plößlichen 
Abbruch des vom Glück begleiteten Kampfes gegen bie Mos—⸗ 
lims erfläven. 

Rah einer fpäteren Nachricht ſoll Alfonfe vie Königin 
nach dem feiten Coftellar am Ebro „Haben bringen laſſen, aus 
dem fie mit Hilfe beftochemer Wächter caftiltfche Ritter be⸗ 


1) „Ut Legionem suum ducerent regem: ibique eo cum matre 
tollocato totum eius ditioni regnum submittere, una cum omnibus 
Castellanis Primatibus niterentur.“ Hist. Compest., p. 121. 

2) „ Vigilandum est“ — foll Graf Fredenando zur Königin gejagt 
haben — „ne quod vir Apostolicus monitu divino inchoare aggreditur 
et per suos tibi mandavit legatos, per te aliquatenus differri videatur.“ 
Hist. Compost., p. 118. — Order. Vitalis: ‚Uraca enim — consilio et 
instinetu Galliciensium contra maritum suum rebellaverat“, fie ſoll ihn, 
fagt er weiter, ſelbſt Haben veraifsen wollen. 
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fveiten und nad Cajtilien retteten !). Ihre Flucht war das 
Signal zur Eröffnung des längſt von ihren Beratern und 
Leitern geplanten und in ber Stille vorbereiteten Unabhängig. 
titsfanıpfes. 

Anf einer Reichoverſammlung übertrug die Königin ihren 
Anhaͤngern bie Lehngüter, bie fie bisher vom König von 
Aragon getragen, und ließ un alle Großen die Aufforderung 
zur Rückgabe ihrer Güter an die Krone ergehen). Noch 
nach einem Jahrhundert galt als nachahmungswürdig die That 
des Strafen Don Pedro Aſſurez, zu ber ihn in diefer Kol⸗ 
Aion der Pflichten fein Ehrgefühl ſpornte. Auch er folgte 
det Sache feines Vaterlandes und feiner natürlichen Herrin. 
Mt Scharlach gekleidet, auf weißem Roß, einen Strid in der 
Yard, ftellte er fi dem Könige von Aragon zu Schloß Ca» 
ſtellar. „Das Land, weiches vu mir verliehen”, fprach er, 
„habe ih der Königin, meiner eigentlichen Herrin, ber es ge 


1) Roder. Tolet. VII, 1: „Rex fecit eam in eastro, quod Castellare 
dieitur, collocari. Regina autem indignanter tolerans custodiri, vo- 
cavit milites ex Castella, cum quibus suasis custodibus vibi datis 
reditum obtinuit in Castellam.“ Was Rodrigo weiter erzählt, daß bie 
Magnauten bes Reiches, ba fie von der Treamung ber Che nichts wiſſen 
wollten, Urvaea nach verichhenenen Unterhandlungen dem Aragonier aus⸗ 
geliefert Hätten, der fie danach, oum intellexisset, a suis beneplacitis 
alienam“ bis nad Soria gebracht „ibique repudians dimisit eam suae 
arbitrio voluntatis“, verdient feinen Glauben. Die ohne Grund wegen 
ihres Alters gepriefene Cronica de S. Juan de la Peüa umſchreibt und 
erweitert im Intereffe Aragons, was weder ihr Verarbeiter Briz Mar- 
tinez, noch Wgendjemand nad ihm erkannt bat, an biefer und an⸗ 
deren Stellen nur die Darftellung des Rodericus Toletanus: „Sed lapeu 
temporis videns Imperator Reginam a via debitae honestatis alienam, 
invento colore, quod inter eos erat gradus consanguinitatis, et quod 
non volebat vivere in peccato, duxit eam usque ad Soriam, et ibi 
ipsam tradidit.“ Dagegen ft bie Schilderung der Berhältiiffe dei EI«- 
Iortobi (Gayangos Il, Append. xuıv) bei weitem fachgemäßer. — 
Bi Schäfer (Geſch. Spaniens III, 9) erſcheint Urraca irrtümlich noch 
im Jahre 1114 als Gefangene zu Caſtellar. 

2) Roder. Tolet. VEI, c. 1. — Daß die Reichſsverſammlung, wie 
Aſchbach (Geſch. Spaniens I, 180) behauptet, zu Sahagun ſtattge⸗ 
funden habe, findet fich nirgends überliefert. 
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hört, zurüdgegeben. Doc diefe Hand, dieſer Mund, dieſe 
Glieder, die Euch den Eid der Treue leifteten, bringe ich Euch 
dar. Verhängt, wenn Ihr wollt, jelbft ven Tod über mich.’ 
In feiner jähen Weile gedachte der König ihn fofort zu ver- 
urteilen. Doc fiegten über ihn die Vorftellungen feiner Ge⸗ 
treuen. Ant folgenden Tage entließ er den Grafen, da er 
feinen beiden Derren Treue zu wahren verftanden, in ebren- 
voller Weile 2). 

Noch aber war der König im Beſitz militäriich wichtiger 
Stadt- und Landkaſtelle und dadurch imftande, die Pläne 
feiner Feinde zu kreuzen und die Konzentrierung ihrer Streit- 
fräfte zu bindern. ‘Die erfte unbeilvolle Unternehmung war 
die des Biſchofs von Compoſtella. Durch Kundſchafter von 
dem Naben der Gallegos in Kenntnis geſetzt, brachte Alfonfo 
in Eile 660 Ritter und 2000 Fußgänger auf, dieſe warfen fich 
ihnen, die nicht viel mehr als 260 Streiter zählten, bei Fons 
de Angos zwilchen Aftorga und Leon entgegen. Die Gallegos 
folgten dem heldenmütigen Beiſpiel ihres Führers, des Grafen 
Don Pedro Froylaz, die meiften, unter ihnen Graf Fre 
venando, fanden den Zod. ‘Der junge König aber, dem ber 
Kampf galt, wurde gerettet, doch nicht aus dem Schlacht 
getümmel, vielmehr hatte Diego Gelmirez zu rechter Zeit, da 
er über den Ausgang nicht zweifelhaft fein konnte, Gelegenbeit 
gefunden, ihn durch fichere Hände auf fichere Wege zu bringen. 
Auf caftiliichem Boden empfing ihn die Mutter und zog fi 
mit ihm auf das feite Kaftell Orzilione zurüd ?). 

Doch war bier hinter den fichernden Mauern nicht ihres 
Bleibens. Ste tjt entjchloffen, fich ſelbſt an die Spike ver 
Gallegos zu ftellen. Die Wege burch Leon find ‚gefährbet, fie 
wendet fich nach Norden, überjchreitet im Spätherbft das rauhe 
Srenzgebirge, ruft die Ajturier zu den Waffen, gelangt über 
Dviedo nach Compoſtella. An Heiliger Stätte erfleht fie Die 
Hilfe des Apofteld gegen den Tyrannen, bringt ihm fo reiche 

1) Roder. Tolet. VII, 1: „cuius factum Hispani adhuc hodie 
imitantur“, 

2) Hist. Compost., p. 122 u. 365. 
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Opfer an Liegenfchaften aus dem Löniglichen Erbe dar, daß 
fie die Herzen aller Kleriler zur Darbringung von Gegen⸗ 
opfern für fie entzündet. Zur Weiterführung des Krieges, 
ber bereits faft den ganzen väterlichen Schat aufgezehrt bat, 
ſpenden fie ihr aus dem des Apoſtels hundert Unzen Gold 
und zweihundert Mark Silber. !) 

Darauf verfammelt fie zu Oftern (2. April 1112) ſämt⸗ 
liche Großen Galiciens um fi. Auch Arias Perez, obwohl 
er in Abweſenheit Diegos neue Unruhen erregt bat, wagt zu 
erjcheinen. Aber in der nächiten Nacht verläßt er heimlich 
Compoftella, um von feiner Feſte Luparla aus mit dem alten 
rebellifhen Anhang auch ver Königin Trotz zu bieten. Un⸗ 
verzüglid — fchon am Tage nad Oftern — bricht fie mit 
dem Biſchof zur Belagerung der Feſte auf, zwingt Arias 
Perez zur Unterwerfung und bält ihn wie feine Anhänger jo 
lange gefangen, bis fie alle ihre Burgen übergeben baben. 

Nun erft fett fich das galicifche Heer gegen Leon in Be- 
wegung und erreicht nach äußerft beichwerlichen Märfchen, denn 
nach dem ungewöhnlich harten Winter ftarrte noch das gali- 
ciiche Gebirge von Schnee- und Eismafjen, nach Aftorga, von 
wo aus die Königin ihre Anhänger aus Caſtilien, Afturien 
und der Terra de Campos mit ihren Contingenten zu fich 
entbieten läßt. 

Mit der Flucht Urracas waren über die von Parteien 
zerriffenen Königreiche die fchwerften Heimſuchungen bereinge- 
brochen, ſelbſt die Prälaten entgingendvem Zorn Alfonfos nicht. 

Am 18. April 1111 kam Alfonfo nach Toledo, deſſen 


1) „Quod factum universorum animos clericorum ad utilitatem 
reginae mirabiliter incenderat et ad omnem eius voluntatem juste exe- 
quendam valde animaverat.“ Hist. Compost., p. 126. Die Urkunden ans 
dem Herbſt 1110 und ‚Sanuar 1111 beweifen, daß fih Urrica in Afturien 
befand. Urkunde vom 19. September für das Klofter de Santa Juliana, 
fünf Leguas von Scuttander „Dei gratia totius Hispaniae regina“ und 
für das Klofter de Sam Miguel de Calba, zwei Leguas von Santander. 
Sota, Cronica de los principes de Asturias, p. 537 u. 656. — Urkunde 
des Klofters Sahagun vom 15. Dezember 1110: „Eo tempore regebat 
regnum istius terrae Urraca.“ Ind. de docum. de Sah., p. 354. 

Schirrmacher, Geſchichte Spaniens IV. 
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Beſitz ihm fo Iamge gefichert blieb, als er fich der Treue 
feines Statthalters, Don Alpar Fauez, verfiherte‘), Bon 
dort brach er nach Norden auf und erichien mit einem ſtarken 
Heer, das aus Streitern der ihm unterworfenen Städte Na⸗ 
jera, Burgos, Palencia, Carrion, Zamora und Xeon beſtaud, 
vor Altorga, in welchem fich Urraca mit einem Teil ihres 
Heeres befand, während bie fchnell, herbeigezogenen Caſtilier 
bei Fons de Angos Stellung genommen batten. Im bieler 
Rage trug er Bedenklen zur Belagerung zu ſchreiten, ſondern 
jehichte Boten an Martine Muños mut dem Befehl iken Ber- 
ftärfungen aus Aragon zuzuführen. Auf ihn, als er mit 
300 Rittern berbeieilt, ftürzen fish die Coftilier und rächen 
bie das Jahr zuvor bei Fons de Angos deu Gallegos beige 
brachte Niederlage. Hierdurch geichieht, daß König Alfonfo 
ſich nor Aſtorga nicht mehr ficher hält und ſich nach Carrion 
zurüdzieht, daß Urraca ibm nachfolgt und ihm einſchließt 2). 


1) Anl. Toled. 387: „El rey de Aragon en XIV dias Kal. de 
Mayo entrö en Toledo & regnò.“ 

2) Hist. Compost., p. 129sq. Die Darftellung läßt inbezug auf 
bie Vorgänge im einzelnen an Klarheit manches zır wünfchen übrig, gleich⸗ 
wohl Hätte man fih am fie und nicht am bie fpäteren halten ſollen, bie 
überaus verworren find. Beiſpielsweiſe folgt Aſchbach I, 184 dem 
Bericht des Erzbiſchofs Rodrigo von Toledo, weil er ihn für glauk- 
würdiger hält als ben gleichzeitigen Berichterftatter. Er irrt auch darin, 
daß er die Belagerung von Aftorga in das Jahr 1112 fett. Feſtzu⸗ 
halten ft, baß, wie bie Hist. Compost. berichtet, bet ons be Angos, 
zwiſchen Afoıga und Leon zwei Treffen ftattfauden, im Herbſt 1111 und 
im Frühjahr ober Sommer 1112: „et accedens (Alfonsus) prope civi- 
tatem (Astorgam) castra metatus est et mansionem fecit: et quoniam 
fortes bello Gallicianos esse ad Fontem Angos, cum pauei essent, ex- 
pertus erat, non audebat eos ad civitatem invadere, praesertim cum 
eorum gentem esse majorem quam tunc fuerat, certe cognovisset“. 
Auf diefen zwiefachen Kampf weilt Lucas de Zuy in feiner au Ent- 
fiellung der Thatſachen überreihen Darftellung infoferun bin, als ex 
p. 103 fagt: „Tamen Gallaeci de sua iusticia oonfidentes, miserunt ad 
regem Äragonensem, dicentes, quod volebant iterum in campo cum eo 
confligere.“ Alfonſo weicht aus, weil es ihm an Gelb für bie Soldaten 
feblt und bie Eafilier ihm feine Hilfe bringen. Rodrigo von Tolebo (VLI, 2) 
fennt nur ein Treffen bei „via anguis“; er fehildert bas vom Jahre 
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Hier verläßt und bie gleichzeitige Gefichichte von Eom- 
poftella, fie berichtet nichts über den Ausgang der Belage- 
mug, bie nach ihr längere Zeit gewährt bat; ſie bat and 
feinen Ausdruck für den ſchweren Schlag, den König Alfonfo 
den Eajtiliern am 26. Oktober bei Campo de Spina, auf 
ben Dornenfelde, im Rorben von Sepulveda beibrachte, wo 
fe aber den Faden der Erzählung wieder aufnimmt, da ſchil⸗ 
dert fie Die Lage Caſtiliens und Leons als eine völlig troft- 
loſe. Die Vorteile, welche Urraca durch den Sieg bei Aftorga 
errungen, waven mehr als ausgeglichen. 

Dort, bei Campo be Spina, hatten bie Caftilier nicht 
allein gegen den König von Aragen zu ftreiten, fondern auch 
gegen den Grafen Enrique von Portugal, der die Sache ber 
Königin verlaffen hatte. Vielleicht daß die Zwietracht ihrer 
Führer, der Grafen Don Pedro Gonzalez de Lara und Don 
Gomez Benzalez dem Unheil Vorſchub gegeben. Wenigitens 
nah des fpäteren Tradition fol jener beim Beginn des 
Kampfes dem Schlachtfelde den Rüden gelehrt und fich nach 
Burgos zur Koenigin begeben haben, nad deren Hand er 
trachtete. Gleichviel, Don Gomez verlor in der Schlacht fein 
Laden ?). 

Unverkennbar find ihre Wirkungen. Die von ber Königin 
in diefem umd dem nächſten Jahre ausgeſtellten Urkunden 
lehren es, daß fie fich wieder auf Balicien und den norbweit- 
lichen Teil von Leon beichräntt ſah. Von neuen Anfivengungen 
verlautet nichts. Die Tapferkeit der Caſtilier jcheint Durch 
die aragonefifche Tyrannei gelähmt. Da iſt denn feiner mehr 


1110 und ſetzt es iretinnfich, wie Lucas de Tuy, nach ber Schlacht hei 
Campo de Spina. — Al-tortobi (Gayangos II, Append. xLıv) be- 
rihtet von einem Siege ber Königin, der ihrem Gegner breitaufend feiner - 
beften Krieger geloſtet Haben fol. 

1) Das Faktum if für das Jahr 1111 bezeugt durch bie Amnales 
Compintenses: VII. Kal. Novembr. Rex Adefonsus Aragonensis et 
comes Einrious oeeiderunt oomitem Domnmo Gomez in oampo de Spina 
und die Anl. Compost. Esp. sagr. XXIII, 314. 321. — Dazu bie 
fpltteven Darſtellungen bei Roder. Tolet. nnd Lucas de Tuy a. a. D. — 
Aſchbach ſetzt willkürlich, S. 181, die Schlacht in das Jahr 1110. 
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von den feindjeligen Prälaten, der verichont geblieben wäre. 
Der Gejandte der römischen Kirche, der Erzbiichof von Toledo, 
büßte mit zweijäßriger Verbannung, die Bilchöfe von Palencia 
und Osma mit Gefangenfchaft, die von Burgos und Leon 
und der Abt von Sahagun mit Vertreibung von ihren Sigen. 
Hier muß nach dem Willen Alfonjos fein eigener Bruder, 
der Infant Ramiro, zum Abt gewählt werden, an Stelle 
des Biſchofs Diego von Leon der Erzbiſchof Mauricio von 
Braga. ') 

Man flieht, von wo allein Hilfe und Rettung kommen 
fonnte. In früheren Zeiten, bemerkt Geraldo, der britte Ver⸗ 
faffer der Gefchichte von Compoftella, Bat Teiner der Biſchöfe 
Spaniens ſich um die Obedienz der römiichen Mutterlirche 
viel befümmert. Sie nahmen das toletanifche, nicht Das 
römische Geſetz an. Geraldo hebt hervor, wie unter Kaijer 
Alfonfo VI. die Verbindung mit Nom gejucht wurde, und 
will verfünden, wie die apoftolifche Kirche von Santiago mit 
Gottes Hilfe und durch die Energie ihres Hirten ‘Diego eine 
Metropole geworden und von ihm gegen die wütenbften Stürme 
verteidigt worden ift 2). ‘Diego bat von Anbeginn Beziehungen 
mit Nom gepflegt, die die allerengften wurben; in der Unter- 
ordnung, nicht in der ©leichftellung der Kirche von Santiago 
mit der römifchen ſah er die Gewähr ihrer Erhöhung. Die 
Curie bat die dargereichte Hand natürlich feitgehalten und es 
an Gnadenerweiſungen nicht fehlen laſſen. Noch im April 


1) Am 28. April 1112 befand ſich Urraca zu Tuy (Esp. sagr. 
XXI, 254); am 1. Mai urkundete fie für das Klofter Valverde in ber 
Didcefe Aftorga: „reynaba con su hijo Don Alfonso en Galicia“ (Ber- 
ganza, Antigued. 14 und 21); in einer Urkunde vom 3. Juni beißt 
e8: „Regnante domino Adefonso in Legione et in Arancone eiusque 
vicario in Legione Petro Cachamosca, et qui tenebat illas turres de 
Legione Aurelia. Mauritius Archiepiscopus in Legione“ (Esp. sagr. 
XXXV, 160). Im Juli belagerte Alfonfo Caftro Seri; (Berganza, p. 15). 

2) Hist. Compost., p. 253: „Nullus equidem Hispanorum episcopus 
sanctae Romanae ecclesiae matri nostrae servitii aut obedientiae quid- 
quam tunc reddebat, Hispania Toletanam, non Romanam legem re- 
cipiebat.‘“ 
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1110, zur Zeit, ba es an ficheren Anzeichen eines Ausbruchs 
ber zwilchen Caftilien und Aragon gärenden Zwietracht nicht 
fehlte, bat Papft Paſchalis II. die Befigungen der Kirche des 
beiligen Jalobus in ihrem ganzen reichen Umfang aufs neue 
beftätigt ?), doch würde Diego ohne den inneren Krieg fchwer- 
lich erreicht haben, was er Heillames für das eigene Stift, 
wie für die ſpaniſche Kirche überhaupt durch Roms Einwir- 
lung und Machtgebot zu erreichen erhoffte. Nach wiederholtem 
Bittgefuch an „den Herrn des Erbfreifes, den Hirten und 
Lenker der Chriſtenheit“, einen der Kardinäle oder irgendeinen 
duch feine Stellung hervorragenden Geiftlichen nach Spanien 
zu ſenden, um ven König von Aragon zum Frieden zu bes 
ftimmen, im Fall der Weigerung aber zu erfommunizieren, ent- 
fandte Pafchalis im Jahre 1112 ven Abt des oberitalijchen 
Klofters Cluſa nach Spanien mit der Aufforderung an jämt- 
liche Prälaten, zum nächſten Marienfeit ?) in Gemeinfchaft mit 
Geſandten des Königs von Aragon und ber Königin Urraca 
vor ihm zu erjcheinen, damit endlich durch feine Enticheidung 
Spanien der Friede wiedergegeben würde. Diego Gelmirez 
allein war „als ftärkiter Schild des Vaterlandes‘ von dem 
Ericheinen freigeiprochen. 

Der Abt begab fich zunächſt an den Hof Alfonjos und 
bedrohte ihn mit dem Kirchenbann, wenn er nicht von ber 
Che und den Vergewaltigungen Caſtiliens abftünde °), von 
bort zur Königin, die fich der römiſchen Autorität willig 


1) Hist. Comp., p. 85. — Gams, Kirchengeſch. Span. III, 1. ©. 85. 

2) Die Hist. Compost., p. 139 jagt ohne nähere Bezeihnung: „ad 
proximam B. Mariae festivitatem‘, entmeber die „nativitas“, die ben 
8. September, ober bie „annunciatio“, die früher in Spanien am 18. De- 
zember gefeiert wurde. 

3) Hist. Compost., p. 140: „quod si aliquid horum facere renueret, 
anathematis gladio succumberes“. Die Äußerung der Königin an ben 
Grafen Fredenando (Hist. Compost., p. 117): „Ad haec, formidandum 
Domini Papae anathema, et archiepiscopi Toletani et religiosissimi 
ecclesiae Apostolicae Pontificis execratio nostram conjugii turpitudinem 
incessanter damnabant“, kann fi demnach nur auf die angebrohte 
Sentenz beziehen. 
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unterwarf und jchlieglich zur Beratung mit dem Biſchof Diego 
nach Compoftella. Mit allen Rräften des Leibes und ber 
Seele meinte diefer, mirßte man dagegen anlämpfen, daß jene 
fluchwürbige Ehe nicht länger Beſtand bebielte, ſonſt würde 
fie zum größten Schaden der Mutterlirche nicht ohne Nach⸗ 
abmung bleiben. 

Das emergifche Eingreifen des Papftes in die Ipamilchen 
Wirren war für das Land von entichieden erſprießlicher Win 
Tung, jedoch inbirelt, wicht direkt: dem Kriege wurde Stillftand 
geboten; jedoch die Art und Weite wie das geſchah, lief ben 
Intentionen bes Papftes wie des Biſchofs von Compoſtella 
ſchnurſtracks zumiber. 

Es macht den Eindrud, als hätte die von Rom ber dro⸗ 
bende Intervention, die man doch um Grunde dem Biſchof 
von Santiago verdankte, das ohnmächtige Nationalgefühl wieder 
zum Bewußtſein gebracht, weder die Prälaten noch Geſandte 
des Könige und der Königin gingen nach Nom, vielmehr ver⸗ 
jühnten fich dieſe Unverföhnlicden, oder richtiger gejagt, Tie 
wurden verjöhnt und zu einem Abkommen genötigt burch vie 
Intervention der Großen und zwar vornehmlich derer, welche 
fih zu Alfonſo gehalten Hatten. Sie verpflichteten ſich eiblich, 
der Königin ale von ihnen befetten Kaftelle und Städte zu 
übergeben, fall8 der König den mit ihr abgeichloffenen Frieden 
brechen jollte, und umgelehrt ). Mit ihm kehrten auch bie 
vertriebenen Btichöfe wieder zurück, doch gab ber König ben 
Großen jehr bald Gelegenheit, ihr Wort zu erfüllen. Als er 
der Königin gegen den Vertrag einige Kaftelle entriß, erſchienen 
fie vor ihm zu Sahagun, konſtatierten, nachdem er fie zuerft 
mit ausweichenben Erklärungen bingehalten und dann heimlich 
Sahagun verlafien hatte, den Friedensbruch und übergaben 


1) Hist. Compost., p. 143: ‚, Verumtamen illi subdolae concorda- 
tioni interfuerent duces, prineipes, Burgenses, Najarei, Carrionenses, 
Palentini, Legionenses et alii quam plures“ ete. Es wird nicht gejagt, 
daß dieſes Abkommen zu Sahagun ſtattgefunden Habe, auch bie Zeit bes 
Abſchlufſes nicht genau angegeben; jedenfalls it der zweiten Hälfte bes 
Sabres 1112. 
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der Königin Städte und Kaftelle. Mit Toledo gewann fie 
deſſen ruhmreichen Verteidiger Don Alvar FYafiez. !) 

Im Frühjahr 1113 fchritt Alfoufo, obſchon ihm der cafti- 
Tiiche Boden mehr und mehr unter den Füßen ſchwand, zu 
einem nochmaligen Waffengang. Außer wichtigen Waffenplägen 
an der aragonefiichen Grenze beſaß er auch im Inneren Cafti- 
liens noch eine Anzahl Kaftelle, die aber ihren Halt verloren, 
wenn ibm Burgos, das Haupt des Landes, entriffen wurde. 
Um die Bevolkerung der Stadt, die es mit der Königin Hielt, 
im Zaum zu halten, reichte die fchwache, aus Aragoneien und 
Mauren beftehende Beſatzung des Kaftells wohl aus; gegen 
ein ſtarkes Belagerungsheer vermochte fie ſich nicht zu be- 
bonpten. Daber traf Alfonfo alle Anftalten, die erforberlich 
woren, um ans ihm einen Waffenplag eriten Ranges, eine 
Zwingburg für ganz Gaftilten zı machen, währen die Kö» 
nigin alle Kräfte anfbot, ım dem Könige mit Burgos das 
ganze Königreich oölfig zu entreißen. Dabei vertraut fie fe 
wenig auf ven gewonnenen Machtzuwachs, daß fie nochmals 


ihre Netter, bie Gallegos, aufruft. Schon batte fi Ende Mai 


der Biſchof Diego und Graf Pedro Froylaz mit der ganzen 
galiciſchen Streitmacht der Terra de Campos genähert, als 
fie durch Botjchafter vor der Königin gewarnt werben, bie 
ihren Zorn Über ben verzögerten Marſch an ven Wührern 
anszulaſſen gebente: offenbar ein Anfchlag caftiliicher Animo⸗ 
ſität und Eiferfucht, der nahe daran war, feine Abficht zu er 
reichen, benn eine Anzahl der an ihrer Ehre verlegten Großen 
wollten nad Galicien zurüd. Diego Gelmirez aber war richt 
der Mann, auf halbem Wege umzufehren, und vor dem caftir 
liſchen Neide zurückzuweichen. Bon altersher, da bie Biſchöfe 
von Santiago ſtets im Heldenkampf gegen die Ungläubigen 
borangeleuchtet, beitanb unter den Gallegos das Sprichwort: 


1) Am 28. Auguſt 1113 nennt fi Urraca urlmblid „regina in 
regno patris sui, seilicet im Toleto et in Castella et in Legione“, 
Berganza, Antig. II, 454. — In Urkunden der Königin vom 18. Ia- 
mar umb 15. Februar 1114 erſcheint Don Alvar Fañez als Zeuge, 
Berganza II, 17. 
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Der Bilchof von Santiago unjer Hirte und Hort !). Diegos 
Ehrgeiz war e8, das für Caftilien, ja für ganz Spanien fein 
zu wollen. , 

Er ſchickte Boten an die Königin nach Aſtorga. Sie 
famen zurüd und melveten, es verbalte fich, wie jene Bot- 
ſchafter ausgeſagt; er aber wußte e8 beifer, ſchickte nochmals 
der Königin Boten nach, darunter einen feiner Karbinäle. 
Hinter Carrion trafen fie Urraca, die, über den Thatbeitand 
aufgeflärt, unter heftigen Thränen ihre Unſchuld betbeuert 
und den Bilchof beichwören läßt, ihr feine Hilfe nicht zu 
verjagen. 

Beichleunigung that not, wenn man bem König Alfonjo 
zuvorkommen follte, der, wie Urraca erfahren, mit ftarler 
Deannichaft von Aragonien gegen Burgos im Anzuge war. 
Um die Zeit des Johannisſfeſtes bemächtigen fich die Gallegos 
der Stadt Burgos und fchreiten zur Belagerung des Kaſtells; 
da naht Alfonſo; die Königin entbietet die Caſtilier, fie ziehen 
ihm entgegen und lehren bei dem Anblid der Aragonier um; 
da geben ihm die Gallegos entgegen und bringen jene zum 
Weichen, worauf die Beſatzung die Übergabe des Kaftells an 
die Königin gelobt, wenn ihr Alfonfo in fünfzehn Tagen feinen 
Entſatz gebracht haben würde 2). 

Statt mit den Waffen verfucht e8 diefer mit Unterhand⸗ 
lungen; er will den mit ber Königin vereinbarten Vertrag 
halten und den Ehebund erneuern. SHierüber kommt es in 
Burgos zu den turbulenteften Scenen. Als Diego Gelmirez 
vor der Königin, den Gejandten Alfonjos, dem Erzbiſchof von 
Toledo, den Bilchöfen von Orenje, Meondofievo und Oviedo, 
ben weltlichen Großen und den Bürgern der Stadt in gebar- 
nijchter Rede fich gegen die Verſöhnung und Wiederpereinigung 

1) Hist. Compost. II, c. 1: „unde apud Gallaecos inolevit hoc 
proverbium: Episcupus 8. Jacobi baculus et balista “. 

2) Am 22. Februar 1113 urkundete Urraca zu S. Estevan de 
Gormaz: „Et ego Urraca regina dominante Ispania“, Berganza, 
p. 16. — Am 30. Mai rüdte das galicifhe Heer unter dem Erzbifchof 


und dem Grafen Pedro aus, am 24. Juni fand e8 bei Burgos, Hist. 
Compost., p. 154 8. 
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der Getrennten erhebt, jeden, der dafür ftimmt, erfommuniziert 
und eine ihm vom päpjtlichen Legaten überbrachte Bulle ver- 
lieft, wonach alle, die nicht abfteben würden von den gegen 
bie Kirche verübten Feindfeligfeiten, der Gemeinjchaft mit ihr 
verluftig gehen follten, bricht ein allgemeiner Tumult in der 
Berfammlung aus, in dem man mit Steinen nad dem Bi⸗ 
ſchof werfen, ihm zuleibe geben will. Berbeigerufene Mann- 
ſchaften retten ihn aus der Gefahr ?). 

Es war der Unwille über den römiſch gefinnten Bifchof, 
ver fich Hier Luft machte, nicht, wie uns die Gejchichte von 
Compoftella glauben machen will, über feinen Eifer, mit dem 
er die Anträge Alfonfos befämpfte, denn dieſen teilten mit 
ihm die Königin, die Prälaten, die weltlichen Großen, fie alle 
hatten fich ja von Alfonfo losgeſagt. 

Die aragoniiche Beſatzung räumte das Kaftell von Burgos, 
denn die erwartete Hilfe blieb aus, und damit war die Ge⸗ 
waltberrichaft gebrochen, die Alfonſo vier Jahre hindurch über 
Softilien ausgeübt Hatte. Urraca nannte fich Königin von 
Leon, Caſtilien und Toledo, denn auch Don Alvar Tailez ſah 
fih, vermutlich fett der Vereinigung der Großen zu Sahagum, 
feiner Lehnspflicht gegen Aragon entbunden und überantwortete 
Toledo 2). Nicht daß die Feindſeligkeiten vollftändig geruht 
hätten, denn noch galt es Alfonſo die wichtigen Grenzorte im 
Dften zu entreißen, aber er gab fortab feinen Waffen wieder 
bie Nichtung gegen die Mauren. Schon im nächſten Jahr, 
1114, fchritt er zur Belagerung von Tudela. 


1) Hist. Compost., p. 167: „Subito omnis populus confremuit et 
dissonum murmur inter eos ortum est. Quidam enim quibus cura erat 
efficacius aequum et iustum examinare, reverendi patris verba lauda- 
bant: alii autem quos causa nequior non trutinata institiae norma 
in praeceps compellabat, quorum agmen densus erat, lapides iacere 
aut impetum volebant in eum facere.“ Aſchbach, Geld. Span. I, 185 
bat aus diefer Berfammlung einen Reichstag gemacht, „zu dem auch höchſt 
wahrfcheinlich Abgeſandte der größeren Städte berufen wurden“. 

2) „Regnante — in regno patris sui, scilicet in Toledo et in 
Castella et in Legione“,. fo zuerft in einer Urkunde der Königin vom 
28. Auguſt 1113. Berganza, Antig. Append., p. 454. 
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Trotzdem blieben die Zuftände Caftiliens nicht weniger 
troftlo8 denn zuvor, und keineswegs waren die Verordnungen 
ausreichend, welche von ben Konzilien und Reichsverſamm⸗ 
lungen am 25. Oltober zu Palencia, ein Jahr danach zu Leon 
und zu Pfingften des Jahres 1115 zu Oviedo erlaſſen wurden, 
um die den Reichen geichlagenen tiefen Wunden zu heilen, vor 
allem um gegen bie in erichrediender Weile eingeriffene fitt- 
liche Verwilderung und Häufung von Verbrechen Abhilfe zu 
ichaffen ). Umfonft hatte fich der Erzbiſchof von Toledo be- 
müht, ben Frieden zwiſchen Gaftilien und Aragon zuftande 
zu bringen: König Alfonfo wollte davon nicht hören ?). Einſt⸗ 
weilen wenigſtens hatte man vor ihm Ruhe, aber mit ihrem 
Eintritt erhob fich der durch den Krieg nievergehaltene innere 
Zwift, von allen Übeln das größte. 

Der wiberwärtigen Zwietracht zwifchen den Gatten folgte 
die noch widermwärtigere zwilchen Mutter und Sohn, genährt 
durch den Gegenſatz zwiſchen Caſtilien und Galicien, tm bes 
ſonderen und vornehmlich Dur den Widerftreit der Kirchen 
von Santiago und Toledo, ſowie Durch die Teindichaft der 
ebrgeizigen Leiter und Berater bes jungen Königs und der 
berrichlüchtigen Königin. 

Ein unſchätzbares Wert in der That ift die Gefchichte von 
Compoftella, allein ſchon injofern als fie die Hauptquelle für 
bie Kenntnis der Ereignifſe in den Jahren 1100 bis 1139 
ift, al8 bie berühmten ſpaniſchen Gefchichtichreiber, Rodrigo 
von Toledo und Lucas von Tuy, den mächtigen Exzbifchof vor 
Santiago nicht einmal der Erwähnung wert gehalten haben. 
Freilich kann man den Berfafjern jener Geſchichte nicht nach 
rühmen, eine fachlich Aare Darftellung der Veranlaſſung bes 
zwifchen Mutter und Sohn entjtandenen Kronftreites und feiner 
Wandelungen gegeben zu haben. Sie geben fi mit «aller 


1) Über biefe Konzilien: Cams, Kirchengeſch. Spaniens IIL, 1. 
©. 14. Irrtümlich ift das zu Palencia am 25. Oktober gehaltene mit 
bem von Leon (am 18. Oktober) in dasſelbe Jahr 1114 gefegt, es gehört 
in das Jahr 1113, vgl. Hist. Compost., p. 172. 

2) Hist. Compeost., p. 190. 
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Offenheit als Parteimänmer zu erlennen. Sie jchreiben für 
den Biſchof Diego. 

Verſuchen wir den rechten Sachverhalt zu gewinnen. Dex 
verſtorbene Kaiſer batte feinem Entel für ben Fall der Wiebe 
verbeiratung feiner Mutter Urraca das Königreich Galicien 
zugeſprochen, jedoch, ſehr erflärtich, für ben Fall ber Trem- 
zung diefer Ehe feine Beftimmung getroffen. Die Herricaft 
über Balicien verblieb dem jungen Alfonfo und feinem vom 
nehmſten Beichäger, dem Biſchof Diege. Nun aber geſchah, 
daß dDiefer mit Waffengewalt den König von Galicten nad 
Leon führte, damit ex auch bier und in Eaftilien anerkannt 
würde, und bierbei handelte er im Einverftänpnis mit ber 
Königin, die allein in der Erhebung ihres Sohnes Die Mög. 
lihfeit einer Befreiung von der aragonefiihen Zyrannei fab. 
Anderjeits fteht es zweifellos feit, daß die Königin die An 
eriennung ihrer Rechte auf Das ganze Reich, auch auf Gu⸗ 
licien, bet den Großen durchſetzte, pleich als ob fie mit dem 
Aragonier nicht verheiratet gewejen wäre. Vermutlich ift dieſes 
Abkommen zunächſt zwifchen dem Bifchof Diego und der Kö⸗ 
nigin vor ihrer Flucht aus Aragon durch die Vermittelung 
des Grafen Fredenando getroffen und danach auf ber eriten 
Reichsverſammlung beitätigt worben; jedenfalls fteht feit, einmal, 
daß Urraca die Regierung — die Urkunden erweilen e&8 1) — 
gemeinichaftlich mit ihrem Sohn auch in Galicten führte, for 
dann, ba der Biſchof Diego, wie bis zum Überdruß ihn 
auch feine Biographen als den Beſchirmer der Rechte des 
jungen Königs von Galicien preifen, auch Urraca als Königin 
diejes Neiches anerkannte. Den BPrälaten überhaupt mochte 
diefe Anerkennung nicht ſchwer fallen, hatten fie doch von An- 

1) Urkunde vom 19. Oftober 1110: „regnante [Urraca] in honore 
patris sui“. Sota, Principes de Asturias, p. 656. — Su ber Ver 
keihungsurfunde fir Suario Ordoüez vom 25. Dezember neunt fi Urraca 
„Zimperatrix de toda Espaäa“; beſtätigt wird bie Schenkung durch 
Adefonsus rex, unter bem man irrtümlich den König von Aragon wer 
Reben zu müfjen geglaubt bat. Sandoval, Reyna D. Urraca, p. 42. — 
Urkunde vom 28. April 1112: „Urraca totius Hispaniae una cum filio 
meo rege Don Alfonso.“ Esp. sagr. XXL, 254. 
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beginn die Ehe für ungültig erklärt ?), eble und ehrgeizige 
Motive werden bei Diego mitgewirkt haben: bie Eintracht 
zwifchen Mutter und Sohn zu erhalten, fich jene zu ver- 
pflichten, um bei feinem gegen das Primat von Toledo ge 
richteten Teivenjchaftlichen Eifer, Santiago zu einer Metropole 
zu erhöhen. Indeſſen antwortete Papſt Paſchalis II. am 
24. Juni 1114 auf ein wiederholtes Bittgefuch abermals ab- 
lehnend, weil unter fo ftürmifchen Verbältniffen neue Kirchen- 
eintetlungen vorzunehmen nicht ratſam ſei, da fie der Kirche 
mehr Berwirrung als Trieden zu bringen drohten. Wenn 
e8 ihm gelinge, biefen mit der Hilfe Gottes dem Lande wieder- 
zugeben, dann wolle er, der Bapft, die Erſprießlichkeit dieſer 
Sache gerne in Erwägung ziehen ?). 

Wie weit war da noch Diego von feinem Ziel entfernt, 
wenn er e8 nad dem Beichluß der Curie nur bei friedlichen 
Zuftänden erreichen ſollte. Auch kann man nicht jagen, daß 
er felbft diefen die Pforten weit geöffnet hätte. Im Gegen- 
teil unterließ er, der in Caftilien gründlich Gehaßte, nichts, 
bie territorialen Gegenfäge zu jteigern. Man betrachte allein 
fein Verhalten den erwähnten Konzilien gegenüber. Auf dem 
von dem Primas nach Palencia berufenen Konzil erfcheint er 
nicht. Die „unvermeibliche Notwendigkeit” ſoll ihn entichul- 
Digen 8). Nicht etwa in Rüdficht auf diefe, ſondern im Hin- 
blick auf ihre frühere Freundſchaft, erteilt ihm der Erzbiſchof 
Bernardo von Toledo, der das Ausbleiben ſchwer entpfunden, 


1) Bor den zu Burgos Berfammelten ſprach Diego: „Si vero pro- 
clamaveritis vos in regis et reginae pactionem iusiurandum fecisse 
et periurii reatum nolle incurrere, et ob hoc quasi juramento coactos, 
utrumque ad prioris foederis unionem velle reducere, sciatis utique 
huiusmodi juramenta esse confringenda: ait enim Scriptura: Non est 
conservandum iuramentum, cum malum incaute promittitur.‘ 

2) Hist. Compost., p. 193: ‚„‚Propter quas regni vestri et ecclesiae 
perturbationes postulationi tuae iuxta voluntatem tuam ad praesens 
respondere non possumus, quia ecclesiarum novae dispositiones in 
bujusmodi tumultibus minus competenter fieri possunt, cum magis 
perturbationes ecclesiae videantur afferre quam pacem.“ 

3) Hist. Compost., p. 173: „inevitabile necessitate detentus“. 
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Indulgenz. Zum 18. November 1114 wurbe ein Konzil nad) 
Leon berufen. Unter allen Umftänden — mahnte Bernardo — 
ſollte Diego erjcheinen. Gleichwohl erſchien er auch dies⸗ 
mal nicht, Tondern bielt einen Monat fpäter, am 17. No⸗ 
vember, mit den Bilchöfen von Tude, Mondoñedo, Lugo, 
Orenfe und Oporto ein eigenes Konzil zu Santiago ab; wie 
fie zu erflären wagen: „mit Zuftimmung bes Erzbiſchofs von 
Toledo‘. Sie bilden zugleich eine Brüderſchaft, wollen jeder 
dem anderen zubtlfe kommen, auch in jedem Sabre in ber 
Saftenzeit zu Compoftella zufommentreten, um die Übelthaten, 
bie ihnen zu Obren kämen, abzuftellen !). 

Ein unerbörter Gewaltakt. Trotz der an ihn durch den 
Primas ergangenen Mahnung, troß der jüngft erfolgten päpft- 
Iihen Ablehnung übt Diego bereits die Rechte eines Metro» 
politen aus 2). 

Nun hören wir weiter von feinem Konzil, das laut diefer 
Ankündigung zur Faſtenzeit des nächiten Jahres, 1115, zu 
Compoſtella abgehalten worden wäre; ebenjo wenig aber bat 
er das zu Pfingften zu Oviedo in Gegenwart ver Sönigin ab- 
gehaltene Konzil beſucht?). Doch richtete er zu eben dieſer 
Zeit an den Papſt das Geſuch, um den Nachitellungen feiner 
Feinde zu entgehen, den Konzilien, welche in ven Provinzen 
gehalten würden, nicht beiwohnen zu dürfen. Und wirklich 


1) Hist. Compost., p. 191. 

2) Aus der Stelle der Konzilsbeichlüffe von Compoftella: „In quo 
equidem concilio comites et ceteros terrae optimates, qui ad con- 
cilium Legionense ire non potuerunt, commonere fecimus, ut decreta, 
quae in eodem concilio sancita fuerant, inviolabili observatione custo- 
dirent‘‘, geht noch keineswegs mit Sicherheit hervor, daß auch biefe das 
Konzil befugt Haben. Warum denn wurden fie in die Konfraternität 
nicht mit aufgenommen? 

3) Es ift beachtenswert, daß bie Gefchichte von Eompoftella gerade 
biefes Konzil von Oviebo nicht erwähnt. Die Beſchlüſſe besfelben in der 
Esp. sagr. 38 unb neuerdings in Cortes de los antiguos reinos de 
Leon y de Castilla (Madrid 1861) I, 29. Daß die Zeugen nicht alle 
gegenwärtig waren, fondern erft nach und nach unterfchrieben, bat fchon 
Berganza ©. 25 hervorgehoben. Didacus Jacobensis unterſchreibt fich 
Arehiepisoopus, 
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gab ihm Pafchalis am 20. Auguſt die Erlaubnis dazu, jo Lange 
ber Krieg und die Verwirrung im Reiche währen würden !). 

Diefe Erlaubnis kam feinem Streben, fich von Toledo 
unabhängig zu machen, zugute, vor feinen gefährkichiten Feinden 
feunte fie ihn indeſſen nicht fchligen, denn diefe ſaßen in Ga⸗ 
Kirien, in Santiago felbft. 

Lehe dem Laude — ruft Rufo Alfonfo in der Geſchichte 
non Compoſtella aus — , in bem ein Knabe regiert und ein 
Weib die Herrichaft führt. Das will beiten: ver Biſchof 
Diego und mit ihm das Komigreich Galicien belam jchwer zu 
tragen an den Folgen feines der Königin gemachten Ingeftänd- 
niſſes. Nicht allein blieben die Früchte aus, die fich fein per 
fünlicher Ehrgeiz davon verfprochen hatte: bie Viebertingung bes 
Primats in Galicien und bie Förderung feiner auf bie Er⸗ 
böhung der Kirche von Compoftella gerichteten Beftrebungen, 
auch der Eid, durch den fih Urraca am 18. Juli 1118 nad 
her Übergabe des Kaſtells von Burgos verpflichtet hatte, ihm 
fortah eine treue Freundin fein, die Anfchläge feiner Gegner 
ihm entbüllen, fie zeritören zu wollen ?), blieb erfüllt. Won 
dem Momente ab, da fie feine Hilfe nicht mehr brauchte, lieh 
fie den Einflüfterungen feiner zahlreichen Geguer in Galicien 
wie in Eaftilien um fo bereitwilliger Gehör, als feine Wacht, 
bie allein imjtande war, fie um die Herrihaft Galiciens zu 
bringen, ihr troß feiner verjöhnlichen Haltung nur Verdacht 
erwedte, als fie nach den NReichtümern der Kirche von San⸗ 
tiago trachtete, als fie ſich dem Willen eines Mannes bin, 
gegeben hatte, der durch fe nad der böchtten Macht in Eaftilien 
ftrebte und den Biſchof Diego als feinen gefährlichiten Wiper- 
ſacher haßte und unfchänlich zu machen ſuchte. Das war ber 
Graf Don Pedro Gonzalez de Lara, „ver Königin durch daß 
innigſte Band der Liebe verbunden‘ 3). Sie hatte ihm bereits 


1) „Ut personam tuam a conciliorum quae per provineias fiunt 
oonventibus solveremur.“ Hist. Compost., p. 202. 

2) Hist. Compost., p. 169. 

3) Hist. Compost., p» 270: „Comes iste P. ut rumor aiebat fir- 
missima amoris catena U. reginae obsequi solitus erat“, 





Anſchläge der Königin gegen Diego. 31 


mehrere Kinder geichenkt 1), ihn über Eajtilien und einen an« 
ſehnlichen Theil der Terra de Campos geſetzt; fie würbe ihn 
gewiß zu ihrem Gemahl erhoben haben, ein Biel, bas er zu⸗ 
gleich mit Der Leidenſchaft des Ehrgeizes anftrebte, wenn fie 
fh mit Diefer Ehe — und biefe® Motiv hätte man hei ber 
Beurteilung und Verurteilung dieſes anftößigen Berhältniſſes 
nicht amperacht laſſen ſollen — wicht wieber um bie Krone 
Galicend gebracht haben würbe, auf welche fie durch Die 
Richtigkeitgerflärung ihrer Ehe mit dem Könige von Aragon 
abermals ein Anrecht gewonnen zu haben glaubte. 

Im Sommer 1115 kam der Konflikt zwiichen ihr und dem 
Biſchof zum Ausbruch. Er hatte fich überzeugt, fagt die Ge⸗ 
ſchichte von Compoſtella, daß fie den Anfeinbungen ſeiner 
Gegner völlig ihr Ohr lieh, daß ihr weibiſcher Sinn fih un⸗ 
fühig erivies, Spanien in Frieden und Gerechtigleit zu regieren, 
das Konigreich Galicien deshalb der Herrichaft ihres Sohnes, 
wie es das Recht verlangte, unterworfen werben müſſe, wo⸗ 
gegen die Königin auf den Rat feiner Feinde nur Zeit und 
Gelegenheit abwartete, fich feiner zu bemächtigen. 

Diego hatte fich rechtzeitig vorgeſehen und ſchon das Jahr 
zuvor fich für alle Fülle der Hilfe des Grafen Don Bebro 
de Froylaz verfüchert, der ihm eidlich gelobte, „unter Wahrung 
ber Treue gegen den Jufanten oder einen anderen Herrn, 
den fie durch gemeinſamen Beſchluß anerkannt haben würden“, 
ihn perfönlich ſowie feinen gegenwärtigen und zukünftigen Beſitz 
mit aller Macht zu beſchützen, inbetreff der Erhebung des In⸗ 
fanten, fo lange fie ihn in ihrer Gewalt behielten, dem Nat 
md Willen des Biſchofs Folge zu leiften. Darauf erfolgte 
der Abſchluß der Brüderſchaft. Der Treue des Grafen Hatte 
es Diego zu banlen, daß Urraca, ſelbſt als fie im Jahre 1115 
ah Sompoftella kam, in die ihm gelegte Falle ging. “Diego 
jolte von Iria, wo er fich gerade befand, zu ihr beichieben 
und unterwegs gefangen genommen werben; ftatt deſſen über- 

1) Zum Jahr 1130 fagt die Hist. Compost., p. 518: „Et ex 


ipsa regina adultesinos filios. et Blias genuerat.“ — Al⸗-kortobi 
(Gayangos IE, Append. xLıv) berichtet, daß fie vermählt geweſen wären. 
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raſcht er, durch feinen Freund von dem Anfchlage in Kenntnis 
gejegt, mit ſtarker Mannſchaft die Königin in Compoſtella. 
Die Großen Galiciens traten als Friedensvermittler auf. 
Urraca ſchwört noch einmal bei Gott dem Allmächtigen und 
allen Heiligen, dem Bifchof eine treue Freundin und Beſchützerin 
fein zu wollen. 

Trotzdem verjucht fie e8 im Jahre 1116 mit einem neuen 
Anichlag, der gleich übel für fie ausichlägt. Graf Pedro wider- 
ſteht allen ihren Verlockungen. Noch einmal muß fie ſich de 
mütigen, fie verjpricht dem Bilchof das Primat Galiciens 
und gelobt, zur Befeftigung ihrer neuen Eivesleiftung zu einem 
beftimmten Termine zwölf vom Biſchof erwählte Eideshelfer 
aus den angelebenften Magnaten Galiciens, Leons, Caſtiliens 
und der Campania ftellen zu wollen. Darauf begiebt fie fich 
von Compoftella nach Lugo und läßt ihr Gelübde unerfüllt ?). 

Was die Königin fürchtete, was fie zu jenen Anfchlägen 
trieb, was fie Durch dieſelben zu verhindern fuchte, das geſchah 
nun wirklich. ‘Der Bilchof erhob fich offen für Das Recht des 
Infanten, ver, von der Mutter getrennt, durch den Grafen 
Pedro nah Estremadura in Sicherheit gebracht wird. 

Der Zehnjährige muß den Bilchof jchriftlih um feinen 
Beiftand anfleben, ibn an bie feinem Großvater von ben 
Großen Galiciens zu Leon abgelegten Eive, an das Faltum 
erinnern, daß feine Mutter danach verbeiratet war. Mit 
Necht fordere er nunmehr die Nechte feines Reiches zurüd 2). 


1) Hist. Comp., p. 207: ‚Pollicetur etiam et Primatum Gallaeciae.“ 

2) Hist. Compost., p. 209: „Patet lippis et tonsoribus matrem 
meam maritali thoro gavissam fuisse.“ — „D. Alonso“ — behauptet 
Vicente de la Fuente, Hist. eceles. IV, 71 — „habia dado ä su 
nieto el seüorio de Galicia, no la corona: pero Gelmirez y los gallegos 
anhelaban por tener Rey, y Rey independiente de Castilla “; daʒu bemerkt 
er: „Si D. Alfonso VI habia mandado que se alzase ä su nieto cömo 
no se le coronö en 1109 y se esperö & 1116?“ Allerdings bat ber 
Kaifer feinem Enkel für den Fall von Urracas Wieberverbeiratung nur 
bie Krone Galiciens und nicht deſſen Señoria verlieben „neo ob eo“ 
— erflärte fogar der Kaifer — „etiam mihi ipsi ulla ulterius obsequia 
deposco“ (Hist. Compost., p. 96), woraus man wohl folgern barf, daß 
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Diego fagt ihm feine Hilfe zu. Der Graf Pedro bringt 
ihn nach Compoftella. Die Bürgerichaft empfängt ihn jubelnd. 
Die Großen erlennen ihn als ihren König an. Die Königin 
eilt nach Galicten, fucht ſich den Biſchof durch das Veriprechen 
reicher Verleihungen an feine Kirche zu verjähnen. Er bleibt 
unbeweglich. 

Und mehr als die Herrichaft über Galicien ſtand für bie 
Königin auf vem Spiel, denn auch in den Königreichen Caftilien, 
Leon und Toledo barrt eine ftarke Bartei auf Erlöfung von 
dem Regimente ver Königin und ihres Geliebten. Selbft 
ihr Hof ift von der Parteiung zerrifien. Dem Mayordom 
Don Outierre Fernandez de Caſtro, dem Todfeinde bes Grafen 
von Lara, iſt bie Erhebung des Infanten das Signal, fich 
ihm anzufchließen. 

Aber zum Glüd für die Königin ift nicht weniger ber 
Adel Galiciens zerfpalten, und verichwindend Hein die Zahl 
der Bürger Eompoftellas, die in der Stunde der Not von 
ihrem Hirten nicht laſſen. Sie laufen dem Glücke nad 
— Sagt Nuño Alfonjo von den Gallegos, gleich maßlos in 
ihrer Verurteilung als in der VBergötterung feines Biſchofs —, 
find hochmütig im Glüd, Heinmütig im Unglüd, wetterwendiſch 
über die Maßen. Ihre Herren zu wechleln, gegen fie zu re- 
beilieren, das ift die Weile ihrer Freiheit ®). 


ſchon bei des Kaiſers Lebzeiten fich der Aragonier um die Hand Urracas 
beworben Hat. Und fir bie Serlhftänbigfeit dieſes Königreiches Galicien 
trat im Sabre 1121, wie wir fehen werben, Papſt Ealixtus ein, der als 
Erzbifcgof von Bienne im Jahre 1109 dem Alt der Verleihung bei⸗ 
gewohnt hatte. Sonad) handelte es fich für den Imfanten Alfonfo, als 
er im Jahre 1116 jene, natürlich nicht von ihm abgefaßte Aufforderung 
an dem Biſchof Diego ergeben ließ, nicht um feine Krönung, die biefer 
ja im Jahre 1110 am ihm vollzogen hatte, wohl aber um bie Beſeitigung 
der Mitregentſchaft ſeiner Mutter in Galicien. 

1) „Desiderant omnes regem A. licet puerum et in loeo avi et 
patris sul eum regnare peroptant, ut vestigia pacis et iustitiae nobi- 
besimi regis A. & Comitis Raymundi imitetar.‘“ Die Hist. Compost. 
z. 3. 1116, p. 226. 

2) Hist. Compost., p. 210: „Sed quid referam mores quam pluri- 
morum Gallacciae? Sunt hi fortunae eomites, extolluntar in pro- 

Schirrmacher, Geſchichte Spaniens IV. 3 
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Jedenfalls, wie das ihre Thaten lehren, waren die Bürger 
von Sompoftella in einem ſtark und einig, in dem Haß gegen 
das bespotifche Regiment ihres Biſchofs. Heimlich rufen fie 
die Königin berbei, die inzwilchen Streitfräfte an fich gezogen 
hat. Der Bifchof bejtimmt, wie es heißt, auf Bitten einiger 
Bürger und feiner Kanoniker den Infanten und feine Mann⸗ 
fchaft, den bifchöflichen Palaft, wo man ſich bereit8 befeftigt 
bat, zu verlaffen und fich zum Heere des Grafen Pedro zu 
begeben. Er fcheint gehofft zu haben, baburch die Gefahr von 
fich abzulenken. Urraca aber benugt den Aufftand der Bürger- 
ſchaft, um den Biſchof, der fich in feinem Palaft eingefchloffen 
fieht, durch Gewalt von ihrem Sohne abzuziehen. Sie erlärt 
ihn und feine Anhänger für Rebellen, bemächtigt fich feiner 
Güter; aber ihn abzufegen, worauf feine Feinde bringen, ift 
fie weit entfernt. Sie trachtet einzig nach der Erneuerung des 
Bündniſſes, das ihr die Mlitregierung in Galicien garantiert, 
und Diego, ber Not gehorchend, läßt fich den Frieden gefallen, 
ben ihm die von ihr entfandten Großen Galiciens antragen !). 

Hierauf wendet fie fich gegen die Anhänger ihres Sohnes 
zur Belagerung des ſehr Starken Kaſtells Turon, in welches 
fich Gomez Nufiez mit anfehnlichen Streitfräften zurüdgezogen 
bat. Statt deſſen fieht fie fich jeldft vom Grafen Pedro und 
ihrer Halbſchweſter Doña ZTerefa, der Gräfin von Portugal, 
in Suberofo belagert ?). Es gelingt ihr zwar zu entlommen, 
aber von der Weiterführung des Kampfes in Galicien ſteht 
fie bei ber offenbaren Überlegenheit ihrer Gegner ab und 
gebt nach Turzem Aufenthalt in Compoftella nach Leon zurüd. 

Indem nun der Bilchof von ihr Feine Hilfe zu erwarten 
bat, fein Abkommen mit ihr ihn mit der Partei des Infanten 
verfeindet, ift er der zügellofen Wut der Bürger preisgegeben. 


speris, franguntur in adversis, levis aura quovis eos impellit: habent 
pro summa libertate Düos. & Düis suis esse rebelles.“ 

1) Hist. Compost., p. 225: „Tandem consilio consulum et prin- 
cipum foedera pacis inter eos sancita sunt, restituta est forma praete- 
zitae pacis.“ 

2) Hist. Compost., p. 216. — Herculano, Hist. de Port. I, 258, 


— — — 
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Hat er eine Brüderſchaft abgefchloffen, jo ſchließen fie eine 
„Germania ab, gegen ihn und bie Königin wie gegen jeber- 
mann, der ihnen Gewalt anthun will‘). Ste reißen bie Herr- 
Ihaft über die Stadt an fich, erneuern ihre Rechte und Frei- 
beiten, verfolgen und vertreiben die Anhänger Diegos, ber, 
nur dem Namen nach Bifchof, mit Hunger und Abſetzung be- 
droht, zur Königin nach Leon fliebt. 

Gerade diefen Entichluß Hatten die Bürger ihm nicht zu⸗ 
getraut. Er fer ein geheimer Anhänger ihrer Feinde, Tiefen 
fie ihr wiederholt beibringen und verleumbeten ihn bamit 
faum; aber Urraca ließ ihn nicht, wie fie ficher bofften, ge- 
fangen nehmen, empfing ihn vielmehr Außerft gnäbig. In ber 
Verjöhnung mit ihrem Sohne ſah fie das einzige Mittel, ihre 
Macht zu erhalten, fich der portugiefiichen und aragoniſchen 
Eingriffe zu erwehren, in Diego bie einzige Perfönlichkeit, bie 
den Frieden zu vermitteln fähig war. Zunächit aber mußten 
ih ihm die Thore Compoſtellas wieder öffnen; fie ſchickte 
Geſandte an Klerus und Bürgerfchaft und forberte feine 
Wiederaufnahme. Wirkſamer aber war, baß fie dem Bilchof 
eine Anzahl Reliquien für bie Kirche von Santiago, als bie 
boftbarfte das angebliche Haupt des Apoſtels Jakobus ſchenkte, 
welches jüngft in der Nähe von Serufalem aufgefunden und 
nad Carrion gebracht worden war. 

Die Reliquien verfehlten denn auch ihre Wirkung nicht. 
Der Klerus und die Maſſe des Volles beugte ſich; die Häupter 
ver Ronfpiration verbiffen ihren Ingrimm; der Bilchof zog 
bemütig, mit nackten Füßen, an ber Spike einer Prozeſſion 
in Compoftella ein und legte den koſtbaren Schag auf dem 
Altar des heiligen Jakobus nieder 2). 

Darauf ſchritt er zum Verſöhnungswerk. Zunächſt ver⸗ 


1) „Omnia autem molientes ad damnum episcopi et ad confrin- 
gendum potentiam eius, illius conspirationis reginam Düam. U. & Ab- 
batisam fecere.“ Hist. Compost., p. 216. 

2) „Ego ipse“ — fagt ber Berfaffer des erſten Buches ber Ge⸗ 
ſchichte von Compoftella — „rediens cum episcopo pro nimio gaudio 
prorupi in lacrymas,. “ 
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ftändigte er fich mit dem jungen König und dem Grafen von 
Trava, und begab fich darauf mit deſſen Geſandten, ben 
Grafen Don Gutierre Ternandez de Caftro, Don Fernando 
Perez und anderen, zur Königin, bie mit den zu Sahagun 
veriantmelten Ständen, darunter die Bilchöfe von Xeon, Aſtorga, 
Oviedo, Mindoitado, Granada, die Grafen Don Pedro Gon- 
zalez ve Lara, Don Munio Belnez, die Triedensartilel beriet, 
und danach ihrem Sohn durch den Biſchof Diego und den 
Grafen de Lara zur Genehmigung überbringen ließ !). 
Dreißig der Vornebmiten von jeder Seite beſchworen den 
auf drei Sabre, aljo Bis zum Eintritt der Mündigkeit AL- 
fonſos, abgeſchloſſenen Frieden, nach dem bieler im Neiche To⸗ 
ledo, die Rönigin Urraca in Leon felbftändig, über Caſtilien, 
Galicien, Afturien beide gemeinfchaftlich regieren follten. Auch 
begarın Alfonjo von jegt ab den Titel Imperator zu führen ?). 


1) Der Erzbifchof eröffnet bem König: „quod totum regnum suum 
ei attribuat (mater sua) et quae reconciliationis foedera cum eo velit 
inire, utpote mater cum filio“. Hist. Compost., p. 225. 

2) Die Hist. Compost., p. 226 fagt nur: „Determinatur etiam, 
quantum regni regina sibi et puer sibi proprie habeat.“ Irrig be— 
hauptet Aſchbach (Gef. Spaniens I, 187), e8 hätten in Galicien, Leo 
und Afturien Mutter und Sohn gemeinfchaftlihe Regierung erhalten; 
letzterem fei aber die Nachfolge, gemäß dem Teftamente Alfonfos VL, im 
caftilifhen Reich zugefichert, welches vorerft noch allein zu beberrfchen fich 
Urraca vorbehalten habe. — Die Urkunden find dabei nicht zu Rate ge= 
zogen, nach ihnen herrſchte Urraca im den nächſten Jahren „con su hijo 
D. Akfonso en toda Espaüa“, Berganza, Antig. 24. Esp. sagr. 
XXXV, 176. Borwiegenb aber heißt e8: „Regnante regina Urraca in 
Legione, suo filio in Toledo“, Esp. sagr. XXXV, 173. Berganza, 
Antig. 42. 43. In einer Urkunde vom 8. Mai 1116 bemerkt ber Notar: 
„D. Urraca reynaba en Leon y Galicia, y que D. Alonso su hijo do- 
minaba en Toledo“, wonad man, da diefe Sonberung bier zum erfien 
Mal begegnet, zu ſchließen berechtigt ift, daß das Ablommen zu Sahagun 
bereit ſtattgefunden hatte. — Trotz der felbfländigen Regierung Urracas 
in Leon findet fih doch, daß Alfonfo eine von der Mutter für bie Stabt 
Leon ausgeftellte Urkunde beflätig. So am 27. Mär; 1122. Esp. 
sagr. XXXV, 174. — „Urraca reynaba con su hijo Don Alfonso en 
toda Espaüa“, Urkunde Urracas vom 2, Januar 1118 zu Carrion: 
Jepes VI, escr. 18. Berganza II, 24. — Kaiſer nemt fih Als 
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Bei den tiefen und vielfachen Konfliktspunkten, vie ber 
Friede nicht hatte aufheben können, war die Beitimmung, daß 
er nur brei Jahre gelten follte, die der Lage der Dinge wohl 
entfprechendfte. In einem Punkte aber beitand zwifchen Mutter 
und Sohn und dem um ihre Verföhnung Verdienten fofort 
volle Einbelligkeit: den Bürgern Eompoftellas jollte das Ge⸗ 
füfte zur Rebellion durch ftrengfte Beſtrafung der Rädels⸗ 
führer ein- für allemal ausgetrieben werden. Man zieht mit 
Heeresmacht vor die Stadt, begeht aber die Unbefonnenbeit, 
vielleicht um die Bürger nicht zu reizen, nur mit einem ge 
ringen Theile die Stadt zu betreten, die Hauptmacht bleibt 
unter dem jungen Könige außerhalb. Alsbald flüchten. bie 
bedrohten Häupter der Konjpiration in die Kirche von St. Ja⸗ 
kob. Sie Sollen des Schutzes, den ihnen das Heiligtum ge» 
währt, gewiß fein, lautet der Beichluß der Königin, aber die 
mitgeführten Waffen ausliefern. Hierüber bricht der vor- 
bereitete Aufruhr in der ganzen Stadt los; alles eilt zu den 
Waffen, der Haß gegen den Bilchof fchredt vor keiner Gewalt⸗ 
that zurüd. Sein Palaſt wird erftürmt, aller Koftbarleiten 
an Gewändern, goldenen und filbernen Gefäßen beraubt. ‘Die 
Ruheſtätte des Heiligen ift fein Afyl mehr, weber für bie 
Königin noch für den eigenen Bilhof. Die Kirchenportale 
widerſtehen. Dean fchleudert Teuerbrände durch die Fenſter, 
auf die zum Teil hölzerne Bedachung; eine legte kurze Sicher- 
beit vor den um fich greifenden Flammen und den Waffen 
der Empörer gewährt noch der Turm der Kirche. Da kehrt 
biefen wenigftens foweit die Beſinnung zuräd, als jie vor der 


fonfo in der Urkunde vom 9. Dezember 1117. Ind. de docum. de Sa- 
hagun, p. 23. — Urkunde vom 18. Juli 1125: „Ego Adefonsus Dei 
gratia Imperator Ispanie una cum D. Urracag enitrice mea.“ Berganza 
HD, 46. — Aud ift auf ihn, und nicht, wiee8 Sandoval(Alfonfo VII, 59) 
gethan, der Ausbrud „Ego Adefonsus dei gratia Imperator“ in ber im 
Jahre 1118 „à los mozärabes, castellanos y francos de la eiudad de 
Toledo“ erteilten ‚„carta de fuero auf den Batallador“ zu beziehen, 
und ganz grundlos iſt diefe Urkunde von den Berfafiern der Hist. de la 
legislacion II, 357 angefochten worden. Man bat überjehen, baß der 
Aragier während des Jahres 1118 fih vor Zaragoza beiand. 
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Ermordung der Königin zurüdichreden. Sie möge heraus⸗ 
kommen, jchreien fie von draußen, aber nur fie allein, ber 
Biſchof, und die mit ibm find, follen in den Flammen um- 
kommen. Erſt al8 man fih für ihre Sicherheit verbürgt, 
wagt fich die Königin hinaus, aber fofort dringt die wutent- 
brannte Maſſe auf fie ein, reißt ihr die Kleider vom Leibe, 
wirft fie zu Boden; ein altes Weib verlegt ihr das Geficht 
durch einen Steinwurf, zerrt fie bis zu einer feichten Stelle, 
bort bleibt die Zochter des Eroberers von Toledo, balb ent- 
blößt, mit zerzauften Haaren im Schmug geraume Zeit liegen. 

An der Elenden eilt der Bifchof vorüber; ihm war, einem 
Wunder gleich, die Flucht aus dem Turme geglüdt; das Kru⸗ 
zifir vor dem Geficht, unfenntlich durch die Armlichkeit feiner 
Bekleidung, gelingt e8 ihm, nach der Marienficche zu ent- 
fommen. Dorthin auch rettet fich die Königin. 

Die Zurücgebliebenen aber find mit geringen Ausnahmen 
eine Beute des Todes. AS die Flammen an dem Turme 
binaufichlagen, ftürzen fich die einen von der Höhe hinab, 
andere aus den Ausgängen zum Kampf. mitten unter vie 
Feinde. Zu den Erfchlagenen gehört des Bilchofs Bruder, 
fein Mahorbom und fein Truchſeß. 

Die Leidenichaft hatte ihre Opfer, aber nicht das rechte 
gefunden, und an diefem Mangel ſollte fie verfiechen. 

Umftändlih hat Nuño Alfonfo die weiteren Gefahren und 
Derfolgungen gejchildert, durch welche ver Bilchof aus einer 
Zufluchtsjtätte in die andere getrieben wurde, auf Schritt und 
Tritt von Verrat und Tod umlauert war, bis ihm doch 
endlich die Flucht aus Compoftella gelang. Die Königin batte 
fich bereit8 die Freiheit dadurch erfauft, daß fie mit den Bür- 
gern Friede geichloffen und ihnen Straflofigfeit zugelobt hatte. 
Die Befriedigung ihrer Rache galt ihr aber mehr als ihr 
königliches Wort. 

Sie entbietet Jämtliche Heerführer aus den Königreichen gegen 
Compojftella, das, von dem Bilchof geächtet, von fünf Beeren 
eingeföhloffen, die Gnade der Königin anflebt. ‘Den vereinten , 
Bitten ihres Sohnes, des Biſchofs und der Großen Galicieng 
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gelingt e8, ihren Zorn zu mildern. Gleichwohl müffen die 
Bürger für bie Rebellion fchwer büßen. Hundert an der Zahl, 
darunter die ſchuldbeladenen Kanoniker, wurden ihrer Güter 
verluftig erklärt und auf immer ausgewiefen. Die übrigen 
mußten eidlich geloben, nie wieder eine Germania zu bilden, 
fünfzig ©eifeln von den Söhnen der Angeſehenen jtellen, elf 
bundert Mark Silber zahlen, alles der Königin unb dem 


Biſchof Geraubte wievererftatten, die niebergebrannte Apoftel- 


firhe wieder aufbauen und ven bifchöflichen Palaft wieberher- 
ftellen 1). 

Mit dem Nieverichlag diefer popularen Auflehnung treten 
die während ihrer Dauer zurückgedrängten Differenzen zwifchen 
dem König, der Rönigin und dem Bifchof wieder in ben 


| Bordergrund. Alfonfo und feine Partei konnte dieſem bie 


Nathgiebigkeit gegen die Königin inbezug auf die ihr erwirkte 
Mitregierung über Galicien nicht vergeben und nicht vergeffen. 
Der Berfuch einer gemeinjchaftlichen Regierung bier und in 
Leon und in Ajturien erwies fich bei den Parteigegenfäken 
bom erften Tage ab als unausführbar, der kurze dreijährige 
Friede als eine unerträglich lange Geduldsprobe. 

Auf dauernde Unterſtützung des Erzbiſchofs konnten Urraca 
und die Partei der Lara nur dann rechnen, wenn ſie ſeinen 
Agitationen zur Erhebung der Kirche von Santiago und zur 
Erniedrigung der Kirche von Toledo Vorſchub gaben, womit 
ſie ſich jedoch völlig um die Sympathieen Caſtiliens und Leons 
gebracht haben würden. Hierbei kam ihnen nichts ſo ſehr zu⸗ 
ſtatten, als daß dieſer heißeſte Lebenswunſch des Biſchofs, 
darch den ſich alle ſeine Pläne und Entſchließungen beherrſcht 
zeigen, auch bei der römiſchen Kurie um keinen Schritt ſeiner 
Erfüllung näher gerückt war. Gelaſius II. ließ ſich wie 
Paſchalis IL. die durch wiederholte Überſendung von Geld- 
mitteln bethätigte Liebe des Biſchofs gegen die römische Kirche 
wohl gefallen, aber die erfehnte Gegengabe blieb aus, objchon 
der Friede, für welchen fie Paſchalis in Ausficht gejtellt Hatte, 


1) Hist. Compost., p. 227—249. 
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burch das Verbienft Diegos, wenigitens fo weit e8 fich um 
das Zeugnis von Pergamenten handelte, wirklich beftand. 

Endlich aber ſah fich fein energifches Ringen doch belohnt. 
Gewiß bat kein Menſch eine fo reine Freude über die Wahl 
des Erzbiſchofs Guido von Vienne zum Papfite empfunden als 
Diego Gelmirez, da Ealirtus II. wie er fi) nannte, um dem 
von ihm innig geliebten Neffen, dem jungen König Alfonfo, 
zur Wiebererlangung des ihm durch das Teſtament Kaifer. 
Wfonfo VI. beftimmten Erbes zu verhelfen, feiner (Diegos) 
Hilfe nicht entbehren konnte. 

Am 2. Februar 1119 war Guido gewählt. Am 2. März 
entjandte er einen DVertrauten an Diego, um mit ibm über 
„gewiſſe Angelegenheiten‘ zu verhandeln, er brachte ein kurzes 
aber vieljagendes Schreiben mit, da e8 dem Bilchof im Grunde 
alles fagte, was er hören wollte. „Bedarfſt du“ — heißt ed — 
„des Rates und der Hilfe der römifchen Kirche, jo vertraue 
alle8 dem Überbringer an, denn wir find entjchloffen, dich wie 
ben geliebteften Sohn in Ehrifto, ſoweit der Herr es geftattet, 
zu begen und zu pflegen‘ '). 

Alsbald waren Boten Diegos an den Papit unterwegs, 
darunter Girardo, der eine feiner Biographen, alsbald aber 
auch ein Gejandter des Erzbiichofs Bernardo von Toledo mit 
einem Schreiben, angeblich, wie Girardo jagt, von ber Hand 
König Alfonſos, worin diefer den Oheim befchwor, ihm Hilfe 
zu leiften, da der Bilchof von Santiago ihn um pas Reid 
Spanien zu bringen fuche und ihm nach Möglichkeit entgegen- 
wire ?), 


. 1) Hist. Compost., p. 271. 

2) Hist. Compost., p. 274: „Toletanus Archiep. litteras illas sub 
persona pueri regis A. fieri iusserat.“ Allerdings Hingt e8 nicht recht 
glaublich, daß Alfonfo ben Bifchof von Santiago, ben er mit Hilfe des 
Bapftes nunmehr ganz für fih zu gewinnen boffen konnte, bei dieſem 
angefeindet haben follte. Zudem batte er dem Giraldo Grüße an ben 
Obeim mit auf den Weg gegeben. Diego wird alfo wohl dieſen feinen 
Boten zurähft an ihn ebenfo wie an die Königin gefhidt haben. „Quem 
(papam)“, fagt Giraldo p. 273, „ex parte episcopi S. Jacobi et reginae 
Urraca et nepotis sui regis Ildefonsi salutassem. “ 


. 
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Calixtus kannte die Schwächen Diegos fo gut wie beifen 
Stärken; er beſaß auch das Mittel, jene wie diefe im Im 
tereſſe ſeines Neffen zu verwerten. 

„Bir bitten Dich — fchrieb er ihm am 14. Juli — und 


. ermabnen dich, du wolleft nach ber dir von Gott verliehenen 


Macht, deine Mutter, die römiiche Kirche, unterftüten. Da⸗ 
gegen wollen wir bich und beine Kirche, foweit es Gott ge- 
ftattet, mit gebührender Ehre ſchmücken. Noch bitten wir für 
ben König, unjeren Neffen, du wolleft ihm aus Liebe zu une 
fo mannhaft und ſtandhaft förderlich und dienftlich fein, daß 
wir um fo bereitwilliger deine Bitten erhören können. ‘’ 1) 

Er lud ihn ein, fih auf dem Konzil, das am 18. DL 
tober zu Rheims eröffnet werben jollte, einzufinden. Diego 
war auch dazu entichloffen, nur wagte er nicht durch Aragon 
zu reifen, obgleich der Papft für ihn von König Alfonfo 
fiheren Durchzug gefordert Hatte. So ließ er in Galicien 
zwei Galeeren für ſich ausrüjten, aber die Königin widerſetzte 
fih feiner Reife unter dem Vorwande, die zu Aufitänden ge 
neigte Bevölkerung Galiciens würde fich feine Abweſenheit zu- 
nube machen 2). Hierzu fam, daß gerade zwanzig moslimijche 
Schiffe an den Küften Galiciens freuzten, und biefe Gefahr 
mag den Ausschlag gegeben haben. 

Diego blieb zurüd, ftatt feiner aber trat der Biſchof Hugo 
non Porto, früherer Kanonikus von Santiago, die gefabrvolle 
Reife zu Lande an. Im Bettlergewande, durch allerlei Ent- 
ftellungen, als Krüppel, Blinder, Yahmer, daß ihn nicht Freund 
noch Feind erkennt, gelingt e8 ibm durch aragonefilches Gebiet 
noch Trankreih zu entlommen, während fein Gefährte, ein 
Kanonikus von Santiago, den Feinden bei Burgos in bie 


Hände fällt. 


1) His® Compost., p. 276. 

2) „Quidam etiam‘““ — befennt Girardo — „instillaverant re- 
ginae, quod praedictus episcopus Galliarum partes idcirco adire volebat, 
quatenus Hispaniae regnum regi Adefonso filio reginae adductis secum 
eiusdem regis contribulibus liberum conferre moliretur: quod regina 
propemodum metuebat. ““ 
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Anfang Januar kam Hugo in Clugny an, wohin fih Ca- 
lirtus nach dem Konzil zu Rheims begeben hatte. Zumächft 
jucht er den Abt Pontius auf, deſſen Stimme, wie er weiß, 
bei dem PBapft alles vermag. „Ehrwürdigſter Vater‘, redet er 
ihn an, „jeßt ift e8 Zeit, die Kirche des heiligen Jakobus zu 
erhöhen, fo lange ſich Papft Calirtus in euren Händen be- 
findet. Mit Bitten follen feine Ohren beftürmt werben. 
Eilen wir, jo lange wir Zeit haben. Der beilige Jakobus 
wird und zum Ziel führen '). 

Schwer glaublich, daß es erft den vereinigten Bitten des 
Abtes von Elugny, des Biſchofs Hugo, der Kardinäle, des 
Herzogs von Burgund und anderer Verehrer von Santiago 
bedurfte, um Calixtus zu erweichen. Bedenken konnte ihm 
allein die Art und Weile der Erhöhung erregen. Al num 
die Genannten ihrer Bitte den beftimmten Ausdruck gaben, 
bie frühere Metropole von Emerita auf Santiago zu über 
tragen, denn von der Errichtung eines völlig neuen Erzbistums 
fonnte ebenfo wenig bie Rebe fein, wie von der Übertragung 
der portugiefiichen Metropole Braga auf das caftiliihe San⸗ 
tiago, da hieß Calixtus die vor ihm Knieenden aufitehen mit 
ven Worten: „Zwar verlangt ihr Großes, doch geziemt es ſich, 
daß ihr es erlanget.“ 

Und ſie erlangten — ſo wenig fiel es dem Papſt ſchwer, 
bie erſte Bitte zu gewähren — von ihm noch mehr zur Ber 
einträchtigung des Primats von Toledo. Diego Gelmirez 
wurde auch zum päpftlichen Legaten über die Sprengel von 
Braga und Santiago ernannt. 

Bevor aber bie urkundliche Verleihung erfolgen konnte, 
mußte fich der Schatz des Apoſtels Jakobus öffnen: 260 Marl 
Silber, denen Diego aus eigenem Vermögen noch. 40 zulegte, 
vertraute er heimlich als Zeichen der Dankſagung für den 
Papſt und die Karbinäle zweien mit dem Kreuz Jur Pilger 
fahrt nach Serufalem verjehenen Gallego8 ar, während er ver- 
breiten ließ, Kaufherren aus der Normandie, welche gerade 

1) Hist. Compost., p. 287. — Gams, Kirchengeſchichte Spaniens 
II, 1. ©. 88. 
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mit ihrem Schiff an der galiciihen Küfte Tagen, hätten viele 
Summe nad Frankreich zu überbringen. 

Darauf bat Calixtus am 26. Februar 1120 zu Balence 
urkundlich Santiago zum Erzbistum erhoben, aus Ehrfurcht 
vor dem beiligen Apoftel Jakobus, aus befonderer Liebe zu 
ver Perjon des Bilchofs Diego und auf Bitten feines Neffen 
Afonfo, Könige von Spanien, fowie des Biſchofs von Porto, 
des Abtes von Clugny und des Kanonilers Laurentio von 
Santiago ?). 

Danach — bemerkt Giraldo — bezeigte der Erzbiichof 
bon Santiago und päpftliche Legat der römiſchen Kirche eine 
derartige ‘Devotion und Ergebenheit, daß ihm barin feine 
Kirhe Spaniens gleichlam, obwohl die feinige fie alle an 
Ehren und Reichtümern übertraf ?). 

Außer der Bezeugung diefer Devotion hatte aber Calixtus 
ihm die Unterftügung feines Neffen dringend ans Herz gelegt, 
ja, man muß fagen, von ber Erfüllung diefer Bedingung bie 
Erhöhung zur erzbiichöflichen Würde abhängig gemacht, auch 
wird er ihn zweifelSohne darüber von Anbeginn nicht in Un- 
Harheit gelaffen Haben, zu welchem Zweck und Ziel er jenen 
unterftügen follte, da er am 2. März 1121 Bilchöfe, Fürften, 
Grafen, Ritter fowie alle übrigen Gläubigen Spaniens darauf 
hinwies, daß ver Kaifer Alfonfo nach dem Tode feines 
Schwiegerfohnes, des Grafen Raimondo, Bruders bes Papites, 
deilen Sohn als König eingejekt, und durch die Großen feines 
Neiches ihm den Eid der Treue habe fchwören laſſen, daß 
Urraca aber, des Könige Mutter, bei der Krönung ihres 
Sohnes, andere, den früheren entgegengefegte Eide mit Gewalt 
erpreßt habe, und fie fchließlich ermahnte, dafür Sorge zu tragen, 
daß der erjte dem König geſchworne Eid in Kraft bleibe °). 


1) Hist. Compost., p. 292. — Jaffe, Reg. Pont., p. 533. 

2) Hist. Compost., p. 297: „Archiepiscopus — tantam Romanae 
ecelesise exhibuit humilitatem, quatenus licet prae ceteris Hispania- 
rum ecclesiis honore et divitiis sua polleret ecclesia, omnes tamen 
humilitate et obsequio circa Romanam ecclesiam transcendit.‘“ 

3) Hist. Compost., p. 316: „Postea vero ipsius pueri regis mater 
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Sollte das geicheben, jo genügte es freilich nicht, daß 
Urraca auf die Mitregierung im Königreich Galicien ver- 
zichtete, e8 wußte dann auch ihr Sohn auf die ſelbſtändige 
Megierung im Königreich Toledo wie auf die Mitregierung in 
Leon und Afturien verzichten. Hiervon aber waren beide Bar- 
teien gleich weit entfernt. 

Der dreijährige Friede hatte kaum fein Ende erreicht, als 
im Sommer 1119 fih Mutter und Sohn mit den Waffen 
gegenübertraten.. Wahrſcheinlich wurde der Ausbruch der 
Beinpfeligkeiten dadurch verurfacht, daß Don Gutierre Ter- 
nandez, der Anhänger des Könige, durch den Einfluß Don 
Pedros de Lara die bisher von ihm befleivete Würde des 
Majordomats einbüßte!)., Das Glück zeigte fich ber Königin 
abgeneigt, denn nachdem ihre Geliebter Don Pedro de Lara 
tn die Gefangenschaft feines Gegners Don Gutierre Fernandez 
geraten war ?), ſah fie fich jelbft im Juli von ihrem Sohn 


— cum eum coronari fecissent, alia juramenta prioribus contraria 
violenter extorsit. “ 


1) Schon Berganza, Antig. de Esp., p. 37 tam zu dieſer Au⸗ 
nahme. Übrigens erfolgte der Bruch zwifchen beiden Männern fchon An- 
fang des Jahres 1117: Am 22. Januar befanden fih Mutter und Sohu 
und der Graf Lara zu Najera; im Februar finden wir ihn mit feinem 
Sqwiegerſohn, dem Grafen Bertrando de Carrion und Don Suero de 
Limia an der Seite des Königs von Aragon en la villa de Ocon. Am 
15. Februar beſtätigt Pedro wieder eine Urkunde ber Königin; Gutierre 
Fernandez nennt fih in ihr nicht Mayordom, fondern villicus curiae; 
am 4. Juli wird er in einer Urkunde ber Königin für das Klofter San 
Isidor de Dueüas gar nicht mehr genannt, ebenfo wenig ber junge Al- 
fonfo, wohl aber die Laras. Mayorbom ift Ferran Garcia. Man möchte 
glauben, daß Graf Pebro ven Sturz feines von der Königin bisher ge= 
haltenen Gegners durch feinen Übertritt zum König von Aragon erzwang. 
Die betreffenden Urkunden bei Sandoval, Doüa Urraca, p. 548q. — 
Casa de Lara I, 95. — Berganza, Antig. p. 22. 

2) Die Gefangenſchaft ift nur burd bie Hist. Compost., p. 270, 
Unfang bes Jahres 1119 bezeugt: „Eodem tempore Guterrus Fredenandi- 
des comitem Petrum Gundisalvidem ceperat et in castello Masselliae 
eum captum tenebat.“ — Über die Kämpfe bei Leon die Anl. Complut,, 
p. 314: „Fuit illum proelium de Legione, quando regina Urraca fuit 
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im Kaſtell von Leon belagert. Das iſt aber auch alles, was 
wir von Kriegsereigniſſen ſicher wiſſen. Graf Don Pedro er⸗ 
hielt ſeine Freiheit wieder, die Feindſeligkeiten werden indeſſen 
auch während des Jahres 1120 ihren Fortgang genommen 
haben, wenigſtens iſt der Friede zwiſchen Mutter und Sohn 
erft im Frühjahr 1121 zuſtande gekommen und zwar aber⸗ 
mals durch die Vermittelung Diegos, des nunmehrigen Erz 
biſchofs '). 

Dieſem Frieden ging voraus eine abermalige Verſoöhmung 
zwiichen ihm unb der Königin. 

Galiciſche Große Hatten fich die günftige Gelegenheit, bie 
ihnen der Bürgerkrieg bot, nicht entgehen laſſen; fie rebel- 
lierten gegen die Königin, die Anfang des Jahres 1121 nad 
Galtcien kam, den Grafen Mufio, das Haupt der Rebellen 
gefangen nahm und ihm exft die Freiheit wievergab, als ex 
alle jeine Kaftelle und ein namhaftes Löfegeld dem Erzbiichof 
für die Königin übergeben Hatte. 

Darauf brach zwilchen diefen der alte Hader aus; aber- 
mals ging fie damit um, ihn umfchäblich zu machen, abermals 
wurde dieſer Verſuch durch die Wirkiamleit Diegos vereitelt 2), 
worauf fie vor Zeugen aufs neue ihm eine treue Freundin 
jein zu wollen gelobte, ja, um ihm völlig ficher zu machen, ihm 
ein Zeugnis ihres Vertrauens gab, wie er es nicht glänzender 
erwarten fonnte. Die Großen mußten ihm auf ihren Befehl 
obsessa in illas turres, era 1157 et quotum XV. Kal. Augusti.“ — 
Anl. Toled. I, 887. 

1) Am 8. Oltober 1119 bemerkt der junge Alfonfo in der Urkunde, 
durch welche er bem Abt von Sahagun das Miünzrecht verleiht: „Sed 
quia propter instantem undique guerram nonnulla nobis oritur ne- 
cessitas“ (Escalona, Hist. de Sahagun, p. 515). Am 4. März 1120 
iR Graf Pedro Zeuge einer Urkunde der Gräfin Doña Anderquina, Ge- 
mahlin des Grafen Suero (Sota, Cronica de los prin. de Asturien, 
p- 662). Keime ber aus dem Jahre 1120 uns erhaltenen Urkunden weift 
auf eine erfolgte Vereinigung. der Königin und des Königs hir. 

2) „Ajebant enim“ — behauptet bie Hist. Compost., p. 812 — 
„quod regina dolose machinaretur captionem vel necem Archiepiscopo, 
si posset.“ Die nächften Ereigniſſe dienen biefer Ausfage allerbings zur 
Beſtätigung. 
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„als Heren, Patron, König und Princeps“ unter Wahrung 
der Treue gegen bie Königin Gehorſam leiſten, auch geloben, 
fih gegen fie und für den Erzbifchof zu erheben, wenn fie, 
die Königin, Gewaltſamkeiten gegen ihn zu begeben wagen 
folite ?). 

Sie wußte — Sagt der Biograpb Diegos —, daß fie das 
Königreich Galicien nur dur den Erzbifchof fich erhalten 
fonnte, und dieſer — wollen wir binzujegen — wußte ben 
Intereſſen feiner erhöhten Kirche nicht beffer zu dienen als 
durch die Verföhnung zwiichen Mutter und Sohn. 

Am 9. Januax dieſes Jahres hatte er als Erzbiichof und 
‚päpftlicher Legat zu Compoftella feine erfte Synobe abgehalten. 
Mehrere der zu feinem Sprengel gehörenden Biſchöfe hatten 
feiner Aufforderung nicht Folge geleiftet, er ſuſpendierte fie, 
mußte aber einjehen, daß er damit nicht weit kam, fo lange 
nicht bie Königin Urraca und ihr Sohn die päpftliche Über- 
tragung der Würde von Emerita auf Santiago anerkannt 
haben würden. 

So brachte er denn die Verföhnung zwifchen Mutter und 
Sohn zuſtande?). Dieje kamen vereint nach Galicien, um 
bie unter Leitung des Grafen Muño wieder ausgebrochene 
Rebellion mit jeiner Hilfe niederzuſchlagen. 

Da gelangten bie päpftlichen Schreiben vom 4. März nad 
Spanien, durch welche jedermann aufgerufen wurbe, ben bem 
jungen König gefchworenen Eiden wieder Geltung zu verjchaffen. 
Auch Urraca jah, wie der Bapft, in dem Erzbiſchof den allein 
Mächtigen, der fie um den Befig Galiciens bringen konnte. 
Sie war entjchloffen, den heuchleriſchen Urheber dieſer Machi⸗ 
nation endlich ihre Rache fühlen zu Yaffen, und biesmal legte 
fie ihm die Falle zu rechter Stunde und an rechter Stelle. 


1) „Etse et sua eius dominio fideliter supposuerunt, hunc dominum, 
hunc patronum, hunc regem, hunc principem salva fidelitate reginae, 
cuius nutu haec fiebant, sibi proponentes.“ Hist. Compost., p. 314. 

2) „Cum autem inter reginam et filium eius regem Alonso pacis 
atque dilectionis foedus archiepiscopi instinctu restauraretur.‘“ Hist. 
Compost., p. 315, zum Jahr 1121. | 
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Eben in dieſem Frühjahr war der päpftliche Karbinallegat 
Boſo in Spanien erfchienen. Auf einem allgemeinen Konzil 
jollte über die Heilung der heillofen Zujtände in Kirche und 
Neich verhandelt und Beichluß gefaßt werben, es follten mit- 
bin die widerjpenjtigen Bifchöfe zum Gehorfam gegen den Erz- 
biihof Diego gebradt, deſſen Konflikt mit dem Erzbifhof von 
Braga gefchlichtet und gewiß auch nach dem Willen des Bapftes 
ben Rechtsanſprüchen des jungen Königs Geltung verjchafft 
werden 

Mit Genehmigung des Königs und der Königin wurde das 
Konzil zum 24. Auguſt nach Sahagun ausgeſchrieben). Um 
den Erzbiſchof völlig ſicher zu machen, leiſtete ihm Urraca 
nochmals Gelübde der Treue und Freundfchaft 2), Danach drang 
fie in ihn, ihr mit feiner Kriegsmacht gegen ihre Schweiter, 
die Gräfin Tereſa von Portugal, die fi unlängst Tuys be- 
mächtigt hatte, Folge zu leiften. Diego willigte ein, gewann 
die Bürger Compoftellas durch Verfprechungen und Gefchente 
für die Heerfahrt und brach mit der Königin und dem König 
gegen Tuy auf. Die Bortugiefen glaubten fich in ihrem Lager 
auf der Linken Seite des Mino gefichert, zumal fie eine im 
Fluß gelegene Infel beſetzt hielten; als aber auf Anordnung 
Diegos die Milizen aus Compoſtella und Iria teils auf 
Schiffen teils ſchwimmend den Flußübergang forcierten und 
die Beſatzung auf der Inſel überwältigten, ergriffen ſie die 
Flucht. Erſt der Duero ſetzte ihrer Verfolgung und der Ver⸗ 
wüſtung des Zwiſchenlandes eine Grenze. Hier verlangten der 
Erzbiſchoſ und die Compoſtellanen nach der Heimkehr. Dieſe 
wurden entlaſſen, Diego aber gab den Vorſtellungen der Kö⸗ 
nigin nach, die feines Rates nicht entbehren zu können ver- 

1) Hist. Compost., p. 324f. — Jaffe, Reg. Pont., p. 539: „Es 
ift einer der flärkfien Beweife für die Unzuverläffigleit ber Historia de 
Sahagun, daß fie, p. 345, dieſes Konzil im fiebenten Jahr nad dem 
Tode des Kaifers, unter dem Pontififat Paſchalis II. abhalten und Bofo, 
den Karbinalpresbyter, auf beinfelben erjcheinen läßt.” 

2) Hist. Compost., p. 324: „Quidam quoque Cluniacensis mo- 
nachus, Girardus nomine, nuper inter archiepiscopum et reginam 
sanxerat foederum connexiones.“ 
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fiderte, und blieb. Darauf belagerte man die Gräfin Tereſa 
im Raftell Lanioſa, gewann im Bezirk von Braga mehrere zu 
Santiago gehörende Befigungen wieber, trat dann burch bie 
Limia den NRüdzug an. Man war 5i8 Caftella am linken 
Ufer des Miño gelangt, wo man das Lager aufichlug, als bie 
Königin zur längft vorbereiteten That fchritt. 

An Warnungen bat es für den Erzbifchof nicht gefehlt. 
Daß der Königin und ihren Beratern micht zu trauen ſei, 
hatte ihm noch jüngft der Herzog Wilhelm von Aqustanien 
geichrieben; doch fürchtete er für den jungen König, feinen 
Verwandten; er bat den Erzbifchof dringend, ibm benfelben, 
wenn er ihn unter feinem Schuß nicht völfig ficher wiſſe, zu 
Schiff nah Aquitanien zu ſchicken ). Dagegen hatte bie 
Gräfin Terefa von Portugal dem Erzbiſchof ganz beſtimmie 
Angaben über die Anfchläge ihrer Schweſter, wie fie ihr durch 
einen der Eingeweihten verraten worden waren, unter Zuſiche⸗ 
rung ihres Schutzes machen laſſen. Vielleicht, daß Diego 
diefen Eröffnungen feinen Glauben fchenlte, da fie von feiner 
Gegnerin famen, die ja nur damit beabfichtigten mochte, ihn 
von ihrer Schweiter zu trennen; genug, er ſcheint wirklich fich 
über die Abfichten Urracas getäufcht zu haben, und mit ihm 
feine drei Brüder fo wie ber Erzbiichof von Braga umd ber 
Biſchof von Drenfe, die ihn begleiteten. Er ließ es geſchehen, 
daß feine Nitterfchaft mit dem königlichen Heere den Miño 
überjchritt und überantwortete fich damit ben Händen ber Kö⸗ 
nigin und aller jener non ihr gewonnenen Großen Galiciens, 
bie ihm jüngft erft Gehorſam gelobt hatten ?). 

Mit feinen Brüdern und feiner ganzen Dienerfchaft wurde 
er gefangen genommen — der Erzbiſchof von Braga und ber 
Biſchof von Orenſe hatten die Flucht ergriffen —, zunächit 
auf Das Schloß Dreilio, von dort nach Cira gebracht. Urraca 
mochte darauf gerechnet haben, auch an den Bürgern vor 
Compoftella Berbündete zu finden. Als aber am Tage Marta 
Magdalena (22. Juli) fi) Hier die Kunde von der Gefangen- 


1) Hist. Compost., p. 819. 
2) Hist. Compost., p. 327 sq. 
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nahme Diegos verbreitete, geriet Klerus und Volk in die 
Superite Aufregung. Eine gemilchte Geſandtſchaft begab fich 
zır Konigin, erhielt aber weder Aufſchluß über die Urſache 
ver Gefangenfegung, noch erwirkten ihre Bitten die Frei⸗ 
laſſung. Da traten ſämtliche Chorherren zum Konvent zuſam⸗ 
men umd verpflichteten fich eidlich, um jeben Preis, auch um 
den ihrer Pfründen, den Erzbiſchof zu befreien, fle traten ber 
Königin, als fie am Tage des Feſtes S. Jalbobi (25. Juli) 
in der Kirche erichien, in Zrauergewänbern entgegen, aber fie 
erreichten durch dieſe Demonftration ebenſo wenig als durch 
eine abermalige in Gemeinfchaft mit der Bürgerſchaft veran- 
ftaltete Vorſtellung. Urraca hatte fich bereit einiger Kaſtelle 
des Erzbiichofs bemächtigt, fie hoffte ihn um alle zu bringen, 
und dann nach ihrem Srmefjen den Frieden zu diltteren. Sie 
bedrohte die Wiberftrebenden, ifolierte die Gefangenen und 
würde vielleicht zeitweilig ihren Willen burchgefetst haben, wenn 
fie ven Mut gehabt Hätte, fich ihres eigenen Sohnes zu be- 
mächtigen. 

Alfonſo hatte der Gefangennahme des Erzbiſchofs beige- 
wohnt, ohne fie hindern zu können ), aber es gelang ihm mit 
dem Grafen Pebro Froylaz und anderen Großen von Com⸗ 
poitella, wohin er feine Mutter batte begleiten mäfjen, auf 
ihre feiten Schlöffer am Ufer des Zambre zu entlommen, wo 
ih die Feinde der Rönigin um fie ſcharten. Diejer Schritt 
hatte Die erwartete Wirkung. In Eompoftella brach der helle 
Aufftand aus. Urraca mußte abermals in bie Apoftellirche 
flüchten, die Todesſchrecken, die fie hier im Sabre 1117 aus- 
geitanden, Ichienen im Anzuge. Es lam dazu, daß Don Juan 
Diaz, einer der galictichen Großen, al8 er in ber Abficht, mit 
ihr über ben Transport des feiner Obhut auvertrauten Erz⸗ 
biſchofs nach einem roch entlegeneren Kaftell Rückſprache zu 
nehmen, nach Compoftella lam, von den Dürgem gefangen 
genommen wurde. 

Nach achttägiger Gefangenſchaft erhielt Diego ſeine Frei⸗ 

1) Hist. Compost., p. 333: „Tanto quidem soeleri interfuerat, sed 
nec prohibere potuit.“ 

Schirrmacher, Geſchichte Spaniens IV. 4 
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heit wieder, nicht jedoch die ihm entriffenen Kirchengüter. Da 
brachte er eine Vereinigung zwifchen dem jungen König, einem 
Teil der galicifhen Großen, der Gräfin von Portugal und 
dem Grafen Sernando zuftande. Es erhob fich für ihn Papſt 
Calixtus, er gebot am 7. Oktober von Melfi aus dem Le 
gaten, dem Erzbifchof von Toledo, ſämtlichen Biichöfen Spa- 
niens, die Königin und ihre Anhänger zu erfommunizieren und 
ihr Land mit dem Interdilt zu belegen, wenn fie nicht inner- 
balb vierzig Tagen nach ergangener Mahnung die geraubten 
Rirchengüter herausgeben würde, er wandte fich drohend an 
dieſe jelbft und mahnend an feinen Neffen, ſich des Erzbiſchofs 
anzunehmen ’): troß alledem zeigte fich Urraca entichlofien, 
die Waffen entfcheiden zu laffen. Als fie mit ihrem Heere 
auf der Höhe von Monſacro Stellung genommen batte, in ber 
Abficht, bier eine neue Zwingburg zu errichten, zogen ihr ver 
Erzbifhof und der König mit allen ihren Streitkräften ent» 
gegen. Am erftern Tage kam e8 nur zu bebveutungslojen 
Einzellämpfen, auf beiden Seiten rüftete man fich für ben 
folgenden Tag zu einem Haupttreffen, als es dem Erzbiſchof 
gelang, Mutter und Sohn noch einmal zu verfühnen. Hätte 
jene dem Ausgang des Kampfes mit Zuverficht entgegenjeben 
fönnen, fie würde fchwerlih die Waffen aus dem Grunde 
niedergelegt haben, weil fie gegen ben eigenen Sohn gerichtet 
waren. Stand fie ihm doch nicht zum erften Mal im Felde 
gegenüber, aber er gebot über eine doppelt große Streitmadht, 
und das war entfcheidend. 

Zweihundert Edle von jeder Seite verpflichteten fich eid- 
lich zur Wiederherſtellung des Friedens, fie wählten zehn 
Schiedsrichter, dieſe unterfuchten die Urfachen des zwiſchen dem 
"König, dem Erzbiſchof und der Königin ſchwebenden Streites 
und entichieven auf Wiedergabe aller der Kirche von San⸗ 
tiago entriffenen Güter. Darauf verband fi) Urraca dem 
Erzbiſchof durch einen neuen Eid, indem fie fechzig ihrer Ba⸗ 
zone und Ritter als Eiveshelfer ftelite 2). 


1) Hist. Compost., p. 341—346. 
2) Hist. Compost., p. 349. 
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Inbetreff der Reichsregierung blieb alles beim alten; 
und ſo ging Urraca inſofern doch als Siegerin aus dem 
Kampf hervor, als die Aufforderung bes Papſtes, ſeinem 
Neffen zum Alleinbeſitz von Galicien zu verhelfen, geltungslos 
blieb. Nach wie vor herrſchten Mutter und Sohn gemein⸗ 
ſchaftlich im Reiche Spanien, fie in Leon, er in Xolebo !), 
und doch nicht fie allein, denn ihre Zwietracht Hatte fich ber 


König von Aragon längft nicht entgehen lafien. In feinem 
ver Sabre, vielleicht mit Ausnahme von 1118, da er feine 
ganze Kraft gegen Zaragoza richtete, wird der Kampf gegen 
Caſtilien geruht haben, lebhafter entbrannte er freilich und 
war von namhaften Erfolgen begleitet fett dem Wieberausbruch 
bes Bürgerfrieges im Sabre 1119. Er gewann wieder Soria, 
Cafteojeriz, Carrion, Burgos ?); er war im Jahre 1122 fal- 
tiich Herr von Caſtilien ®), ja feine Macht griff wieder dar⸗ 
über hinaus. Seinem ZTobfeinde, dem Erzbifchof Diego, ver- 


1) ©. 387 fagt die Hist. Compost.: „Urraca siquidem Dei ordi- 
natione Hispaniarum regina.“ — Colmenares, Hist. de Segovia, 
p. 111, Urkunde vom 11. November 1123: „Urraca dei gratia totius 
Hispaniae regina.“ — Am 22. Januar besjelben Jahres: „regnante me 
ipsa cum filio Adefonso in Hispaniae regno“, Esp. sagr. XXXV, 176, 
und in einer Urkunde vom nächften 4. Juni, bei Berganza, Antig. 
p. 43: „Dom Urraca reynaba en Leon, y su hijo en Toledo.“ 

2) Schon zum Jahre 1118 bemerkt die Hist. Compost., p. 266: 
„Coenobium namque S. Zoyli (in Carrion) erat in potestate regis Ara- 
gonensis.“ Nach ihr war Burgos im Jahre 1119 noch eaſtiliſch (S. 269): 
„la (Urraca) tunc temporis Burgis erat.“ In einer von Berganza 
zum Jahre 1122 (S. 43) angeführten Urkunde bezeugt der Notar: „que 
el Rey de Aragon reynaba en Burgos.“ Es blieb aragoniſch bis zum 
Jahre 1127, und ift nicht, wie Sandoval (Don Alonso VII, 77%) 
ausführlich erzählt, von Alfonfo von Kaftilien im Jahre 1123 erobert 
worden. Vgl. Florez, Esp. sagr. XXVI, 252. — In einer Urkunde 
vom 15. April 1125 beißt es: „Don Alonso reynaba en Aragon, en 
Burgos.“ Berganza, p. 46. 

3) Graf Rodrigo Gonzalez bezeugt in einer Urkunde vom Juli 1122: 
„Rex Alfonsus Aragonensis regnante in Castella et regina Urraca re- 
gnante in Legione et alfena inter illos.“ Sota, p. 664, ferner im De- 
zember 1123, bei Colmenares ©. 109: „Reynaba (emperador) en 
Castilla, en Pamplona, en Aragon.“ 

4* 
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trieb er Anfang vieles Jahres den Suffraganbiihof von 
Salamanca !), und am Ende besjelben finden wir in ber 
Billa de Fresno nicht allem die Biichöfe von Segovia, Se- 
gontia und Palencia au feier Seite fondern aud ben Ery- 
biichof Bernardo von Toledo. Sie find Zeugen einer von 
{fm dem wieverhergeftellten Bistum Segovia auögeftellten 
Schenkungsurkunde?). Man fieht, ber Zwiſt zwilchen ven 
Erzbiſchöͤfen son Toledo und Santiago kam Aragon nicht 
weniger zuftatten als ber zwifchen Mutter und Sohn. 
Gleichwohl war der bominterende Einfluß, den Alfonfo duch 
die Vertretung des Primats von Toledo gegen ben übermäd» 
tigen Einfluß des Erzbiſchofs von Santiago in Eajtilien eu 
bielt, nur vorübergehend, indem er felbit vom Jahre 1123 
ab feine Waffen faft ausichließlih gegen ven Islam kehrte, 
Urraca aber und ihr Sohn wenigſtens injofern einig ham 
belten, als fie bie Kirche von Toledo erhöhten und gegen bie 
ehrgeizigen Übergriffe des Erzbiſchofs Diego beichügten. Auf 
Bitten des jungen Königs beftätigte Calirtus am 9. April 
1123 das Bistum Segovia, und am 11. November fügte 
Urraca zu den vorhandenen neue Schenkungen mit BZuftim- 
mung des Erzbiſchofs von Toledo und der Bilchöfe von Par 
lencia, Osma, Segontia, Leon, Aftorga, Salamanca und 
Zamora®?). Al dann im näciten Sabre, 1124, der Ey 
biichof Bernardo ftarb *), traten Mutter und Sohn den wäh 

1) Hist. Compost., p. 359: „Salmanticensis ep. expulsus erat a 
sede sus et profugus. Rex namque Aragonensis expulerat eum, et 
in eius ecelesia idolatras et ecclesise sanctae inthronizaverat in- 
eestatores.“ Der Biſchof konnte deshalb auf dem am 8. Mär; 1122 mu 
Santiago abgehaltenen Konzil nicht erfcheinen. 

2) Colmenares, p. 109: „Confirmo illam hereditatem, quam 
dedit concilium de Senovia Deo et sanctae Mariae et supradicto epis- 
copo.“ Unter den Jengen: „Senior Enneco Ximinonss in Extrematura.“ 

3) Colmenares, Hist. de Segovia, p. 111. 

4) Über das Todebjahr des Erzbiſchofs beftehen noch Immer ehr ab- 
weigende Angaben. „Mac gewöhnlicher Angabe”, benerft Gams vor⸗ 
ſichtig (Kirchengeſch. Span. III, 1. ©. 17) „farb der Erzbifchof Bernarbo 
in den Jahren 1124-1126 (vielleicht ſchon im Jahre 1128)”. Bincente 
be la $uente (Hist. ecel. IV, 486) entf&eibet fich file das Jahr 1126, 
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rend der Sedisvakanz von Toledo zu befürchtenden Machina⸗ 
tionen Diegos mit der kurzen aber beutlichen Willensäußerung 
entgegen: „Es wiffe Eure Heiligkeit, daß wir durch ein un⸗ 
anflösliche8 Band der Freundſchaft verbunden find. Wir er- 


wohl nach bem Borgang von Escalona, Hist. de Sahagun, Madrid 
1782, fol. 107, weil am 3. Mai jewes Jahres fein Nachfolger Raymundo 
snerft genannt wird. Wie wenig Hiermit gewonnen, liegt anf ber Hand 
Lafſen wir bie Quellen ſprechen, jo fegen die Anl. Toled. I, 388 has 
Sabr 1128; die Anl. Tol. IH, 410 fagen: „muri6 Don Bernaldo primero 
Arzobispo de Toledo III. nonas Aprilis en el XIII. anno que regn6 
este Emperador, y fue Arzobispo XLIV annos“; vie beiden erften Zahlen 
mögen verjchrieben fein, da Roder. Tol. VII, 4 fagt: „quarto Nonas‘ 
und „quartodecimo anno“. Beſtimmen wir das Tobesiahr nah ben 
4 Zaren jeines Pontififats von 1086 ab, fo erhalten wir das Jahr 
1126, nicht 1128, wie Aſchbach I, 398 meint; es ift das aber feines- 
wegs das 13. oder 14. Regierungsjahr Alfonfos, da er mit dem Jahre 
1110 zu xegieren begann; gebt man von biefem aus, dann erdäft man 
as Todesjahr Bernarboß entweder 1123 oder 1124. — Zweifellos fi 
aber biefes letzte Jahr das allein richtige. Der Beweis liegt in ben 
Literae regis et reginae ad Dim. Compostellanum, bie die Hist. Compost. 
p. 421 zum Sabre 1124 bringt, nachdem fie kurz zuvor bemerkt Bat: 
„Eo fere tempore“ — anno 1124 — „Toletano archiepiscopo Domno 
Bernardo cum quo Dm. Compostellanus acrem et diutinam conflic- 
tionem pro suae ecclesiao exaltatione habuerat, defuncto.“ Zunädft 
der Erweiß, daß der Tod nicht ſchon in das Jahr 1123 fallen faun. 
Die Historia teilt aus biefem Streit unter dem Jahre 1124 zwei un« 
batierte Briefe mit, ©. 404f. Im dem erften citiert ber Erzbiſchof 
von Toledo (18. April) den von Santiago auf dominica prima post 
ootavas Paschae nad Leon; noch vor biefen Tage antwortete letzterer 
— erfiever aber verſummt völlig, Daß er noch in diefem Monat ver- 
ſtorben, wie beide Annalenwerle von Toledo melben, wirb wohl richtig 
fein. Dazu fommt in dem Schreiben des Königs und ber Königin ber 
Ausbruckt: „ne praefata suo ecolesia intermissione careat, quod 
abeit, honore“, und bie Titulatur „Sanetae R. E. Legato“, beun im 
Dezember 1224 ftarb Papft Ealirtus, und fein alsbald gewählter Wach⸗ 
folger Honorius II. entzog dem Erzbifhof Diego die Legatenwürde. 
Endlich wird der Erzbiſchof Raymundo, der Nachfolger Bernardos, urn 
tundlich nicht erfi im Mai 1126, ſondern ſchon im Juli 1125 genannt, 
Berganza, Antig. II, 46. Gegen deſſen Annahme, ©. 57, daß Ber- 
narbo ‚abbiotrt Hätte, müßte man bocd immer geltend maden, baß ber 
gleichgeitige Verftiſſer der Hist. Compost. ausdrücklich deſſen Tob in das 
Jahr 1124 fett. 
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Hären aber und ermahnen Euch, daß Ihr die Ehre der Kirche 
von Toledo, die Ihr jo lange Zeit durch Anftiftung von 
Wirren zu verkleinern und zu vernichten ftrebtet, hinfort in 
feiner Weife beunrubigen möget. Berne jet es, daß ihrer Ehre 
während der Sedisvakanz Abbruch geichehe.‘‘ *) 

Das größere Übel aber, die Zwietracht zwiſchen Mutter 
und Sohn, Tonnte nur durch den Tod überwunden werben. 
Im Frühjahr 1124, da eben der von Calixtus entſandte Kar⸗ 
binal Deusdedit auf dem Konzil zu Valladolid die Firchlichen 
Wirren zu befeitigen gefucht hatte, brachte Diego nochmals 
Berjöhnung zwifchen ihnen zuftande; gleichwohl blieb, wie es 
in einer Urkunde aus dieſen Tagen beißt, die Zwietracht be» 
fteben 2). Ein neues, auf den 18. Januar 1125 von Diego 
nach Santiago berufenes Konzil beriet „vorſorglich und ein 
ſichtsvoll“ zunächſt über die firchlichen Angelegenheiten, ſodann 
über den zwiichen König und Königin und den Großen des 
Reiches berzuftellenden Frieden 3). Soviel erfieht man aus 
den Urkunden, daß die gemeinichaftliche Regierung in allen 
Reichen Beſtand behielt ). Was das Leben im Grunde nicht 
zu beilen vermochte, denn viel zu eng war das leben der 
Königin mit den Parteiintereffen des Haufes Yara verwachſen, 
das beilte, wie gejagt der Tod. Am 8. März 1126 ftarb 
Urraca auf dem Schloß Saldaña b). 


1) Hist. Compost., p. 421. 

2) Bom 28. Juli 1124: „Regmante regina cum filio suo domino 
Adefonso in Esperiae regno, discordia tamen inter eos manente.“ 
Risco, Catalogo de los Opispos de Leon, Esp. sagr. XXXV, 177. 

3) Hist. Compost., p. 427. 

4) Bom 2. September: „Dona Urraca reynaba con su hijo Don 
Alonso en Toledo y en Castilla.“ Berganza, p. 47. — Falſch ift bie: 
Behauptung in der Historia de la legislacion II, 357: ‚‚es & saber que 
(Alfonso VII.) no reinö ni aun en Toledo, hasta la muerte de su 
madre“, daß er vorher keine Regierungshandlungen vollzogen, auch ben 
Kaifertitel exrft im Jahre 1135 angenommen babe. Die Unrichtigteit biefer 
Behauptungen erweilen allein fchon bie von Alfonfo für. das Klofier 
Sahagun ausgeftellten Urfunden. Ind. de docum. de Sahagun, p. 23. 

5) Über den Tobestag Moret, Libro XVII de los Annales de 
Navarra, p. 121 und Florez, Reynas Catholicas I, 264. — Der 
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Kein größeres Unglüd als dieſer Bürgerkrieg konnte das 
hriftlihe Spanien treffen, wenn die Moslims fich ihn zur 
nuge zu machen verftanden. Aber das war nicht der Fall. 
Alfonſo von Aragon fchlägt fie bei Valtierra, entreißt ihnen 
Zaragoza und fchlägt fie nochmals, nicht weniger empfindlich, 
im Sabre 1120 bei Eutanda!). Und feineswegs bieten bie 
in Caftilien errungenen Vorteile Erfag für die im Often er- 
littenen fchweren Verlufte. Sie eroberten im Norboften To» 
ledos Zurita, Oreja, Alcalä, Guabalajarı, Mabriv, im 
Weiten Zalavera, Alvalat und Eoria, aber das teuerfte Erb- 
teil Alfonjo VI, feine Stegesfrone Toledo Tiefen fich die Ca- 
ftilier nicht rauben. Zweimal in biejen Zeiten baben bie 
Moslims erfolglos um fie gerungen, im Sabre 1110 ber 
fromme Ali jelbjt und im Jahre 1114 Emir Sehr ibn Abu⸗ 
Ber und der Almoravide Muzpali. Der über feinen Tod 
binaus von den Verwünjchungen der Moslims verfolgte Statt- 
halter Don Alvar Fañez, der ihnen im Sommer 1111 für 
jenen damaligen Herrn, den Aragonier, das wichtige Cuenca 
entriffen batte, nunmehr aber für die Sache der Königin ftritt, 
trat ihnen mit 10,000 Streitern entgegen. Ihr Ruhm bes 
ſchränkte fich darauf, ihn in die Flucht gefchlagen, ihm 700 
Mann getötet zu haben ?). 

Obwohl nun kurz nach DOftern dieſes Jahres Don Alvar, 
man weiß nicht, auf welche Anläße hin, von den Segovianern 
erſchlagen wurde °), haben die Moslims einen birelten Angriff 


Harfie Beweis für den von Florez berechneten Todestag liegt darin, daß 
die Snfantin Doña Sanda in dem am 15. Mär, 1136 in der Kirche 
zu Bampelona geftifteten Anniverſarium das Kapitel aujfordert, für das 
Seelenheil ihrer Mutter jährlich ben 8. März mit einer Meſſe zu feiern. 

1) Anl. Tol. I, 387: „Fue la batalla de Cotanda.“ — Makkari, 
Gayangos II, 304. 

2) Anl. Tol. I, 887; II, 403. — Roudh el Kartas, p. 232. — 
Al-tortobi bei Gayangos II, Append. xrvır. 

3) Anl. Tol. I, 387: „Los de Segovia despues de las octavas de 
Pascua mayor mataron & Albar Hannez.“ Era 1152. — Seinenfalls 
geihab das, weil, wie man vermutet hat, Don Alvar ein Anhänger des 
Königs von Aragon war; eher könnte man das Gegenteil annehmen, 
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anf Toledo nicht fo bald unternommen. Die Kämpfe der 
mächiten Sabre wurben um ven Beſitz der benachbarten Ka⸗ 
ſtelle geführt, vorwiegend mit üblem Ausgang für die Al⸗ 
moraviden. Im Sabre 1115 fiel Wuzpali, und micht lange 
danach auch fen Sohn und Nachfolger Mohammed). Im 
Jahre der Eimahme von Zaragoza (1118) eroberte ver Er. 
bikchof Bernardo von Toledo Alcal& ?), und als das Jahr 
darauf Ali zu feinem zmeiten Religionskriege nach Spanien 
lam, war es nicht vie caſtiliſche Mitte fonbern der portugie⸗ 
ſiſche Wehen, gegen den er feine nicht mehr Tcharfen Waffen 
wandte. Auch Hier war ber Gewinft ohme Belang ®). 

Erſt vierzig Jahre waren feit dem glänzenden Siege bei 
Zalläkı verftrichen, und ſchon waren bie Almoraviden Gegen- 
ſiand der Verachtung für bie Tpanifchen Moslims, zu beren 
Rettung fie binüber gelommen waren. Wenn ber berühmte 
Geſchichtſchreiber und Staatsmann Ibn Khaldüun es als einen 
Erfahrungsſatz Hinftellte, daß die Nomadenſtaͤmme unter Dem 
Einfluß ſeßhafter Lebensweiſe und bes ſittenverderbenden Lurus 
den mit ihrer früheren einfachen Lebensweiſe verbundenen kriege⸗ 
riſchen Geiſt und damit die Befähigung verlieren, über die⸗ 
jenigen die Herrſchaft zu behaupten, die ſie ſich unterwarfen, 
ſo bot ſich ihm für die Richtigkeit dieſes Satzes, ſoweit er auf 


daß die Segovianer als deſſen Anhänger ihm feindlich geſinnt waren, 
vgl. ©. 52. 

1) Anl. Tol. II, 403: „Arrancada sobre los Almoravedes, & mata- 
ron Almazdali, d murieron muchos de los Almoravedes en Janero.“ 
Era 1153. — Roudh el Kartas, p. 232 erft zum Jahre 510, in welchem. 
ſchon drei Monate nad dem Tode des Vaters Mohammed ibn Muzdalt 
fällt; die genannten Annalen von Tokdo (S. 404) bringen zum Jahre 
1116 bie Notigen: „Arrancada en Polan sobre Acaet Orelia en XXE 
dius de Agosto. — Prisieron Alvseil Abzeit Abenharet, & penaronlo 
en Alcazar — Corrid el Alcaet Orelia à Semcila.“ 

2) Aul. Tol.I, 887: „Ri Arzobispo Don Bernaldo lewö sus engsunos 
à Alcala, que era de Moros d caroöla, prisöla.“ Era 1156. 

8) Roud-ei-Kartae, p. 284. — Malkari, Gayangos IL, 304. — 
Im Jahre 1121, da Mi nad Maroklo aufbrach, wo fih die Almohaden 
erhoben hatten, befanden fi Geſandte vor ihm am Hofe ber Königin 
Urraca; mit welchen Aufträgen, erfahren wir nicht. Hist. Compost., p. 350. 
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bie vom ihm behandelte arientalifche Welt eingefchränkt bleibt, 
um ein ſchlagenderes Beiſpiel bar als bie Geſchichte der Als 
moraviden !). Indem fie fiegten, wurden fie auch ſchon bes 
fiegt, unb das trog bes ihnen angeborenen, durch die Lehren 
threr Religion und den fanatiichen Eifer ihrer ftarsgläubigen 
Felihs angefachten Triegeriichen Sinnes, troß aller ihnen zu⸗ 
gefagten höchiten paradieftfchen Verheißungen, trotz des Reizes, 
den die ruheloſe Tapferkeit ihrer Glaubensfeinde auf fie täglich 
ansübte. Diefem plößlichen unvermeittelten Wechſel eines aller 
Berfeinung und Genußſucht baren Hinlebens wit den Zu 
ftünden einer geiftigen und materiellen Sultur, an der Jahr⸗ 
hunderte gearbeitet hatten, wie ihreggleichen wicht im Europa 
beſaß, waren dieſe Afrilaner nicht gewachſen. Nur wie nerven, 
zerſtörendes Gift wirkte dieſe Kultur auf fie. Sie verſanken im 
Ruhe und Bequemlichkeit und ließen ſich vom ven Weibern 
beherrſchen ?). 

Die letzten Widerftandskräfte des moslimiſchen Spanien. 
zu brechen konnte bei deren fichtlichen Verfall den chriſtlichen 
Skrhten nicht jchwer fallen, aber noch ebe vie Flammen bes. 
Bbrgerfrieges gelöicht waren, gelang ed einem neuen Bropbeten 
mit verfüngenber Kraft, die wilben, für religiöſe Eindrüde em 
pfunglichen Söhse des maroccaniſchen Atlas zum Vernichtung 
kampfe zunächſt gegen bie vom Geiſt bed Islam verlaſſenen 
Almoraviden, dauach gegen bie Spötter ihres Glaubens zu 
vereinigen. In der Zeit da Ali noch m Weſtſpanien ſtritt, 
brach under Yeitung Muhammeds ibn Tümart ein gefährlicher 
Aufſtand im der Landſchaft Sus aus. Einer durch ihre Fröm⸗ 
migkeit ausgezeichneten Familie entiprofien, bie zum Stamm 
ber Hergha, eines Zweiges des großen Stammes der Mas- 
müditen gehörte, hatte er fich im Jahre 501 (1107—1108) 
als grünblicher Kenner des Koran zur. Fortſetzung feiner theolo⸗ 


1) Bgl. Kremer: „Ibn Khaldan uud feine Kulturgeſchichte ber 
isfamifchen Reiche”, Stuungsberichte der Alabemie ber Wiſſenſch. Philoß. 
Hi. €. (Wien 1879), ©. 593f. 

2) 'Abd- al⸗wächid, S. 148. — Bgl. Dozy, Geſchichte d. Mauren 
in Spanien II, 391. 
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gifchen Studien zunächſt nach Corbovpa, von dort nach dem 
Drient begeben. Erft Mekka, dann Bagdad. Bier hielt er 
ſich zu den Vertretern des von 'Abd-’L-Hafan el-Achari (7941) 
aufgeftellten Lehrſyſtems, das er fich, ungeachtet es für ketzeriſch 
galt, völlig zu eigen machte. Er war nicht allein von ber 
Nichtigkeit des Prinzips überzeugt, „‚gewiffe zweideutige Aus⸗ 
fprüche des Koran wie bed Propheten allegoriich erklären zu 
müffen“ !), er war auch feſt entfchloffen, für diefe Überzeugung 
Propoganda zu machen, und nicht für dieſe allein. Er teilte 
nicht allein den durch bie Verkündigungen der Wahrfager ver- 
breiteten ©lauben, daß im Maghreb eine neue Dynaftie ent- 
ſtehen würde, er bielt fich jelbit für berufen, viele zu be- 
gründen, und ſoll hierin felbft durch ven berühmten Ghazzält, 
mit dem er zu Bagdad oder in Syrien zujammentraf, be- 
jtärft worden fein ?). 

Er begann feine reformatorische Thätigleit, zu der die 
jtrengften Sittenpredigten gehörten, in Alerandrien und wurde 
ausgewiefen. Auf dem Schiff, das ihn nach dem Maghreb 
führte, fette er jeine Bekehrungen fort, er ließ fich zu Bugfie 
nieber, entiwidelte bier eine große Wirkſamkeit und wurde aus⸗ 
gewieſen. So erprobte er feine Anziehungsfraft weiter, zu 
Mralläle, zu Tolmeſan und zu Ges. Nichts als einen Waſſer⸗ 
ſchlauch und einen Stod führte er mit fi. Die Mofcheen 
waren feine Herbergen. Er predigte auf den Gaflen, was 
man tbun, was man lafien ſollte; er zerichlug alle muſika⸗ 
liſchen Inftrumente und ließ allen Wein, wo er ihn antraf, 
ausgießen. Dabei war er fein Prediger in der Wüſte. Seine 
ungewöhnliche Beredſamkeit, die Macht des Beiſpiels, das er 

1) Ihn Khaldun, Ausg. v. be Stone II, 164. 

2) De Stane bemerkt in feiner Übertragung Ibn Khalduͤns mit 
Berufung auf Ibn⸗el⸗Athir II, 163: „Cest a tort que certains hi- 
storiens maghrebins lui prötent des entretiens avec El-Ghazzali.“ 
Bon dem Zufammentreffen, das inbetreff der Zeit nicht unmwahrfcheinlich 
if, da Ghazzaͤli im Jahre 1109 farb, fpricht der den Ereigniſſen näher 
ſtehende' Abd⸗el⸗wachid, S. 129; daß Ihn Tamart, wie im Kartäs fteht, 
drei Sabre bei ihm verweilt habe, ift jedoch nach dem Gefagten nicht 
möglich). 
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jelbft durch die ftrengfte Erfüllung der von ihm geforberten 
Sittenreinheit gab, rilfen die religiös geftimmte Maſſe mit 
fih fort. Sie hörte ihm gläubig zu, wenn er ihr verkünbigte, 
daß er als der von Muhamed verbeißene Mahdl berufen 
jet, die Herrichaft der Ungerechtigkeit von der Erbe zu ver- 
bannen und die der Gerechtigkeit aufzurichten, daß er die ganze 
Verworfenbeit der Almoraviden an das Licht ziehen, fie wie 
bie Ungläubigen vernichten und feine Spur ihrer Berrichaft 
zurüdlaffen werde. In Fes errang er einen Sieg anderer 
Art. Der Väli ordnete eine Disputation an. Ibn Tumart 
beftand glänzend, denn feine Gegner verftanden fih nur auf 
Jurisprudenz, aber fie Hagten ihn als gefährlichen Vollks⸗ 
berführer an und fo wurde er auch von bier ausgewiefen, 
nicht mehr allein. Zu Mallälga batte er in Abd Mubammed 
aAbd⸗el⸗-Muümen ibn 'Ali, einem jungen Manne aus Xäjira 
in der Nähe von Tolmefän, aus dem Stamm Rümi, ber ihn 
durch feine Kenntniffe im Koran und in ber Zeichendeuterei 
anzog, den begeiftertiten Jünger und brauchbarfter Gehilfen 
. gefunden. Auch in Marakoſch (Maroflo), ver Bauptitabt der 
Almoraviden, wohin fie fich begaben, unter den Augen 'Alis 
ibn Jüſuf verleugnete Ibn Tümart den Mut feiner Über 
zeugung nicht, er bewährte ihn in wahrhaft herausforbernder 
Weiſe, trat jenem, ba er zum Gebet in der Mofchee erichten, 
ehrerbietungslos mit ftrafenden Worten entgegen, ftrafte deſſen 
Schweſter, die Prinzeſſin Sura, da fie, wie das bei ben al- 
moravidifchen Frauen Sitte war, umnverjchleiert ſpazieren ritt, 
mit heftigen Worten, ja verjegte dem Pferde einen Schlag, 
daß e8 die Neiterin abwarf. 

Die Hofgelehrten drangen in den Emir der Gläubigen, 
Ibn Tümart zu töten, ihn wenigſtens durch lebenslängliche 
Gefangenschaft unſchädlich; zu machen ihr Haß gegen ihn hatte 
feine Grenzen, zumal er in einer auf Höchiten Befehl mit 
ihnen abgehaltenen Disputation ihre Unwiſſenheit in theologi- 
ſchen Dingen bloßgeftellt Hatte. Ali aber, fei e8 aus Fröm- 
migkeit oder aus Kurzfichtigleit, verwies den Verwegenen nur 
aus Marocco und beichleunigte damit den Untergang feines 


60 Erfte3 Bud. Königin Urraca. 


Hanfes. Zu Tinmalal, wohin fih Ibn Tomart begab, bes 
gann ex mit den ihm ergebenen Masmübiten ben Aufſiand zu 
organifieren. Ste glaubten an feine boch wohl nen ihm ber 
bauptete Abſtammung von 'Abü-Talib, den Oheim bes Pro- 
pbeten, fie verehrten ihn als ben unfehlbaren Mahdĩ und 
huldigten ihm. Er befeitigte fie in ihrem Glauben durch 
mehrere in ibrer Sprade verfaßte Schriften, darunter „Das 
Borzäglichite von dem, was gejucht wird und die Glaubens⸗ 
regeln inbezug auf die Fundamente der Religion“. Er teilte 
jeine Schüler in zwei DOrbnungen, die erften zehn, Die ſich 
ihm angefchloffen Hatten, nannte ex vie Gemeinde, bie zweite 
Ordnung beitand aus fünfzig, Seine Anhänger erhielten 
die Namen „bie Gläubigen, und al⸗Muwah⸗hidin (Almohaden, 
bie Geeinigten)“. Darauf, im Jahre 517 (1123), verjausmelte 
er ein großes Heer aus den Masmüditen und forberte fie auf, 
den Ruf der Belehrung und Anerkennung des unfehlbaren 
Mahri an die Almoraviden zu richten umd, falls ſie nicht 
Folge leifteten, fie zu bekämpfen. Als die Almohaden nach 
mebrjährigen Kämpfen im Monat Rebicheb 524 (Juni — Juli 
1130) auf einem ihrer Züge gegen Marocco bei El-Babhire 
unter Anführung ’Abdel-Mümens vollftändig geichlagen wurden 
und vier Monate danach ihr Stifter ftarb, war ihre Macht 
ſchon fo befeftigt, daß diefe Schiejalsichläge ohne tiefere Wirkung 
für fie waren ). 

Kurz vor feinem Tode verjammelte Ihn Tümart noch ein- 
mal die Gemeinde und bie Fünfzig aus ben verfchiedenen 
Stämmen um fih und that ihnen feinen leiten Willen fund. 
Nach einer Lobpreifung Gottes und einem Gebet für feinen 
Propheten und die orthodoxen Khalifen, wies er fie barauf 
bin, wie fpäter Härefien und Spaltungen aufgelommen feien, 


die die Verftändigen unverſtändig gemacht hätten, bis Gott | 


1) Abd-el-wadhid, S. 138. — Ihn Khaldun, bei te Slaue II, 168, — 
Ibn⸗el⸗Athĩr, ebendaf. S. 573. — Ihn Khallilän, ebenbaf. II, 182; 
III, 205. — Der Berfafler des Kartäs (Beaumier 252) ſpricht nur von 
Siegen der Almohaden. Über Ihn Tumart wergl. Dozy, Essai sur 
Vaistoire de l’Islamisme (Paris 1879), p. 868g. 
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ifmen die Gnade erwieien, ihnen ben zu ſenden, ber fte wieber 
ſehend gemacht, auf ven rechten Weg geführt und von bem 
Herricher der Berführten befreit babe. Darum follten fie 
Gott duch Wort und That danken, alle Streitigfeiten und 
Spaltımgen meiden, fich mit vereinter Kraft gegen bie Feinde 
wenden. Auserloren babe er aber für fie einen Mann und 
ihn über fie gejegt, den er jelbit Tag und Nacht geprüft, 
feit im Glauben und verftändig in der Leitung gefunden babe, 
nämlich "Abel Mümen, dem fie gehorchen foliten, jo lange ex 
ſeinem Herrn folge ?). 

Diefem Willen gemäß wählte bie Gemeinde 'Abd⸗el⸗ 
Mümen zum Herricer, die Bünfzig und die übrigen Almo- 
baden ſtimmten bet umd huldigten ibm. 

Dem criftliden Spanien bat die Erbebung dieſer neuen 
Dimajtie zunächit feinen geringen Vorteil gebracht, denn nicht 
allein, daß Ai, feitvem ihm die Almohaden die Herrſchaft 
ftreitig zu machen begannen, von größeren Invafionen abſehen 
mußte, er bat auch Andalufien von Truppen und Kriege 
material mehr und mehr entblößt und dadurch die Ehriften 
berbeigelodt. Dieſe aber möchten fich vorjehen, benn ber 
Sturm, der vom Atlas ber mit den heftigfien Stößen ein⸗ 
berfuhr,, Tonnte durch den Wiberftand ber morichen Almora⸗ 
videnmacht sticht aufgehalten ober auch nur abgeichwächt werben. 

Wenn irgendeiner im chriftlichen Spanien gegen die von 
&üven ber drohende Gefahr auf die rechtzeitige Errichtung 
von ſtarken Schutzwehren bedacht war, fo iſt Bas ber viel- 
gehaßte Erzbiſchof von Compoftella, Diego Gelmirez, gewefen. 
Wenn er fih im Jahre 1120 mit Pila und Genua in Ver⸗ 
bindung feste, durch einen genuefiichen Baumeifter, denn bie 
Gallegos verftanden nichts von der Schiffbaufunft, im Hafen 
von Sria zwei Galeeren bauen und dieſe gegen die maurifchen 
Piraten ausrüften ließ, die von Lisboa, Sevilla und Almeria 
ber den Küftenbewohnern Galiciens unendlichen Schaden zu. 
fügten, jo diente er damit zumächft nur der engeren Heimat ?). 

1) Abb-el-wädid, p. 140. 

2) Hist. Compost., p. 301. 
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Um das ganze hriftliche Spanten machte er fich aber verdient, 
als er für diefes im Jahre 1124 auf dem zu Santiago nach 
Oſtern abgehaltenen Konzil den Gottesfrieven ftiftete, der längft 
‚bei Römern, Franken und anderen gläubigen Nationen beob- 
achtet wurde”. Auf die Beftegung des inneren Feindes war 
es bierbei abgefehen, direkt gegen den äußeren Feind richtete 
er fih, al8 er auf dem Januarkonzil des nächſten Jahres 
einen fchriftlichen Aufruf zum Kampf gegen die Ungläubigen 
an die Erzbifchöfe, Biſchöfe und alle Firchlichen Vorſteher, an 
die Könige, Grafen und alle übrigen VBornehmen und das 
ganze chriftliche Wolf ergeben lief. „Wie die Streiter Chrifti 
und treuen Söhne der heiligen Kirche‘ — fchrieb er — „unter 
ſchweren Drangfalen und mit vielem DBlutvergießen fich ben 
Weg nach Ierufalem erftritten, jo wollen auch wir als Streiter 
Chrijtt durch Spanien, auf dem fürzeren und viel weniger 
mübfeligen Wege, nach Niederwerfung ber verruchten Sa- 
razenen, und mit Gottes Gnade den Zugang zum beiligen 
Grabe erſchließen“ ?). 

Preiswürdige Beſtrebungen: Stiftung des Gottesfriedens 
in einem von Hader und Streit zerriſſenen Lande, — Hin⸗ 
weifung der Nation auf ihre zur Zeit böchiten Ziele. Bor 
allem aber gehörte doch zur Verwirklichung diefer Beftrebungen 
ein jtarfes, achtunggebietendes Königtum, das der Nation ihre 
volle Kraft wiedergab, indem e8 die an ihr zehrenden poli- 
tiſchen Sonderbeſtrebungen vertilgte und fie mit einheitlichen 
Geiſt durchdrang wie Ibn Tümart die Almohaben. 


1) Hist. Compost., p. 428. 
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Alfonfo VIL 
(1126—1157). 


Felieia tempors imperator Adefonsus duxit dum vixit. 
Lucas Tudensis. 





Erjtes Kapitel. 
Die Jahre der erftarlenden Königsmacht bis zur Anerkennung 
der Kaiſerwürde. 


Der Tod der Königin befreite das Erbe Alfonjos VI. 
von dem Unſegen einer Willfürberrfchaft, die auch durch bie 
lette zwifchen Mutter und Sohn zu Valladolid gefeierte Ver⸗ 
ſöhnung nicht erträglicher geworden war; er belebte mit Recht 
die Hoffnungen auf eine endliche Fortfegung jener kraftvollen 
und ruhmreichen Regierung, welche die Anhänger des jungen 
Königs in den Reichen Cajftilien, Xeon und Galicien bei feinem 
bereit8 bethätigten Friegerifchen und ftaatsmännifchen Geift zu 
begen längft berechtigt waren; auch ließ der Einundzwanzig- 
jährige ) von dem ‚Augenblid an, ba er als der allein Ge- 
bietende baftand, ganz Spanien feinen Zweifel darüber, daß 
er entjchloffen war, die Macht feines Großvaters in ihrem 
ganzen Umfange wieverherzuftellen. 

Schon vor dem Tode feiner Mutter nahm er, wie wir 
ſahen, den Raifertitel an und damit den Kampf gegen feinen 
Stiefvater und gegen die Königin Terefa von Portugal auf, 
falls fie fich der caftiliichen Oberhoheit auch jegt nicht beugen 
wollte, 

Es Tonnte ja nicht fehlen, daß ver fechzehnjährige Bürger⸗ 
rieg, zumal bei der Verbindung der inneren Wiberfacher der 
Krone mit den äußeren Feinden feine Nachwehen forberte, 
doch wurden fie in kurzer Zeit überwunden burch bie über- 
wältigende Macht der Sympathie, welche Alfonfo VII. in 
- feinen Erblanden fand. 


1) Chron. Compost., Esp. sagr. XXIH, 328: ‚„viginti et unum 
annum solummodo habebat “. 
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Die erften Huldigungen, aber auch den erften Wiberftand 
erfuhr er in Xeon, wohin bie Überrefte feiner Mutter zur 
legten Ruheſtätte nach St. Iſidoro gebracht worden waren. 
Unter dem Jubel des Volles hielt er feinen feitlihen Einzug. 
An dem prachtvollen Dom empfing er aus der Hand des 
Biſchofs Diego die Königskrone und nahm danach die Hul- 
Digungen der aus Leon und Aſturien zahlreich erichienenen 
Nicoshombred entgegen, zu denen fich, freilich erft Drei Tage 
nach der Krönung, auch der mächtigfte derſelben, Graf Don 
Suero, Statthalter von Aftorga, Luna und der norbleonefifchen 
Bezirke bis zum alturifchen Fluß Opa mit feinen Verwandten 
und Anhängern gefellte !). 

Noch aber war das Kaftell ver Stabt Leon im Beſitz von 
Rebellen, Anhängern der Brüder Ton Pedro und Don Ror 
brigo Gonzalez de Lara, die in ihrem eigenmächtigen Sinn 
mit diefem König lieber im Kriege als in Frieden leben 
wollten. ALS die Nebellen alle ihnen von Alfonjo für den 
Ball ihrer Unterwerfung zugeficherten Gnaden von der Hand 
wiefen, brach er ihren Trog mit Waffengewalt, ſchenkte aber - 
den Gefangenen alsbald die Freiheit wieder und erreichte Durch 
dieſes fraftvolle und milde Auftreten, daß auch die übrigen 
noch trogenden NRicoshombres aus Leon und Afturien, ſei ed 
aus Furcht, ſei ed aus erwachtem Vertrauen fich beeilten, 
ihren Frieden mit ihm zu machen. Zu Zamora, wohin fid 
no dor Oſtern (11. April) Alfonfo von Leon aus begeben 
batte, umjchloß ihn bereits der ftattlichfte Kreis geiftlicher und 
weltliher Großen aus allen Neichsteilen. Erſt am Oſter⸗ 
jabbat war der Erzbiſchof Diego Gelmirez von Santiago 
mit den Bilchöfen von Aftorga, Mondoñedo und Lugo nad 
Leon gelommen, fchwerlich ohne Abficht nach erfolgter Krönung, 
bie zu vollziehen er lebhaft gewünſcht hatte. Dort celebrierte 
er am Grabe feiner Feindin, der Königin Urraca, zum Heil 
ihrer Seele Vigilien und Mefje, dann folgte auch er dem 
Ruf feines Königs nach Zamora, der feine Stimme bei ben 


1) Chron. Alfonse VII, Esp. sagr. XXI, 320. — Risco, Reyes 
de Leon, p. 319. 
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Beratungen über bie zur Berubigung und Verwaltung des 
Neiches zu fafjenden Maßnahmen nicht entbehren konnte 1). 

Seiner Bermittelung batte e8 der König zu banken, daß 
fih ihm die meiften Großen Galiciens unterwarfen, welche die 
Furcht vor dem Berluft der von ihnen in Befit genommenen 
Krongüter zur Nebellion getrieben hatte. Nur Graf Arias 
Perez, der fih vor Jahren verräteriich des jungen Könige 
bemächtigt hatte und dem Trieben nicht traute, wies jede Auf- 
forderung zur Huldigung von fih. Die ftarlen Mauern des 
Kaſtells Luparia follten ihm auch diesmal gute Dienfte leiten. 
Aber noch im Jahre 1126 erfolgte feine Unterwerfung durch 
den Erzbilchof Diego und den Grafen Gutierre Fernandez, und 
Mfonfo war in ganz Galicien anerlannter König ?). 

Ebenjo wenig vermochte fich Don Jimenes auf dem zwifchen 
Benavente und Leon gelegenen Kaftell Coianka, dem fpäteren 
Dalencia de Don Juan, zu behaupten °). 

Ungeteilte Anerkennung fand Alfonfo in Estremabura, und fo 
hießen fich jelbjt die Lara, Don Pedro Gonzalez — „von Gottes 
Gnaden Graf von Lara, Medina de la Torre, Mormojon, 
Dueñas und Tariego‘' 4) — und fein Bruder Don Rodrigo 
angeficht8 der von Tag zu Tag wachlenden Macht des Königs 


1) Hist. Compost., p. 432sq. Der Berfafler behandelt die Krönungs- 
angelegenheit in wenig vertrauenerwedender Weife, wenn er fagt, könig⸗ 
lihe Boten feien am Hofe des Erzbiſchofs erfchienen, „ex praecepto 
regis obnixe et humiliter deprecantes, quatenns maturato itinere Le- 
gionem proficisceretur, ut ipsum Regem ibi coronaret‘“; er berichtet 
nicht von ber Krönung durch den Bifhof von Leon und will offenbar 
durch die Mitteilung; „rex vero —- qui cogente necessitate tum tem- 
poris — al8 der Erzbifchof in Leon eingetroffen — Legione aberat‘“, ven 
Glauben ermweden, als habe Alfonfo feine Ankunft nicht erwarten können. 
Diefer trat der Selbſtüberhebung des Erzbifchof8 nicht weniger entichieben 
entgegen als der anderer durch die königlofe Zeit vermöhnter Großen. — 
Aſchbach (Geſch. Span. I, 208) hat den Erzbifhof Diego mit dem Bi— 
hof Diego verwechſelt. 

2) Hist. Compost., p. 443. 

3) Chron. Alfonsi VII, 322. 

'4) Salazar, Casa de Lara I, 9. 

Schirrmacher, Geſchichte Spaniens IV. 5 
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herbei, friebliche Gefinnungen zu beucheln ). In Wahrheit 
Iauerten fte, um von ihrer Macht gegen ihn Gebrauch machen 
za können, nur auf ben Wugenblid, da König Alfonjo von 
Aragonien feine gegen die Mauren fiegreichen Waffen wieder 
gegen Caſtilien kehren würde; freilich mußte dieſer eilen, wenn 
er von der Beute, die er feiner wiberwilligen Gemahlin ent 
riffen hatte, nicht auch den Reſt noch einbüßen follte, denn in 
den von ihm beſetzten Orten, Carrion, Caſtro Jeriz, Burgos, 
Bilfafranca de Oca, Vilorado, Najera und anderen, machte 
fih, und zum Zeil mit Erfolg, der Widerwille gegen bie 
aragonefifche Herrichaft geltend. Die Bewohner von Carrion, 
Burgos und Villafranfa, Iuden wie Chriften, Hatten fich für 
ihren angeftammten Herrn erhoben und die Beſatzungen aus 
getrieben ?). 

Aber der König von Aragon fand einen Bundesgenoſſen, 
ber ihm feine Unternehmumgen gegen Caftilien fördern helfen 
follte. Im März 1127 drang die Königin Tereſa von Por⸗ 
tugal in Salicten ein, nahm Tuy und andere Orte und ficherte 
die Grenzen durch Errichtung von Koftellen. Doch war das 
ſchnell Gewonnene ebenfo fchnell zerronnen. König Alfonjo 
und ber Erzbifchof Diego fielen an der Spike der galicifchen 
Nitterfchaft und der Bürger von Compojtella, die aber nur 
durch Gewalt und VBerfprechungen zu gewinnen waren, in 
Portugal ein. Nach jechswöchentlicher Verheerung ihres Landes 
war die Königin jo weit gebracht, durch Vermittelung des 
Erzbiihofs mit ihrem Neffen abermals Frieden zu fchließen, 
ber ebenſo wenig ehrlich gemeint war als der frühere. Hatte 
fie zu früh zu den Waffen gegriffen, jo griff der Aragonier 
zu ſpät dazu ®). 

1) „Et volentes et nolentes ad regem, ut secum de pace collo- 
querentur, attendentes, ficto animo propter regem Aragonensem, quem 
diligebant, tamen cum eo pacificaverunt.‘“ Chron. Alfonso VII, 322. 

2) Chron. Alfonso VII, 323. — „Facta carta eodem die quando 
Deus castellum de Burgos regi Hispaniae dedit sub era 1165. II. Kal. 
Maii.“ — 30. April 1127. Esp. sagr. XXVI, 252. 

3) Über biefen Feldzug berichtet allein bie Hist. Compost., p. 445; 
daß Tereja fih mit dem König bon Aragon verbindet babe, fagt fie 
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Erft im Juli brach er gegen Eaftilien auf. Um fich vor 
allem die Provinz Rioja zu fichern, ließ er Najera, Caftro 
Jeriz und andere Kaftelle befeftigen, ale König Alfonfo, hier⸗ 
von benadjrichtigt, mit ſtarker Streitmacht aus. allen Reiche 
teilen berbeieilte umd feinem Gegner im Thal von Tamara 
in der Nähe von Caſtro Jeriz entgegentrat. Die Lage des 
Aragonter muß eine bedenkliche gewejen fein, denn obwohl 
ſich Graf Pedro de Lara weigerte gegen ihn zu kämpfen, ließ 
er feinem Stiefſohn, als er fi von deſſen lberlegenheit 
überzeugt hatte, durch den Grafen Lentulus von Bigorre und 
Safton, Vicont von Bearn antragen, er wolle, wenn ihm freier 
Rückzug gewährt würde, in vierzig Tagen alle Kaftelle und 
Städte, die er in Caftilien befäße, abtreten, um fortab mit 
ibm in Frieden zu leben. Obwohl ver Caſtilier fein Ver⸗ 
trauen in dieſe Zuficherungen fette, gab er Doch auf Nat 
feiner Großen nad. Alfonfo von. Aragon verpflichtete ſich 
darauf mit vielen feiner Großen eiblich, die gemachten Zufagen 
balten zu wollen, und konnte in Frieden heimziehen. Aber 
ſchon unterwegs brach er feinen Eid durch Beraubung ber 
caſtiliſchen Grenzgebiete. 

So ver gleichzeitige Biograph König Alfonſos VIL ). 
Leider fehlt und die Vertragsurkunde, die ung darüber auf 
klären müßte, ob es fih in Wahrheit fo verhalten bat. So 
viel fteht aber urkundlich feft, daß der König von Aragon 
bebielt, was er noch in Caftilien befaß und daß ein Zeilungs- 
vertrag, wie man behauptet hat, nicht ftattfand. ‘Der junge 
Afonfo opferte auch nicht eine Scholle Xandes von dem Erbe 
feines Großvaters 2), ftand er doch, deffen Wegen nachwandelnd, 


nicht, auch liegt fein urkundlicher Beweis dafür vor, aber nad dem 
Stand der Dinge zweifle ich ebenfo wenig an bem Einverflänbnis ber 
beiden Feinde Eaftiliend wie Herculano, Hist. de Portugal I, 285. 

1) ©. 328. 

2) Schäfer, Geh. Span. I, 7. Er meint, es fei zu einem 
Bergleich gelommen, wonach Alfonfo von Aragon alle Ortfchaften, bie er 
zur Zeit feiner Ehe mit Urraca in Beſitz genommen, abzutreten ver- 
ſprach, Rioja aber und einen Teil ber baskiſchen Provinzen behielt, dem 

5 * 
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eben auf dem Punkt, fich mit dem Nachbar und Rivalen feines 
Stiefvaters auf das engfte zu vereinigen, mit Raimondo Be 
renguer III, Markgrafen von Barcelona und Spanien, jeit 
dem Sabre 1113 auch Graf der Provence, dem treuen Va⸗ 
fallen des Katfers Alfonfo VI. Den Schuß, den ihm dieſer 
mächtige Lehnsherr gegen Aragon gewährt hatte, konnte er fich 
von ber erftartenden Macht des Enkels für fich, mehr noch 
für feinen gleichnamigen Sohn und Nachfolger veriprechen: 
bereitwillig gab er dem jungen Alfonfo feine Tochter Beren- 


Caſtilier bagegen von biefen Bizcaya ohne Duranguefabo, fo wie ein 
Stüd von Alava verblieb. Er beruft fi babei auf bie Petitionen, melde 
die caftilifgen Gefandten im Jahre 1177 dem König Heinrich H. von 
England, der das Schiebsrichteramt zwifchen Alfonfo VIII. und Saudo 
von Navarra übernommen Hatte, vorlegten (Rymer, Foedera I, 33). 
Diefe Forderungen erweilen gerade das Gegenteil: „sibi fieri restitutionem 
de Logronio, de Athleva, de Vanaret (vielmehr Navaret), quod est 
citra Ribaronia et de Agoscio, de Abtol, de Arresa, de Alava cum 
suis mercatis, scilicet de Estwalez, et de Divina et omni jure suo 
de terra quae dieitur Durangoe. Quae omnia rex Aldefonsus bonae 
memoriae, qui Toletum de potestate Saracenorum liberavit, jure here- 
ditario possedit: et post mortem eius filia eius regina Urraca simili 
iure possedit. Qua mortua, filius Imperator Aldefonsus bonae memo- 
riae similiter inre hereditario possedit.“ Nach der Cronica de San Juan 
de la Peüa, bie zum Zeil, und zwar wörtlich mit der Darftellung bes 
Roder. Tolet. VII, 3 übereinftimmt, foll Alfonfo von Eaftilien auf bie 
Rioja, der Aragonier dagegen auf alle verzichtet Haben, was er in Eafli- 
Tien befaß. (Briz Martinez, p. 717). Wäre Das ber all geweſen, fo 
würde König Sanyo von Navarra im Jahre 1177 e8 nicht unterlafien 
haben, bei feinen Gegenforderungen einfach auf den vertragsmäßigen Ber- 
zicht Caſtiliens hinzuweiſen, was aber nicht geſchah (Rymer, Foed. I, 34). 
Anderfeits ſteht es urkundlich feft, daß Alfonfo von Aragon bis zu 
feinem Tode feftielt, was er in Kaftilien befaß, fiehe bie Urkunde bei 
Moret, Anl. II, 141. Den klarſten Beweis dafür, daß der Aragonier 
nichts abgetreten bat, Liefert fein vor Bayonne 1131 abgefaßtes Teſta⸗ 
ment, wonach er unter anderem San Eftevan de Gormaz und Almaza 
vererbte, bie nicht zu Caſtilla Ta Bieja gehörten und dazu „totam terram 
meam, quantum ego habeo et — quantum ego adquisivi“ (Colecc. 
de doc. de Aragon IV, 11). Wäre «8 wirklich zum Frieden gelommen, 
fo würde fehwerlich die Infantin Berenguela das Jahr danach den Weg 
zur See nach Caſtilien eingeichlagen haben. 
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guela zur Gemahlin. Weder durch Aragon noch durch das 
fübliche Frankreich konnte fie ihm zugeführt werben, fo blieb 
für fie nur eine lange Brautfahrt auf dem Dieer übrig. Zu 
Saldaña bei Earrion wurde im Sabre 1128, vermutlich 
im Frühjahr !), die Vermählung gefeiert. Die Verbindung 
Aragons mit Portugal hatte ein Gegengewicht erhalten, gleich- 
wohl verfuchte es Alfonjo im nächften Jahr noch einmal mit 
ben Waffen gegen Caſtilien. Von den Laras und ihrem weit 
verzweigten Anhang batte er nichts zu befürchten, dagegen 
fomen ibm die vom König von Portugal gegen Caſtilien 
geübten Feindſeligkeiten zuftatten. Medina Celi und Moron 
waren bie eriten größeren Orte, welche von den Aragonefen 
bart bedrängt wurden, aber fie bielten fich fo lange, bis 
König Alfonjo mit ftarker Streitmacht aus Galicien und Leon 
— Gaftiliend Kontingent war nur gering — von Atlenza ber 
zum Entſatz heranzog. Da ftand der Aragonier von Modon 
ab und verfchanzte fich in dem benachbarten Almazan am 
oberen Duero. Er war feinem Gegner, der ihm folgte, an 
Streitkräften überlegen, aber im Nat der geiftlihen und welt- 
lichen Großen machte fich Abneigung gegen den Kampf geltend. 
Vielleicht war auf die Navarrejen nicht zu rechnen, wenigſtens 
ſoll Sich der Biſchof Pedro von Pampelona als abmahnender 
und warnender Prophet erhoben baben. 

„ou fiehft vor dir‘ — läßt ihn der Biograph Alfonfos VII. 
Iprechen 2) — „ein ſchwaches Heer, aber in ver That ift es 
ſtark, denn Gott ift fein Beſchützer. Nicht fremden, ſondern 
den eigenen Beſitz ſucht e8, es liebt den Frieden und damit 
Gott, dem es ein Yeichtes ift, viele den Händen weniger zu 
überliefern. Gedenke darum, o König, des mit dem König 


1) Nach der Chron. Alf. VII, 325 erfolgte die Vermäßlung im 
November 1128; dagegen betätigt Berenguela al8 „imperatrix‘ eine zu 
Balencia VI. Idus Julii diefes Jahres vom Kaifer ausgeftellte Urkunde. 
Florez, Esp. sagr. XVIII, 349. Der Zufat bes Heransgebers: „Ita 
in quodam transcripto: in altero vero aliter‘ erregt allerdings Zweifel 
am der Richtigleit der Zeugenreihe. 

2) Chron. de Alf. VII, 325. 
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von Leon abgeichlofienen Vertrages, burch ben du Dich zum 
Rückgabe von Najera, Caſtro Ieriz und aller Orte und Kaſtelle 
berpflichtetefl, die bu feiner Mutter, der Königin Urraca, 
nahmſt. Laß ab vom Kampf, o König, ober Niederlage und 
Tod tft dein und der Deinen 208.” . 

Diefe Vorftellungen blieben infofern nicht ohne Wirkung 
auf den Aragonier, als er fich entichloffen zeigte, vom Kriege 
abzuftehen, ohne darum, was er noch beſaß, auszuliefern. Als 
ihn fein Stieffohn durch den Grafen Suero und Don Gon- 
zalo Pelayz auffordern ließ, entweber feinen Eid zu erfüllen 
amd mit ihm in Frieden zu leben, over das Gottesurteil im 
Kampf zu erproben, gab er ihnen die trodene Antwort, er 
werde weder Fämpfen noch Städte und Kaftelle ausliefern '). 
Demgemäß fehrte er, nachdem er Almaza hatte befejtigen laffen, 
iu fein Reich nach Jacca zurüd und bat nie wieder das Schwert 
gegen jeinen Stiefjohn erhoben, der fi darauf beichränkte, 
Medina Celi, Moron und alle Orenzlaftelle auf das ftärffte 
zu befeftigen. Standen bie beiden Könige von gegenfeitigem 
Kampfe ab, fo tft er Doch in den ftreitigen Gebieten von ben 
beiverfeitigen Anhängern, wohl vorwiegend zum Borteil der 
caftilifchen Waffen, fo lange fortgefegt worden, bis der Tod 
bes Könige von Aragon die volle Löſung des Streites zugunſten 
feines Gegners nach fich zog. 

Nun erit traf der königliche Zorn die übel verhehlte Treu- 
Iofigfeit der Lara und ihrer rebelfifhen Anhänger. Allein 
ſchon der Bruch ihrer Vafallenpflicht, ihre wiederholte Weis 
gerung, gegen den König von Aragon zu kämpfen, gab AL 
fonſo die Waffen gegen fie in die Hanb 2). Im Januar 1130 


1) „Non pugnabo cum eo, neque dabo ei castella neque civitates 
nisi in manu forti.‘ 

2) Nach dem Chron. Alf. VII ftanden fie in Verbindung mit bem 
König von Aragon. „Imperator“ — heit e8 ©. 363 — „non erat 
adiutus ex toto corde a comite Pedro de Lara, neque a fratre sun 
comite Roderico Gundisalvi, neque a comite Gundisalvo Pelagi Ove- 
tensi: Petrus Didaci erat rebellis in Valle et Semenus Ennequici in 
Coianca, et sub labiis eorum erant labor et dolor et habebant sermonem 
cum Adefonso rege Aragonensium.“ 
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gelang es ihm den Grafen Pedro und deſſen Schwiegerjohn, 
den Grafen Don Bertrando, in Valencia gefangen zu nehmen, 
worauf fofort fein Bruder Don Rodrigo und ihr ganzer 
Anhang rvebellterten '). 

Diefer Schritt des Königs fcheint beichleunigt worden zu 
fein durch den von feinen Gegnern betriebenen Plan, bie 
Scheivung feiner Ehe mit der DBerenguela in NRüdficht auf 
ihre DVerwanbtichaft herbeizuführen. ‘Da in eriter Xinte Der 
König von Aragon dabei intereffiert war, liegt die Annahme 
nahe, Daß eben von ibm der Anftoß dazu erfolgte, daß er von 
denen, die die Trennung feiner Verbindung mit Urraca durch⸗ 
geſetzt hatten, eine gleiche Entſcheidung inbetreff der Ehe feines 
Stiefjohnes verlangte. Hatte diefer die Bilchöfe auf feiner 
Seite, fo konnte er ohne Sorge fein, denn die römifche Kurie 
Batte Fein Intereffe, die eine Ehe anders zu behandeln als bie 
andere. Aber Afonfo war in ber That von erniter Sorge 
erfüllt, und wenn nicht alles täufcht, jo war es gerade ber 
Primas Raimundo von Toledo, ver ihm in dieſer Angelegen- 
beit entgegen war. Nur unter diefer Annahme lafjen jich bie 
weiteren Schritte des Königs erklären. 

Plöglich Schlägt die Konjequenz um, mit welcher er bisher 
in Worten und Werken bie Ehre der Kirche von Toledo 
gegen die Machinationen des Erzbifchofs von Santiago ver- 
fochten Hatte. Der Umſchwung erfolgte auf dem zur Baften- 
zeit 1129 zu Palencia abgebaltenen Konzil. Auf feinen be- 
jonderen Wunſch bejuchte Diego das Konzil, follte er bie 
Leitung desſelben übernehmen 2). Darauf, nach erfolgten 


1) Das Chronicon fagt ©. 327: „pro eo quod contrariabant re- 
gnum suum. Sed frater suus Rodericus comes et gentes et amiei 
eorum protinus rebelles facti sunt.“ 

2) Hist, Compost., p. 484: „Rex — totius concilii ius in manu 
et in potestate eius commendavit, ut quidquid ipse tractaret et dis- 
poneret, sancitum et firmum maneret.“ Die Leitung bed Konzils bat 
er gleichwohl nicht erhalten. Nur fo viel geftanden ihm ber Primas und 
bie Bifchöfe zu, daß er die Meſſe feiern, prebigen und bie Beſchlüfſe pu- 
blizieren follte. Ausgeſtellt wurden biefe vom Primas „una cum ponti- 
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Schluß, ftellte ihm Alfonfo mit feiner Gemahlin eine Urkunde 
aus, burch welche fie die Übertragung ber Metropole Emerita 
auf Santiago beftätigten. 

Die volle Wirkung diefer Königlichen Gnade, durch die fich 
Diego entjchäbigt fühlen konnte für die fett dem Tode Ca⸗ 
lixts II. ihm nicht wieder erteilte Legatenwürde, trat auf dem 
nächiten Konzil Anfang des Jahres 1130 zutage, zu deſſen 
Abhaltung Papſt Honorius II. den Kardinallegaten Humbertus 
nad Spanien entfanbt hatte!). Gemäß ber mit dem König 
und Diego getroffenen Verabredung berief er e8 nach Earrion. 
Dorthin machte ſich Diego, obichon er leivend war, auf den 
Weg. Zu Leon harrte feiner der König). Sie hatten über 
wichtige Dinge unter vier Augen zu verhandeln und fich zu 
verjtändigen. ‘Diego mußte ihm geloben, ihm mit Rat und 
That feine Macht befeitigen zu helfen, ihn auf dem Konzil 
bei den mit den Erzbilchöfen, Biſchöfen und Machthabern des 
Landes über die Lage des Reiches zu eröffnenden Verhand⸗ 
lungen zu unterftügen. Bor allem erbat er fich feinen und 
feiner Freunde Beiftand für den Tall, daß die Trennung ber 
Ehe zur Sprache gebracht würde °). 


ficibus, quorum inferius nomina scripta esse videntur‘; leider aber 
fehlen fie, was um jo mehr zu bedauern iſt, als Alfonfo in der mit 
feiner Gemahlin am 25. März dem Erzbiſchof Diego außgeftellten Ur⸗ 
funde fagt: „cum — archiepiscoporum, episcoporum ac principum 
terrae consilio, qui Palentino consilio interfuerunt“. 

1) Schreiben des Papftes an Alfonfo: „Tua ergo nobilitas pro 
reverentia S. Petri et nostra, benigne recipiat, ut regiae potestatis 
fretus auxilio enormitates regni tui Sancti Spiritus gratia cooperante 
corrigat.“ Bist. Compost., p. 492. Die bem Konzil vorausgehenden 
Verhandlungen des Legaten mit dem König und dem Erzbifchof Diego 
gehören noch dem Jahre 1129 an, Hist. Compost, p. 496. 

2) Die Zufammentunft zu Leon ift von biefer Historia an zwei 
Stellen behandelt, &. 496 und 518; am letzterer ift e8 ein offenbarer 
Irrtum, daß der Berfafler den Biſchof von Leon Arias nennt, ba bie 
zum 4. Februar Diego Biſchof war. 

3) „Et quia se suam uxorem non legitime, utpote propinguam 
suam habere sciebat, Dnm. Archiep. obnixius deprecatus est, ut ei 
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Eine weitere geheime Verhandlung fand in Carrion ſelbſt 
ftatt, zwifchen dem König, dem Karbinallegaten und den Erz 
biihöfen von Santiago und Tarraco. Völlig einig und fchlüffig 
inbezug auf alles, was zur Ehre und zum Frommen der 
Kirche und des ſpaniſchen Reiches diente, eröffneten fie am 
4. Februar im Klofter des heiligen Zoilus das Konzil, dem 
„biele Grafen und andere Machthaber beimohnten‘. „Mit 
Recht und mit Grund‘ wurden die Biſchöfe Diego von Leon, 
Belogio von Oviedo, Munio von Salamanca und ber Abt 
von Samos abgejekt, darauf an Stelle Diegos Arias, Kar⸗ 
dinal und SKanoniler der Kirche von Santiago, an Stelle 
Munios Alfonfo Perez, Kanonikus von Santiago, erhoben. 
Des Erzbiſchofs von Toledo wird mit feinem Wort gedacht, 
er wird ebenfo wenig wie die abgelegten Biſchöfe auf dieſem 
Konzil erichienen fein. 

Über die Motive, welche zu dieſen Abfegungen führten, 
geben die Anfichten feit lange auseinander. Dean fuchte die 
Verſchuldung der Biſchöfe teils in ihrer Anhänglichleit an den 
König von Aragon, teils in ihren Angriffen gegen die Gültig. 
teit der Ehe ihres Königs, oder man meinte, der Erzbiſchof 
Diego babe ihre Abſetzung durchgefeßt, weil fie ihm mißliebig 
waren. 

Die Schuld des Biſchofs von Salamanca liegt injofern 
werigftens Har zutage, als er als Suffragan des Erzbiichofs 
von Santiago diefem und der römilchen Kurie feit lange ben 
Gehorfam verweigert Hatte Er hielt fich zur Kirche von 
Toledo, deſſen Erzbiichof Bernardo ihn geweiht hatte. 

Inbetreff der Bilchdfe von Leon und Opiebo darf man 
wohl behaupten, daß der Erzbiichof Diego und der Kardinal⸗ 
legat fie nicht abgefeßt haben würden, wenn fie das Suffragan- 
verhältnis. des Bifchof8 von Salamanca zu Santiago anerkannt 
hätten. 

Für König Afonfo aber mußten, wie gejagt, andere Mo- 


ipsius rei mentio in concilio fieret, se et per suos amicos adiuvaret 
et manuteneret.‘‘“ Hist. Compost., p. 497. 
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tive als ihr Antagonismus gegen Santiago und ben römijchen 
Einfluß maßgebend geweien fein. Wie würbe er in biefem 
Augenblid, da er fih zum Kampf gegen die weit verzweigte 
Macht der Lara erhob, zur Abfegung jener drei Biſchöfe ent» 
ichloffen haben, wenn fie, wie die römijche Kurie, die Recht⸗ 
mäßigfeit feiner Ehe anerkannt hätten. Jedenfalls waren fie 
feine Gegner geworben, die er unſchädlich machte, inden er 
fih der kurialen Partei anſchloß. Auch feiner übrigen Gegner 
wurde er in kurzem Herr. ‘Die beiden Grafen Hatte er aus 
Caftilien nach Leon bringen laſſen, dort bielt er fie fo lange 
gefangen, bis fie ihm alle ihre Burgen und Städte überliefert 
hatten. ‘Dann wurden fie, ihrer Würden entkleivet, des Landes 
verwieſen. Nach einem erfolglojen Aufitandsverjuch in Eaftilien 
nahm Graf Peoro feine Zuflucht zum König von Aragon, ber 
gerade Bayonne belagerte; mit feiner Hilfe Hoffte er nad 
Saftilten zurüdzufehren. Im kurzem bat man feine Leiche nach 
Burgos zur Ruhe gebracht, er erlag ven Wunden, die er im 
Zweikampf mit dem Better des Kaiſers, dem Grafen von 
Tolofa Alfonfo Jourdain, dem Verteidiger von Bayonne, 
davontrug ?). 

Inzwiſchen hatte fih Coyanza in Leon ergeben müflen, in 
welches fich eine nicht unbeträchtliche Streitmacht Aufitändifcher 
geworfen. ALS fich ihr Führer, Don Pedro Dig, von dem 
ihm verhaßten Grafen Don Rodrigo Martinez Oſorio auf 
das äußerſte bebrängt ſah, überantiwortete er bie Feſte, um 
biefem die Ehre der Eroberung zu rauben, unmittelbar bem 
König 2). Auch Graf Rodrigo Gonzalez de Lara mußte ſich 
vor deſſen überwältigender Macht beugen, jelbft in feinen 
Gebirgstaftellen, in der aſturiſchen Santillana war er vor ihr 
nicht mehr fiher. Als er, von Alfonfo verfolgt, in Wäldern 
und Höhlen nicht geborgen, daran verzweifelte, feinen Armen 
zu entrinnen, erbat er durch Gejandte eine Zuſammenkunft 


1) Chron. Alf. VII, 328. — „In obsessione Baione“ jafite Al- 
fonfo von Aragon im Oftober 1131 fein Zeftament ab. Colece. de doc. 
ined. de Aragon IV, 9. 

2) Chron. Alf. VII, 329. 
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im Beifein von nur ſechs Rittern auf jeder Seite am Ufer 
der Piſuerga. Alfonfo ging gnädig darauf ein, er rechnete 
auf Unterwürfigfeit; als aber der Graf, den fein hochfahrenber 
Sinn auch in diefem Augenblick nicht verließ, ihn durch un⸗ 
geziemende Äußerungen verletste, bemeifterte biefen der Zorn in 
dem Maße, daß er ihn gewaltfam mit feinen Armen umfchlang. 
Beide ftürzten von ihren Roſſen. ‘Die Begleiter bes Grafen 
ergriffen beftürzt die Flucht. Alfonfo aber ließ ihn feſſeln 
und hielt auch ihn jo lange gefangen, bis er fich zur Heraus 
gabe aller feiner Feſtungen verftand. Dem aller Ehren Be- 
taubten ftand, wie feinem Bruder, der Weg in bie Fremde 
offen, da erjehien er nach wenigen Tagen reumütig vor bem 
König, bekannte feine Schuld, wurde in feine Chrenftellen 
wieder eingefegt und überdies zum Statthalter von Toledo 
erhoben. 

Noch in demjelben Sabre, 1130 im Dftober, zog Alfonfo 
vor Saftro Jeriz, den letzten Halt der Aragonier in Caftilien, 
welhen Don Oriolo Garcia mit ftarker Beſatzung wahrte. 
Er ließ es durch Mauer und Wall fo eng einichließen, daß 
niemand heraus oder hinein konnte und wartete, bis Hunger 
und Durft bie Übergabe erzwingen wilrden. Im Frühjahr 
war die Widerſtandskraft bereits jo weit gebrochen, daß Don 
Oriolo ſich eine Friſt erbat, um ein Hilfsgefuch an feinen 
Herrn und König richten zu lönnen und, als es unerfüllt blieb, 
im Mai Eaftro Jeriz und mehrere benachbarte Kaftelle dem 
wahren Herrn über Caſtilien überantiwortete. 

Nun erit Tehrten Friede und Segen, wie deſſen Biograph 
meldet, in das Königreich zurüd; die geflüchteten Bewohner 
foßten wieder Mut, fi in den vom König von Aragon ver- 
wülteten &ebieten niederzulaſſen, Häufer zu bauen, Wein und 
Obſt zu ziehen. Im ganzen Königreich berrichte wieder Fröh⸗ 
lichfeit, die fett dem Tode von Alfonfos Großvater hatte ver⸗ 
ftummen müffen. 

Bis zu welchem Grade der Roheit felbft die Vornehmſten 
durch den langjährigen Bürgerkrieg berabgejunfen waren, mag 
das Verfahren des Grafen Don Rodrigo Martinez Oſorio 
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gegen die in Leon gefangenen Rebellen lehren: die fich mit 
Schmähungen gegen ibn vergangen hatten, ließ er mit bem 
Vieh an den Pflug ſpannen, Gras freifen und Waffer aus 
den Bächen faufen, dann ftieß er fie, aller Habe beraubt, ins 
Elend 1). 

Mit der Sicherung friedlicherer Zuſtände durch die Ab- 
weifung Aragons und die Bewältigung der inneren Rebellion 
war die Monarchie Alfonſos feit begründet, aber doch nur 
erit der Halbe Weg zur Wievererlangung jener großartigen 
Stellung Kaftiliend unter Alfonfo VI. zurüdgelest.e Dann 
erſt durfte fein Enkel auf die, wenn auch nicht willige, jo doch 
unabweisbare Anerkennung des von ihm angenommenen Kaiſer⸗ 
titel8 vechnen, wenn e8 ihm gelang, mit der wieder erwachten 
nationalen Kraft nicht allein den Arabern die ihnen in ven 
wirrenvollen Jahren zugefallenen caftiliichen Grenzpiftrifte 
wieder zu entreißen, jonvern vielmehr, Aragon und den Ruf 
des Schlachtenlieferers überflügelnd, Caftilien die Rolle eines 
Vorkämpfers gegen die Ungläubigen zu fichern. 

Gerade in den Tagen, da es mit ber Königin Urraca zum 
Sterben ging, war der Uragonier von einem Unternehmen 
beimgefehrt, deſſen Ruhm man nicht beffer bezeichnen Tonnte, 
als indem man e8 dem Siegeszuge El-Manjürs von Cordova 
nah ©. Jago di Compoftella an die Seite ftellte 2). 

Die hriftlihen Mozaraber ver Provinz Granada glaubten 
den Augenblid gekommen, mit Alfonfos Hilfe das Joch der 
Almorapiden, ihrer herzloſen Peiniger, abjchütteln zu Tönnen. 
Boten über Boten jprachen feine Hilfe an; ba er zögerte, 
überjandten fie ihm ein Verzeichnis, welches die Namen von 
12000 ihrer tüchtigften Streiter enthielt, darunter fein reis 
oder Ehelojer, fie verwielen ihn auf die Mozaraber in der 
Nahbarichaft, die nur auf feine Ankunft warteten, um fich in 
bellen Haufen gegen die Almoraviden zu erheben. Auch ließen 
fie ed an anderen wirffamen Reizmitteln nicht fehlen. Sie 


1) Chron. Alf. VII, 329. 
2) Dozy, Recherches I, 344. 
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lockten ihn durch die Schilderung aller Reichtümer ihrer grena- 
diniſchen Vega, priefen ihre Fülle an Getreide, Flache, Seide, 
Wein, Dliven, Früchten aller Art, ihre reiche Bewäſſerung, 
die gute Lebensart ber Landbevölkerung, bie Freiheit ber 
Städter, die Schönheit der Frauen. Sie belehrten ihn, daß 
ihr gefegnetes Granada in feinen Händen ber bequeme Aus- 
gangspunkt zur Eroberung der Nachbarreiche fein würde, daß 
Öranada, wie man in ben Hiftorien des Landes leſe, von ben 
Fürſten der Höder von Spanien genannt worben ei !). 

Noch beſaßen nachweisbar von den größeren und Heinen 
Bistümern Sübfpantens Granada, Malaga, Sevilla, Afibo, 
Elepla, Aſtigi ihre eigenen Bilchöfe, die übrigen werben ber- 
jelben ebenfo wenig entbehrt haben *), gleichwohl war der Zu⸗ 
ftand diefer chriftlihen Mozaraber auch infofern ein äußerft 
Häglicher, als ihnen infolge der langen Trennung von ber 
EhriftenHeit die reine Kirchenlehre abhanden gelommen war. 
Nach dem Bericht des gleichzeitigen Drbericus Vitalis, Mönchs 
von St. Evreuil in der Normandie, follen fie dem König ge- 
Hagt haben: „Wir und unfere Väter find unter den Heiden 
aufgewachien, wir find getauft worden und hängen mit unſerem 
Herzen an der chriftlichen Lehre: aber das unverfälfchte Dogma 
unjerer göttlichen Religion blieb uns fremd, denn weber wagten 
wir, unter dem Drud der Ungläubigen, ung aus Nom ober 
Gallien Lehrer zu erbitten, noch wagten biefe felbft zu uns 
zu kommen“ 8). 

Daß ſich in dieſer Not die Grenadinen nach Aragon 
wandten, nicht nach dem ihnen näheren Caſtilien, ließe fich 
durch Die bier berrichenden wirren Zuftände erklären, gleich“ 


1) Ibn⸗el⸗Khatib und der Holal bei Dozy a. a. O. 

2) Sams, Kirhengefch. von Spanien III, 45f.; inbezug auf Gra⸗ 
nada ift ihm die Stelle der Hist. Compost,, p. 225 entgangen: „Regina 
(Urraca) convocat apud S. Facundum affines episcopos super hoc 
negotio — die Verſöhnung mit ihrem Sohne im Jahre 1116 — vide- 
licet Legionensem, Astoricensem, Ovetensem, Minduniensem, Grana- 
tensem qui aderat.“ 

3) Esp. sagr. X, 584. 
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wohl zweifle ich nicht, Daß fie einige Jahre zuvor zunächſt 
Caftiliens Hilfe aufgerufen haben, da ſich der Biſchof von 
Granada im Jahre 1116 am Hofe der Königin Urraca befand. 

Welch ein Sieg über Caftilien, wenn Alfonfo gelang, was 
die Mozaraber begehrten und was zu leiften er ihnen ſchließlich 
zugefagt. Großartig in der That war feine Ausrüftung. An 
fang September 1125 bradh er mit 4000 aragonefiichen 
Rittern, die einen Eid auf das Evangelimm abgelegt, nicht 
von einander zu laffen, von Zaragoza auf, aber erit am vierten 
Dezember rüdte man vor Guadix, 40 Meilen von Granada. 
Auf dem ganzen Marich längft ver Küftenterrafien von Ba» 
lencia bi8 Vera, am rechten Ufer des Almanzora, war Taum 
ein befeftigter Ort unerprobt geblieben, aber alle hatten fich 
behauptet. Die Beitürmung von Alcira forderte ſchwere Ver⸗ 
Infte an Meenfchenleben, die wohl kaum aufgewogen wurden 
durch den Zuwachs, den der Anjchluß des größten Teiles der 
hriftlichen Bevölkerung von Valencia dem Heere brachte. ‘Der 
einzige Gewinft beſtand in den Razzia, und der war ephemer. 
Endlich ftand man kurz vor Granada, aber einen Zeitverluſt 
von wiederum einem Monat fofteten die Verfuche, dent voll 
reihen Guadix bald von ver einen bald von der anderen 
Seite beizufommen. Bon bier rüdte er über Diesma weiter 
vor. Am 7. Ianuar 1126 konnten die Grenadinen bie feind- 
lihen Zelte eine Meile döftlih von der Stadt unterfcheiben. 
Man ſchätzte fein durch einen Theil der Mozaraber verftärktes 
Heer, denen e8 aus Granada zu entkommen geglüdt war, auf 
50,000 Streiter. Trotzdem fehritt Alfonfo nicht zu der De 
lagerung. Unaufhörliche Regengüffe und ftarfe Nebel machten 
jedes Vorgehen unmöglich, zum Glück forgten bie Chriften für 
die Zufuhr von Lebensmitteln. Voll Unmut über das ver- 
fehlte Unternehmen, erging fih Alfonjo in Vorwürfen gegen 
die Mozaraber, beſonders gegen ihren Führer Ihnrel-Ealiäs, 
während biefe die Schuld allein auf die vielen Marfchver- 
zögerumgen jchieben Tonnten, durch welche dem Statthalter 
Abü-’t-Tähir Temim Zeit gegeben war, anfehnliche Streit 
kräfte aus Afrika fommen zu laſſen. 


Alfonfo, Batallador, in Anbalufien. 79 


Bon Granada nahm Alfonjo den Weg über Alcald la 
Real, Baena, Ecija, offenbar in ver Abficht, Cordova zu bes 
rennen, wandte fich dann aber auf die Nachricht, daß ihm das 
arabiiche Heer machfolgte, zurüd nach Kabra und von bort 
nah Aguilar, um dem Feinde in die rechte Flanke zu fallen. 
Am 9. März kam es bei Arnifol, eine Meile von Lucena, zur 
Enticheivung. Abü-'t-Zähtr erlitt eine vollſtändige Niederlage, 
hieß fein Lager im Stih und entflob unter dem Schutze ber 
Racht. 

Eine raſche Verfolgung konnte für Granada verhängnisvoll 
werden, doch ließ Alfonſo den Grenadinen Zeit, ſich von ihrer 
Betäubung zu erholen. Er opferte die Gunſt des Augen⸗ 
blide8 dem Ruhm, bis an das Meergeſtade vorgebrungen 
zu fein, erfichten zum Staunen der bortigen Bewohner in 
ben weitlichen Alpujarren und durchzog bie romantiſchen 


Felſenengen des Guadalfeo bis in die Nähe der Küfte bei 


Motril und Salobreiia. Als er das feljenumftarrte Durch 
bruchſthal paffierte, ſoll er geäußert baben: „Welch ein 
Leichenhligel, wenn man von jener Höhe auch nur Erde auf 
und: würfe.“ 

Längs der Küfte marfchterte er nach Velez⸗Malaga, ließ 
bier ein Boot zimmern und fi Fiſche fangen, von denen er 
aß. Die Araber fanden das jo wunderlich, daß fie meinten, 
Afonfo babe damit ein Gelübde erfüllt, oder e8 etwa gethan, 
am von fich veden zu machen. 

Jetzt erſt wandte er fich zurüd gegen Granada, näherte 
fh der Stadt im Süden bei ‘Dilar und Alhendin bis auf 
drei Meilen, fand aber nunmehr bie Araber zu feinem Em⸗ 
pfang völlig vorbereitet. Nach mehreren blutigen Gefechten 
zog er weftlich in die Vega, mußte fie aber ber feindlichen 
Reiterei räumen. Um fi ver feinem Heere drohenden 
Einſchließung zu entziehen, und die Opfer, welche ibn das 
fühne Unternehmen durch das feindliche Schwert und fchlieplich 
durch den Ausbruch der Peſt gefoftet Hatte, durch längeres 
Bleiben nicht noch zu häufen, fchlug er die Richtung nach 
Guadir ein und eilte von bier, den beftänbigen Angriffen ber 
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verfolgenden Araber ausgejegt, über Murcia und Sativa in fein 
Reich zurück. 

„Dort rühmte er ſich“ — fo urteilt der gleichzeitige ara- 
bifche DBerichterftatter —, „die Mufelmänner geichlagen, ihr 
Land von einem Ende zum anderen burchzogen, viele Ge— 
fangene gemacht zu haben. Gleichwohl war es ihm nicht 
gelungen, auch nur einen einzigen befeitigten Ort einzunebmten; 
nur die von ihren Einwohnern bet feinem Anzuge in ven 
Ebenen verlafienen Wohnungen hatte er zerftören Tönnen, wäh. 
rend fein eigene® Heer fo fchwere DVerlufte zu erleiden hatte, 
daß er den größten Zeil einbüßte.‘‘ *) 

Ein wahrer Netter war Alfonfo den Deogarabern, die fid 
ihm batten anfchließen können. Es follen gegen zehntauſend 
geweien fein. Mit Weib und Kind burften fie ihm folgen 
und fi in Aragon niederlaffen *). An den Zurüdgebliebenen 
übten die Moslims die jchwerfte Vergeltung für ihre Kom 
ſpiration. Sobald nach der Nieberlage bei Arnifol die Gre- 
nadinen fich wieder ficher fühlten, brach der Kadi Abh-’L-Wa- 
id ibn⸗Rochd, der Großvater des Philoſophen Averroes, Ende 
März nah Marocco auf, um fih von Jhuſuf ibn⸗Teſchüfin 
Verbaltungsmaßregeln gegen die treulojfen Chriften zu erbitten. 
Im Juni kehrte er mit einem Fetva zurüd, wonach Ber 
bannung das geringite Strafmaß für die Schuldigen jein follte. 
Daraufhin wurden fie ihrer Güter beraubt, viele auf das 
qualvollſte gemartert oder getötet, der größte Zeil aber nad 
Marocco verbannt, wo ihnen, nachbem fie unterwegs bie 
ſchwerſten Peinigungen erbuldet hatten, die Gegend um Sale 
und Milenes angewiefen wurde ®). 

Der Ruhm der aragonefiihen Waffen, auch ohne die Er- 
oberung Granadas glänzend genug, um in den chriftlichen 


1) Dozy, ©. 356 und in Übereinftimmung mit dem arabifchen 
Bericht Order. Vital. 583. 584. 

2) Order. Vital. 584. 

3) Dozy a. a. O. 857. — Order. Vital. 584. — Die Anl. 
Toled. I, 388 bringen irrtümlich ſchon zum Jahre 1124 die Notiz: 
„Pasaron los Mozarabes & Marruecos ambidos.“ 
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Nachbarreichen Staunen zu erregen und die Almoraviden mit 
banger Sorge für die Zukunft zu erfüllen, mußte wie der em⸗ 
pfindlichſte Vorwurf und Sporn auf den caftiliſchen National⸗ 
„get wirlen, gab Doc den Caftiliern Die Lage ihres Landes 
ben Vorzug, ihre Macht in direktem Vorſtoß gegen ben mos⸗ 
limiſchen Süden richten zu Tinnen. Was wäre natürlicher 
geweien, als daß die Kraft, die von Zaragoza aus auf Um 
wegen in übermäßiger Anſpannung Andaluſien bedrohte, von 

Toledo ihren Ausgang genommen Hätte Aber fo feit um⸗ 

ihlungen hielt der innere Krieg die Kräfte Gaftiliens, daß 

ſelbſt die bereits wankende Macht der Almoraviden noch ftarl 
genug war, die ftärfften caftiliichen Grenzfeften zu erobern, 
Toledo aus nächfter Nähe zu bedrohen. 

Noch in den Tagen der Königin Urraca waren, wie wir 
faben, im oberen Tajogebiete die wichtigen Kaftelle Zurita 
und näber an Toledo heran Aurelia (Dreja) verloren gegangen, 
deögleichen in Eſtremadura Alvalat und Coria, diefes durch 
Verrat der Chriſten ſelbſt. Sie wurden auf das ſtärkſte befeftigt 
und mit Lebensmitteln, Waffen und Belagerungsmaſchinen 
reichlich verſehen; von ihnen aus unternahmen die Moslims 
Raubzüge bis an den Duero und die Sierra de Guadarama ?). 
Die Caſtilier diefer Gremzpiftrilte Tiefen e8 an Vergeltung 
nicht fehlen, indem jahraus jahrein Scharen von taujend bis 
zehntauſend Nittern verheerende Streifzige in bie feindlichen 
Gebiete unternahmen; überall aber machte fi) der Mangel 
zuſammenwirkender Kräfte und einheitlicher Führung fühlber, 
endlich ruhte das Reichsſchwert wieder in der Hand eines 
ftarfen Monarchen, aber gerade in den erften Regierungsjahren 

Alfonſos erlitt Caſtilien recht empfindliche Verlufte. Noch 
war es durch den Krieg gegen Aragon gefellelt. 

Der Fürſt der Almorsviden, gewarnt dureh ben Aufftand 
der Mozaraber und die Invaſſion Alfonjos, entſandte höchft 
anjehnliche Streitkräfte nach Anpalufien, obwohl er ihrer auf 
afrikaniſchem Boden gegen die Almohaden Taum entbehren 


— —— — — —* 


| 1) Chron. Alf. VII, 361. | 
| Shirrmaher, Geſchichte Spaniens IV. 6 
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tonnte. Auf die Nachricht von dem bald nach dem Abzuge 
Alfonjos erfolgten Tode Abd Tahir Temims ernannte er 
feinen zweiten Sohn Teihhfin ihn Ali zum Nachfolger, ber 
noch im Sabre 1126 mit 500,000 Streitern in Andalufien , 
erfchten, voll Eifer, durch die Wiedereroberung von Toledo 
das gefchwächte Anfehen der Almoraviden in den Augen ber 
fpanifchen Moslims wie der Chriften wieder zu erhöhen. 

Im Jahre 1128 überfchritt er mit ſtarker Macht den 
Tajo oberhalb Toledo und erjtürmte zunächſt das Kaftelf 
Azeka, das er von Grund aus zerftören Tief. Don der DBe- 
fagung erlagen faſt dreihundert dem Schwert, die übrigen mit 
dem Befehlshaber Don Tello Fernandez wurden zunächit nach 
Cordova, dann nach Marocco transportiert. Sie haben ihre 
Heimat nie wiedergefehen. 

Ebenſo wurde das benachbarte Bargas zerftört. Teſchüfin 
näherte ſich Toledo bis San Servand, e8 war feiner wid 
tigſten Forts beraubt, gleichwohl behauptete es fich durch feine 
eigene Stärke, und nicht fo bald wiederholte Zeichüfin feinen 
Angriff ’). 

Das nächte Unternehmen ging nicht von ihm, jondern von 
Farax aus, der in Calatrava befehligte. Er vereinigte fich mit 
den Alkaiden von Dreja und aller muhamedaniſchen Kaftelle bis 
zum Guadalquivir zu einem Angriff gegen bie Toledo im 
Süden ſchützenden Forts Ajofrin und Mora, in jenen war Don 
Gutierre Hermegildo, in diefem Don Nufto Alfonſo Befehls 
baber. Van fiel zur Nachtzeit in das Toledaniſche Gebiet 
ein, legte fih in einen Hinterhalt, Iodte durch vorausgeſchickte 
Marodeure Hermegildo aus der Feſte und Hieb den Über- 
rafchten mit feiner ganzen ®efolgichaft nieder. Dagegen war 
Nuño Alfonjo wenigjtens jo glüdlich, als Gefangener nach 
Cordova geſchleppt zu werden und ſich in kurzem, freilich durch 
hohe Summen und koſtbare Roſſe und Waffen, freikaufen zu 


1) Anl. Toled. II, 404: „Vino el rey Texefin con grand huest, 
6 prisö Ceca, & prisò el Alcaet Tel Fernandez, & matò CLXXX omes. 
Depues prisö Bargas, & matö L omes. Depues vino ä Sant Servand, 
6 matö XX omes.“ Era 1166. — Chron. Alf. VII, 361. 
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Knnen ). Er kehrte als Befehlshaber nah Mora zurüd und 
erwarb fich durch feine Tapferkeit reichen Anteil an dem Ruhm, 
ben die caftilifchen Waffen unter der Führung ihres enblich 
vor Aragon ficheren Königs davontrugen. 

Der Beginn diejer für Cajtilien rubmreichen Epoche kün⸗ 
bigte fih an durch die Erhebung des Grafen Rodrigo Gon⸗ 
zaleg de Lara zum Statthalter von Toledo und von ganz 
Eitremadura und durch den Abfall eines ver angejeheniten 
Ipaniichen Moslims von der Herrichaft der Almoraviden. 
Bon den moslimiſchen Fürften war Imäd-ad-daula aus ber 
Familie der Beni-Hüb der einzige geweſen, ver zu Rota noch 
einen Reit von Selbftändigleit den Almoraviden gegenüber be⸗ 
bauptet Hatte. Als er aber die Thorheit beging, auf den 
Wunſch feiner Unterthanen die Chriften, mit denen er fich zu 
balten vermocht hätte, aus feiner Armee zu entlaflen, verlor 
er Zaragoza, die Zierde feines Reiches, an die Almoraviben. 
Sein Sohn, Satfrad-daula — die Spanter nannten ihn Za- 
fadola — der ihm 1130 in Rota folgte, ſah ſich auch in 
biefem Befig vor ihren Gewaltſamkeiten nicht ficher, zugleich 
auch nicht weniger gefährbet durch Alfonfo von Aragon, dem 
Herren von Zaragoza feit dem Sabre 1118; und jo tft fein 
Entſchluß, fich dem Gaftilier in die Arme zu werfen, ebenjo 
ſchnell durchgeführt als gefaßt. Auch find feine Söhne und 
Weiber, Alguacilen und Alcaiden mit ihm einverftanden. Den 
von ibm erbetenen und burch reiche Geſchenke geehrten cafti- 
lichen Gejandten folgt er an den Hof Afonfos. Der heißt 
ihn neben feinem Throne Platz nehmen, erwibert die koſtbaren 
Geſchenke durch reiche Gegengaben, nimmt ibm und feinen 
Söhnen den Bafalleneiv ab und verleiht ihm für die Über 
gabe von Rota, das er feinem Critgeborenen Sancho über- 
trägt, Ortichaften und Kaftelle im Gebiet von Toledo und 
Eitremabura ?). 


1) Chron. Alf. VII, 862. — Anl. Toled. II, 404: „Mataron Gutier 
Armildez“, Era 1169 (anno 1131). 
2) Nach ver Chron. Alf, VII, 330 geſchah das ſchon im Jahre 1131; 
zu biefer Stelle bemerft Dozy, Scriptorum Arab. loci de Abbadidis II, 
. 6 R 
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Der Haß Saif⸗ad⸗daulas gegen die Almoraviden, ber ihn 
zum Bafallen Caftiliens gemacht hatte, und ber in ihm nicht 
ftärter brammte als in tauſend feiner ſpaniſchen Glaubend 
genoffen, fand am Hofe Alfonſos alles zum Kriege vorbereitet. 

Ob diefer, als er im Sabre 1132 feine Feldherren mit 
ren Kriegsmannichaften nach Atienza entbot, gegen bie Al 
moraviden zu ziehen beabfichtigte, Tann fraglich erſcheinen 2) 
Wohin much feine Abficht ging, fie erhielt eine andere Nidh- 
tung durch die Nachricht, daß in Afturien Die Grafen Gon- 


145: „est ertor gravissimus, ut non tantum ex ’Ibno-"l-'’Abbäri, ned 
etiam ex nostro 'Ibno-'I-Catibi loco, luculenter apparet“. Gleichwohl 
halte ich die Angabe bes kaiſerlichen Biographen aufrecht. ’Ihn-el-Abbär 
fagt von Saifrab-baula: „Er vermweilte in Rota, bis baß er es verlieh 
wegen bes Königs Abfunfh ibn Ramund bed Berühmten unter ben 
Fürften und er gab ihm bafür bie Hälfte der Stadt Toledo, und bieg 
geſchah Im Monat Du⸗l⸗kada des Jahres 584 (1140, Imi— Juli) und 
es ging mit ihm und Heß fich in ihr nieder.” Auch Alcobai bei Caſtri 
D, 57 hat das Jahr 534, während Ybn-Khalbün (Dozy, Recherches 
I, 115) des Faltums ohne Zeitangabe gedenkt. Da jene beiden Autoren 
dem 13. Iahrhundert angehören, ber kaiſerliche Biograph aber als Gleich- 
zeitiger ſchrieb, ſo würde ich feiner Angabe fchon aus biefem Grunde ben 
Vorzug geben. Gegen bie arabiſche Überlieferung ſprechen aber auch bie 
Anl. Toled. I, 388, die in Übereinftimmmng mit ber Chronica de AH. 
VI, 333 zum Jahre 1133 die Notiz bringen: „Entro el Emperador con 
el rey Cefadola en tierra de Moros.“ Daß Saif-ab-baula dann bei ber 
Kaiſerkrönung im Jahre 1135 zugegen war, wie ber Berfafler ber Chronik 
angiebt, der die Feftlichfeiten fo genau ſchildert, als ſei er ſelbſt zugegen 
geweſen, ift natinfih. Die Übergabe Rotas wirb and erwäßnt in bei 
von ben Gefanbten Alfonfo VIEL im Jahre 1177 vor ben König von 
England gegen ben König von Navarra gebrachten Beſchwerden: „Con- 
queritur etiam et petit restitutionem sibi fieri a praenominato rege 
Novarrae de Roa (fo bei Mondexar, Memorias Alf. VIII, Append. LXXT; 
„de Rob&“ hei Rymer, Foeders I, 33), quam injuste detinet. Im- 
perator enim adquisivit eam a rege Saracenorum, qui dicebatur Za- 
fadola, et dimisit eam filio suo regi Sancio.“ — Nah Al-tortobi 
(Gaysngos Il, Append. xıvı) war e8 ber Kaifer, ber durch eine 
Gefandiſchaft wegen ber Äbergabe von Nota Anträge ſtellte 

1) Das Chron. Alf. VII, 332 ſagt nur: „praedepit rex Ade- 
fonsus eomitibus et ducibus suis, ut statuta die eongregarentur cum 
Agrainibus suis in Atienze “, 
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zalez Pelaez und Rodrigo Gomez de Sanbopal einen Aufſtand 
planten. Unverweilt brach er dorthin auf, um ihn im Keim 
zu eriticien. 

Graf Rodrigo Gonzalez de Lara aber brach mit feiner 
Kriegsmacht aus Caftilien und Eftvemabura von Toledo nad 
dem Süden auf; fein Ziel war Sevilla. Erft nachvem er 
die Gebiete der Stabt auf das furchtbarite verwüſtet hatte, 
als Koftbarkeiten aller Art, Scharen von Gefangenen und er- 
beutetem Vieh das Lager füllten, zog Omar, ber Alcaide von 
Sevilla, gegen ihn aus, ihm die Leute wieder abzugewinnen. 
Er ſtieß auf die feindliche Schlachtorunung bei Azareda. Gegen 
jeine der Zahl nach weit überlegenen Scharen der Almoraviben 
und ſpaniſchen Araber vermochten bie beiden erften aus ben 
Kontingenten von Apila und Segovia beſtehenden Schlacht 
reiben kaum ſtandzuhalten, als der Graf mit dem ungeſchwächten 
Reſerven in die Schlacht eingriff und fie für Caftilien ent- 
schied. Den Alcaiden Omar ftredte fein Schwert nieder. Bis 
bor die Thore von Sevilla jagte er bie dem Tobe Entronnenen, 
dann kehrte er im Triumph zurüd 1). 

Das Unternehmen erhielt aber ein trauriges Nachipiel 
durch Die Niederlage, welche unmittelbar darauf Die Bewohner 
von Salamanca bavontrugen. Als fie vernahmen, daß der 
Graf von Lara fih zum Zuge gegen Sevilla anſchickte, ger 
dachten fie ſich, trotzend auf ihre Macht und Selbftändigleit, 
unbekümmert um irgendwelche fitrftliche ober gräfliche Autorität, 
anf eigene Hand einen großen Namen zu ſchaffen. Ste braugen 
raubend und plündernd bis gegen Bajadoz vor, wo ihnen, im 
der Gegend der Unglücksſtätte von Zallälı Zeichüfin, den fie 
weita® glaubten, mit überlegenen Sräften entgegentrat. Er 


1) Anl. Toled. L, 388: „Entrö el conde Rodrigo Gonzalez con 
gran hmest en el Axaraf de Sevilla, & lidiö con los Moros, & veneiolos, 
d matö al rey Omar en Azareda.“ Era 1870. Dazu bie Darftellung 
im Chron. Alf., p. 365 ohne fcharfe Zeitbefliuunung. Sandoval, Cinco 
Reyen, p. 162; Colmenares, Hist. de Segovia, p. 121, und Sals- 
zar, Casa de Lara III, 251 baben biefen Feldzug irrig in das Jahrx 
1136 gefekt. 
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batte fie gegen ven Grafen von Lara führen wollen, ba traf 
ihn die Nachricht von der Niederlage der Sevillaner und ben 
Verheerungen der Chriſten in Eſtremadura. Ihnen warf er 
fich entgegen. Auf feine Anfrage, welcher Fürſt oder Herzog 
fie führe, follen fie ihm geantwortet haben: „Wir find unjere 
eigenen Fürften und Herzöge.” Teſchüfin hielt fie für Wahn- 
finnige und ſich für den Sieger. Auch kannten die Sala- 
manfer Die verzweifelte Lage, in bie fie geraten, jehr wohl. 
Um in ihrem Lager vor einem Aufitand der gefangenen Sara- 
zenen ficher zu fein, Hießen fie alle, Weiber wie Männer, 
nievermeßeln. Viele der Optimaten fühlten fih auch dann 
noch fo wenig ficher, daß fie am Abend vor der Schlacht heim⸗ 
lich aus dem Lager entwichen. Am nächſten Tage aber ent- 
rannen nur wenige dem Verderben. Den reichen Lagerinhalt 
ließ Teſchufin nach Cordova bringen !). 

Die Salamanker waren für ihre Selbitändigfeitsgelüfte 
hart beftraft, jedoch jo wenig davon geheilt, daß fie in ben 
nächiten Jahren wiederholt ihr Glück auf eigene Hand ver- 
ſuchten, freilih mit gleih unglüdlichen Ausgängen. Soviel 
Opfer verichlang der unbotmäßige Geiſt unter den Stäbtern, 
nicht minder wie unter den Ricoshombres ?). 

Inzwiſchen batte König Alfonjo durch jchnelles Eingreifen 
dem Ausbruch der Rebellion in Afturien vorgebeugt. Graf 
Rodrigo wurde überrajcht, und nach Verluſt feiner Güter Des 
Landes verwielen. ALS fein Genoſſe Don Gonzalez Belaez, in 
Tudella belagert, fich einesteils feiner Kaftelle durch die König⸗ 
lichen beraubt ſah, trug er, um fich nur ver augenblidlichen 
Gefahr zu entziehen und Zeit zu gewinnen, bem König ar, 
ihm für die Übergabe von Tudella und anderer Kaftelle eine 


1) Chron. Alf. VII, 366. — Vermutlich handelt bie Notiz der Anl. 
Toled. I, 388: „Arroncada sobre los Christianos en Massatrigo‘“ von 
diefer Niederlage. 

2) Chron. de Alf. VII, 367: „Sed plaga ista non suffecit Salmati- 
censibus: nam in illo anno et in sequentibus, ter contigit eis ita, 
quia in suis viribus confidebant, non in Domino Deo, et ideo male 
perierunt.“ 
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einjährige Waffenruhe zu gewähren. Alfonſo willigte ein, denn 
es zog ihn nach Andalufien. 

Bon Toledo, wo fie fich gefammelt Hatten, zogen die Auf⸗ 
gebote aus dem ganzen Reich im Frühjahr 1133 aus, und 
zwar, bejtimmt durch bie jpärliche Bewäflerung und Die geringe 
Ergiebigfeit der neucaftiliichen Hochebene, in zwei Heeresabthei- 
lungen gefonvert, die eine vom König felbft geführt, dem Saif- 
ad⸗daula mit jeinen Kriegern fich angefchloffen, die andere vom 
Grafen von Lara, jenes überjchritt die Sierra Morena durch 
den Paß von Porta Real, diefes durch den öftlich davon ge 
legenen von Muradal. Nachdem beide Heere funfzehn Tage 
lang in dent rauhen Gebirge allen erdenflichen Mangel erlitten, 
fanden fie von dem maurifchen Kaftell Gallello ab, wo ihre 
Wiedervereinigung erfolgte, an Nahrungsmitteln die Hülle und 
Fülle. Man begann nunmehr mit dem Werk der Verwüſtung, 
das im Gebiet von Cordova anhub und fich rechts und Links 
des Guadalquivir über die fruchtbaren Gefilde von Sevilla 
und Carmona und ſüdlich darüber hinaus ausdehnte. Im 
lurzem batten Feuer und Schwert den reichen Segen an &e- 
treide, Wein, Oliven und Feigen, zu deſſen Einbringung fich 
eben die Landbevölkerung anfchiden wollte, von dem Erdboden 
getilgt, fie hatte fi vor dieſem verzehrenden Strom in die 
feſteſten Kaftelle oder Städte, in Höhlen und Yelsichluchten 
gerettet. Doch wurden ihrer viele von ben behenden Reiter⸗ 
Icharen der Algaren in die Gefangenfchaft geichleppt, ohne alle 
Gnade aber die Fakihs, die Verfünder des Geſetzes Muhameds 
und Peiniger der fpanifchen Moslems, getötet, Korane und 
Mofcheen dem euer überantwortet ?). 

Der Ruhm des Aragoniers, bis zum Geftabe des afrifa- 
niihen Meeres vorgedrungen zu fein, trieb Alfonjo vorwärts. 
Jerez fiel, wurde geplündert und zerftört, dann erreichte er 
mit dem Turm von Cadir, den Säulen bed Herkules, das 


1) Chron. Alf., p. 334: „Sed et omnes sinagogae eorum, quas 
inveniebant, destructae sunt. Sacerdotes vero et legis sui dootores, 
quoscungue inveniebant, gladio trucidabant. Sed et libri legis suae 
in sinagogis igne combusti sunt.“ 
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eriirebte Ziel. Ws eine Anzahl Ritter, angelodt durch die 
Schäge und reichen Vorräte, welche die Moslims auf Isla 
de Leon in Sicherheit gebracht hatten, gegen ven Willen Al- 
fonſos einen Angriff auf biefelben unternahmen, büßten vie 
meiften Das Wagnis mit dem Leben. 

Inzwiſchen Hatten fich ftarle Streitmafjen der Moslims 
vor Sevilla auf der rechten Seite bes Tluffes bei Triana ge 
Sammelt; kaum aber bat Alfonfo ihn überjchritten, um eine 
Schlacht anzunehmen, als fie fich Hinter die Mauern Sevillas 
zurückziehen. Das Heine caftilifche Heer hielt eine Bevölkerung 
bon einer Million umſchloſſen. 

Den almoravidiſchen Herren fehlte es nicht an Mut, aber 
fie wußten nur zu gut, daß fie fich auf die von ihnen tyranni⸗ 
fierten Sevillaner nicht verlaffen konnten. Heimlich ſchickten 
dieſe Boten hinaus in das Lager Saif⸗ad⸗daulas, die fprachen 
zu ibm: „Dringe doch in den König ber Ehriften, daß er 
ung aus den Händen der Almoraviden befreie, dann wollen 
wir ihm Tribut zahlen, böber al8 der, den unjere Väter den 
jeinigen entrichteten. Dann ſollſt vu über uns berrichen und 
nach bir deine Söhne.” Saif⸗ad⸗daula holte den Rat AL 
fonjos und feiner Getreuen ein und gab den Geſandten dann 
zur Antwort: „Geht und meldet meinen Brüdern, ben Häup- 


tern der Agarener, fie follen bie ftärfften Kaftelle und Be 


feitigungen der Städte am fich bringen und fich allerorten mit 
ben Waffen gegen die Almoraviden erheben; dann wollen wir, 
ih und ver König, euch fchleunige Hilfe bringen.‘ 


Darauf trat Mfonfo den Rückmarſch an, nicht Durch bie 


Sierra Morena, jondern über Amarela nah Talavera am 
Guabiana, „feiner Stadt‘. Von bier trug jeder Ruhm und 
Beute in feine Heimat ?). 

Eroberungen batte diefer ſeit langer Zeit zum erften Male 
wieder mit ber Gejamtmacht Cafttliens unternommene Heer 


- 2) Chron. Alf., p. 833-336. Dazu nur bie kurze Notiz ber Anl. 
Toled., p. 388: „Entrö el Emperador con el rey Cefadola en tierra 
de Moros.“ Era 1171. 
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zug nicht eingebracht, aber man war fich ber hoben Ziele 
wieder bewußt geworben, auf welche die Lage des Yandes und 
die tbatenreiche Vergangenheit hinwieſen; man batte fich mit 
eigenen Sinnen von dem inneren Verfall des Almoraviden⸗ 
reiche8 überzeugt. Erhoben fich die ſpaniſchen Moslims gegen 
ihre Peiniger, jo mußten bie Früchte dieſer Erhebung ben 
Caftiliern zufallen, ohne die fie jelbft auf Befreiung von bem 
verbaßten Joch nicht rechneten. Ausfichten, veren Glanz da» 
durch erhöht wurbe, daß eben jekt das Geftirn Aragons fich 
fichtlich verbunfelte. Wenn der Biograph Alfonfos VII. mit 
voller Befriedigung feines caftilifchen Nationalitolzes ausruft: 
„Die Macht des Königs von Aragon verfiel mehr und mehr, 
während die des Caftilters nach der Gnade Gottes von Zag zu 
Tage fich mehrte“ "), jo muß man nicht mit ihm bei den Er⸗ 
folgen ftehen bleiben, die Alfonfo im Oſten Caſtiliens feinem 
Stiefoater abgewann. Biel fchmerzlicher mußte den Schlachten» 
Ieferer die nach Süben gerichtete Überflügelung berühren, ben 
größten und letzten Schmerz feines Lebens brachte ibm Das 
Jahr 1134. Der Kummer über die Nieverlage bei Fraga 
brach ihm am 7. September im Klojter ©. Yuan de la Perla 
das Herz. 

Kein Alt in dem Leben bes Tinderlofen Fürſten kann einen 
ftärkeren Beweis von feiner Feindſchaft gegen den caftilifchen 
Verwandten, von feiner leidenfchaftlichen Entjchloffenheit geben, 
um jeden Preis die Vereinigung beider Neiche unmöglich zu 
machen, als fein letzter Wille, den er im Oltober 1131, bei 
der Belagerung von Bayonne, alfo zur Zeit, da der Wider- 
ftand feiner alten Verbündeten, der Gebrüder Lara, gebrochen 
war, abfaßte und wenige Tage vor feinem Tode am 4. Sep 
tember zu Sariftena betätigte 2). Noch lebte ihm ein jüngerer 


1) Chron. Alf. VOL, 327: „Domus autem regis Aragonensis semper 
erat decrescons. Domus regis Legionensis, gratias Deo, de die in 
diem semper angebatur. “ 

2) Coleec. de dosum, ined. de Aragon IV, 9. — Moret, Am 
nales de Navarra II, 150. — Die Hofpitaliter beziehen fi in ihrer 
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Druder, Ramiro, den er wohl, trogdem er dem geiftlichen 
Stande angehörte, zu jeinem Nachfolger beitimmt haben würde, 
wenn er in ihm die Kraft gefunden hätte, welche erforverlich 
war, um das Erbe feiner Väter gegen die Moslims im Süden, 
gegen Alfonjo im Weiten und im Often gegen deſſen Schwager, 
den zu beiden Seiten der Pyrenäen mächtigen Grafen Ra—⸗ 
mon Berenguer II. von Barcelona zu hüten. So wenig 
aber hoffte er von ihm, daß er e8 lieber in drei gleiche Theile 
zerjplitterte, ben einen dem Grabe Chriſti und feinen Wächtern, 
ben anderen dem Hofpital der Armen zu Ierufalem, ven dritten 
dem Tempel des Herrn und den ihn verteidigenden Rittern 
vermachte. Durch dieſe Verfügung Hoffte er fich die Ver⸗ 
gebung feiner Sünden und einen Pla im ewigen Leben zu 
erwerben !), wogegen die Aragonier, hoher und nieberer Adel 
wie Städter, nur von dem treuen Zeithalten an dem ange- 
ftammten Fürſtenhauſe Heil für die Zukunft ihres Landes er- 
warteten. Unmittelbar nach Alfonjos Hinjcheiden wählten fie 
in dem benachbarten Jacca Ramiro „den Mönch‘ zu ihrem 
König und beftimmten ihn auch alsbald, fich mit Agnes, ber 
Tochter Wilhelms IX., Grafen von Boitou und Herzogs von 
Aquitanien, zu vermählen 2). Hiermit war in der That alles 
geleiftet, was zur Rettung der Selbitändigfeit Aragoniens in 
biefem bedrängnisvollen Moment geleiftet werden konnte. Den 
mit dem Tode Alfonſos in Navarra erwachten Geiſt der Um- 
abbängigfeit vermochte dieſe Wahl ebenjo wenig abzuwehren 
als die Anſprüche Alfonfos von Caftilien. Auf erheblichen 


Eeffionsurfunde vom 16. September 1140 (in ber angezogenen Coleccion 
S. 70) nur auf die zweite Abfaffung, „ad extremum etiam vite sue“. 

1) „Et ut merear habere locum in vita eterna.“ 

2) Bgl. Schäfer, Geſch. Spaniens III, 237. Treffend ift das von 
ber Chron. Alf. VII, 343 betonte Motiv: „Sed Aragonenses, amisso 
charo domino, hoc ideo faciebant, ut filii suscitarentur ex semine 
regio“, übereinftimmenn mit König Ramiros eigener Erklärung (Instru- 
mento de Lerida bei Traggia, Illustracion del reynado de Don 
Ramiro II, Memorias de la Real Academia de Historia II, 584): 
„Uxorem quoque non carnis, libidine, sed sanguinis ac progenici re- 
stauratione duxi.“ 
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Widerſtand ftieß er jedenfall® nicht, alS er, um ihnen Geltung 
zu verihaffen, im Spätherbft am Ebro erſchien. Ramiro, 
der fich noch im Spätherbit zu Zaragoza befand, fuchte den 
Schuß der Gebirge von Jacca auf. Nicht allein Najera und 
die ganze Rivja gewann Alfonfo, fondern auch Zaragoza, „die 
Krone der Städte Aragoniens“ 1). Der Erzbiſchof Garcia 
mit der Geiftlichfeit empfing ihn auf das feierlichſte. Wäh—⸗ 
vend feines mehrtägigen Aufenthaltes beitätigte Alfonfo ber 
Marienkirche die ihr von feinem Stiefvater und Ramiro er- 
teilten Privilegien und forgte durch Hineinlegung einer ſtarken 
Beſatzung für den Schutz der Stadt, der feineswegs allein 
gegen die Moslims erforderlich war ®). 

Diefe Beligergreifung bat Ramiro felbft anerkannt. Er 
bat Afonfo Zaragoza und Gebiet in der Form übertragen, 
daß er es für die Zeit ſeines Lebens als Lehen Aragons be 
fiten follte, und Mfonjo bat ihm den Lehnseid gefchworen. 
Ramiro konnte fich glücklich ſchätzen, als König von Aragon 
anerkannt und mit ſo mäßigem Opfer davongekommen zu 
ſein, zumal ſich hier in Zaragoza die natürlichen Gegner der 
aragoniſchen Krone, diesſeits und jenſeits der Pyrenäen, ein- 
fanden, um dem mächtigſten Fürſten Hiſpaniens ihre Hul- 
digungen barzubringen und von ihm Gejchenfe zu empfangen: 


1) Am 10. November urkundet Alfonfo im Klofter „de San Millan, 
y dice que reynaba en Toledo, Ciudad Real, Leon, Castilla, Naxara.“ 
Sandoval, D. Alfonso VII, 146. 

2) Die Chron. Alf. VII, 343 ſetzt alfo ganz richtig die Übergabe 
Zaragozas noch in das Jahr 1134; aber die Abfichten, mit denen Alfonfo 
tom, bat fie in recht großer Weife zu übertünchen verfucht, wenn fie be- 
banptet: „Ut audivit autem rex Legionis, quod nobiles Aragonensium 
et rex Ranimirus et omnis populus esset in magno pavore et tremore, 
ait Principibus suis: Eamus in Aragonia et faciamus misericordiam 
cum fratre nostro rege Radimiro et praebeamus ei consilium et adju- 
torium.“ War bas der Fall, fo braudte Ramiro nicht ben entlegenften 
Winkel feines Reiches aufzuſuchen. Am 1. Oktober war er noch in 
Zaragoza, im November finden wir ihn in Jacca. Traggia, Ilustra- 
eion del reynado de Don Ramiro II. Memorias de la Real Academia 
de la Historia 1II, 478. 485. 
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Alfonſos Schwager, Ramon Berenguer von Barcelona, und 
deſſen Vetter, Alonjo Jordan, Graf non Zolofa, Guillaume 
son Montpellier und die ganze Schar Großer aus den Landen 
von ber Gascogne bis zum Rhone. 

Und bei diefer günftigen Lage ber Dinge follte Alfonjo 
feine Anſprüche auf den Beſitz von Zaragoza beichränlt Haben, 
weil er überhaupt über ben Ebro nicht hinaus wollte? Ber 
anfpruchte er ja doch die jenfeits vesjelben in Navarra ger 
Iegenen Gebiete, ſoweit fie Kaifer Alfonjo VI. beſeſſen hatte ?). 
Offenbar ſah fich der Eaftilier durch die Vorgänge in Naparıc 
beitimmt, mit Bedachtſamkeit zu Handeln. 

Die Navarrejen hatten den Moment zur Wiederherftelbung 
ihrer nationalen Selbſtändigkeit benutt und deu Infanten Don 
Garcia Ramirez, den Enkel des Brudermörders Ramiro wr 
mittelbar nach dem Tode Alfonſos zu ihrem König erhoben ?) 
Feindſeligkeiten mit Aragon waren die nächte Folge; als aber 
Alfonfo am Ebro erichien, einten fich die von ihm bedrängten 
Gegner. Ramiro, der einen erprobten Feldherrn brauchte, 
belehnte den Garcia mit dem Königreich Pampelona ; wie Vater 
und Sohn wollten fie regieren, Garcia follte fein Kriegshaupt⸗ 
mann fein. Dieſes Verhältnis hat urkundlich nachweisbar bis 
zum April 1135 beſtanden ®), dann ift Garcia Vaſall ber 
Krone Caftilien geworben. Herbeigeführt wurde dieſer Bruch 
nicht etwa durch ein weiteres fiegreiches Vorgehen Alfonſos, 
fondern auf Grund einer alten unverwerflichen Aufzeichnung +) 


m 1) Jene Behauptung hat Schäfer aufgeſtellt, Geſchichte Spaniens 
‚26. 

2) Die Erweife bei Schäfer a a. O. ©. 27. 

3) Siehe die Urkunden bei Traggia, ©. 485f. 

4) „Hoc est translatum fideliter translatatum III idus iunii anno 
domini 12% a quadam carta peroamenea “, in der Colecc. de docum. 
de Aragon IV, 860. Dieſer Bericht allein giebt ben Verlanf ber Dimge, 
wie er fih aus den Urkunden erkennen läßt. Alle anderen, von Traggia 
aufgenommen, erweiſen fi als fpätere Uberarbeitungen, und das gilt aud 
von ber Darfiellung des Roder. Tolet. IV, 2. „Por tanto“ — yurteik 
Traggia ©. 497 mit Recht — „debemas dar por epöcrifa 1a relacion 
del arzobispo en örden & las cortes de Borja, y demas eircunstancias 
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| durch eimen über die Grenzen Navarras audgebrochenen Zwift. 
Garcia verlangte es ſelbſtändig zu befigen, wie e8 Sande 


Mayor beſeſſen. Ramiro kam ſelbſt nach Pampelona, räumte 


ein, was er nicht verſagen konnte, ohne Garcia dem König 
Alfonſo im die Arme zu treiben. Das ımabbängige Navarra 


follte die Grenzen gegen Aragon haben, Die ihm Saucho Mater 
gefetst, als er es feinem Sohne Garcia. übertrug, doch wollte 
Ramito nicht völlig auf die Lehnsherrlichkeit verzichten; das 
Gebiet von Roncal, welches er zurüdbehielt, ſollte Garcia nur 
haben, wenn er ihm ben Lehnseid leiftete, und Dazu verſtand 


ſich diefer auch Y), aber er ging mit dem Anichlag um, dem 


ſchwachen Ramiro jo lange in Pampelona gefangen zu halten, 
bis er ihn von dent Eide gelöft haben märde. Nun aber entlamı 
bieſer, rechtzeitig gewarnt, im nächtlichen Flucht nach Aragon 
und ſchickte einen Vertranten am ben Kaiſer, der den Navar⸗ 
reſen in die Hände fiel. 

Gartia aber fam einer gegen ihn gerichteten Vereinigung 
Aragons und aftiltend dadurch zuvor, daß er fich zu bey auf 
ven 26. Mai von Alfonſo nach Leon berufenen Reichsver⸗ 
ſammlung auf ven Weg machte, auf ver bie in faft vollem 
Umfang wieberbergeitellte Macht Kaiſer Alfonſo VI. durch bie 
Anerkennung zahlreicher Vaſallen ihren höchſten Ausdruck ge- 
winnen ſollte. Freilich, auf den Verzicht der Rioja mußte 
fh Garcia ſchon gefaßt machen. 

Ein glänzenderes und denkwürdigeres Pfingſtfeſt hatte Leon, 
„die königliche Stadt“, kaum noch gefeiert. Mit gevechtem 


Stotz Tomaten die Eaftilter auf die ftattliche Schar ber fremden 


del ereido interregno. — Aus dem Umftande, daß ſich Ramiro noch im 
September 1134 König von Aragon und Pampelona nennt, kann id 
htm Schäfer (S. 26) folgern, daß die Wahl Gareias noch nicht 
el ſei. Zuerſt befehbeten fich, nach ber obigen Omelle, beide Fürfien, 


dann „ame transacto“ — nämlich 1134 — verftänbigten fie ſich, 


urtkundlich ſchon im Dezember biefes Jahres (Traggia, ©. 484) „et 
. sub meum: imperiur: Gatsias Ranimiri, rex in Pampilone‘“. 


2) Das Trausſumpt von 1293 giebt die Beſtimmungen bes Ab⸗ 


| konnaens von Pampelona genau nach benew im ber Urkunde Ramitvo bei 


Traggia, ©. 186. 
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Machthaber und Großen bliden, bie das Königspaar huldigend 
umgab, den König Garcia, den Fürſten Saif⸗ad⸗daula, bie 
Grafen von Barcelona und Toulouſe, bie Herzöge und Grafen 
aus der Gascogne und Frankreich. Allein in ihrem Erfcheinen 
lag die Rechtfertigung zu jenem feierlichen Alt der Kaiſerkrönung, 
der am Pfingftmontage, ven 26. Mat, nachbem tags zuvor über 
die Firchlichen Angelegenheiten verhandelt worben war, in ber 
Kathedralkirche von Santa Maria an Alfonfo vollzogen wurde. 
Den mit reich geftidtem Mantel, mit Krone und Scepter 
Gezierten führten König Garcia zu feiner Rechten, Biſchof 
Arias von Leon zur linken, gefolgt von einer zahlreichen Feſt⸗ 
verfammlung zu den Stufen des Altard. Hier ftimmte vie 
Geiſtlichkeit das Te Deum an, und als der Geſang beendet, 
brach die ganze VBerfammlung in den Ruf aus: „Es lebe ver 
Kaiſer Alfonſo.“ Darauf wurde die Benediktion über ihn 
ausgeiprodhen und zum Schluß die Meſſe celebriert '). 

- An diefe Feierlichkeiten ſchloß fich ein glänzendes Gaftmahl 
im Balaft des Kaifers, wobei ihn die Großen des Reiches be 
dienten. 

Tags darauf verfammelte der Kaifer in denjelben Räumen 
die Corte zur Beratung und Genehmigung einer Reihe von 
Verordnungen und Gejegen, welche einerjeitS die Befeitigung 
der in der Zeit der Bürgerfriege erfolgten Rechtsverletzungen 
und Eigentumsjchäbigungen, anderſeits die Sicherung des Landes 
vor den Einfällen der Ungläubigen durch eine allgemeine Ver—⸗ 
teivigung bezweckten. ‘Der Kaifer befahl, es follten die Geſetze 
und Gewohnten, wie fie in ben Zeiten feines Großvaters ge 
golten, im ganzen Reich beobachtet werden. Es jollten ferner 
den Kirchen ihr rechtlicher Befitftand reftituiert, zerftörte Ort- 
fchaften wieder erbaut und bevölkert, die verwüfteten der 
und Sluren wieder bejtellt werden. Sämtlichen Richtern wurde 
zur gerechten Ahndung jeglicher Geſetzesüberſchreitung das 


1) Chron. Alf. VII, 346. — Risco, Catalogo de los Obispos de 
Leon. Esp. sagr. XXXV, 187. — „Septimo Kal. Junii die Pentecostes, 
quo Rex supradictus Legione coronam sumpsit.“ Urkunde bei San- 
doval, Alonso VII, 157. 
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ſtrengſte Verfahren gegen jedermann ohne Anſehen ver Berfon 
zur Pflicht gemacht. An die Alcaiden von Toledo und fänt- 
liche Bewohner Eſtremaduras ergingen Befehle zu fteter Kriegs“ 
bereitfchaft, um durch alljährliche Einfälle in die Gebiete der 
Moslims, wobei Städte und Ortichaften nicht geichont werben 
joliten, ihre Pflichten als Chriften zu erfüllen ?). 


Zweites Kapitel. 


Konflifte und Ausgleihungen mit den Bafallenfürften von 
Portugal, Navarra und Aragon. 

Sicherlich war niemand in ganz Caftilien von der Ehriften- 
pflicht, das Schwert gegen die Ungläubigen zu ergreifen, fo 
lebhaft erfüllt als derjenige, welcher zur Erfüllung eben dieſer 
Pflicht aufrief. Auch entiprach dem außergewöhnlichen Alt der 
Kaiſerkrönung Alfonfos in der That eine fo außergewöhnliche 
Machtfülle, daß man von ihr einen bejchleunigten Angriff gegen 
das morjche Almoravidenreich erwarten Tonnte. 

Sp gefihert waren aber feine Beziehungen zu ben benach⸗ 
barten Reichen bei weitem nicht, um fchon jeßt daran denken 
zu Innen. Noch fehlte zur vollen Wieverberftellung der Macht 
feines Großvaters die Anerkennung der caftiliichen Oberhoheit 
buch den Grafen Alfonfo Henriquez von Portugal, der, 
weit entfernt, fich zu Leon als Vaſall vor dem Kaiſer zu 
beugen, nur der Entwidelung der Dinge in Navarra und 
Aragon wartete, um aufs neue das Schwert gegen Caſtilien 
zu erheben. 

Unmittelbar nach dem Krönungsfeft brach Alfonfo nach 
Zaragoza auf?) Zu gleicher Zeit erichien König Ramiro in 


1) Chron. Alf. VUI, 347: „Et dare Sarracenis infidelibus bellum 
per singulos annos et non parcere civitatibus vel oppidis eorum, sed 
totum vindicare Deo et legi Christianae.“ Hist. de la legisl. II, 374. 

2) Am 2. Juni war der Kaifer zu Valladolid (Sanboval, ©. 163), 
am 11. zu Burgos (Coleccion de Privilegios de la Corona de Castilla 
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dem benachbarten Alagon. Dffenbar bandelte es fich zunächft 
um den Berfuch, auf dem Wege ber Unterbanblung bie zwiſchen 
Aragon und Navarra beſtehenden Differenzen auszugleichen. 
Sie waren ausgeglichen, jobald Ramiro den König Garcia 
von bem ihm zu Pampelona inbezug auf Roncal geſchworenen 
Lehnseid freifprad. Dazu aber war er nicht zu beivegen !); 
por den nun ausbrechenden Feindſeligkeiten zog er fich wieber 
in die Gebirge von Jacca zurüd, ernftlicher von navarreſiſcher 
Seite als vom Ebro ber bebroßt. 

Ehe der Kaiſer nach Caſtilien zurüdtehrte, bat er am 
27. September zu Pradilla den König Garcia, um ibn gam 
fiir fich zu gewinnen und ihn für ben Verluſt der Rioja zu 
entjchäbigen, mit Zaragoza belebnt ?). 

Und doch Hatte dieſes Verhältnis nur ben Schein der 
Feſtigkeit. Eine völlig veränderte Parteiſtellung brachte ſchon 
das nächfte Jahr. 

Der von Navarra ſchwer bebrängte Ramiro ſah nur jene 
Rettung bei Caftilien und war im Sommer 1136 auch in 
der Lage, Alfonſo mit annehmbaren Vorſchlägen entgegem 
fommen zu lönnen. Am 24. Auguft trafen beide Fürſten in 
Wagon zufammen. Hier ftellte Ramiro bie Forderung, «8 
jollte der Jalon Grenze beider Reiche fein, mithin der Kaiſer 


VI, 88), mit biefem Datum flimmt nicht genau liberein bie Angabe in 
einer vom König Ramiro zn Alagon ausgeftellten Urkunde: „Facta 
charta era 1178 in mense junii lunes secundo de janio (9. Juni), in 
illo tempore, quando Rex Alphonsus de Leon intravit in civitate 
de Zaragoza.‘ 

1) Das ergiebt fih aus der Urkunde, durch welche, wie wir glei 
jehen werden, Ramiro den Grafen von Barcelona mit Aragon belehnte. 

2) Dieſes Datum giebt Zurita, Anl. I, 54: „el rey don Alonso 
le avia echo donacion de la ciudad de Caragoya, segun por memorias 
antiguas se halla“. Dazu eine Urkunde aus bem Jahre 1135 bel 
Moret II, 177: „el Rey Don Garcia en Pamplona y Zaragoza, el 
Emperador Don Alonso en Toledo, y Leon, el Rey Don Ramiro en 
Aragon“. Auffallen muß «8, daß ſich Garcia trogbem in zwei Urkunden, 
ber einen gerade am 27. September zur Prabilla, der auderen am 10. No⸗ 
vember zu Najera ausgefellten, nur „Rex Pampilonensis“ nennt. 
Ttraggia, ©. 4%. — Sandoval, Alonso VII, 166. 
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den Titel führen, Herricher in Leon, Toledo, Soria, Calataynd 
ud Alagon, Zaragoza aber zurüdgeben. Annehmbar machte 
er für Alfonfo dieſe Forderung erjt durch das Anerbieten, daß 


' feine erft jüngſt geborene Tochter Doila Petronila, Don 


Sancho, dem Erftgeborenen Alfonfo8 verlobt werben follte ?). 

Wie hätte fich der Kaifer nicht bereit finden laſſen jollen, 
Zaragoza der Ausfiht auf die Vereinigung beider Reiche in 
ver Hand feines Sohnes zu opfern. Unter Zuftimmung ber 
Königin Agnes kam der Vertrag zuftande und trotzdem nicht 
zur Ausführung. Um nur die Erbanſprüche Alfonſos auf 
ben aragoniichen Thron zu vereiteln, Aragon nicht in Ca⸗ 
ftilten aufgeben zu laffen, Hatten die Aragonier jelbit ben 
ihwachen Ramiro auf den Thron gehoben. Sie machten ihre 
Stimme gegen jene ihnen verbafte Kombination mit aller 
Entſchiedenheit geltend. Alfonfo nannte ſich nach wie vor Herr 
von Zaragoza ?), Doch wurde die Eintracht mit Ramiro burch 
bie BVereitelung des Ablommens nicht geftört, fie fcheint im 
Gegenteil noch in den letzten Tagen bes Oktober bei einer 
abernaligen Zuſammenkunft beiver Fürften in Alagon befeftigt 
worden zu fein 8); fehr erklärlich, da König Garcia inzwiſchen, 


1) Einzige Ouelle hierfür iſt Zurita, Anl. I, 56: „Lo que yo he 
podido descubrir, por memorias antiguas autenticas“ etc. Ich bemerke, 
daß die „Noticia de Don Ramiro, copiada del anönimo Pinatense“ 
dei Traggia, S. 564 hiervon nichts enthält. — Die beiden Infanten 
Don Sancho und Don Fernando finde ich zum erften Mal genannt in 
einer Taiferlihen Urkunde vom 5. December 1135, betreffend bie Gründung 
des Kloſters Montferro. Sandoval, Alonso VI, p. 165. 

2) So zunähft in einer Urkunde vom 2. Oftober. Sandoval, 
Alonso VII, p. 178. 

3) Das folgere ih aus einer von König Ramiro zu Wagon am 
legten Oftober 1186 ausgeftellten Urkunde. „In anno, quando imperator 
Adefonsus intravit super regem Garciam in Stella, et fecit concordiam 
cum rege Ranimiro, et cum sua uxore regina Agnes.“ Traggia,p.49. 
Diefer Gelehrte zweifelt auf Grund biefer Stelle an ber Nichtigfeit ber 
von Zurita „nad einem alten und autbentiichen Dokument“ vertretenen 
Überlieferung von ber bereit am 24. Auguft zu Alagon flattgehabten 
Zuſammenkunft. Ex meint, ber Kaifer habe bei feinem Eintritt in Na⸗ 
varra Unglüd gehabt, und fei dadurch erſt veranlagt worben, ſich mit 

Schirrmacher, Geſchichte Spaniens IV. 7 
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zei Ingrimm über ihr Ablommen vom 24. Auguft, das ihn 
um ben Beſitz von Zaragoza bringen mußte, das Baſallenband 
zerriſſen Hatte. 

In den eriten Tagen bes Oktober wohnte Alfonfo vem 
unter dem Vorſitz des Carbinallegaten Guido zu Burgos zu⸗ 
ſammengetretenen Konzil bei. Wie auf dem vor zwei Jahren 
gu Leon von ihm abgehaltenen Komzil handelte es ſich auch 
af biefem in ber Hauptfache um die Schlichtung ſchwerer 
Konflikte, in welche ber alte Exrzbifhof von Santiago, Diego 
Gelmives urit einem Zeil feiner Kanoniler und ihm feindlicher 
Laien geraten war. Sie hatten ihm Gewalt angethan, dem 
Kaiſer dreitaufend Mark gebosen, wenn ex ibn abſetzte und 
anf immer verwiefe. Wie durch ein Wider war Diego ihren 
Berfolgungen entrosmen und auf das Konzil gegangen, das 
bie Übelthäter exkommunigierte. Dem Kaiſer bat Diego da⸗ 
durch jeinen Dank zu erkennen gegeben, daß er ihm ‚‚angefichte 
des täglich drohenden Krieges“ 7) aus dem Schat feiner Kirche 
eine Subſidie von 400 Mar! verſprach. Bald follte er fich, 
ans nächſter Nähe tu feinem eigenen Sprengel bedroht, zur 
Leiſtung von ganz amberen Summen veritehen. 

Noch vor Ausgang des Iahres ſah fich Kaftilien am um. 
teren Minho durch den Grafen von Portugal angegriffen. 
Ob der Kaiſer, als er fich Ende Oktober gegen Navarra 
wandte, das Waffenbünpnis feiner Gegner fannte, ift fehr 
fraglih 2). Er würde fich, follte man meinen, anders vor 


Ramiro zu verbiinnen. Bir willen aber, daß der Kaifer in Navarra 
glädlih kämpfte; und mo ſoll man das Motiv zu dem Bruch Garcias 
mit dem Kaifer ohne jene Vereinigung vom 24. Auguft ſuchen. Dem⸗ 
nach halte ich es für wahrfcheinlich, dag der Kaifer, nachdem bas Projekt 
bex Berlohung feines. Sohnes vereitelt worden war, bei feinem Eintritt 
im Rasarra, ber Ende Oktober exfolgte, fih ben König Ramiro nochmals 
verband. 

1) Hist. Compost., p. 580: „Sed quia maxima bella et exercitus 
quotidie imminebant. “ — Gams, Kirchengeſch. Spaniens III, 1. S. 33. 

2) Die Chron. Alf. VII, 347 fagt nur: „Similiter et diseors godem 
. tempore Adefonsus Portugaliae rex“; wohl aber die Hist. Compost., 
P. 585: „Et Infans Portugslensis, qui coniurationem adversus Impers- 
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geſehen haben, ſich nicht Felbft den Angriff gegen den ſchwächeren 
dFeind ausgewählt haben. Wie vor zwei Jahren verteliftete 


er ben Siven Navarras, Brad eine Anzahl Kaftelle, ohne daß 
ihm Garcia enigegengetveten wäre. Er fiheint fich nach Pam⸗ 
pelonga zuruckgezogen zu haben, den Verlauf ver Dinge ab⸗ 
wartend. Wenigſtens ließ er es ruhig gefchehen, daß ſein 


mäctigfter Baſall, Graf vadron, nad ſchwerer Heimſuchung 
ſeiner Beſchungen des Kaiſers Vaſall wurde). Weiter aber 
drang dieſer nicht vor. Er überließ die Fortſetzmg des 
Lampfes gegen Garcia ben caſtiliſchen Grafen Don Rodrigo 
Gomez, Don Lope Bopes und Don Gutierre Termandez ?) 
folgte in Eile dem von Weſten ber am ihn ergangenen Hilfe 
ruf, ſammelte in Yeon Stveitlräfte und eilte von Zamora aus 
auf wiederholten Ruf in Tag⸗ und Nachtmärſchen an Die Silb- 
grenze Galiciens. 

So wenig war für deren Sicherung geichegen, baf der In⸗ 
fant Don Alfonfo mit Leichtigkeit ſich Tuys und einer Anzahl 
Roitelfe Hatte bemächtigen Können, fvetlich mehr durch Verrat 


als Waffengewalt, Denn die Grafen Gomez; Rufiz und Ro 


brigo Perez Billoſo, dieſer Befehlshaber im Gebiet von Amin, 
kuer in dem von Torogno, Teferten nicht nur ihre Kaftelle 
ms, ſondern wurden Bafallen Alfonſos. Dagegen vertzat 
Don Fernando Sohannis, der zu Mllariz befebligte, eine Zierde 


des Rittertums, die Sache jeines Herrn mit Entſchloſſenheit. 
Auch ihn — und bie treu gebliebenen Befehlshaber, die Grafen 


torem cum rege Garcia Aragonensi fecerat.‘‘ — Am 27. Otteber befand 
. fi der Kaifer nach gu Palencia. Colmenares, Hist. de Segovia 119. 


1) Er beſaß Mbar am Wlagon, fein Bruder Dou Lope Jñiguez 
Tafalla; ob dieſer ſich gleichfalls unterworfen bat, willen wir nicht. 
Moret, Anl. DI, 171. — Chron. Alf. VII, 350. 

2) Chron. Alf. VII, 350. — Moret, Anl. I, 176 ſchließt biefen 


| Feldzug wit einem Frieden, einfach aus dem Umftesebe, weil ber Graf 


Adron als Zeuge einer vom Kaiſer zu Nafern ausgeſtellten Urtawbe ev- 
Meint; daß dieſer nit als Friedensunterhündier Garcias Zeuge war, 
wie er meint, ſondern als Vaſall des Kaifers, Hätte er aus der von ihm 
wieberhoft und mit Unrecht angefochtenen Chron. Alf. VII Sehen Tönnen. 
„Servivit ei (imperatori)“ — fagt fie — „multis amis.“ 

7 ® 
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Fernando Perez und Rodrigo Vele fand der Einfall unvor- 
bereitet. Zu ihrem und bes Katjers Glück mußte Alfonjo auf 
einige Zeit nach Portugal zurüd. Vereint traten fie ihm, als 
er abermals den Minho überfchritten, bei Cereſa entgegen. 
Sie wurden in die Flucht gefchlagen, aber auch diesmal Tonnte 
Alfonfo den Sieg nicht verfolgen. Die Mauren batten feine 
Abweſenheit benukt, das ihre Kaftelle von Santarem, Liſſabon 
und Cintra bevrobende Fort Erena erftürmt und 250 Chriften 
niebergemeßelt: eine ernſte Warnung für den König, nicht auf 
Eroberungen jenſeits des Minho gegen feinen chriftlichen Nach 
barn auszugehen, jo lange die Ungläubigey noch diesſeits bes 
Tajo feine Macht gefährbeten. Während feiner abermaligen 
Entfernung erjchten der Kaifer mit frifchen Kräften, nahm 
Tuy, Tieß von bier aus Wufgebote an die Großen feines 
Reiches ergeben, ihm zum Sommer ihre Streitkräfte zu Fuß 
und zu Roß zuzuführen, wandte fich zur Dedung der Kriegs 
foften mit einen Anleibgefuche an den Erzbiihof von Sam 
tiago !) und fiel verbeerend in Portugal ein. Bei Portella 
de Valdevez, gegenüber dem Kaftell Penna de Regina, machte 
er an einer Thalſenkung Halt. Jenſeits derſelben auf fteileren 
Höhen lagerte der Infant. Eine Entſcheidung durch ein Treffen 
wurbe von beiden Seiten nicht gefucht; doch fand der ritter- 
fihe Sinn reichlich Gelegenheit, fich im Einzelkampf, felbft 
gegen den Willen der Fürften, zu erproben. Ein portugiefifcher 
Chroniſt?) gefällt fich darin, alle die caftiliihen Großen auf 
zuzählen (darunter Don Fernando Yurtado, der Baſtardbruder 
des Kaiſers), deren Los Gefangenfchaft war. Nach ibm hätten 
diefe Verlufte den Katjer beſtimmt, feinem Gegner Trieben am 
zutragen. Nach dem Biographen des Kaifers ®) gingen dieſe An- 
träge von Don Mfonfo Henriquez aus, dem feine Großen rieten, 


1) Hist. Compost., p. 586: „ut cum omni agmine equitum et 
peditum quam citius possent venire nullatenus differrent, quatenus 
in principio metendi et temporis aestivi terram Portugalensem in- 
trantes, totam penitus devastarent.“ 

2) Chron. Gothorum, p. 13. 

3) Chron. Alf. VII, 351. 
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mit dem Kaiſer Trieben zu fchließen, wenn er fich nicht noch 


größeres Unheil als das zu Leirena erlittene, nämlich ben 
Verluſt der Kajtelle am Duero zuziehen wollte. Nicht weniger 
mögen die dem Kaifer zuziehenden Hilfsmannfchaften für ben 
Infanten Anlaß gewejen fein, ven Frieden nachzufuchen. Auch 


dem Kaifer lag nichts näher am Herzen, als die Wieberauf- 
nahme des Kampfes gegen die Ungläubigen, bie bann erft 
möglich war, wenn es ihm gelang, dem umnrubigen König 
von PBampelona die Ausficht auf die portugiefifhe Bundes⸗ 
genofjenfchaft zu entziehen !). 

Noch ehe der Erzbiichof von Santiago mit feiner mili 


tariſchen und finanziellen Hilfe — er batte 2000 Solidi zu⸗ 


geſagt — in Tuy ericheinen konnte, war dort am 4. Juli 
1137 in Gegenwart des Erzbiſchofs von Braga und ber 
Biihöfe von Porto, Segovia, Tuh und Orenfe der Triebe 
abgeichloffen worden. 

Der Infant gelobte, Alfonfo, dem Kaiſer Spaniens, ein 
unwandelbarer Freund und Getreuer fein zu wollen und ihm 
Hilfe zu Teilten gegen jeden chriftlichen oder ungläubigen König, 
der ihn mit Krieg überziehen ſollte. Diefe Zufagen will er 
auch den Söhnen des Kaiſers halten 2). 


1) Schäfer, Geld. Portugals, ©. 40f. — Herculano, Hist. 
de Portugal I, 333. 

2) Escalona, Hist. de Sahagun, p. 527. Mit dem urkunblichen 
Inhalt verglichen, erweifen fih die Angaben der Ehroniften als auf un⸗ 
fihere Informationen berubend. In der Hauptſache richtig fagt das 
Chron. Compost., p. 586: „Imperatorem pacem cum Infante firmasse, 
et magna dilectione et vinculo concordiae ligatos esse omni tempore 
vitae suae.“ Dagegen Chron. Alf. VII, 351: „fecerunt pacem non ab- 
solute sempiterne, sed per aliquot annos et jurarunt eam, ut iterum 
dum pax esset, firmius pacificarentur.‘“ Die Chron. Gothor., p. 13 
fpriht von einem „in perpetuum‘“ gefchlofienen Frieden ; durch die An⸗ 
gabe: „locuti sunt soli secretius“ Kat fih Schäfer, dem bie Bertrags- 
urkunde bei Escalona entgangen if, in feiner Geſch. Portugals I, 42, 
zu der Annahme beftimmen lafien, e8 fei eben in biefer geheimen Unter- 
vebung der wichtigfte Streitpuntt, nämlich die Oberberrlichleit Eaftiliens 
über Portugal zur Sprache gefommen. Die Folgerungen, zu benen 
Schäfer inbetreff der Selbftherrlichkeit Portugals kommt, haben durch 
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Es entſprach der Wieberberitellung bes status quo, daß 
bie Kriegsgefangenen gegenfeitig ausgetaufcht, Die eidbrüchigen 
caftilifchen Vaſallen, wie die Grafen Rodrigo ımb Gomez 
Nuñez vom Imfanten entlaffen wurden. ‘Der erjtere tagte 
nicht die Gnade bes Kaiſers anzufprechen, ſchuldbewußt entfich 
er über bie Pyrenäen, um ale Mönch des Kloſters Clugny 
Sicherheit und Rube zu finden. Gomez Ries aber ftellte 
fich dem Kaiſer und gewann bie Gnade wieder, Die er ter 
trauensvoll nachiuchte. 

Der Friede zu Tuy enthielt die von dem Infanten au 
erkaunte Verurteilung feiner bisherigen Politif, indem er ge 
nötigt war, feinen Bundesgenoſſen, den König von Navarra, 
feinem Geſchick zu überlaffen, die Grenzen Caſtiliens und bie 
laiſerliche Oberhoheit anzuerkennen, jchwerlich aber war nur 
ec e8, ber Zugeſtändniſſe machte, wenigſtens halte ich dafir 
daß Alfonfo Henriquez die höhere Titulatux eines „ Princeps“ 
nicht ohne willige Einräumung des Kaifers gerade von jeht 
ab zu führen begann *). 

„Beide Fürſten“, beißt es, „küßten fich, da ſie zuſammen⸗ 
trafen, aßen, tranken und pflegten Zwiejprache mit einander in 
einem Zelt und gingen in Frieden auseinander‘‘ ?). 

Noch einmal in diefem Jahre haben die Ausgejöhnten eine 
Zuſammenkunft gehalten, nämlich am 4. Dftober zu Valladolid, 
über beren Verhandlungen wir ebenfo im unklaren find wie 
über die des bier gleichzeitig unter Leitung bes Kardinallegaten 
Guido tagenden Konzils ?). 


die Friedensurkunde ihre Abfertigung gefunden. „As expressöes do trac- 
tado“ — urteilt Herculano, Hist. de Port. I, 817 — ‚‚s&o elaras: 
o filho de D. Teresa conserva dominios como vassallo do imperador.“ 

1) Bgl. Schäfer, Geſch. Portugals I, 42. Im dem Tratado de 
paz zu Tuy ſteht allerdings nur „Infans“, 

2) Chron. Gothor., p. 13: „convenerunt namque in uno tentorio 
ab eo pariter Imperator, et oseullati sunt invicem, et comederunt, et 
biberunt in unum, et locuti sunt soli seeretius, et sic remeavit unu- 
quisque in propria in pace“, mit ber falſchen Era 1178. 

3) Tejada III, 267. Nur eine Vermutung ift es, daß es fih um 
bie von dem Infanten ber Kirche von Tuy zu Leiftenden Entſchädigungen 
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Deiver Fürften Trachten war der Erweiterung ihrer Süb- 
grenzen zugewandt, und an Raum zur Befriedigung ihres 
Thatendranges der mohammedaniſchen Welt gegenüber fehlte es 
feinem von beiden. Noch Tonmten fie vorausfichtlich geraume 
Beit fiegreich neben einander vorwärts jchreiten, ehe etwa dem 
abgeichlofienen Frieden durch Grenzftreitigleiten Gefahr drohte. 

Das gefteigerte Anfehen des Kaiſers machte fich zumächtt, 
nicht wie man erwarten bürfte, gegen den nunmehr auf bie 
eigene trotzige Kraft angerviefenen König von Navarra geltend. 
Die Erklärung für die nicht fofortige Wiedereröffnung des 
Kampfes gegen ven nun völlig Iſolierten iſt in ver nicht allein 
für die Zukunft des Nordoſtens Spaniens, jondern vielmehr 
für die der ganzen Halbinfel bedveutungereihen Wandelung zu 
ſuchen, welche gerade in den Tagen, ba der Kaifer durch bie 
Vorgänge im Weften gefefjelt war, fih mit der Krone Ara 
gon zutrug. 

Wie wenig König Ramiro nach dem Sinn der Aragonier 
mb die Krone Aragons nach dem Sinn König Ramiros war, 
das zeigte fich am deutlichſten feit der Geburt ver Erbtochter 
Petronila. Ste alsbald an den Mann zu bringen, barin 
waren König und Barone einig; rücfichtlich der Wahl gingen 
fie auseinander. Wäre Ramiros Wunſch, fie mit dem cafti- 
liſchen Sancho zu vermählen, Thatfache geworden, fo würde 
fih bei der Schwäche des Könige der caftiliihe Einfluß in 
Aragon mehr und mehr Geltung verfchafft haben. Die Ba⸗ 
one aber verlangten nach einem ſtarken Arm, vor dem fie 
fh Schutz gegen Eaitillen wie gegen Navarra verfprechen 
konnten, fie waren von Anbeginn für den Schwager des 
Rotfers, den Grafen von Barcelona, entichteden und ſetzten 
ihren Willen durch. 

Am 11. Auguft 1137, vermutlich zu Borbaftro, ftellte 
Ramiro die wichtige, von einer Anzahl aragonefiicher Großen 
bezeugte Urkunde aus, durch welche er dem Grafen von Bar- 
handelte. Am 1. November verlieh derſelbe dem Biſchof von Tuy la 


villa de Vinea in Portugal para satisfacion de los danos. Esp. 
sagr. XXII, 81. 
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celona mit der Hand feiner Tochter das Königreich Aragon, 
ungeichmälert, wie es fein Vater Sancho und feine Brüder 
Pedro und Alfonfo beſeſſen hatten, übertrug, um basielbe 
auch für den Fall, daß Petronila vor ihrem Gemahl verftürbe, 
nah dem Tode Ramiros, der König, Herr und Bater im 
Reiche Aragon bleiben follte, fo lange es ihm geflele, un⸗ 
verändert zu befiten ?). 

Sofort fällt das Umgureichende dieſer Beſtimmungen ins 
Auge, injofern der Königreihe Navarra und Zaragoza, ſowie 
der ftreitigen Grenzen gegen das benachbarte Caftilien mit 
feinem Wort gedacht ift. Hierüber hat fich der Wille des 
Königs in einem vielleicht nicht für die Öffentlichkeit beſtimmten 
Dokumente Iundgegeben. Danach war Aragon gegen Caftilien 
durch eine Linie von Ariza über Ferrera nach Tudela begrenzt. 
Inbetreff Zaragozas war es fein Wille und Befehl, Daß ber 
Kaifer feinem Schwiegerfohn Halten follte, was er ihm gegen- 
über zu halten fich verpflichtet habe. Für Navarra endlich 
jollte das mit dem König Garcia zu Pampelona getroffene, 
aber nicht in Vollzug gejekte Abkommen Geltung behalten 2). 

In eben diefem Diplom Bat fich Ramiro noch Das könig⸗ 
liche Verfügungsrecht über alle Kirchen des Reiches vorbehalten, 
aber nur bis zum 13. November bat er davon Gebrauch ge 
macht, oder richtiger, Gebrauch machen können, denn unzweifel 
baft Ieiftete er, mehr gezwungen als aus eigenem Antrieb, 
auch diefen legten Verzicht, jo daß ihm nur ber leere Könige 
titel blieb ®). 

Und infofern er diefen Verzicht in Gegenwart vieler ara 
gonefiiher Großen in Zaragoza ausftellte, leuchtet ein, daß 
auch fein inbezug auf dieſe wichtige Stadt kundgegebener 


1) Coleccion de docum. ined. de Aragon IV, 59, ohne Ausftellungs- 
ort; daß die Schenkung „apud Barbastrum‘ geſchah, fagt Ramiros Ur- 
funde vom 27. Auguft 1137, ausgeftellt zu Gerp, ebendaf. ©. 62. 

2) Traggia, Ilustrac., p. 586. — Die Urkunde ift ohne Zeugen, 
aber zweifellos echt. 

.3) Colecc. de docum. ined. IV, 62. — Pröspero de Bofarull, 
Los Condes de Barcelona LU, 184. 
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Wille und Befehl fich einem ftärleren Willen hatte beugen 
müflen, denn was Hatten die Genannten in Zaragoza zu 
ſchaffen, das dem Kaifer gehörte. 

Mit Recht hat man hervorgehoben, daß ſich der Graf von 
Barcelona den Aragoniern außer anderen Motiven gerade als 
Schwager des Katfer empfahl!) Unberührt blieben aber 
die Schivierigfeiten, die fich ihrer Vereinigung in Rückſicht auf 
Zaragoza entgegenitellten. Wie hätte fich der Kaifer bereit 
finden laffen jollen, dem Grafen von Barcelona, der doch 
ſchließlich die Schuld daran trug, daß die ihm gebotene Aus- 
ficht auf die vorausfichtliche Vereinigung Cafttliend und Ara- 
gond vereitelt worden war, das Homagium zu leilten. Wie 
wenn fich Alfonfo weigerte, die Vereinigung von Barcelona 
und Aragon, die er nicht gleichgültig anfehen Tonnte, anzu- 
erfennen. Rückſichten auf diefe Verwanbtichaft wie auf bie 
Feindſchaft Navarras legten e8 dem Grafen nahe, den For⸗ 
derungen bes Kaiſers fich zu bequemen. Aweifellos erfolgte 
die Ausgleichung zwifchen dem Kaiſer, dem Titularkönig Ra⸗ 
miro und feinem Schwiegerfohn über Zaragoza im Herbſt 
dieſes Jahres, da wir den erjteren am Ebro finden ?). Denn 
es steht urkundlich feit, einmal, daß Alfonfo in dieſem Jahre 
Zaragoza an feinen Schwager zurüdgab ®), baß biefer und 


1) Zurita, Anl. 1, 57: „La elecion que el Rey don Ramiro hizo 
del Conde de Barcelona, para que sucediesse en el reyno de Aragon, 
fue muy conveniente para lo que tocava a la paz y sossiego del 
reyno: porque allende de juntarse con Cataluüa, con la qual se con- 
tinuava y acrecentava su sehorio, por ser el Conde cufado, del Em- 
perador don Alonso, avia esperanga, que lebraria el reyno de Ca- 
ragoga“ etc. 

2) Am 19. Oktober zu Najera, am 2. November im Klofter San 
Milan bei Turiafio. Sandoval, Alf. VII, p. 182sq. 

3) Urkunde Ramiros: „Facta carta ista in mense Decembri in 
vespera Sancti Nicolai (5. Dezember), regnante Ranimiro, rex in Ara- 
gone, et in Suprarbe, et in Caesaraugusta, et in illo anno quando 
rex Castellae redidit potestatem comiti Barchinonensi de terras de 
Zaragoza.“ Traggia bemerkt hierzu ©. 501: „No pone afos, pero 
este suceso, por lo que dice Gerönimo Zurita en los indices latinos, 
no puede atrasarse al 1137, y hay motivo para adelantarlo por leerse 
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feine Nachfolger das Königreich Zaragoza mit Calatayud als 
Leben Gaftiliens regierten). Auch imbetreff der Grafſchaft 
Barcelona muß Berenger den Kaiſer als feinen Lehnsherru 
anerkannt haben, wenigitens führt dieſer, aber nur während 
der beiden nächtten Jahre den Titel eines Herrſchers vos 
Barcelona ?). 

Wenn ferner Ramiro De Uragonier amfforberte, dem 
Grafen Raimondo gleichlam als ihrem Könige Gehorſam zu 
leiften, dieſer gleichwohl den Königetitel nicht arnahm, ſondern 
fih nur Prinz von Aragon namte, fo tut man boch wohl 


en la cröniea del emperador, que el rey de Castilla le dia desde 
luego en honor la ciudad de Zaragoza & poco tiempo de haberla 
ocupado.“ Die Stelle in Zurita, Indices, fol. 45 lautet zum Jahre 
1187: „Carrione Vaccaeorum oppido inter Imperatorem Alfonsum et 
Barcinonensem convenit: pactioque fit, uti Caesaraugusta, Turiaso, 
Cnlatajubium et Daroca, aliaque oppida, quae cis Hiberum a Castel- 
lanis praesidiis tenebantur, fidelitatis sacramento et honorario jur 
Barcinonensi tradantur“, vgl. Anl. Toled. I, 56. Self wenn Zurita 
nicht das Jahr 1137 gefetst Hätte, würde man es als das allein mög⸗ 
liche für bie Urkunde Ramiros fordern müſſen. Durch den Ausprud 
„reddidit“ wird bie Angabe ber Chron. Alf. VII, 345 beflätigt. Be 
denken könnte an ihr erregen, daß fi König Ramiro gerade in ihr, wad 
er in allen feinen Beurkundungen feit feiner Verleihung Zaragozas am 
den Kaifer auf Lebenszeit nicht getban bat, bemerkt „regnante in Caesar- 
augusta“. Die Erllärung wird darin zu fuchen fein, daß Ramiro, bis 
babin Lehnsherr Über Zaragoza, welches Verhältnis Eaftilten gegenüber 
aufrechtzuerhalten er auch feinem Schwiegerfohn auferlegt hatte — ‚, quid- 
quid enim (Imperator) mihi debebat facere, volo et mando ut tibi 
faciat“ (Traggia, p. 586) —, feine Zuſtimmung dazu verweigerte, daß 
Berenguer al8 nunmehriger Fürſt von Aragon inbezug auf Zaragoza 
Vaſall Eaftiliend wurde. 

1) Beifpielsweife verleiht ber Kaifer dem Fürften von Aragon am 
27. Januar 1150 Murcia mit ber Bellimmung: „et habeat praedietus 
comes per prenominatum imperatorem eo modo quod habet per eum 
eiritatem Caesaraugustam et regnum eius“. Colecc. de docum. ined. 
de Aragon IV, 170. — Darin alfo haben bex Berfafler ber Chron. 
Alf. VII, 344, fo wie Roder. Tolet. VII, 7 gefehlt, vaß fie den Beginn 
diefes Vaſallenverhältniſſes Aragons vor Alfonios Katferkönung fetten. 

2) Am 18. Dezember 1138 und am 17. April: Esp. sagr. XXL, 
261. 262. | 
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gut, dieſes Berbalten in erfter Linie nicht fowohl al& ein 
Zeugnis feiner Klugheit, ſondern als vie Wirkung bes kaiſer⸗ 
Ishen Willens aufzufafier Immerhin ift es beachtenswert, 
daß zu gleicher Zeit Alfonſo Henriquez von Portugal und 
Ramon Berenguer von Aragon den Zitel „princeps“ an- 
nahmen. 

Was man erwarten möchte, baf bie beiden Mächte vereint 
über Navarra hereinbrechen würden, um mit zwingender Ger 
walt ihren Anſprüchen volle Geltung zu verichaffen, vielleicht 
gar — denn wer bätte fie daram zu hindern vermocht — feine 
Selbſtändigkeit durch Teilung unter fich völlig aufzuheben, das 
geſchah einftweilen nicht. Die Gründe, welche ben Sailer 
zögern hießen, find nicht unſchwer einzufehen, lag es doch ge- 
radezu im Intereffe Enitiliens, dem erftarkten Aragon einen 
Nachbar von ber Streitfertigfeit des Königs Garcia zu er⸗ 
balten. Dieſen zur Anerkennung der caftilifchen Anfprüche zu 


zwingen, reichten caftilifche Kräfte aus, mochte ber Prinz von 


Aragon für fi) ein gleiches mit eigener Kraft durchzuſetzen 
fuchen '). 


1) Dur die unchronologiſche Darftellumg, welche der Berfafler ber 
Chron. Al£ VII, 3ö2sq. von ben Kämpfen in Navarra giebt, ift feine 
geringe Berwirrung in faft allen fpäteren Schilderungen berielben ent- 
ftanden. ‚‚Deinde“ — fährt jener Berfafler nah ber Schilderung „des 
Krieges in Portugal fort — „abiit (imperator) in Pampiloniam in 
terram regis Garsise et castrametatus est in illa planitie Pampilonise 
et misit cohortes praedatorias in ommem regionem regis Garsiae‘' etc. 
Allerbings befand fi der Kaifer im Spätherbft 1137 am Ebro, wie wir 
geliehen; gleichwohl möchte ich bezweifeln, daß er perjönlih ben Kampf 
gegen Navarra wieder aufnahm, deun am 19. Oltober war ex in Najera, 
am 2. November in San Milan, am 19. im Klofer de Die, Ende 
dieſed Monats in Burgos (Jandoval, p. 1812q.). Keinesfallg gehört 
aber der Kampf zwifchen ben König von Navarra und Berenguer von 
Aragon, den der Berfafier gleichzeitig mit jenem des Kaiſers ſetzt: „Et 
dum ista geruntur“, in das Jahr 1137; denn er läßt den Kaifer, nad 
dem er die Niederlage Berenguers durch fein Eingreifen wieder aus⸗ 
geglichen bat, nad Najera und von bort nad Eaftilien zurückkehren und 
fährt fort: „et iussit intonare regalia praeconia per totam terram Le- 
gionis et Castellae ut mediato mense Maio (1138) omnes milites et 
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Dana traf der Kaifer umfängliche Vorbereitungen für 
8 Frühjahr 1138 zu einer zweiten Invafion in das Reich 
e Almoraviden. Seit jener erften im Jahr 1133 hatten 
: Kämpfe zwiſchen ben Unverföhnlichen natürlich zu feiner 
it gerubt. Nach wie vor waren feinerlei Unternehmungen 
n Toledo ausgegangen, bei denen es ſich darum Kanbelte, 
n Mauren auf der neucaftilifchen Hochfläche ihre zum Teil 
r ftarten Kaftelle, wie Almont, Oreja, Calatrava, Malagon 
entreißen, gewiffermaßen Vorarbeiten für die von den Ge 
ntkräften des Landes jenjeit8 der Sierra Morena in bie 
uchtlandſchaften des Guadalquivir zu unternehmenden Er⸗ 
erungszüge. 

Jene Raftelle Hatten fi zwar behauptet, aber ſchwere 
iederlagen waren ben Almoraviden beigebracht: vor Almont, 
3 wohin Tefhäfin mit meift neuen, aus Afrifa berüber- 
fommenen Scharen gelangt war; danach vor Serpia, ver 
utlih in Eſtremadura. Auch war es gelungen, das jüngft 
ftörte, zum Schutz für Toledo gegen Dreja Bin unentbehr- 
be Azeca wieder aufzuführen und auf das ſtärkſte zu ber 
tigen, bank dem opferwilligen Sinn eines überaus reichen 
itter8 aus Eftremadura, namens Don Gozelmo de Rivas. 
8 ihm ber Ratfer den Wiederaufbau geftattete, leitete er ihn 
Bft unter dem Schuß tolebanifcher Kriegsmannſchaft, welche 
dem Kaftell Lager bezog, nahm Weib und Kind und feine 
nze Verwandtſchaft in ben für uneinnehmbar gehaltenen 
eubau auf und ſah fich bald an der Spike einer Beſatzung 
tichloffener Männer 9). 


lites iterum essent congregati in Najara ad debellandum regem 
siam.“ Wenige Seiten weiter aber (S. 370) läßt er ben Kaifer in 
n biefem Mai 1138 nad Andalufien aufbrechen. Man wirbe ſich, 
an man bierauf geachtet hätte, Teicht Haben überzeugen Können, daß 

ganze Folge der Kämpfe gegen Navarra, infofern fie der Autor mit 
: Verlobung Garciag mit ber caſtiliſchen Infantin Urraca abſchließt, 
lche im Herbſt 1140 erfolgte, eben in biefes und das vorausgehende 
hr gehört. 

1) Chron. Alf. VII, 868. — Über eine britte Erpebition, die gegen 
isluia“ ging, weiter unten, 
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Dieje rühmlichen Unternehmungen waren nicht mehr das 
Verdienſt des Grafen Rodrigo Gonzalez de Lara. Bereits 
im Oltober 1134 foll er, die Anläffe find unbelannt, vie 
Stattbalterihaft von Toledo niedergelegt haben, der Kaiſer 
bat ihn auch danach durch Schenkungen ausgezeichnet, gleich 
wohl kam es zwilchen ihnen, vermutlich im Sabre 1137, da 
fein Neffe Graf Manrique de Lara die Würde eines Alferez 
Mayor nieverlegte oder niederlegen mußte, zum Bruch. ‘Don 
Rodrigo verließ das Land feiner Väter und Bat ed nur vor- 
übergehend wiedergeſehen '). Zunächſt zog es ihn nach dem 
gelobten Lande, wo er im Kampf gegen die Sarazenen und 
als Erbauer von Toron, im Angeficht von Ascalona, feinem 
Nanten ein dauerndes Anbenten ficherte, dann zurück nach 
Spanien. Nicht am Hofe des Prinzen von Aragon, felbit 
nicht an dem von Navarra fand er einen bauernden Aufent- 
halt. Er verſuchte fein Heil bei Ihn Ganije, dem Fürften 
von Valencia. Hier beftel ihn eine ausfchlagartige Krankheit, 
wie man fich erzählte, infolge eines ihm gereichten Trunkes. 


1) Mit Berufung auf die Chron. Alf. VII, 837, fest D. Luis de 
Salazar, Casa de Lara III, 251 den Berziht anf die Statthalter- 
haft von Xolebo in den Oktober d. 3. 1137, wahrſcheinlich dadurch be⸗ 
fimmt, daß erft nach biefer Zeit Graf Rodrigo in den Urkunden, wenig⸗ 
ſtens bis zum Jahr 1140 verſchwindet. Die Chron. Alf, VII fagt aber, 
und zwar übereinftimmendb in den beiden Editionen von Sota und 
Florez, es fei das gefhehen Era 1172 (1134). Im Juli 1135 ehrt 
ihn der Kaifer durch reihe Schenkungen mit dem befonderen Ausdruck 
„non propter guerram aliquam, quam modo habeam“. Sowohl in 
dieſer als in den Urkunden des nächften Jahres erfcheint er ohne ben 
Zufag einer Würde Am 3. Februar urkundet er noch zu Carrion, 
Casa de Lara III, 251; IV, 654. 657. Es ift gewiß nicht ohne Zu⸗ 
ſammenhang, daß in demfelben Jahre 1134, da Robrigo die Statthalter 
würde nieberlegte, fein Neffe Manrique die des Alferez Mayor erhielt. 
Die Bemerkung ber Chron. Alf. VII, 338: „venit in Hispaniam; sed 
non vidit faciem regis, neque receptus est in Castella in haeredita- 
tibus patrum suorum“, wirb durch das Faktum nicht beeinträchtigt, daß 
Graf Rodrigo am 4. Februar 1140 mit feinen Verwandten dem Klofter 
de San Pebro Arlanza eine Schenkung im Gebiet von Atienza ver⸗ 
machte. Casa de Lara IV, 8. 
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Unheilbar ging er abermals nach Jeruſalem, dort brach ihm 
das beivegte Leben zuſammen. 

Seine Stelle als Statthalter von Toledo war durch Don 
Nobrigo Fernandez de Eaftro, den Bruder des Don Gutierre 
Fernandez !), befegt worden, der an Tüchtigkeit dem Lara nicht 
nachſtand. 

AS der Kaiſer im Mai 1138 mit den Streitkräften ans 
&ftremabura und Lem, dieſe umter ihrem Befehlshaber, dem 
Grafen Rodrigo Martineg Oforio nad dem Süden aufbrach, 
derrfte ihm fein in den Sänepfer gegen bie Mauren erprobter 
Statthalter mit feinen Toledanern wicht fehlen. 

Belagermugswertyeuge führte mar wiederum nicht mit fich, 
ba e8 auf eimen Verwüftungs⸗ und Plunderungszug abgeſehen 
war, wobei man wohl auf die Sympathieen der Mozaraber 
rechnen mochte. Diesmal war e8 der Often Andaluſiens, die 
Gebiete von Jaen, Baeza, Ubeda und Audujar, deren Ort 
ſchaften nach Plünderung ihrer Reichtümer in Flammen auf 
gingen, deren Bewohner und Biehherden fortgeſchleppt, deren 
Fahkis, wo man ſie nur fand, getötet wurden. 

Dabei geſchah es, daß ein Teil des Heeres aus Eſtre⸗ 
madura, als er, von Beutegier getrieben, ohne Befehl des 
Kaiſers noch einmal den Guadalquivir überſchritt, der lauern⸗ 
den Rache der Moslims zum Opfer fiel. Hatte ſchon die 
Laſt der geraubten Schätze ihnen den Flußübergang erſchwert, 
jo machten ihn während der Nacht niederſtürzende Regen 
maſſen geradezu unmöglich. AS fie die Moslims anrücken, 
jede Wettung durch die rigen verſchwunden ſahen, hieben 
fie alle Gefangenen, auch Weiber und Rinder nieber, folgten 
ihnen dann im Tode nad. Nur einer entkam wie durch ein 
Wunber. 

Wie vor Jahren die Unternehmung bes Schlachtenlieferers, 
jo wurde auch dieſe Invaſion verhängnisvoll für die Mo 
aruber. Als um dieſe Zeit Tefchäfin dem Ruf Teines von 
den Almohaden bebrängten Vaters nach Marocco Folge leiften 


1) Sandoval, Alonso VII, p. 158. 
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mußte, Tchleppte er faft alle noch vorhandenen Mozaraber mit 
fih '). 

Kaum daß kas Invafionsheer zurüdgelehrt war, als ber 
Kaiſer auch ſchon zu einem neuen Unternehmen fchritt Unter 
den mobamebanischen Feſtungen im Eſtremadura gab es kaum 
eine ftärkere, als das Damals noch Inapp am Alagon gelegene 
Coria, beffen Eroberung zu beichleunigen dem Kaiſer gewiß 
wicht allein durch bie beſtändigen Einfälfe geboten ſchien, denen 
das Gebiet von Salamanca amsgejegt war; foubern zugleich 
durch bie Sorge, e8 möchte fich vor ihm ber Infant won Por⸗ 
tugal dieſes wichtigen Punktes bemächtigen. 

Im Yarki brach zunächft nur der Graf Rodrigo Martinez 
Dforio, Konful Des Kösigreichs Leon, mit ben Streitkräften 
der Stäbte Leon und Salamancı auf. Ein Zeil der Be 
ſatzung ließ fich verlocken, Coria zu verlaffen, und wurde nieber- 
gehauen, darauf Die Belagerung begonnen. Alsbald aber zeigte 
fih, wie urmmreichend biefe Kräfte waren, um fich der burdh 
jene mußeroxrbentlich finrten altrömifchen Mauern geſchützten 
Stadt und des auf fteiler Höhe gelegenen Kaſtells zu bemäche 
teen. Strenge Anfgebote erpingen am Ritier und Fußvolt 
ms ganz Eſtremadurn und Leon. Erſt als dieſe erichienen, 
begann eime regelrechte Belagerung. Mam veriprach fich bie 
beſte Wirkung von einigen hölzernen Belagermugstürmen, bie 
die Ningmauern vom Corina weit überragten. Da geſchah es 
aber, daß an einem Morgen, ba ber Kaifer eben auf bie 
Barenjagd ansgezogen war, Graf Nobrigo auf ber Höhe eines 
biefer Türme von einen feindlichen Pfeil in den Hals getroffen 
wurde. Als Die Sonne untergegangen und der Kaiſer heim⸗ 
tehrte, war, wie fein Biograph fagt, mit ber Hoffnung auf 
mebiziniiche Hilfe die Seele bes edlen Grafen entichwunden. 

Noch am Abend dieſes Tages wurde fein Bruber, Graf 
Dforiv Martinez, vom Ratfer zum Nachfolger ernammt, und 


1) Chron. Alf. VII, 878: „Et transtulit secum multos Christia- 
ne, quos voeaut Muzarabes, qui hakitabant ab annis antiquis in 
terra Agarenorum.“ Daß Mozaraber zurüdblieben, wenigfens in Se⸗ 
vile, erfahren wir aus eben biefer Chronik zum Jahre 1147, &. 38. 
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doch ſchon am folgenden Tage die Belagerung aufgehoben. 
Längſt mochte fich die Überzeugung von dem Unvermögen, fih 
mit den vorhandenen Mitteln Corias bemächtigen zu fönnen, 
bei dem Kaiſer feitgefegt haben. Er zog nah Salamanca 
zurüd, wo der Graf feine Ruheftätte fand !). 

Niet Schon diefer Mißerfolg und die Schwächung, welde 
die Kriegsmannſchaften Eftremaburas erfahren Hatten, von 
einer Wiederaufnahme der Belagerung Corias im nächſten 
Sabre ab, fo kam Hinzu, daß der Blid des Kaiſers infolge 
von Anträgen, mit welchen ibm fein Schwager entgegenlam, 
von dem Weiten ab wieder gegen Navarra gelenkt wurde, 
Daß eben der Türft Berenguer die Initiative ergriff, verbient 
hervorgehoben zu werben. Mit glängendem Gefolge begab 
er fih nach Eaftilien, traf feinen Schwager zu Carrion um 
ſchloß mit ihm am 21. Februar 1139 einen Vertrag ab, ber 
nicht etwa die Verkleinerung des Heinen Navarra, ſondern 
deſſen völlige Zerftüdelung beabfichtigte.e Darin Tamen fie 
überein, daß Alfonſo Maraiton und das ganze Land erhalten 
ſollte, welches fein Großvater jenjeits des Ebro vom Lande 
Pampelona bejeflen hatte, ver Graf von Barcelona anderſeits 
alles Land, welches die Könige Sancho und Pebro ohne 
Homagium innegehabt Hatten. Von ben übrigen Gebieten 
bes Landes Pampelona, über welche bie genannten Könige bie 
Oberhoheit des Königs Alfonfo von Leon anerkannt hatten, 
folite der Kaiſer den dritten Teil, der Graf die beiden am 
beren erhalten und jenem, rückſichtlich ihrer denſelben Hul 
bigungseid leiften, welchen bie Könige Sancho und Pedro feinen 
Großvater geleiftet hatten. Zu dem Zaiferlichen Teil ſollte 


1) Chron. Alf. VII; 373: „Alters autem die imperator videns in- 
gravari multis infortuniis“, wovon wenigſtens bei der Darftellung ber 
Belagerung nichts gejagt ift, ober ber Verfaſſer dachte babet an bie Ber 
nihtung ber Salamantiner am Guabalguivir. Das iſt Sandovals 
Auffaflung diefer Stelle, S. 190. Wie ift e8 aber denkbar, daß ber 
Kaifer um biefer Unglüdsfälle willen die Belagerung eines fo wichtigen 
Ortes aufgehoben haben follte, beffen Einnahme ihm die bisherigen Fort⸗ 
ſchritte zu verbürgen ſchienen. 
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Eftelfa gehören, zu den beiden anderen Pampelona, und auf 
dieſe Teilung follte e8 ohne Einfluß fein, ob beide zuſammen 
ober ber eine ohne den anderen das Land erobern würden. 
Schließlich gelobten fie ſich, keiner ohne dem Willen des anberen 
mit dem Könige Garcia Trieben ſchließen zu wollen ?). 

Nur für diefen Preis, nämlich für die Anerlennung ber 
Oberhoheit, war Caſtiliens Unterftügung zu haben; es zeigte 
fh aber nur zu bald, baß fie nur gerade fo weit reichte, als 
die Hartnückigleit des Navarreien, fich dem Kaifer zu unter⸗ 
werfen, den er allein zu fürchten hatte. 

Nach den bürftigen und unficheren Rachrichten, bie wir 
über den gemeinſam angeftellten Verſuch befigen, die politiiche 
Selbſtaͤndigkeit Nadarras aufzuheben, brach der Kaiſer noch 
im Jahre des Vertrages von Najera ber in Navarra ein, 
gelangte, ohne Widerftand zu finden, tı die Ebene von Pam⸗ 
pelona, von wo aus er das Land weit und breit verwüſten 
he. Auf die Widerſtandsfähigkeit feiner Hauptſtadt ver⸗ 
trauend, war König Garcia mit feiner ganzen Macht dem 
Ihwächeren Gegner entgegengerüdt und hatte ihn zwiſchen 
Cortes und Gallur bereits vollftändig befiegt, als der Kaifer 
die mit der Beute Beichäftigten überrafchte. Sie ergriffen die 
Flucht und wurben bis Pampelona verfolgt. Darauf kehrte 
der Kaiſer triumphierend über Najera nach Caſtilien zurüd 2). 


1) „De alia quoque terra Pampiloniae pro qua rex Sanccius et 
rex Petrus Adefonso regi Legionensi hominium fecerunt, habeat im- 
perator Adefonsus terciam partem ex ea et Raimundus comes Barchi- 
nonensis duas. Et pro illis duabus partibus quas habebit faciat 
imperateri Adefonso tale hominuium quale rex Sanccius et rex Petrus 
Adefonso regi avuo imperatoris Adefonsi fecerunt. In ipsa vero 
tercia parte imperatorsis sit castrum Stella et in duabus partibus 
comitis sis Erunia civitas.‘“ Colecc. de docum. de Aragon IV, 64. 
In des Ernenerung des Teilungsvertrages von Karrion, 27. Januar 
1152 (cbenb. p. 168) wird ausdrücklich son ber zu teilenden tota terra 
geſprochen. 

2) Bol. S. 107, Anm. 1. Moret fett dieſen Feldzug vor das Ab- 
hanen von Carrion, in bas Jahr 1138, ex beit fih auf Sanboval, 

der ihn aber (Alonso VII.) in. das folgende Jahr ver Nah ihm 

Schirrmacher, Geſchichte Spaniens IV. 
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Wie wenig nachhaltig biefer einfeitige Sieg war, erhellt 
vous, daß Garcia im Dezember wieder im Beſitz von Eitella 
wi). Alfonſo war vor das feit dem April belagerte Oreja 
jogen und besfelben erſt im Oftober mächtig geivorben. Da 
ch aber ließ er die ganze Streitmacht aus Gaftilien und 
»n zur Mitte Mai 1140 nad Najera entbieten, und bem 
obruch dieſes Sturmes kam Garcia zuvor ?). ALS Friedens 
terhänbler trat für ihm ber Vetter des Kaifers, Graf AL 
iſo von Touloufe, ein und brachte den Frieden zuftande auf 
und von Bedingungen, wie fie nicht günftiger für Gaftilien, 
bt ungünftiger für Aragon lauten konnten. Garcia erkannte 

Oberhoheit bes Kaiſers wieder an und gab feine Zuftim- 
ing zur Verlobung feiner Erbtochter Dofla Blanca mit dem 
tiliſchen Infanten Don Sancho ®). 


algte bie Schlacht bei Cortes en el dia Domingo, en la Octava de 
aqua, alfo ber 30. April, für das Jahr 1139. Am 18. April be 
d fih der Kaifer noch zum Sahagun. Esp. sagr. XI, 262. — 
ırita fegt fogar biefen Feldzug in ben Anfang bes Jahres 1137, 
welchem Jahre die Schlacht zwiſchen Gallur und Corte auf ben 

April gefallen wäre. Die Unrichtigfeit dieſer Annahme liegt auf ber 
nd. Im biefes Jahr fällt ber erſte Feldzug bes Kaiſers gegen Na- 
ra, ber durch bem gegen Portugal unterbrochen wurde. 

1) Hier urkundete er am 16. Dezember. Moret II, 198. 

2) Am 27. Juni urkundete ber Kaifer no zu Zamora. — „Verum- 
aen postquam cognovit Rex Garsias quia nullo modo possit evadere 
sello Imperatoris nimium factus est tristis“, Chron. Alf. VII, 353. 

3) Sichere Angaben über Ort und Zeit des Friedensabſchlufſes fehlen. 
ınboval, ©. 202; Moret, ©. 196; Lafuente V, 57 und nah 
en Schäfer, Gef. Spaniens III, 82 geben als ſicheres Datum ben 

Oktober 1140, am welchem Tage ber Friebe zwiſchen Ealahorra und 
aro am Ebro abgeſchloſſen wurde, auf Grund einer vom Kaifer an 
em Tage dem Eiftercienferflofter Durango ansgeftellten Urkunde. In 
elben Heißt e8 aber nur mit unbeflimmter Zeitangabe: „En el tiempo 
: el Emperador firmo la paz con el rey Don Gareia, y desposd 
u hijo con la hija de el, & ocho de las Calendas de Noviembre.“ 
£ Berfafier ber Chron. Alf. VII, 353 fagt nur, ber Friede fei umter 
Bedingung gefchloffen worden, „ut rex Garsias serviret Imperatori 
3 fraude cunctis diebus vitae amborum“, Bon ber Verlobung fagt 
anffälligerweife nichts. Ferreras V, $ 697 Täßt ben Kaiſer nah 
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It der Prinz von Aragon vor Abſchluß des Vertrages 
von Carrion, wie defien Klaufel wirklich es forderte, um feinen 
Nat gefragt worden, jo lautete derſelbe ficherlich nicht zuftim- 
mend, denn den ihm gewiffen Krieg mit Garcia, dem er nicht 
gewachlen war, hatte er nunmehr allein auszufechten, während 
ber Kaifer feinem Haufe das Königreich Navarra gefichert fa. 
Inſofern als der Vertrag von Carrion für den Fall eines 
Friedensſchluſſes zwilchen Garcia und einem ber Kontrahenten: 
allein an den Hat des anderen gelnüpft war, nicht aber an 
deſſen Zuftimmung, hatte der Prinz Teinen Grund, fich über 
feinen Schwager zu beflagen. Diefem war einfach durch Muge 
Benugung der Umftände in Navarra gelungen, was ibm in 
Aragon durch die Verlobung feines Schwagers mit ber Erbin 
Dofia Betronila vereitelt worden war ?). 

Noch enger und intimer wurden die Beziehungen zwiſchen 
den Höfen von Caſtilien und Navarra nach dem am 25. Mat 
1241 erfolgten Tode der Königin Margarita von Navarra. 
Nachdem Garcia einige Jahre Witwer gewejen, bewarb er fich 


ber im April 1244 erfolgten Einnahme von Mora die caftiliantfchen und 
leonefiichen Truppen zum Mai nach Najera entbieten; wie ex vermutet, 
zum Kriege gegen Garcia, weil biefer den Prinzen von Aragon bebrängte. 
Zu jener Angabe kam Ferreras nur dur eine irrtümliche Auffaflung 
der Erzählung bei dem Biographen Alfonfos VIL, $ 85, bie ber Zeit- 
angabe entbehrt, aber nach dem barin erwähnten Friebensichluß in das 
Jahr 1140 zu fegen iſt. In dem nächften Abfchnitt geht er dann mit 
ben Worten „quod postquam factum est“ auf die Ereignifie bes 
Jahres 1244 über. Aſchbach I, 223 macht ſich fein Gewiflen daraus, 
obſchon es ihm dafür an allen Quellenbeweiſen fehlte, zu erzählen, Garcia 
fei willens gewefen, nah der Einnahme von Taragona ſich ber caftili- 
ſchen Oberhoheit zu entziehen, Alfonſo habe fih am Ebro mit Raymund 
DBerenger verbunden, worauf Garcia rechtzeitig nachgegeben, die Feind⸗ 
feligleiten gegen Aragonien eingeftellt und bie eroberten Orte wieber 
berausgegeben habe. 

1) „Tandem conveniunt inter se imperator et comes, quod de 
supradictis honoribus unusquisque eorum valeat alteri per fidem sine 
enganno et nullus eorum tregnam aut placitum cum praescripto 
Garcia faciat sine alterius consilio.“ Colecc. de doct. ined. de Aragon 
IV, 65.. - 

8 ® 
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um bie Hand der Infantin Doila Urraca, der Tochter Alfonjos 
und des Doña Gontraba Perez, einer vornehmen Afturterin, 
Tochter dead Grafen Don Pedro Din; und ber Dofa Maria 
Ordoñez aus dem Gefchlecht der Grafen von Karrion, bie ihn 
im Jahre 1232, ba er in Afturien bie rebelliſchen Grafen Den 
Rodrigo Gomez und Dom Gonzalez Pelaez bekämpfte, durch 
ihre Schönheit gefeſſelt Hatte!) Während die Mutter nach 
der Geburt der Doua Urraca dem Hofe fern blieb, wurde die 
Tochter zu ſorgſamſter Pflege und Erziehung vom Kaiſer feiner 
eigenen hochgeehrten und einflußreichen Schweiter, der Infantin 
Dofia Sanda, anvertraut: Wie ſehr Alfonjo dieſe Töchter in 
fein Herz geichloffen hatte, das wurde alle Welt. gewahr bei 
den glänzenden Teiexlichleiten, bie ev zu ihrer Vermählum 
mit König Garcia in Leon vesanitalten lief Dorthin folgten 
ber kaiſerlichen Einlabung zum 24. Juni 1144 die geiſt⸗ 
lichen und weltlichen Großen aus dem ganyen Königreich; am 
zahlreichſten die Ricoshombres aus Afſturien. An der Spike 
einer glänzenden Gefolgſchaft ritt der Wiederherſteller des 
Thrones von Navarra, deſſen Tapferkeit heller glänzte als 
ſeine Waffen, in Leon ein, während ſeine Braut, an der Seite 
ihrer Pflegerin und Tante, der Infantin Dofia Sancha, ge 
folgt von Frauen und Jungfrauen aus ven ebelften Geſchlechtern 
ganz Spaniens, durch die Porta de Toro ihren Einzug hielt. 

Im kaiſerlichen Palaft zu San Pelayo wurden nach bei 
von der Infantin getroffenen Anordnungen bie Teierlichleiten 
des Beilagers vollzogen. Dabei ließen in weitem Umkreis 
aufgeftellte Spielleute, baranter. Frauen und Mädchen, auf 
derichiebenen Injtrumenten, Orgeln, Zithern, Flöten und Harfen, 
feierliche Weiſen ertönen. 

Danach begab fih die Teftgenoffenichaft vor die Portale 
des Palaftes. Auf hohem Throne nahm der Kaifer mit jeinem 
Schwiegerſohn Pla, dann begannen die Beluſtigungen nad 


1) Chron. Alf. VII, 333. — Rodrigo von Toledo und Lucas von 
Zuy nennen fie nicht, wohl aber Alfonfo X. im feiner Cronica general: 
„eo despues fizo una fija em Doüa Contrucda, hermans de Diego 
Abrengo, que ovo nombre Doña Urraca“. 


j 
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Landesweiſe: Ningefreiten, Stiergefechte, zulett zum höchſten 
Ergötzen, das Schaufpiel, wie Blinde, mit Stöden beivaffwet, 
ein Schwein totzufchlagen ſich bemühen, dabei mehr fich «ls 
ven Preis ihrer blinden Tapferkeit treffen ?). 

Bom Kaifer und feiner Schwefter auf das reichſte beichenkt, 
brachen Dann bie Neuvermählten nach Bampelona auf, wo fie 
ihrerſeits den Grafen Rodrigo Gomez be Saudoval, Don Gutierre 
Bernanvez de Gaftro und anderen &belen Gaftiliene, die fie 
geleitet Hatten, mehrtägige glänzende Yeftlichketten veranftalteten. 

Wit fichtlicher Teilnahme für die Dofa Gontrada Perg 
läßt uns der Biograph des Kaiſers nach ber Schilderung biejer 
Beftlichfeiten von ihr wiſſen, daß fie, beglückt über bie ſchüchtern 


erhoffte Erhöhung ihrer Tochter, den Reit ihres Lebens als 


Nonne im der Marienkirche zu Oviedo dem Dienfte Gottes 
geweiht babe ?). 


— — — — — 


Drittes Kapitel. 
Erhebung der ſpaniſchen Araber gegen die Almoraviden. Kämpfe 
der Caftilier und Almohaden um den Befitz Andalufiens. 


Nachdem der Anſpruch Alfonſos, nach dem Vorbilde ſeines 
Großvaters das Oberhaupt der Fürſten Spaniens zu ſein, 
wie er durch den Akt der Kaiſerkrönung formale Anerkennung 
gefunden, nunmehr fich auch thatjächlich bewährt Hatte, die 
Verwickelungen und Zerwürfniffe Caftiliens mit den drei chriſt⸗ 
lichen Nachbarreichen in einer Weiſe ausgeglichen worden waren, 
baß ber Friede auf lange hinaus gefichert fcheinen konnte, 


1) Chron. Alf. VII, 354: „Ad ultimum caecis porcum quem 
oecidendo suum faoerent, campi medio constituerunt“, das heit doc 
mcht, wie Lafnente V, 64 überfeist „vom los ojog vendados“. Kerreras 
giebt die Sache wieber, ſo roh wie fie if; er fpricht von Gefechten vou 
Blinden. Der weibliche Zeil der Feſtgenofſenſchaft war jedenfalls nicht 
zugegen. 

2) Chron. Alf. VII, 355. — Gontrada farb 1186. Sandoval, 
Cinco reyes, fol. 147. — Florez, Reynas Cathol. I, 296g. 
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mußte der Kampf gegen ben mohammedaniſchen Süben andere 
Dimenfionen annehmen. Der broßende Zufammenfturz bes 
Umoravidenreiches fpornte zu Invaſionen, verhieß leichte Er⸗ 
derungen, zunächft aber waren boch bie ſtarken Sortififationen 
uf ber caftilifchen Hochebene zu brechen, bie feinen Tag das 
defüßl der Sicherheit und bes Behagens im Toledaniſchen 
uftommen ließen, bie felbft, wenn fie als vorgefchobene An- 
riffspunkte nicht mehr zu fürchten waren, doch als Bollwerfe 
ir den moslimifchen Süben im Rücken ver hierhin vordrin⸗ 
enden caftilifchen Heere äußerſt gefährlich werben konnten. 

Gerade ſchimpflich mußte es einer kaiſerlichen Regierung 
rſcheinen, daß fie bis dahin einer in nächfter Nähe von To 
edo gelegenen Sefte, wie Dreja, nicht hatte Herr werben Können. 

Mit der Wiedererbauung und Befeftigung von Azeca durch 
don Gozelmo Rivas war die Vorbebingung einer nachdrucks⸗ 
ollen Belagerung erfüllt, zu welder, wie wir faben, ber 
daiſer im Anfang bes Jahres 1139 Aufgebote hatte ergehen 
affen. Während er noch durch den Konflikt in Navarra Hin 
ehalten war, rüdten die Gebrüder de Eaftro, Don Gutierre 
jernandez und Don Robrigo Fernandez mit ihren eigenen 
Nilizen, fowie mit den Rittern und Jußtruppen aus dem 
ſoledaniſchen und alfen jenfeitS der Sierra und in Eftrema- 
ura gelegenen Städten vor Oreja. Im April begann bie 
Jelagerung. Danach erſchien Alfonfo ſelbſt mit Mannſchaften 
us Galicien, Caftilien und Leon und einem ganzen Belagerungs 
ark. Die Eroberung eines ſolchen Kaſtells hatte eben mehr 
uf fi, verlangte mehr Aufwand von Koften, Zeit und An 
rengungen als ein flüchtiger Raub- und Verwüſtungszug nach 
Indalufien. Der Kaifer ließ fih die vor den Mauern von 
koria gemachten vecht bitteren Erfahrungen eine Warnung 
in. Anſtrengungen wurden gemacht, als gelte es einer 
anzen Stadt, und doch Hatte man fich ein halbes Jahr ab» 
umüben, ehe bie caſtiliſche Fahne wieder auf den Zinnen von 
Iurelia wehte. 

Die von dem Alcaiven Ali befehligte Beſatzung blieb auch 
icht ohne Ausficht auf Entſatz. Auf die Kunde, daß ber 
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Kaiſer fie Hart umfchloffen Halte, daß ihr der Weg zum Tajo 
abgefchnitten fei und ihre fchliekliche Übergabe unvermeiblich 
jchiene, brachten die Alcaiven Azuel von Cordova, Ibn Ceta 
von Sevilla und Ihn Gänije von Balencia ihre Streitkräfte 
zufammen, bie fich mit einem aus Afrika gelommenen Hilfe 
corp8 gegen 30,000 Mann beliefen. Dazu ein gewaltiger 
Zrain von mit Lebensmitteln belafteten Kamelen. Bon Cor 
dova nahmen fie ven Weg durch die Porta Regia hinauf auf 
bie Hochebene und gelangten auf der nach Toledo führenden 
Königsftraße bis Algodor. Hier blieb Ibn Ganije mit ber 
Transportlarawane in einem Hinterhalt zurüd, er jollte fie 
nad Dreja führen, während das Hauptheer, in der Abficht den 
Raifer von dort abzuziehen, gegen Toledo vorrüdte. Diefem 
aber blieb ihr Vorhaben nicht verborgen, er kannte bie Stärle 
Toledos, jeßte die Belagerung von Dreja fort und ließ es 
geicheben, daß das feindliche Heer den Tajo überfchritt und an 
Azeca vorbei vor Toledo 309. 

Hier — erzählt der Biograph Alfonfos — befand fich bie 
Raiferin inmitten einer ſtarken Beſatzung. Als nun die Al 
caiden nor der Stabt eintrafen, ſchickte Berenguela Boten an 
fie, die Sprachen: „Hört, was euch die Kaiferin jagen läßt: 
‚Seht ihr denn micht, daß es euch nicht zur Ehre gereicht, 
wenn ihr gegen mich, bie ich ein Weib bin, kämpfet? Geht 
doch, wenn ihr kämpfen wollt, nad Dreja und kämpft mit 
dem Kaiſer, der euch mit Waffen und aufgeitellten Schlacht 
reihen erwartet.‘ 

Da die Alcaiden, die Anführer und das ganze Heer biefe 
Botſchaft vernabmen und ihre Augen erhoben, ſahen fie, wie 
bie Kaijerin auf ver Höhe des Alcazar in vollen kaiſerlichen 
Schmud auf dem Thron jaß, umſtanden von einer großen 
Schar von Frauen, welche zum Schalle von Pauken, Zithern, 
Zimbeln und Lauten fangen. Die Alcaiven und Anführer 
waren voll Staunen, beugten ihre Häupter vor der Königin 
und zogen ab). 


1) Chron. Alf. VII, 377. 
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Man braucht in dem Aufbriach der Almoraviden wahrlich 
sicht eine Wirkung ihrer ritterlichen Verehrung ber Traum 
zu fuchen 1). Wäre Tolebo zu nehmen gewejen, fo würde bie 
Kaiſerin ſchwerlich dieſes Gefühl non Sicherheit, wie fie es 
that, bei Sang und Klaug zur Schau getragen haben, ip 
wäre ber Kaiſer längſt zum Schutze berbeigeeilt. 

In der Antwort der Raiferin lag ein ber Lage ver Al⸗ 
caiden fehr wohl entſprechender Hohn, ba fie felbft burch ihren 
Anmarſch auf Toledo den Kaiſer von Oreja abzuziehen nicht 
vermocht hatten. 

Erhielt Ali von diefen Alcaiden feine Hilfe — fie wanbten 
ſich nicht gegen Oreja, fonbern heimwärts —, woher follte fie 
Km noch kommen. Als er fich nicht mehr halten konnte, ex 
bat er ſich unter Stellung von fünfzehn Geifeln einen Waffen⸗ 
ſtillſtand, bis er durch eine Botſchaft inbetreff feines Ver⸗ 
Saltend den Willen des Kailerd von Maxocco pernommen 
haben würde. Für ben Ball, daß er auf keine Hufe zu hoffen 
Hätte, verjprach er bie Übergabe des Kaftells mit allen Waffen 
und den chriftlicden Gefangenen und erbat für ih und bie 
Beſatzung den freien Abzug nach Calatrava ?). 

Nach der Lage ber Dinge im Almsravidemxeich konnte ber 
Kaiſer getroft ben Waffenftiliftand gewähren. Die Botichaft 
tehrte mit ber niederſchlagenden Meldung zurüd, Mi babe auf 
Hilfe nicht zu rechnen, und fo übergab biefer im Oktober 
Oreja, vertraute ſich und bie Seinigen ber Gnade Alfonſos 
an, der fie bulpooll mehrere Tage im Yager werpflegen und 
Dann unter bem Schuß von Dom Rodrigo Fernandez und einer 
ſtarken Bebedung sach Calatrava bringen ließ, fonft hätten 


1) Chron. Alf. VII, 377: „postquam eam viderunt, mirati sunt 
et nimium sunt verecundati et humiliaverunt capita sua ante faciem 
Imperstricis et abierunt retro.“ Bol. von Schad, Poeſte der Araber 
1?, 68. 

2) Daß ein einmonagtlicher Waffenſtillſtand, ven ber Biograph a 
giebt, zur Reife von Oreja nah Marocco und zurüd, nicht Binreichte, 
liegt auf der Hand. Der Cabi Abü-’1-MWalid reife im Jahre 1126 
am 31. März von Cordova nah Marocco ab und traf mit feiner bes 
ſchleunigten Botſchaft dort wieder ein am 16. Yuni. 
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bie Toledauer ihre Rache für alle fett Fahren ihnen angetbanen 
Gewaltiamleiten an den Abziehenden gelübkt !). 

Der Beveutung, welde der Ball von Oreja für Toledo 
zunächſt, weiter aber auch für das ganze Gebiet von ver 
Sierra bis zum Tajo und von biefem bis zur Guadiang hatte, 
entipradden die Ovationen, bie die Toledauer dem Kaiſer be- 
veiteten. Sie alle, Mohammedaner und Inden fo gut wie 
Chriſten holten den Heimkehrenden weit ab von der Stabt 
unter feitlichen Klängen ein. Sie priefen Gott, ein jever im 
feiner Zunge, baß er alle Thaten des Kaiſers wohl geraten 
ließ und riefen dieſem zu: Geſegnet biit bu und bie Kaiferin 
und beine Söhne und das Neich deiner Väter. Bei dem Ein⸗ 
zug durch die Porta de Nlcantara empfing ven Kaifer der 
Erzbischof Raimundo in Prozeffion und geleitete ihn unter dem 
Geſang des „Deum time et mandata eius observa“ in bie 
Kathedrale, wo er bie feierliche Handluug ber Benediktion 
vollzog. 

Aber ohne trübende Beimiſchung war dieſer Jubel für den 
Kaiſer wohl kaum, denn was wollte der Fall Orejas bedeuten 
im Vergleich mit dem Siege, den der Prinz von Portugal 
am 25. Zuli bei Ourique über die Moslims davongetragen 
hatte, der ihm die Herrſchaft bis zum rechten Ufer ver Oua⸗ 
diana erſchloß und den Konigotitel für ihn zur Folge hatte. 

Zum Glü für Goftilien konnten bie Portugiefen bei ber 
gebieteviichen Notwendigleit, fig vor allem ber ftarlen mau⸗ 
hen Pofitionen im Mundungsgebiet des. Tajo, zu Santarem 
und Liſſabon zu bemächtigen, an eine Erweiterung ihrer Er⸗ 
obernngen nach Dften zumächſt wicht denken, während ber Fall 


1) Anl. Toled. I, 888: „Prisieron à Oreja los Christianos de 
Moros en el mes de Setiembre.““ Dagegen bie Chron. Alf, VII, 379: 
„eaptum -est in mense Ootobrio“. Woher Ferreras unb Ber- 
ganza den 31. Oktober genommen haben, kann ich nicht finden. Zeden⸗ 
falls iſt das Datam umrichtig, wie bie Urfunde der Infanfin Doña 
Santa für Sahagun vom 27. Oktober 1139 durch die Zeitbeſtimmung 
kehrt: „eo anno et mense quo capta est Aurelia“. Escalona, Hist. 
de Bahagun, p. 328. 
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von Oreja bei der Entmutigung der Moslims den Eajtiliern 
ein fchnelleres fiegreiches Vorſchreiten nach Süden veriprad. 
Der nächte fortifilatorifch wichtigſte Stütpunkt der Moslims 
war Alcantara an der Guadiana. 

Daß fie in der nächften Zeit von bier aus Einfälle in das 
ZToledanifche machten, Escalona und Alfamim heimſuchten, 
wollte nicht allzu viel bebeuten, jo lange man fich Hinter den 
eigenen Kaftellmauern wachſam bielt, denn auf der unwirtlichen 
Hochfläche war nicht viel zu verlieren; daß aber die Alcaiven 
von Sevilla und Cordova fich im Jahre 1141 des ſüdlich 
von Toledo gelegenen anfehnlichen Kaftelld Mora bemächtigen 
fonnten, war jchmerzlich und fchimpflich zugleich. 

Am ſchwerſten trug den Verluft deſſen Statthalter, Don 
Nuño Alfonfo, „der kriegeriſchſte Mann Caſtiliens“, da er 
ihn durch eigene Sorglofigfeit verjchuldet hatte. Um die mo% 
limiſche Beſatzung in Mora wenigftens in Schranken zu halten, 
Yieß der Kaiſer alsbald Inapp im Süpoften ein noch ſtärkeres 
Kaſtell, Peüa Nigra, errichten, deſſen Verteidigung er Don 
Martin Fernandez übertrug. 

Nufo Alfonfo aber wagte dem Kaiſer nicht unter bie 
Augen zu treten, bi8 Thaten für ihn Iprachen, vor denen jener 
Borwurf veritummen mußte. 

Im Mai des nächiten Jahres, 1142), verfammelte Ab 
fonfo im Süden von Zolebo ein ſtarkes Heer, nicht, um gegen 
Mora fondern gegen Corina zu ziehen. Und diesmal war ber 
Erfolg der Belagerung ein überrafchenver, denn noch im Iumi 
erfolgte die Übergabe, nachdem fich die vom Hunger bevrängte 
Beſatzung durch eine Botſchaft an die Alcaiven von Sevilla 
und Cordova von ber Unmöglichkeit eines Entſatzes überzeugt 
hatte 2). 


1) Er lagerte bei Almonacid, zwifchen Toledo und Mora am 10. Mai. 
Sandoval, p. 217. 

2) Anl. Toled. I, 888 ohne Monatsangabe. Bei ber Kürze ber 
Belagerung kann die Entjendung einer Botſchaft nach) Marocco, von ber 
ber Biograph des Kaifers 8 74 fpricht, nicht flattgefunden haben. — 
Fragment einer Taiferlihen Urkunde vom 27. Juli 1142: „Eo anno, 
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Zu gleicher Zeit unternahm Don Rodrigo Yernandez de 
Caftro eine Invaſion in das weftliche Andalufien, ver wohl 
ver Plan zugrunde lag, ben Belagerten die von bort zu er- 
wartende Hilfe abzujchneiden. Im den Annalen von Toledo 
verzeichnete man, daß Nobrigo bis Silve vorgebrungen und 
10,000 Gefangene mit fich geführt Babe). 

Nachdem bie Stabt Corina und vornehmlich die Mofchee, 
die alte Marienlicche, von „dem Unflat der Ungläubigen‘ 
gereinigt war, wurde fie wieder Bilchofsfig, wie fie e8 in ben 
Zeiten der gotifchen Könige gewejen. Die neue Reihe ber 
Biſchöfe eröffnete Don Eneco Navarron ?). 

Auf die Nachricht von dem Fall Eorias räumten erfchredi 
die Moslims die Feſte Alvalat, die al8bald von den Bewoh- 
nern Avilas und Salamancas dem Erdboden gleich gemacht 
wurde ?). 

Noch Höheren Ruhm erftritten die caftiliichen Waffen unter 
dührung von Don Nuño Alfonfo im folgenden Jahre. In⸗ 
folge glänzender Waffenthaten, die er feit dem Verluſt von 


quo capta est Cauria.“ Escalona, Hist. de Sahagun, p. 528. — 
Chron. Albrici, p. 837, ad annum 1142: „in Hisp. rex Aldef. imperator 
dietus Choriam civitatem cepit“. 

1) Für die Gleichzeitigleit beider Unternehmungen ſpricht, daß fich 
Don Rodrigo Fernandez im Auguft bei dem Kaifer in Carrion befand. 
Esp. sagr. XXII, 268. — Anl. Toled. I, 388: „Entrö Don Rodrigo 
. Femandez en tierra de Moros en Silve, & aduxo mas de X. mil 
cativos.““ Vermutlich ift dies biefelbe Invaſion, welche ber Biograph 
bes Kaiſers ohne genaue Zeitangabe 8 58 unter den von Rodrigo unter- 
nommenen als bie britte bezeichnet: „nam reges (Moabitarum) congre- 
gata magna multitudine militum et peditum, venerunt ad eum in 
loco qui dieitur Sisluia“, wofür doch wohl „Silvia“ zu leſen fein wird. 
Er brachte auf diefem Zuge den Moslims eine ſchwere Niederlage bei. — 
Noch enthalten die Anl. Toled. I, 388 zu dieſem Jahre die zufammen- 
banglofe Notiz: „Arrancada en Alcanavat en el mes de Agosto.“ 

2) Chron. Alf. VOL, 8 74: „destructa omni spurcitia paganorum 
dvitatis illius et templi sui“. 

3) Alvalat lag nicht, wie die Sprunerfde Karte e8 angiebt, im 
Süden ber Sierra de Toledo; die Lage biefes Kaſtells wird in ber 
Gründungsurkunde der Stadt Plafentia bezeichnet: „Alvalat, quod est 
, Sicut cadunt aquae versus castellum de omnibus partibus ultra Tagum.“ 
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Mora mit gleich kühnen Freunden aus Talavera, Guabalajara, 
Madrid, Avila und Segovia im Yeindesland vollbracht Hatte, 
wer ihm nicht mur des Kaiſers Gnade wieder zuteil geworben, 
fondern überbie De Erhöhung zum zweiten Statthalter von 
Toledo. 

ALS ſolcher zog er im Frühjahr 1143 mit 900 Rittern 
und 1000 Mann zw Buß abermals hinab in die Ebene von 
Cordova, wo fein Name längft Gegenftanb des Schredens unb 
bes Haſſes war. Er hatte zu biefem Überfall bie Zeit ge 
wählt, da die Alcaiven Azuel von Corbova und Abenceta von 
Sevilla zu einem Einfall in das Zolevaniiche bereits aufs 
gebrochen waren. Beutebeladen befindet fich das caftiliiche 
Heer bereits auf dem Heimwege, als es fich von den Alcaiben 
verfolgt flieht. Durch einen der Gefangenſchaft entronnenen 
Moslim von dem Vorgefallenen unterrichtet, waren fie um 
gefehrt, um mit ſchnell zufammengebrachten Verftärlungen den 
bei weitem geringeren Feind zu überfallen und zu vernichten. 
Dei Montiel, im Rorven des Bafles von Muradal, Battle 
Nuño Stellung genommen. Die Feldzeichen wurden aufgepflant. 
Mit gebeugten Knieen empfahlen fich die Eaftilier dem Schute 
des Heilandes, der Sungfrau Maria, ihres Heiligen von Com⸗ 
poſtella. Für den Ball ihres Sieges gelobte Nufto der Kärche 
von Toledo den zehnten Teil aller Beute. 

Als Abenceta der geringen Schar anfichtig wurde, höhnte 
er: „Sind diefe Chriftenhunde wahnfinnig, mit ihren Köpfen 
fo in das fichere Verderben zu rennen?‘ Kaum hatte ber 
Kampf begonnen — e8 war am 1. März —, fo fiel fein 
Haupt von den Streichen zweier Tolevaner. Azuel wenbet 
fih zur Flucht. Auch er fallt und zwar von Nufios Arm. 

Die Körper der Alcaiven ließ er in feibene Stoffe wickeln 
und durch Sarazenen beerbigen, ihre Köpfe auf Standarten, 
die der vornehmſten Moslims auf Lanzenſpitzen ſtecken. 

Sie wurden vorausgetragen, als er durch das Thor von 
Alcantara triumphierend in Toledo einzog. Es folgten in 
Ketten moslemiſche Edle, Das niedere Sarazenenvolk, die 
Hände auf den Rücken gebunden, danach ein unabſehbarer 
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Bug von Roſſen, Kamelen, Maultieren mit ben überreichen 
Spolien ?). 

Unter dem Jubel des Volles bewegte fich der Triumphzug 
zum Dankgottesdienſt nach der Kathedrale, vor deren Portal 
die Raiferin, der Erzbiſchof Raimundo mit dem ganzen Klerus 
und Die toledaniſche Nitterfchaft des ſeltenſten Anblickes Karsten. 
Staunen ergriff alle bei dem Anblick der auf den Taiferlichen 
Standasten ſchwebenden Almoravidenhäupter. 

Der Kaiſer befand fich gerade in Segovia. Als er auf 
den Ruf der Kaiferin nach Toledo Berbeieilte, holte ihn der 
Ciegegug ein. Darauf erfolgte im Iniferlichen Balaft bie 
Verteilung der Beste. Nach Herkommen erhielt Alfonfo ven 
fünften Teil, dazu bie erbeuteten feinblichen Feldzeichen, bie 
Roſſe und Manltiere der gefallenen Statthalter und viele 
andere Koftbarkiten. Wie Rufo es gelobt Hatte, kam ver 
Zehnte an die Kirche Toledos, ein bejonderer Beuteanteil an 
das Grab des Apofiels Jakob zu Compoſtella. Das Übrige 
fiel Nuño und feinen Kampfgenoſſen zu. 

. Damit ie Welt, Chriften wie Moslims, erlennen ſollte, 
daß Gott mit Eaftilien fei?), ließ Nufio bie Köpfe der Al⸗ 
caiben anf ben Finnen ber Burg von Toledo auffteden. Rad 
einiges Tagen aber lieh die Kaiferin mitleldsvoll Die Häupter 
herabnehmen, von jübifchen und moslimifchen Arzten mit 
Myrrhen und Aloe einbaifamieren, in die feinften Tücher 
hüllen, in Bebälter vom Gold und Silber legen und nmach 
Cordova am die Frauen ber Gefallenen fchiden. 

Ehen gegen Cordova ließ der Kaiſer eine abermalige &y- 
pedition anusräjten. Die bauptlofe Stabt follte nun auch des 
Segens ihrer eben reifen Feldfrüchte bevaubt werden. Nuũso 
Afonfo blieb zuräd, um Peita Chriftiana zu fügen und ben 
Mogslims bie weitere Befeftigung von Mora za wehren. Die 
Führung des: Heeses übernahm der Kaiſer ſelbſt. Die Ver⸗ 


1) Die arabifhen Quellen find für die Kämpfe gegen Nuño Alfonfo 
ganz unergießig. 

2) „Ut omnibus Christianis, Moabitis et Agarenis manifestum 
signum esset auxilii Dei.“ Chron. Alf. VII, 886. 
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üftung duch Raub und Brand, welche es in ben Gebieten 
om Cordova, Carmona und Sevilla anrichtete, war fo von 
rund aus, daß, wie ber Biograph des Kaiſers fagt, gerade 
ur bie befeitigten Stäbte und Ortſchaften übrig blieben 9). 

Inzwiſchen hatten fi bie Moslims, Farar, der Alcaibe 
»n Calatrava und die Befehlshaber aller Ortichaften bis 
m Guabalquivie auch ihre Beute auserfehen und fie nicht 
inder fiher zu treffen gewußt. Die Befeftigung Moras und 
= Tod Nufios war ihre Lofung, als fie mit vereinten Streit 
äften von Calatrava her in das Toledaniſche einfielen. 

Zu berfelben Zeit zieht Don Nuflo, aber nur mit 30 
ittern, von Perla Nigra gegen Calatrava aus. Noch ift 
an nicht weit vorgerüdt, als man in einer Höhle einen 
pion aufgreift, dem das Vorhaben feines Herrn Farax ab 
preßt wird. Nufio eilt nach feinem Kaſtell zurüc, aber 
iht um fi) vor ber Übermacht hinter deſſen feften Mauern 
müdzuziehen, fondern mit feinem Waffengenofjen Don Mar 
no Fernandez und ber ganzen Befagung bem Feinde wieder 
ıtgegenzugehen. Bei Algovor ftößt man am 1. Auguft 
ſammen. Nach nicht unbeträchtlichen Verluſten auf beiben 
seiten wird der Kampf abgebrochen. Beide Heere find durch 
ne anſehnliche Strede von einander getrennt. Da heißt 
uflo ben verwunbeten Don Martino Fernandez mit feiner 
nen Mannfchaft zurückkehren, um Perla Nigra vor einem 
berfall zu fügen. Er felbft bleibt mit ber feinigen zurüd. 
Wie es der Himmel will, jo geſchehe es’, ruft er aus. Mit 
ewalt wehrt er einem Stiefſohn feiner Frau, ben er jüngſt 
m Ritter gefchlagen, das unfehlbare Todeslos mit ihm zu 
en. Zornig Heißt er ihn nach Toledo gehen, damit nicht 
r eine Tag feiner Mutter Mann und Sohn zugleich entreife. 

Die Botihaft vom Ende des Helden Nuño, die ganz To⸗ 
bo in bie tieffte Trauer verjenkte, folgte ihm auf ben Berfen 
ich. 
Nachdem fein Schwert zum letzten Mal unter den Mod 


1) Chron. Alf. VII, $ 82. 


— — 
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lims gewütet Kat, zieht er fich mit dem Neft ver Seinigen 
auf eine felfige Anhöhe zurüd. Hier fallen fie von ben feind- 
lihen Geſchoſſen. Der Alcaide Farax war der Glückliche, feine 
beiden Mitfeloberren an ihm gerächt zu haben. Dem Leichnam 


ließ er den Kopf, den rechten Arm und das rechte Bein ab- 


bauen, mit dieſen Gliedmaßen bie Zinnen von Calatrapa 


ſchmücken, das Haupt mußte als Schauftüd nad Cordova, 


Sevilla und über Meer an den Hof Teichäfine. 

Den Raifer traf die Nachricht bei feiner Heimkehr in ber 
Nähe von Talavera. ALS feine Feldherren ihn auf das tieffte 
davon ergriffen ſahen, nahten fie fich ihm, wie fein Biograph 
erzählt, und Sprachen: „Herr Kater, in Eurem Weich giebt es 
der Nufio Alfonjo viele, ja größere als er war. Auch war 
und ift und wirb für alle Tage Eures Lebens ber Ruhm, den 
bie Menfchen dem Nufio Alfonfo beilegten, Euer eigener bleiben, 
benn Euch ift er von Gott verliehen. Da ift feiner unter 
ung, den er jo begnadigte wie Euch.‘ ?) 

In der That das fprechendfte Zeugnis dafür, wie tiefe 


| Burzeln die vor einem Decennium mit dem auffäffigen Geift 


dieſer Ricoshombres noch ringende Monarchie in ben Boden 
der Nation gefchlagen. Indem es Alfonſo gelingt, ihren krie⸗ 
geriſchen Geift zur Verwirklichung der größten Aufgabe, bie ihr 
durch ihre ganze Vergangenheit geftellt war, mit ſich fort» 
zureißen, wird ber Ruhm der einzelnen fein eigener Ruhm. 

Noch zu Talavera gab er den Befehlshabern feinen Willen 
zu erfennen, im September bes nächften Jahres mit ben Ges 
ſamtkräften feiner Reiche Andbalufien aufs neue mit Krieg zu 
überziehen. Zunächſt aber wurde im April den Moslims 
endlih Mora entrifjen ?). 

Dem Sturm der Verwüftung, der danach über Andalufien 


herfuhr, kam feiner ber früheren inbezug auf Furchtbarkeit 
und Ausdehnung gleih. Nur das Meer jegte ihm Schranken, 
denn er bob an bei Calatrava, dehnte fich über Baeza, Ubeda, 


1) Chron. Alf. VII, 391. 
2) Anl. Toled. I, 389: „Fue presa Mora en el mes de Abril.* 
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Cordova, Carmona, Sevilla, Granada aus und embete bei 
Almeria *). 

Ein Schrei der Verzweiflung entrang fich ber gepeinigien 
Bevöllerung, doch keineswegs über die Feinde non Norden 
ber. „Was follen wir thun?“ — Tlagten vie Yeute auf ben 
Stenfen und «in den Moſcheeen. „Wie könnten wir bem 
Satfer mit ben Waffen widerſtehen?“ Darauf antworteten 
bie Einen: „Dieſe Almoraviden fauger das Mark unteres 
Landes aus, rauben unfere Befigtümer, Weiber und Kinder. 
Darım wollen wir uns gegen fie erheben, fie audtreiben und 
töten, was baben wir Zeil an der Herricaft Teſchüfins, au 
dem Erbe Alis und feines Vaters Tüfuf. Andere aber 
fprachen: „Vor allem laßt uns ein Bündnis fchfießen weit dem 
Kaiſer von Leon und Toledo, und ihm Tribus zahlen, wie 
unjere Väter e8 feinen Vätern thaten.“ Dieſer Rat fchien 
allen der beſte. Sie waren bereit zum Kampf gegen bie 
Maroccaner. 

Der lange verhaltene Ingrimm der Andaluſier gegen bie 
Almoraviden entlud fich in offener Rebellion gerade im dem 
Angenblid, da diefe in Afrika ihre fetten Kräfte an die Be 
hauptung des Reſtes ihrer Herrſchaft ſetzten. Durch ben im 
Anfang bes Jahres 1143 erfolgten natürlichen Ted des Sul⸗ 
tans Ai Ihn Süfuf ſah fich fein Sohn Teichäfin auf den 
wurmftichigen Thron berufen. Er lieh e8 nicht an energiſchen 
Anftrengungen fehlen, vermochte aber weder in Marocco noch 
in Spanien der Auflöfimg vorzubeugen. Sie war entjchieben 
mit ber Nieberlage, die ihm Abd⸗el⸗Mumen vor Telemſan 
im Sabre 1144 beibrachte. Bon dem Sieger verfolgt, flüd 
tete er nach Oran, verteidigte ſich bier mannbaft, bis er bie 
Unmöglichkeit längeren Widerſtandes einſah. In der Nadıt 
des 23. März 1145 verließ er Oran. Von einem an der 


1) Anl. Toled. I, 389: „Entrò el Emperador con su huest en 
tierra de Mores, & atravesò toda Andalucia.“ Era 1182. — Chron. 
Alf. VII, 392. — „Facta carta Segobie, pridie nonas Decembris 
(4. Dezember). Era 1182 in reditu fossati, quod fecerat eo tempore 
imperator in terra Granate.“ Ind. de docum. de Sahagun, p. 2. 
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Seelüſte gelegenen Kaftell gedachte er fich nach Andaluſien ein- 
zufchiffen, ba ftürzte ex von fteller Höhe mit feinem Renner 
in den Abgrund. Noch war ein Nachfolger da, fein Sohn 
Ash FEchät Shrafin, no behaupteten fich Telemſan, Sale 
und Te. Der Ausgang des Kampfes war aber zweifellos '). 

Schon war Andalufien weit und breit von den Flammen 
bes Aufruhres ergriffen. „Wie zu den Zeiten, da das Dans 
Omaijas zufammenbrach, fich in allen moslimiſchen Provinzen 
bie Feldherren und Statthalter erhoben, jo Iegte fich jetzt auch 
jever kleinſte Statthalter, Anführer oder Dann von Einfluß, 
der einen Anhang für fich Hatte und ein Kaſtell, in welches er 
notfall® ihn zurückführen Ionnte, den Titel Sultan bei. Anda⸗ 
Infien Hatte ſoviel Könige wie Städte aufzumelien.’‘ *) 

Wie in Nordafrika ging auch Hier der Aufſtand von einer 
religtöjen Bewegung and. Auch in Anbalufien erftand ein 
Mahdi und zwar in der Perſon des "Achmen ibn Kafi, Sohn 
eines Kaufmannes zu Silbes, von chriftlicher Abſtammung. 
Durch den Genuß der von den Almoraviden verbammten 
Früchte, der Werte des Philoſophen Ghazzält, war der dich⸗ 
teriich begabte Kaufmann zur rechten Erkenntnis darüber ge- 
Iommen, wa® ihm und Anpalufien fehlte Er entiagte jeinem 
Bein, gab fich eine Zeit lang wie fein Meiſter ber Ascefe 
hin und war in kurzem ſelbſt Meifter zahlreicher Schüler, Die 
er Almurtadin, „Abtrünnige‘, nannte. Als man ſich mächtig 
job, griff man zum Schwert. Im Sommer 1144 warf man 
fih zunächit auf Mertola und tötete alle Almoraviden, dann 
auf Silves und Evora ®). 

In nahen Beziehungen zu Ibn Kaſi ſtand der Befehls⸗ 
haber der almoravidiſchen Flotte "Ali ibneIſt ibn Maimum, 
ans dem Stamm der Lamtuniden. Er erhob ſich zum Herrſcher 
bon Cadir und ber benachbarten Diftrilte. Granada fäuberte 


1) Ibn Kbaldün, bei de Slane H, 178 — 'Abd- el⸗ wachid, ed. 
Dozy, p. 146. Kartâs, ed. Beaumier p. 267. 

2) Meltari, bei Gayangos II, 310. 

8) Ion Kthaldun, bei Gayangos H, Append. xrıv. — Aleodai, 
fi &afiri II, 51. — ’Abd«el-wädid, ed. Dozy, p. m 

Shirrmader, Geſchichte Spaniens IV. 
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Maimün-El-lamtüni von den Almoraviden, Jaen mit feinen 
Bezirken bis zum Schluß Salüra nahm Abvalläh, genannt 
Humust, in Beſitz. Auch die Einwohner von Almeria fielen 
ab und wählten den Abdalläh ibn Muhammed, genannt Ihnser- 
Ramimi zu ihrem Herrſcher. Über Valencia und Murcia 
erhob ſich Abdrer-Rahmän Ajjad, der zu den frömmften ber 
Imame Motamids gehörte. Er war der janfteite der Menſchen; 
beftieg er aber fein Roß und ergriff die Waffen, jo wider 
ftand ihm niemand, hundert chrijtlichen Neitern rechneten ihn 
feine Glaubensgenoffen gleich ?). 

Zum Aufftande gegen die Almoraviden entjchloffen, aber 
obne Vertrauen auf bie eigene Kraft, wandten ſich die Cor⸗ 
dovaner zunächft bittfällig an den neuen Propheten Ibn Kali, 
er follte ihre Schritte ſegnen und riefen dann, man hört nicht, 
ob mit deſſen Zuftimmung, gegen ihren Beiniger den Lam- 
tuniten Ihn Gänige, den Täflfin bei feinem Abgang nach 
Marocco über ganz Andalufien geſetzt hatte, den caftilifchen 
Bafallen Saif⸗ad⸗daula zubilfe 2). 

An der Spike eines zum Zeil chriftlichen Heeres bemäch⸗ 
tigte fich diefer im Januar 1145 Cordovas, die Almorapiben, 
denen es nicht gelang fich mit Ihn Ganige in den Alcazar zu 
retten, wurden niebergemetelt. Darauf ergriff der Aufitand 
die Nachbarſtädte Wimodovar, Ubeda, Baeza, Andujar, wälzte 
ſich weiter nach Jaen, Carmona, Sevilla. Viel Glück, wenn 
wie in Cordova die vom Tode Gehetzten die Alcazare behaupten 
konnten. 

Hier aber, in Cordova, ergriff der Aufſtand alsbald den, 
der ſeinen Ausbruch beſchleunigt hatte. An die Spitze der 
ſtreng Rechtgläubigen, die den Anblick der Chriſten in ihrer 
Mitte nicht ertragen konnten, ſtellte ſich einer der reichſten 
und angeſehenſten Bürger, der als Dichter gefeierte Oberladi 


1) »Abd⸗-el⸗wächid, ©. 149. 150. — Maltari und Ibn⸗el⸗Khatib, 
bei Gayangos I, 314. 519. 

2) Chron. Alf., c. 89: „Deinde conversi in Synagogis suis orabant 
petentes miserationes Mahometis Pseudo-Prophetae eorum, ut adiuvaret 
coeptus et actus eorum.“ 
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Abũ⸗Dſchafar Hamdin ibn Hamdin. ALS auf feinen Ruf der 
Tobfeind der Ehriften Farax Adali aus Calatrava erfchien, 
tonnte Saif⸗ad⸗daula darüber nicht mehr im Zweifel fein, daß 
man es auf ihn abgejehen hatte. Er gab jelbft das Signal 
zum Ausbruch der gegen ihn gerichteten Verſchwörung durch 
bie Ermordung des Farax Adali. Schon im März mußte er 
Eordova räumen, über welches Ibn Hamdin zu berrichen be 
gann ?). 

Bon Cordova, wo er nur die Flitterwochen feiner Macht 
gefeiert hatte, begab fih Saif⸗ad⸗daula zunächſt nach Jaen, 
das er nach Niederwerfung des Kadi Ihn Gozei an fidh riß. 
Hier brachte er eine ſtarke Streitmacht zufammen, um fich 
Sranadas zu bemächtigen. Auch das gelang ibm, aber nur 
für wenige Tage. Nachitellungen trieben ihn auch von bort, 
als zu rechter Stunde durch den Statthalter von Murcia und 
Valencia Abd⸗er⸗Rahman Aljad, der fich gegen die Almora⸗ 
viden erhoben hatte, der Ruf an ihn erging, die Oberhoheit 
über beide Stäbte anzunehmen. Im Januar 1146 wurde er 
als Sultan anerlannt ?).. Konnte er als foldher nun noch 
gewillt fein, feinen Verpflichtungen als Bafall des Katjers 
nachzukommen? Hatte ihn doch gerade dieſes Vaſallentum 
um den Beſitz von Cordova gebracht und nicht weniger um 
ben von Baeza und Ubeda. 

Nah dem Biographen des Kaiſers hatten gerade biefe 
beiden Städte bereit Veranlaſſung zum Bruch des bisherigen 
Verhältniffes gegeben. Da fie weder dem einen noch bem 
anderen Tribut zahlen wollten, ſprach Saif⸗ad⸗daula die Hilfe 
Alfonſos an, ſchickte diefer die Grafen Don Manrique be 


1) Chron. Alf., c. 90. 91. — Die Zeitbeftimmungen in ben Anl. 
Toled. I, 389: „Fue Cahedola en el mes de Janero a Cordoba, & 
matö a Farach Adali & fuxö & Granada, d pues que fuxö Cahedola 
levantaron à Aben Hamdin, Rey en Cordoba, en el mes de Marcio.“ 
Nah Alcodai, bei Caſiri II, 53 fol Iön-Hambin ſchon im Frühjahr 
1143 zum Herrfcher von Eorbova erhoben worden fein, vgl. Ibn Sähibi- 
8-falät bei Gayangos II, 517. 

2) Alcobai, bei Caſiri U, 57. 

9 * 
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Zara und Don Bence, feinen Mahordom nebft Don Martine 
Fernandez, Aleniven von Hita, gegen fie, welche bie &bebiets 
beiber Städte plünberten und entjelich wüteten. In ihrer 
Rot nun fahen fie gerade in Satfrab-paula ihrem einzigen 
Netter. „Komm und Hilf uns“ — ließen fie ihn ſagen — 
„und wir wollen uns bir unterwerfen.” Saif⸗ad⸗daula fer 
derte bie Beute von den Grafen zurück, dieſe weigerten fi 
deſſen und fo kam es zum Kampf’). 

Doch war das keineswegs ber einzige Streitpunkt. Al 
fonjo hatte an Saif⸗ad⸗daulas Nachbarn und Nivalen, dem 
adi Ündallähsels Thograi von Cuenca einen neuen Bundes⸗ 
genoflen gefunden, der mit chriftlicher Hilfe Rueda und Die 
füdlicheren Lanbftriche zwiſchen Ubeda unb Jativa überfiel 
Mit aller Gewalt, unter geſchickter Benukung ‚ver moslimiſchen 
Wirren, drängte Alfenfo vorwärts, die wichtigen Küfterpläge 
des Süboftend zu gewinnen, — galt e8 doch zugleich, den Fort 
ſchritton des Prinzen von Aragon an biefer Stelle den Nang 
abzulaufen. Gerade gegen Jativa richteten fih Anfang bes 
Jahres 1146 die Unſtrengungen ber Gajtilier, ſchon war «6 
durch die Heftigleit der Belagerung und Hungersnot im innereg 
eenftlih bedroht, als Saif⸗ad⸗daula berbeieilte, die ſchwere 
Gefahr, die für ihn in der Trennung von Valencia und 
Murcia lag, abzuwenden. Um ſich nicht die Rückzugslinien ab⸗ 
ſchneiden zu laffen, gaben bie Caſtilier die Belagerung auf 
und zogen ihm entgegen. Mm 4. Februar ftleß man bei 
Albacete zufommen. Auf beiden Seiten wurde mit großer 
Erbitterung und Tapferkeit gefochten. Schließlich behaupteten 
die Caſtilier das Feld. Zu den Gefallenen gehörte Abd⸗er⸗Rah⸗ 
män Ajjad, der Statthalter von Murcia, zu den Gefangenen 
Saif⸗ ad⸗ daula. Indem er aber in das chriftfiche Lager ge 
bracht werben fell, ſtürzen fich einige Ritter, Pardi genannt, 
auf tän, fie erkennen ihn und bringen ihn um?). 


1) Chron. Alf. VII, 894. 


2) Chron. Alf. VII, 395. — Anl. Toled. I, 889: „Lidid Cahadola 
con Christianos & mataronlo en el mes de Febrero.“ Hiermit über⸗ 





j 
j 
y 
I 


Ibn Gänije und die Gaftilier in Cordova. 133 


Inzwiſchen war auch der Sieger über Saif⸗ad⸗daula in 
die Lage gebracht, ſich ohne die caſtiliſchen Schwerter nicht ber 
haupten zu Binnen Noch im Jahre 1145 mußte Ibn Ham⸗ 
din mit feinem Anhang Eordova ver der Übermacht Ibn Ga— 
nies räumen. Er flüchtete nach Andujar, ſah ſich aber auch 
bier fü hart bebrängt, daß er den Katfer bat, fich feiner nach 
ſeiner beianumten Barımherzigleit anzunehmen. ‘Die erbetene 
Hilfe kam mrwerzäglih. Ihr Führer, Fernando Joantz, Statt- 
balter vor Limia, z0g in Andujar ein und ſchützte den neuen 
Vafallen gegen die Angriffe Ibn Gänijes '). 

Gleichwohl brachte wiejer feinem Gegner im Februar 1146 
one fo ſchwete Riederlage bei, daß Alfonſo ſelbſt an bet 
Spiße eines ftarlen Heeres heranzog und im Mat Corbova 
m belagern begamm. Beſondere Gegenanftrengungen ſcheint 
Yon Ganije nicht gemacht zur haben, denn noch in bemmelben 
Moment erfolgte die Übergabe. Boll Stolz berichten bie 
Ghrhiten, wie der Katſer nach Übergabe der Schläffel feinen 
Enzug, der Erzbiſchof Raimundo von Toledo feierlichen 
Gottesdienft in ver großen Moſchee gehalten babe, voll tieffter 
Empörung vie Moslims, wie ihre Übermältiger ihre Roſſe in 
teren Vorhöfen eingeftelit um mit ihren Händen ven Koran 
us Khaltfen Othmän entweiht hüten ?). 


einſimmend Alcobai, bei Eafirt II, 57: anno 540. Christi 1145 (viel- 
mehr 1146) die 20. mensis Schabani, jedoch mit der abweichenden Angabe: 
„a duobus’ amicis suis, ne in hostis potestatem veniret, interfectus.“ 

1) Chron. Alf. VIE, c. 93. Der Biograph laͤßt der Ihn Hambin 
durch feine Gefaubten vor bem Kaiſer ſprechen: „Miserere mei secundum 
misericordiam tuam, et libera me et securus serviam tibi et amici 
Mei.“ Er ſetzt die Einnahme von Andujar im das Jahr 1146, bie 
Anl. Toled. II, 404 benen wir folgen, das Jahr zuvor. 

2) Roder. Tolet, VII, 8. — Chron. Alf. VIE, ce. 98. — Von Arabern 
Maltari, Ihn⸗el⸗Khauub und Sähihi-s-falät, bei ayangos I, 497; 
II, 809. 517. — Zu beflagen iſt ber Defeft der o. 97 und 98 in ber 
Chrom, Alf. VII, weil eu bis Geſchichte ber Belagerung von Corbova 
eathielt vielleicht duch iveitett Augaben über die Stekung Son Hambing, 
vor dem wir wichts wieber Höre. — Anl. Toled. I, 389: „Ei rey 
Abengama saed al rey Aben Hamdih de Cordoba en el mes de Fe 
brero: despues en el mes de Maye prisd el Emperador de Cordobz e 
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Wenn nun der Katjer fich entichloß, Eorbona als mos⸗ 
limifche Stadt beftehen zu laſſen und fich genügen ließ, daß 
ihm und feinem Sohn Don Sancho Ihn Gäntje als caftilifcher 
Bafall auf den Koran den Eid ber Treue leijtete, fo ift er 
dazu ficherlich, wie der Erzbiſchof Rodrigo von Toledo bemerkt, 
durch das Unvermögen beftimmt worden, bie jo volfreiche 
Stadt durch caftiliiche Mannſchaften, deren er gerabe jebt an 
einer anderen Stelle nicht entbehren Tonnte, im Zaum zu 
balten ). Warum aber verpflichtete ex fich gerade ven Al⸗ 
moraviden und machte nicht vielmehr gemeinjchaftliche Sache 
mit denen, die fich zur Vertreibung der Almoraviden erhoben 
Batten? Die Erklärung für dieſes auffällige Verfahren, wie 
für die Schnelligkeit, mit welcher Ihn Ganije fich dem Kaiſer 
beugte, liegt in der veränderten PBarteiftellung, zu welcher eben 
jetzt die aufftändiichen Statthalter Süd⸗Andaluſiens gedrängt 
worden waren. 

Hätten diefe mur die Herrſchaft der Almoraviden mit ver 
der Almohaden vertaufchen wollen, fie würden fich ficherlich 
der Unterftügung ber letteren verfichert baben, ebe fie zum 
Aufitande gegen jene jchritten. Den Druck der eben gebrochenen 
afritanifchen Herrichaft Hatten die ſpaniſchen Moslims zu 
ſchwer empfinden müfjen, als daß fie nicht einer Wiederkehr 
berfelben unter verändertem Namen von ganzem Herzen hätten 
abgeneigt fein follen. Kein Zweifel, daß ihre Führer, Telbit- 
verftändlich Diejenigen, welche den Stämmen Lamtünah, Sem 
hajah, Zenätah angehörten, gleicher Gefinnung waren, zumal 
fie die eigene Unabhängigkeit im Auge batten: aber ihre BViel- 


despues diola à Abengama.“ Der Kailer befand fi, nach feinem 
Biographen noch zum Johannesfeſt in Corbova. Am 8. Dezember 1146 
urkundete er zu Arevalo: „anno, quo — Cordubam acquisivit et 
principem Mohabitarum Abingamiam sibi vasallum fecit.“ Col- 
menares, Hist. de Segovia, p. 131. 

1) „Cum vero civitas esset nimium populosa, nec imperator 
sufficeret tot ibi ad conservationem dimittere bellatores, qui possent 
resistere incolis, si vellent forsitan malignari, demum consilio minus 
sano Avengamise, qui ei civitatem dederat, commisit .custodiam 
civitatis.“ 


| 
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Bpfigfett forgte dafür, daß die Vertreibung der Almoraviden 
feine gründliche war, daß der Bürgerkrieg unter ihnen jelbft 
Plat griff, die bereite Einmiſchung von außen offene Wege fand. 
Es hat denn auch ebenjo wenig "Abdrel-mümen gezögert fich 
bie einladbende Lage der Dinge zunuke zu machen, als bie 
riftlichen Fürften Spaniens, Alfonfo von Laftilien an der 
Spike. Überhaupt wie hätten die Almohaden, ba bie religiöfen 
Impulſe mit urfprünglicder Kraft fie ergriffen und vorwärts 
geführt Hatten, bei Ceuta ftehen bleiben und bie andere Hälfte 
ihrer Aufgabe, die Unterwerfung der fpanifchen Ungläubigen, 
ungelöft laſſen follen. Erſt biefe konnte ihnen zu völliger Ge⸗ 
nugthuung gereichen. Zu erreichen, was den Almoraviden nicht 
gelungen war, mußte ihr ganzer Ehrgeiz fein. 

Noch waren die Städte Telemſan, Bez und Marocco nicht 
erobert, als fchon eine Flotte unter der Führung von Berräz 
ibn Muhammed Elsmafüfi, der Taſifins Sache, ba fie verloren 
ſchien, verlaſſen hatte, nach Andaluften ging Er batte ben 
Auftrag, die dortigen Lamtuniten, jo wie alle Rebellen, welche 
ih nicht unbedingt der Autorität Abd-el-münens beugen 
wollten, zu unterwerfen. Die Landung erfolgte bei Algeziras 
und alsbald wich Abü-’L-ghamr ibn Gharun dem heranziehenden 
Schreden durch Übergabe von Jerez und Arcos, die er ale 
Statthalter unter der Hoheit Ihn Hamdins von Cordova inne 
batte). So lange ihre Herrichaft währte, haben die Almo⸗ 
baden den Bewohnern von Jerez für ihre erfte Hulbigung ein 
wohlwollendes Gedächtnis bewahrt. Bei allen Aubienzen hatten 
fie vor anderen fpanifchen Stabtboten den Vortritt. „Wo 
find" — fragten die Könige — „die Erftlinge der Hulbigung, 
die Einwohner von Jerez? Sie follen hereintreten und das 
Glaubensbekenntnis ablegen.‘ ?) 

Die Übergabe von Jerez gefhah am 25. Mai; als darauf 
die Nachricht von der im Sommer erfolgten Eroberung Te 
lanfans 8) nach Andalufien kam und Berräz Verftärkungen er- 

1) Ion Khaltün, Bei Gayangos II, App. L; de Slane II, 184. 


2) Kartas, S. 267. 
3) Der Kartäs fett fie in den Monat Safar (Iufi—Auguft), S. 540. 
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halten hatte, beeilten fich die benachbarten Statthalter, ihre 
Exiſtenz durch Ergebenheitserllärungen zu fichern. "Ali ibn- 
Ya ibn Maimün ließ in der großen Moſchee zu Cadir den 
Almohaden zum Herricher aussufen, und brachte perjönlic 
ibm zu Tez feine Huldigungen dar. Sein Zreund Ibn Kafi, 
ber Mabhi Spaniens, hatte fich zunächſt mit einer fehriftlichen 
Huldigung bebolfen. Als aber "Abbrel-mümen, werig erbaut 
von der Art und Weile, mit welcher er in feinem Schreiben 
bed Mahdi gedachte, ihn ohme Antwort ließ und anderfeits fein 
Rival, Ibn Weir, Herr von Badajoz und Bein, ihn wegen 
biefer Unterwerfung mit Krieg überzog und fi) Mertolas be 
mächtigte, entichloß er fich, in Perſon nach Afrika zu geben 
und Abd⸗el⸗mümen zu bulbigen, von beffen Hilfe alleim er 
fih die Wieverberftellung feiner Macht verfprechen founte ?). 

Inzwiſchen hatten im Lauf des Jahres 1146 Berräz ibn 
Muhammed und Abü Imran Muſa ibn Said in Weitanbalufien 
ben Verſuchen zu kleinen Selbitänbigleiten ein ſechnelles Ende 
bereitet. Zu Niebla unterwarf fich Juͤſuf⸗el⸗betruhn, zu Bein 
und Badajoz Sebdroi ibn Weir. Silves allein mußte mit 
Sturm genommen werben, dieſes wie Mertola überließ max 
Ibn Kali. Hier überwinterten die Almohaben, uns früßzeitig 
im Jahre 1146 gegen Sevilla aufzubrechen, deſſen Fall durch 
bie freiwillige Unterwerfung der Bejakungen von Tejada und 
Hiſn⸗el⸗kasr bejchleunigt wurde. No im Monat Schar’ bäs 
(Januar ober Februar) zogen die Almohaden in Sevilla ein. 
Die almoravidiſche Beſatzung, von dieſen verfolgt, vettete ſich 
nach Carmona. Darauf begab fich eine Gefandtichaft der an⸗ 
geiehenfter Männer Sevillas unter ber Führnug bes Kad 
Abuͤ⸗Bekr nad Afrika, um dem Sultan von dem glängenben 
Erfolgen feiner Waffen zu berichten und im Namen ihrer 
Mitbürger ihre Huldigungen darzubringen. 

Sie thaten ebenfo gut baram, dem Sultam ihrer Devotion 
zu verſichern, als Ibn Ganije, ſich der ſchützenden Ober 
hoheit Caſtiliens zu unterwerfen, denn am 18. Schewäl (23. 


1) Ibn Khaldun a. a. O. 
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März; 1147) war mit der Eroberung der Stadt Marocco ver 
iekte Widerftand der Almoraviden gebrochen. Ohne Erbarmen 
wurden fie nievergemebelt. ‘Der unglüdliche Abt-Ischäl Ihrk- 
him hatte mit feinen Angebörigen und den Häuptern feines 
Stammes vergebens in der Citabelle Nettung geſucht. Als er 
nach ihrer Übergabe vor Abd⸗el⸗mumen unter Thränen um 
Ende bat und ihm fein Verwandter, der Emir Ibn⸗el⸗Haͤdſchi, 
mit auf dem Rücken gebumbenen Händen voll Empörung zur 
ve: „Was weinit bir wie ein Kind um Vater und Diutter. 
Gert damit. Sei ſtark. Benimm dich ald Mann. Der ba 
— Abp-elmümen — ift ein Wüterih und Verräter“ — 
geriet Diefer in die äußerſte Wit, ließ vor feinen Augen dem 
legten Almoraviden das Haupt abfchlagen und den unerjchrodenen 
Emir totprügeln ?). 

Welche Heimfuchung, wenn Abd-el-mümen nunmehr bem 
durch diefe Siege gefteigerten Fanatiemus die Richtung gegen 
das chwiftliche Spamen gab. Voll Entſetzen vernahm man 
biev, mit welcher Erbarmungslofiglett die Almohaden die Moz⸗ 
araber, die zu den Zeiten Alls und Taſifins als Gefangene 


nah Afrika geichleppten Chriften Hingewürgt hatten. Tauſende 


waren mit den Almorapiven, für die fie kämpften, zugrunde 
gegangen. Tauſenden von ihnen mit ihrem Biſchof umd vielen 
Geiſtlichen glüdte es, nah Spanien zu entlommen Sie 
fanden Aufnahme in Toledo ?). 


1) Nattari, S. 309. — Yun-d-Athir, de Stane, Hist. de Berb. 
H, 578. — Ihn Khalbün, ebend. p. 180. — Abülfeda IEI, 408. — 
Ion Khallitän (de Slane IV, 465) giebt das Jahr 542 (1147-48). 

2) Bon diefen heimgekehrten Ehriftn mag ber Biograph bed Kaiſers 
die Nachricht über den Ausgang Täflfin® empfangen haben, er fei in 
einem Turm, ber bie Almohaden durch Kunſtfeuer (aleatra) in Flammen 
geſetzt hätten, mit einer Anzahl angefebener Ehriſten und Mosllms ver- 
branst. Chron. Alf. VII, 399: „Quo tempore multa millia militum 
et peditum Cheistianorum cum suo Episcopo et cum magna parte 
Clericorum, qui fuerant de domo regis Hali et filii ejns Texufini, 
transierunt mare et venerant Toletum.“ Hiermit ſteht in Zu⸗ 
ſammenhaug bie bekaunte und viel beſprochene Stelle bei Roder. Tolet., 
De rebus Hisp. VI, 3: „Fuit etiam ibi (Hispali) alius electus, no- 
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Zu derfelben Zeit, im Frühjahr 1147, da der lebte Fürfi 
der Almoraviden durch den eriten der Almobaden fiel, Spanien 
zum britten Dial von einer gewaltigen Invaſion des verjüngten 
norbafrilaniichen Islam bedroht fchien, da anderfeits bie 
Männerkraft Deutichlands und Frankreichs, eine Wirkung der 
zündenden Kreuzpredigten bes Heiligen Bernhard, fich teils in 
Regensburg und Mainz, unter Leitung der Könige von Deutſch- 
land und Frankreich jammelten, teild, und zwar die Kreuzes 
pilger aus den Rhein⸗ und Welergegenden, aus Flandern und 
der Normandie, zu einer Meerfahrt nach dem Drient ent- 
ſchloſſen, nach Dartmouth aufbrachen, um fih mit ben Eng 
ändern zu vereinen !), ſchritt auch Kaiſer Alfonfo zur Aus 


mine Clemens, qui fugit a facie Almohadum Talaveram, ibique diu 
moratus vitam finivit, cuius contemporaneos memini me vidisse. Vene- 
runt etiam tres episcopi, Asidonensis, et Elepensis et tertius de Mar- 
chena (?), et quidam Archidiaconus sanctissimus, pro quo etiam 
Dominus miracula operabatur, qui Archiquez arabice dicebatur, et 
usque ad mortem in urbe regia (Toledo) permanserunt episcopalia 
exercentes, et unus eorum in ecclesia maiori est sepultus.“ Da «8 
fein Bistum Marchena gegeben Bat, und ber Xert des Rodrigo von 
Toledo vielfach depraviert if, fo vermutete Florez, Esp. sagr. X, 117, 
«8 könnte urfprünglid „Malaga“ geftanden haben; angenommen aber, 
baß ‚„Marchena“ die richtige Lebart fei, fo meinte er, müfle man an 
den Bifchof von Ecija denken, der in dieſem Fall nah dem nahe ge 
fegenen Ort Marchena genannt worden fei. Warum aber fagte Rodrigo 
nicht Astigensis, wie Asidonensis et Elepensis, ber Unterfchied, den er 
macht, indem er bei bem dritten ben Ort nennt, von dem er kam unb 
nicht den Biſchofsſitz, {ft gewiß anders als auf die von Florez at- 
gegebene und auch von Games (Kirchengefch. Spaniens III, 1. ©. 48) 
angenommene Weile zu erklären. Rodrigo wirb gefchrieben haben „de 
Marrocco“, aljo jenen von ber Chron. Alfonsi erwähnten Btichof gemeint 
haben, den auch diefe nad Xolebo gelangen Täßt; ‚„‚episcopus Marroc- 
censis‘ fonnte Rodrigo nicht fagen, weil e8 noch Tein Bistum Marocco 
gab. Übrigens muß bie rechte Lesart im Tert Robrigos fehr früh ent- 
ftellt worden fein, ba fih „Marchena‘“ fon in ber Cronica general 
Alfonso X findet (Parte 3, fol. 9, Ausgabe von 1604). — Mit einem 
Zeil der flüchtigen Mozaraber bevölkerte Alfonfo Zurita (Sandoval, 
Alonso VII, Urkunde des Jahres 1156). 

1) Bol. Eofad, Die Eroberung von Liffabon im Jahre 1147, 
Halle 1875. 





Unternehmen gegen Almeria. 139 


führung eines gegen die Ungläubigen gerichteten Unternehmens, 
unterftügt von Bundeögenofien, wie fie das ebenjo vielver- 
ſprechende wie weitausfehende Unternehmen erforderte und er- 
warten ließ. 

Nicht darauf war es gerichtet, wie man vermuten möchte, 
mit Hilfe des Almoraviden Ihn Ganije die almohabifchen 
Anlömmlinge von dem andaluſiſchen Boden, auf dem fie eben 
feften Fuß gefaßt und fich auszubreiten begannen, wieber zu 
vertreiben, vielmehr war das Ziel der Nüftungen Almeria. 


Biertes Kapitel. 
Eroberung Almeria durch die Chriften. Letzte Lebensjahre 
des Kaiſers. 

Wenige Jahre fpäter entwarf der berühmte Ebrifi in feinen 

„Geograpbiichen Ergögungen” folgendes Bild von biefem zu 
feiner Zeit reichiten ſpaniſchen Emporium im Südoſten An- 
dalufiens. Almerta, fagt er, war die vornehmſte Stabt ber 
Moslims zur Zeit der Almoraviden. Sie blühte durch un- 
vergleichliche Betriebfamkeit, zählte man doch allein 800 Seiden⸗ 
webereien, in denen die manmigfaltigften Zeuge bergeftellt 
wurden. 
Auch durch feine Eifen- und NKupferwaren war Almeria 
berühmt. Die unter dem Namen Bechina belannte, etwa vier 
Meilen von der Stabt entfernte Vega bringt eine Fülle von 
drüchten hervor, die zu äußerſt billigen Preifen in der Stadt 
verlauft werden. Obft- und Blumengärten und Mühlen giebt 
e8 dort im reichlicher Zahl. In den Hafen der Stabt laufen 
Fahrzeuge aus Alerandrien und ganz Shrien ein, und nirgends 
in Spanien giebt es reichere und inbuftriellere, aber nirgends 
auch fo prachtliebenvde, verichwenderifhe und gewinnfüchtige 
Leute als zu Almeria. 

Diefe Stadt ift auf zwei durch einen Thalgrund getrennten 
Höhen erbaut. Auf der einen erhebt fich das durch feine 
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ſtarle Lage berühmte Kaſtell, auf ver anderen, Djebel Lühant 
genannten Höhe, die eigentliche Stadt. Das Ganze iſt don 
einer mit zahlreichen Thoren verſehenen Mauer umſchloſſen. 
Der im Oſten gelegene ummauerte vornehme Zeil Ver Stabt 
enthält eine große Anzahl von Bazars, öffentlichen Gebaͤuden, 
Karawanſeraien und Baͤbern. Mit einen Wort, Alnieria wat 
eine äufßerft anfehnliche, ſtark befuckte Hanbeleftadt, bereit De 
wohmer über jo große Kapitalten geboten, daß fe mit Leichtig⸗ 
feit. mehr als in irgendeiner anderen Stadt Spaniens alles 
mit barem Gelde bezahlten. Die Zahl der in die Regiiter 
ber Verwaltungsbureaus eingetragenen Karawanſeraien, Die ge 
balten waren, Weinzoll zu entrichten, beliefen fich gegen tauſend. 

Mit geringer Ausnahme ift das Stadtgebiet auferorbent- 
lich felſig. Überall Steinmaffen und fcharfer Kiefelgrumd, 
nirgends Pflanzenboden. Es macht ben Einbriit, als Hätte 
man recht abfichtlih Grund und Boden von allem entblößt, 
was eben nicht Stein und Fels iſt )). 

Zur Ergänzung des Bildes möge die Schiiverung des bei 
weitem jpäteren Arabers El⸗Malkarĩ dienen. Almeria — fchreibt 
er — war der Hafen Andalufiens und der Stapelplag füt 
bie Waren Oſtafrikas, Äghptens, Eyriens und anberer fernen 
Länder, das maritime Artenal ver Omajaden, von wo am 
fie mit ihren Flotten das Mittelmeer nach allen Richtungen 
hin beberrichten, jeine Küftenbewohner in Schreden ſetzten. 
Kein chriftliches Schiff durfte fich dem von Netur ſehr un⸗ 
ficheren Hafen nähern. Zudem ſtand Almeria weit und breid, 
im. Often und im Weiten, in bobem Ruf wegen feiner Zöpfer- 
arbeiten, feiner Glasfabrikation, feiner Seidenftoffe in allen 
Jarben und im den reichſten Muftern, und vieler anderer 
Handelsartilel, welche ihre Kaufleute weithin verfchifften. Die 
Truchtbarleit des Bodens, der Reichtum und bie Billigkeit ber 
Lebensmittel, bie Borsrefflichleit der Bewäfſeruug, das bal- 
ſamiſche und heilſame Klima, wirkten jo anziehend auf bie 
Moslims Andalufiens, daß Stadt und Umgegend übermäßig 


1) Edsisi, par Dozy et de Goeje, p. 236, 
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benölfert waren. Alle Diele Borzüge machten aber auch AL 
merin zu einen Gegenſtand bed Begehrens ſeitens der Ehriften. 
Längſt hatten fie ihre Augen auf dieſen gefegneten Fled Exbe, 
euf jene xeich gefüllten Magazine geworfen). 

Eewiß ſchwebte auch Kaiſer Alfonſo dieſes Biel vor. Sein 
Vordringen nach Murcia weiſt darauf Bin. Aber in Er⸗ 
mangelung einer Flotte, ohne welche an die Einnahme von 
Almeris Tamm zu denken war, würde er ſchwerlich gerade jetzt 
zn einem Wagnis geishritten fein, das ihn fo weit von dem 
Mittelpunkt feiner Macht entfernte, wenn ibm nicht bie Ge⸗ 
unelen in einer Weile entgegengelommen wären, bie ibm bie 
Herrihaft über Almeria in fichere Ausficht ftellte. 

Aush die Genueſen Hatten nicht nerfehlt, ſich die Wirren 
zunke zu wachen, welde der Sturz der Almoraviden mit 
fih führte. Im Sabre 1146 lanbete der bekannte Geſchichts⸗ 
ſchreiber Genuas, Bafarus von Saschifellone, als Konſul ber 
Stadt mit 32 Schiffen auf Menoreca, geritörte ben Hauptort 
Einitella und erichien dann vor Almeria. Die im Hafen 
fiegenben Schiffe wurden ihrer Güter beraubt, darauf landete 
man und fehritt mit ben mitgebrachten Maſchinen zur Be⸗ 
Ingerung. Überrafcht und ifoliert, wie die Bewohner von Als 
meria waren, baten fie jogleich um Frieden und Waffenftill- 
fand und verſprachen, wenn ihnen jener gewährt wurde, 
113,000 Marabetinos. „Richt Frieden, ſondern nur Waffen 
ſtillſtand, wenn ihr diefe Summe fofort erlegt‘, lautete ber 


1) Gayangos H, 311. — Nach her Angabe eines genusfihhen 
Berichtes zählte Almeria zur Zeit ber Belogerung 60,000 Seelen. Cafari ' 
Anales, Mon. Germ. XVIU, 38. — Roger de Hoveden III, 46. 
Beſchreibung der ſpaniſchen Küftenfahrt: „Deinde per nobilem civitatem 
quae dieitur Almarie, ubi fit nobile sericam et delicatum, quod di- 
eitur serieum de Almaria.“ p. 5l: „et insula de Majoro reddit ei 
(regi Aragoniae) treeentos pannos sericos de Almaris per annum de 
tribato, et insula de Emuiee (Yviea) reddit ei per annum de tributo 
ducentes pannos de serieo de Almaria“. — Bgl. Otto Frising, 
Gesta Frid., ad annum 1153. — Colmeiro, Hist. de la eoonomia 
politice en Espana I, 388. — Heyd, Mevantehanbel im Mittelalter 
D, 712. 
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kurze Beſcheid Cafaris. Erſchreckt veritanden fich die Mos⸗ 
lims zur fofortigen Zahlung von 25,000; in acht Tagen ver 
ſprachen fie die ganze Summe aufgebracht zu baben und zur 
Sicherheit die Stellung von acht Bürgen. Noch war letzteres 
nicht erfüllt, al8 in der Nacht der Emir auf zwei Galeeren 
mit enormen Gelbfummen entfloh. Am folgenden Morgen 
wählten fich die Moslims ein neues Oberhaupt, das alsbald 
die Geiſeln ftelltee Aber zur Zahlung der Hauptſumme Tam 
es in acht Tagen nicht, fo daß die Genueſen die Feindſelig⸗ 
leiten wieder begannen. Zwanzig Tage hindurch lagerten fie 
vor Almeria, kehrten dann mit dem Eintritt des Winters 
zurüd ?). 

Im Triumph, wie Eaffari bemerkt, da fie hohe Summen 
erbeutet hatten; von dem wertooliiten Gewinft, von dem in⸗ 
zwifchen mit Alfonſo abgeichlofjenen Vertrage, Ipricht er nicht. 

Nah dem Bericht des Biograpben Alfonfos, den anzır 
zweifeln wir feinen Grund baben, geſchah e8 bereits während 
ber Belagerung von Cordova, daß eine Gefanbtichaft edler 
Genueſen vor Alfonfo erichien und ihn zu einem gemeinjamen 
Unternehmen gegen Almeria für ven Auguſt des nächiten 
Jahres zu beftimmen juchte 2). 

Gerade der Umftand, dag Alfonſo fich nicht Cordova durch 
eine ftarfe Beſatzung ficherte, fich vielmehr an den Eidſchwüren 
des Almoraviden genügen ließ, Ipricht dafür, daß die Ver 
abredung mit Genua und fein Entichluß zu einem Kriegszuge, 
ber das Aufgebot ungewöhnlicher Streitkräfte erforderte, in das 
Frühjahr 1146 fällt; denn wer fieht nicht, daß Alfonjo, ehe 
er zur Belagerung von Almeria fchreiten konnte, Baeza er⸗ 


1) Cafari Anales, Mon. Germ. XVII, 20. — Nah Abb⸗el⸗ 
wädhid, ©. 150 war e8 Abballäh Muhammeb genannt Ihn-ex-Ramimi, 
ber über Almeria herrſchte, bis es die Ehriften einnahmen. EI-Rä 'ib 
’abh Abd⸗allah ibn Maiman hatte die Wahl abgelehnt; als Admiral 
der Flotte führte ex, nah Ihn Khaldun, de SIane II, 178, im Jahre 
539 (1144—45) Taſchfin eine Anzahl Schiffe von Almeria zu. 

2) Chron. Alf. VII, 398: „et Kal. Augustas terminum sui ad- 
ventus, tam ipsi quam imperator posuerunt “. 
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obert haben mußte. Selbit Calatrava mit feiner bei weiten 
geringeren moslimiichen Beſatzung durfte ihn nicht im Rüden 
bedrohen. 

Zum Glück hatte er bei dem Zuge gegen Almeria von 
Valencia und Murcia ber keinen Seitenangriff zu befürchten. 
In beiden Reichen war nach ver Niederlage der Moslims 


bei Albacete, der Ermordung Saif⸗ad⸗daulas und Abbser- 


Rahmän Ajjads Tode, Mubammeb ibn Sad, genannt Mar⸗ 


: danifch, zur Herrichaft gelangt. Auch er war, worauf fchon 


ber Zuname binführt, gleich Ibn Kafi, chriftlichen Urfprunge. 
Sein Bater Sad und fein Obeim Muhammed ftanden in dem 
Ruf hoher militärischer Tüchtigfeit; jenen pries man als ben 
ſtandhaften Verteidiger Fragas gegen Alfonfo den Schlachten- 
lieferer, diefen nannte man den Helden von Albacete. Im 
ihrer Schule war das kriegerifche Talent Marbaniichs fo früh⸗ 


' zeitig zur Neife gelangt, daß man ihn fchon in feinem neun- 


zehnten Jahre für einen vollendeten Feldherrn hielt. Ibn⸗ 
Alad, dem er anfänglich als Waffenträger diente, ſchätzte ihn 
jo body, daß er ihm feine Tochter zur Frau gab, und ihn 
bem Deere und den Vornehmen zu feinem Nachfolger beftimmte. 
Nah Ajjads Tode wurde er in Murcia wie in Valencia an- 
erkannt. Sein Ehrgeiz fpornte ihn weiter, machte ihn aber 


nicht blind gegen bie Gefahren, die ihm von.Eaftilien und 
Aragon her drobten. Um zunächſt zu fihern, was er bejaf, 


ſchloß er mit feinem möächtigften Nachbar, dem Kaifer, einen 


geheimen Vertrag ab !). 


Darauf fanden im September die zwilchen Alfonfo und 
ber Stadt Genua durch ihre Konſuln geleiteten Verhandlungen 
ihren Abſchluß. Beide Teile gelobten im Lauf des nächften 
Monates Mai ſich mit allem Erforberlichen zum Zuge gegen 
Almeria zu rüjten. Von diefer wie von allen anderen gemein- 
Ihaftlich eroberten Städten folite der dritte Teil an Genua, die 
beiden anderen an den Kaifer fallen, ver ihnen in allen von 


1) Abd-el-wädid, ©. 149. — Maltari und Ihn-el-Khatib, 
ki Gayangos II, 311. 314. 
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ihm allein eroberten Städten ihre eigene Kirche, Warenlager, 
Bad und Gärten zuficderte, fie von allen Abgaben zu Lande 
und zur See freiſprach und zur Dedung der von ihnen für 
die Belagerungomaſchinen aufgewandten Roften die Summe 
von 20,000 Marabetinos in zwei Raten zufagte, bon denen 
bie zweite zu Ofteen 1147 in Barcelona gezahlt werben follte. 
Diefe Konvention, welche Alfonfo beftätigte und burch feine 
Darone in feiner Gegenwart beſchwoören ließ, follte auch ſein 
Som Sancho beftätigen, wenn er fein vierzehntes Lebensjahr 
erreicht haben wiürbe. Die Genueſen ihrerfeits jollen für bie 
von ihnen erworbenen Antelle den Kaiſer und feine Nachfolger 
als Herren anerkennen ?). 

Noch hatten die Genuefen die Löſung ihrer eidlich ein⸗ 
gegangenen Berpflichtungen an die Erfüllung einer Bedingung 
geknüpft, durch welche dem Unternehmen auch die Unterftüiung 
der Krone Aragon und bamit folgevecht Die Navarras gefichert 
werben jollte. Wenn wir, erflären fie in der von ihnen and 
geftellten Urkunde, mit dem Grafen von Barcelona zu Teiner 
Einigung kommen follten, jo halten wir uns an unferen Eid 
nicht gebunden ?). 

Diefer Paſſus läßt Taum einen Zweifel parüber, wie bie 
Trage, ob der Wunſch und bie Forderung, den Grafen von 
Barcelona zur Teilname an dem Unternehmen zu getwinnen, 
von dem Kaiſer oder den Genuelen ausgegangen fei, zu be 


1) Historiae patriae, Mon. I, 122—124: mense septembris. Ber 
Ausfteiungsort fehlt. Die Genneſen verpflichten ſich unter Anderem: 
„Si a proximo venturo festo sancti Martini (11. November) usque 
dum exereitus Janue redierit, aliquid infra maritimas fines aquisie- 
rimus dabimus duas partes imperatori nobis tertia retenta.“ Woraus 
deutlich erhellt, daß die Genuefen vor der Belagerung von Almeria in 
Unterhandlungen traten, die, im September zum Abſchluß gebracht, im 
Rückſicht auf die erforderlichen Borverhandlungen und ben Zeitanfſwand, 
welchen ber Verkehr zwifchen Genua und Caftilien ewforberte, recht wohl 
zur Zeit ber Belagerung von Cordova ihren Anfang genommen haben 
können. 

2) „Si nero cum comite barchinonensi non concordaverimus, pre- 
dicto sacramento non tenebimur.“ 
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antworten je. Iſt es denkbar, daß fie ohne deſſen Unter- 
ftügung mit eigener Kraft gegen Almeria nichts auszurichten 
fi getranten? ebenfalls mußte ihnen im Intereſſe ihres 
Handels ebenjo jehr darum zu thun fein, fich mit Hilfe Eafti- 
Bens an der oftandalufiichen als mit der des Grafen von 
Barcelona in dem Mündungsgebiet des Ebro feitzuiegen. Beide 
Mächte trachteten lebhaft nach dem Befig von Tortoſa. Keine 
bermochte ihn ohne die andere zu erringen. 

Ein nicht minder lebhaftes Interefie hatte Graf Berenguer 
daran, dem Piratenweſen Almerias, von dem Barcelona nicht 
weniger wie Genua und Piſa bisher in Schreden gejeigt waren, 
ein Ende gemacht zu feben, jo daß die Forderung, welche der 
Raifer nach erfter Verabredung mit der genuefiichen Gejandt- 
haft durch den Bilhof Arnoldo von Altorga an feinen 
Schwager jtellte, ihm bei Zeritörung des Raubneſtes Almeria 
behilflich zu fein, eine jehr billige war ?). 

Berenguer verjagte feinen DBeiftand nicht, aber er konnte 
ihn nicht Teiften, ohne für die Zeit feiner Abweſenheit ſich 
durchaus vor Navarra gefichert zu wiſſen, und er wollte ihn 
nicht leiften, ohne daß ihm die Hilfe Genuas zur Eroberung 
Zortofas unmittelbar, nachdem ſie dem Kaiſer zum Befig 
von Almeria verholfen, auf das ficherfte garantiert würde. 

Hierzu verpflichteten fich die Genuejen in der im Sommer 
1146 abgejchloffenen Konvention, indem ihnen inbezug auf 
Zortofa von dem Grafen alle die Vorteile und in deſſen 
Reihen alle die Handelsfreiheiten zugefichert wurben, welche 
fe von Alfonſo fir Almeria und den vollen Umfang feiner 
Reihe erhalten hatten ?). 


1) Chron. Alf, c. 100; kurz zuvor fagt fie von ben Bewohnern 
von Almeria: „qmi eircuentes diversa maria, munc subito egressi terra 
Barensi, et terra Ascalonis et regionis Constantinopolitarum et Bici- 
liae et Barginonemsis et mune Genuae, munc Pisae et Francorum aut 
Portugalise ct Gelleciae vel Asturianorum praedas captivos Christi- 
anos navibus adversantes fugiebant‘. 

2) Hist. patrise Mon. I, 125, um mit dem Sabre 1146: „tale 
pactum et conventionem vobiscum iannuenses facio quod in primo 

Schirrmacher, Geſchichte Spaniens IV. 10 
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Die Gefahr, welche Aragon von Navarra her drohte, Hat 
dann der Katfer felbft zu befeitigen gewußt. Noch im Sep 
tember bielt er eine Zufammenkunft mit feinem Schwiegerfohn, 
König Garcia, an den Grenzen beiber Reiche zu Tudejen, dann 
trafen im November die drei Fürften zu St. Eſtevan be 
Gormaz zufammen. Die perjönliche Teilnahme, welche Garcia 
an dem Unternehmen gegen Almeria zugelagt hatte, Tonnte 
dem Prinzen von Aragon natürlich nicht genügen, er mußte 
den Abſchluß eines Waffenſtillſtandes wünfchen, der ihm für 
die Zeit der Expedition gegen Tortoſa völlig freie Hand Tief. 
Ob diejer, wie man vermutet Bat, ein einjähriger war, wiſſen 


redditu vestro ab expeditione imperatoris antequam ianuam redeatis 
ero cum exercitu meo pro posse bona fide sine fraude primitus in 
tortuosa et in aliis maritimis.“ Im einer Note bemerkt der Herausgeber 
Ricotti, eine Abjchrift diefer Urkunde babe nach tortuosa den Zuſatz: 
„deinde in balearibus insulis uidelicet in maiorica minorica eviza 
fromentera‘‘ und fest Hinzu: „Jure ne an iniuria additio haec facta 
sit, aliorum esto iudicium.“ Zieht man die Urkunde vom 3. Auguft 
1146 heran (Colecc. de docum. ined. de Aragon IV, 113), durch welche 
Raymundo ben Senefhall von Katalonien Ramon von Moncada mit 
dem Seniorat, dem britten Teil von Zortofa, den Inſeln Majorca, 
Minorca und Eviza im voraus belehnt, jo muß man ben Zufaß in ber 
Abſchrift für berechtigt Halten. Die im Archivo general de la corona 
de Aragon befinblide von Pröspero de Bofarull, Colecc. de docum. 
de Aragon IV, 337 ebierte Bertragsurfunde enthält denn aud jene 
Stelle gar nicht als Zufat fondern als einen Teil der von ben Genuefen 
eingegangenen Verpflichtungen: „Nos januenses promisimus facere exer- 
citum pro communi in primo reditu nostro post expedicionem impe- 
ratoris antequam Januam redeamus ut eamus primitus ad obsiden- 
dam et expugnandam Tortuosam deinde ad Baleares insulas videlicet 
Maioricam Minoricam Evizam Fromenteram et de Ibero usque ad 
Almariam non obsidebimus aliquam urbem vel castrum cum aliqua 
gente sine licencia vel parabola comitis barchinonensis.“ Aus ber 
Erflärung bes Grafen, enthalten in dem ber Urkunde vom 3. Auguft 
beigefügten Dokument: „illius autem portionis quam januenses in 
predicta civitate seu fratres militie templi suo consilio a voluntate 
(des Senefchall$) adquisierant ei partem donare nec etiam si tunc 
voluisset potuit“, darf man fohließen, baß bie Konvention mit Genua 
Achon vor jenem Tage abgefchloflen worden ift. 


_ 
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wir nicht. Genug, man vereinigte fich zum erftenmal zu einer 
gemeinfamen Triegerifchen Aktion !). 

Schon im Januar 1147 ftand der Kaiſer an der Epike 
eines Heeres, fich den Weg nach Almeria zu bahnen. Cala⸗ 
trava follte endlich fallen und es fiel noch in diefem Monat ). 
Hier ſcharten fih im Mai um ihn mit ihren Mannfchaften 
alle hohen Bafallen feiner Reiche. Von den Generallapitänen, 
aus Galicien Graf Don Fernando, Herr im Lande Limia, 
aus Leon Graf Ramiro Flores de Guzman, in beflen Adern 
nigliches Blut floß, aus Afturien Don Pedro Alonſo, aus 
Eitremabura Graf Don Bonce de Minerba, Don. Alvar Ro⸗ 
briguez, Alkaide von Toledo, ein zweiter Eid Rui Diaz, Don 
Martino Fernandez, Alfaive von Hita, Graf Don Hermengol 
be Urgel, Don Gutierre Fernandez de Caftro, Erzieher des 
Infanten Sancho, Don Manrique de Lara, deſſen Tapferkeit 
vornehmlich Alfonfo den Befig von Calatrava verbankte. Auch 
König Garcia erſchien Hier mit feinen Navarrefen und Ala⸗ 
befen. Um den Kriegsruhm, ven fich die ſpaniſche Ritterſchaft 
vor Almeria erwarb, in wiürbigfter Weife zu feiern, glaubte 
der Biograph bes Kaiſers den trodenen Weg der Proſa ver- 
laſſen zu müffen. Zu höherem Schwunge aufftrebend, begann 
er die Kriegsthaten in Leoninifchen Verſen zu befingen. Doc 
nur ein geringer Bruchteil feines Werkes, vorausgeſetzt, daß 
er es wirklich zu Ende führte, blieb uns erhalten ®). 

Auch die Genuefen hatten vertragsmäßig im Mai bie 


1) Moret I, 211. — Hist. de S. Juan de la Peüa, p. 847. 

2) Anl. Toled. I, 389: „Prisd el Emperador à Calatrava de 
Moros en el mes de Janero“. — Schon am 9. Januar urkundet Al- 
fonfo zu Calatrava: „quando Imperator illud acquisivit“. Colme- 
nares, Hist, de Segovia, p. 132. 

3) Es bricht mitten in Bers 372 ab, und fhon beshalb if ſchwer 
einzuſehen, daß Geronimo Roman de la Higuera, der Fabritator bes 
Chronicon de Julian Perez, wie Pellicer, Bibliotheca fol. 46 ver- 
mutete, bie weiteren Blätter ausgeriffen haben follte „por estar alli el 
nombre del autor“, vgl. Florez, Esp. sagr. XXI, 810 unb Jos? 
Godoy Alcäntara, Hist. critica de los falsos cronicones (Madrid 
1868), p. 199. 

10 * 
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Bei der Nachricht von ber Ankunft der genuefiichen Flotte 
beflagte er ven getbanen Schritt ſehr, er verbieß zu kommen 
und doch mußte er bem Heer noch Zeit laffen, und der tapfere 
Biſchof Arnaldo von Aftorga die Macht feiner Rede aufbieten, 
um den Mut des fo ſchwer gejchwächten Heeres aufzurichten. 
Demnach geſchah e8, daß es erit Anfangs Auguft vor Almeria 
eintraf, zu deſſen Belagerung inzwijchen die im Hafen zu Port 
Mahon ftationierten Genuefen auf die Nachricht vom Eintreffen 
des Grafen von Barcelona mit freilich auch nur mäßiger 
Streitmacht — außer den Streitern zu Zuß nur 52 Ritter — 
aufgebrochen und gejchritten waren !). Der glüdliche Umftand, 
feinen Entjag zu Waffer oder zu Lande befürchten zu dürfen, 
bätte für die Chriften ein Sporn zu einbelligem Vorgehen 
jein müſſen; aber nationale Eiferfucht machte fich auch vor 
Almeria breit, gelang es doch den bebrängten Moslims, als 
e8 den Genueſen geglücdt war, zwei Türme einzunehmen und 
eine Breſche von 18 Schritt in die Mauer zu legen, mit 
Bevollmächtigten des Kaifers, dem König Garcia und einem 
Grafen ?) in geheimer Unterbandlung ſich dahin zu einigen, daß 
er für die Summe von 100,000 Marabotinos und Stellung 
von Geijeln gehalten jein follte, von der Belagerung abzu- 
jteben und die Genuejen im Stich zu laſſen. Kaum batten 
deren Konjuln biervon Kunde erhalten — e8 war am 16. Ok⸗ 
tober —, als fie fchnell und Aug fich für den nächften Tag 
zum Sturm auf die Stadt entfchloffen. In der Frühe des 
Tages vor St. Lulas, am 17. Oktober, orbneten fie ihre 
Streitkräfte zu 12 Compagnien, jede zu 1000 Mann, und 
ließen den Kaifer und den Grafen von Barcelona — vom 
Könige von Navarra ift nicht die Rede — wiederholt und 


auch weiſt darauf Hin die Stelle in ber gereimten Erzählung: „Allo- 
quitur gentem jam prorsus deficientem.‘“ 

1) Gesta Comitum Barcinon., c. 17. 

2) Cafari Annales, p. 37 nennen ihn „comes de Orcegi“, ein 
folder aber bat in Spanien nicht eriftiert. Der an ben Höfen von Ca⸗ 
filien und Aragon Hoch angefehene „Comes de Urgelli“ ift der einzige, 
an ben man bei biefem entftellten Namen benten kann. 
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dringend auffordern, auch ihrerſeits die Sturmkolonne anzu- 
ordnen. Alfonjo kam jelbft, überzeugte fich mit eigenen Augen 
von der Rampfbereitfchaft der Genueſen und gab darauf gleich" 
falls Befehle zum Angriff. Nach breiftündigem heißem Kampf 
waren die Chriſten im Beſitz von Almeria *), jedoch noch mit 
Ausſchluß der niederen Stadt, welche fich erſt innerhalb vier 
Zagen ergab. 20,000 Sarazenen hatten ven Tod gefunden, 
darunter der wegen feiner umfaflenden Kenntniffe und Bifto- 
riihen Schriften berühmte, aus Dribuela gebürtige, bereits 
74jäbrige Imam Ar-rusbäti ?). Die Neichtümer, welche mar 
erbentete, mögen wohl den Erwartungen der Eroberer ent- 
Iproden baben. 30,000 Marabotinen zablten die Moslims 
ber umteren Stabt für ihren freien Abzug. 60,000 betrug 
allein die Beute der Genuefen, womit fie teils, 17,000 Pfund, 
den Fiskus ihrer Vaterſtadt, teild die Flottenmannfchaften be- 
teicherten. 20,000 Weiber und Kinder wurden nad Genua 
transportiert. 

Nach den ſpaniſchen Berichten teilte der Kaifer die von 
den Seinen erbeuteten Softbarfeiten in der Weile, daß die 
eine Hälfte mur aus einem Stüd beitand, nämlich aus der 
von feiner Daritellung der Einnahme Almerias vergefjenen 
berühmten Schale von Smaragd ®). Die Genuejen, denen bie 


1) Anl. Toled. I, 389: „Prisieron Christianos Genueses Almeria 
en el mes de Octubre. Era 1185. — Den 17. Ottober, al® Zag ber 
Erflürmung geben übereinfiimmend ber genueſiſche Bericht S. 37 und 
Mattari, bei Gayangos, p. 311. 312, nur daß dieſer das arabifche 
Datum, Freitag den 20. Dſchamad I, irrtümlich in ben 16. Oltober auf- 
öf, der im Jahre 1147 ein Donnerdtag war. — Annal. Barcinon,, 
p. 1147: „16. Kal. Nov. ferie 6 fuit capta civitas Almarie.“ — 
Außerhalb Spaniens gebenten der Eroberung Almerias Otto Frifingenfis 
bei dem Jahre 1153 und Sigebertus Gemblac. 

2) Maltari, lib. 8, c. 2. — Ibn Khallilän, bei de Stane 
I, 70. 

3) „Vas smaragdineum, ut scutella“, fagt Roder. Tolet. VI, 11. 
Alfonso X, 329: „fallaron y un vaso de piedra esmeralda, que era 
tamana como una escodilla“. Faſt übereinſtimmend mit dem Abjchnitt 
bei Sandoval, Alonso VII, p. 266, den er wohl aus ber Crönica de 
once reyes genommen bat. — Die Annalen von Genua erwähnen nichts 
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Wahl frei gegeben war, entichieven fich für dieſe, obwohl 
Genua bereits ein gleich wertvolles Gefäß von Smaragd, ein 
Beuteſtück aus dem im Jahre 1101 eroberten Cäſarea befaf. 
Die andere Hälfte verehrte dann der Kaiſer feinem Schwager, 
dem Grafen von Barcelona. 

Nur jo lange weilten die Genneſen zu Almeria, bis bie 
Verwaltung des ihnen vertragsmäßig zukommenden Drittels 
der Stadt georbnet war, und dad geichah ſchon am 5. November. 
An diefem Tage belebnten fie mit vemfelben auf 30 Jahre 
ben Dtto Bonovillano. Zu den von ibm dafür übernommenen 
Verpflichtungen gehörte auch die, daß er zum Schutz der Stadt 
jährlich 300 Söldner Halten follte ?). 

Zugleich wurde ihm die eventuelle Belehnung zugefichert 
für den Anteil, welchen bie Kommune Genua von bem vom 
Kaiſer in der Eritredung von Denia bis Sevilla zu erobern- 
ben Lande erhalten würbe ?). 

So batte denn Caſtilien zum erjtenmal feſten Fuß ge 
faßt an dem Südgeſtade; ein glücklicher Anfang zur Verwirk⸗ 
fihung des Planes, an dem zu gleicher Zeit Portugal und 
Aragon arbeiteten, durch die Befibergreifung ber weſtlichen, 
ſüdlichen und öjtlichen Hafenorte Landungen der afrilaniichen 
Moslims zu vereiteln und die Andalufier zu iſolieren. Bier 
Tage nach der Erftürmung von Almeria, am 21. Oktober, 
feierte König Affonfo an der Spite der Portugieſen, jowie ber 
deutſchen, franzöfiichen und engliichen Kreuzfahrer einen gleich 
glänzenden Triumph mit der Eroberung Liſſabons, dem Schlüfjel 
zum Tajogebiet, und ſchon trafen Aragonefen und Genuefen 
Anftalten, Tortoſa, den Schlüffel zum Ebro den Arabern zu 
entwinden. 
davon, aber ebenſo wenig ift in ihnen zum Sabre 1101 des „sacro 
eatino‘ gedacht. Bgl. Guill. Tyren. X. 16 und Wilken, Geſch. ber 
Kreuz. II, Beilage 2. 

1) Lib. jur. reip. Genuens. I, 131. — Die Confuln Tießen 1000 
Mann zum Schute Almerias zurüd. 

2) „Et si imperator aliquam terram aquisierit a denia usque 
sibiliam de qua partem comuni ianue tribuat similiter eam teneat et 
nomine comunis ianue eadem conditione possideat.‘“ 


Aufftände in Afrika. 153 
Die Spanier mußten fich freilich beicheiven, den Ruhm ber 


denlwürdigen Thaten bes Jahres 1147 mit denen zu teilen, 


die ihnen dieſelben, vornehmlich durch Hilfe zur See, möglich 
gemacht hatten, aber mit um ſo berechtigterem Stolz konnten 
die Vorkämpfer der Chriſtenheit in dieſem ſüdweſilichen Flügel 
Europas auf ihre den Ungläubigen abgerungenen Trophäen 
biiden, als ver Ausgang des deutſch⸗franzöfiſchen Kreuzzuges 
unter den Königen Konrad und Ludwig ein beifpielloß troſt⸗ 
loſer war. 

Hätte "Ahdsel-mümen nach der Einnabme von Marocco 


zum Religionskriege nach Andalufien, wohin es ihn 309, aufe 


brechen lönnen, leicht wäre das jo empfindlich geſchwächte, von 
den heimischen Hilfsquellen weit abgetrennte Heer des Kaiſers 
einer gleich furchtbaren Kataſtrophe erlegen. Aber Abd⸗el⸗ 
mümen wurde vurch eine Kette von Aufitänvden, die unter der 
Führung eines gewifjen Muhammed ibn Abd alläh ibn Hud aus 
Sale, dem Sohn eines Trödlers, ihren Ausgang von ber 
Provinz Temesina nahmen und die Bewohner von Muſameda, 
Sidjilmefſſa, Heskura, Bergovata mit fich fortriffen, monate 
lang von Spanien völlig abgelenkt. Sie waren mit dem Fall 
des Führers, der jchon im Mai 1147 erfolgte, noch keineswegs 
nievergejchlagen , ftellten vielmehr fogar den Beſtand des Al- 
mohadenreiches zeitweife in Frage !) und waren für die kleinen 
andalufifchen Machthaber, vie fich eben vor dem Mabvi ge- 
bengt hatten, Anlaß, fich wieder ftolz zu erheben. Im erſter 
Linie der Almoravide und caftiliiche Vafall Ihn Gänife. In 
Ceuta empörte fich der Kadi Ehyabh, ließ jämtliche Almohaden 
nieverhanen, ſetzte nach Algeſiras über und erbat fich von Ihn 
Ganije, ver dorthin gelommen war umd dem er huldigte, einen 
Statthalter. 

Anh in Sevilla war alles zur Auflehnung gegen bie 
Almohaden reif. Bor allem waren die Bewohner empört 
über die Unmenſchlichkeiten, welche bie afrilaniichen Truppen 
unter den beiden Scheikhs Abdrel-Aziz und Iä, Brüdern bes 


1) Ihn Khalbün, bei de SIane II, 181. 
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Mahoi, an ihnen verübten. Als fi nun auch der Statthalter 
von Niebla, Yüfuf Al-betrübi, der ſich in Sevilla aufhielt, 
von ihnen bedroht ſah, eilte er nach Niebla zurüd, vertrieb 
die Almohaden, bemächtigte fih Taljatas und Hisn⸗Al⸗kasrs, 
und verbündete ſich mit ben Reſten der Almoraviden in 
Spanien. Darauf empörten fich gleichfall8 gegen die Almo- 
baden Ihn Kafi zu Silves, "Ali ibn Iſa ibn Maimün zu Cabiz, 
Mobammen ihn Ali zu Badajoz. Treue wahrte allein ber 
Statthalter von Ronda und Jerez, Abü-I-ghamr ibn Gharän. 
Da räumten die beiden vom Haß verfolgten Scheikhs Sevilla, 
warfen fich zunächſt in die Gebirge von Bishter zwiſchen 
Ronda und Malaga, erhielten Hilfstruppen von Abuͤ⸗l⸗ghamr, 
erftürmten mit ihnen Algefiras und eilten dann nach Marocco }). 

Diefe Wirren in Marocco und Andalufien erklären es, 
dag Almeria auf die eigenen Kräfte angewiejen blieb und ber 
Raifer mit feinen Bundesgenoffen darauf hoffen konnte, Teichten 
Kaufes fich weiterer Drte an der Süpfüfte Andalufiens zu 
bemächtigen, daß die Geſandten Sevilla, die gelommen waren, 
Abd⸗el⸗ mumen die Treue ihrer Mitbürger zu verfichern, in 
anderthalb Iahren an den Rückweg nicht denken fonnten. Erſt 
Anfang Mai 1148, zur Zeit des Bairamfeſtes ſahen fie ihn 
zu Marocco; nach Sevilla zurüdgelehrt find fie aber erſt im 
Herbit dieſes Sahres 2). 

Abd⸗el⸗ mumen hatte gerade mit der endlichen Erſtürmung 
von Mekines das Tekte Haupt des Aufſtandes bewältigt. Unter 
Juſuf ibn Sulaimän ſchickte er ein Heer nach Andalufien 
hinüber, mit deſſen Ankunft die Heinen Herricherfige wieder 
zufammenbrachen. Zunächit zu Niebla, dann zu Silves, dann 
zu Santa Marta, wohin fih Iſa ihn Maimun aus Cabir 
zurücdgezogen hatte. Trotz des Winters fuchte ihn Jũſuf ibn 
Sulaiman auf und zwang ihn zum Gehorſam gegen die Al 
mohaden. Angefichts diefer Erfolge bezeugte auch der Gebteter 
von Badajoz feine Ergebenheit durch Überfendung von Ger 
ſchenken. 


1) Ibn Khalbün, beide Slane II, 186, bei Gayangos II, App. ıı. 
2) Roudh El-Kartäs, par Beaumier, p. 270. 
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Mit dieſer Neubegründung der almohadiſchen Macht ift 
aber noch keineswegs die ganze Gefahr gefchilvert, von ber die 
jüngften Eroberungen Eajtiliens fich bedroht ſahen. Ihr gegen- 
über hätte fich die Bedeutung, welche für basjelbe in der Va⸗ 
ſallenſchaft Ihn Gänijes Liegen konnte und folite, bewähren 
jolfen. Aber dieſes Band Hatte er zerriffen, und zwar noch 
ehe Juſuf ibn Sulatmän in Andalufien erjchtenen war, alfo zur 
Zeit, da er fih in Algefiras feſtſetzte, ja vielleicht, wie wir 


vermuten, jchon früher während der Heerfahrt gegen Almeria, 


denn von wen jonft follte der Verſuch, Baeza zu entieken, 
ausgegangen fein, wenn nicht von ihm. 

Im Sommer 1148 brach der Katfer abermals nach dem 
Süden auf, forderte von feinem Vafallen eine höhere Tribut» 
leitung oder die Übergabe Cordovas, vermwüftete auf erfolgte 
Weigerung erft deſſen Umgegend und jchritt dann zur Be 
lagerung. In diefer Not wandte ſich Ihn Ganije mit einem 
Hilfsgefuch nicht etwa nah Granada an den Almorapiben 
Maimün ibn Bedr El-lamtüni, jondern nach Sevilla an 
den Almohaden Berräz. Auf halbem Wege, zu Ecija, 
trafen fie zufammen und einigten fi dahin, daß Ibn Ganije 
Cordova und Carmona an ihn abtreten, dafür Jaen er 
halten follte. 

Es war ein Irrtum, wenn er bier gejicherter zu fein 
glaubte. Der Kaifer ftand von ver Belagerung von Cordova 
ab und fchritt zu ber von Jaen. Da beuchelte ver Verichlagene 
Ergebenbeit und wußte den Kaifer zu täufchen. Als mit meh⸗ 
veren Ricosbombres Graf Manrique de Lara erjchienen, um 
fih Jaen übergeben zu laſſen, ließ er fie gefangen nehmen 
und in das Kaftell Alcald de Aben Zaid bringen. Ä 

Alfonſo war nicht in der Lage, im Augenblid Vergeltung 
üben zu können, doch gelang ihm die baldige Auslieferung der 
Gefangenen zu erwirten. Ibn Gänije aber beeilte fich, fich 
bor wiederkehrender Gefahr zu fihern. Er begab fich zu 
Meimän, dem Herrn Granadas, um ihn zu überreben, fich 
mit ihm den Almohaden anzujchliegen. ‘Der Almoravide wies 
aber ein solches Anfinnen weit von fih. Hier in Granada, 
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feiner Vaterſtadt, iſt Ihr Gunije kurz darauf, am 8. Januar 
1149, geſtorben Y. 

So ſchwand eine Größe nach der anderen aus ber almora⸗ 
vidiſchen Zeit. So wurde eine Stabt nach ber anderen in 
ben Machtfreis der Almobaden gezogen. Noch in demielben 
Jahre waren fie Herren in Jaen und direkte Nachbarı Mat 
müns, dem nicht mehr viel Zeit zur Überlegung blieb, ob er 
noch den Mut haben fonnte, fie als Almoravide zu empfangen. 

Aber nicht weniger waren die jüngjt noch vor Baeza ımd 
Almeria vereinigten Fürſten zu einheitlichen Thum aufgeforvert,. 
wenn fie nicht noch mehr als dieſe Errungenichoften gefährden 
wollten, dem Abd⸗el⸗mümen ftand im Begriff, Schaven auf 
Scharen nach Andalufien zu werfen. 

Und übel genug war es zu eben dieſer Zeit, im Sommer 
1149, mit der Eintracht der chriſtlichen Fürſten beſtellt, erſt 
der von Afrika her ſich ankündigende Sturm vermochte ihrer 
Zwietracht Stillſtand zu gebieten. 

Am 1. Juli dieſes Jahres gelobten ſich König Garcia 
von Navarra und Graf Ramon von Aragon — man er⸗ 
fährt nicht wo? — auf das feierlichfte, daß ohne Trug und 
Argliſt zwiſchen ihnen und ihren Nachfolgern innigſte Freund⸗ 
ſchaft beſtehen, kein Streit wieder über ihre Reiche ſtattfinden 
ſollte. In der That der löoblichſte Entſchluß von der Welt. 
Aber zur Stärkung dieſer Eintracht fanden fie es für erſprieß—⸗ 
lich, wie fie jagen „durch göttliche Eingebung getrieben‘, die 


1) Über den Berrat Ibn Gänijes geben übereinſtimmende Nach⸗ 
richten Ibn Khaldün (Gayangos LU, zu) und bie Anl. Toled. I, 389: 
„Dixo Abengama'‘ — fagen diefe — „al Emperador que fuese con &l, 
6 quel darie a Jaen, & quisolo prender & trayzon, & fue con el Conde 
Manrich, & prisieronlo alla, & otros Ricos-Omes muchos con el & 
trayzon: mas despues muriö Abengame, & los que los guardaban die- 
ronlos de mano al Conde 6 a todos los otros.“ SLebteres kann freilich 
nicht fein, da der Tod Ibn Gänijes nach ben ühereinfiimmenden An- 
gaben des Kartäs und Ibn Sahibi-8-falät, Freitag den 24. des Schabän 
(daB ift ber 8., nit, wie Gayangos II, ır angiebt, der 7. Januar) 
erfolgte, Graf Manrique aber fhon am 9. November 1148 in Freiheit 
war. Casa de Lara I, 114. 
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eheliche Verbindung ded mit Dofia Betronila von Aragon ver- 
Iobten Grafen mit Doña Blanca, der Tochter bes Königs 
Garcia, der Verlobten des caftilificden Infanten Sancho, zu ver- 
einbaren. „Nach der Gewohnheit der ſpaniſchen Könige‘ ver⸗ 
ftand fich Ramon zu einkr Mitgift von wenigften® zwölf Kaftellen, 
auch ſollte die Vermählung fpäteftens zu Michaelis dieſes Jahres 
ſtattfinden. Was beide Fürften gemeinſchaftlich oder jeder für 
ſich in den Gebieten von Zaragoza, Calatahud und Daroca 
erobern würden, das wollten fie freundſchaftlich unter ſich 
teilen ?). 

Durch ſolchen Treubruch erfaufte fich der Aragonier bie 
Freiheit zur ungehinderten weiteren Aktion gegen Lerida und 
Fraga, bie ihm eben erft durch einen abermaligen Einfall feines 
Nachbarn gelreuzt worden war. Die erfehnten Brüchte fielen 
ihm auch an einem und bemfelben Tage, am 24. Oftober, 
zu 2); mit ber zugeficherten Vermählung hatte ed aber jelbft nach 
Michaelis dieſes Jahres gute Wege. Der Einjpruch des em- 
pfindlich verlegten Kaiſers wird nicht ausgeblieben fein, aber 
die Lage der Dinge im Süden mahnte von feindfeligen Schritten 
ab, hieß vielmehr ein vereintes Vorgehen der Kräfte Dringend 
notwendig ericheinen. Wirklich folgten die beiden Vajallen ven 
Wünſchen und Wegen des Kaiſers. Im Januar 1150 mögen 
zu Zamora die nötigen Abſprechungen und Beſchlüſſe ftatt- 
gefunden haben, die auf einen mit voller Kraft gegen Cordova 
zu richtenden Angriff abzielten ®). 

Nah einer arabiſchen Angabe erichien der Kaifer mit 
40,000 Reitern vor Cordova. Die Bewohner erwehrten fich 


1) Colece. de docum. ined. de Aragon IV, 140: „Instinctu etiam 
divino oonveniunt rex et comes in legitimo matrimonio contrahendo 
inter ipsum comitem et Blancam filiam legitimam ipsius regis.“ 

2) Anl Toled, I, 390: „Fue presa Fraga, 6 Lerida & Mignesa.“ 
" Era 1187. — Cronicon Dertusense, era 1187 nono Kalendas Novem- 
hris captae sunt civitates Ilerdae et Fraguae. Villanueva, Viage 
Literario V, 238. 

3) Moret II, 435; wenigſtens find bie Fürſten von Navarra und 
Kragon Zeugen einer vom Kaiſer am 11. Januar zu Zamora aut- 
gefiellten Urkunde, Sandorval, Alonso VII, p. 291. 
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der Belagernden mit aller Macht, gerieten aber infolge bes 
Mangel an Lebensmitteln in große Not. Da erfchien mit 
einem ſtarken Entfagbeer aus Almohaden und Andaluſiern 
Abuͤ⸗l⸗ghamr ibn Gharun, der fih mit Juſuf El-betrüßi, 
Statthalter von Niebla, vereinigt Hate. Am 23. Juli Tom 
es mit ihnen vor Cordova zu einer blutigen Schlacht, in ber, 
wie nicht zu bezweifeln ift, die Chriften fiegten. Site fetten 
bie Belagerung fort; als aber ein neues von "Abbrel-münen 
entſandtes Entſatzheer frifcher afrikaniſcher Truppen unter 
Jachj ibn Jaghmor erjchien, wichen fie einer zweiten Ent 
ſcheidung aus und hoben die Belagerung auf ?). 


1) Chriſtlicherſeits find es wefentlih Urkunden, die ber Belagerung 
und Schlacht gebenfen; von ihnen ift die wichtigfle, bie vom Kailer am 
23. Zuli vor Cordova ausgeftellte: „quando Imperator tenebat Cor- 
dubam circumdatam et pugnavit super eam cum XXX milia Muz- 
midis et cum aliis Indaluciis et devicit eos“. Sandoval, Alonso 
VI, p. 290. Diefe Notiz ehrt in mehreren Urkunden ber nächften Zeit 
wieder: 13. Dezember Segovia (Eolmenares, S. 137), 4. Yebruar 
1151 zu Najara, 14. März zu Palentia (Sandoval, ©. 301). & 
ift aber irrtümlich zuerfi von Sandoval auf dieſe Belagerung bezogen 
die Urkunde vom 19. Auguft 1150: „Post reditum fossati quo Impe- 
rator principem Maurorum Abingamiam sibi vassallum fecit et quan- 
dam partem Cordubae depraedavit cum Mezquita majori“, einfach 
fon aus dem Grunde, weil alle biefe Belagerung erwähnenben Urkunden 
faft wörtlich die Notiz vom 23. Juli geben. Die Belagerung hatte ſchon 
vor dem 24. Juni begonnen, weil au biefem Tage der Biſchof von 
Burgos vor Eorbova verſtarb. Bon den Annalen find e8 allein bie 
Toled. I, 390, die verzeichnen: „Cercd el Emperador Cordoba.“ Aus- 
führlicher, aber widerſpruchsvoll find die arabifchen Berichte bei Maftart, 
(Gayangos H, 313) und Ibn Khalduͤn (ebend. zn). Davon bei beiden 
fein Wort, daß die Ehriften geflegt hätten. Wenn letzterer berichtet, | 
Adtı-(-gbamr fei in Eilmärfchen nah Eorbova gegangen, fo kann fih 
nicht ſchon, wie er weiter meldet, auf biefem Wege Jachjä ibn Jaghmor 
mit feinem Heere, das "Abd-el-mämen erft auf die Nachricht von der Be 
brängnis ber Korbuaner aus Afrika entfandte, mit ibm vereinigt haben. 
Daber meine Annahme, daß ber nicht zu bezweifelnde Sieg ber Ehriften 
über bie von Abt-I-ghamr geführten Almobaben und Anbalufter, und 
bie ebenfo wenig zu bezweifelnde Aufhebung ber Belagerung infolge bei 
Anmarfches des 12,000 Reiter ſtarken zweiten Entſatzheeres erfolgte. Ihn 
Khaldun jagt ausdrücklich, daß «8, ohne Widerſtand zu finden, feinen 
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Unmittelbar nach dieſer nicht ruhmlofen, gleichwohl in ver 
Hauptſache verfehlten Unternehmung begaben fich mit Ausſchluß 
Maimüns von Granada und Ihn Kafis von Silves, die noch 
trogen zu können glaubten, auf ben an fie ergangenen Ruf 


alle Machthaber Andalufiens nach Marocco, ihrem rechtmäßigen 


| 


Herrn die Huldigungseide zu leiſten. Regte fich trogbem noch 
in ihnen der alte Geift der Rebellion, fo thaten fie bei dem 
Anblid der Ruhrigkeit, mit welcher "Abbsel-mümen durch neue 
Rüſtungen fich für ihre Sicherheit bebacht zeigte, gut, ihn 
einſtweilen niederzuhalten. 

Inzwiſchen war die Einheit ber drei chriſtlichen Verbündeten 
abermals auf die Probe geſtellt. Am 21. November endete 
das kampferfüllte Leben König Garcias von Navarra und ſo⸗ 
fort waren Caſtilien und Aragon auch auf dem Sprunge, das 
Streitobjekt Navarra durch Teilung aus der Welt zu ſchaffen. 
Der Vertrag von Carrion vom Jahre 1139 wurde wieder 
hervorgeholt und den obwaltenden Verhältniſſen nach erweitert. 
Am 27. Januar 1151 waren der Kaiſer und der Graf von 
Barcelona bei ihrer Zuſammenkunft im navarreſiſchen Tudela 
in aller Form einig. Die heiligſten Eide durften nicht fehlen. 

Für die Teilung „alles Landes, wie es König Garcia am 
Tage ſeines Todes beſeſſen“, blieben die Beſtimmungen von 
Carrion maßgebend; nur den einen Zuſatz erhielten ſie, daß 
Stadt und Gebiet Tudela gleichfalls geteilt werden ſollten. 
Des weiteren beugte man zukünftiger Zwietracht auch inbe⸗ 
treff der den Moslims zu entreißenden Ländern vor. Der 
Kaiſer geſtand dem Aragoneſen den Beſitz des Landes vom 
Jucar bis zur Herrſchaft von Tortoſa, und jenfeit dieſes 
Fluſſes die Stadt Denia zu, doch ſollte ihm der Graf inbe⸗ 
zug auf dieſe Gebiete den Lehnseid leiſten, den die Könige 
Sancho und Pedro ſeinem Großvater Alfonſo von Leon für 
Navarra geleiſtet hatten. Ferner erkennt der Kaiſer dem 
Grafen ganz Murcia mit Ausſchluß der Kaſtelle von Lorca 
Einzug in Cordova vollzogen habe. Nach Makkari kehrte ber Kaiſer 


noch einmal zur Belagerung zurüd, gab fie aber nad) wenigen Zagen 
wieber auf. | 
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und Bera zu, und will es ihm felbft erobern helfen, doch joll 
er ed wie Zaragoza vom Kaiſer zu Leben tragen. Ferner 
verpflichtet ſich Alfonfo in Gemeinfchaft mit feinem Sohn 
Sancho von Michaelis ab dem Grafen bei der Eroberung von 
Navarra behilflich zu fein; eim gleiches gelobt ſeinerſeits Be⸗ 
renguer, wie er denn bie Lehnshoheit Gaftiliend anerkennen 
will, ſowohl unter dem Katfer als auch unter deſſen ältejtem 
Sohn, König Sancho, oder, falld dieſer ſterben jollte, unter 
beilen Bruder Fernando. 

Eine Beitimmung des Vertrages von ber feltjamften Art 
betraf Die Zukunft der zwiefach verlobten Königstochter Blanca. 
Der Raifer Iam mit dem Grafen dahin überein, daß vom 
nächften Meichaeliätage ab fein Sohn Sancho, je nachbem es 
jener für beide Selten erfprießlich erachten mürbe, bie Tochter 
des Königs Garcia befiken jolle, daß er fich aber jofort von 
ihr zu trennen babe, um fie nie wieder zu gewinnen, fobalb 
der Graf das für gut halte und ben Sailer darum erjuche. 
Das zu halten gelobte auch König Sande. Verſtehen wir 
dieſe Vereinbarung, die fo viele ftutig gemacht bat, vecht, fo 
bebiente fih Graf Ramon des ihm durch den Bertrag mit 
König Garda im Augenblid feiner Bebrängnis allerdings nur 
anfgezwungenen Anrechtes an die Hand der Infantin Blanca 
nunmehr den Cajtiliern gegenüber als eines Mittels, um buch 
Verzögerung ber Vermählung der Infanten mit Sancho ſich 
die Erfüllung der ibm von jenen gegen Navarra zugefagten 
Hüfe zu fichern ?). 

Der Bertrag von Tudela gleicht auch darin bem von 
Carrion, daß bie vereinbarte Teilung Navarras allein auf deut 
Pergament Ausdruck behielt. Ob etwa der junge König von 
Navarra, Sancho, ben die Vertragsurkunde mit Stillſchweigen 


1) Shen Zurite hat biefe Urkunde benutzt (I, 66) und basimt 
fie richtig, 27. Januar 1151. — Die Colecc. de doc. ined. de Aragen 
IV, 168 fett fie dagegen, nad dem Original, ohne weitere Bemerkung 
ur das Jahr 1150. Entſcheidend if ja in ihr bie Stelle: „que omnia 
rex Garsias die illo, quo mortuus est, tenebat et possidehat“. 8 
ftarb aber Garcia am 21. November 1150. 
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übergeht, im Vertrauen auf ben jüngſt zwifchen feinem Vater 
und dem Grafen von Barcelona abgeichlofienen Freundſchafts⸗ 
band, ber auch ihre Nachlommen umfchließen follte, dem Kaiſer 
ven Bafallemeid zu Teiften fich geweigert und dadurch Den eriten 
Sturm feines Lebens über fich heraufbeſchworen batte, willen 
wir sicht. War das ber Fall, und wir möchten es glauben, 
fo bat es, in feinem Erbe bedroht, feinen Moment verſäumt, 
ihn durch Ergebenheit gegen den Kaifer von fich abzuwenden. 

Wenige Tage fpäter und wir finden ihn, freilich noch nicht 
als caftiliichen Wafallen, in Gemeinſchaft mit feinem Gegner, 
dem Aragoneien, zu Calaborra, an ber Seite des Kaiſers 
um mit ihm bie Vermählnug feiner Schweiter Doll Blasen 
mit dem Infanten Don Sancho zu feiern *). 

Wenige Monate fpüter und Graf Ramon war ber Ger 
mahl feiner erften Verlobten, der Iufantin Doña Betronila, 
ver Exrbtochter von Aragon. Er konnte den Bertrag von 
Tudela einftweilen bie zur Wiederkehr eines günjtigen Momentes 
mrüdkegen 

Noch eine Überraſchung war den Contrabenten bed Ver⸗ 
trages von Tudela vorbehalten. Auch jene inbetreff ber 
moslimifchen Gebiete ſtipulierten Bertragspunkte wurden durch 
die Berhältniffe aufgehoben. 

Almerin war vie Loſung der 20,000 Almohaben, die im 
Jahre der Hebfchira 546 (1151 April 20) unter ihrem Be» 
feblöhaber El-bemteti in Andaluften landeten. Bei ihrem 
Nahen beugten ſich die legten Gebieter, welhe wie Maimün 
ibn Humuſt zu Granada eim ſelbſtändiges Daſein gefriftet 
hatten, vor ben Befehlen Abd⸗el⸗mümens. Im Weſten be⸗ 


1) „Tan rebueltas andubieron este anno las cosas“ — bemerkt 
ſtaunend Moret II, 238 — „que se pactaban ligas de hostilidad, y 
le celebraban bodas casi en unos mismos dias.“ Um 4. Februar um 
Innbete ber Kaifex zu Najara: „quando rex Sanpeius filius JIımperatoris 
duxit in uxorem, filiam regis Garsiae“. Nach Sandoval, Alonso VII, 
p. 302, fand bie Bermählung drei Tage vorber zu Calahorra ftatt. 
Beachtenswert ift der Umſtand, daß ber König von Navarra nicht, wie 
ber Graf von Barcelona, „vagallo del imperator“ genannt wird; als 
folder erſcheint er erft im Februar 1152. 

Schirrmacher, Geſchichte Spaniens IV. 11 
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Bauptete fih allein noch Ihn Kafi zu Stlves, mit deſſen be 
longlojer Macht fich die Almohaden noch Zeit laſſen konnten. 
Dagegen war Ibn Mardanſſh im Often, biefer Spanier, in 
dem chriftliche8 Blut rann, der die Heinen Tyrannen Südanda⸗ 
Iufieng zu verfchlingen drohte, fir die Almohaden ein wirklich 
gefährlicher Rivale und darum Gegenftand ihres tiefften Haſſes. 
Gegen ihn wandte fich El-henteti zunächft, wie Miakkari willen 
will, hierzu vornehmlich Durch die Eiferfucht der Kleinen Macht- 
baber aufgejtachelt.. Ihn Marbanifh aber ſprach die Hilfe des 
Kaiſers und des Grafen von Barcelona an, die ibm auch ge 
leiftet wurde, denn ihm dienen bieß ven eigenen Intereſſen 
bienen. Ramon fchicte ein Heer von 10,000 Mann, geringer 
werden die caftilifchen Subfidien geweſen jein, denn der Kaiſer 
war ſchon im April zur Belagerung von Iaen ausgezogen ?). 

Inzwiſchen hatte Elsbenteti auf die Nachricht von dem 
Anmarſch der chriftlichen Bilfstruppen e8 aufgegeben, Ibn 
Mardaniſh anzugreifen und fich gegen Almeria gewandt. Er 
Ihloß e8 von allen Seiten ein, mußte aber in Turzem, da bie 
Lebensmittel ausgingen, bie Belagerung aufgeben und ging 
nach Sevilla zurüd 2). Die Nachricht einiger arabifchen Au 
toren, dag Almeria jchon in diefem Jahre den Chriften ent- 
riffen worden fei, tft ficherlich falſch. 

Üblet kann man nicht beraten fein als über das blutige 
Ningen der Chriſten und Moslims um den Befit dieſer wich 
tigen Stadt. Sind die arabiichen Berichte widerſpruchsvoll, 
jo fehlt e8 an chriftlichen ganz und gar, befiken wir Doch über- 
haupt für das legte Decennium der Regierung des Kaifers nur 
äußerſt magere annaliftifche Eintragungen, die uns famt ben 
biftorifchen Vermerken, die den fpanifchen Urkunden dieſer 
Zeiten ganz befonderen Wert verleihen, die Ziele feiner Unter- 
nebmungen erkennen laffen. 

Danach ftebt ſoviel feft, daß Alfonfo im Sabre 1151 
Saen und das Jahr darauf das fildlichere gegen Almeria bin 


1) Maffari, bei Gayangos IL, 813. 
2) Makkarĩ a. a. ©. 
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gelegene Guadix ohne Erfolg belagerte. Welchen Ausgang 
danach im Jahre 1153 die Schlacht bei Crogh nahm, deſſen 
Lage wir nicht einmal kennen, erfahren wir nicht.?). 

Wenn wir bezweifelten, daß das chriftliche Almeria bereits 
im Sabre 1151 fiel, fo wurden wir dazu durch feine geringere 
Autorität als die des Hiftorikers Ihn Khaldüun beftimmt ?). 
Nach ihm fchritt der Statthalter von Ceuta, "Abd-Said, einer 
ver Söhne Abd⸗el⸗mümens, im Sabre der Hedſchira 549 
(1154—1155) zur Belagerung unb zwang bie chriftliche Be⸗ 
fatung, trotz der Hilfe, welche ihr der Katfer und Ibn Mar 
daniſh brachten, zur Kapitulation. Won anderer Seite hören 
wir, daß die Ehriften Almerias nicht ausgetrieben wurden, 
vielmeßr unter dem Befehl des Veziers Abd-Ic’far ibn Attijah 
vollfommene Sicherheit erhielten ®). 

Wir möchten die Richtigkeit diefer Angabe um jo weniger 
bezweifeln, als fich der Kaifer, der fich zu feiner Zeit noch 
Herr derjenigen Städte nannte, die er faktifch nicht mehr bes 
np, bis gegen das (Ende feines Lebens Herr von Almeria 
genannt bat *), und eben aus biefem Umſtande folgern, daß 


1) Anl. Toled. I, 890. — Urkunde bes Kaiferd vom 8. April 1151 
zu Toledo: „quando Imperator ibat ad Jaen“, und vom 5. März 1152 
zu Valladolid: „„eodem anno, quo imperator tenuit circumdatam Jaen “. 
Sandoval, Alf. VII, p. 301. 306. 307. 

2) Ihn Khaldün, bei de Slane II, 192. — In Gayangos' eng- 
Iifher Übertragung Ibn Khalduns uıv ift der Zufag: „and the city 
was taken, as before related, in 546 (beginning April 19—1152)“ ein 
eigener Zufaß, zu ben er burh Mallari befiimmt wurbe, ber bie 
Einnahme in dieſes Jahr fegt. Sedillot, Hist. gener. des Arabes 
1, 375 ſpricht von einer fünfjährigen Belagerung Almeriad während 
152—1156. Auch Weil, Gefch. der islamitiſchen Völker, jest S. 287 
die Einnahme bereit8 in das Jahr 1151. 

3) Ibn Khaldun, bei de Slane II, 19. 

4) So hatte 3. B. Alfonſo zweimal Andujar erobert, 1145 unb 
1147, ſich aber nicht Herr von Andujar genannt, da er e8 kurz nad 
ber Einnahme wieder verlor; wohl aber nach ber britten Eroberung im 
Jahre 1155, von wo ab ihm Andujar bis zu feinem Tode verblieb. — 
Die Behauptung, daß Almeria nicht ſchon in bem Sabre 1151 ober 1152 
zurüderoßert wurde, finde ich weſentlich dadurch unterftütt, daß Edrifi, 

11* 
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das Refultat der Kapitulation, welche der Beier Abü-Ia’far 
bermtittelte, dem Kaiſer em Recht dazu gab. Wie würken 
auch fonft die Moslims Die chwiftliche Benölferung in Al⸗ 
meria geduldet haben. WBielleiht war dieſes Zugeſtändnis 
der Grund für Die Ungnade, im welche ver Vezier im Jahe 
1156 fiel’). 

In richtigerer Berechnung der Tragweite der eigenen Kräfte, 
als es bei dem Unternehmen gegen Almeria ber Tall geweſen 
war, gab ihnen Alfonjo mehr und mehr die Richtung amf das 
Notwendige, Erreickbare und Haltbare. Das war das von 
ihm oft umrungene Corbova. Aber wie fcharf ihn nuch bie 
Erumerung an bie ftolgen Tage ftarheln mochte, da er vor 
nun faft zehn Jahren feine Gebete in ver großen Moſchee 
verrichtet hatte: Die Almobaben waren anbere Gegner als dieſe 
weichen Anvalufier unter Ibn Sanije oder Ihn Hamdin. Er 
huͤtete fich wohl, bie jahraus jahrein in ben Kampf geführten 
Kräfte noch einmal vor den Mauern Cordovas auf Die Probe 
zu fiellen. Aber ficher hoffte er es zu treffen, wenn er fid 
erſt aller Vororte und benachbarten Bollwerke bemäcktigt 
haben würbe. 

Höchft anſehnlich müſſen die Streitkräfte gewefen fein, die 
er im Sabre 1155 nach zu Balladolid abgebaltener Cortes⸗ 
verfanmlung abermals dem Süden zuführte. Nach glänzenden 
Erfolgen fehrte er heim. Bon Calatrava Hatte er ſich nad 
Südweiten gewandt, Alarcos, Caracuel, Mestaza, Alcudia 
fielen, danach im Norden von Cordova auf dem Plateau von 
Pedroches, dieſes felbft uud Santa Eufemia, danach unterhalb 
Cordovas Almodovar und endlich oberhalb, am Guadalquivir, 
in deffen Durchbruchthal Montoro auf felfiger Höhe und An- 


ber belanutlich feine Beſchreibung Afrilas und Spaniens im Monat 
Schemäl 548 (Dezember —Januar 1158/54) abſchloß, gegen das Ende ber- 
fekben von Almeria fagt: „Zur Zeit, da wir biefes Wert verfaffen, fiel 
es ben Ehriften in bie Hände. Mit feiner Herrlichkeit if es vorbei, feine 
Bewohner wurben in bie Sklaverei gefchleppt, feine üffentfichen und pri⸗ 
vaten Gebäude zerfiört.“ Edrisi, par Dozy et: de Goeje, p. 241. 

1) Ibn Khaldun a. a. O. 
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dujar, das er ſchon zweimal als Sieger betreten und erft das 
Jahr zuvor, aber vergebene, berannt batte !). 

Erhöht wurde diefe Siegesftimmung durch die freudige 
Ausficht, die fich für die Zukunft feiner Dynaftie durch bie 
Geburt eines Entels erdfinete. Am Martinstage, Freitag den 
11. November, genas Dona Blanca eines Knaben, des achten 
in der Reihenfolge der Alfonfo. Ihm felbft aber Hatte feine 
weite Gemahlin, vermutlich am 21. September d. J., eine 
Tochter geboren, die den Namen Sancha erhielt ?). 

Nach fiebzehnjähriger Ehe war dem Kaifer im Februar des 
Jahres 1149 Doña Berenguela durch den Tod entriffen worben. 
Zwei Jahre blieb er Witwer, dann ſchloß der Sechsundvierzig⸗ 
jährige einen neuen Ehebund. Seine Wahl batte er auf Rica, 
die Tochter des von feinen Brüdern aus Bolen vertriebenen 
Königs Wladiflerv IL, aus deſſen Ehe mit Agnes von Ofter⸗ 
reich, der Halbichweiter des römiichen Königs Konrad TIL, ge- 
Im). Man darf wohl annehmen, daß die von biefem wäh- 
vend des Pfingitfeites 1151 zu Coblenz in Gegenwart Tpa- 
niſcher Geſandten, die fich fchon längere Zeit an feinem Hofe 
aufgehalten Satten, veranftalteten Teftlichleiten der Verlobung 


1) Diefe Eroberungen ergeben die Urkunden bei Sandoval, 
©. 324. 326. Ich glaube berechtigt zu fein, die Eroberung Montoros 
gleichſalls auf diefen Feldzug zu beziehen, weil Don Nato Per be 
ra, vor demſelben Alferez Mayor, am 6. Dezember 1155 mit Mon- 
tere, das vorher mit genannt wirb, belehnt erſcheint, vgl. Casa de 
Lara J, 119. 

2) Anl. Toled. I, 390: „Naseiö el rey D. Alfonso (VIII) noche 
de 8. Martin 6 fue die de Viernes“. — Aus einem alten Buch (Anl. 
Toled. I, 390) bringt Sandbeval bie Notiz: „Nacid6.... hora de 
matinas Miercores amaneciente en dia de Sant Matheus Apöstel, 
Evangelista.. Era 1193“, und meint, das tönne entweder ein Sohn 
8 Kaifer ober feines Sohnes Sancho fein. Letzteres iſt natürlich aus⸗ 
geſchloffen, vonbeicheinlich aber, daß bie Geburt der Sancha, des einzigen 
Kindes von der Rica, an jenem Tage erfolgte. 

8) Otte Frising, Gesta Fr., e. 62. Die Gefandten wurben 3% 
Loblenz entlaflen. — Jaffé, Konrab III, 200 Hat dieſe ſpaniſche Ge⸗ 
ſandtſchaft nicht richtig von Berengner von Aragon ausgeben laſſen. 
Bil. v. Gieſebrecht, Geſch. ber bentfib. Kaiſerzeit IV, 491. 
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feiner Nichte mit dem ruhmreichen Herricher über Almeria 
galten. Erjt nach Verlauf eines Jahres, da alſo König Kon- 
rad das Zeitliche gefegnet und Friedrich I. Barbaroffa zu 
walten begonnen Batte, konnte die Verlobte dem Kaiſer Al- 
fonjo zugeführt werden. Reich ausgeftattet, mit glänzendem 
Gefolge, verließ fie zu Speier im Auguft 1152 ven Hof 
Friedrichs 1), 

Und in furzem brachten dem Kaiſer auch feine beiden Töchter, 
Doña Eonftancia und Dora Sanda, Kronen in das Hau. 
Der letteren Hand erhielt am 2. Juni zu Soria, ba er zugleich 
vom Kaifer zum Ritter gefchlagen wurde, König Sancho von 
Navarra. Doc wurde die Vermählung noch hinausgeſchoben 2). 

Die ältere Doña Conſtancia wurde in eben biefem Jahre 
dem König Ludwig von Frankreich verlobt, ber im Sabre 
1152 von feiner Gemahlin Leonore geſchieden worden war ?). 


1) Wibaldi epist. no. 391. Juli 1152. „Transacta apud Ulmam 
curia, domnus rex Spiram procedet. Ibi neptim tuam a rege Hispa- 
norum desponsatam ct magnifice dotatam, in magno comitatu defe- 
rendam tradet.“ — Brut, Friedrich T., Bd. I, ©. 45. — „Facta carta 
in Graliare anno quo imperator duxit in uxorem Ricam impers- 
tricem“, Vermerk in einer am 11. Dezember 1152 für Sahagun aus- 
geftellten Urkunde, Indice de los docum. de Sahagun, p. 31. — Du 
Rica aus Deutſchland kam, erllärt e8 ſich, daß fie in einer Urkunde „la 
reyna Emperatriz de Alemannie‘“ genannt wirb. 

2) Moret Il, 238: „quando el emperador armò caballero al 
rey D. Sancho de Navarra y le did su hija por mujer, y hizö paz 
con &l“. 

3) Bullarium D. Jacobi, p. 120. Urkunde vom 18. November 
1153: „afo en que el Emperador casö & su hija Constancia con 
Luis Rey de Franeia‘“; vgl. Florez, Reynas Catholicas I, 280. 
Nur von der Verlobung, nicht von ber Berheiratung kann das gelten, 
da dieſe von allen franzöſiſchen Quellen in das Jahr 1154 geſetzt wirb, 
j. 8. Chron. Turon. ap. Bouquet XII, 475: „Hoc anno (1154) Lu- 
dovicus rex Franciae filiam Imperatoris Hispaniae morum honestate 
praecipuam apud Aurelianos accepit in uxorem.“ Ich übergehe bie 
wenig glaubwürbige Gedichte von der Reiſe des Königs von Frankreich 
nach Gaftilien, infofern er fie in ber Abſicht unternommen haben fol, 
fih zu überzeugen, ob ber ihm beigebrachte Verdacht begründet fei, daß 
die Infantin Conflancia nicht die Tochter der Kaiferin Berenguela, fon 
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Aber auch die dritte Tochter des Kaifers, die noch in der 
Wiege gebettete zweite Sancha, follte ſchon ihren Verlobten 
finden, denn der Herriher von Aragon wollte die Ausfichten 
nicht entbehren, Die fich dem Rivalen in Navarra durch ver- 
wanbtichaftliche Verbindung niit dem Kaiſerhaus eröffnen konnten, 
und der Kaifer felbit hatte Grund, beide Fürften auf das ° 
engfte an fich zu feſſeln ?). 

Die zwilchen Alfonfo und dem Navarreien lange ſchwe⸗ 
benden Differenzen follten mit der Verlobung ausgeglichen fein, 
aber das waren fie nun freilich nicht. König Sancho gab 
bon neuem Anftoß durch die Eröffnung von Feindſeligkeiten 
gegen Aragon und jo mußte das Geſpenſt des Teilungsver- 
trages von Carrion noch einmal erfcheinen, um feine Dienfte 
zu thun. 

3m Mat 1156 erkannte Graf Ramon zu Leriva denſelben 
als beftehend an und gelobte dem König Sancho niemals gegen 
den Willen des Kaiſers und feiner Söhne Hilfe Ieiften zu 
wollen, jo zwar, daß dieſe es ebenjo wenig gegen feinen 
Willen thäten. Mit unausfprechlidem Dank willigt er zur 
Befeftigung ihrer Eintracht in die Verbindung feines Sohnes, 


bern einer Nebenfrau jei. In übereinfimmender Weife findet ſich biefe 
Aneldote bei Lucas Tudenfis, ©. 105 und Roder. Tolet. VII, 116; 
ihnen ift fie von Alfonfo X. in feiner Cronica und danach von wen nicht 
naherzäblt worden. Daß König Ludwig nach Compoſtella pilgerte, ift 
durch den gleichzeitigen und zuverläffigen Robert von Thorigny (de Monte) 
bezeugt, aber für das Jahr 1155, da er fon mit Eonflancia vermählt 
wer: „Ludovicus Rex Francorum gratia orationise ad Santum Jacobum 
de Galieia: et ab Imperatore Hispaniarum, socero suo, favorabiliter 
in Hispania susceptus est.“ Zu Compoftella war auf einer Pilger- 
fahrt der Herzog Wilhelm won Aquitanien, der Vater ber Leonore, von 
der fih König Ludwig jüngft hatte fcheiden lafien, im Jahre 1137 ge- 
fiorben. 

1) Bgl. Coleec. de docum. ined. de Aragon IV, 409, wo bie In- 
fantin im Teftament Alfonjo8 vom Jahre 1194 „Sancia“ genannt wird. 
Die Heirat mit Wlfonfo iſt von feinem Water beantragt worden am 
18, Mei 1156 (Colecc. IV, 241), wo bie andere „Sancia‘“ bereit8 Kö- 
nigin von Navarra war. Moret bat bemnad recht, von zwei Sanchas 
zu ſprechen (Anal. II, 236), nit Sandoval, Alf. VII, p. 382. 
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des wohl eben vierjährigen Don Ramon wit des Kaiſers 
Tochter Dofla Sanda '). 

Konig Sancho war für den Augenblick zur Ruhe gebracht. 
Mochte die Vermählung mit der Infantin Doian Sancha, die 
im Jahre 1157 erfolgte, ihn darin erhalten 2). 

Danach tt Alfonfo, ber ‚‚glosreichite Kaifer von Toledo, 
Galicien, Leon, aftilien, Nafara, Zaragoza, Eſtremadum, 
Baeza, Andujar und Almeria”, zu beiten Vaſallen mmmehr 
auh Ihn Mardaniſh von Murcia gehörte ?), noch einmal am 
ber Spitze feines Heeres gegen die Moslims amsgezogen. Rach 
glaubwilrbigen Zeugnis zur Wahrung des von ihnen bebrängten 
Almeria. Er büfte e8 völlig ein, ja er erlitt eine Nieder⸗ 
lage. Tief gebeugt befanb er ſich bereits auf der Heimlehr 
— jein Sohn Don Sancho war in Baeza zurüdgeblieben —, 
er batte den Bergpaß von Muradal bereits hinter ſich, da nahm 
ein förperliches Leiden eine jo bedrohliche Geſtalt an, daß er 
nicht weiter Tomte 4). Unter einer mofeftättichen Eiche in der 


1) Colecc. de docum. ined. de Aragon IV, 239. „In parta la- 
borans‘“ hatte Doña Petrontla’aın 4. April 1152 ihr Teſtament gemadt. 

2) Urkunde des Jahres 1157 ohne Angabe des Monats bei Moret 
l, 241: „el anno en que el rey D. Sancho de Navarra celebrö las 
bodas con su mujer“. 

3) Der „Rex Murcise‘“ findet fich zweimal al8 Bafall des Kaiferb 
erwähnt, am 6. Oktober und 1. Dezember 1156. Sandoval, ©. 881 
und Colece. de priv. V, 46. Auch Lucas Zudenfis, &. 104 nennt 
ihn ats folden, doch fagt er, inbetrefi der Zeit, irrig: „roges Sarı- 
eenorum seilioet Abephandil et Zaphadela et rex Lapus (Ihn Marbanifh) 
uno et eodem tempore eius vassalli fuerunt“. — In einer Urkunde 
vom 6. Oftoßer 1156, zu Aſtorga beißt es: „Ea propter ego Adefonsus 
Imperator, felix, inclitus, triumphator, ac semper invictus, totits 
Hispaniae dirima providentia famosissimus Imperator“. Sandoval, 
Alf. VII, p. 330. 

4) Rob. de Monte, p. 506: „Agareni ciwitatem Ahnerium in 
Hispania super Christianos, quam amiserant, obsidione iterum cepe 
runt, fugato Anfonsio imperatore Hispaniarum. Mors ipsius impera- 
toris subsecut& est pro dolore et pudore eiusdem fuge.“ Anno 1151. 
Der Über die Regierung Alfonfos fehr unzureichend unterrichtete Rodrigo 
von Toledo weiß von dem Verluſt Afmerias nichts, er laͤßt befien Tod 
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Nähe des Ortes Fresnada ſchwanden ihm die letzten Augen- 
blide ſeines Lebens Hin. Der Primas-Erzbiihof Juan von 
Toledo reichte ihm die Sterbefatramente. Die letzten ver Erbe 
zugewandten &evanten und Worte des Sterbenven zielten auf 
die Wohlfahrt und Größe feiner Reiche, für die er gelebt und 
geweht, auf die Eintracht und das gerechte Regiment feiner 
keiten Söhne. Am 26. Auguft war feinem Leben voll Yin 
rufe ein tel geſetzt, Die Gefchichte Caſtiliens um einen 
großen Alfonſo reicher ?). 


Sancho ILL, 


El Deseado (ber Unvergefliche), von Kaftilien. 
(36. Augwit 1167 bis 31. Augeft 1158.) 


Sernande I. von Leon. 
(1157—1187). 


Unfaßlich bliebe e8, wie Kaiſer Alfonfo VII., nachdem er 
die härteften Kämpfe zur Herftellung der Neichseinheit zu be» 


unmittelbar auf bie Eroberung folgen. Dur feine Darftellung hat ſich 
Aſchbach I, 429 verleiten lafien, die Einnahme von Baeza dieſem legten 
Feldzuge Alfonfos zuzuſchreiben. Sein Sopn Don Sanıho hat ficdh 
nit mehr „rex Almerise‘“ genanuıt, vol. Sandoval, Alonso VII, 
p. 336. 
1) Anl. Toled. 1, 390: „Pue el emperador con huest & tierra de 
Moros & tornose ende en XXI. dias de Agosto al puerto de Muradal, 
6 murld y.“ Das Datum bezieht ſich auf die Rüdtehr, nicht auf den 
Tod des Kaiſers. Diefer erfolgte nach dem Kalmdarinm der Kirche von 
Kon VII. Kal. Sept., welcher Angabe ich den Vorzug gebe vor ber ber 
Annal. Compost., p. 832: „Era 1190. Aldef. Imp. XIII. Kal. Sept. 
(obiit).“ Risco, Reyes de Leon, p. 355. — Ex Chronico Richardis 
Pietar. ap. Boaquet XIE, 417: „His temporibas ex insperato moritur 
Anfous rex Hispaniae, dum rediret ab expeditione Sarracenorum.“ 
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fteben gehabt, dieſe in Rückſicht auf feine beiden Söhne ‘Don 
Sancho und Don Yernando durch Teilung des Reiches wieder 
gefährben konnte, wenn man nicht die Macht der üblen Ge⸗ 
wohnheit, vor der auch feine beffere Einficht fich beugte, für 
ihn fprechen Tieße ’). 

Folgen wir der Überlieferung des Erzbiſchofes Rodrigo von 
Toledo, jo Hat Alfonjo die Beitimmung über dieſe Teilung in 
der Weife getroffen, daß der Eritgeborene Don Sancho Eaftilien 
mit einer weftlichen Abgrenzung erbielt, die von Norden nad 
Süden, von Sahagun über Dioral de la Reyna, Tordefumos, 
Uruefia, Eoviellas, Medina, Arevalo nach Avila führte. In 
Alturien bildete das Flüßchen Dva die Grenze. Alles weitlid 
gelegene Land, alſo das Königreich Xeon mit Galicien und 
Portugal, war für den brittgeborenen Sohn Don Fernando 
beftimmt ?). 

In Rüdficht auf Rodrigo müßte man die Teilung, ba et 
fie vor der Einnahme von Cordova erwähnt, in das Jahr 
1146 fegen, dagegen aber wie gegen die ziemlich allgemein 
gültige Annahme des Jahres 1149 fprechen die Urkunden ?). 

Nachdem beide Brüder eine Reihe von Jahren hindurch 
nur als Zeugen over Beftätiger Taiferliher Urkunden genannt 
worden, erfcheint Don Sancho im Februar 1149, da die Kaiferin 


1) Lafuente, Hist. de Esp. V, 75: „siguiendo las fatales 
huellas de sus abuelos don Sancho el Mayor de Navarra y don Fer- 
nando el Magno“. 

2) Roder. Tolet. VO, 7: „Post haec consilio quorundam comi- 
tum, Amalrici de Lara et Fernandi de Transtamarim discidio semi- 
nare volentium, divisit regnum duobus filiis, Sancio et Fernando: 
Sancio primogenito dedit Castellam usque ad Sanctum Facundum et 
Morum Reginae et Aggerem fumorum, et Oroniam, Cavellas, Medinam 
et Arevalum et totum territorium Abulense et inde sicut dividit Cal- 
ciata, quae dieitur deguinea et in Asturiis sicut dividit ripa Ore 
Residuum versus mare et Portugalliam dedit minori filio Fernando.“ — 
„Terra Leonis“ — fagt Lucas Tudenſis, S. 106 — „dicitur per 
flumen de Pisorga et per flumen Dorii et per montes Submontanorum.“ 

3) Ferreras, Bd. III, TI. 5, $ 729. — Lafuente, Hist. de 
Esp. V, 75. 
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ftarb, zunächit als Derricher des Königreiches Najara 1). Nach 
feine im März 1152 zu Valladolid erfolgten Wehrhaft⸗ 
machung regierte der Kaiſer gemeinſchaftlich mit ihm über ganz 
Spanien. Zwei Jahre danach, wahrfcheinlich im Februar 1154 
af dem zu Salamanca abgebaltenen Konzil, wurde Don 
Sancho die ſelbſtändige Regierung Caſtiliens übertragen, wogegen 
fein Bruder Don Fernando wohl erft im Dezember 1156, 
ba er zu Palencia wehrbaft gemacht wurde, in den König- 
reihen Leon und Galicien zu regieren begann ?). Wie ber 


1) Am 25. Yebruar 1149 beſtätigt Sancho eine Urkunde des Vaters: 
„eo tempore, quo pater meus Imp. dedit mihi regnum Najarae“. 
Sandoval, p. 287. SBerrerat»a. a. DO. nahm an, bie beiden 
Söhne hätten zu biefer Zeit den Königstitel erhalten; fie werben aber 
[don im Januar 1142 Könige genannt. Esp. sagr. XXVII, 867, alfo 
nit „en los ültimos afos‘“ del emperador, wie die Hist. de 1a legisl. 
II, 387 behauptet. 

2) 5. März 1152 zu Ballabolib: „quando ibi rex Sancius fil, 
imper. fuit armatus‘; und im nächften Sabre: „regnante ipso Impe- 
ratore cum filio suo rege Sanccio in tota Hispania“. Sandoval, 
p. 303. 306. — In der faiferlihen Urkunde Salamanca, 2. Januar 1154 
beißt e&8 von Sancho: „estaba jurado por Rey de Castilla“. San- 
doval, p. 319. Eine Sonderung ber Königreihe Caflilien und Leon 
war hierdurch natürlich bedingt, fie ergiebt fih auch aus .der Sonberung 
ber beiden Zeugenreihen caftilifcher und leoneſiſcher Ricoshombres unter 
jener Urkunde, woraus aber noch nicht zu folgern if, daß König Fer- 


| nando die Regierung bes Königreiches Leon für fich erhielt. Im einer 


Urkunde Sahaguns vom 21. Februar 1154 heißt e$: „Regnante impe- 
rator Adefonsus in Legione et in Toletula. Rex Sancius in Ca- 
stella“, in ber Urkunde vom 20. November 1155: „rex Sancius in 
Soria‘“ (Indice de los docum. del monast. de Sahagun, p. 375). — 
In einer Urkunde vom 15. Dezember 1155 finde ich zum exftenmal ben 
®ermert: „Don Sancho reynaba en Castilla, D. Fernando reynaba en 
Leon y Galieia.“ Sandoval, p. 324. — Am 25. Dezember 1155 
erhielt Don Fernando den Ritterſchlag. Berganza, Antig. II, 91. — 


' Am beutlichften erfieht man die Teilung ber beiben Reichsgewalten ans 
der keiferlihen, am 9. November 1156 zu Peñafiel ausgeftellten Ur⸗ 
unbe: „Imperante Aldefonso glorioso...... Galleciae, Legioni, Ca- 


stellae, Naxerae, Caesaraugustae, Toleto, Almariae, Baeciae, Anduger“; 


die Zeugen find nach bem beiden Königreichen getrennt, „Fernandus rex 


Legionensis “ bat feinen bejonderen Mayorbom und Alferiz wie ber rex 
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Kaiſer die Naturen feiner beiden Söhne kannte, mochte er 
durch die Teilung des Reiches, die den Ehrgeiz des Jüngeren 
in hohem Maße befriedigen mußte, am beiten für die Wohl» 
fahrt des Ganzen geforgt zu haben glauben. 

Und doch erwies fi) auch dieſe Teilung trotz der itte 
brünftigen Ermahnungen, die ber Sterbende an bie gut ge 
arteten Söhne richtete, in Frieden mit einander zu regieren, 
fofort als eine Trennung, als ein Mikgriff, auf den, als ihren 
legten &rund im Lauf der nächften zweiundſiebzig Jahre bi 
zur Wiedervereinigung der beiden Königreiche alle inneren 
Wirren und äußeren Mikerfolge zurückzuführen find. 

Den eriten Anlaß zur Trübung der Eintracht gab Furz 
nah dem Tode des „allerglorreichiten Kaiferd von ganz 
Spanien‘ fein Sohn Don Fernando dur Aufitachelung. 

Der Erzbifchof von Zoledo erzählt und, Fernando habe, 
obwohl fromm, gutberzig und leutjelig, böſen Einflüfterungen 
Gehör gegeben und einigen caftilifchen Grafen und Großen 
ihre leonefilchen Lehen abgefprochen. Wir haben feinen Grund, 
die Wahrheit diefer Mitteilung anzuzweifeln, nur erfceint 
es unglaubbaft, daß Don Fernando, der an Macht Schwächere, 
ohne auswärtige Unterftügmg den Bruder durch Dielen 
Berfuh zur Durchführung einer vollftändigen Trennung, 
durch diefe Aufftachelung der tief eingewurzelten, von Als 


Sancius, weber dem kaiſerlichen Mayorbom und Alferiz. Esp. gagr. 
XVII, 353 und Sandoval, p. 331. — Daß die Brlüber nit zu 
gleicher Zeit felbftändig zu regieren begannen, erhellt auch aus einer un⸗ 
datierten Urkunde VBerenguers von Aragon, worin er den Kaifer bittet: 
„ut de ipso (Ferdinando) congruam curam geratis sic ut dicatur rex 
a re non solo nomine“. Colecc. de docum. de Aragon IV, 373. — In 
ber faiferlichen Urkunde vom 28. April 1152 fir das Kloſter Sagramenia, 
weile Don Zofe Escubero de La Peña in der Sigilografia Espariola 
(Madrid 1875), p. 16 anflihrt, erfeheinen die beiben Brüder nur mit den 
Königstiteln ohne jene höchſten Würbenträger. Im März 1154 bielt Don 
Sancho felbfländig zu Soria eine Euria ab, wohl ſeine erfie: Facta 
carta in Soria cum ego Curiam celebravi, et pater meAs imperator 
Alfonsus colloquium habebat in Naiera cum Hiacintho Legato." 
Nunez de Castro, Crönica de D. Sancho. 
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fonfo ſchwer überwundenen territorialen Gegenſätze provoziert 
haben follte. 

Erlannten die Verwandten in Aragon uud Navarra die 
Lehnsherrlichkeit Caſtiliens an, jo war der Fortbeſtand des 
Imperiums für dieſes gefichert und jeder UnabhängigfeitSverfuch 
Leons ausſichtslos. 

Graf Ramon wenigſtens hat der Verlockung des Momentes 
nicht widerſtehen können und kurz nach dem Hingang des 
LKaiſers mit feinem Neffen Don Sancho über den Beſitz von 
Zaragoza und Calatayud Streit erhoben. Das fteht urkund- 
Lich feft *); aber nicht minder ift es urkundlich erwielen, daß er 
wit jeinem Neffen Don Fernando, für den er fchon früher bet 
dem Kaiſer dahin gewirkt hatte, daß er nicht nur dem Namen 
fondern der That nach König heiße ?), in eben dieſer Zeit ein 
Schutz⸗ uud Trußbündnis gegen jevermann abgejchlofien bat °). 

Aber ſchon im Februar 1158 war der Zwiſt ausgeglichen 
und des GCaftilierd Oberhoheit über Zaragoza und Calataynd 
von Don Ramon wieder anerkannt, indem Don Sancho zu 
Narama defien Erſtgeborenen mit beiden Stäbten belehnte, wie 
denn auch, falls dieſer verftücbe, der Sohn ober Die Tochter 
des Grafen, welche gerade über Aragon herrichen würben, damit 
belehnt werden fellten, unter der Bedingung, daß fie gehalten 
wären, dem König Sancho und feinen Nachfolgern den Va⸗ 


ſalleneid zu leiften, der GErftgeborene aber, fobald ihn ber 


1) Colecc. de docun. ined. de Aragon IV, 245: „quod post 
mortem praestantissimi imperatoris Adefonsi orta fuit discordia“, etc. 

2) Unbatierte Urhunde ber eben angeführten Colecc. IV, 373: „Re- 
gem Ferrandum filium vestrum et nepotem meum, quem diligo ut 
filium, vobis speoialiter comendo ut de ipso congruam curam geratis 
sic ut dicatur rex a re non & solo nomine“. 

3) Undatierte Urkunde, a. a. ©. 336: „Ego Fernandus Dei gratis 
rex kgionensium et Galleeie dominator“ etc.; nur in dieſe Zeit tft fie 
zu fegen. Unter den Zeugen, bie mit benen einer Urkunde Don fer» 
nembos vom Sabre 1159 übereinftimmen (Esp. sagr. XXXVI, cxovı), 
wird Menendus Breganza, signifer regis genannt, welde Würde 
im Jahre 1160 nach einer Urkunde vom Februar (Esp. sagr. XVII, 268) 
Fernandus Gonsalvi befleidete. 
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König zu feiner Krönung berufe, am Hofe ericheine und das 
Schwert vortrage ?). 

Wie die Urkunde bemerkt, war biefe Friebensftiftung ber 
einficht8nollen Vermittelung einer Anzahl Großen zu danken. 
Schwer konnte fie ihnen nicht gefallen fein, da für König 
Sancho die Konzeſſion, die er an Aragon machte, weit auf 
gewogen wurde durch den Vorteil, der in ber Sfolierung feines 
Bruders lag, jo wie in ber Ausficht, die Kräfte der Vaſallen⸗ 
reiche zu einer gemeinſamen Aktion gegen die Almohaden auf 
bieten zu können, anderfeit8 dem Grafen Rancon die Rückficht 
auf König Sancho von Navarra, der erft im Iamtar nad 
Almazan gelommen war und feinen Schwager Don Sande 
als Lehnsherrn anerkannt hatte, die Ausgleichung mit Cajtilien 
nabe legte ?). 

Nach diefer Entwidelung der Dinge wäre es Tollkühnheit 
geweien, wenn König Yernando, als fein Bruder im Frühjahr 
mit ftarler Heeresmacht zu Sahagun an ber Grenze beider 
Reiche erichten, an die Enticheivung der Waffen appelliert 
bätte. Im Gefühl feiner Schwäche eilte er mit unbewaffnetem 
Gefolge dorthin, beugte fich vor feinem Bruder ‚wie vor 
feinem Vater und Herrn‘, gelobte die Wiedereinjekung ver 
vertrieberren Großen und erflärte fich auch zur Ableiftung des 
Bafalleneives bereit. Sancho aber wollte nicht, wie der Era 
bifchof Rodrigo von Toledo berichtet, dag der Sohn eins 
folhen Vaters ſich durch einen Vaſalleneid binde °). 


1) Colecc. a. a. O., ©. 245, jedoch irrtümlich zum Jahre 1157 
gelegt: bie „era 1196“ und die Beflimmung „post mortem imperatoris 
Adefonsi“ find entfcheidend. Bgl. Zurita, Anl. I, 1ib. II, c. 17. 

2) Moret, Anl. de Navarra I, 246. — Urkunde vom 30. Auguſt 
1158 bei Sandoval, Alonso VII, p. 386. Zeuge: „el rey de Na- 
varra, vasallo del rey“. 

8) Roder. Tolet. VII, 13. Bon ben vertriebenen Magnaten macht 
er ben comes Pontius de Minerba namhaft, biefer aber war nicht Graf; 
ex bat noch den Vertrag zwilchen Fernando und Berenguer befchworen. 
Der Erzbifhof Rodrigo Kat ihn wohl mit dem Grafen Pontins de 
Cabreira verwechſelt, ber unter Kaiſer Alfonfo VII. fon tm Jahre 1122 
Majordbom war. 
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Wie viel fehlt doch daran, daß diefe Darlegung die für 
den Frieden mafgebenden Beitimmungsgründe enthielte. 

Unerträglih in der That mußte König Fernando der Tei- 
lungsvertrag fein, als er durch ihn verurteilt war, allein von 
allen chriftlichen Fürften Spaniens feinem kriegeriſchen Geifte 
Zügel anzulegen. Portugal, Kaftilten, Aragon, noch auch Na- 
varra, ftanden zur Erweiterung ihrer Macht und zur Ber- 
berrlichung des chriftlichen Namens die Wege gegen den mos⸗ 
limiſchen Süden offen. Der König von Leon aber follte über 
den Duero nicht hinaus. Und mit ibm war an dieſe Enge 
gebannt die leoneſiſche Ritterſchaft. 

Wurde Fernando nicht gründlich befriedigt, fo war nichts 
natürlicher, al8 daß er durch die Verbindung mit Aragon ober 
Portugal oder Navarra, oder mit diefen Mächten zufammen, 
feinen Intereſſen gegen Caſtilien zu dienen fuchte. 

Da haben fi die Brüder zu Sabagun über ein Heilver⸗ 
fahren geeinigt, wie es nicht gründlicher gedacht werben fonnte. 
Bortugal, das fich der Lebnsverpflichtung gegen Caſtilien ent- 
j0g, das nicht weniger wie dieſes das Königreich Leon einengte, 
deſſen Grenzen König Alfonfo bereit8 bis Alcacer do Sal 
borgeichoben hatte, das gleichfalls an fich zu reißen er eben 
im Begriff ftand: dieſes mehr durch geſchickte Benutung fremder 
als durch eigene Kraft emporgelommene Portugal, das ber 
Kaifer, wie Rodrigo von Toledo verfichert, nach feinem lehns⸗ 
berrlichen Recht zu den SKönigreichen Leon und Galicien ger 
Ihlagen Hatte, follte erobert und geteilt werden. ‘Dazu ver- 
pflichteten fie jih am 23. Mat durch Abichluß eines nur 
nicht gegen ihren Obeim, den Grafen von Barcelona gerich- 
teten Schuß- und Trutzbündniſſes. Ohne Zuftimmung bes 
anderen foll feiner von beiden irgendwelche Vereinigung mit 
dem König von Portugal eingeben. Was fie ihm an Land 
entreißen, ſoll geteilt werben; find fie im Beſitz des ganzen 
Reiches, jo wollen fie fich über eine angemeſſene Teilung 
einigen. Diefe Teilung des damaligen Portugal, das ja nach 
dem Willen des Kaifers Leon allein gehören follte, erforberte 
für dieſes eine Entſchädigung, und fo verfügten die beiben 
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Brüder fchon jetzt über das Land der Umngläubigen in ber 
Weile, daß König Fernando von Niebla bis Liſſabon, nämlich 
über die Städte und Gebiete Niebla, Silves, Mertola, Eaftula, . 
Badajoz, Meriva, Montanchez, Liſſabon berrichen follte, König 
Sancho über alles Land oſtwärts bavon. Und nod weiter 
gingen die Zugeſtändniſſe des letzteren: auch Die Hälfte now 
Sevilla und feiner Einkünfte, ſowie alle Kaftelle vom tar 
dalquivir weſtwärts bis Niebla fell Den Fernando erhalten; 
ftirbt einer von ihnen linderlos, fo ſoll deilen ganzes Reich 
bem Überlebenden zufallen, wo nicht, dieſer Vertrag von 
ihren Söhnen und Enteln gebalten werben ?). 

In dieſem Wettftreit zur Eroberung Andaluſiens war es 
ein glückverheißender Anfang für König Saucho, DaB zu eben 
dieſer Zeit eine von Ber Stadt Apvila aufgebrachte Streitmact 
vor den Mauern von Sevilla Abü-Iatüb, den Sohn bei 
Herrichers der Gläubigen aufs Haupt ſchlug. Mehrere al- 
mohadiſche Scheikhs und eine große Anzahl ver ihrer Unab⸗ 
bängigfeit beraubten Heinen Sultane, darunter Ihn Azzun von 
Jerez und Ronda und Ibn⸗el⸗Heddjam von Badajoz, deckten 
das Schlachtfeld ?). 

Dei weiten benhvürdiger als durch dieſen Waffenerfolg 
wurde das Schr 1158 durch die Stiftung bes eriten Tpantichen 
Ritterordens, der feine Entjtehung der Notwendigleit verbankte, 


1) Der Bertrag bei Escalona, Hist. de Sahagun, p. 540. Trot 
feiner Wichtigkeit haben ihn Lafuente, Herenlano, Aſfchbach, 
Schäfer und andere neuere Darfieller nicht einmal erwähnt. Es if 
der erfte Verſuch, dieſes Portugal, das ſich felbftändig, unabhängig von 
ber jpanifchen Mitte geftalten will, aus der Welt zu ſchaffen. Risco, 
Reyes de Leon führt p. 856 ben Bertrag von Sahagım an, madit 
aber nicht den Gebrauch davon, ber fir bie Geſchichte des Koönigreiches 
Leon davon zu machen if. 

2) Rodrigo von Toledo und Lucas be Tuy melden ven bier 
Maffenthat nichts, wohl aber die Anl. Toled. I, 390 3. 3 1158 um 
zwar vor Erwähnung von Sanchos Tod: „Fueran los de Avila & 
tierra de Moros & Sevilla, & vencieron al rey Aben Jacob & mataron 
al rey, fillo Dalagem, & al rey Abengamar.“ Die Betätigung bei 
Hrn Khalbon, zum Jahre 553, be Siane IL 18. 
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den nun zehnjährigen Befit Calatravas, dieſes wichtigiten Boll⸗ 
werles der Hauptitabt Toledo, durch eine ſtarke, ſtets kampf⸗ 
bereite Waffenbrüderjchaft gegen bie drohenden Angriffe ber 
im Süden erftarkten Almohadenmacht zu behaupten. Hierzu 
waren die Tempelberren berufen, aber fie fühlten fich nicht 
ftar! genug und ftelten König Sancho die ihnen anvertraute 
Seftung wieder zurüd. Auch unter ben mächtigften Großen 
zeigte fich feine Neigung, die Verteibigung Calatravas zu über- 


nehmen. Da war es ein Mönch des Ciftercienjerflofters Fitero, 


der den vechten Ausweg fand. Diego Velasquez, von edler 
Herkunft, in Gemeinſchaft mit König Sancho auferzogen, batte 
fih bereits als Nitter im beiligen Kampf ausgezeichnet, als 
er in das Klofter trat. Er nun wußte feinen Abt Raimundo zu 
beftimmen, daß er fih an den König mit dem Geſuch wandte, 
Salatrava unter den Schuß der Kongregation von Citeaux zu 
ftellen. In der Zuperficht, daß durch Dielen, dem Allmächtigen 
wohlgefälligen Dienſt, der chriftlichen Religion Sieg über die 
Ungläubigen, dem Königreich Caftilien Zuwachs und Ruhm 
zuteil werden würden, bat Sancho bei feiner Zuſammenkunft 
mit dem König von Navarra, der heiligen Kongregation, dem 
Don Raimundo, Abt von ©. Maria de Fitero und allen 
feinen gegenwärtigen und zufünftigen Brüdern im Januar 1158 
den Ort Calatrava mit allem Zubehör auf ewige Zeiten ur- 
kundlich verliehen. Als darauf der Erzbiſchof Yuan von Toledo, 
voll Begeifterung für das Gebeiben der Stiftung allen, welche 
zur Verteidigung Calatravas die Waffen erheben würden, Ver⸗ 
gebung aller ihrer Sünden verkünden ließ, da zeigte es fich, wie 
berechtigt umd zeitgemäß der Ratichlag Diegos war. In Toledo 
berrichte eine fo allgemeine Begeifterung, daß kaum jemand 
zu finden war, der nicht entweder in Perſon eintrat, oder jeine 
Opferwilligleit durch die Hingabe von Geld, Waffen oder 
Roffen bezeugte. Als der Abt Raimundo, nachdem er von 
Calatrava Befig genommen hatte, noch einmal in fein Klojter 
zurückkehrte, um Zugvieh und Gerätfchaften, woran es Über- 


fluß Hatte, mit fich zu führen, folgten ihm, zumal er für Sold 


Schirrmacher, Geſchichte Spaniens IV. 
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und Lebensunterhalt Sorge trug, 20,000 Streiter; nur Krante 
und Gebrechliche waren in Fitero zurüdgeblieben ?). 

Ale Elemente zur Bildung eines Ritterordens waren vor 
ıden; was ihnen fehlte, war eine Drgantfation, bie bem 
gerifchen Geift entiprach, von dem bie Mönche von Bitero 
riffen worden waren. Don Raimondo war der erfte Abt 
ı Calatrava, er nannte ſich nicht etwa Großmeiſter, er ver⸗ 
Itete in Gemeinfchaft mit dem Konvent nicht nur die Klofter- 
elegenheiten, fondern ftand auch als Haupt ber Friegerifchen 
ebrüberung vor, von der vorauszufehen war, daß fie fich, 
Kon an bie Regel der Eiftercienfer gebunden, über kurz 
r lang ber Leitung des mönchiſchen Konventes zu entziehen 
jen würde, um fich einheitlich zu organifieren. 

Diefe Wandelung mußte bejchleunigt werben durch ben 
anz kriegeriſcher Thaten, wie fie von ber religiöfen Be— 
jterung und friſchen Kraft diefer am die teuerften Gelübbe 
‚undenen Genofjenfhaft unter dem Scepter eines ebenſo 
rgifchen wie allgemein beliebten Monarchen wie Sancho zu 
zarten waren. Und doch entiprach die Entwidelung des 
dens für die nächften Zeiten nicht diefen Erwartungen. Nach 
18 nicht gerabe rußmreichen Jahren ftand man vor einem 
hisma, das feine Eriftenz bedrohte. Dann erſt wurbe man 
3, was man längft hätte fein können, wenn fich nicht, das 
verfte Verhängnis für das ganze chriftlihe Spanien, bie 
gen Sanchos hätten ſchließen müffen. 

Am 12. Auguft 1158 wurde ihm nad fünfjähriger Ehe 
1e Gemahlin Doña Blanca infolge einer Entbindung duch 
ı Tod entriffen. Im Klofter ©. Maria von Najera, ber 
äftung ihres Vaters Garcia, wurde fie beigejegt. Noch am 
. Auguft verlieh er ihm von Toledo aus eine Schenkung. 
198 darauf war auch er eine Leiche ?). 

1) Roder. Tolet. VII, 14. 

2) Sandoval, Alfonso VII, p. 333. — Florez, Reynas CathoL 
310. 
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Fernando H. und Alfonfo (IX.) von Leon. 


Erites Kapitel. 
Geihichte des Kampfes der Caftro und Lara und der Ufurpation 
des Königs von Leon bis zur Mündigfeit Alfonjos VIIL 


Kein höherer Ehrenname konnte dem Verftorbenen zuteil 
werben als ber bed Unvergeßlichen. Eine durch das gedeih⸗ 
lihe Walten nur eines NRegierungsjahres erworbene Verberr- 
liching, deren Glanz noch gefteigert wurbe durch die nachfol- 
genden büfteren Zeiten politiichen und fozialen Elends '). 


1) „El primogenito Don Sancho“ — bemerlt Florez, Reynas 
Cathol. I, 278 — „Uamado el Deseado, por lo que tardö la madre 
en darle a luz.“ Dieſer bis Heute allgemein gültigen Anficht fteht bie 
von Berganza, Antigued. II, 94 vertretene entgegen. „El rey Don 
Sancho‘“ — fagt er — „gozö muy poco tiempo de la Corona de los 
reynos de Castillo, Toledo y Naxera; y porque todos conecibieron 
grandes esperangas, de que avia de ser muy buen principe, le aplicaron 
el renombre de Deseado.“ — Florez fest vie Geburt Sancdhoß „cerca 
del 1134“ und ftügt fich dabei auf die angebliche Vorberverfündigung 
derfelben durch den Abt Pebro de Moreruela. „Este fue cerca del 
1133, en que Chrisostomo Henriquez pone el auge del Abad que pro- 
fetizö su nacimiento“ (Manrique III, 90). Es erſcheint das minbeftens 
fehr fraglich, da ber Kaifer im Dezember 1135 „con sus hijos Don 
Sancho y Don Fernando“ urfundet. Sandoval, Alonso VII, p. 165. — 
Der gleichzeitige Verfaſſer der Chron. Alf. VII würde doch wohl, follte 
man glauben, e8 nicht unerwähnt gelafien haben, wenn Don Saucho, 
als Spätgeborner, ben Namen Desiderabilis erhalten hätte Er fagt, 
nachdem er von ber Vermählung gefprochen, einfach: „et gratias Deo, 
genuit ex ea filios“ und nennt Don Sancho bereit8 zum Sabre 1130 
(p. 332), auf welche Stelle ich jedoch kein beſonderes Gewicht lege, wohl 
aber auf den Umftand, daß jener Beiname zum erften Mal bei Rode- 
ricus Toletanus vorkommt und zwar, fehr bezeichnend, erft nachdem er 

12* 
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Mit der am 11. November 1155 erfolgten Geburt eines 
caftiliichen Thronfolgers, der den Namen Alfonſo erhielt), 
war für den König Yernando von Leon die Ausficht auf das 
Gefamterbe des Kaiſers, die fih an ben eventuellen kinder⸗ 
ofen Tod feines Bruders bisher geknüpft hatte, zumächit ge 
ſchwunden 2). Weiter aber ſchwand für ihn durch ben legten 
Willen feines Bruders auch die Ausficht, die er fich als Obeim 
auf die Führung der Vormundſchaft über fernen Neffen machen 
fonnte. 

Sancho legte Pflege und Erziehung des Infanten und bamit 
die Zukunft Caſtiliens in die Hände feines eigenen Erziehers, de 
durch jahrelange auch als Mayordom geleiſtete Dienfte treu be 
währten ‘Don Gutierre Fernandez de Caftro 3). Für fein hohes 
Anſehen läßt Rodrigo von Toledo den Umftanb fprechen, baf 
er wohl bei 500 Nittern mit eigener Hand den Schwertgurt 
angelegt hatte. Hochbetagt wie er war, ließ fich freilich kaum 
erwarten, daß er dem könglichen Knaben bis zur Mündigkeit 
zur Seite ftehen würde. Einen Sohn befaß er nicht‘), es 
batte aber fein Bruder Don Rodrigo Fernandez, zugenannt 
der Kahle, außer einer Tochter, Dofia Sancia, die mit Don 


von feinem Tode geſprochen: „post obitum desiderabilis Sancii“ (VIL 
e. 15 und danach öfters). Ebenfo Alfonfo X. in der Cronica general. 
Lucas Tudenſis kennt ben Beinamen gar nicht. 

1) Anl. Toled. I, 390: „Nasciö el Rey D. Alfonso noche de 
S. Martin, & fue dia de Viernes. Era 1193.“ — Nicht zutreffend ik 
demnach die Angabe des Chron. Cardeüa, p. 377: „é quando regno 
non avie mas de IV anos“. Bol. S. 165, Aum. 2. 

2) Noch in dem im Jahre 1150 zwiſchen dem Kaifer und bem 
Grafen von Barcelona zu Tudilen abgefchlofienen Friedensvertrage war 
biefer Eventualität Ausdruck gegeben. Colecc. de docum. de Aragon 
IV, 173. 

3) Seit bem Jahre 1129 finden wir ihn an ber Seite Alfonfos. 
Mayordom war er in ben Jahren 1135—1140; nutricius Sanchos wirb 
er in einer Urkunde des Jahres 1141 genannt. Potestad en Castilla 
in einer Urkunde König Sanchos im Tobesjahr des Kaifers, 1157. 
Sandoval, ©. 219. 339. 

4) Roder. Tolet., c. 15 nennt bie Gemahlin Gutierres Theoda, in 
einer Taiferlichen Urkunde (Sandoval, ©. 182) heißt fie Sancha Diaz. 
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Albar Rodriguez de Guzman, dem ruhmreichen Alcaiven von 
Zoledo, vermählt war, vier ftattliche Söhne, Don Fernando, 
Don Avaro, Don Pedro und Don Gutierre. Auf biefe 
foımten fich Anſehen und Einfluß des Oheims vererben. 

Um den obwaltenden Befitverhältniffen möglichiten Be 
fand zu geben, hatte König Sancho kurz vor feinem Tode die 
Berfügung getroffen, daß die Vafallen die Lehen, die fie von 
tm trugen, feinem Sohne erft nach der mit beendetem vier- 
zehnten Lebensjahr gewonnenen Volljährigkeit refignieren follten !). 
Und hätte er noch fo viele Borfichtsmaßregeln treffen können, 
er war mit nichts imftande, die Krone auf dem Haupt des 
Minderjährigen vor Schwankungen zu behüten, jo lange ſich 
in Cajtilien Laras und Caſtros gegenüberftanden. 

Die drei Söhne des Don Pedro de Lara, Don Manrique, 
Don Alvaro und Don Nufo, hatte micht der leifefte Schatten 
ber Tiniglichen Ungnade getroffen, die fich ihr Vater durch feine 
Auflehnung zugezogen. Sie genoffen feit der Kaiſerkrönung 
neben den Caſtros am Hofe die höchften Ehren, entiprechend 
ihrer Machtftellung und ven gleich hoben Verdienſten ihrer 
Tapferkeit. Don Nufto war lange Zeit, bis zum Jahre 1155, 
Aferez des Kaiſers 2). Don Manrique nahm die erite Stelle 
im Rat des Kaiſers und auch König Sanchos ein. Nach der Ein 
nahme von Baeza im Jahre 1147 war ihm der Schuß dieſes 
wichtigen Drtes übertragen worden. Auf feinen Rat vornehm- 
lich Toll die Teilung des Neiches gefcheben fen. Um ihn zu 
rühmen, fagt der Biograph des Kaiferd von ihm, er ſei völlig 
























1) Boder. Tolet. VII, 15: „Cum desiderabilis Sancius pater eius 
videret diem obitus imminere, vocatis magnatibus mandavit omnibus, 
ut terrarum dominia, quae ab eo tenebant feudo temporali, usque 
annos quindecim retinerent, et tunc filio suo fideliter resignarent.‘“ 
Diefe Stelle wird, wie fo viele in Rodrigos Gefchichtswert, bepraviert fein, 
dem ſchon im mächften Kapitel flieht richtig: „sed illi usque ad quin- 
tum decimum annum pueri iuxta statutum regis Sancii patrie sui 
reddere noluerunt“. 

2) It dieſem Jahre wird Don Gonzalo de Maraiion als fein 
Nachfolger genannt, Don Nuño al8 Statthalter von Monterofo; Sarn- 
doval, ©. 324. 
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in die Fußtapfen feines Vaters Don Pedro getreten !); leider 
galt das fchlieklich auch von denen, die auf den Weg zur 
Auflehnung gegen den Willen der Krone führten. 

Der Ehrgeiz der Laras konnte die NRegentichaft in den 
Händen der Caſtros nicht ertragen und rubte nicht, bis fie 
in den ihrigen lag. Als fich, gewiß nicht ohne ihr Dazuthun, 
in Eſtremadura, wo Graf Manrique in hohem Anſehen ſtand, 
ein Aufruhr erhob, ftellten die Brüder dem ‘Don Gutierre 
Ternandez vor, der Friede könne nur erhalten werden, wenn 
er die Erziehung des königlichen Knaben ihrem Halbbruber, 
dem Don Garcia Garces de Aza, überlaffe, ihm wollten fie 
fih al8 dem Mächtigeren beugen. Don Gutierre war fchwad 
genug, den Worten der Laras zu trauen. Don Garcia, Sohn 
jenes Garcia de Cabra, der mit dem Infanten Don Sando 
in der Schlacht bei Ucles fiel, war einfältig genug, ſich 
gebrauchen zu laſſen; verſchwenderiſch, wie er war, vermochte 
er dem Aufwande, den ihm feine Stelle auferlegte, nicht zu 
genügen: er überantwortete feinen Pflegling bereitwilligit dem 
Grafen Manrigque. 

Damit waren dem Bürgerlriege, der den caftiliichen Va—⸗ 
fallen, chriftlichen wie mohammebanifchen, Gelegenheit bot, ſich 
unabhängig zu machen und fich auf Koften Caſtiliens zu bereichern, 
Thür und Thor geöffnet. Der erfte, welcher zugriff, war König 
Sancho von Navarra. Im Frühjahr 1160, da wohl der 
innere Konflikt eben zum Ausbruch gekommen war ?), bemäd- 
tigte er fich Logrofios, der ganzen Rioja, felbft der Bezirke 
von Durango und Bribiesca. Aus nächiter Nähe ſahen ſich 
die Laras in ihren nad dem Ebro Hin gelegenen reichen De 
figungen bedroht 8). 

1) Praefatio de Almeria bet Sandoval, Alonso VII, p. 278: 
„in cunctis sequitur vestigia patris“. — Roder. Tolet. VII, c. 7: „Con- 
silio quorundam comitum Amalrici de Lara et Fernandi de Transta- 
marim.“ 

2) In einem im November 1159 vom Könige der Kirche von Burgos 
erteilten Privileg wird Graf Manrique noch nicht tutor regis genannt. 
Salazar, Casa de Lara I, 121. 

3) Den vollen Umfang der Eroberungen ergeben die im Jahre 1177 
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Bald hatten fie ihre Beute gegen einen noch mächtigeren 
Feind zu verteidigen. Nur kurze Zeit überlebte Don Butierre 
Fernandez den ſelbſt verfchuldeten Verluſt feiner ihm von Sancho 
überantiworteten Macht. Graf Manrique aber machte von ber 
feinigen den ſchrankenloſeſten Gebrauch. Im Namen des 
Königs forderte er von den Neffen des Verftorbenen bie 
Herausgabe der königlichen Leben. Als fie fich auf den lekten 
Willen König Sanchos beriefen, Hagte er ihren Oheim, deſſen 
Leichnam er ausgraben ließ, an, dem Könige die Rückgabe der 
Leben verweigert zu haben. Das angerufene Gericht entichied 
aber zugunften der Caſtros; fie führten den Beweis, daß der 
König eine derartige Forderung an ihren Oheim nicht geftellt 
hätte, fie beitanden auf ihrem Recht, vie Lehngüter jo lange 
zu behalten, bis ver König das fünfzehnte Lebensjahr erreicht 
baben würde, und riefen den König von Leon ins Land. Daß 
fih die Caſtros durch diefen Schritt um die Sympathieen Caſti⸗ 
liens bringen würden, war vorauszuſehen; zunächit aber Iprach 
für fie die Überlegenheit ihrer Waffen. König Fernando be» 
mächtige fich Eſtremaduras, Danach des größten Teiles von Ca⸗ 
ftilien, am 9. Auguft 1162 zog er ſelbſt al8 Sieger in Toledo 
ein‘). Der Erzbiſchof Yuan von Toledo, die Bilchöfe Guil- 
lelmo von Segovia, Juan von Osma, Sancho von Avila, 
Serebrun von Siguenza, Pedro von Mondoñedo, Orbofio von 
Salamanca traten zu ibm über 2). Wäre Fernando auf ben 
unter Bermittelung bed Königs von England zwiſchen Eaftilien und Na⸗ 
barra geflihrten Friebensunterbandlungen. Rymer, Foldera I, 83. 
Es gehörte dazu auch das durch Saif-ab- baula an Caſtilien ge» 
fommene Rota. 

1) Anl. Toled. I, 198: „El rey D. Ferrando, fillo del Empe- 
rador, en IX dias de Agosto entrö en Toledo.“ — Am 19. Mai 1162 
beit e8 noch von Alfonfo: „regnante in Toledo et in omni regno 
suo“. Salazar, Casa de Lara I, 122. 

2) Siehe die folgende Anmerkung, und bie Zeugen ber Urkunde 
Fernandes vom 20. Februar 1164, Coleccion de privil. V, 67. — 
Mariana XI, Kap. 8 führt eine von Fernando zu Atienza am 1. Fe⸗ 
bruar 1162 ausgeſtellte Urkunde an, bie der Erzbifchof von Toledo bereits 
bezeugte. — Lucas de Tuy leiftet das Hußerfte in ber Entftellung ber 
Thatfahen, um den König von Leon in reinftem Licht erfcheinen zu 
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Ruf der Caftros mit dem feiten Vorſatz nach Caſtilien ge 
fommen, die legtwillige Verfügung feines Bruders durchzu⸗ 
führen und die Oberhoheitsrechte feines Neffen unangetaftet 
zu laffen, jo würde es ihm nicht ſchwer geworben fein, bie 
Sara, verzweifelt wie ihre Sache ftand, völlig nieberzubeugen 
und al8 Friedensſtifter fich den Dank der Eaftilier zu erwerben. 
Er kam aber allein mit der Abfiht, die hochaufgeſchoſſene 
Zwietrachtsſaat im Intereſſe des eigenen Königreiches auszu- 
beuten. Es von Caſtilien unabhängig zu machen, wie er das 
beim Regierungsantritt feines Bruders verfucht hatte, genügte 
jeinem Ehrgeiz jchon nicht mehr, Caſtilien follte jein Vafallen- 
reich werben, das Königreich Xeon die dieſem entwundene Rolle, 
Haupt und Führer der chriftlihen Reiche Spaniens zu fein, 
weiterführen. 

Einen Monat fpäter, und er ſah fich wirklich ale ,, König 
Spaniens von Gottes Gnaden“, wie er fich ſchon jekt nannte, 
von Aragon anerfannt. Am 6. Auguſt war Graf Berenguer 
gejtorben, am 27. September fchloß jein Sohn Raimundo, 
der als fein Nachfolger den Namen WUfonfo annahm, zu 
Agreda als ‚König von Aragon‘ mit Fernando ein Schug 
und Trutzbündnis gegen ihre gemeinfamen Feinde, Chriften 
wie Sarazenen, vornehmlich gegen den König von Navarra ?). 
Noch ungünftiger geftalteten fich die Dinge für Caſtilien, als 


laffen. „Nutriebat“ — fagt er p. 106 von ibm — „quidem ipse 
filium fratris sui Adefonsum puerulum, quem dedit comiti Manrico 
ad custodiendum. Tunc regnavit Fernandus rex in toto imperio p% 
tris sui, unde rex Hispaniarum fuit vocatus. Sed concordantibus 
comite Manrico et fratre eius comite Nunno, cum omnibus qui ad 
regnum Castellae pertinebant, Adefonsum filium demini sui regis 
Sancii sibi regem constituerunt. Fredenandus autem rex, ut eras 
pius et hilaris, acceptavit quod fecerant Castellani.“ 

1) Diefe wichtige Urkunde fieht bei Villanueva, Viage literario 
XVII, 326. Zeugen Fernandos find ber Erzbifchof von Toledo und 
die Bilhdfe von Mondofiebo, Salamanca, Siguenza, Osma. Bon welt 
lichen Großen wird Don Fernando Ruiz, der als Mayorbom urkundlich 
zuerft am 20. Februar 1164 genannt wirb, Colecc. de privil. V, 67, 
nicht als Zeuge aufgeführt, wohl aber fein Bruder Don Alvaro. 
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| hırz darauf zwilchen biefem und dem König von Aragon ein 


dreizehnjähriger Waffenftilfftand zuftande gebracht wurbe !). 
Fernando glaubte fich am Ziele, al8 Graf Manrique, auf 
das äußerſte bebrängt, den einzigen Ausweg einfchlug und fich 
förmlich verpflichtete, ihm feinen Pflegling als Vaſallen zu 
übergeben. Auf einem Neichötage zu Soria, wohin man den 
jungen König in Sicherheit gebracht hatte, follte in &egenwart 
Fernandos die Übergabe vollzogen werben. Aber Manrique 
batte heimliche Vorkehrungen getroffen, um fie zu vereiteln. 
AS der Knabe vor den verfammelten Großen erfchien, begann 
er infolge beftiger Schmerzen, die ihm ein in den Plan Ein- 
geweibter unvermerkt verurjacht hatte, jo beftig zu weinen an, 
daß man ihn unter dem Borgeben, ihn durch Eſſen zu bes 
rubigen, binausführte. ‘Draußen aber barrte feiner ein ent 
Ihloffener Anhänger des Grafen, Don Pedro Nufiez de Fuente 
Almejir, er fchwang fi mit dem Knaben auf ein Roß und 
ingte mit ihm nach dem feiten Schloß San Eitevan de Gor- 
ma. Durch allerlei Vorſpiegelungen wurde inzwilchen Fer⸗ 
nando über den wahren Vorgang bis zu dem Grade getäufcht, 
daß er ſelbſt die Entfernung der Lara, die den Knaben fuchen zu 
wollen vorgaben, ruhig geicheben ließ. Graf Nuño eilte voraus 
und führte den Knaben von San Eiteran nach Atienza ?). 
König Fernando ließ dem Grafen Manrique durch einen 
Ritter des Meineides und Hochverrated bezüchtigen. Er wurde 
mit Hohn zurückgeſchickt. Der Graf foll geäußert haben: „Ob 


1) Moret II, 258. 

2) Ausnahmelos haben die neueren Darfteller, 3. 8. Lafuente 
V, 129 und Aſchbach LU, 24, nad dem Vorgang von Salazar, Casa 
de Lara I, 123 den Reichstag von Soria in das Jahr 1160 geſetzt. Der 
Enbiſchof von Toledo behandelt dieſe Parteikämpfe ohne alle Zeitangaben, 
aber er fett boch den Reichſtag nach ber Befigergreifung Toledos durch 
König Fernando, alfo nad dem 11. Auguft 1162. Erſt nad biefem 
Ereignis, das ben Übertritt der caftilifchen Präfaten im Gefolge hatte, 
erllärt e8 ſich, daß bie Lara fih in den Often Caſtiliens zurüchzogen und 
des jungen Konig dem Schut der Bewohner von Soria Übergaben. Im 
Frühjahr 1161 befanden fie fid noch mit ihm zu Segovia (Col⸗ 
menares, ©. 143), danach zu Avila. 
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ih Treue oder Verrat geübt babe, weiß ich nicht; wohl aber 
weiß ich, daß ich den zarten Knaben, meinen vechtmäßigen 
Herrn, mit meinem ganzen Vermögen vor drohender Knecht, 
ſchaft bewahrt babe.‘ 

Ein größeres DVerbienft um die Krone und Selbſtändigkeit 
Caftiliens hätte fih Graf Manrique in der That nicht ew 
werben können. Wenn auch, bemerkt der Erzbiſchof von Tor 
ledo, das Volt in feiner elenden Wetterwenbigleit dem König 
Ternando nachlief, fo gab es doch in ganz Caſtilien feinen 
Ort, in dem nicht fo und fo viele dem jungen König in Treue 
anbingen. Einige von ihnen ertrugen gelafien die vom König 
Fernando und feinen Ratgebern über fie verhängten Verfol- 
gungen, fie ließen fich Tieber mit ihrem rechtmäßigen König 
vertreiben, als daß fie dem unrechtmäßigen treubrüchig um bes 
Gewinnjtes willen gehorcht hätten. Dafür wird auch ihr 
Name und Geichlecht bis auf den heutigen Tag weit umb breit 
in Gaftilien in hoben Ehren gehalten ?). 

Mit der Erhebung des cajtilianifchen Nationalgeiftes, ber 
den Stachel diefer Demütigung nicht ertragen konnte, hing es 
zuſammen, daß gerade jett, und ficherlich nicht ohne die Eins 
wirfung der Laras, die junge Stiftung von Calatrava eine 
rein militärtiche Neubildung erhielt. Nach dem im Sabre 
1163 erfolgten Tode des Abtes Raimundo — nicht zu Ca- 
latrava, ſondern in Ciruelos wurde er beerdigt ?) — kamen 
die Differenzen zum Ausbruch. Die Ritter wollten fich keinem 
zweiten mönchiſchen Oberhaupt unterordnen, fie erwählten fi 
in der Perſon des Don Garcia ihren erjten Meifter, von den 
Mönchen aber ging ber größere Teil nach Fitero zurück, die 
übrigen begaben fi nach San Pedro del Gumiel de Han. 
Hier, in der neuen Kloftergründung, ftarb nach Iangen Jahren 
Diego Belasquez ?). 


1) Roder. Tolet. VII, 17. 

2) Roder. Tolet. VII, 14. 

3) „Didacus autem Velasqui “ — fagt Rodrigo von Toledo Kap. 14 — 
„postea diu vixit, quem etiam memini me vidisse, et obiit in mona- 
sterio sancti Petri de Gomello.“ 
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Zroß diefer Trennung behielten die Ritter von Calatrava 
die Orbensregel von Citeaur bei, fie nahmen Kleriker auf und 
beeilten fich diefer neuen Stiftung durch päpftliche Anerkennung 
die höchfte Weihe zu verleihen. Schon am 25. September 1164 
hat Papft Alezander III. dieſen caftiliichen, den eriten jpa- 
niſchen Ritterorden beftätigt '). 

Zu gleicher Zeit machten die Laras die Fräftigften An- 
ftrengungen, Toledo „‚da8 Haupt des Landes‘, zu deſſen Be- 
Khütung die Ritter von Calatrava als fübliche Grenzwächter 
berufen waren, dem leonefiichen Gegner zu entreifen. Die 
endlice Einnahme foftete aber mehr als Anftrengungen. Im 
Rordojten der Stadt hatte Don Fernando Ruiz, Mayordom 
König Fernandos, ſehr ſtarke Bofitionen zu Zurita und Huete. 
Hier im oberen Tajogebiete, um deſſen Beſitz vor zwanzig 
Jahren Toledaner und Moslims biutig geftritten, kämpften 
im Sommer 1164 Laras und Caftros um die Oberbobeit 
Caftiliend und Leons. Am 9. Juli ftiefen Graf Manrique und 
Don Fernando Ruiz zwifchen Huete und Sarcinarro zufanımen. 
Lange bat man in Caftilien davon zu fingen und zu fagen 
gewußt, wie bier das Haupt der Caftro das feiner Gegner 
zum Tode traf. Im einem Nitter, welcher Rüſtung und 
Waffen feines Herren bat anlegen müſſen, glaubt der Graf 
feinen Todfeind getroffen zu haben. Mit dem lanten Schlacht» 
ruf: „Lara, Lara, Don Fernando Ruiz ift tot!‘ treibt er die 
Seinen an. Da naht ihm von der Seite ber ein Ritter und 
verfett ihm mit dem Ausruf: „Das lügft du, Don Fernando 
Ruiz lebt!’ einen Lanzenftoß von ſolcher Gewalt, daß bie 
Rüftung nicht widerfteht. Tot ſinkt Graf Manrique zur Erbe. 
Ob das Don Fernando felbft war, bemerkt der Chroniſt naiv, 
ich weiß e8 nicht; als aber der Mayorbom feinen Gegner tot 
daliegen ſah, erhob er jeine Stimme und rief: „Caſtro, 
Caſtro, der Graf ift tot, tötet die Seinigen, ihr Ritter.” ?) 


1) Manrique, Ann. Cisterc. U, 400. 

2) Anl. Toled. I, 391: „Mataron al conde Manrich en IX. dias 
del mes de Julio. Era 1202. — Weber der Erzbifchof Rodrigo noch 
Lucas de Tuy gebenten der Schlacht bei Huete, was bei dem erſteren 
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Die caftiltanifche Nitterfchaft erlitt die fchwerften Berlufie, 
aber in dem Grafen Nuño de Lara, dem Bruder des Ver 
jtorbenen, der die Regentichaft übernahm, fand fie einen Führer, 
der durch Tapferkeit und ſtaatsmänniſche Einficht im Kurzem 
bie Caſtros und ihren Herrn um alle gewonnenen Vorteile 
brachte. 

Scnellen Fortgang nahm die Wiedergewinnung von Alt 
cajtilien. Die Bilchöfe, der Erzbilthof von Toledo an ihrer 
Spige, verftärkten wieder ohne Ausnahme die Sache bes 
Königs. ALS er fie und die weltlichen Großen im Auguft 1166 
zu Maqueda um fich verfammelt ſah, fonnte er als Negent 
in Caſtilien, Eftremadura, Najara, Alturien und im Lande 
„diesſeits der Serra, Toledo allein ausgenommen‘ urkunden ). 
Wenige Tage weiter und bie cajtiliichen Banner erhoben fid 
auch über diefer Stadt. Don Ejtevan Illan, dem Vornehmften 
unter den dem jungen Könige treu gebliebenen Toledanern, ge 
lang unter dem Schu der Nacht die Übergabe feines ftarf 
befeftigten Stadtkaſtells S. Roman an den König und bie 
mit ihm von Maqueda herkommenden Gajtilter. Erſt ale 
von dem Kaſtell der Auf erfholl: „Toledo, Xoledo für ven 
König von Caſtilien!“ raffte jih Don Fernando Ruiz auf. 
Nach vergeblicher Beitürmung des Kaſtells mußte er vor ben 
zum Aufitande fortgeriffenen Bürgern nach vierjährigem Beſitz 
Toledo am 26. Auguſt räumen ?). 


um fo mehr auffallen könnte, als fi ihre Erwähnung in den Annalen 
von Toledo findet. Dagegen bat uns Alfonfo X., der S. 337 alle bie 
wichtigen, vom Erzbiſchof übergangenen Ereignifie aus dem Leben Al- 
fonſos zufammenfaßt und inbetreff feiner Ouellen Binzufügt: „e porque 
sabemos por prueva de otras estorias, que esto que fue asi e que es 
cierto, ponemos lo aqui e la estoria en los logares que convenie“, 
der ganzen Hergang, wie er im Volksmunde lebte, aufbewahrt, Lib. IV, 
3390. — Yernando Ruiz wird urkundlich am 20. Februar 1164 noch 
mayordomus genannt, dagegen am 19. Oftober 1165 castellanus mayor, 
Colecc. de privil. V, 67; Esp. sagr., p. 36. 

1) Colmenares, Hist. de Segovia, p. 146. 

2) Anl. Toled. I, 391: „Sacaron a Ferrand Royz de Toledo eh 
XXVI. dias andados Dagosto, dia de Viernes. Era 1204.“ — Ak 
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Es war ein gewichtiges Zeugnis der Erkenntlichkeit, welches 
ber König dem Grafen Nuño für bie vielen und großen ber 
Krone bisher geleifteten Dienfte zu erfennen gab, daß er ihm 
und beffen Gemahlin Doña Tereſa, ihren Söhnen und Töchtern, 
jowie den Brüdern des Ordens von Calatrava die Schlöffer 
Chillen und Almaden mit ihrem ganzen Xerritorium am 
27. März 1168 zu Toledo zu bleibenden Beſitz vermachte ?). 

Don Fernando Ruiz Hatte im Toledaniſchen nur noch Das 
ftarf befeitigte Zurita zu verlieren, deſſen Schug dem Ritter 
Lope de Arenas anvertraut war. Er felbit war. nach Leon 
zmüdgegangen, wo er jchon fett dem Jahre 1165 nicht mehr 


die Würde eines Mayhordoms bekleidete, fonbern als Kaftellan 


über die Stabt Leon geſetzt war ?).. König Fernando war, 
wie wir gleich fehen werben, durch die Vorgänge in Ejtrema- 
bura gefeffelt, und jo Tann es nicht befremden, wenn die Laras 
die Gunſt des Augenblickes zu einem Einfall in das Königreich 
Leon benußten. Dafür ſpricht deutlich genug eine von König 
Afonio am 1. Oktober 1168 zu Benavent ausgeftellte Ur⸗ 
funde, durch welche er den Bewohnern der Billa Llanes in 
Alturien einen Fuero erteilt. Er nennt fi darin „König 
von Caftilien und von Xeon‘ 3). 


tonfo X. giebt eine ausführliche Schilderung, begeht aber den Irrtum, 
die Schlacht bei Huete nad der Einnahme von Toledo zu fegen, und 
infolge davon biefe dem bereit8 gefallenen Grafen Manrique zuzufchreiben. 
Einen weiteren ſchweren Irrtum bat er ber von ihm wegen ihrer 
Mangelhaftigleit angefochtenen Darftelung des Erzbiſchofs Rodrigo ent- 
nommen. „Tandem enim“ — fagt diefer Lib. VII, c. 18 — „[Alfonsus] 
Toletam obtinuit, quam duodecim annis occupaverat rex Ferdinandus.“ 

1) Salazar, Casa de Lara IV, 620: „ut vos fratres illud per 
medium cum, comite, sus uxore et filiis tempore perpetuo habeatis“. 

2) Als Mayordom finde ich ihn urkundlih zum letztenmal am 
20. Februar 1164 genannt. Colecc. de privil. V, 67. — Am 5. Fe⸗ 
druar 1165 befleibet Conde Gonzalo jene Würde. Moret IL, 272. 

3) Colecc. de privil. V, 68, copia romanzada aus bem Archiv von 
Simancas mit ber Era 1206, leider ohne Zeugen. Das Privileg wurde 
zuerſt beftätigt von Alfonfo XI. zu Toledo am 10. Mai 1333 und da- 
nah oftmals. — Llanes Liegt wefli vom Flüßchen Ova, ber nad) ber 
Reihsteilung Sanchos Afturien im zwei Hälften zerlegte. Die Bearbeiter 
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Im Frühjahr 1169 follte endlich auch Zurita fallen, deſſen 
ftarfe Beſatzung das Gefühl der Sicherheit in Toledo nicht 
auffommen ließ und jedes Unternehmen Caſtiliens gegen das 
benachbarte moslemifh gewordene Cuenca unmöglich machte. 
Die Ausrüftung war eine ungewöhnlich ſtarke. Dem Könige 
folgten mit ihren Mannjchaften der Erzbilchof Cerebrun von 
Toledo, die Bilchöfe von Burgos, Palencta, Siguenza, Avila, 
Segovia, Osma, Calahorra, die angefehenften Granden, bie 
allmächtigen Laras mit ihren zahlreichen Verwandten, die Guy 
mans, der Mayordom Don Pedro Garcia de Lerma, Graf Lope 
Sefior von Bizcaha, der Alferez Mayor Don Rodrigo Gonzalez, 
der königliche Kanzler Martin Ternandez, der Meifter von Cala 
trava, Don Fernando Escaza, die Milizen aus Toledo, Segovin, 
Avila, Soria, Guadalajara, Madrid und anderen Orten. 
Dennoh fam man mit der Belagerung jo wenig weiter, daß 
man fih zu Unterhanblungen berbeiließ, die von ven Grafen 
Nuño de Lara und Don Ponce de Minerba geführt wurden. 


ber Hist. de la legisl. famen auf die Vermutung, daß bie Herausgeber 
bes Suero, Llorente (IV, 183) und Gonzalez; die Era 1206 mit bem 
Jahre Ehrifti verwechfelten (TI, 404); fie entfchieben fi deshalb für 
diefes, da Alfonſo IX. von Leon, den fie für den Verleiher des Fuero 
hielten, 1168 noch nicht regierte, überſahen aber ven Titel „Rey de Ca- 
stila y de Leon“, ven wohl König Fernando, fein Vater, zeitweile 
führen konnte, aber nit Alfonfo IX. und am allerwenigften im Sabre 
1206, da er mit Alfonfo von Eaftilien in Frieden lebte. So lange nicht 
die Unrichtigfeit der Era 1206 und bes Titel „Rey de Castilla“ er- 
wielen ift, fann man aus dem Wortlaut ber Urkunde: „Yo Don Alonso 
por la gracia de Dios, Rey de Castilla y de Leon, damos y otor- 
gamos este fuero & los hombres buenos de la nuestra villa de Llanes 
que yo agora pueblo y mando poblar de Campo: el cual fuero es 
gacado y concertado por el mi fuero de Benavente, que .yo pobl& la 
dicha villa con las otras libertades, que les yo fago por les facer 
mas merced“ nur folgern, daß Alfonfo VIII. von Eaftilien im Sabre 
1168 dem bereit8 von König Fernando gegründeten Benavent und un⸗ 
mittelbar darauf dem von ihm ſelbſt angelegten Llanes Fueros erteilte. 
Nur in diefem Jahre kann der Einfall Alfonfos in das Königreich Leon 
ftattgefunden haben, von dem Lucas be Tuy p. 106 berichtet: „In- 
festabat tunc temporis validissime Regem Fernandum Ade- 
fonsus rex Castellae regis Sancii filius.“ 


| 
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Der Alcaide Lope de Arenas nahm fie unter der Zufage ficheren 
Geleites in das Kaftell auf, Tieß fie aber gefangen nehmen, 
da ihm ihre Vorfchläge nicht zufagten. Das caftiliiche Heer 
nahm die Belagerung wieder auf, die nad dem bisher bes 
haupteten Widerftand eine langwierige zu werben brohte, wenn 
fe überhaupt zur Übergabe Zuritas und zur Erlöfung ber 
angefebenen Däupter führte. Aus diefer üblen Lage wurde 
man befreit durch einen Diener des Alcaiven, Nantens Do, 
minguejo, der vor dem König erichten und ihn für guten Lohn 
burch einen Tiftigen Anfchlag in ven Beſitz des Kaftells zu 
bringen verſprach. Er ermorbete feinen Herrn meuchlings. 
Damit war in der That Zuritas Widerftand gebrochen. Do⸗ 
minguejo erhielt feinen ausbedungenen Lohn, dann ließ ber 
König ihm als Mörder feines Herrn die Augen ausftechen ?). 
Noch einmal in diefem Jahre faben fi) die Stügen bes 
Königreiches entboten, jedoch nicht zu gemeinfamer Führung 
der Waffen. Der Abfchluß dieſer elf wirrenvollen Jahre, bie 
an dem Mark des Landes wie an dem Anfeben der Krone 
gezebrt hatten, der Beginn einer neuen Epoche, in welcher das 
durch die Kraft des nationalen Geiſtes und die ebenjo Kluge 
wie glückliche Führung der Laras erhaltene und erhobene König- 


1) Die Geſchichte der Belagerung von Zurita ift ausführlich von 
Wfonfo X. p. 3428q. und in der Crönica de Calatrava von Francisco 
de Rades p. 146 erzählt. Im einem Punkt namentlich ift die Ab⸗ 
weichung eine ſehr weſentliche. In der Chronik von Calatrava billigt 
der König den Anfchlag Dominguejos, feinen Herrn töten zu wollen; 
die Crönica general dagegen ftellt die Sache fo bar, als babe er davon 
kine Kenntnis erhalten. Die Zeit der Belagerung ift befiimmt durch 
eine während berfelben vom Könige am 5. Mai dem Orden von Cala⸗ 
trava ausgeftellte Schenkunggurkunde: „Facta charta super Zoritam 

; une temporis quo Comes Nunius et comes Pontius iniquissimo illo 
Lupo de Areniis ibi detenebantur captivi.‘“ Cron. de Calatr., p. 14. 15, 
dırh die „carta de testamento & vos los omes de concejo & del ter- 

;, mino de Zorita, 8 dias en el mes de Abril“, Manuel Rodriguez, 

‘ Memorias de Fernando III, p. 270, und durch die Zeitangabe in ber Ur⸗ 
kunde Sahaguns vom 25. April 1169 „in tempore quando juncti 
erant comite Nuno et comite Poncio in Zorita“. Ind. de docum. de 
Sahagun, p. 381. 
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tum, der Vormundichaft entwachlen, nunmehr fich anſchickte, 
die ruhmvolle Zeit Kaifer Alfonjos VII. wieder zu erwecken, 
follte durch Die erfte Cortesverfammlung in ber Regierung 
Afonfos, den man noch lange ven „Heinen König” nannte ?), 
bezeichnet werben; zugleich aber auch infofern eine erfte von 
böchiter ftaatlicher Bedeutung, als es fich zum erftenmal in 
Caftilien um den vollen Ausdruck ftändifchen Lebens banbelte. 
Nicht nur Prälatentum und Ritterichaft wurden von Alfonjo 
gerade zu ber Zeit, da er eben jein fünfzehntes Lebensjahr 
antrat, nach Burgos berufen, jondern auch die Vertreter des 
Dürgertums, das gleich patriotifch wie das zu den ahnen 
der Laras haltende Nittertum die Sache des eigenen König 
tums hatte burchlämpfen helfen ?). 

„Dort wurde über viele Angelegenheiten beraten und Be 
ſchluß gefaßt. Die Ricoshombres übergaben dem Könige die 
Leben, die fie ſeit Sancho von der Krone getragen. Bor 
allem ergriffen fie Maßregeln zur Heilung der tiefen Schäden, 
welche der König von Leon dem Königreich Caftilien durch 
langjährige Entziehung der Einkünfte und durch den gegen 
König Alfonjo, feinen Herren, geführten Krieg zugefügt hatte“ >). 





1) Chron. Alberici, p. 895 ad anno 1212: „De quo, cum a quo- 
dam monacho quereretur, cur parvus rex diceretur, respondit, quod 
a patre Sanctio rege decedente, relictus parvulus ab ipsa infantia rex 
parvus est appellatus, quod cognomen in omni vita sua semper 
retinuit.‘“ 

2) Crönica general, p. 344: „e los condes, e los ricos homes, 
e los perlados, e los cavalleros, e los cibdadanos e muchas gentes de 
otras tierras fueron y“. — Daß Alfonfo, wie die Hist. de la legisl. 
DI, 440 jagt, mit dem elften Jahre münbig erflärt fei, ift grumblos. 

3) „E muchas cosas fueron y acordadas, e ordenadas, e estable- 
cidas, e los ricos homes que tierra tienen del rey entregarongela 
Juego; e sobre todo acordaron de el pecho de el rey don Ferrando de 
Leon e el corrimiento que contra el rey don Alfonso su seüor fizo en 
su crianca, e de le dar ende la rebidada.“ über bie Zeit der Feier 
diefer wichtigen Eortesverfammlung kann gar fein Zweifel beftehen. Schon 
Ferreras ſetzte das richtige Jahr 1169, während Mariana fich für 1170 
entſchieden hatte. Entſcheidend find bie Urkunden bei Alarcon, Apen- 
dice, Escrit. XIX: „Facta charta Burgis aera 1207. XII. Kal. 
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Nur fo viel wußte der gelehrte König Alfonfo X. von dieſer 
für die Entwidelung der ftändifchen Verhältnifje jo denkwür⸗ 
digen Cortesverfammlung zu Burgos zu berichten, über bie 
fich in gleichzeitigen Aufzeichnungen nicht einmal eine knappe 
Notiz findet. 

Doch noch einer für den König wie für die politiichen 
Beziehungen Caſtiliens bochwichtigen Angelegenbeit, über welche 
die Stimme der Cortes gehört wurde, bat Alfonfo X. zu ge- 
benfen. 

Es handelte ſich um die Vermählung des eben miündig 
gewordenen Königs mit Leonor, der erjt neunjährigen zweiten 
Tochter König Heinrichs II. von England; — Mathilde, die 
ältefte, war erft vor zwei Jahren an den Sachlenherzog Hein⸗ 
rih den Löwen vermählt. Nach erfolgter Zuftimmung ber 
Cortes begaben fich zwei Bilchöfe und zwei der angefeheniten 
Ricoshombres als Brautwerber nah England an den Hof 
Heinrichs IL, der feine Zuftimmung zu geben nicht zögerte. 
Ebenſo ſchnell fcheint man fich über Mitgift und Ausiteuer 
geeinigt zu haben. Schon im Frühjahr, da bie Geſandten 
nach Caſtilien zurüdgelehrt jein mußten, ſah Alfonjo der Ans 
funft der Braut entgegen '). 

Die Verbindung mit England war ein politifches Meifter- 
ftüf der den König leitenden Laras, denn nicht nur, daß fie 
Alfonſo Ausfiht auf Die Gascogne brachte, deſſen Herzogin 
ih Leonor nannte, fie war zugleich Anlaß für König Alonfo 
von Aragon, Friegerifchen Eventualitäten, denen er als Gegner 
Caſtiliens feitens der Engländer von der Gascogne her aus 


Decembr. tunc temporis quo serenissimus Rex Adefonsus ibi primo 
curiam celebravit“ und Anal. Cisterc. II, 483: „Hecha en Burgos 
era 1207, & XIV. de las Kal. de Diciembre, quando el serenissimo 
Rey Alfonso celebrö alli cortes.“ — gl. Marina, Teoria de las 
Cortes I, 139. 

1) „Entraron en la mar“ — fagt Alfonfo X. — „e passaron & 
Inglaterra.“ Weihnachten 1169 feierte Heinrich II. noch zu Nantes 
und begab fich erft in den Faſten 1170 zurüd nah England. Bob, 
de Monte. 

Schürrmacher, Geſchichte Spaniens IV, 13 
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gejegt war, durch ein Freundſchaftsbündnis mit feinem Schwager 
vorzubeugen. 

Im Juni erfchien Alonſo ſelbſt mit einem Gefolge vor 
Ricoshombres aus Aragon und Catalun zu Sahagun. Bon 
bier begaben fich die geeinten Fürften zu längerem Aufenthalte 
nad Zaragoza, wo in aller Form ein beftändiger Friede 
zwiichen ihnen und ihren Ricoshombres gegen alle Fürſten 
und Könige, den von England ausgenommen, abgeichlofien 
wurde. As Bürgichaften ftellte Alfonfo die Kaftelle von Na⸗ 
jera, Bechera, Clavijo, Ocon und Agreda, Alonſo die von 
Hariza, Daroca, Aranda, Epinal und Borja !). 

Nun erſt machte fich eine glänzende Geſandtſchaft, geführt 
von dem Erzbiihof von Toledo und dem Grafen Nufio, von 
Zaragoza nad) Bordeaur auf, um die Braut und ihr ftatt- 
liches Gefolge, den Erzbifchof diefer Stadt, die Biſchöfe von 
Angouleme, Perigieur, Poitiers, Agen, Saintes und Bazas, 
dazu eine Elite von Großen aus England, der Normandie, 


1) Zurita, Anl. II, c. 28. Am 3. Juni urkundete Alfonſo apıd 

S. Facundum, Colecc. de prov. V, 47. Nur die Verlobung wurde zu 
Tarazona gefeiert, nicht auch, wie das felbft no Fafırente V, 133 
behauptet, die VBermählung, bie auf caſtiliſchem Boden flattfand. Yurita 
fagt ausbrüdlih: „Acabadas las fiestas, de Taracona se fue el rey 
de Castilla con la reyna su esposa para celebrar las de su matri- 
monio.“ Bon der Hochzeit zu Burgos im Jahre 1170 Handelt dann 
Alfonfo X., ohne der in Aragon begangenen Feſtlichkeiten gebacht zu 
baden. Durchaus irrig haben Matthäus Paris (Madden I, 346) und 
Radulph de Diceto in feinen Imagines Hist. die Vermählung ſchon 
in das Jahr 1169 gefeßt; das läßt fih doch kaum annehmen, daß König 
Heinrich II. der caftilifchen Gefandtfchaft feine Zufage vor bem Jahre 
1170 gegeben Hat. Freilich könnte man das Jahr 1169 ſtützen wollen 
durch da8 Privileg, welches Alfonfo am 30. April dieſes Jahres zu 
Burgos der Albergueria de San Floreneio erteilte, Colecc. de priv. 
V, 82: „una cum uxore mea Alionor“. Die Ara 1207 ift aber zweifel- 
108 falſch, denn am 5. Mai fland er vor Zurita und bezeugte ur⸗ 
kundlich bie bereit8 erfolgte Gefangennabme des Grafen Nuño. Bei 
kinem herzlichen Intereſſe für Leonor, welche er getauft haste, barf 
man Robert de Monte für dem zuverlälfigften Berichterftatter halten. 
Er fagt 3. 3. 1170: „Alienor filia regis Henrici — ad Hispanism 
ducta est, et ab Amfurso imperatore solemniter desponsata.“ 
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Bretagne und Gascogne durch das gaftliche Aragon dem Bräu⸗ 
figam zuzuführen, ver ihrer mit feinem Hofe zu Tarazona 
harrte. Hier wurben im September in Gegenwart bes Königs 
von Aragon der Heiratskontratt und bie feierliche Verlobung 
volzogen. Zu ihrem Leibgut erhielt fie die Renten von 
vierzig caftiliichen Städten und Kaftellen, auch follte fie bie 
Hälfte von allem Beſitz erhalten, ven ihr Gemahl von bem 
Tage ber Vermählung ab den Moslims abnehmen wiürbe. 
Darauf wurde zu Burgos, wohln Geladene und Schauluftige 
ans ganz Spanien zufammmenftröntten, vie Vermählung gefeiert. 
Trog der durch dieſe Verbindungen mit England und 
Aragon gewonnenen Erftarkung konnte Alfonſo zunächit nicht 
daran denken, in planmäßigen Vorgehen bie Waffen gegen ben 
Zolam zu lehren. Noch nannte fich, wie er felbft, fein Oheim 
Fernandoe, Herrſcher von Eſtremadura“, ja felbft ‚König von 
Spanien‘ '), und mehrere der Drte, veren Einkünfte er feiner 
Gemahlin zugeiprocden hatte, nämlich Logrofio, Naparrete, 
Antlena, Grafion befanden ſich noch in den Händen feines 
Oheims, des Königs von Navarra. Wollte er jein Ehever⸗ 
iprechen wahr werden laſſen, fo mußte er die ihm in feiner 
Jugend entriffenen Orte zurliderobern, was ihm mit Hilfe 
feines aragonefifchen Bundesgenoſſen nicht gerade ſchwer fallen 
tonnte. Der Ichon mehrfach von beiden Mächten vereinbarte 
Plan, Navarras Selbftänigfelt durch Teilung unter fich aufs 
zubeben, fchien ver Verwirklichung nahe, worausgefekt, daß ihn 
nicht König Fernando durch einen Einfall in Caſtilien kreuzte. 
Bon dem Moment ab, da biefes für ihm fo gut wie ver 
foren war, hatte er eine Yeivenfchaftliche Thätigkeit zu ent- 
wideln begonnen, um das mit Hilfe des Grafen Armengol 
von Urgel und anderer catalaniicher Kitter eroberte Eftrema⸗ 


1) Den Xitel „Rex Hispaniarum“, ben Fernando bis zu fehien 
Tode beibehalten Kat, wird er wohl nah bem Kongreß zu Soria im 
Jahre 1163, da ihm der Graf von Lara den jungen König als Bafallen 
übergeben follte, angenommen haben. Im einer Urkunde vom 20. Fe⸗ 
bruar 1164 finde ih den Titel zum erfienmal. Coleccion de privil. 
V, 64. 

13 * 
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duch Anlegung von Burgen und Begründung von 
ien wie zu Ledesma und Ciudad Nobrigo zu einem 
m Befig der Krone Leon zu machen. Doc fehlte 
3 er ungehemmten Schrittes, während ben Caftros ber 
in Gaftilien überlaffen blieb, hätte weiter borbringen 
Unvermeidlih war ein Zufammenftoß mit feinem 
Schwiegervater, dem König von Portugal, ber feinen 
die gleiche Richtung gab, ja geben mußte. Auch blieb 
t ein fcharfer Konflikt erfpart mit dem ftolzen Selbft- 
er Bewohner von Salamanca, ber reichften und mäch⸗ 
Stadt des Königreiches Eſtremadura. Eiferfüchtig auf 
Harte Rivalin Ciudad Nobrigo, Überdies vom König 
ı Befig, wohl zu beren Gunſten, verkürzt, verbünbeten 
mit den Bewohnern des caſtiliſchen Avila, rebellierten 
ernando und gingen felbft fo weit, fich in ber Perfon 
wiffen Nufio Ravia einen eigenen König zu fegen. 
wiß zogen fie gegen Fernando aus, trafen mit ihm 
de Muza zufammen, unterlagen aber wider aller Er 
). Sie Hatten, wie e8 heißt, einen Hoch gelegenen 
ı Brand geſetzt, um bie Leonefen durch den Qualm, 
n der Wind zutrieb, Yampfunfähig zu machen. Gott 
gte fih, wie Lucas von Tuy jagt, dem König Fer 
näbig. Er ließ den Wind umfpringen. Die Sal 
und ihre Bundeögenoffen unterlagen, ihr König ver- 
heit und Leben. 
ch wunderbar erſchien ben Zeitgenoffen bie Rettung 
) mauerlofen Ciudad Nobrigo, bie fich kurz danach 
Gerade berjenige, der eben noch bie höchſten Würden 
bekleidet, der Sieger von Huete, Don Fernando Ro- 
fuchte ihm dieſe Stadt zu entreißen, die vielleicht ihm 
ı fo genannt wurde. Es muß kurz nach biefem Siege 
fein, daß ihn gefränkter Ehrgeiz zu ben Moslims 


iego Monfar y Sors, Hist. de los Condes de Urgel, 
3 docum. ined. de Aragon IX, 397. 

‚oder. Tolet. VII, c. 20 fagt: „et praeter spem omnium vic- 
provenit“. 
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trieb ). Worin diefe Verlegung beitand, ob etwa in ber 
Weigerung des Königs, ihm die Hand feiner Schweiter Doña 
Eitefania zu geben, wir wiffen es nicht. Wenn ver König Ende 
Januar 1165 feinen Schwager, König Sancho von Navarra 
zu Tudela beimfuchte, und „‚jeiner einzigen‘ Schweiter ein 
Geſchenk machte von allen Orten, Kaftellen, Klöftern und jeg- 
lihem Beſitz, ber zu feinem Infantado (der Apanage eines 
Infanten) gehörte, und zwar in feinem ganzen Königreich, d. h. 
in Zolevo, in der ganzen Alenfierra, Eſtremadura, Xeon, 
Vierzo, Galicien und Aftırien, fo hing diefe Refignation offen- 
bar mit der Abficht zufammen, an feinem Schwager zur Er⸗ 
haltung Caſtiliens, wo die Waffen der Laras durchzufchlagen 
begannen, den Helfer zu gewinnen, den er an dem Haupt der 
Caſtros verloren hatte 2). 

Fernando befand fich noch zu Benavent, al8 er aufgejchredt 
wurde durch die Botichaft von der feiner neuen Stadt dro⸗ 
henden Gefahr. Man erzählte fich, der heilige Iſidorus jelbft 
babe fie einem Kanoniker feines Klofterd an den König auf- 
getragen. Unverweilt wurde den von jäben Schreden Be 


1) Über die Zeit, im welcher Don Fernando Ruiz zu ben Moslims 
ging, bericht völlige Unklarheit. Roder. Tolet., c. 21, fagt: „Fernandus 
Roderici — qui postquam feuda quae tenebat, regi restituerat Ca- 
stellano, recesserat a Castella et transivit ad Agarenos.“ Alfonfo X. 
fett, die Zeit Ihärfer beftimmend, Hinzu: „Este Ferran Ruyz pues que 
vio el tiempo de los quinze annos que estebresciera“, das wäre das 
Sahr 1169. Lafuente, Hist. de Esp. V, 132 läßt ben Eaflro nad 
der Einnahme von Toledo jenen Schritt thun; Aſchbach, S. 26, nach 
ben Sabre 1170. Daß er vor 1165 gehört, ergiebt fi aus Fernandos 
Urkunde vom 17. Inli dieſes Jahres bei Escalona, Hist. de Saha- 
gun, p. 118. Es wird denn auch Fernando nit unter ben Zeugen 
der zu Tudela am 27. Januar ansgeftellten Urkunde genannt, ftatt 
feiner ift Mayorbom Conde Gonzalo; erfi am 19. October 1156 erfoheint 
er wieder in einer von Fernando in Castro terra ausgeftellten Urkunde 
als Castellanus mayor. (Esp. sagr. XXXVI), und biefe Würde hat er 
bis zu feinem Tode befleibet. 

2) Urkunde bei Moret II, 272. Tudela, den 27. Januar. — Die 
Erklärung, welche Moret ©. 265 biefem Schritt Fernandos giebt, iſt 
nicht ſachgemäß. 
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troffenen, denen es gelang, die unter der Führung Don Fer⸗ 
nando Ruiz anftürmenden Moslims durch Barrikaden abzu⸗ 
halten, Hülfe und Rettung gebracht. Zum Daut für den 
davongetragenen Sieg errichtete Fernando am 15. Juli in 
Ciudad Rodrigo einen Episkopalfig, auch ließ er alsbald ven 
Dau von Umfafjungemauern in Angriff nehmen; ben gefähr- 
lichen Caſtro aber lud er zur Rücklehr ein unb vermählte ihm 
feine Schweiter Doña Eftefania ’). 

In dem Maße, als in den nächften Jahren in Altcaftilten 
und Toledo Unjehen und Macht Fernandos erblichen, erftarkten 
fie in Eſtremadura. Während ihm Toledo im Jahre 1166 
entriffen wird, entreißt er den Moslims das michtige Al⸗ 
eantara auf ver linken Zajofeite 2). Die nächſten Ziele find 
Caceres, Trujillo, Badajoz, hier aber tft ibm fein Schwieger- 
vater, Alfonjo von Portugal, zuvorgekommen. In eben dem 
Jahre 1165, da er dem Könige Fernando endlich ferne Tochter 
Doña Urraca vermählt batte, nahm er ven Moslims Cazeres; 
Trujillo war ibm das Jahr zunor zugefallen, Montauces 
folgte nach 8). 

Vernando aber ließ fih, wo es fich für ihn um den Er- 
werb von Land und Leuten handelte, durch veriwanbtichaftliche 
Bande nicht einengen, gleichviel ob fie ihn an ben jugendlichen 
Neffen Alfonfo oder an ven bejahrten Schwiegervater Affonte 
fnüpften. Fernando, urteilt der Erzbiſchof Rodrigo, Bat fid 


1) Roder. Tolet., c. 21. 22. — Luc. Tudensis, p. 106. Ob- 
wohl beide Schriftfteller im einzelnen abweichen, zeigt ſich doch, daß 
ihnen biefelbe Duelle vorlag. Die Zeit diefer Vorgänge wirb beſtimmt 
buch eine Urkunde Fernanbos vom 17. Juli 1165 bei Escalona, 
Hist. de Sahagun, p. 118. 


2) Urkunde Fernaudos, „Nonas Febr. 1167, en Luco, eo anno 
quo famosissimus rex D. Fernandus victoriosissime obtinuit Alcan- 
taram de Sarracenis“, Esp, sagr. XVIII, 356. 


3) Ion Sähibi-8-falät, bei Gayangos I, 522, deſſen Darfielung 
dieſer Begebenheiten vor ber bes Lucas von Tuy und des Erzbifchofs 
Rodrigo den ſchätzbaren Borzug genauer Zeitangaben befigt; vgl. Her- 
culano, Hist. de Port. I, 403. 
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gegen den König von Portugal, obichon er fein Schwiegervater 
war, jelten friedfertig bewieſen ?). 

Die Gründung von Ciudad Rodrigo war nicht weniger 
gegen Portugal als gegen die Moslims errichtet. Soll doc 
der Anſtoß Dazu ausgegangen fein von einem Untergebenen 
König Affonfos, den erlittene Kränkung an den Hof von Leon 
getrieben batte 2). 

Zur Zerftörung diefer jungen, feine Unternehmungen von 
der Seite ber gefährdenden Kommune erſah fich Affonjo den 
Augenblid, da fich fein Schwiegerjohn, unzweifelhaft im Jahre 
1168, von ben Eaitiliern Bart bebrängt ſah. Der Iufant 
Don Sancho zog mit ftarler Streitmacdht gegen Ciudad Ro⸗ 
drigo heran; aber noch bevor er feinen Auftrag erfüllen konnte, 
trat ihm Fernando mit einem Zeil feines Heeres — ben am 
beren hatte er gegen die Caſtilier zurückgelafſen — in der Näbe 
der Stadt bei dem Ort Arganal entgegen und fchlug die Por- 
tugiefen vollftändig. Die Gefangenen entließ er, ohne durch 


dieſe Großmut einen Eindrud auf feinen Schwiegervater zu 


machen, der mit einem Einfall in Galicien antwortete, Tuh 
und die ganze Limia eroberte, darauf im Frühjahr 1169 fi 
nad dem Südoſten feines Königreiches wandte, um den Mos⸗ 
bins das wichtige Badajoz an der Ouadiana zu entreißen und 
feinem Schwiegerfohn den Weg nach Sevilla zu verlegen. 
Dem Nechte nach war biefer bereit! Herr der Stabt, denn 
der Statthalter, ein Almobade, war, doch wohl um fich vor 
der verfchlingenden Macht der Portugiefen zu retten, jein Va⸗ 
fall geworden 8). Schon iſt Affonfo in die Stadt eingebrungen 
und bat die Moslims in die Kaffabah zurüdgebrängt, als 


1) Lib. VII, 19. 

2) Roder. Tolet. VII, 19: „ad consilium cuiusdam vernali (?), 
qui a rege Portugallise laesus effugerat, locum optimum populavit, 
qui dieitur Civitas Roderici, ex qua Portugalliae intulit multa mala“. 

3) Diefes Verhältnis bezeugt Ibn Sähibi-8-falät, bei Gayangos 
I, 592. Damit erflärt fih au die Bemerkung des Lucas von Tuy 
(p. 107): „Deinde obsedit Vadalozum civitatem Maurorum ad regem 
Fernandum de jure spectantem.“ 
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Ternando mit jeiner Heermacht heranftürmt. Die Portugiefen, 
bon zwei Seiten angegriffen, erleiven bie jchwerften Verluſte. 
Zu denen, welde die Thore gewinnen, gehört auch Affonfo ; 
aber indem er Binausfprengen will, wird ihm burch einen 
eifernen Thorriegel, gegen den er fährt, der Schenkel gebrochen. 
Der Befinnung beraubt, ftürzt er vom Roß, wird nach bem 
benachbarten Ort Bekayah gerettet, bier aber von den nad» 
jegenden Leonefen gefangen genommen. 

Übereinftimmend erzählen bie beiden berüßmten Bericht 
eritatter diefer Zeiten, der Leoneje Lucas de Tuy und ber 
Caftilier Erzbiihof Rodrigo von Toledo, Affonfo babe feinem 
Schwiegerfohn im Gefühl des ihm angethanen Unrvechtes fein 
ganzes Königreich für die Freilaſſung angetragen, dieſer aber 
aus angeborener Milde nur bie Zurüdgabe der ihm durch 
Eroberung entriſſenen Gebiete feines Reiches gefordert '). 

Die einfachiten Klugheitsrüdfichten geboten dem Sieger, 
nicht mehr zu fordern, als er forderte. Die Diftrikte von 
Limia und Zoronho wurden von den Portugiefen geräumt. 
Einen abermaligen Verſuch, ihm Badajoz ftreitig zu machen, 
Hatte Fernando nicht jo leicht von ihnen zu befürchten. “Die 
Wege nach Sevilla, dem Ziel feines Ehrgeizes, waren frei. 

Diefe, allein mit den Kräften Leons errumgenen Erfolge, 
bie den Ruhm Caftiliens in den Schatten zu ftellen brobten, 
find glänzende Zeugniffe von Fernandos Thatkraft; aber 
ſchwerlich würde ihn diefe fo weit geführt haben, wenn ihm nicht 
die Entwidelung der Dinge in Süd- und Oftipanien zujtatten 
gelommen wäre. 


1) Luc. Tudensis, p. 107. — Roder. Tolet. VII, 23. 
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Zweites Kapitel. 
Sieg der Almohaden über Ibn Mardanifh, König von Murcia 
und Balencia. Ihre erften Kämpfe gegen Alfonio. 


Im Jahre 1156, da "Abd-el-mümens zweiter Sohn, Abt 
Yatüb, dem ſich die Scheikhs von Sevilla zu ihrem Statthalter 
erbeten hatten, in Anbalufien erfchien, war e8 auch um bie 
Unabhängigkeit der wenigen Stabthäupter, die fich noch aufs 
recht erhielten, geichehen. Zunächſt wurde der Rebell El-wa- 
bibi überwunden, der fich zu Tamira behauptete, dann unter» 
Ingen Ibn, Wazir von Beja und Evora, Ihn Kafi von Silves 
und das Jahr darauf Taſifin El-lamtüni, den der lektere in 
Mertola eingefegt hatte)). Was wollte aber bie enbliche 
Bändigung diefer Vielköpfigkeit, die e8 zu feiner Einheit hatte 
dringen können, beveuten, fo lange Ibn Mardanifh, der einzige 
gefährliche Gegner der Almohaden, unbefiegt daftand. 

Auf die Schredensnachricht von der feinem Sohne von 
ben Ehriften im Jahre 1158 bei Sevilla beigebrachten jchweren 
Niederlage, trifft der Kalif zu Sale umfaffende Anjtalten, 
um perjönlich in den heiligen Krieg zu ziehen; da wird ihm 
binterbracht, daß Oſtafrika fih im Aufitand befindet, daß bie 
Chriften ſich Mahadijes bemächtigt haben, und er eilt, zunächft 
ber von Diefer Seite drohenden Gefahr zu begegnen. 

Günftiger hätten fih bie Dinge für Ihn Mardanifh nicht 
gejtalten können: in Caftilien iſt der Bürgerkrieg ausgebrochen, 
die Macht der füdandalufifchen Statthalter ift gebrochen, bie 
bes Ralifen an ven afrifaniichen Boden gefejlelt. ALS bis- 
beriger Bafall Eajtiliens und Bundesgenoſſe Aragons kann er 
auf die Hilfe der Chriften rechnen, in Andalufien auf bie 
Wirkung des Haffes gegen das harte Regiment der Almohaden. 
Er zieht vor Jaen, deſſen Statthalter, Muhammeb ibn Ali 
Elfümi, fih ihm unterwirftl. Er erjcheint vor Cordova, 
wendet fich, da er fich nicht ftarf genug fühlt, es einzunehnten, 
gegen Carmona, gewinnt e8 durch Verrat und fekt feinen 


1) Ihn Khalbün, bei Gayangos II, Append. Lıv. 
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Schwiegervater Ibn Humusk ein, bricht dann nochmals gegen 
Cordova auf, jchlägt und tötet deu Statthalter Ibn Bafıs, 
der ihm entgegengezogen. Trotzdem wirb er nicht Herr ber 
Stadt, aber Ubeda, Baeza, Baza, Guadix unterwerfen fi 
ihm. Bereits beberricht er den größten Zeil von Andalufien 
und noch iſt fein Stern im Steigen !). 

In eben dieſem Sabre 1160 iſt der Kalif des Auf 
ftandes in Oftafrila Herr geworben, am 22. Januar bat er 
nach faft fiebenmonatlicher Belagerung den Chriften Mahadije 
wieder entriffen 2). Siegesberichte mit der Ankündigung feiner 
bevorſtehenden Ankunft ließ er an die fpanifchen Statthalter 
ergeben und erfchien, vielleicht noch Ausgang des Jahres 1160, 
in Andalufien 3). Doch ift er nicht gekommen, um ben beiligen 
Krieg in Berfon zu führen, noch kann er nicht daran denken, 
anjehnlihe Zruppenmafien, wie fie der Kampf gegen Ihn 
Mardaniſh erforverte, aus Afrika zu entbieten, denn abermals, 
noch im Sabre 1161, Haben fich die Araber im halb bewäl- 
tigten Oſten erhoben, und jo beſchränkt ex fich während feines 
zweimonatlichen Aufenthaltes zu Gibraltar darauf, die Scheikhs 
und Kaĩds Andalufiens um fich zu verfammeln und ihren 
Waffen die Richtung nach Weften gegen bie mit Ungeſtüm 
in Ejtremabura vorwärtsdringenden Chriften zu geben. 

Demgemäß brach der Scheikh Abu⸗Muhammed⸗Abdalläh 
ibn Hafs von Cordova auf, nahm im Bezirk von Badajoz die 
Feſte Athernakech, ließ die chriſtliche Beſatzung niedermetzeln 


1) Ion Khaldüin a. a. O. L. 

2) Zön=el-Atbir, de Slane, Hist. de Berböres I, 593. — De 
Mas Latrie, Traitss de paix et de commerce avec les Arabes (Paris 
1866), p. 46. 

8) Mattari giebt das Jahr 555, der Verfaſſer des Kartäs das 
folgende; Gayangos I, 520 nimmt demnach an, daß ber Kalif im 
November nah Spanien kam und im Iannar 1161 wieber nad Mo- 
roceo zurüdkehrte. Obwohl nun auch Ihn Khalduͤn (de Slane I, 19) 
und Ihn Sähibi-8-falät von biefem Aufenthalt zu Gibraltar ſprechen, 
ift das Faktum nicht völlig gefidert, da Abd⸗el⸗muͤmen nach bem ben 
Ereignifien näherſtehenden Abd-el⸗wächid, ©. 168, während ber Jahre 
555—557 in Marocco verteilte. 





Die Almohaden gegen Ibn Mardanifb. 203 


and brachte dem ihr zubilfe eilenden Affonſo Enriquez fo 
ſchwere Verluſte bei, daß dieſer unvermögend war, die Almo- 
haben an der Wiebereroberung von Beja, Evora und Alcazar 
do Sal zu hindern ). 

Um dieſelbe Zeit entriß Abt Ya’tüb, der Statthalter von 
Sevilla, dem Ihn Humusk Carmona, mußte danach aber mit 
feinem Bruder Abd-Sa’id, dem Statthalter von Granada, nach 
Marocco, um dem Kalifen gegen die Rebellen Hilfe zu leiften, 
und diefen Vorteil ließ fich Ibn Humusk nicht entgehen. Kaum 
find fie fort, jo macht er fih mit einer Schar entichlofiener 
Anhänger — im Mat 1161 — gegen Granada auf. Durch 
ein für fie von Barteigängern offen gelaflenes® Thor — man 
bezüchtigte die Juden des Verrates?) — bringen fie in ber 
Stille der Nacht ein, meteln einen großen Teil der almoha⸗ 
diſchen Beſatzung nieder und belagern bie Kaſſabah, in bie fich 
der Reft geflüchtet Hat. Auf die Kunde von dem Tall Gra⸗ 
nadas, ber leicht den Berluft von ganz Anbalufien nach fich 
ziehen konnte, beichleunigte Abü-Saio feine Rückkehr. Im 
Begleitung feines Bruders, Abü Hafs, zieht er an der Spike 
einer ſtarken afrilanifchen Streitmacht gegen Granada; Ihr 
Humust, obwohl an Kräften ſchwächer, tritt ihm mutig ent- 
gegen, greift bie Almohaden auf dem „Felde der Schläfer “ 
or Granada mit Ungeſtüm an und fchlägt fie in die Flucht, 
auf der ganze Scharen in die zur Bewäſſerung der Stabt 
dienenden Gräben und Kanäle geraten und ben Zob finden ®). 
Die Gefangenen ließ der. Sieger vor den Wällen der Kaſſa⸗ 
bah niedermetzeln, dann eilt er, fich der Dilfe feines Schwieger⸗ 
fohnes zu verfichern, denn ungerächt konnte ber Kalif bie 
ibm widerfahrene Schmach nicht laſſen. Schon das nächſte 
dahr, 1169, brachte eine zweite Enticheidung vor Granada. 


1) Melteri, bei Gayangos II, 314 noch zum Sabre 555, ber 
Lartas zum folgenben, für welches fi$ Herculano, Hist. de Port. 
L 397 entſchied. 

2) Ibn Sahibi⸗s⸗ſalãt, bei Gayangos IL, 520. 

3) Ibn el-Khatib bei Makkari, Gayangos I, 313. Ein Irrtum 
iR es, dag Abu Hafs vor Grauada blieb. 
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Der Fürft von Valencia hatte mit feinem aus Chriften und 
Moslims beftehenden Heere auf den von biefem Tage ab 
nach ihm genannten „Hügel bes Marbaniih‘ in der Nähe 
der Vorſtadt Albatzin Stellung genommen. Abü Iatüb, dem 
fein Väter einen feiner erprobteiten Feldherren, den Scheilh 
Ash Süfuf ihn Sulaimän, zur Seite gegeben, lagerte mit 
feinen aus Marocco herbeigeführten Streitmaffen, unter Denen 
fih Tauſende von Freiwilligen befanden, zu Dilar, einem Gra⸗ 
naba benachbarten Weiler. Die fpaniichen Moslims fochten 
heldenmütig, doch wandte fich der Sieg den Almohaden zu. 
Yon Humusk rettete fih Hinter die Mauern von Jaen, fein 
Schwiegerfohn in feine Staaten ?). 

Sie waren zweifelsohne verloren, wenn Abt-Iafüb feinen 
Sieg verfolgte. Daß er das nicht vermochte, war bei allem 
Unglüd für fie das größte Glück. Brennend vor Eifer, end» 
ich doch noch in Perfon in den heiligen Krieg zu ziehen und 
bie Macht Ibn Mardanſſh völlig zu zertrümmern, begann Abd⸗ 
el-mümen mit dem Beginn des Jahres 1163 bie gewaltigften 
Rüftungen zu Wafler und zu Lande zu betreiben. 

Über 400 Schiffe wurben in den Häfen feiner Reiche, in 
Spanien und Afrika erbaut, Waffen und Kriegsvorräte in 
Unmaffen zufammen gebracht, an Pfeilen täglich zehn Zentner 
geſchmiedet. Die Kriegsicharen, welche, aus Marocco, Ifrikia 
und Sus entboten, im Frühjahre 1162 die weiten Flächen 
von Sale bis zum Fluſſe Dumer-Nebia füllten, berechnete 
man auf 300,000 Mann Weiterei der Almohaden und zena- 
tiihen Stämme, 80,000 Mann Reiterei der Treiwilligen und 
100,000 Mann Zußvolf ?). 

Da wurde "Abd-el-mümen zu Sale von fchwerer Krank 
heit ergriffen, der er Anfang Mai erlag. Zum Nachfolger 


1) Ibn⸗-el⸗-Khatib bei Mattari, Gayangos II, 315. — Anl. 
Toled, I, 391: „Lidiö el rey Lop con los revellados en Granada, & 
mataron & Pedro Garcia la Lacian. Era 1200.“ — Ibn Sähibied- 
falät im Kartäs, Beaumier, ©. 278; der chriſtliche Anführer wird 
von ihnen „Akrä“, der Kahle, genannt. 

2) Kartäs, bei Beaumier, ©. 286. 
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| war fein ältefter Sohn Muhammed berufen, in dem fich aber 


jo viel fchlechte Eigenſchaften entwidelt Hatten, daß die Be 
hauptung Späterer, der Vater babe kurz vor feinem Tode ihn 
für unfähig erklärt, nicht auffällig erfcheint. Er war dem 
Trunk ergeben, urteilslos, unbeftändig und feige. Dazu foll 
er an der Elephantiaſis gelitten haben. Gleichwohl trat er, 
wie der glaubwürbige "Abbrel-wächid berichtet, die Herrichaft 
on, aber nach 45 Tagen, im Monat Scha’bän, wurbe er auf 
Betrieb feiner Brüder abgeſetzt ?). 

Das größte Verdienſt erwarb fih Abt Hafs um bie Er- 
haltung der Neichseinheit dadurch, dag er in felbitlofer An- 
erlennung der hohen geijtigen und fittlichen Vorzüge feines 
Bruders Juͤſuf von der Bewerbung um die Herrichaft zurüd- 
trat, ihm huldigte und es durchſetzte, daß er faft im ganzen 
Reich als Alleinberricher anerkannt wurbe. 

AS Vali von Sevilla batte Süfuf den Wiffenfchaften mit 
Vorliebe obgelegen, indem er zu feinen Lehrern bie vorzüg- 
lichſten Kenner der arabifchen Dialekte, der arabiſchen Gram⸗ 
matif und des Korän beranzog, unter ihnen 3. B. Abü Ishak 
Ihrahim ibn Abd⸗el⸗Melik, bekannt unter dem Namen Mul- 
fin. Nach dem Zeugnis feiner Söhne war er felbit ein aus 
gegeichneter Gelehrter in allen dieſen Gegenſtänden: er Tannte, 
wie man ibm nachrühmte, den Böhari auswendig, Später 
fundierte er auch Medizin und mit befonderem Eifer Philoſophie. 
Dabet war er nicht ohne Dichterifche Begabung und ein leiven- 
ſchaftlicher Bücherſammler ?). 

Ihm, dem dritten der almohadiſchen Fürſten, war der 
Ruhm vorbehalten, der erſte zu ſein, der auf ſpaniſchem 
Boden die Fahne des Propheten zum Kampf gegen bie Un⸗ 
gläubigen entfaltete, aber es gingen fieben Sabre feiner Re⸗ 
gterung dahin, ehe das gefchehen konnte. Er ließ es eine 


1) Abd⸗el⸗wächid, ©. 168; nad ihm flarb "Abb-el-mümen am 
Niten des anderen Gumäb; abweichende Angaben im Kartäs und bei 
Nakkari. 

2) Abd-el⸗wachid, S. 169 —173. — Auch Ihn Khaldun (de 
Slane II, 196) hebt das Verdienſt des Aba Hafs hervor. 
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feiner erften Regterungsbandlungen jein, die verſammelten 
Kriegsfcharen in ihre Heimat zu entlafien, denn er hatte allen 
Grund in Afrika zu bleiben und zunächſt für die Befeftigung 
feines Thrones Sorge zu tragen. War auch die Unbotmäflz- 
feit feiner beiden Brüder, der Statthalter Abt Hafs von 
Cordova und Abdallah von Bugia von Kurzer Dauer, fo 
gehörte doch eine Reihe von Jahren dazu, ehe bie immer 
wieder aufflammenden Aufftände der Berguölfer von Gomära 
völlig erftict waren. Erſt im Frühjahr 1168 war er allge 
mein anerkannt. Die Almohaden leifteten ihm als ihrem 
Sultan aufs neue den Eid der Treue und begrüßten ihre mit 
dem Titel Amir-el-Mumenin, Gebieter der Gläubigen 9. 

Natürlich hatte Ihn Mardanſſh diefe ihm günftigen Der 
bältniffe nicht unbenutt gelaffen, um bie verlorene Macht in 
Andalufien wieder zu gewinnen. Sie reichte im Süden bi8 
Almeria, über welches er feinen Vetter Ibn Sahib-el-Bafit 
gejegt hatte. Auf ernten Widerſtand traf er erft im Sabre 
1165, al8 er zur Zeit, da Abt Said, Statthalter von 
Granada, dem Ruf feines Bruders nach Marocco gefolgt war, 
fih zu einem Hauptjchlage gegen Cordova anſchickte. 

Mit mächtigen Heere erfchtenen die beiden Brüder "At 
Said und Abü Hafs in Andalufier, zogen Ihn Marbaniiä 
entgegen und brachten ihm und den Ehriften bei Dielläb, vier 
Meilen von Murcia, eine jchwere Niederlage bei; doch Murcia 
jelöft zu erobern, in welches fih Marbanifh gerettet Hatte, 
gelang ihnen nicht ?). 


1) Ion Khaldün IL, 197. — Ausführlicher handelt Über die Auf- 
fände ber Berfafler des Kartäs, Beaumier, S. 295. 

2) Der Kartäs und Ibn Khaldan fegen bie Schlacht bei Dieläb in 
da8 Jahr 560 (18. November 1164 bis 6. November 1165); fie muß 
in das Jahr 1165 fallen, da nad Letzterem ber Bali von Granaba 
Abt Said im Jahre 560 zunächſt auf den Ruf feines Bruders nach 
Afrika ging, wo er, zu Eeuta, mit Abd Hafs zuſammentraf. Abb⸗el⸗ 
wächtd irrt ficherlich, wenn er bie Schlacht erft in das Jahr 567 fetzt, 
da — und zwar Ende besfelden — Abü Yatüb in Anbaluflen er- 
ſchien. Er läßt ©. 178. 179 unmittelbar auf die Schlacht die Belage- 
rung von Murcia folgen, während welcher Marbanifb ſtarb. 
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Bon dieſer Zeit ab, bemerkt Ibn⸗el⸗khatib, ſah er ſich bis 
zu jeinem Ende vom Kriegsglüd völlig verlafien, wozu gewiß 
nicht zum wenigften der Zerfall mit feinem Schwiegervater 
Fon Humuslkh beigetragen bat. ‘Der Anlaß foll folgender ge- 
weien fein. Ihn Mardanſſh Tieß fich von feinem Weibe 
ſcheiden. Als ſie nun nach einiger Zeit ihren Sohn von ihm 
zurüdforderte, um ibn im Haufe ihres Vaters erziehen zu 
Iaffen, und Ibn Mardanſſh ihr Gefuch rundweg abichlug, rief 
fie vol Srimm: „Schon gut, der Sohn von fol einem 


Hunde ift auch nur ein Bund, mag er ihn behalten, mich 


kmmert er nicht.” Diefe Schmähung machte die Runde unter 
ben Weibern Andaluftens und fam natürlich Ibn Mardaniſh 
u Obren. Zwiſchen beiden Familien beitand fortab unver- 
ſohnlicher Haß’). 

Mon muß annehmen, daß biefes Jerwürfnis ſchon vor ber 
Schlacht bei Djellab ftattfand, denn wie würde font Ihn Hu⸗ 
muskh, der fich zu Jaen behauptete, feinen Schiwiegerfohn ohne 
Hilfe gelaffen Haben. Diesmal hielt er fich noch neutral; ale 
er fih aber im Jahre 1169 in Iaen von Ibn Mardaniſh 
engeariffen ſah, fchiete er an den Scheilb Abu Hafs eine &r- 
gebenheitserfärung, voll Leidenſchaft, fein Schwert im Dienft des 
Ralifen gegen feinen Todfeind zu führen. Bald genug ſah 
et fie auch befriedigt, denn das Jahr darauf wurde der Kampf 
gegen Ihn Mardanifh wieder aufgenommen, und zwar mit 
um jo größerer Ausficht auf Erfolg, als man mit ungeteilter 
Kraft auftreten Tonnte. Im Namen und Auftrag feines Bru- 
ders, des DVeziers Abd Hafs, der nach Andalufien gelommen 
war, hatte ſich Abd Saiv nah Badajoz begeben und mit 
König Fernando von Leon Frieden gefchlofien ?). 

Während fih Ihn Mardanſſh abermals in Murcia ein- 
seihloffen fah, unterwarf ſich Lorca den Almohaden, e8 folgte 


1) Ihn-el-Khatib, bei Makkari, Gayangos H, 316. 

2) Nur Fernando kann der chriſiliche König fein, mit bem nad 
In Khaldäan Friebe abgefchloffen wurde. De Stane II, 202 hat 
dieſen Frieden mit dem mit Alfonfo VIII. auf fieben Jahre abgeſchloffenen 


verwechſelt. 
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bie Erftürmung Bazas und diefer die Übergabe des ifolierten 
Almeria durh Ihn Sähib Elbafit. Als Ibn Marbaniih, 
jein Oheim, biervon benachrichtigt wurde, kannte jein Zorn 
feine Grenzen. Er verfügte den fofortigen Tod feiner eigenen 
Tochter und ihrer Kinder, die zu Valencia lebten. Diele 
wurben in dem benachbarten See von Albufera ertränft, bie 
Mutter ſchließlich begnadigt ?). 

Auf die Nachricht von den Erfolgen feiner Brüder mu⸗ 
jterte der Kalif das ftehende Heer und die aus FIfrikia für 
den Religionskrieg entbotenen SKontingente, beftellte feinen 
Bruder Sid Abü-Imrän zum Neichöverwefer und fette im 
Sommer oder Herbft 1171 nach Spanien über ?), keineswegs 
um jogleich fih an die Spite des Heeres zu ftellen, vielmehr 
verblieb er ein ganzes Jahr hindurch zu Sevilla, das er durch 
die großartigften Bauten verichönerte und gegen bie ihr dro⸗ 
henden chriftlichen Heimſuchungen ficherte. Noch im Sabre 
1171 begann der Bau einer Schiffbrüde über den Guadal⸗ 
quivir, an deſſen beiden Seiten fteinerne Quais errichtet 
wurden. Ein großer Aquaduct wurde angelegt, welcher ver 
Stadt das Wafler von dem Hügel Diaber zuführte, der Stadt⸗ 
wall mit Gräben umzogen und außerhalb des Chores Jehwar 
ein Kaſtell errichtet, da8 den Namen Buheirah erhielt, Unter⸗ 
nebmungen, die einen enormen SKoftenaufwand erforberten, 
dafür aber der Bevölkerung das Gefühl der Sicherheit und 
des Behagens verlieben. Die Krone aber der Bauten Se 
villas follte die neue Moſchee werden; zur Seite der fchmalen 
und bereits Baufälfigen alten wurde im Monat Ramabhän 
567 (27. April bis 27. Mai 1172) der Grund zu ihr gelegt 

1) Sabibi-8-falät, bei Gayangos II, Append. ııx. 

2) Ibn Khaldün: im Jahre 567 (Anfang: 3. September 1171), 
ſpezieller Abd⸗el⸗wachid, ©. 178. 181: Ende des Jahres 567. Der 
Kartäs Beaumier, ©. 297) und Makkari lafſen ihn 566 nach Ans 
daluſien kommen, alſo bis Anfang September 1171; daß man bie An- 
kunft nicht in das Jahr 1170 zu fegen bat, darf man aus ber Angabe 
bes gleichzeitigen Robert be Monte fchließen (Mon. Germ. VI, 520): 


„anno 1171: Agareni cum multis millibus armatorum venerunt ab 
Affrica in Hispaniam.“ 
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und die Arbeit von dem Architelten Achmed ibn Baſah mit 
jolcher Energie gefördert, daß bereits im Monat Dih-L-bipdichn 
(Iuli bis Auguft) fich die Gläubigen zur erften Predigt in ihr 
veriammeln Zonnten '). 

Hier in Sevilla traf Abt Ya’tüb mit feinem fiegreichen 
Beier Abü Hafs zuſammen. Die andauernde Belagerung 
Murcias hatte die Widerftandsfähigfeit des Ihn Marbaniih 
inzwilchen bis auf die Neige aufgezehrt. Man hatte ihm bie 
Zuſammenhänge mit den Glaubensgenoffen im Süben und 
Südweſten zerrilfen, ja er felbft hatte an ihrer Auflöſung ge- 
arbeitet, und von dem chriftlihen Norden und Norbiweiten 
blieb, da die Not drängte, die Hilfe aus. Unverkennbar ijt 
das Berdienit, das er fich, wenigſtens indirelt, um Caftilten 
erworben bat, nicht fowohl durch die Leiftung feiner Mithilfe 
in den Tagen Kaifer Alfonfos VII, als in den Zeiten bes 
caſtiliſch⸗ leoneſiſchen Bürgerkrieges, da es doch allein der Wir- 
Img feiner imponterenden Macht zu banken war, daß die Al⸗ 
mobaden fich jene Wirren nicht längft zunute machten, e8 lag 
demnach die Erhaltung und Verteidigung des Ibn Mardaniſh 
Sicherlich im eigenen Intereffe Aragons wie Caſtiliens. Leiber 
find wir über die Haltung, welche er während ber Zeit ber 
Minderjäbrigfeit Alfonfos VII. jenen Staaten gegenüber ein- 
nahm, nur ſehr dürftig unterrichtet; jo viel aber ftebt feit, 
Griftlihe Hilfstruppen in großer Anzahl fochten unter ibm 
vor Granada im Sabre 1162 und in dem unglüdlichen Treffen 


1) Rah Sähibi-d-falät, Gayangos LI, 523. — Mit dem Bau 
der Schiffbrüde wurde 566 am 3. Safar (16. Oktober 1170) vor Abd 
Iatahs Ankunft begonnen, Kartäs, Beaumier, S. 296. — Ms. 
Copenh. fol. 33. — In Cavedas Geſchichte der Baukunſt in Spanien, 
überfegt von Baul Heyfe, ©. 107 ſteht irtümlih, daß der Kalif 
die große Moſchee im Sabre 1196 zum Audenken an ben Sieg bei 
‚Mareos erbanen Tief. In biefem Jahre betrieb er bie Vollendung bes 
Baues der Moſchee und des Minarets, auf befien Höhe durch Abü-el- 
| - Btel«Seltaly im einer fohmeren eifernen Vorrichtung — fie wog 1000 
Pfuud — Die drei vergoldeten Apfel von übermäßiger Größe über ein⸗ 
ander augebhracht waren. Nicht weniger als 100,00) Dinare foftete bie 
Vergoldung. Kartäs, ©. 323. 

Schirrmacher, Geſchichte Spautens IV. 14 
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bei Diellab ). AS Verluft auf Verluſt in Süpandalufien 
fih drängten, konnte er nur mit chriftlicher Macht fich auf 
recht zu erbalten hoffen. Denn zwilchen ihm und feinen mos- 
limiſchen Untertbanen beftand, eine unvermeibliche Folge feiner 
Zwitterftellung, fein Vertrauen. Beſonders die vornehmen 
Präfelten erregten feinen Verdacht. Er ließ ihrer eine ganze 
Anzahl töten, berief Chriften in ihre Stellungen und befchentte 
fie mit den eingezogenen Befittümern. Viele der verbächtigen 
Moslims mußten Murcia verlaffen, ihre Häufer kamen an 
Ehriften ?). Im Sabre 1167 kam er felbft nach Toledo, in 
welches das Jahr zuvor Alfonfo als Steger eingezogen war 3). 
Im November des nächiten Jahres erfaufte er fich wenigſtens 
einen zweijährigen Frieden von Alfonfo von Aragon für vie 
Summe von 25,000 Maravedis *) und noch vor Ablauf Diefer 
Zeit erkannte er feine Verpflichtung zur Zahlung des Tributes 
als deſſen Vaſall an. Es gehörte mit zu den Vereinbarungen 
zu Zaragoza vom September 1170, daß Alfonſo VIII. dem 
König von Aragon verſprach, es folle und werde ihm ver 
König von Murcia den Tribut entrichten, den er feinem Vater 
Ramon entrichtet Habe, wogegen der König von Aragon gelobte, 
mit dem König von Murcia in Frieden zu leben, wie es fein 
Vater getban, auch in Feiner Weiſe bie jenem feindliche Ne 
aktion der Mazmuten zu unterftügen. Inbetreff aller übrigen 
Beichwerden, die er gegen den König von Murcia zu erheben 
babe, wolle er fich einem Schiedsgericht unterwerfen ®). 

Nur mit einem chriftlichen Entfagheer konnte Ihn Mar⸗ 
daniih, der fich wahrfcheinlich fchon zur Zeit dieſes Vertrages 


1) Der PVerfafler des Kartäs fpricht von 13,000 Chriften. 

2) Abd-el-wädid, ©. 179. 

8) Anl. Toled. I, 391: „Entrö el Rey Lop en Toledo. Era 1205.“ 

4) Die Bertragsurfunde bei Villanueva, Viaje litter. XVII, 328, 
vom 5. nicht vom 3. November, wie im Text S. 197 ftebt. | 

6) Zurita I, lib. 2, 8 28. — Mondexar, Memorias del rey 
Alonso VIII, 63: „y no favoreceria à la parcialidad y vando de los 
Moros llamados Mazmutes, que eran enemigos del rey de Murcia, ni 
los amparia ni defenderia“. 
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im Murcia eingefchlofien jab, im Ernſt gedient fein; aber er 
blieb fich felbft überlaffen. Trotzdem bielt er die Stabt bie 
zum März 1172, da er den Anftrengungen erlag. Sein Tod 
— fo erzählt Abd⸗el⸗wachid — warb verheimlicht, bis fein 
Bruder Iüfuf, der Vali von Valencia war, anlam. Nach 
längerer Beratung mit ven älteren Söhnen des Mardaniſh 
lam man darin überein, ſich dem Abt Iatüb zu übergeben. 
Nah anderen Nachrichten ſoll Mardaniſh beim Herannahen 
des Todes feine Söhne um fich verfammelt und jelbft ihnen 
angeraten Haben, bie Herrichaft ben fiegreich vordringenden 
Almohaden abzutreten ). 

Darauf hielt der Vezier Abu⸗Hafs feinen Einzug in Murcia 
und eilte dann an den Hof des Kalifen nach Sevilla, wohin 
er des Ihn Mardaniid Sohn Heläl vorausgeſchickt hatte. 

Die Schranken, welche deſſen Macht im öftlichen Spanien 
zwilchen ven Caftiliern und den Almohaden bisher aufgerichtet 
hatte, waren gefallen und ſchon wurden zu Sevilla die Rüftungen 
mit vollem Eifer betrieben. Der König von Leon Hatte bie 
Friedenshand gereicht ?), und bie beiden Alfonſo hatten fich 
wohl gegen Navarra, nicht aber gegen die Almohaden zu ge- 
meinfamer Altion vereinigt. Während fie im Sommer 1171 
Alvalat berannten und der Gajtilier auf den Schuk von To⸗ 
ledo bedacht fein mußte ?), nutzte der Aragoneſe die Vörteile 


1) Abbd=-el-wädid, S. 179. — Aul. Toled. I, 391: Muriö el 
Rey D. Lop. Era 1210.“ Maltari, bei Gayangos II, 318. — Der 
doppelte Name „Lupus“ und Marbanifb hat wunberliche VBerwirrungen 
angerichtet. So bat Ponzoa Cebrian in feiner Hist. de la domi- 
nacion de los Arabes en Murcia (Palma 1845), p. 90 fie al8 zwei 
hiſtoriſche Perſonen behandelt, die dann freilich zu gleicher Zeit fterben 
mußten. ' 

2) Nah Maltari (dayangos I, 318) bat Abtı Iatab nach 
feiner Ankunft in Sevilla, bie noch im Jahre 566 (1170/71) erfolgte, ben 
Frieden mit Leon abgefchloffen. 

3) Anl. Toled. I, 891: „Corrieron los Moros el anno dalbalat 
dia de Santa Maria Magdalena (22. Juli) en dia Jueves. Era 1209,“ 
Offenbar iſt diefe Unternehmung gemeint, wenn ber Berfafier des Kartäs 
(ki Beaumier, ©. 297) berichtet, daß Aba Ia’tab, dem er ſchon 

14 * 
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aus, die Ihm die Zuſtände in den Örenzlanden gegen Valencia 
hin boten. Hier hatte der islamitiſche Bafall der Kronen von 
Gaftilien und Aragon, Ibn Marbanifh, während des Bürger 
krieges unter den Chriften feinen eigenen Bafallen gefunden, 
der im Nordweſten des Königreiches von Balencia in der zur 
Konquiſta von Aragon gehörenden Herrſchaft Albarracin, zumal 
-bei feinen engen Beziehungen zum König von Navarra fich zu 
einem gefährlichen Gegner ber beiden Alfonfo ausgebildet Hatte. 
Es war das Don Pedro Ruiz de Azagra, Sohn Don Ro 
drigos de Azagra, Herrn von Eſtella und anderer navarıe 
fiiher auch aragonefiiher Ortichaften. Er batte das Land nit 
Chriſten bevölkert, nach der caftilifchen Seite bin erweitert, 
und es bei dem in Spanien weilenden Rarbinallegaten Jacintho 
durchgejeßt, daß die Kirche zu Albarrachı zu einem Biſchoſs⸗ 
fig erhoben wurde. Er nannte fich „Vaſall der Jungfrau 
Maria”, der fie geweiht war, und glaubte, geftügt auf feine 
natürlichen Bundesgerofſen, Die Könige von Navarra und 
Murcia, fich gegen die von Baftilien und Aragon behaupten zu 
konnen !). Kamm aber, daß e8 mit der Gerrlichleit des Ion 
Mardanſſh zu Ende ging, als der Aragonier gegen bie Gvenze 
von Valencia aufbrach, ven Moslims im Dftober 1171 bie 
am oberen Guabalquivir gelegene Stadt Teruel entriß um 
fie mit Chriften bevölkerte. Ein empfindlicher Schlag Fir 
Don Ruiz de Azagra, der fich Durch die Aragonier aus nächiter 
Nähe bedroht und überflügelt ſah, denn mit Teruel war ber 
geeignetfie Ausgangspunkt zum Angriff gegen Valencia ge- 
wonnen, vor welchem denn auch Alfonfo jchon im Frühjahr 
1172, nach dem Tode des Ibn Mardanifh erfchien, um feine 
Hoheitsrechte geltend zu machen. Er zwang dem moslimijchen 
König von Valencia das Verſprechen ab, bie Kriegskoften zu 
eritatten und als Vaſall ihm den zwiefachen Tribut zu zahlen, 


Im Jahre 566 nah Spanien kommen Yäßt, nach Ablauf biefes Jahres 
wider Toledo ausgezogen fei und mehrere benachbarte Kaſtelle er⸗ 
obert Habe. 

1) Zurita, Anl. J, lib. II, o. 29. — Sgäfer, Geſthichte Spa⸗ 
'niens II, 49. 
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dann rüdte er, im Mai, bis Jativa vor, um den König von 
Murcia zu gleihem Zugeftänpnis zu zwingen. Wenn er gleich« 
wohl mit ibm Frieden fchloß und fib an der Zahlung bed 
Tribute® genügen ließ, den Ihn Mardanifh entrichtet hatte, 
jo nötigte ihn dazu Die Nachricht non dem Einfall des Könige 
von Navarra in Aragon’). 

Ob diefe beiven Yürften, die von der chriftlichen Duelle 
nicht genannt werben, Diefe Zufagen notgebrungen machten oder 
in der Ausficht unter dem Schutze Aragons fich doch noch ber 
Almohaden erwehren zu können, wiſſen wir nicht; gleichviel, fie 
famen infolge ber von Iuſuf in Sommer 1172 unternom⸗ 
menen Invaſion nicht dazu, ihr Wort zu halten. 

. Sie richtete fich gegen den Norboften von Toledo. Ge 
long es Cuenca, Huete, Ucles und Zurita wieber zu gewinnen, 
ein Plan, den Yüfuf auf den Kat König Fernandos von Leon 
gefaßt haben ſoll 2), jo waren damit bie ftärkiten Operations“ 
punkte gegen Toledo wie gegen Albarracin und gegen Aragon 
gewonnen. Das vor 61 Jahren durch Don Alvar Taflez den 
Moslims entrifiene wichtige Cuenca wurde erjtürmt. Höher 
noch ſchätzten bie Almohaden den Beſitz der Stadt Huete, weil 
fie erfahren Katten, daß fih in ihr die Vornehmſten der cafti- 
liſchen Ritterjchaft befanden. Nach mehrmonatlicher Belagerung 
war diefe Anfangs Oftober durch völligen Waflermangel in 
eine jo unerträgliche Lage geraten, daß fie unter ber De 
bingung freien Abzuges Huete übergeben wollte. Abt Ia’Tüb 
kannte aber ihre Not und feinen Borteil, er fchlug ihr Geſuch 


1) Zurita, Anl L lib. U, c. 32. 

2) Nach dem Bericht des gleichzeitigen Roger de Hoveden I, 33: 
„Eodem anno (1171) Avigoth Armiramimoli, imp. Affriceanorum, tran- 
sivit mare Affricum et applicuit in Hispania in manu forti et brackio 
extento. Et defuneto rege Lupo, qui paganus erat, occupavit terram, 
illius, sc. Mureiam et Walentiam et alias oivitates multas et inde 
per consiliura regis Fernandi de Sancto Jacobo, intravit terram Alde- 
fonsi, regis Castellae et cepit per vim Concam civitatem et Oonam. 
(Optam) civ., et omnes Christianos quos in eis cepit, oceidit.“ Bis 
anf diefen lebten Irrtum, bie behauptete Einnahme von Huete, durch- 
ans ſachgemäß. 
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ab. Da wurde, erzählt "Abbrel-wähid, die Stille der nächiten 
Nacht durch eine ungewöhnliche laute Bewegung von der Stabt 
ber unterbrochen. Die Belagerer vernahmen deutlich, wie 
Geiftlihe und Mönche an der Spike einer Prozeifion Gott 
um Rettung anriefen und die Menge Amen ſprach. Und nicht 
lange, jo entlud fich ein Platregen, der die Zifternen der Stadt 
füllte und die feindlichen Zelte fortfchwenmte !). überdies 
war, bank den Sreuzzugsprebigten des zu Toledo weilenden 
Kardinallegaten Jacintho ein Entſatzheer von dort ber im An- 
zug. Jüuſuf wandte fih nah Oſten, nahm Beſitz von den 
Königreichen Balencda und Murcia, und traf Anorbnungen zur 
Defeftigung feiner Herrſchaft. Die Stattbalterfchaft über Va⸗ 
lencia übertrug er feinem Oheim Iüfuf; dagegen wird er 
Murcia jchwerlich einem anderen als Hibäl, dem Sohne bes 
Ibn Mardanifh, verlieben haben, denn er ehrte und liebte 
ihn ganz beſonders und verband ihn fich noch dadurch, daß er 
felbjt eine feiner Schweitern zum Weibe nahm, eine andere 
feinem Sohn Abü Süjuf vermählte 2). | 

Im folgenden Sabre, 1173, erneuerte ſich der Kampf mit 
den Gaftiliern, die diesmal die Initiative ergriffen. Unter der 
Anführung des budeligen Grafen unternahmen fie einen Ver- 
beerungszug nach dem Süden und ftürmten vorwärts bis nad 
Zarifa. Reich und fett genug war die Beute, die fie dann 


1) Abd-el-wächid, ©. 180, ten Ihn Khallifän mittelbar benust 
bat: Biographical Diction., de Slane IV, 473. — Ehriftlicherfeits bie 
Anl. Toled. I, 391: „mas el dis de-Santa Justa envioles Dios agua 
del cielo“; Ferrera8 nahm ben Tag: „Justa et Rufina“ an (19. Juli), 
von dem aber ſchon deshalb nicht die Rebe fein fonnte, weil, nach Abd⸗ 
el-wähid Abt Iatüb erſt Ende 567 nah Andalufien fam und bie 
Belagerung von Huete mehrere Monate dauerte, anderſeits e8 im einer 
Urkunde für den Orden von Kalatrava heißt: „Facta charta Burgis 
mense Novembris in aera 1210, in tempore, quo persequutus fuit 
Mauris (vielmehr „Mauros“) Rex Aldefonsus de civitate Optae et de 
sua terra“ (Alarcon Escrit. XXII, 11), ftatt „Justa“ wird fomit wohl 
„Justina“ (7. Oftober) richtig zu fegen fein. 

2) Abb-el-wädhid, ©. 180. 182. — Ghanem, einen anderen 
Sohn des Ibn Mardanifh, ernannte er im Jahre 575 zum Admiral ber 
Flotte: Ibn Khaldün, bei de SIane II, 202. 


J 
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aus dem Guadalquivir⸗Thal auf Die Hochebene fohleppten, etwa 
50,000 Hammel und 2000 Stüd Rindvieh; hier aber wurden 
fie in der Nähe von Catatrava am 4. April von überlegenen 
Streitkräften Abt Iatibs und feiner Brüder Abtı Zalaria 
und Abü Said überfallen und nad fchweren Verluften in bie 
Flucht gefchlagen. Die herrlichſte Trophäe der Sieger war 
das Haupt des gefallenen Grafen )). 


Drittes Kapitel. 
Unausgeglidhene Sonflitte Caftiliens mit Leon, Navarra und 
Aragon. 


Nur ſoviel verwirklichte ſich von den bochfliegenden Er⸗ 
oberungsplänen, mit denen ber Kalif zum Kampf gegen 
Eaftilten ausgezogen war. Ein fiebenjähriger Waffenftilfftand 
machte ihm ein Ende, den abzuſchließen im Intereſſe beiver 
Zeile lag: mußte König Alfonfo, um mit voller Kraft gegen 
ben Islam vorgehen zu können, erſt darauf bebacht fein, den 
deind im Rüden, den König von Navarra, unſchädlich zu machen, 
jo wirkte auf Abü Iatüb der Wiederausbruch ver Feindſelig⸗ 
teten in Weftandalufien beftimmenb ein. Im Sommer 1174 
Im e8 zum Bruch mit Sernando von Xeon. Während er 
noch mit Nüftungen zu einer Heerfahrt gegen Sevilla beichäf- 
tigt war, zogen die Almohaden fchon gegen ihn aus und ent- 
tiffen ihm Alcantara wieder, das er feit dem Jahre 1167 
befeffen. Darauf griff Abtı Jafkub den König von Portugal 
an, nötigte ihn Frieden zu fohließen und kehrte nach Marocco 


1) Ibn Khalvüin, Gayangos II, Append. ıx. Der Kartäß, bei 
Beaumier, ©. 298, nennt den Grafen „Sancho“, befaunt unter 
bem Namen „Bou Berdha“ wegen feines von Seide mit Gold durch⸗ 
wirkten und mit Edelſteinen befeßten Sattel. Aud das Ms. Copenh,., 
fol 2 berichtet von biefem Feldzug des „fogenannten budeligen Heeres⸗ 
Anführers *. 
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zurüd 2). Inzwiſchen war Alfonfo — nod im September 
1173 — in Ravarra eingerückt, hatte Logrogno, Navarrete, 
Antlena, Aptel, Grafion, Pancorvo, kurz alle Ortfchaften bie 
Burgos Bin erobert, die ihm in feiner Jugendzeit fein Oheim 
entriffen Hatte, ihn im offenem Felde gefchlagen, dann in der 
Tefte Leguin belagert und, da ihm die Flucht von Bier zur 
Nachtzeit geglüdt war, bis vor Pamplona verfolgt ). Bon 
bier Tehrte er zurüd, weit entfernt, feine Kraft auch an die 
Eroberung dieſer Kapitale zu fegen, die er famt ihren Gebiet 
nach dem Vertrage von Tudela mit dem König von Aragon 
zu teilen batte. Nachdem fie fich erjt das Jahr zuvor, 1172, 
vornehmlich wohl infolge des Todes von Ihn Mardaniſh, 
vertragsmäßig dahin geeinigt hatten, dem Don Ruiz de Azagra 
feine Herrſchaft zu entreifen, von der Albarracin zur Kon 
quifta von Aragon gehören, alle übrigen Kaftelle und Ort 
ſchaften an Caſtilien fallen follten, Hatte bie Eintracht alsbald 
einen argen Rip befommen. Der König von Caftilien ließ 
fih das ihm von Aragon als Unterpfand in feine Gewalt ge 
gebene Ariza durch einen Nicohombre Namens Nuio Sanchez 
übertragen, worüber der Aragonier in jo heftigen Zorn geriet, 
daß er das Verlöbnis mit der Tochter Kaifer Alfonſos VIL, 
ber nunmehr neunzehnjährigen Infantin Doñia Sancha, aufbob 
und um Euboria, die Tochter des Kaiſers Manuel von Kon 
ftantinopel, werben ließ. Indeſſen waren die Eroherungen Als 
fonfos VIIL in Navarra wohl geeignet, ihm bie ruhige Über 
legung zurüdzugeben. Am 18. Jamnar 1174 vermählte ex 
fih mit Doña Sanda zu Zaragoza; die Braut Endoria, die 


1) Ibn Khaldun II, 202, ſetzt bie Rüdtehr des Kalifen nad Ma⸗ 
xocco 571, Abd-el-wähid, S. 181, Ende des Jahres 569. — Ms. 
Copenh., fol. 6. 7. — Herculano, Hist. de Port. I, 417. 

2) Roder. Tolet. VII, 26 ohne Zeitangabe: „et evicit ab eo Lu- 
eronium, Navarretum et Antilenam, Grannonem, Cesareum et Brr 
viescam et fere omnia usque Burgis, quae idem avunculus in eius 
infantia occupaverat“. Zurita I, Kap. 87 bringt biefen Felbzug 
erſt zum Sabre 1179, wohin er ſchon deshalb nicht gehört, weil Rodrigo 
ihn vor die Eroberung von Euenca fett. Die urkundlichen Erweiſe für 
das Jahr 1173 finden fich bereit bei Mondexar, Memorias, p. 75. 76. 
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bereits nach Südfrankreich gefommen war, mußte auf ihn ver» 
zihten, fand aber an dem Grafen von Montpellier einen 
nenen Bewerber !). 

Darauf bradden im Jahre 1175 beide Alfonfo mit ver- 
einten Kräften in Navarra ein. Pamplona follte fallen, aber 
die endliche Einnahme der überaus ftarlen Bergfefte Legnin war 
Die einzige hervorragende Waffentbat ?). Ein dritter Feldzug, 
den der Caſtilier mit Hilfe der Ritter von Santiago ohne 
femen Bundesgenoſſen im Sabre 1176 unternahm, fcheint 
nur der völligen Eroberung der ihm von feinem Obelm ent» 
riſſenen Orte gegolten zu haben ?). 

Abermals hatte ſich die natürliche Widerſtandefähigkeit des 
Königreiches Navarra bewährt, es ſollte feinem König aber 
auch wicht an einem natürlichen Bunbesgenofien fehlen, ber 
ben Arm des caftilifchen Neffen ablenkte, und ebenjo wenig au 
einem Friedenoſtifter. 

Trotz des von ihrem Kalifen abgeſchloſſenen Friedens 
widerftanden die Moslims von Cuenca nicht der Berlockung, 
die für ſie in dem navarreſiſchen Kriege lag, ſie nutzten die 
Abweſenheit des Könige und der ihn begleitenden Ritter von 

1) Zurita, Anl. lb. IE, c. 87. — Mondexar, Memorias 
p. 0. — Schäfer, Geld. Spaniens III, 51. — Daß die Übergabe 
rk Ben Grund des Zermwürfuifies geweien, jagt Roder. Tolet, 

‚c. 26. 

2) Anl. Toled. II, 404: „El rey D. Alfonso, nieto del Empe- 
rador, & el rey de Aragon entraron con sus fonsados en Navarra & 
desgastaronla toda & prisieron el castiello Leguin.“ 

3) Rades y Andrada, Cron. de Santiago, p. 15 zum Jahre 
1174: „el maestre de Santiago y sus caballeros se hallaron en ser- 
Yicjio del rey D. Alonso IX. de Castilla contra el rey de Navarra 
su tio, que le habia tomada por fuerza en tiempo de su tutela las 
Yillas de Navarrete, Entlena y Graüon, y la cibdad de Logrofo eon 
otros muchos pueblos y castillos hasta Briviesca, cobro el rey don 
Alonso todos estos pueblos por fuerza de armas“, was nit fo zu 
verfieben ift, als 05 dieſe Eroberungen alle in das Jahr 1176 fielen. 
E Spricht dagegen die Urkunde des Königs vom 26. Anguſt 1176: Hist. 
de Sahagun, p: 551: „faeta charta in Belliforamine — in reditu ex- 
peditionis Navarrae, quando sereniss. rex Adefonsus Leguin cepit“. 
Unaufgelfärt Bleibt dabei die zweimalige Einnahme biefer Feſte. 
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Santiago zu einem Angriff auf das dieſen gehörende Ueles 
aus, aber die Beſatzung beftand ihn mannhaft ?). 

Mit gleicher Hartnädigleit verteidigten danach fie felbit 
neun Monate hindurch ihre Belfenfefte Euenca, auch blieb ihr 
Hilferuf nicht unerwidert, aber bie Hilfe kam ſpät, ſehr ſpät, 
nicht vor bem April 1177, nachdem die Belagerung Cuencas 
ihon im Herbſt begonnen. Die Bebrängten batten fich nad 
Marocco gewandt, aber der Fürſt der Gläubigen war jelbit 
hilfsbedürftig. Im Mat 1176 Hatte die Peſt zunächit in ber 
Stadt Marocco in unerhört mörberifcher Weife zu wüten be 
gonnen, denn der Tod raffte täglich Bis auf 190 Menſchen Hin 
und jelbft darüber hinaus, er entrig dem Kalifen feine Brüder 
Abd-Emrän, Abt Said und Abt Zalaria, danach auch ben 
Abd-Hafs, der von Cordova nach Afrika gefommen war ?). 
Die Überlebenden aber konnten ſich vor Hinfälligfeit nicht rühren. 

So mußte denn Andalufien helfen. Die beiden Brüder 
bes Kalifen, die Valis Abt-Ali von Sevilla und Abü-l- 
Hacen von Cordova erhielten den Auftrag, durch Invaſionen 
den Feind zu beichäftigen und von Cuenca abzuziehen. Au 
fangs April fchlug der lettere die Richtung gegen Toledo ein. 
Wohlbehalten und mit Beute beladen kehrte er zurüd. Der 
Hauptzwed war verfehlt. Abü-Ali drang von Sevilla nad 
Weiten vor in der Richtung gegen Thabira und gewann einige 
Vorteile gegen die Leonefen ®). 

1) Rades, Chron. de Santiago, p. 15d. — Die arabifhen Schrift⸗ 
fteller haben natürlih die Schuld bes Friedensbruches den Chriften zu⸗ 
geſchoben. So berichtet der Verfafier bes Ms. Copenh., fol. 10, es babe 
ber Ungläubige Nuneh (Conde D. Nuüo de Lara), Herr von Xolebo, 
auf die Nachricht von dem Aufbruch des Kalifen aus Andaluſien ben 
Bertrag gebrochen und fei gegen Euenca gezogen. Aber ber liserfall 
von Ueles! 

2) Ms. Copenh., fol. 10. — Ibn Khaldün, de Slaue I, 202. 

8) Die Angabe des Erzbiſchofs Rodrigo, Lib. VII, c. 26, daß bie 
Bewohner von Euenca vergebens bie Hilfe ber Almohaben angerufen 
hätten: „induratus auditor conclusit aures“, wird durch ben Berfafier 
bes Ms. Copenh., fol. 11 widerlegt; von dem Statthalter von Sevilla 
fagt er, er hätte, mit 4000 Reitern und 4000 Mann Fußvolk ausziehend, 
eine Feſtung erobert, die das Thal von Ajchbilie nach Thabira beherrſchte. 
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Beide Unternehmungen Batten nicht zu hindern vermocht, 
daß zu gleicher Zeit Subfidien aus Aragon, Albarracin, ja 
felbft ans Leon vor Euenca erfchienen. 

Aus ſehr naheliegenden Gründen hatten ber König von 
Aragon und Don Pedro Ruiz de Azagra fich dazu bereit er- 
Hirt; das moslemiſche Cuenca bebrohte und beengte fie nicht 
weniger als Caſtilien; jener rechnete darauf, zum Dank für 
feine umentbebrliche Hilfe von der Täftigen VBafallenpflicht gegen 
Gaftilien entbunden zu werben; und der Vaſall der Sungfrau 
Maria ſah fich durch die Enge, in welche fein Begünftiger, 
ver König von Navarra, geraten war, ernftlich aufgefordert, 
den tbatjächlichen Verhältniſſen Rechnung zu tragen. Bielleicht 
bat er fchon jetzt fich herbeigelaffen, bie Lehnshoheit Caſtiliens 
anzuerlennen. Wodurch aber war der ftarre Sinn Fernando 
von Leon bis zu dem Grabe gebeugt worden, daß er feinem 
Neffen die eigenen Waffen lieb? Dem alten Groll Hatte es 
nicht an frifcher Nahrung gefehlt, den Beeinträchtigungen, 
welche Fernando von dem erftarkten Eaftilien erfahren, nicht 
an einer neuen. Als er Ausgang der fechziger Jahre im 
Eitremabura vordrang, Alcaͤntara und Caceres den Moslims 
entriß, war es mit ein Alt feines rivalifierenden Eiferd, daß 
er für Leon einen felbjtändigen Ritterorden gründete. Deſſen 
erites Haupt, Don Pedro Fernandez, nahm ben Titel eines 
Meifters der Miliz von Santiago an, die Brüder nannten 
fih nach ihrem Sit „Fratres de Caceres“ !). Fernando ver- 
ieh ihnen Erbgüter im Gebiet von Aſtorga und Eftremabura, 
aber auch Alfonfo von Caſtilien erwies fich ihnen gnädig. 


1) Ich verweife vornehmlih auf Riscos Abhandlung in ber Esp. 
aagr. XXXV, 236: „Fundacion de la ilustre orden de Caballeros de 
dantiago““. Was bort über die Verſuche bemerkt ft, die Entfiehung bes 
Ordens möglichft früh zu ſetzen, beftcht auch noch heute allen gleih un⸗ 
kritiſchen Leiftungen gegenüber, wie 3. B. in ber Recopilacion histörica 
de las cuatro ördenes militares etc. por D. Angel de Araujo y 
Cusllar (Madrid 1866), p. 21sq. — Au der urkundlichen Erffärung 
König Fernandos von Leon vom 4. Mai 1181: „Quia cognoscimos, 
quod ordo militiae J. Jacobi — de regno nostro sumpsit initium “ 
hätte man fich follen genügen laſſen. 
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Es geichab das zum erftenmal im Jahre 1168, kurz vor 
feinem Einfall in das Königreich Leon. Seiner Beſtimmung 
gemäß jollte der Orden von feiner Heimat, von dieſem König⸗ 
reich aus, den Übermut der Feinde des Kreuzes Chrifti brechen, 
ben Ruhm des chriftlichen Namens in ganz Spanien mehren '). 
Wie aber vertrug es fich mit diefer Beitimmung, wie mit 
dem beiligen Rampfedeifer des jungen Ordens, daß Fernando 
mit den Moslims Frieden ſchloß und ihnen, wie nicht unglaub⸗ 
würdig berichtet wird, die Richtung genen ſeinen caftilifchen 
Neffen gab, ein Schritt, durch den er diefem mehr nützte ale 
Ichadete, denn er entwurzelte dadurch recht eigentlich die junge 
Stiftung, die er ficher eingepflanzt zu Haben glaubte. Die 
Önadenerweifungen Alfonfos gegen ben Orben waren von 
diefem Augenblid ab außerorventlich und verfehlten ihre Wir- 
dung nicht. Am 11. September 1171 ſchenkte er ihnen Dreja. 
Das Jahr darauf erhtelt der Orden durch den in Gaftilien 
weilenden Karbinallegaten Jacintho die Geftaltung, in welcher 
er am 5. Juli 1175 von Papft Wleranber III. beitätigt 
wurde 2). Inzwiſchen hatte er das ihm von Alfonfo VIIL 
om 9. Januar 1174 geichentte Ucles zu feinem Hauptfig er- 
hoben. Wenn e8 auch zu bezweifeln ift, daß ihm König Fer⸗ 
nando voll Groll über die Hirmeigung zu Caftilien alle feine 
Befigtümer in Leon abgeſprochen bat, fo ſteht doch zweifellos 
feft, daß der Orden aus eimem leonefifchen ein caftilifcher ge- 
worden war). Fernando hat nichts unverjucht gelaffen, ihn 


1) „Qui specialiter ad conterendam inimicorum Christi cracis 
superbiam et dilatandam Christiani nominis gloriam in Hispaniis in- 
ventus est“, in der ebem angezogenen Urkunde. 

2) Salazar, Casa de Lara I, 137. 189. — Chron. Uclenze, 
p 40: „Era 1210 vino el cardenal Jaeinto, 6 fu6 ordenador de la 
orden de Santiago.“ ber die Anweienheit des Cardinals im biefan 
Jahre zu Toledo, Anl. Toled. I, 391. — Er ift auch Zenge der päpfl- 
lichen Beſtätigungsurkunde. Mansi XXI, 1049. 

3) Salazar I, 141. — Roeder. Tolet. VII, 27: „In Uelksio 
statuit caput ordinis“ Nur unter ber Vorausſetzung der Richtigkeit 
blefer Angabe wirb folgender Wortlaut ber Urkunde König Fernandos 
vom 4. Mai 1181 verflänpfich: „„attendentes, quod vos, Petre Fer- 
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für fein Geburtsland wieder zu gewinnen, zumächit auf frieb- 
Them Wege, den zu betreten er allen Anlaß Hatte. “Die völlig 
veränderte Lage der Dinge in Caftilien, Alfonſos Verbindung 
mit Aragon, die Bebrängnis Navarras, vor allem ber Wiber- 
ftreit der eigenen Interefjen mit denen feines Schwiegervaterg, 
des Königs von Portugal, und bie in biefer feiner ifoliertem 
Stellung ſehr gerechtfertigte Befürchtung vor einem Kriege mit 
Caftilien, der ihn von feiner Richtung gegen Sevilla abziehen 
md nach dem Verlufte von Alcantara völlig um bie in Eiftre- 
mabura gewonnenen Vorteile bringen Tonnte, mußten ihm eine 
Annäherung an Caſtilien wünfchenswert ericheinen lafjen. 

Der Umſchwung feiner Politik vollzog fih im Jahre 1175 
mit der Trennung von jener Gemahlin Doña Urraca von 
Bortugal, für welche nach zebnjähriger Ehe der zu nahe Ver⸗ 
wandtichaftsgrad als Motiv gelten mußte, und mit ber kurz 
banach volzogenen Vermählung mit Doila Tereſa, der Tochter 
bes Grafen Don Nufto de Lara, des Regenerators Caſtiliens ). 
Es war defien größter aber auch fein letzter Sieg über feinen 
alten Gegner Don Fernando Ruiz de Caſtro. Er ftarb am 
3. Auguft 1177 zu Cuenca, deifen Widerftand kurz zuvor ges 
brochen worden war ?). 


nandi huius militiae magister et fratres vestri, locum, qui sit 
taput ordinis vestri et domum principalem, ad quam con- 
venire et capitulum solemnius debeatis celebrare, eam in regno nostro 
facere firmiter promittitis“. Die hiergegen von Risdco iu der an- 
gerührten Abhandlung aufgeftellten Behauptungen finb baltloß: die die 
Banblungen bes Ordens beftimmenbe Feindſchaft zwiichen ben Königen 
von Caſtilien und Leon blieb unberüdfichtigt. Inbetreff ber erfien bem 
Orden non Fernando verliedenen Beflgungen, wie Caceres, Albuera und 
Amofrag, ift es doch von Bebeutung, daß fie in ber päpftlien Be⸗ 
Rätigung unter deu Donationen nicht genannt werben. 

1) Florez, Reynas Catholicas 1, 320. 321. — Herculano, 
Hist. de Port. I, 417. 

2) Mach ven Anl. Toled. I, 392 erfolgte fein Tod „en el mes de 
Junio“, dagegen melben bie Anl. Compost., p. 322: „Era 1215 (1177) 
«apta fuit Conoha et ibi comes Nunius Ill. Non. Aug.“ Dou Fer- 
nando Ruiz de Caſtro lebte noch bis zum Sabre 1185. Anl. Comapost., 
p. 322. — Über die Zeit der Einnahme von Cuenca ficht feit Rizo 
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Hier in dem nun chriftlichen Cuenca, das Alfonfo durch 
den Namen Alfonfopolis ehrte und durch Errichtung eines 
Biſchofſitzes zu erhöhen beichloß, wurde, wie zu erwarten, Das 
bisherige Abhängigfeitsverhältnis der Krone Aragon von ber 


Hist. de la ciudad de Cuenca „Madrid 1629 der 21. September” feft. 
„En quanto“ — bemerlt Mondexar, Memorias, p. 89 — „al anno 
y dia en que ganö esta ciudad de Cuenca convienen todos nuestros 
escritores fu6 el de MCLXXVIIL. a XXI. de Setiembre, dia de S. Mate 
Apostol y Evangelista.“ Und doch ift das allgemein, aud von La- 
fuente (Hist. de Esp. V, 137) anerfannte Datum nit richtig, nicht 
ſowohl weil ihm bie angeführte Stelle der Anl. Compost. widerfpridht, 
fondern weil es in einer von Alfonfo VII. am 18. Juli 1177 en 
Magaüa für Calahorra ausgeftellten Urkunde Heißt: „in eo videlicet 
anno, quo Rex Aldephonsus coepit Cuencam et in tertio mense quo 
“ Infans Santius — natus fuit Burgis“. Colecc. de privil. de la corona 
de Castilla V, 89. Die neummonatlide Belagerung muß alfo ſelbſt 
bei der Annahme, daß ſie erſt furz vor dem 18. Juli ihr Ende erreichte, 
im Oftober ihren Anfang genommen haben. Für den Ianuar ift fie ur⸗ 
kundlich bezeugt (Salazar, Casa de Lara I, 148), daß man aber mit 
ihr in diefem Monat begonnen, wie das der Fall fein müßte, wenn fie 
am 21. September endete, ift jchwerlih anzunehmen. Monderar war 
eben deshalb geneigt den Anfang in den Monat Oktober zu feßen 
(Memorias, p. 85), entfchied fih dann aber in Rückſicht auf die Angabe 
von neun Monaten — fie findet ſich zuerft in Alfonfo X. Crönica ge- 
neral — und auf den 21. September für den Beginn im Monat Ia- 
nuar. Im Anbetradht ber wichtigen Errungenfchaften ift die Knappheit 
und Spärlichkeit der annaliftifhen Aufzeichnungen immerhin auffällig. 
Chron. Burgense, p. 809: „Fuit capta Conca.“ — Anl. Toled. I, 392: 
„En el mes de Octubre prisö el rey D. Alfonso & Cuenca. — Rabe 
in der Chronica de Santiago, p. 15b giebt nur das Jahr an. — Die 
Unzuverläffigteit der von Rizo „de un libro antiguo‘ (p. 28) her- 
genommenen Zeitangabe ergiebt fi auch barans, daß bie damit ver⸗ 
Inüpfte Angabe des Tobestages Alfonfo VIIL korrumpiert if. Weil ber 
Apoftel Matthäus Patron der Stadt Enenca if, wird man fpäter ben 
Tag der Einnahme auf den 21. September gefetst haben. Nicht weniger 
anfechtbar ift bie von Rizo (p. 41) mitgeteilte Steininfchrift, die bereits 
in dem Tratado de cronologia para la hist. de Esp. (Memorias de la 
Real Acad. II, 412) gewürbigt worben if. — Daß das Datum „In 
Concha quando fuit capta in era 1215 Kalend. Octobris“ (Bullarium 
ordinis S. Jacobi, p. 19) fih auf die Berleifung an den Orben und 
nicht auf die Einnahme Cuencas bezieht, ift Har. 
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caftilifchen gelöft. Die beiden Fürſten erneuerten den zwifchen 
ihnen beſtehenden Friedensbund mit dem Verfprechen, fich gegen 
Moslims und CHriften, ausgenommen den König Fernando 
von Leon, zu unterftügen und zwar bergeftalt, daß jeder von 
ihnen in Zukunft die eigenen Eroberungen felbiteigen bejäße, 
durch welche Vereinbarung Aragon feiner Bafallenverpflich- 
tungen gegen Caftilien ledig gefprochen war. Das geichab in- 
folge der Intervention der Prälaten und Ricoshombres der 
Reiche Aragon, Cataluña und Caftilten '). 

Eine Garantie für die Wahrung diejes Friedens war frei- 
lich dann erjt gegeben, wenn fich die beiden Fürften über bie 
Abgrenzungen ihrer Eroberungen verftändigten. ‘Das geſchah 
erft im Frühjahr 1178, nachdem noch im Herbft der Aragonter 
bi8 Lorca vorgebrungen war, der Statthalter von Murcia 
aufs neue feine Zributpflichtigkeit anerkannt batte.. Wenn es 
auch feititeht, daß den Caftiliern nicht fofort nach dem Fall 
von Cuenca die ftarfen Feten von Alarcon und Inieſta fich 
öffneten, fo ift doch nicht anzımehmen, daß fie den über 
bie Moslims gelommenen jähen Schreden, ber ihnen bie 
weiteren Gebiete des oberen Jucar überantworten balf, in 
ihrem Kriegseifer nicht ausgenutt haben follten. Jedenfalls 
tonnte e8 nicht ausbleiben, daß fie in kurzem Berührungs- 
punkte mit den zur Aonquiſta von Aragon gehörenden Ge- 
bieten gewannen ?). 

Am 20. März 1178 Tamen, nachdem im Januar bie 


1) Zurita DO, 35: „Des de entonces que dö el Reyno de Aragon 
libre y exento del reconocimiento y feudo que el principe D. Ramon 
habia otorgado & D. Sancho rey de Castilla.“ 


2) Monderar und Cerba y Rico (Memorias, p. 90) laflen un- 
mittelbar auf die Einnahme von Euenca bie von Alarcon und Iniefla 
folgen, mit Berufung auf Roder. Tolet. VII, c. 27, der aber, ohne alle 
Berbindung und Zeitangabe von ber Eroberung Alarcons in einem 
neuen Kapitel handelt. Über deren richtige Zeit weiter unten. — 
Zurita a. a. O.: „porque el rey de Murcia, que era su vasallo le 
'asegurase el tributo de su conquista: y bolviose a Teruel por el mes 
de Octubre“. 
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Cortes zu Burgos getagt hatten '), die beiden Fürften zu Cazola 
babhin überein, daß das Königreich Valencia und Die Stäbte 
Jativa, Biar und Denia mit ihren Gebieten ohne Wider⸗ 
ſpruch an Aragon, alled von Biar weitlich gelegene Land aa 
Saftilien fallen ſollte. Zugleich erneuerten fie ihr Bündnis 
gegen die Moslims und Ehriften, im bejonderen gegen Sand 
von Navarra unter Hinzufügung folgender Claufel, daß, falls 
der König von Caſtilien letzterem die Staftelle Yeguin und Por 
tilla für die Wiedergabe des Landes und der Drte, die er 
noch von ihm in Händen babe, zurüderftatten follte, der König 
von Aragon felnerfeits troß bes Anteiles, den er an jenen 
Sajtellen zu haben erklärte, feinen Widerfpruch erheben Sürfe 2); 
ein Zugeſtändnis, ohne welches Alfonfo VIII. ſich ſchwerlich 
zum Verzicht von Biar und Xorca verftauden hätte, Deren 
Befitz der Krone Eaftilien durch dem Vertrag von Tudela go 
rantiert war ?). 
Blicken wir zurück auf ven Konflilt mit Navarra, ber mt 
dem Ausbruch, des Maurenkrieges tu eine neue Phaſe getreten 
war und treten mußte. Daß der König von Caſtilien ähm nicht 
provoeirt hat, erweilt die DBerlegenbeit, in welche er durch 
deſſen Ausbruch geriet. Er befand fich plöglich zwifchen zwei 
Feinden. Nichtete er feine Waffen gegen Cuenca, wohin «8 
ihn mm fo mehr ziehen mußte, als der König von Aragon 
ihn bier im Dften zu überflügeln drohte, während er ihn 
‚gegen Naparra unterftügt batte, jo mußte er befürchten, daß 
ihm die Errungenjchaften der drei Kriegäzüge gegen Navarra 
wieder verloren gingen. In diefer Lage war der Abichluß 
eines Separatablommens mit König Sancho für ihn das 


1) Jan. 29. „Burgis, quando rex A. Burgis curiam celebravit“, 
Ind. de docum. de Sahagun, p. 87. 

2) Zurita II, 37, — Schmidt, Ge. Aragon, S. 124 giebt 
ierig das Jahr 1179. 

2) „Item predietus imperator donat iam dicto comiti et modis 
‚omnibus conoedit civitatem Murciam et totum regnum eiusdem &- 
‚vepto cantro de Loroha et castro de Bera cum ommibus eorum ter- 
minus.“ Colecc. de docum. ined, de Aragon IV, 170. 
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Wimfchenswertejte, der in der That zuftande fam, da er für 
biefen nicht weniger wünfchenswert war. Am 25. Auguft 
1176 waren Onkel und Neffe zwiichen Navarra und Logroiio 
zuiammengelommen und batten fich vertragsmäßig dahin ge- 
einigt, die Entſcheidung ihrer Streitigfeiten dem König von 
England zu übertragen, bis biefe erfolgt fein würde, Trieben 
zu halten und als Bürgichaft je drei Schlöffer zu ftellen. Im 
dieſen Frieden follte der König von Aragon, wenn es ihm 
beliebe, mit eingeichloffen fein, wenn nicht, wollten fie ihn 
gleichwohl unverbrühlich halten. Für König Sancho hätten 
fh die Dinge kaum günftiger geftalten können: feine beiden 
Gegner waren einftweilen getrennt und, wie auch der Schiebs- 
fpruch ausfiel, er hatte Zeit gewonnen ?). 

Geſandte beider Könige, darunter die Bilchdfe von Palencia 
und Bamplona, begaben fich mit ihren Aufträgen an ben Hof 
König Heinrichs IL, der das ihm angetragene Ehrenamt eines 
Schiedsrichters mit Genugthuung übernahm. Am Faſtenſonn⸗ 
tag, ben 13. März, trat unter feinem Vorſitz der große Rat 
des Königreiches zu einer Gerichtsfigung zufammen, die aber 
nur zur Forderung an die beiverfeitigen Gefandten führte, die 
Klagen und Anfprüche ihrer Fürften innerhalb dreier Tage 
fhriftlich vorzulegen. Exit als das gefchehen, und nachbem bie 
Bevollmächtigten den Schwur geleiftet hatten, daß fich ihre 
Herren dem zu fällenden Schiensfpruch unterwerfen würden, 
erkannte der Reichsrat dahin: es follte König Sancho feinem 
Neffen die finf Burgen Logrofio, Navarrete, Antlena, Aptol 
und Agoſeyo, Alfonjo dagegen feinem Oheim Leguin, Portella 
und Godin zurüdgeben und an Navarra im Lauf von zehn 


1) Der Bertrug bei Mondexar, Memorias, Append. ıxırı umd 
Rymer, Foedera I, 32: „Et rex Adefonsus Aragoniae sit in istis 
treugis, si ei placuerit, et si forte sibi non placuerit in illis esse, 
tamen treguae, ut supra dietum est, firmiter inter nos reges praefatos 
teneantur.“ — Bei Monderar trägt das „Compromissum‘ das 
Datum „VIII. Kalend. Sept“, desgleihen bei Roger de Hoveden 
(Stubbs II, 125); Rymer bagegen batierte Infolge flüchtigen Leſens 
„et Kal. Septembris‘“. 

Shiremader, Geſchichte Spaniens IV. 15 
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Jahren eine Schuldforderung von 30,000 Maravedis zahlen. 
Würden fie diefe von ihren Bevollmächtigten beſchworenen 
Triedensbeftimmungen nicht halten, jo follten fie fich den 
Händen und der Gewalt des Töniglichen Schiedsrichters über- 
antworten ?). 

Die Könige von Gajtilien und Navarra haben weder dieſem 
Schiedsſpruch Folge geleiftet, noch fich dem König von England 
geitellt. Dagegen erneuerten, wie wir ſahen, die beiden Al- 
fonfo im März 1178, da die Entjcheivung des Königs von 
England längſt an bie betreffenden Höfe gelangt fein mußte, 
ihren Waffenbund gegen Navarra ®). Es war eine ſchwere 
Täuſchung, wenn König Sancho jeine beiden Gegner auf 
lange bin durch ihren Eroberungseifer an den Süden gefeffelt 
glaubte. Sie fielen — e8 ijt ungewiß, ob noch in biejem 
oder, was wahrfcheinlicher it, erft im folgenden Jahre — 
abermals in Navarra ein, und in kurzem waren Logroño, Na 
parrete, Grafion, Briviesca und andere Orte bis zur Sierra 
de Oca wieder caftiliih. Nunmehr wechjelte Sancho mit ber 
Taftif, er trennte die beiden Gegner abermals, indem er den 
Wünſchen des einen entgegenfam. Mitte April 1179 bielten 
Onkel und Neffe eine abermalige Abjprache zwifchen Najara 
und Logrofio und trennten fich nicht, ohne zuvor inbetreff der 
Ausgleichungsverjuche, für welche fich ja bereits Alfonfo die 
Zuftimmung des Königs von Aragon erwirkt Hatte, völliges 
Einverjtändnis gewonnen zu haben. 

Alfonſo erhält die Kaftelle Logrofio, Antlena, Navarrete, 
Augufejo, Abtol und Reſa, um fie einem von drei feiner ge⸗ 
nannten Vafallen, den Sancho zu erwählen batte, in zehn⸗ 
jährigen Gewahrſam zu geben und zwar mit der Verpflichtung, 
für diefen, dem König von Caſtilien mit allen aus ihnen zu 


1) Monderar a. a. DO. — Roger de Hoveden, ©. 129. — 
Vgl. Pauli, Geh. Englands III, 150. 

2) Da die beiden Alfonfo fih im Auguft 1177 zu Cuenca gegar 
jedermann einigen, nur den König von Leon ausgenommen, fo darf man 
annehmen, daß der englifhe Schiebsfpruh ſchon zur Kenntnis der ber 
treffenden Höfe gelangt und von ihnen verworfen worden war. 
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zichenden Einkünften zu dienen. Stirbt Alfonfo innerhalb 
viefer zehn Jahre ohne rechtmäßige Erben, fo erhält der König 
bon Navarra jene Eajtelle zu erblichem Beſitz. Alfonfo fchentt 
feinem Neffen Leguin, Bortella und Godin, auch werben über 
ven Befig von Alava bejtehende Differenzen ausgeglichen. Auf 
Grund dieſer Stipulationen ſchließen die beiden Fürften nicht 
einen zehnjährigen, fondern dauernden Trieben ?). 

Er bedeutete für Cajtilien, wie fich verfteht, die Wieder- 
aufnahme des Kampfes mit den Mauren, aber ein nettes 
Hemmnis, einen neuen Konflikt mit Leon brachte der am 
5. Auguft eben biejes Jahres erfolgte Tod der Königin Sancha 
von Navarra ?), infofern dadurch ber ihr von ihrem Bruber 
dernando im Jahre 1165 gefchenkte Beſitz an diefen zurück⸗ 
fiel. Als Afonfo dagegen feine Anfprüche auch mit den Waffen 
geltend zu machen drobte, fand Fernando an feinem Schwager, 
dem König von Aragon, den ermwünfchten Helfer, ver dem 
Caftilier vornehmlich wegen des mit Navarra abgeichloffenen 
Separatfriedeng grollte. Nicht daß er die caftiliichen Anfprüche 
als unrechtmäßig angefochten hätte, aber er erklärte Gewalt 
zu gebrauchen, falls Alfonfo auf dem Wege der Gewalt fein 
Recht burchlegen würde. Wenn ihm, wie ber glaubwiürbige 
Zurita berichtet, wirklich die Vereinigung der Streitenden ge- 
lang, fo ift diefe Doch nur unter der Vorausfegung denkbar, 
daß Fernando, wie das auch bezeugt ift, auf den Infantado 
verzichtete. Die Ausgleichung erfolgte im März 1180, binter- 
ber aber wurde Fernando anderen Sinnes, worauf Alfonfo 
nun doch zu den Waffen griff und im folgenden Jahre fieg- 
veich feinem Anfpruch Geltung verichaffte ®). 


1) Der Bertrag bei Moret II, 290 und Mondexar, Memorias 
hist, Append. Lxxvıu. 

2) Anl. Toled. I, 392. — Moret, Anl. de Nav. II, 284. 

3) Schon Alfonfo X. handelt in ber Crönica general mit Bezug- 
nahme auf den Erzbiſchof Rodrigo von Tolebo, bei dem fi aber bie 
geführte Stelle nicht findet, von biefen Streitigfeiten, ohne ihre Ur- 
fahen angeben zu können. Auch Zurita I, 38 fprigt nur von „preten- 
siones“ Affonfos, tnfofern er aber die mit Ausführlichleit behandelten 

15 * . 
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Der Wieberausbruch der Teinpjeligfeiten zwilchen Caftilien 
und Leon blieb nicht ohne Wirkung auf Die Doppelitellung des 
Ordens von Santiago. Menn König Fernando im Jahre 
1176 durch die Stiftung des Ordens von San Iuan de Pr 
reira, der ſchon am 29. Dezember dieſes Jahres die päpftlice 
Beſtätigung erhielt, fih Erjak für den feinem Königreich faft 
entfrembeten Santiago-Drden zu jchaffen hoffen mochte, jo gab 
er die Hoffnung auf deſſen Reftituierung keineswegs auf. Nach— 
dem er fich ihn durch neue Schenkungen verpflichtet hatte, ge 
wann er dem Drdensmeifter Don Pedro Fernandez und deſſen 
Brüdern während bes Konfliktes mit Caſtilien bei Verleihung 
von Valduerna und Billafaflla am 4. Mai 1181 zu Sal 
manca das Verjprechen ab, das Haupthaus bes Ordens in das 
Königreich Leon zu verlegen, von bem er feinen Ausgang ge 
nommen. Dem Könige werben babei zweifelsohne Die Dif⸗ 
ferenzen zuftatten gefommen fein, die gerade zwilchen biejem 
Orden und dem von Calatrava beftanden; Diefe wurden aber 
ausgeglichen, und wenn auch die Santtagoritter in den nächſten 
Jahren, wie wir ſehen werben, beiven Herren dienten, jo blieb 
doch Ucles ihr Hauptfig, Caſtilien das Zentrum ihrer Macht ). 

Hiermit waren, oder ſchienen wenigftens, bie für Die Macht⸗ 


Borgänge in da8 Jahr 1180 ſetzt, ift ihr Zuſammenhang mit ber von 
Nuñez de Eaftro aus einem Privileg bed Klofterd San Zoil de Carrion 
gebrachten Notiz: „Era 1218 empezö & recuperar Alfonso rey de Ca- 
stilla en el mes de Marzo el Infantado del rey Fernando, y otra vez 
le quitö el rey Fernando. La era 1219 recobrö el rey Alfonso el 
mismo Infantado con una gran batalla“ (vgl. Mondexar, Alonso VIII, 
p. 135) unzweifelhaft. Dem gelehrten Marques de Monderar und 
bem feine Memorias ergänzenden Francisco Gerbä 9 Rico find bie 
Stelle bei Zurita und bie Wirkung, welche der Tod der Königin Sancha 
von Navarra auf bie Anfprücde ihrer Löniglichen Verwandten auf ben 
Infantado haben mußte, entgangen, um zu demſelben Reſultat zu ge 
langen. — Im Einklang mit ven Urkunden fagt Roder. Tolet. VIL, 18 
von Alfonfo: „Omnia enim, quae perdiderat, acquisivit et etiam In- 
fantaticum, quod sub dubio vertebatur.‘“ 

. 1) Torres y Tapia, Cron. de Alcant. I, 82, — Risco, Esp. 
sagr. XXXV, 253. Daß es nicht zur Erfüllung des Berfprechens am, 
ergiebt fi aus ber Erneuerung desſelben am 20. April 1209. 
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ſtellung Caſtiliens fo verhängnisvollen Folgen des Bürgerkrieges 
endlich getilgt, die Verwandten zur Ruhe gewieſen und wenig» 
ftend annähernd auf die Stellungen zurüdgebrängt, welche ihre 
Bäter zur Zeit Alfonjos VII. Eaftilien gegenüber eingenommen 
hatten; es war endlich der Augenblid gelommen, um auf dem 
Wege, der zum böchften nationalen Ruhm und allein zur 
Führerſchaft des Ganzen führte, im Wettlauf mit ihnen, bie 
im Often und Weſten bereitS Vorſprung gewonnen hatten, 
eintreten zu können. 

Gleich im nächften Frühjahr zog Alfonſo an der Spike 
eines ſtarken Invafionsheeres aus. Er Hatte den günftigften 
Moment gewählt, denn des Kalifen Bruder Abü-Ischäf und 
Aba-Abderrahmän Sarah, Statthalter von Ceuta, bazu die 
angeſehenſten almohadiſchen Anführer und Häupter aus Sevilla, 
Eorbova, Granada und Murcia hatten fich nach Marocco bes 
geben, um dem Kalifen zur endlichen Einnahme von Kafſa, 
mit der der Aufftand der Gomära fein Ende erreichte, ihre 
Huldigungen und Glückwünſche darzubringen !). 

Auf die durch Boten Anfangs Juni nach Sevilla gebrachte 
Schredensnachricht, daß der König von Caftilten vor Cordova 
angelangt und infolge deſſen die Preife in der Stadt furchtbar 
geitiegen feten, Tam bie noch niederſchlagendere, er Habe fich in 
ihr einquartiert, fie danach am 9. Iunt geräumt und in ihrer 
Nähe fefte Stellung genommen, von bier aus einzelne Truppen- 
abteilungen in die Gebiete von Malaga, Ronda und Granada 
zum Plündern ausgeſandt ?). 

Der Befehlshaber der Almohaden zu Sevilla, Abl⸗Ab⸗ 
dallah Muhammed ibn Wanodin, der eben aus Marocco zurück⸗ 


1) Ibn Khaldün, de Shane II, 204. — Ms. Copenh,, fol. 15. 

2) Im ganzen übereinftimmenb mit Ihn Khaldun; aber bei weitem 
ansführlicher find diefe und bie folgenden Ereigniffe von bem Berfafler 
bes Ms. Copenh., fol. 17sq. behandelt. Durch feine Angabe wird die 
von Robert de Monte zum Jahre 1182 gebrachte, bisher unglaub⸗ 
würdige Mitteilung Beftätigt: „Nam primum urbem Conchas cepit, 
magnarum terrarum matricem et ut quidam dicunt, cepit Cordubam 
ex parte et munivit‘ (Mon. Germ. VI, 532). 
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gekehrt war, that das Seinige, um Stadt und Gebiet zu fichern, 
fonnte aber nicht verhindern, daß fich die Chriften in nächlte, 
Nähe, zwiichen Sevilla und Cordova, feſtſetzten. Sie verjuchten 
e8 zunächſt mit Astedſcha (Ecija). Sie ließen nicht eher nad, 
bis fie die Mauern durchbrochen hatten. Aber Gott Tief 
— pie ein arabifcher Autor jagt — den Kommandanten Abü- 
Muhammed ibn Thad-allarel-Kümi feiten Sinne und Mutes 
ausharren und befeftigte die Füße der Moslim, daß fie nicht 
wankten. Am Donnerftag den 17. Juni ftanden die Chriften 
von Ecija ab, brachen raubend und plündernd in das Gebiet 
von Sevilla ein, eroberten in dem von Ronda durch Verrat 
eines Juden ein Fort, in dem fie 1400 Männer und Frauen 
zu Gefangenen machten, und rüdten dann vor die auf fteiler 
Höhe auf dem linken Ufer des Guadalquivir oberhalb Lora und 
Almodovar gegenüber gelegene Feſtung Schantfiln. Schlecht 
verteidigt, fiel e8 ihnen am 21. Iunt mit 700 Männern und 
Trauen, welche das Volf von Sevilla für 2775 Golddinare 
losfaufte, in die Hände. Alfonfo zog darauf Verftärkungen 
an fich, verproviantierte Schantftla, legte eine Beſatzung von 
500 Reitern und 1000 Mann Fußvolk binein, fagte der Be 
ſatzung Schuß und Hilfe zu und trat am 16. Juli nad 
fünfundvierzigtägigem Aufenthalt in Andalufien den Rückmarſch 
an"). 

Raum waren die Chriſten fort, als Abü-Ischäf, der Sohn 
des Kalifen, die ganze Streitmacht Andalufiens zum Kampfe 
aufrief und Anfangs Auguft zur Eroberung von Schantfila 
auszog. Noch ehe er davor erſchien, war ein Zeil der Be 
fagung auf einem Plünderungszuge von den Bewohnern Car- 
monas und anderer Städte aufgerieben worden; die Zurüd- 


1) Ms. Copenh., fol. 18. — Ihn Khaldün a. a. DO. — Anl. Toled. 
l, 392: „El rey D. Alfonso entrö con grand huest en tierra de 
Moros, & priso à Sietfil.. Era 1220.“ — Dazır die Datirung ber 
zwifchen dem Orden von Kalatrava und Santiago am 8. Auguft 1182 
vereinbarten Carta de hermandad y amistad: ‚‚anno quo rex primum 
augustum fecit super Cordova et cepit Sectilia (Setfilia).‘“ Bades 
y Audrada, Chron. de Santiago, p. 16. 
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gebliebenen aber gerieten durch die Belagerung in fchwere Be- 
draͤngnis. Der größte Teil ihres Viehes Trepierte, ba fie es 
in Ermangelung von Gerfte mit Weizen fütterten. Gleich 
wohl hielten fie ih, denn als die Moslims, nachdem fie 46 
Zage vor der Feltung gelegen, von dem Herannahen Alfonjos 
Kenntnis erhielten, wichen fie nach Sevilla zurüd. Und doch 
fiel ihnen Schantfila wieder zu, da dieſer nicht willen fein 
Ionnte, an die Behauptung biejes fernen Forts noch weitere 
ſchwere Opfer zu feßen, fand er doch von den 500 Reitern nur 
no 50, von den 1000 Mann Fußtruppen nur noch 600 vor. 
Am u5. September räumte er es und ging wieder zurüd. 
Waffenrube trat aber auch jeßt noch nicht ein. Anfangs 
Oktober rüdte Ihn Wanodin von Sevilla aus, marjchierte 
zunächjt in der Richtung gegen Cordova, dann auf dem ent- 
gegengefetten Wege nach der Guadiana bin, überfchritt ihn in 
der Nähe des Forts Bädſcha und ging in Eilmärfchen gegen 
Talavera vor. Gott verbüllte ihn mit Nebel und Wollen, 
daß jeine Ankunft den Chriften verborgen blieb. Cine Meile 
von der Stadt legten fie fich in einen Hinterhalt. Die Be 
wohner von Zalavera waren überrafcht, fie trauten ihren 
eigenen Augen nicht, denn feit fiebzig Jahren hatte fich in 
dieſen Gegenden fein Moslim bliden Yaffen. Alles griff zu 
den Waffen, trieb den Feind aus feiner Stellung, verfolgte 
ihn meilenweit, bi8 Ihn Wanodin auf ein fehr günftiges 
Zerrain traf. „Hier — rief ee — „tft der Kampfplatz. 
Wiſſet, meine Brüder, daß eure Heimat weit von Bier ift, 
md daß euch Allah den Sieg verleihen wird, wenn ihr ftand- 
daft feid. Wirklich wurden bie Ehriften befiegt. An Reitern 
und Fußſoldaten follen nach arabiicher Angabe 10,000 Dann, 
außerdem von den Juden etwa 1000 Mann geblieben ein. 
Als der Fürft der Gläubigen den Siegesbericht Ihn-Wanobins 
erhielt, ftand es bereits bei ihm feit, jelbjt zum heiligen Kriege 
nach Andalufien aufzubrechen. Er gedachte große Dinge zu 
vollbringen )Y. Er jegte noch Ende des Jahres 1182 feine 


1) Ms» Copenh., fol. 21. 22. 
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vier Söhne zu Statthaltern der Hauptſtädte Andaluſiens ein, 
nämlich Abü⸗Iſchük zu Sevilla, Abü-Iachi& zu Cordova, Abü— 
Zeiv-el-Harbhäni zu Granada und Abh- Abballäh zu Murcia. 
Darauf im Frühjahr 1183 verjammelte er an der Grenz⸗ 
ſtation el⸗Muhdiẽ die Beduinen⸗Scheikhs um fich, ſchenkte ihnen 
prächtige Kleider und verpflichtete fie, zum Kriege gegen bie 
Ungläubigen 130,000 Mann an Reitern und Fußtruppen zu 
ftellen. Sein Sohn Abü-Hafs erhielt den Befehl, ihnen ent- 
gegenzugehen und fie auf der Überfahrt nach Andalufien zu 
begleiten. Er jelbft brach erſt nach Mitte April 1184 von 
Te auf, und ſetzte am Donnerftag ben 17. Mat lüibew das 
Meer ?). 

Nicht gegen Norden, wie man vermuten möchte, Tollte fich 
der Sturm entladen, fondern gegen Nordweſten. Dieſe Rich 
tung war ihm vorgezeichnet durch das wetteifernde Vorbringen 
ber Portugiefen und Leonefen gegen Süden. Erſt 1177, m 
Yabre der Belagerung von Cuenca, war König Fernando vor 
den Mauern von Sevilla erichtenen, weiter noch im nächiten 
Sabre der Infant Don Sancho von Portugal gefommen 2). Trotz 
ber Neubefeftigungen Sevillas drang er in die VBorftadt Triama, 
ſchlug die Sevillaner und kehrte beutebeladen zurüd. Man 
ſieht, einen direkten Angriff gegen den caftiliichen Norden konnten 
die Almobaden bei diefer Gefährdung ihrer Linken Flanke nicht 
wagen. Gelang es ihnen aber die Mündungsgebiete des Tafo, 
bie beiden wichtigjten Pofitionen an diefem Strom und an 
der Guadiana, Mecantara und Badajoz, den Chriften iwieber 
zu entreißen, jo war damit Toledo zugleich gefährbet. Un⸗ 
möglich Tonnte ſich dann Caſtilien, von Weiten ber bedroht, 
mit voller Kraft auf Anvalufien werfen. 

Ehen deshalb Hätte die Macht der Almohaden nicht eur 


1) Ms. Copenh,, fol. 30. 31. — Ibn Khaldün, de Slaue II, 205. — 
Kartäs, bei Beaumier, ©. 300. 

2) Diefe Invafton ergiebt fih aus der Urkunde Fernandos: „Zamora, 
mense Decembri 1177: anno quo rediit ab exereitu de Sevilla“. Esp. 
sagr. XLI, 330. — Über die Invafton bes 8 Infanten Don Sancho Chron. 
Conimbr., p. 333. 
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pfindlicher getroffen werben fünnen, als dur die im Juli 
1184 erlittene jchwere Niederlage beit Santarent. 

Am 27. Juni, einem Mittwoch, war Abü-Iatüb von Se 
villa her vor Santarem angelangt und hatte mit feinem Heere 
eine Höhe occupiert, bie ihm Ausficht auf die unbefeftigte Vor⸗ 
ftabt und die durch die ftärkiten Mauern geichügte obere Stadt 
gewährte, in die fich der Infant Don Sancho mit der Blüte 
feiner Ritterſchaft zurückgezogen batte. Die Belagerung konnte 
ſehr lange währen, denn im Kajtell war Proviant in Fülle 
vorhanden und auch den Moslims fehlte e8 in der vortrefflich 
angebauten Gegend nicht daran. Zwölf Midd (Scheffel) Gerfte 
tofteten eine Drachme und funfzehn Midd Weizen gleichfalls 
nur eine Drachme. 

Dem Kalifen fommt called darauf an, die Ehriften aus 
Santarem berauszuloden, um mit feinen an Zahl überlegenen 
Truppenmaſſen einen enticheivenden Schlag gegen fie zu führen. 
Er ließ zunächſt die Umgegend verwüjten, die beiden Kirchen 
in der leer ftehenden Außenftabt niederreißen, und traf dann 
zum 30. Juni, einem Sonnabend, alle Anftalten zum Angriff. 
Da fteliten fi am Morgen diefes Tages die Ehrijten zum 
Kampf. Kaum daß er entbrannt, als ber Vorbeter ber 
Moslims fein Roß befteigt und mitten in das Heer ber 
Chriſten bineinreitet, ihnen die Verwerflichkeit ihrer Religion 
borbält und denen, die fich belehren, die Glückſeligkeit verheißt. 
Er fiel als Märtyrer und mit ihm viele der vornehmen Mos- 
lims und der geiftlichen Häupter Andaluſiens. Tags darauf 
entbrannte der Kampf aufs neue, forderte friiche Opfer und 
brachte ebenfo wenig eine Entſcheidung. Das Glück fchwantte, 
wie ein arabilcher Bericht fagt, Hin und ber. Die volle 
Wahrheit aber iſt, daß der Kalif angefichts feiner fchweren 
Berlufte fih nach etwa einmonatlicher Belagerung für den 
Rückzug entſchied. 

Doch hören wir, wie das geſchah, aus dem Munde Abd⸗ 
ebwächids, der als Freund Abü-Iachjäs, des Kalifen Sohn 
und Mitkämpfers vor Santarem, dem er viele Nachrichten 
verbankte, ficherlich Glauben verdient. Die Moslims, erzählt 
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, gaben dem Abtı-Ia‘füb wiederholt den Rat, nach Sevilla 
rüchzulehren. Da es ſchon Ende des Herbftes war, fo fürd- 
ten fie, daß ihnen der Winter das Überjegen über ben Fluß 
amöglich machen würde. Endlich mwilligte er ein und fprad: 
Morgen werben wir, fo Gott will, aufbrechen.“ Dieſer 
eſchluß war, da er im Mate der höchften Würbenträger ge 
gt wurde, noch unbelannt, als Abd-l-Hafan Ali ibn Abd⸗ 
lah ibn ‘Abb-er-Rachmän el Mälafi, ein ausgezeichneter 
edner, Nechtsgelehrter, Traditionskundiger und Dichter, fein 
elt abzubrechen und fi zum Aufbruch zu rüften begann. 
18 das die Leute fahen, fingen fie auch ihrerſeits an, bie 
elte abzubrecen, denn fie jegten voraus, daß ein fo Hod- 
stelfter die Abfichten des Kalifen Tennen müßte. Und fo 
ste noch an jenem Abend ein großer Zeil des Heeres ohne 
ziſſen des Herrſchers ber Gläubigen über den Fluß, indem 
ber das Gebränge vermeiden und ben beiten Lagerplatz ge 
innen wollte. So geſchah es, daß nur bie Truppen in ber 
mgebung des Zeltes Abü-Ia'Füb8 zurüdblieben. Als nun 
e Feinde das Heer ber Moslims aufbrechen und ſich zer- 
reuen fahen, erfaßten fie raſch die Gelegenheit, griffen bie 
nen nächiten Moslims an, trieben fie in die Flucht und 
langten bis zum Zelt Abd-Ia'tübs, vor dem fich der leb⸗ 
ıftefte Kampf entfpann. Eine große Anzahl der Vornehmen, 
sonders Andalufier, fielen. Abü-Ia'tab wurde durch einen 
ipeer unterhalb des Nabels ſchwer verwundet. Zum Glüd 
m ein Teil derer, die fich zerftreut Hatten, zubilfe Die 
hriſten zogen fich zurüd. Darauf wurde Abt-Iatüb in 
ner Sänfte über den Fluß gefegt. ALS er die Urfache der 
ınzen Verwirrung erfuhr, ließ er dem Abd-L-Hafan fagen, 

werbe fchon feinen Lohn empfangen, worauf dieſer nach 
iantavem entfloh und von dem Infanten fehr freundlich aufe 
nommen wurde. Trotzdem verfuchte er es, durch einen Brief 
iantavem den Moslims zu verraten, wurde überführt und 
rbrannt. 

In einem Punkt, wie man fieht, zeigt ſich “Abbrel-wägid 
irchaus falſch unterrichtet. Er fpricht von dem nahen Winter, 
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und man befand fich erſt Ende Jun. Wir hören, baß ber 
König von Xeon, der in Eſtremadura weilte, auf die Nachricht 
von der Einjchliegung feines Verwandten fich anfchidte, ihm 
zubilfe zu eilen, und biermit wird wohl bas richtige Motiv 
für den plöglichen Entſchluß des Kalifen zu fuchen fein, deſſen 
verfrühte Ausführung ihm den Tod brachte, denn nur zwei 
ober drei Tage überlebte er jene Kataftrophe. 

Nicht im Trauerzuge wurde er nach Sevilla gebracht, denn 
bi8 dahin jollte fein Tod verborgen bleiben. Auf einer Sänfte 
ruhend, mit einem grünen Schleier bevedt, wurde er von 
einem Laſttier getragen, dem die gewohnte Ehrenwache vorauf- 
ſchritt. Dort, in Sevilla, balfamierte man den Leichnam ein 
und brachte ihn nach Zinmalal zur Nuheftätte feines Vaters 
und Ibn Tuͤmarts 1). 


1) Bon ben früberen Darftellern der Belagerung Santarems und 
des chriſtlichen Sieges ſcheint mir den Quellen gegenüber, bie ihnen vor⸗ 
lagen, allein Schäfer den richtigen Weg eingefchlagen zu haben, went 
er (Geſch. Bort. I, 98) erflärt: „Wir enthalten uns der Darftellung 
ber näheren Umftände, weil bei der Verſchiedenheit ihrer Angabe bei den 
verſchiedenen Schriftftellern die Wabrbeit nicht mehr zu ermitteln if.“ 
Herculano, Hist. de Port. I, 434, batte ben Borzug, Makkari 
und Ibn Khaldün bei Sayangos benuten zu können, ohne bie 
furze aber fachgemäße Darftellung des letteren, wie fie es verdiente, be⸗ 
fonder8 bervorzubeben. Aufklärung über den Anlaß der Kataftropbe hat 
eh Abd=-el-mwächid gegeben (p. 185sq.), eine Folge von Zeitbaten 
und eine batailliertere Darftellung das Ms. Copenh., fol. 32—34; für 
einen Teil wird als Gewährsmann „ber berühmte Geſchichtsſchreiber 
Abh-el-Hadichadfeh Juſuf ibn Amar” angeführt. Wenn ich inbetreff ber 
Zeit, in welcher fi Niederlage und Tod Abü-Iatübs ereigneten, bem 
Abdeel-wächid, troß feiner anerfannten Glaubwürbigleit, nicht ger 
folgt Bin, fo geihah Das aus folgendem Grunde Nach ihm ftarb ber 
Kalif am Sonnabend vor Sonnenuntergang, als fieben Nächte vom 
Radſchab⸗ el⸗Fard des Jahres 580 verflofien waren, d. h. am 14. Dftober 
1184. Er fegt die Rüftungen zum Feldzuge gegen Spanien nod in das 
Jahr 579, giebt aber keine Zeit an für den Beginn ber Belagerung von 
Santarem und fagt auch nicht, daß fie lange gebauert hat. Er fieht 
biermit ganz allein, denn er ift bie zweifellofe Duelle für Imäb-ad-Din 
ibn Jibril Akhi 'l-Ilm al-Misri, aus defien Handſchriſt Ibn⸗Khallikan 
ſeinen zweiten Bericht über das Leben Abt Ia’tühs geſchöpft hat (Bio- 
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Auch die Caſtilier haben ſich ſowohl in diefem als in den 
brei folgenden Jahren, joweit wir unterrichtet find, erfolg. 
reicher Waffentbaten zu rühmen gehabt, vie freilich der Be 
deutung, welche der Steg bei Santarem auch für fie hatte, 
bei weiten nicht gleich Tamen. Im Sabre 1184 erſtürmten 
fie das auf iſoliertem Felſen gelegene Kaſtell Alarcon, noch 
weitere Fortſchritte machten ſie im Gebiet des oberen Jucar 
im zweiten Jahre danach durch die Einnahme von Inieſta. 
Im Weſten erleiden fie, ein Jahr nach dem Siege bei San—⸗ 
tarem eine Niederlage bei Sotiella im fünlichen Eſtremadura, 
dafür aber gewinnen fie im Jahre 1178 weiter ſüdlich mit 
Reyna (Llerena) eine wichtige Station auf dem Wege nad 
Sevilla ). 


graph. Diction. de Slane IV, 473), fo daß die Benugung Abd-el⸗ 
wächids nicht auf ad-Dhahabi zu befchränten ift (ſ. Dozy, The Hist. 
of the Almohades XIII). Das Chron. Conimbric. (Portug. Mon. I, 3) 
berichtet: „Era 1222 mense Junii vigilia sancti Johannis imperator 
Sarracenorum — venit cum exercitibus suis et obsedit scalabi ca- 
strum et vastavit totam extrematuram, et fuit ibi per quinque septi- 
manas‘“; um biefelbe Zeit fegen den Anfang der Belagerung ber gleich 
zeitige Radulf. de Diceto, p. 623, da8 Ms. Copenh. die Kartäß; 
und eben diefe Quellen ftimmen auch mit ihren Angaben inbetreff der 
Zeit von Jaſkabs Tode infofern überein, als Radulf de Diceto in 
auf den 24. Yuli, „vigilia beati Jacobi“, fett, ba er von der Annähe 
rung des Königs von Galicien⸗Leon Kunde erhalten, der Kartäs auf ben 
23. Juli, den 12. des Monats NRabisel-ähar, das Ms. Copenh. in eben 
biefen Monat, Ibn Khallifän (a. a. O. 472) ſogar in ben erften Rabi, 
12. Juni bi8 12. Juli. — Die Chron. de Santiago handelt fol. 18, 
unter der falſchen Era 1224, von der Hilfe, die der König von Leon 
brachte: „Los Moros quando tuvieron noticia de la yda del Rey de 
Leon, algaron el cerco de Sanctaren.“ 

1) Nah dem Borgange von Mondexar, Memorias, p. 90 ließen 
bie modernen Darfteller die Einnahme von Alarcon und Inieſta un⸗ 
mittelbar auf die von Cuenca folgen. Dagegen bat ſchon Ferreras fih 
an die kurzen Notizen in den Annalen von Tolebo (p. 392) gehalten, 
bie auch den einzigen und aus feinem Grunde anzuzweifelnden feften An⸗ 
halt gewähren, denn in dem Umftande, daß ber Erzbiſchof Rodrigo von 
Toledo die Einnahme von Alarcon, in einem neuen Kapitel (VII, 27) 
an bie vorausgebende won Enenca jchließt, ift, zumal bei feiner Ver⸗ 
nachläſſigung der Chronologie, nichts zu folgern. Wäre es anders, fo 
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In diefem Moment, da ein Zufammenftoß der caftilifchen 
und leoneftichen Waffen im Wettlampf um die Hauptftabt An- 
dalufiens unvermeidlich fchien, war der am 28. Januar 1188 
zu Benavent erfolgte Tod König Fernandos für Caftilien ein 
Ereignis, das einem Siege gleich kam !). Der Erbe des König. 
reiches Leon und des von feinem Vater ufurpierten Eftrema- 
bura war fein einziger Sohn aus feiner erften Ehe mit der 
Portugiefin Dofia Urraca, der erft fiebzehnjährige Don Al- 
fonfo °). War er entichloffen, dieſen ererbten Anfpruch feinem 
caſtiliſchen Vetter gegenüber durchzufegen, für den der Augen- 
blid, die Anerkennung ber caftilifchen Oberhoheit zu forbern, 
gelommen war, fo mußte er fich der portugteflichen Hilfe ver- 
fihern. Der Antagonismus zwilchen Leon und Portugal war 
aber im Augenblid der ſtärkere. Soviel ftebt feit, daß ‘Don 
Alfonſo von Portugal im Anfang des Jahres 1188 Geſandte 


wärben doch wohl die in den nädhften Jahren nad Euencas Kal aus⸗ 
geftellten Löniglichen Urkunden beider Einnahmen gedenken. Rosseeuw 
St. Hilaire bemerft in feiner Hist. d’Esp. IV, 12: „Il est im- 
possible de donner une idee de l’obscurit& et de la confusion des 
chroniques espagnoles & cette 6poque“ (1177 à 1188). So ſcheint es, 
aber doch nur heim erſten Anblid der Duellen. 

1) Den Todestag giebt Risco, Reyes de Leon, p. 865 nad bem 
Ralendarium ber Kirche von Leon. . 

2) Rah dem Chron. Lusit. (Esp. sagr. XIV, 415) wurde Alfonfo 
geboren: „Aera 1209 (1171) mense Augusto“, und bierfür haben ſich 
entſchieden Risco, Reyes de Leon, p. 366 und Cerda y Rico 
(Mondexar, Memor. hist., p. 159), und zwar gegen bie Angabe bes 
Chron. Corimbr. Esp. sagr. XXIII, 333: „Aera 1209 mense Februa- 
rio hora tertia in die Ascensionis Domini“, weil biefe nicht in ben 
Monat Februar fällt. Gleichwohl haben fie dieſe Zeitbeſtimmung benukt, 
und fie dadurch in Einklang mit der Angabe des Chron. Lusit. zu 
bringen gefucht, daß fie die Ascensio Domini in bie Assumptio Do- 
minae verwanbelten, fo daß ber 15. Auguft als Geburtstag des In⸗ 
fonten in Geltung gelommen if. Dagegen wird man wohl ben Monat 
Februar feſthalten müſſen, benn König Fernando nrlundet „apud Sal- 
manticam IV. calendas Maii (28. April) era 1209 una cum filio meo 
domno Alfonso“ (Coleco. de docum. ined. de Aragon IX, 400) wäh- 
tend biefer in ber Urkunde feines Bater$ aus dem Iannar „in civitate 
Roderici“ noch nicht genannt wird. Esp. sagr. XIV, 365. 
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an den König von Aragon fchldte, da biefer gerade bie Cortes 
zu Huesca um fich verfammelt hatte und um die Erneuerung 
ihres Bündniffes antragen Tieß, doch wohl aus Beſorgnis vor 
einer Verbindung Leons und Caſtiliens. Der König von 
Aragon zeigte ſich dazu wohl geneigt, doch unter ver Be 
Dingung, baß der junge König von Leon in das Bünbnis mit 
aufgenommen würde, er wünſchte es jelbit auf Navarra aus 
zubehnen, um feinem Groll gegen Caſtilien genügen zu Tönnen. 
Da Don Sancho aber einer Verbindung mit feinen Neffen 
widerftrebte, fo zerichlug ſich das eine wie das andere Projekt, 
und jo blieb dem Leonejen, ifoliert wie er war, kaum etwas 
anderes übrig, als Nachgiebigfeit gegen die Forderungen feines 
Vetters )). 

Auf eben dieſen Weg fcheint ihn die Stimme des Landes 
gewiefen zu haben. Wenn nicht alles täufcht, fo lag in der 
politiihen NRatlofigfeit und Enge, in welcher ſich Alfonfo be 
fand, vielleicht auch in feiner anfänglichen Hinneigung zu Por⸗ 
tugal, der Anlaß zu dem in diefem Jahre zu Leon erfolgten 
Zugeftändnis wichtigfter politiicher Nechte an die Cortes. Er 
gelobte den dorthin berufenen Prälaten, Magnaten und Städte 
vertretern nicht nur die Wahrung ihrer bergebrachten guten 
Gewohnheiten, ſondern verpflichtete fich auch eidlich, da er nad 
ihrem Rat zu regieren habe, obne ihre Zuftimmung weder 
Krieg zu führen, noch Frieden zu fohließen, noch irgendeinen 
Negierungsakt zu vollziehen 2). 


1) Zurita, Anl. I, üb. II, ce. 48. 

2) Coleccion de fueros de D. Tomäs Muäoz, I. — Hist. de la 
legisl. II, All: „Articulo I. Prometo que no declarare guerra, ni 
har& paz, ni otorgar& prueba, sino con acuerdo del Congreso de 
obispos, nobles y hombres buenos, por cuyo consejo reconozco debo 
regirme.“ Leider ift nur das Jahr (1177) diefer wichtigen Cortes⸗ 
verfammlung befannt. Sie kurz nach Alfonſos Aegierungsantritt zu 
fegen, dafür möchte die übliche Beftätigung der „guten Gewohnheiten” 
ſprechen. Ein weiterer Grund foheint mir barin zur Tiegen, daß er fi 
nur „Rey de Leon y de Galicia“ nennt. Hierin liegt bereits ein 
Zugeftändnis am die Krone Eaftilien, das man fi ohne Einverftändnig 
mit den Eortes kaum denken kann. Infofern er fih num am 30. April 
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Zum Sommer diefes Jahres waren die Cortes Caſtiliens 
nah Carrion berufen. Hier erichien der junge König, leiftete 
den Dafalleneid und empfing von der Hand, bie er batte 
Kiffen müſſen, die Infignien der Ritterwürde !). 

Und welche Beitimmungen wurden über Eftremabura ge 
troffen? Hat e8 der Eaftilier, wozu er ein Recht befaß, feinem 
Neffen abgelprochen, over fih darauf beichräntt, e8 ibm zu 
Lehen zu geben? Oder wurde ber nördliche Zeil, mit dem 
Hauptort Ciudad Rodrigo, der Gründung König Fernandos, 
zum Königreich Leon geichlagen, jo daß deſſen Südgrenze 
zwiſchen Bailos und Plafentia fich hinzog? Tragen, von denen 
ih trog ihrer großen Berechtigung nicht einmal finde, daß fie 
aufgeworfen wurden. Zweifellos fand das letztere ftatt, wie 
fih denn auch Alfonfo in diefer Zeit ausdrücklich König von 
„ganz Eſtremadura“ nammte?)., An eine Erneuerung des 
Bertrages von Sahagun vom Jahre 1158 war nicht zu denken. 


zu Xoro: „regnante en Estremadura“ nennt, dürfte man annehmen, 
daß bie Eortes zu Leon nad dieſem Tage ftattgefunden und ben König 
zum Frieden mit Caftilien beftimmt Haben. Wäre dieſer wider ihren 
Villen abgefchlofien worden und Die der Krone abgerungenen Zugeftänd- 
nifie eine Folge besfelben, fo fiebt man nicht ein, warum er fih dann 
nit „rey de Leon — y de Estremadura‘“ genannt haben jolite. 

1) Roder. Tolet. VII, c. 24. — Garibay, Compendio histor. de 
Esp. ib. XII, c. 24. — Mondexar, Memorias, p. 161. — Lucas 
Tudensis, p. 107: „Mortuo rege Fernando filius eius Adefonsus 
successit, fortis viribus et armis strenuus et in fide catholica soli- 
datus. Tamen in primordio regni sui inquietatus fuit valde a colla- 
teralibus suis scilicet ab avunculo suo Sancio rege de Portugalia et 
ab Adefonso suo rege Castellae consobrino suo.“ — Die Zeit ber 
Eortes wird beftimmt durch eine am 4. Juli „apud Carrionem“ von 
Alfonſo ausgeftellte Urkunde. Ind. de docum. de Sahagun, p. 38. 

2) Garibay, Compendio, lib. XII, c. 23: „en toda Estrema- 
dura“, Urkunde bes Jahres 1187. — Colmenares, Hist. de Segovia, 
p. 158. Urkunde vom 25. April 1190 „apud Palenciam. Am 30. April’ 
1188 Heißt es in einer von Alfonfo IX. „apud Taurum‘ ausgeftellten 
Urkunde; „regnante — in Estrematura“ (Esp. sagr. XVI, 492) und 
ebenfo „mense Junii 1191“, als ber Bruch mit feinem Better erfolgt 
war. Dagegen nennt er fi) 1190 nur „rex Legionis et Galleciae“. 
Esp. sagr. XVII, 259. Für die von mir aufgeftellte Behauptung fpricht 
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Zu Carrion bat Don Alfonfo den feierlichen Alt der Wehr- 
baftmachung noc an einem anderen Fürſten vollgogen und zwar 
an feinem geringeren ald an dem zweiten Sohn des großen 
Barbarofia, an Konrad, Herzog von Rotenburg, dem Bew 
Iobten jeiner älteften Zochter Doña Berenguela !). 

Am 23. April dieſes Jahres bat der greife Kater zu Se 
Tigenftabt den nach vorausgegangenen Verhandlungen verein- 
barten und von einer Anzahl der angeſehenſten caftilifchen 
Großen und von den Vertretern der nampafteften Städte be 
Ihworenen Bertrag unterzeichnet, wodurch er fie verpflichtete, 
feinen Sohn, dem eine reiche Mitgift zugefagt war, am fünf 
imbzwangzigften April zur Verlobungsfeier nad Caſtilien zu 
ſchicken. Dagegen hatte fih Don Alfonjo verpflichtet, nach Ber 
lauf von zwei Jahren, von nächitem Neujahr ab, feine Tochter 
mit einer Mitgabe von 42,000 Goldgulden an ven Hof des 
Kaiſers zu ſchicken ?). 

Nicht geringen Glanz verlieh dem Haufe Don Alfonfos viele 
neue Verbindung mit den weltgebietenden Staufern, denen fie 


der Umftand, daß in bem am 23. April 1188 zu Seligenftabt ab» 
geichloffenen Heiratsvertrage unter den Städten „quorum majores iura- 
verunt“ genannt werben: Zrurillo und Plafentia, nicht aber Salamanca, 
wie im Xert bei Mondexar, Memorias, Append. xını und and in 
ben Mon. Germ. Leges II, 565 fteht; wofür mit Sota, Crönica de 
los Principes de Asturias, Append. 681, zweifellos „Talamanca” zu 
lefen ift, da der Ort zwifchen Hita und Uceba aufgeführt wird. Noch 
giebt es einen nicht weniger ftarlen Beweis. Im Jahre 1196 nahm 
Abtı Juͤſuf als Verbiindeter des Königs von Leon bie Städte Montanches, 
Zrurillo, ein, was nicht gefchehen konnte, wenn leßterer Herrſcher vor 
Eftremabura war. — Marina, Teoria de las Cortes I, 139 jekte 
richtig „ZTalamanca”. 

1) In der Urkunde vom 4. Juli für Sahagun ſteht noch nicht bie 
Notiz: „his diebus quibus rex Castellae filium romani imperatoris 
aceinzit“ ete., fonbern erft im einer vom 28. Juli. Ind. de docum. de 
Sahagun, p. 39. 

2) Die Acta Sanct. VII, fol. 285 feten bie Feier ber desponsacio 
irrig sub initium ann. 1189; auch bei Töche, Jahrbücher des Deutſch. 
Reiches, Katfer Heinrich VI. läßt die Darftellung nur auf biefes falfche 
Jahr fchließen. — Stälin, Würtemb. Geſchichte IL, 124. — Prutz, 
Friedrich L, Bd. II, ©. 308. 
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die Ausficht auf den Beſitz des caftilifchen Thrones erſchloß. 
In fiebzehnjähriger Ehe hatte Doña Leonor ihrem Gemahl fünf 
Kinder geichenkt, zwei Söhne — beide nach dem früh babin- 
gegangenen Großvater Sancho genannt, beide früh verftorben — 
und drei Töchter, Doña Berenguela, Doña Urraca und bie in 
eben diefem Jahre 1188 zu Palencia geborene Infantin Doña 
Dlanca ). Für den Fall, daß Alfonjo ohne männliche Erben 
ftürbe, jollte nach dem für die Staufer wichtigften Vertragspunlt, 
Konrad mit feiner Gemahlin in Caftilien folgen). Sein 
Druder Heinrich VI. war feit vier Jahren Gemahl der Erb⸗ 
tochter des Königreiches Sicilien. Welche Empfindungen mochte 
die Erwägung der Eventualitäten, die fich an biefes caftilifche 
Verlöbnis Fnüpften, in der Bruft des überdies fchon auf Ca- 
ſtilien großfenden Königs von Aragon hervorgerufen haben. 

Seine Eiferfucht erhielt neue Nahrung durch die Waffen- 
erfolge, die Alfonfo im Sommer 1189 über die Mauren 
bavontrug. Wohl oder übel muß der neue Vaſall mit feinen 
leonefiihen Streitkräften Zuzug leiften. Sie eroberten Reina, 
das alſo den Ehriften wieder entriffen worden fein muß, dann 
Magazela, Baños und viele andere Kaftelle im Süben ber 
Sierra Morena, verheerten da8 Gebiet von Sevilla, drangen 
bi8 zum Meer vor und nahmen auf dem Rückmarſch Cala- 
ſparra am rechten Ufer der Segura ®). 


1) Florez, Reynas Cathol. I, 400. — Siehe bie Beilage liber 
die Kinder Alfonfos VIII 

2) „Si rex Aldefonsus sine filio masculo obierit, succedat illi in 
regno filia sua Berengaria et vir eius Conradus cum ea.“ — „Si rex 
Aldefonsus filium masculum legitimum habuerit et ille filius sine 
prole legitima superstite decesserit, praedicta Berengaria filia regis 
habeat regnum Castellae et vir eius Conradus cum ea.“ 

3) Für diefe Expedition find chriftlicherfeits einzige Quelle bie Anl. 
Toled. I, 393: „Prisd el rey D. Alfonso, & el rey de Mayorga & 


| Reyna, & Magazela 6 Bagnos é otros castiellos muchos, 6 vinieronse 


de esta huest, & despues fueron ambos reyes en huest Alaxarach, 
€ llegaron hasta la mar, 6 prisieron & Calasparra.“ Zur Be 
fätigung dient, daß, nah Ibn Khaldün, der Statthalter von Se⸗ 
ville, Abd-Jüfuf, kurz vor dem Jahre 1190 nad Marocco berichtete, 
die Chriften hätten Silves eingefhlofien — nämlich die Portugiefen —, 
Schirrmacher, Geſchichte Spaniens IV. 16 
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Es find Jahre reich an Erfolgen, auf die Alfonjo zuräd, 
blickt. Immer fichtlicher hebt er durch Waffenglüd und ge 
ſchickte Benugung ber caftilijchen Konftellationen Caftilien wieder 
zu der dominierenden Stellung empor, die ed zu ben Zeiten 
Alfonſos VIL beſaß, und erhöht wirb der Wert des Errungenen 
durch die Ausficht, die fich der Dynaſtie durch die am 9. No⸗ 
vember eben dieſes Jahres zu Cuenca erfolgte Geburt eines 
Infanten eröffnete, der den Namen Fernando erhielt !). 

Wäre nur nicht mit bem Wachstum dieſer zentralen Macht, 
bie rechts und Minis minbeftens ehrlichen Frieden haben mußte, 
um in der Stunde ver unausbleiblichen Enticheibung dem Erb⸗ 
feinde gegenüber befteben zu Können, zugleich die Eiferſucht der 
nachbarlichen Verwandten bis zur Blindheit gegen Das Ber 
hängnis gewachjen, das für fte felbft in der Erniedrigung eben 
dieſes Zentrums lag. | 

König Sancho von Navarra konnte ven Berluft der Rioja 
nicht verwinden, er vechnete auf die Zwietracht feiner Gegner, 
er fam im September 1190, nachdem ihm Alfonjo vor Arw 
gon feine Wünſche zu erfennen gegeben, nach Borja, wo ein 
Schu und Trugbündnis gegen Caftilien verabrevet und kurz 
darauf, nachdem jeder zu größerer Sicherheit fünf Plätze dem 
Don Ruiz de Azagra, der bei biefem für ihn einträglicen 


auch mehrere Einfälle in das Gebiet von Sevilla gemacht und verfchiebene 
Kaftelle zerfiört, de Slane, Hist. des Berböres II, 212. — Am 9. Mai 
befand fih Alfonfo noch zu Burgos, Garibay, Compend. Histor. 
XII, 14. — Über Alaxrarach (Alfarache) f. Dozy, Scriptorum Arabum 
loci de Abbad. I, 133. — Nach den Ms. Copenh., fol. 56 wurde 
Silves während der Monate Juni bis Auguft belagert und am Montag 
ben 20. Redſcheb erobert, alfo, wenn man vom Montag abſieht — denn 
ber 20. Redſcheb fiel auf einen Sonntag —, übereinfimmend mit bem 
‚Datum des Chron. Conimbr. tertio Nonas Sept. (8. September), das bie 
irrtümliche Era 1228 enthält, vgl. Herculano, Hist, de Port. II, 45; 
Schäfer, Geſch. Portugals I, 107 Hat den falfchen Monat Oltober. — 
‚Berganza, Antiqu. II, 118 hielt irrig nach deu Borgange von Marmol 
und Bleda den rey de Mayorga für den König von Aragon. 

1) Anl. Toled. I, 393: „Nascid el Infant D. Fernando en Mier- 
cores die de 8. Saturnin amanecient.“ — Colmenares, Hist. de 
Segovia, p. 158. Urfunde vom 16. März 1190 zu Balencia. 
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Handel nicht fehlen durfte, tn Gewahrſam gegeben Hatte, zu 
Daroca von beiden Königen und ihren Ricoshombres beichworen 
wurde?). 

Zu gleicher Zeit ſchloſſen ſich Sancho von Portugal und 
Alfonſo IX. in gleicher Abſicht auf das engſte aneinander. 
Der Handkuß, den dieſer, der Not geborchend, zu Carrion 
feinem Vetter geleiftet batte, brannte ibm auf bem Lippen; 
bie Abhängigkeit von Caftilien mußte ihm um fo unerträglicher 
ericheinnen, als jüngft erft die viel jüngere Krone Aragon fich 
von gleicher Feſſel befreit ſah. Aber brennender noch empfand 
er den Berluft von Eftremadura, dem eben erſt Alfonfo VIIL 
einen wicht leicht zu überwältigenden Wächter fir den Fall, 
daß der Vetter Gewalt gebrnuchen wollte, zur Seite geftellt 
hatte. Seit dem Jahre 1186 war aus der auf einer Anhöhe 
am rechten Ufer bed Ierte gelegenen Ville Ambroz eine Stabt 
erwachlen, der Alfonfo den Namen Placentin gab, weil fie 
Gott md den Menſchen wohl gefallen follte *). Den Better 
m Leon war fie natürlich der fchärfite Stein des Anftoßes 
und des Argerniffes. 

Am 8. März 1189 erbielt Placentia von dem in feinen 
Mauern weilenben Könige, auf beffen Geſuch Papft Kle⸗ 
mens IH. daſelbſt ein Bistum errichtete ) ,‚ mit der Fun⸗ 
dationsurkunde feine Grenzen. 


1) Zurita I, 1ib. DI, c. 44. 

2) In der Urkunde vom 8. März 1189 (Mondexar, Memorias, 
Append. rxxxın) thut Alfonfo VIII. tund: ‚„urbem aedifico, cui Pla- 
eentia (ut Deo placeat et hominibus) nomen imposui“. — Es findet 
fi) Placentia zum erfienmal erwähnt in einer von Alfonfo bafelöft am 
4, Deyember 1186 ausgeftellten Urkunde (Salazar, Casa de Lara 
I, 148), dann im Jahre 1187 (Garibay, Compendio, lib. XII, c. 23); 
das Jahr darauf beſchwören die Bertreter ber Stadt den zu Seligenſtadt 
ratiſtzierten Heiratslontrakt. 

3) Die päpſtliche Bulle, die uns nur durch die Beſtätigung Papft 
Sonorins’ III. vom 14. November 1220 befannt ift (Fernandez, 
Hist. de Plaseneia, p. 28. — Potthast, Reg. Pont., p. 2090) iſt 
undatiert. SIebenfalls gehört fie nicht in das Jahr 1186, wie bei Gams, 
Kirchengeſch. Spaniens III, 1. ©. 59 ſteht, da Klemens III. am 19. De- 
jember 1187 gewählt wurbe, und ebenfowenig ift die Angabe im deſſen 

16* 
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Alfonſo von Leon aber bewarb fih, „aus Haß gegen ben 
König von Gaftilien”, um die Hand von Sanchos von Portugal 
Tochter Doña Terefa ohne Rüdficht auf ihre nahe Verwandt 
ſchaft. Im Frühjahr 1191, da die Vermählung zu Gui- 
maräes gefeiert wurde !), begaben fich Geſandte König San⸗ 
chos und ſeines Schwiegerjohnes an den Hof des Königs von 
Aragon und fchloffen mit ihm im Mat zu Huesca ein Bünd⸗ 
nis ab, wonach feiner ohne Zuftimmung der anderen Frieden 
ſchließen durfte 2). 

Als ob man Waffen und Arme übrig gehabt hätte, ſich 
im Bürgerkriege zu zerfleiihen, während man bie Trüchte 
des Sieges bei Santarem eben wieder einbüßte und bie 
Macht der Almohaden unter der weijen Regierung von Abü- 
Jackubs Sohn ımd Nachfolger Abt Iüfuf Iatüb ihn Jüuſuf 
I Abd⸗el⸗muͤmen in Andalufien immer feitere Wurzeln 

ug. 

Obgleich ibm ſchon bei Lebzeiten feines Vaters auf deſſen 
Defehl gehuldigt worden war, und bie Masmubiten und das 
übrige Heer ſich vor ihm beugten, fand er doch nicht fofort 
allgemeine Anerlennung, da einige feiner Brüder und Onkel 
nach der Herrichaft trachteten, für die er, wie fie vorgaben, 
wegen feines jchlechten Jugendwandels nicht geeignet ſei. Als 
er aber mit feinem Deere nach Marocco fam, die Hände ber 
Prätendenten mit Schäten füllte und ihnen große Beſitzungen 


Series Episcoporum, p. 64: „Placentia. 1180 recepta“, hiſtoriſch ge 
fihert; fle beruht allein auf ber von Fernandez ohne Quellenbeweiſe auf- 
geftellten Behauptung, daß Plaſencia in biefem Jahre gegründet worben 
fei, wonach dann dem erften Biſchof Bricius, der im Sabre 1211 ftarb, 
31 Bontifilatsjahre zugewiefen wurden. „Pero no“ — bemerfte ſchon 
Mondexar, Memorias, p. 154 — „justifica su sentir con ningun 
testimonio.“ Vicente de la Fuente, Hist. Eccles. IV, 514 bes 
ginnt die Bifchofsreihe mit dem Jahre 1190. 

1) Risco, Reyes de Leon p. 367 fett bie Vermählung nod in 
das Jahr 1190, dagegen Herculano, Hist. de Port. II, 61. — 
Roder. Tolet. VII, 24: „Et in odium regis Castellae fuit boc contu- 
bernium — procuratum.“ 

2) Zurita II, 44. 
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zu Leben verlieh, erfannten fie ihn, noch vor Ende des Jahres 
580 der Hebichira an !). 

Nachdem ihm — fagt der Verfafler des Kartäs — von 
allen Stämmen gebulbigt worben, nahm er 100,000 Gold⸗ 
Dinar aus der Schaklammer und ließ fie unter die Städte 
Maroccos verteilen. Er befabl, überall die Pforten der Ge« 
fängniffe zu öffnen, und alle Ungerechtigleiten, welche die Statt- 
balter unter der Regierung feine® Vaters begangen hatten, 
wieder gut zu machen. Er überhäufte die Fakhis, die frommen 
und heiligen Männer, mit Wohltbaten, vermehrte ihre Jahr⸗ 
gebalte aus dem Schatz. Er fchrieb allen Kaids und Befehls⸗ 
babern vor, ſich ftreng an die NechtSporichriften der Kadis 
zu halten. Er orbnete die Zuftände der Provinzen und ber 
Untertbanen, ließ Binnen- und Bafenorte in befjeren Zuftand 
jegen und gab ihnen Beſatzungen von Reiterei und Fußvolk. 
Unter die Almohaven wie unter feine Soldaten wurden art- 
ſehnliche Geldſummen verteilt. Verſtändig und gottesfürchtig, 
war er der erite der almohadiſchen Fürften, ber jedem Erlaß 
und Schriftftüd mit eigener Hand bie Worte vorjegte: „Gott 
allein jet gelobt.” Während feiner Regierung berrichten überall 
in feinen Reichen Ruhe, Sicherheit, Überfiuß und Gebeiben, 
überhäufte Gott mit feiner Liebe den Drient, Occident und 
Andalufien. Man erlebte es, daß verichleierte Frauen ohne 
alle Bebelligung von Bled⸗Nun bis Barka allein reifen konnten. 
Er ficherte die Grenzen und verfchönerte die Städte. Er 
baute Mofcheeen und Schulen in Marocco, Afrika und An⸗ 
dalufien, Hofpitäler für Kranke und Narren, für Ausfäkige 
und Blinde im ganzen Reich; Minarets, Brüden und Waffer- 
leitungen überall, wo es nötig war. Es war ein gefegnetes 
Regiment für die Gläubigen, die unter den Fahnen Abh- 
Juͤſufs den Feinden fich ftetS überlegen zeigten ?). 

Und dieſe gepriefene Treigebigfeit und Munificenz ent- 
ftammte viel mehr den Antrieben eines durch Die Vorfchriften 


1) Abd-el-wädidb, ©. 192. 
2) Roudh-el-Kartäs, bei Beaumier, p. 308. 
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des Korän beſtimmten Geiſtes, als denen ehrgeiziger Berech⸗ 
nung. Mit gerechter Bewunderung blickten die Moslims unter 
all den Bauten, die Ablu⸗Juſuf aufführen ließ, auf die größte 
Mofchee im Magrib, die fich in der neuen von feinem an ber 
afrikaniſchen Küfte in der Nähe von Marocco gegründeten 
Nabat el⸗Fath erhob; mit Staunen auf den in ihr errichteten 
Turmkoloß, den man ohne Stufen befteigen, den Zugtiere mit 
voller Laſt erklimmen Tonnten. Mehr aber als Bewunderung 
mußte bei den Moslims Das große Krankenhaus zu Marocco 
erregen, wie es in ber ganzen Welt — eine gewiß richtige 
Behauptung Abd⸗el⸗waͤchids — fein zweites gab. Er ließ es 
in dem geſündeſten Teile der Stabt errichten und durch die 
reichiten Gartenanlagen fehmüden, in denen ſich der Wohl- 
geruch eßbarer Baumfrüchte mit dem der Blumen miſchte. 
Alle Häufer umfloß Waſſer, das, gefpeift ans vier in beren 
Mitte befinplichen großen Behältern, behagliche Kühlung ver- 
breitete. eben Tag waren dreißig Dinare allein für bie 
Speilung der Kranken beftimmt, die außer den Arzeneien un⸗ 
entgeltlich ein der Jahreszeit angemeflenes Tag- und Nacht⸗ 
Heid erbielten. Ihre Betten beftanden aus Wolle, Kattun 
ober Seide. Jeder erkrankte Fremde fand bier Aufnahme und 
jorgfamfte Pflege bis zu feiner Geneſung, der Arme überdies 
Lebensunterhalt bei feiner Entlafjung bis zur völligen Erholung. 
Ale Freitag nach dem Gebet erſchien Abü-Iüfuf jelbft und 
erkundigte fich nach dem Befinden der Kranten !). 

Es war ein Werl des Segend, das er ſchuf, das aber 
gleich anderen von ihm errichteten Bauten fchwerlich vollendet 
worden wäre ohne den reihen Ertrag, den er aus dem Un 
fegen chriftlicher Zwietracht zu ziehen das Glück hatte. 


1) Abb-el-wädid, ©. 198. 209. 
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Biertes Kapitel. 
Die Niederlage bei Alarcos und ihre Folgen. 


Als quatre reis d’Espanh' estsi mout mal, 
quar no volon aver patz entre lor. 


Pelre Vidal, 

Im Srühfahr 1190 Tam Abü-Füfuf zu feinem erften Re 
ligionskrieg nach Andalufien hinüber, Niederlage und Tod 
feines Baters zu rächen. Der weftlie Kriegsſchauplatz blieb 
alſo auch ihm wenigſtens einfiweilen der wichtigere. Aber bie 
Portugiefen vor Santarem oder Liffabon aufzufuchen, war ein 
Unding. Am 3. September 1189 gehörte ihnen Silves, bald 
danach auch Beja und Beira. Sancho nannte fich König von 
Portugal und Algarve. So weit waren die Moslims an 
dieier Seite Spaniens, daß fie mit der Wiedereroberung Por» 
tugald da den Anfang machen mußten, wo es ein Ende nimmt. 
Bet genug war der Entſchluß ElManzürs, Silves zu er 
ftürmen, ftark feine Rüftungen zu Waffer und zu Lande; aber 
Silves hielt fih. Im aller Eile, wie fein Vater vor San⸗ 
tarem, bat er die Belagerung aufheben lafien. Mangel an 
Waſſer und Nahrungsmitteln und die Öluthige de8 Sommers 
werben die Kräfte entnervt haben. Aber im nächſten Sabre, 
1191, erſchien man früher und gleichzeitig mit dem Landheer 
vie Kriegsflotte. Mit leichten Bewegungen lief fie in den 
Fluß ein und brauchte nur einen Tag und eine Nacht, um 
vierzehn gewaltige Wurfmafchinen gegen die Stadtmauern in 
bie rechte Pofition zu ſetzen. Als diefe nun ihre todbringenden 
Geſchoſſe unter betäubendem Gekrache entjandten und nach 
gänftigem Ausfpruch ihrer Sterndeuter die Landtruppen zu 
ftürmen begannen, ba ftiegen, jagt ein Araber, die Ungläubigen, 
ſonſt hochmütig, wenn ber Sieg auf ihrer Seite war, bemütig 


bon ihrer vielturmigen Citabelle herab. Es war am zehnten 


Juni). 
1) Abd-el-wähid, ©. 204. — Ibn Khaldan (de Stane 


212); viel außfährfiher als beide Me. Copenh., fol. 56-65. —: 


Die Expedition Abd -Ihfufs gegen Santarem und Liffaben im Jahre 
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Diefem Unternehmen gegen Portugal war der Abſchluß 
eines fünfjährigen Waffenftiliftandes mit Caftilien voran 
gegangen, ohne den Abd-Iäfuf an jenes gar nicht denken konnte. 
Ob biefer oder Alfonfo den Anftoß dazu gegeben, wiflen wir 
nicht; daß er von letzterem ausgegangen fei, behaupten bie 
Araber: er foll fi als Abgefandter eines Juden, Namens 
Jaſuf ihn el⸗adſchar, bedient Haben ). ebenfalls konnte ber 
Kalif, entihloffen wie er von Anbeginn war, die Waffen 
gegen Portugal zu richten, den Waffenftillftand nicht entbehren. 
Aber nicht minder lag er in Alfonfos Intereffe, den die mit ihm 
rivalifierenden Nachbarn endlich zu ifolieren im Begriff ftanden. 
Eben deshalb trat für ihn feine Waffenruße ein, denn mas 
hätte der Bund feiner Gegner ohne kriegeriſche Aktion für 
einen Sinn gehabt. Der Aragonier brach in Caſtilien ein, 
Alfonfo VIII. antwortete mit einem Einfall von Agreda aus, 
jener zog ihm in Eilmärfcen nach und lieferte ihm eine 
Schlacht, in ber er Sieger blieb und 4000 Gefangene mit 
fig führte). 


ber Hedſchira 585 (1189), von welcher ber Verfaſſer bes Kartäs (Bean- 
mier, ©. 307) handelt, hat nicht flattgefunden. — Roger de Ho- 
veben (Stubbs II, 44. 174) ſpricht von einem Friedensantrag, und 
zwar auf fieben Jahre, den Abü-Iüfuf dem König von Portugal be: 
ber erften Expedition im Jahre 1190 gemacht hat, übereinftimmenb mit 
dem Berfafier des Ms. Copenh., nur daß biefer das Friedensgeſuch vom 
König von Portugal ausgehen läßt. Der portugiefiiche Gefandte, er 
zählt er, warf ſich vor dem Kalifen zur Erbe, plagte ihm durch wieder 
holte Bitten, lief dem Heere nah, bis man bem durch heftigen Durft 
Erſchöpften nad Sevilla ſchaffte. 

1) Maltari (Gayangos II, 320) erwähnt ben Abſchluß des 
Waffenftilftandes zum Jahre 586 (1190) und läßt ben Antrag bazu vom 
Alfonſo ausgehen, wie ber Verfaſſer bes Ms. Copenh., ber erft nad ber 
zweiten Unternehmung gegen Portugal bavon ſpricht. Ich denke, bie Car 
filier würden ohne Frieden biefe günftige Gelegenheit nicht unbenutt ge 
laſſen Haben. 

2) Zurita II, 44 ift die einzige Ouelle hierfür; er fest biefe Emig 
niſſe in dieſes Jahr, jeboch bei feiner Zuverläffigteit mit dem Bemerlen: 
„No se declare por los autores mas antiguos, si fue en este tiempo.“ 
Eben aus biefem Grunde Hat Monderar (Memorias, p. 182) bie 
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Dagegen bat fein Verbündeter, der König von Leon, in 
ben mit Cajtilien geführten Kämpfen, die nicht jo bald ein Ende 
nehmen follten, nach dem Zeugnis des Biſchofs Lucas von 
Zu), das bei feiner Barteilichkeit für Leon unverwerflich 
eriheinen muß, ftet8 ben kürzeren gezogen. Dazu kam, daß 
auch er ſich von der römtichen Curie angefochten ſah. Auf 
dem im Sabre 1192 von dem SKarbinallegaten Wilhelm von 
San Angelo mit den Bilchöfen von Leon und Portugal zu 
Salamanca abgehaltenen Konzil wurde die Ehe Alfonjos mit 
Dofia Terefa für ungültig erklärt. Die Bilchöfe von Leon, 
Atorga, Salamanca und Zamora, welche fich nicht eingefunden 
hatten und die Sache des Königs mit der Erklärung vertraten, 
daß das Ehehindernis durch nachträgliche Dispenfation befeitigt 
werben Tönne, traf Erfommunilation und die Reiche Leon und 
Portugal die Bedrohung mit dem Interdikt, falls die Schei- 
dung nicht erfolgte *). 

Tehlte e8 dem Lehnsherrn nicht an Anhängern im König. 
reihe Leon, jo waren amnberjeitd die Gegenfäte zwiſchen 
Aragon und Navarra zu tief gewurzelt, um ein längeres 
Beitehen der Eintracht ertragen zu können, jo daß Al 
fonſo VIII., zumal der Aragonier durch Teindfeligfeiten mit 
dem Grafen von Zonloufe abgezogen wurde, dem Ausgang 


Nieberlage der Eaftifier perborresciert. Er fagt: „ni se ofrece memoria 
en ningun escritor antiguo de Castilla, ni el la justifica, ni es digna 
de fe, no solo por las mismas circunstancias que afade, de que no 
solo se ignora el tiempo e lugar en que se diö, sino por la de faltar 
igualmente en las historias Aragonesas que se conservan de aquella 
edad“. Schmidt (Gef. Aragoniens, S. 126) geht noch weiter. Der 
Friede zwifchen ben riftlichen Reichen wurbe jedoch — meint er — durch 
biefe Verbindungen nicht geftört. 

1) Lucas Tudensis, p. 108. — In einer im Dezember 1191 
zu Arganzon ausgeftellten Urkunde nennt fih Alfonjo VIII. „Rex in 
Castella et in Legione.“ Colecc. de privil. V, 116. „Esta circun- 
stancia‘“ — bemerken die Bearbeiter ber Hist. de la legisl. II, 446 — 
„nos hace dudar de la exactitud de la data.“ Ich finde keinen Grund, 
biefen Zweifel zu teilen. 

2) Mansi XXI, 5%. — Aguirre V, 126. 
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diefer Koalition gelafien entgegenjeben Tonnte, unter ber 
Bedingung freilich, daß bet dieſer Unficherheit der Verhält⸗ 
niffe ein Entfcheidungsfampf mit den Moslims vermieden 
wurde. 

Gerade das Unheilvollſte trat für Caſtilien ein: der Bruch 
erfolgte, und zwar, wie faum anders anzunehmen tft, durch 
Verſchulden der Caſtilier. Die Trievensjabre hatte Alfonfo 
vollauf dazu benutzt, namentlich das Königreich Toledo durch 
Anlegung neuer Fortifikationen noch ftärfer zu beivehren. Die 
Forts der Hauptftadt wurden vermehrt, ihr Zerritorium er- 
hielt eine dichtere Bevölkerung, in ber Diözeſe eritanden neue 
Ortichaften, im Süden von Calatrava wurde. der Ort Alarcos 
in ein neues Bollwerk umgewandelt. Es war fehr erflärlich, 
wenn die Moslims ſich dem feiten Glauben bingaben, ber 
Krieg werde mit Ablauf des Friedens wieder über fie herein- 
brechen. Daß er, wie die Araber behaupten, ven Waffenſtill⸗ 
ftand gebrochen hat, ift mindeſtens fraglich; daß er aber den 
Krieg provociert bat, Steht feit. Die lange Abweſenheit Abt- 
Fuͤſufs, der faft Das ganze Jahr 1191 fehwer erkrankt zu 
Marocco darniedergelegen, durch Konfpirationen feiner Ber 
wandten, namentlich feines Bruders Abuͤ⸗Jachja, der auf 
feinen Tod fpelulierte, Danach durch einen nenen Aufitand Ihn 
Ganijes in Afrika zurücgebalten war, fcheint ihn das Gefühl 
ber Sicherheit von einer maroccaniſchen Invaſion eingeflößt zu 
haben. In Navarra war am 27. Juni 1194 fein alter 
Gegner, der König von Navarra, geftorben, von feinem Sohne 
und Nachfolger Sancho noch erft eine Entfcheivung darüber zu 
erwarten, ob er das Bündnis feines Vaters mit Aragon und 
Leon erneuern würde. Auf ven erzbifchöflichen Stuhl von 
Zoledo war aber feit Turzem in Martin von Pifuerga eine 
Perjönlichkeit gefommen, deren glübenver Glaubenseifer ven 
Kampf gegen die Käfterer Chrifti forderte. Er erſchien zu 
erit im Tele. Mit Zuftimmung bes Königs, mit Unter 
jtügung der Nitter von Calatrava brach er, wahrſcheinlich 
erſt im Frühjahr 1195 in Andalufien ein, vermwüftete bie 
Diftrilte von Cordova und Jaen, drang bis Algezirad vor 
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and Tehrte mit Scharen von Gefangenen und reicher Beute 
heim '). 


1) Daß Alfonfo den Waffenftillftand gebrochen hat, behaupten ‘Abd- 
el-wähid, ©. 205, der Kartäß (Beaumier, ©. 309), das Ms. 
Copenh., fol. 68, während Ibn Khaldtin (de SIane II, 213) nicht 
dawon ſpricht und Maltari (Gayangos II, 321) es unentſchieden 
lit, ob Die Invaſion nad Ablauf des Waffenſtillſtandes ober kurz zuvor 
erjolgte. Die chriſtlichen Quellen geben gar keinen Aufſchluß, nur das 
eine läßt fih aus Roder. Tolet. VII, 28 ficher ſchließen, daß die In- 
vafion des Martin von Pifuerga dem Aufbruch Abü-Yüfufs zum Re— 
figionsfriege unmittelbar voraus ging, wie das auch an8 den arabifchen 
Onellen erhelt. Man lann mithin wohl nicht annehmen, daß die In- 
vofion im Sabre 1194 erfolgte, ba dann Abü- Jüfuf gewiß nicht im 
Frühjahr erfi gegen Ihn Gänije aufgebrogen wäre. Ganz willtürlich if 
die Annahme des Jahres 1191 in der Chron. de Calatrava, p. 19b. — 
Burde, wie Makkari angiebt und die Lage der Dinge es wahrſcheinlich 
macht, der Waffenſtillſtand mit Eaftilien im Frühjahr 1190 zur Zeit ber 
erſten Unternehmung Abü-FüjufE gegen Silves abgeſchloſſen, fo waren 
bie 5 Jahre im Frühjahr 1195 abgelaufen. Rah Garibay, Compend. 
bist. XII, c. 25 bat Alfonfo zum Zwed des Maurentrieges im Ianuar 
dieſes Jahres Die Cortes zu Carrion verfammelt, unb biefe Annahme 
fol erwiefen fein durch eine dort vom Könige am 13. Januar aus» 
getellte Urkunde. Auf dieſe Stelle und Behauptung beziehen ih Mon⸗ 
derar und die Historia de la legislacion; troßbem fett jener (Memor. 
del rey Alonso VIII, p. 185) dieſe fingierten Cortes in das Jahr 1193, 
diefe (II, 465) ein Jahr fpäter. Nicht weniger unerwiejen iſt es, daß, 
we Garibay an derfelben Stelle behauptet, Alfonfo zur Zeit ber 
Cortes von Carrion eine ‚„‚confederacion con los reyes de Leon y Na- 
varra“ geſchloſſen babe. Beiprechungen mäfjen zwilchen den Fürften, zu 
denen much ber König von Aragon zu rechnen wäre, ftattgefunden haben, 
nicht weniger aud, wenigftens feitend ber Könige von Leon und Na 
varra, Beriprechungen, bas läßt fich aus der Darftellung Robrigos von 
Toledo wie aus ber bes Lucas von Tuy folgern; aber an den Abſchluß 
ner wirklichen Konföderation möchte ich, zur Ehre ber beiben genannten 
Könige, nicht benten. Ihr Treubruch, an der ganzen Nation begangen, 
würde zu ſchwer ins Gewicht fallen. Eine unverkennbar fcharje Ber- 
arteilung bat übrigens der durch Caftilien herauf beſchworene Ent⸗ 
fheibungstampf von dem Erzbiſchof Rodrigo erfahren; „iudicia Dei“ 
— fagt ee — „abissus multa et igonota filiis hominum: indicium 
Dei super opera eius (Alfonsi) et sentencia coeli in agmen illius: 
commovit arma in regem Africae et provocavit cito gentem Arabiae“. 
Meine Annahme vom Ablauf des Waffenſtillſtandes im Frühjahr 1195 
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Abt-Fäfuf Hatte fich eben mit feinem Heere gegen Ibn 
Gaͤnije in Bewegung gefegt, als ihn zu Meknaͤſah die DBot- 
ichaft von dem Verheerungszuge der Caftilier traf. Keinen 
Augenblid konnte er darüber im Zweifel fein, von welcher 
Seite ihm die größere Gefahr drohte. Er ließ die Andalufier 
auf feine baldige Ankuft vertröften, brachte die Koften des 
Zuges aus dem Vilajet Ifrikia zufammen und brad nad 
Norden auf. Am Donnerstag den 1. Juni landete er zu Ab 
gefiras. Eilmärfche hatten ihn hierher geführt, in Eilmärſchen 
ging er dem Feinde entgegen. Am 8. Juni zog er, bon ber 
ganzen Bevölkerung mit Jubel begrüßt, in Sevilla ein, hielt 
noch an vemfelben Tage eine Predigt in der großen Moſchee 
und zog ſchon am 10. weiter. Nachdem jäntliche Truppen, 
Meiter und Fußvolk, ihre feinften Kleider angelegt Hatten 
und gerüftet daſtanden, beftieg ber Kalif fein Roß und 
ritt mit all feinen Söhnen und Berwanbten und hide 
ften Würventrägern zur Heerſchau, befichtigte Abteilung für 
Abteilung, Stamm für Stamm umb belobte fie vielfad 
wegen ihrer mufterhaften Ordnung und Disziplin. Daraf 
jegten fi die Heerjcharen mit den Fourageabteilungen den 
„großen Fluß‘ entlang in Bewegung. Nach breitägigem 


teifft ziemlich überein mit der Darftellung Ibn Khallikans, die er im Jahre 
668 (1270) zu Damaskus einer Handfhrift des Täi ad-Din Abdalläh 
ibn Hamawaih entnahm. Danach war der Waffenftillfiand mit Abſchluß 
bes Jahres 590 (15. Dezember 1194) abgelaufen, als ſich der Kalif zum 
Kriege rüftete. Ich darf aber auf dieſe Kongruenz nicht allzır viel geben, 
dba ber Bericht mehrfach Anftoß erregt: der caftilifchen Invaſion, moon 
ber Krieg abhing, wird gar nicht gebacht, wohl aber ber lebensgefähr⸗ 
lien Krankheit des Kalifen, die feine Rüftungen unterbrach. Wann ihn 
biefe in Wahrheit ergriff, willen wir aus "Abb-el-wächid Sobam 
ber wohl ausgearbeitete Brief Alfonfos, dem Inhalt nach dem fürzeren 
im Kartäs (Beaumier, ©. 809) entſprechend, ber bie fpätere Zeit 
verrät. Und welch eine politifche Thorheit, biefer Alfonfo, wie die Dinge 
in Spanien für ihn Yagen, hätte gewillt fein follen Spanien zu verlaffen, 
auf Schiffen, die ihm ber Kalif ftellen follte, überzuſetzen und eine ent- 
ſcheidende Schlacht in Afrika zu liefern, um, wenn er fiegte, König von 
Caftilien und Marocco zu fein. 
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Aufenthalte zu Cordova fchritt man dem Gebirge ent- 
gegen 1). 

Am Donnerstag den 13. Juli Tieß Abt-Yüfuf in der 
Nähe des heutigen Almagro, zwei Meilen von dem Kaftell 
Marcos, Lager fchlagen. Das nächfte Ziel war erreicht. Dort 
ftand ihm Alfonfo VIII. mit der caftiliichen Streitmacht gegen- 
über, und ihm zur Seite als willlommener Ratgeber, ‘Don 
Pedro Fernandez, der Sohn der Kaifertochter Eitefania, ver 


wie fein Vater, Don Rui Yernandez de Cajtro, die Befrie⸗ 


digung feines trotigen Ehrgeizes, bie er weder am Hofe von 
Toledo noch an dem von Xeon fand, bei ben Ungläubigen 
fuchte ?). 

Und wo waren die übrigen Verwandten des Caſtiliers, die 
Bniglicden Glaubensbrüder? Sie warteten ab. Sie waren 
Leoneſen, Navarrejen, Aragonejen, nur nicht Spanier. Der 
Biſchof Lucas von Tuy bat viel Worte aufgewandt, um bie 
Nachwelt davon zu überzeugen, wel ein rein katholiſcher 
König dieſer Alfonfo von Leon war. Aber in der Stunde 
des entjcheidenden Glaubenskampfes fehlte er. In einer Weile, 


1) Die Angabe des Kartäs (Beaumier, S. 311), daß Abd-Züfuf 
em Freitag, ben 20. Redſcheb (30. Juni), zu Algeziras gelandet fei, ift 
nicht zu halten. "Abd-el-wähid, ©. 205, läßt ihn im anderen Gumäb 
überfeben,, und biermit ſteht das Ms. Copenh. im Einklang, das fol. 
59. 70 für den Marſch und Aufenthalt des Kalifen eine Reihe von 


Zeitangaben enthält. 


2) Lucas Tudensis, p. 108: „Erat tunc cum rege barbaro 
Petrus Fernandi de Castella potentissimus miles, cuius consilio rex 
barbarus eo tempore se regebat.“ Don PBebro finden wir in ben acht⸗ 
iger Jahren am caftilifchen Hofe; er wohnt zu Earrion der Hulbigung 
König Alfonfos von Leon bei, wird im April 1191, alfo zur Zeit bes 
gegen Caſtilien zuftande gefommenen Bündnifſes, zum erflenmal als 
befien Mayorbom genannt und erfdheint im Frühjahr 1193 wiederum 
am enftilifchen Hofe. Soviel erweifen bie Urkunden. Escalona, Hist. 
de Sahagun, p. 557. 558. 559. 563. Esp. sagr. XIV, 367. — In 
der Bulle vom 81. Oktober 1196 fpricht Edleftin es aus, daß der König 
von 2eon „instinctu et suasione Petri Ferrandi‘ Frieben mit ben 
Sarazenen geſchloſſen habe, bie eben das chriſtliche Spanien heimfuchten. 
Marina, Teoria de las Cortes III, 12. 
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bie nur verdächtig erfcheinen Tann, wenn man biefen feinen 
langjamen Schritt mit den nachfolgenden fchnelleren verbindet, 
309 er in der Richtung gegen Toledo. Der genannte Bilchof 
motiviert fein Ausbleiben damit, daß Alfonfo VIII. von 
Kampfbegter entzündet, ihn nicht Babe erwarten wollen !). 
Wenn er denn aber zu kommen beriprochen hatte, Tonnte er 
nicht fo gut und fchnell wie die St. Jago Nitter zu Alarcos 
fih einfinden. Genug: die Glut der Feindſchaft, welche bie 
Könige im Mai 1191 gegen Alfonfo vereinigt hatte, hielt fie 
auch jet noch von ihm fern, da fie ihn dem wert liberlegenen 
Erbfeinde gegenüber ſahen. 

Bei diefer Überlegenheit war eine Teilung ver Kriegs⸗ 
Iharen fein Wagnis. Während der Trtegserfahrene erſte Mi, 
nifter Abd Iachja ibn Abu Hafs, von dem diefer Plan au 
ging, der an die von ben Almoraviden in der Schlacht bei 
Zallaͤka befolgte Taktik erinnert ?), mit Abu⸗Muhammed, feinem 
Bruder den Chriften entgegengeben folite, blieb Abt - Yülnf 
mit den Almohaden und Negern in gevedter Stellung zuräd, 
um für den Tall eines unglüclichen Ausganges die Tlüchtigen 
an fich zu ziehen und fich mit den Kerntruppen auf ven ge 
Ihwächten Feind zu werfen. 

Darauf ließ Abd -Füfuf Die Mollahs von alfen Truppen 
abteilungen zufammentreten und ihnen durch Abü-Iachjä ver 
fünden: „Der Fürſt der Gläubigen verlangt von euch, daß 
ihr ihm vergeben möget, denn dies ift ein Ort, wo man 
jeinem Nächften vergeben muß; machet alſo euer Gewifien 
vor Gott frei.” Als die Mollahs diefe Worte vernommen, 
waren fie wegen ber großen Milvherzigfeit, die ihr Fürſt 
ihnen gegenüber übte, bis zu Thränen gerührt und fpraden: 


1) Lucas Tudensis, p. 108: „Veniebat quoque Adefonsas 
Rex Legionis in auxilium regis Castellae cum exercitu magno; sed 
rex Castellae bellandi animositate incensus noluit eum expectare; licet 
rex Legionis cum exereitu suo properans iam esset Toleti.‘“ 


2) Dozy, Geh. der Mauren in Spanien II, 858. — Kartäs, 
bei Beaumier, S. 315. 
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„Vom Stellvertreter Allahs erbitten wir Vergebung und 
Schonung‘ }). 

Mittwoch den 19. Yuli, am 9. des Monates Schabän ®), 
begann das Ningen der feindlichen Slaubenslämpfer. Daß 
die Eaftilier in diefem erfien Treffer nicht unterlagen, ſteht 
zweifellos feil. Ihre Anfälle waren überaus beftig, bie Ver⸗ 
Infte der Moglims anſehnlich; es fielen Abü-Iachjk, Abü- 
Beir und andere Vornehme). Nech war der Kampf unent- 
ſchieden, als das Eingreifen der Almobaden — daß vielleicht 
erit am folgenden Tage ftattfand — die Kataſtrophe herbei⸗ 
führte ). Die Niederlage der Eaftilier war eine um fo ſchwerere, 
als e8 den Moslims fie zu umgeben gelang *). Die Flüch⸗ 


1) Ms. Copenh., fol. 70. 

2) Diefes Datum geben der Kartäs, Ibn Khallikan (de Siane 
TV, 340), Maftari nnd au wohl Ihn Khatib, wenn man annehmen 
barf, daß feine Angabe 19. ftatt 9. Scha’bän nur verfchrieben it (Cafiri 
D, 221), hriftficherfeit8 die Anl. Toled. I, das Chron. Conimbr., No- 
tieias hist. del Archivo de Ucl&s (Opusc. de Morales II, 26), Roder. 
Tolet. VII, 29 und die Anl. Toled. III, XV. Kal. Aug. (18. Juli), 
welche Abweichung vielleicht dadurch zur erklären ift, daß, woran ich wenig⸗ 
ſtens nicht zweifeln möchte, an zwei auf einander folgenden Tagen ge- 
fo‘hten wurde. Auffälligerweiſe hat Abd⸗el⸗wächid S. 206 dad Da- 
tum: „Mittwoch, den 3. Schaban“ (13. Jull), der vielmehr auf einen 
Donnerstag fill. Ihn Khallikan (IV, 340) will wifſen, es fei Abtı- 
Juͤſuf dem Beifpiel feines Vaters und Großvaters gefolgt, bie durch⸗ 
ichmittlich den Mittwoch zum Schlachttage erwählt hätten. 

3) Abd⸗el⸗wächid, S. 206. 

4) Bon zwei Schlachttagen berichten die Fortjegung bes Robert 
be Monte (Pistor. I, 678): „Primo die neutri parti cessit victoria. 
Secunda die quaedam pars fugavit Saracenos, reliqua pars circum- 
venta est a Sarracenis et oppressa“, und Sigeb. Contin. Aquic. Mon. 
Germ. VI, 432: „Mense Julio Sarraceni ab Affrica venientes, super 
regem Hispaniae, quem Parvum vocant et ejus exercitum irruerunt, 
et ex eis magnam stragem fecerunt. Rex autem Hispaniae in cra- 
stino, viribus per Dei gratiam receptis, plus quam viginti milia eorum 
interfecit.‘“ 

5) „Die Zahl der gefallenen Ungläubigen” — bemerkt der Verfaſſer 
des Lartäs — „vermag niemand anzugeben; Gott allein weiß es.“ Nach 
weisbar gehörten zu ihnen bie Biſchöfe Gutierre Giron von Segovia, 
Ian von Avila und Rodrigo von Siguenza; Chron. Conimbr.: „in 


256 Alfonfo VIII Biertes Kapitel. 


tigen vetteten fich teils nach Alarcos, teils nach Calatrava, 
aber weder dort noch Bier vermochte fie fich zu behaupten. 
Weder Mannſchaften noch Mauern Hielten ftand. Dieſe für 
Zolevo fo umentbehrlichen Schugwerfe, biefe bei den Ana 
Iuftern fo verrufenen Ausfallsthore, wurben erftürmt umd zer⸗ 
ftört, die gefangen genommenen Ritter aber gejchont, weniger 
aus Anwandelung von Großmut, die Abu⸗Juſuf in anderen 
Fallen nicht zu üben pflegte, ſondern in Rüchſicht auf die von 
den Caftiliern gefangenen Moslims, gegen die fie bei Gelegen, 
heit ausgetaufcht werben follten. 

König Alfonfo Hatte den Tod in der Schlacht gefucht. Die 
Seinigen entriffen ihn dem Schlachtgewühl. Er entlam nad 
Marcos. Die Moslims wähnten, er wolle fi Bier ver 
ſchanzen. Sie beſchleunigten den Sturm auf bie Befte, aber 
zu einem Thore war er hinein- und zum anderen wieder hinaus 
geritten. Am 28. Juli finden wir ihm zu Toledo 2). 

Hierhin aber folgte ihm der Sieger nicht. Einfach wohl, 
weil bie eigenen Kräfte zu gefchwächt waren, nicht etwa aus 


qno proelio interfecti fuerunt tres Episcopi, videlicet Abilensis, Sego- 
biensis et Segontinus et Magister Gonz. Venegas (?) et Rodericns 
Sancii.“ — Johannes Abulensis ep. und Roderieus Seguntinus find 
Zeugen einer Urkunde Alfonfos: Valladolid, 15. Aprif 1195 (Hist. de 
Sahagun, p. 569); in ber Series Episc. bei Gams 9 fehlt biefer Juan 
de Avila ganz, und von Vicente de la Fuente, Hist. Eccks. 
IV, 505 wird fein Tod Bei Marcos ohne Grund angeweifelt. Der 
Meifter von Santiago, Don Sande Fernandez, fiel nicht bei Alarcos, 
aber „De alli a pocos dis murio“ (Chron. de Santiago, p. 19). Am 
28. Juli iR er nod Zeuge einer von Alfonfo zu Toledo fir ben Orden 
ansgeftellten Urkunde. Offenbar ift e8 eine Verwechſelung mit bem 
Meifter von Santiago, wenn Sigeb. Continu, Aquic. (Mon. Germ. 
VI, 482) berichtet: „in quo prelio archiep, Sancti Jacobi occubnit 
Noticias historicas del Archivo de Uelös (Opusculos de Morales II, 26): 
„XIV. Kal. Aug. Oceisi sunt pro Christi nomine apud Alarcos, in 
eonflictu 19 fratres cum innumerabili fidelium multitudine.“ Era 
1233. — Es fielen außerdem ber Mayorbom, Dom Pebro Ruiz de 
Guzman und Don Lope Lopez be Mendoza (Hist. de la legisl. II, 459). 

1) Roder. Toled. VII, c. 29. — Kartäs, ©. 321. — Mon- 
dexar, Memorias, p. 193. 
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Sorge, es möchte Alfonjo nach folcher Demütigung bei ven 
Königen von Leon und Navarra Hilfe finden. Er kehrte nach 
Sevilla zurüd, voll Hoffnung im nächſten Jahre als Sieger 
in die ehemalige Hauptftabt der Kalifen einziehen zu können !). 
War es denn aber möglich, daß die vier gegen Caftilien ver- 
einigten Könige nach folder Kataftrophe der ganz Spanien 
nabenden Schmach noch weiter aus beobachtender Berne zufehen 
Ionnten? Wenigſtens that der vor allen und zumeift durch 
das Vordringen der Moslims gefährdete König von Aragon 
ſchnelle Schritte, die Zwietracht zu bezähmen. Er machte fich 
in Perjon als Friedensunterhändler auf den Weg, er kam im 
debruar 1196 mit Sando von Portugal zu Eoimbra zu- 
ſammen, und diejen gewann er für ben Frieden. Darauf 
pflog er im März zwiſchen Agreda und Tarazona Unterhand- 
lungen mit Sando von Navarra, zu denen auch der Caftilier 
erichienen war 2). Aber bier blieb fein Mühen fruchtlos. 
Wenn der Troubadour Folquet von Marfeille zu biefer Zeit 
in einen Kreuzliede die Gläubigen zu den Waffen ruft und 


1) Rad den Anl. Colon. Maximi (Mon. Germ. XVII, 804) fol 
ein BVaffenftillftand mit den Moslims bis Pfingfien nächſten Jahres zu⸗ 
fande gelommen fein, eine Nachricht, die keineswegs unglaubwürdig 
Kingt, wenn man ſich vergegegenmwärtigt, daß fi Abd-Ihfuf von Don 
Pedro Fernandez leiten ließ. 

2) Chron. Conimbr., p. 333: „In era 1234 rex Aragonensis venit 
usque ad Colimbriam, ad mittendam pacem inter Christianos in mense 
Februario..“ — Moret, Anl. de Navarra II, 312. 320. — Gesta 
Comit. Barcinon., p. 551: „Et quia tunc temporis Hispaniae reges 
inter se omnes erant discordes, et eorum quidam foedus dilectionis 
cum Sarracenis habebant, praedictus nobilis Dom. Ildefonsus — beati 
Jacobi limina visitare et reges Hispaniae invicem convocare ut dilec- 
tionis foedus mitteret inter eos.“ Alfonfo fol dazu von Papſt Cöleftin 
beftimmt worben fein, ber ein Berbot an die Fürſten Spaniens ergeben 
lieg, mit den Sarazenen Frieden zu fchließen. Ein ſolches päpftliches 
Mandat ift uns wenigftens nicht befannt. Wenn dann die Gesta weiter 
berichten: „Divino nutu quosdam regum in foedus amoris coniunzit, 
alios autem ad tam magnum et optimum actum nullatenus valuit 
concordare“, fo find unter ben letteren bie Könige von Navarra und 
Leon zur verfiehen, doch wurde nur ber König von Portugal zum Frieden 

bewogen. 
Scirrmacher, Geſchichte Spaniens IV. 17 
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verkündet: „Gott und er — der König von Aragoı, fein 
Gönner — vermögen die Sache zu wenden‘, jo war er mit 
biefer Prophezeiung, joweit e8 fich um den beitimmenben Ein- 
fluß des letzteren handelte, nicht glüclicher als vor der Schlacht 
von Alarcos Gavaudan der Alte mit den feinigen '). 

Die Könige von Leon und Navarra waren zur Zeit, da 
ber Kampf bei Alarcos bevorjtand, gegen bie Grenzen vor 
Caſtilien gerüdt. Sie ftellten fih, fagt der Erzbifchof von 
Toledo, als wollten fie Hilfe bringen ?); aber weder farben 
fie den Weg nach Marcos, noch erichtenen fie als Netter in 
der Not. Auf die Nachricht von der Niederlage gingen fie 
aber nicht weiter vor. Während Sancho nad Navarra zir 
rüdfehrte, erichien der caſtiliſche Vaſall vor dem beftegten 
Lehnsberen in Toledo. Worüber fie bier während einiger 
Tage verhandelten, wird nicht gejagt, Doch ijt es nicht ſchwer 
zu erraten. Wenn Alfonfo fi) vor Cuenca die Hilfe des 
Aragonters durch die Löfung des Vaſallenverhältniſſes erkauft 
batte, jollte ihn die Not, in ver er ſchwebte, nicht gleich ge 
fügig gegen Leon machen? Alfonſo aber ließ fich nichts ab- 
trogen, weber den Verzicht auf Eſtremadura, noch den auf 
feine Lehenshoheit. 

Er blieb männlich und ftark, jo wie Folquet von Mar 
feille fih ihn wünfchte, wenn er in jenem Kreuzliede weiter 
fang: „Der König von Caftillen aber möge nicht verzagen, 
fondern Gott danken, der in ihm fich verberrlichen will.“ 

Kurze Zeit danach war Alfonfo von Leon Verbündeter 
Abü-Füfufs mit arabifchen Hilfstruppen, unterftütt von einem 
Teil der Santtago-Ritter, Die dem nach dem Tode des Don 
Sancho Fernandez in Coftilien zum Meifter gewählten Don 
Gonzalo Rodriguez den Don Gonzalo Orbofiez entgegenjegten, 
fättigte er im Frühjahr 1196 feine Rache durch Verwüſtung 


1) Diez, Leben und Werke der Troubabours, S. 8. 526. 

2) Roder. Tolet. VII, 30: „Cum autem Aldefonsus rex Legionis 
et Sancius rex Navarrae in auxilium ad bellum Alarcuris simu- 
lassent“ etc. Alfonfo X. (Cronica general, fol. 354) folgt hierin vie» 
mehr dem Lukas von Tuy. 
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ver Terra de Campos, während der König von Navarra 
die öftlichen Grenzlande bis Soria und Almazan beimfuchte, 
Abũ⸗Juͤſuf von Sevilla ans in Eftremadura einbrad. Mon⸗ 
tanches, Santa Erz, Trujillo, das eben erftandene Pla- 
centia wurden ben Caſtilianern entriffen, dann ging ber ver- 
nichtende Sturm an Talavera, St. Eulalla, Escalona, Ma⸗ 
queda vorbei gegen Toledo. Uber fchon nad zebntägiger 
Belagerung — es war im Monat Juni — trat man den 
Rückzug an"). 

Das Hauptziel hatte Abd-Iüfuf verfehlt; dagegen wurde 
es feinem Bundesgenoſſen ſehr fühlbar gemacht, was bie 
Männerkraft Caftiliens auch nach der Niederlage bei Alarcos 
vermochte. 

Alfonfo von Aragon Tam nach feiner verunglüdten Frie- 
bensvermittelung nicht mehr dazu, mit dem Schwert für 
Caſtilien einzutreten, wie das wohl zu erwarten geweſen wäre: 
er ftarb am 26. April diefes Jahres, wohl aber fein Sohn 
und Nachfolger Don Pedro IL, er ſchloß fich alsbald und 
aus voller Überzeugung und Neigung an Alfonfo VIIL an, 
führte ihm ein Hilfscorp8 zu und beteiligte fich perfönlich au 
ber Invafion, die Alfonſo noch in dieſem Sabre, unterjtügt 
von dem Drbensmeifter Don Gonzalo Rodriguez und den 
Nittern von Santiago, in das Königreich Leon unternahm. 
Bis zum Herzen des Landes drang man ein, nahm Bolaños, 
Balderas, Caſtroverde, Coianza, das fpätere Valencia de Don 


1) Anl. Toled. I, 393. — Abd⸗-el⸗wachid, ©. 206. — Der 
Berfafler bes Kartäs irrt darin, daß er die Einnahme von Calatrava 
in diefes Jahr fett, ex hält überhaupt die brei Feldzüge nicht ſcharf aus- 
einander. Unter den eroberten Orten nennt er auch Thelmanka (Tala- 
manca), wornnter Beaumier (Roudh-el-Kartas, p. 323) irrtümlich 
Salamanca verftanden hat. Diefes gehörte ja Abt-Iäfufs Bundes⸗ 
genofien, dem König von Leon, und wurde im Jahre 1197 von Alfonfo 
von Caſtilien angegriffen, vgl. &. 261, Anm. 1. — Rades y An- 
drada, Chron. de Santiago, p. 20. — Roder. Tolet. VII, c. 80: 
„anno secundo obsedit (Jucef) Toletum, deinde Majeritum et Alcalam, 
Optam et Concham et Uclesium et deinde per Alcaratium est re 
versus‘, 

17* 
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Suan, Carpio, Paradinas und vertrieb die Moslims, die Ur 
fonfo zuhilfe geſchickt waren ?). 

Im nächflen Jahre, 1197, wiederholten fich die Invafionen, 
mit verminbertem Erfolg für die Moslims, mit gefteigertem 
für Caſtilien und Aragon. Mit ihren ſchärfſten Waffen war 
die römifche Kirche für fie eingetreten. Am 31. Oktober 1196 
hatte Papſt Cöleftin dem Erzbiſchof von Toledo geboten, ben 
König von Leon für fein mit den Ungläubigen eingegangenes 
Bündnis zu exfommunizieren, fall er bei feiner Treulofigfeit 
Hartnädig verharren und bie Feinde des chriftlichen Glaubens 
in fein Reich aufnehmen follte, feine Unterthanen von dem 
Eid der Treue zu entbinden und allen, die bie Waffen gegen 
ihn erheben würden, den den Bekreuzten zugeficherten Ablaß zu 
gewähren. Im einer zweiten Bulle vom April des nächſten 
Jahres geftattete Cöleftin dem König von Portugal, alles 
Land, was er dem Leonefen entreißen würde, mit feiner Krone 
zu vereinigen ®),. Abt-Iüfufs Ziel war abermals Toledo, 
über Talavera und Maqueda zog er heran, da hört er, daß 
die Könige von Caftilien und Aragon mit vereinigten Kräften 
bei Madrid ſtehen, er zieht ihnen entgegen, fie aber weichen 
einer Schlacht aus und ziehen ſich auf das Plateau ber Pu 
ramera de Avila zurüd. Abh-Ihfuf ift danach vor Akcald, 
Oreja, Ucles, Huete, Euenca und Alarcon gezogen, ohne einer 
diefer Selten Herr werben zu Fönnen. Das waren die Früchte 
des Sieges bei Alarcos ?). 

Sein DVerbündeter aber büfte durch eine zweite caſtiliſche 
Invaſion, die kurz nach dem Abzug der Moslims erfolgte, 


1) Roder. Tolet. VII, 30. 

2) Die erſte Bulle bei Marina, Teoria de las Cortes III, 12, 
bie aweite hei Brandäo, Mon. Lusit XI, c. 19; Beibe fehlen bei 
Jaffe, Reg. Pont. — 3gl. Herculano, Hist. de Port. II, 73sq. 

3) Anl. Toled. I, 393. — Roder. Tolet. feßt bie Belagerung ber 
oſteaſtiliſchen Kaftelle und den Rüdzug über Alcaraz in das Jahr 1196. 
„Tune temporis“ — fügt er — „rex Castellae et rex Aragonum in 
monte Palumbario morabantur.“ Jedenfalls der von bem Kartäs ge- 
nannte Gebel-Solaimän, „ovilla izquierda del Henares“; Guichot, 
Hist. de Sevilla III, 57. 
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eine weitere Folge von Kaftellen bis Aftorga Hin ein, barunter 
das am Torio gelegene, von Juden bejeßte Caftro Leon; dazu 
den Woplitand der Diftrilte von Salamanca und Alba be 
Zormes, durch welche der verheerende Rückzug feiner Feinde 
ging ?). 

Nur Berföhnung und Friede mit Caftilien konnte ihm Leon 
erhalten, Navarra ſich nicht mehr für ihm regen — feinen 
Zügen war durch Aragon Schach geboten —, und auch ber 
Sieger von Alarcos war fo weit, mit Alfonfo feinen Brieben 
ſchließen zu müffen. 

Mit fichtlichem und erflärlichem Selbftgefühl haben es bie 
Ipäteren Araber berichtet, wie die Mutter Alfonjos mit ihren 
Töchtern im Lager Abt Juſufs vor Toledo erichtenen, und 
durch ihre Bitten den edlen Fürften, der fie veich beſchenkt 
entließ, zum Frieden bewogen babe ®). 

In Wahrheit konnte Abh-Iüfuf den Frieden nicht länger 
entbehren: die Lage der Dinge in Afrika unterfagte ihm bie 
dortfegung des Krieges in Spanien. Ein abermaliger Auf 
ftand Ihn Ganijes rief ihn dorthin zurück. Ein zehnjähriger 
Friede wurde abgejchloffen ®). 

Über die Niederlage bei Alarcos und ihre Wirkungen bat 
man fich fehr bald in Europa wie in Afrika übertriebenen 
und täuſchenden Vorftellungen bingegeben. 

Den Triumph ihrer Waffen, den Abt-Yhfuf allen Völkern 
bes Islam, die in Andalufien, Marocco und Ifrikia unter 
feinem Machtgebot ftanden, verkünden Tieß, bat bie Phantafie 
ber Araber noch zu erhöhen gefucht Durch übermäßige Steigerung 


1) Roder. Tolet. a. a. DO. und Lucas Tudensis, p. 108: „Post 
haec etiam habuit discordiam cum rege Adefonso Legionensi et cepit 
castrum Ardon et Coiancam, castrum viride et quaedam alia. Post 
haec venit usque Legionem et cepit castra Judaeorum iuxta ipsam 
eiritatem.“ Bgl. Risco, Esp. sagr. XXXV, 259. 

2) Maltari, bei Gayangos II, 322. 

3) "Abd-el-wädhid, ©. 206. — Maltari (Gayangos II, 320) 
ſpricht nur von einem fünfjährigen Frieden, ebenfo Ibn Khallikan 
(be Stane IV, 341) mit dem Hinzufügen, der Kalif habe ihn mit allen 
Königen Spaniens abgefchlofien. Wir kommen darauf zurüd. 
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der feindlichen Streitfräfte, durch bie Häglichiten Schilverungen 
der Verfaffung, in der fih Alfonfo nad ber Niederlage be 
fanden haben fol. Er ließ fi, fo erzählen fie, Haupt und 
Bart fcheeren, kehrte das Kreuz, weldes er trug, um, und 
ſchwur, nicht eher in einem Bett zu fchlafen, ein Weib zu ber 
rühren, noch ein Pferd zu befteigen, bis er feine Schmach 
getilgt haben würbe !). 

Sie priefen den Sieg bei Alarcos als den herrlichiten, den 
bie Moslims in Anbalufien errungen, herrlicher mithin al 
ben vor 102 Jahren bei Zallaka erftrittenen, eine Behauptung, 
die ſchon infofern micht zutrifft, al die Almohaden an Zahl 
ben Caſtiliern weit überlegen waren, bie Almoraviden dagegen 
ſich in der Minderzahl befanden. Aber auch inbezug auf bie 
Bolgen verbiente der Sieg bei Alarcos micht fo ausſchließlich 
gerühmt zu werben ?). 

Nicht geringere Übertreibungen erzeugte bie ganz Europa 
durchdringende Schredenskunde. Die ganze Chriftenheit er 
jitterte von bem Schlage, ber ihren Vorkämpfer im fernen 


1) Mattari, ©. 822. — Schon 'Abb-el-wädhid, ©. 205 ber 
richtet, bie Almohaden feien in Schreden geſetzt worden über bie Größe 
bes chriſtlichen Heeres; troßbem behauptet er, feien aufer Alfonfo nur 
etwa 30 Vornehme entlommen. Makkari hat bereit eine Zahlen- 
[ala der chriſtlichen Verluſte gegeben, bie ſich bis zu 140,000 Gefallenen 
und 30,000 Gefangenen erhebt; ber überall befonnene, ſoweit ich ihn ger 
pruft babe, nach ben beften Ouellen berichtende, Eritifche Ihn Khaldün 
fast, es fein 30,000 Epriften gefallen und etwa 5000 entfommen 
(be Slane II, 213). Für bie Behauptung, baß die chriſtlichen Schrift- 
Reller bie Anzahl ber almohadiſchen Streiter übertrieben, kann Aſch- 
bad II, 317 nur den Matthäus Paris anführen, der won 600,000 
Mann ſpricht. Der gleichzeitige und zuverläffige Rabulfus de Eog- 
zeshale berichtet (Chron. Angl. Martene V, 838): „Habest enim 
(rex de Maroch) in comitatu suo, sicut prineipes terrae illius capitulo 
Cistereiensi flebiliter intimaverunt, sexdecies centum millia hominum, 
ex quorum inopinato adventu omnis Christianitas vehementer tur- 
hate est.“ 

2) Kartäs, ©. 322; Maklari, ©. 321 und Abd-el-waͤchid, 
©. 206, mit noch ſchärferer Behauptung, was bei ihn, ba er für bie 
Almohaden ſchrieb, nicht gerade auffällig if. 
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Sübweiten betroffen batte!)., In Köln erzählte man fich 
jelbft, Alfonſo jei zum König von Frankreich geflohen ?). Hier 
wußte man fich die Urfachen bes Unglüdes in ganz befonberer 
Weiſe zu erflären. Man meinte allgemein, ber König jelbft 
babe es dadurch über fich heraufbeſchworen, daß er bie Ritter 
berabießte und bie Bauern bevorzugte, die, ungeübt in ber 
Führung der Waffen, die Flucht ergriffen ?). 

In Spanien ſelbſt aber baben Alfonjos Nachkommen, die 
Könige Alfonfo X. und Sando IV. in der Schmah bei 
Alarcos nur die Strafe Gottes für bie gottlofe Verbindung 
jeben fünnen, im welcher der jugenbliche König troß feiner 
Bermählung mit der Doüa Leonor fieben Jahre mit einer 
ſchönen Jüdin Toledos gelebt haben foll t). 

Mochte ſich Alfonjo deshalb in feinem Gewiſſen immerhin 
beichwert fühlen, das Ziel, welches er während des zehnjährigen 
Friedens mit den Moslims ebenfo unabläffig verfolgte, als 
ihm unabläjfig die bei Alarcos erlittene Schmady vor der 
Seele ftand °), zeigt Har genug, wo allein für ihn ver Grund 
der Verſchuldung lag. Und für welchen Spanier nicht, der 
das höchſte Ziel der Spanischen Chriftenbeit im Auge hatte. 
„Wiederum die alte Erfahrung‘ — fo lautet das bittere 
Geſtändnis des Biſchofs von Tuy —, „daß wir Goten faft 
niemals von ben Barbaren befiegt wurden, wenn ihnen nicht 


1) Matth. Paris ad annum 1195: „tota Christianitas con- 
tremuit conturbata.“ 

2) Anl. Colon. Maximi, p. 762: „ut rex Hispaniae, metu peri- 
cali, conditione cum eis facta, in regnum regis Franciae demigraret“. 
Mit den falfhen Daten für die Schlacht bei Marcos „13. Suli 1194” 
bat Töche diefe Mähr in feinen Kater Heinrih VI. (S. 860) auf- 
genommen. 

8) So unter anderen Rigord. anno 1194, Guillel. Armoricus, und 
Les gestes de Philippe Auguste in Bouquet XVII, 42. 72. 381. 

4) Siehe die Beilage über bie Kinder Alfonfos VIII. 

6) „Illatum sibi a barbaris dedecus ab eius animo non reee- 
debat.“ Lucas Tudensis, p. 108. — „Rex enim nobilis Alde- 
fonsus bellum de Alarcuris corde altissimo reponebat.“ Roder. Tolet. 
Vu, 33, 
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gotiſche Verbannte mit Rat und That beiſtanden“ 1). Erſt 
um jeden Preis die Überwindung des heimtückiſchen Geiftes, 
für den der Unterſchied zwiſchen Chriſt und Moslim nicht 
mehr beſtand, wenn es ſich um Schädigung des mächtigſten 
Staatengliedes des chriſtlichen Spaniens handelte, dann erſt 
die Sühne, wo möglich mit geeinten Kräften, wo möglich ohne 
fremde Hilfe. 

Die Not wies Alfonſo von Leon, wie wir ſahen, auf den 
Frieden hin, der Haß gegen Caſtilien hielt ihn davon zurück. 
Dieſer Don Pedro Fernandez, der ihn ſo lange geſchürt, er⸗ 
griff nun die Rolle der Friedensvermittelung, nachdem er die 
eines Überläufers im Lager Abü-Ihfufs ausgeſpielt Hatte. 
Aber der Friede findet nicht fo leicht Boden, nachdem man 
ihn immer und immer wieder entwurzelt Bat. Wiederum 
trafen die Waffen aufeinander. Zwei verbiffenen Löwen gleich, 
fagt der Biſchof von Tuy, wollten bieje beiven Könige feiner 
dem anderen weichen 2). Dennoch beugte ſich Alfonjo vor der 
Überlegenheit der caftilifchen Waffen, und zwar noch im Jahre 
1197. 

Um den unabweislichen Frieden zu einem dauerbaren zu 
machen, bejtimmte die Friedenspartei in Xeon ihren König dazu, 
um die Hand der caftilifchen Dofia Berenguela anzubalten ?). 
Ihr Verlobter, Herzog Konrad von Rotenburg, war das Jahr 
zuvor, am 15. Auguſt, geftorben, aber Teineswegs bat der Tod 
erit das Band zerrifien, e8 war längſt ſchon gelöft. Leicht 
möglich, daß die Perjönlichkeit des Verlobten, des eventuellen 
Erben der Krone Caſtiliens, der nicht in dem beften Auf 
ftand 4), Miffallen am Hofe Afonjos erregte; ſchwerlich aber 


1) Lucas Tudensis, p. 108: „Unde notandum est, Gothos fere 
nunguam victos fuisse a barbaris, nisi Gothorum exulum secum ha- 
berent consilium et auxilium.“ 

2) Lucas Tudensis, p. 108. 

3) Roder. Tolet. VII, 31: „quidam guerrae periculum pave- 
centes familiari consilio procurarunt, ut rex Legionis peteret a rege 
Castellae filiam suam Berengariam in uxorem “, 

4) Bol. Stälin, Württembergifche Geſchichte IL, 124. — Pruß, 
Sriebrich I. 
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ging der Anſtoß zur Löſung des Verbältniffes von Doña Beren- 
guela aus, wie der Erzbiichof Rodrigo behauptet '): fie war 
noch zu ſehr Kind. Der Einipruch erfolgte ſeitens der römifchen 
Kurie, die das Motiv zu naher Verwandtichaft geltend machte, 
um das allmächtige Haus der Staufer nicht etwa noch in ben 
Befit von Caſtilien gelangen zu lafjen. Der Erzbiihof Gon- 
falvo von Toledo wirkte im Sinn der Kurie und fo wurde 
durch ihn und ben päpftlichen Karbinallegaten Gregorius ber 
Alt der Scheidung vollzogen, gewiß nicht zum Leidweſen bes 
Betroffenen, da die Krone Caftiliend im November 1189 einen 
männlichen Erben erhalten batte 2). 

Nachdem die römiſche Kurie die Trennung dieſer Verbin“ 
dung wie die ver Ehe Alfonjos von Xeon mit der Doña Tereſa 
von Portugal wegen zu naher Verwandtſchaft durchgeſetzt hatte, 
war kaum zu erwarten, daß ein Kirchenhaupt wie Innocenz III. 
deſſen Bermählung mit der Dofia Berenguela mit anderen Augen 
anjeben würde. Eben dieſes Bedenken joll Alfonfo VIII be 
wogen haben, feine Zuftimmung zu verfagen, doch vorübergehend, 
denn die Königin Leonor, eine Frau „von großer Klugheit 
und ſcharfer Vorausficht”, war anderer Meinung: nur in 
diefer Verbindung ſah fie eine Sicherung vor weiteren ſchweren 
Gefahren, und fie fette ihren Willen burch ®). 


1) Roder. Tolet. VII, 24. 


2) In dem Heiratskontrakt erffärt Alfonfo VIII: „Dominus qui- 
dem Toletanus Archiepiscopus et Hispaniarum primas teneatur ad 
hoe in ea obedientia quam promisit domino Papae.“ Wann ber Alt 
der Scheivung erfolgte, fteht nicht genau feſt. Roder. Tolet. VII, 24 
fügt: „Conrado in Teutoniam revertente praedicta domicella despon- 
sationi continuo condradixit‘; dadurch bat man fi, gewiß mit Un⸗ 
reht, beſtimmen laſſen, denn ſchwerlich würde Alfonfo im März 1190 
noch urkundlich Haben bemerken laffen: ‚„‚secundo anno, postquam — rex 
Castellae — Romani imperatoris filium, Conradum nomine in novum 
militem accinzit: et fillam suam Berengeriam tradidit in uxorem‘ 
(Colmenares, Hist. de Segovis p. 159), wenn die Scheibung fchon 
eriolgt wäre. 

3) „Cum esset prudentissima, sagaci providentia.“ oder. Tolet. 
VI, 81. 
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Zu Valladolid wurde noch im Jahre 1197 die Ehe vol 
ıgen. Die Zuneigung Don Alfonfos zu Dofia Berenguela 
miete alles thun, denn in der Mitgift, die fie ihm zubrachte 
- fie beftand aus ben ihm von Alfonfo VIII. enteiffenen 
oneftichen Kaſtellen —, fonnte fein befonberer Reiz für ihn 
egen. Der Schwiegerfohn des Könige von Caftilien blieb 
iſſen Vaſall und wurde nicht König von Eftremabura. 

Die Vorausfiht der Königin Leonor ſchien aber auf eine 
arte Probe geftellt werden zu follen: ſchon am 16. April 
198 wies Innocenz III. den Kardinal Rainer an, die Könige 
ı Trennung dieſer blutſchänderiſchen Verbindung anzubalten, 
n Weigerungsfalle fie zu exrfommunizieren und ihre Reiche 
tt bem Interdilt zu belegen ). 

War diefe Ehe für Alfonfo eine unerträgliche Feſſel, fo 
mnte er fie abwerfen, und ber Friebe war dahin. Zum 
lück für Caftilien war fie das nicht. Im der Hauptſache 
atte fi die Königin Leonor doch nicht verrechnet. Die 
hwankende, Teicht beftimmbare Natur Alfonfos konnte der. am 
ehenden Macht nicht wiberftehen, bie in ber mit feltenen 
daben des Geiftes und des Körpers ausgeftatteten Perſönlich- 
it der Doña Berenguela Ing. 

Nunmehr war e8 an ber Zeit, daß bie Montafia von 
davarra wieber ihre nie verſagende Schuldigkeit that, denn ber 
ölfig Solierte war König Sancho. Für den Bruch des durch 
jermittelung der römifchen Kurie mit Caftilien abgeſchloſſenen 
Baffenftillftandes hatte bereitS der Karbinalbiafon von ©. An 
elo ihn und Navarra mit ben geiftlichen Waffen getroffen ?), 


1) Aguirre, Cons. Hisp. V, 107: „Rex Castellae regi Le 
ionensi, qui eum secundo gradu consanguinitatis contingit, fliam 
ıam, neptim illius, ne copulare dicamus, supponere incestuose prae 
ımpsit.“ 

2) Der Bifchof Lukas von Tuy fagt von ihr: „fuit adeo sapien- 
ssimma, quod patris sapientia ad eam defluxisse videretur“, 

3) Das ergiebt fih aus bem Mandat Innocenz III. an den Kar 
nal Rainer vom 16. April 1198: „Accepimus etiam, quod rex Na 
arrorum treguas oum dicto rege Castellae initas fregit et castella 
delitatis per violentiam oceupavit, propter quod a dilecto filio ne 
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die weltlichen folgten im Sabre 1198 nah. Die Könige von 
Gaftilien und Aragon fielen in Navarra ein, obne in dieſem 
Jahre erhebliche Fortſchritte zu machen, vielmehr ſchien Sancho 
die Trennung feiner Gegner noch einmal gelingen zu wollen. 
Der Friede mit dem Aragonier war bereits befchloffene Sache ; 
Sancho hatte fich eidlich verpflichtet, ihm auf feinen Wunſch 
die eigene Schwefter zu vermählen, als ſich Innocenz auch 
gegen diefe ‚‚blutichänderifche‘‘ Ehe erhob. Am 11. Februar 
forderte er ihn drobend auf, den verbotenen Schritt rüdgängig 
za machen ?) und kam in biefem Fall fchnell zum Ziel, baupt- 
üblich wohl, weil König Pedro die Sache nicht fo ernit am 
Herzen lag, um für biefelbe, wie der König von Xeon, ben 
Kampf mit der Kurie zu wagen. 

Inden fih nun Sancho abermals von der Koalition Ca⸗ 
ſtiliens und Aragons bebrobt fieht, denn dieſe konnte nicht 
ausbleiben, tft er zu einem äußerſten Schritt entſchloſſen, durch 
den er die ganze Chriftenbeit gegen fich in Harnifch bringen 
wußte, von dem er fich aber auch mehr als die Sicherung 
jeineg Landes verſprach. Im feinem jähen Sinn überließ er 
Navarra feinem Geſchick und machte fich mit wenigen Beglei- 
tern auf ben Weg an den Hof des Siegers von Alarcos ?). 

Die Zeitgenoffen haben ftatt bes Hafles, der für ben Nas 
varreſen Das fpornende Motiv war, die Liebe wirken laflen; 
fie erzählten fih, eine Tochter Abü-Iüfufs Habe ihn in un⸗ 
wiberftehlicher Leidenfchaft zum König von Navarra fo lange 
beftürmt, ja felbft die Drohung ausgeftoßen, ihn zu erbrofieln, 
wenn er ihr nicht dieſen Gemahl verichaffte, bis er Boten an 
ben Erſehnten mit ver Aufforderung entſandte, jelbft zu kommen, 


atro G. 8. Angeli diacono Card. tunc Apostolicae sedis legato ex- 
communicationis in personam eius et in terram interdicti promulgata 
fnit sententia.“ Aguirrel e. 

1) Aguirre V, 121: „ad audientiam nostram“. 

2) Roder. Tolet. VII, 82: „Interim autem Saneius rex Navarrae 
fortis viribus, armis strenuus, sed voluntate propria obstinatus, regno 
discrimini derelicto cum paucis magnatibus migrationis comitibus ad 
Arabes transmigravit.“ Rodrigo, der Navarrefe, war zur Zeit, ba dies 
geſchah, etwa zehn Jahre alt. 
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um feine Tochter, die an feiner Seite gerne Ehriftin fein 
wollte, heimzuführen. Dafür folle er Geld erhalten, fo viel 
er wolle und obenein das ganze farazenifche Spanien, von ben 
Grenzen des Königs von Portugal bis zu denen des Königs 
von Aragon’). 

Genug, das Unternehmen des troßigen Könige war aben- 
teuerlich genug, um mit einem ſolchen Märchen in Verbindung 
gebracht zu werben. 

Sein Unftern wollte, daß, als er nah Afrika kam, Abü- 
Süfuf eben geftorben war, nämlich im ‘Dezember 1198 ?), und 
baß fein Nachfolger Abu "Abd el⸗lah Muhammed ſich erft die 
Sicherheit feines Thrones erlämpfen mußte. Da bat ber 
König, ftatt die Hilfe zu finden, die er erwartete, der Heimat 
uneingedenk, wie ein fahrender Ritter, bis in Das dritte Jahr 
dem Almohaden Hilfe geleijtet. 

Dafür vertraten die Navarrefen in den jchweriten Nöten 
die Sache ihres abhanden gefommenen Königs mit zäheftem 
Patriotismus gegen die Angriffe Caftiliens. Eine Teilung des 
Hauptlörpers, bie ja längſt beabfichtigt war, gelang auch nicht, 
wohl aber wurde er der wichtigen, mit ihm noch nicht völlig 
verwachienen Glieder von Alava und Guipuzcoa im Jahre 
1200 beraubt. Längjt batte Alfonſo VIII. den Augenblid 
berbeigejehnt, dieſe fruchtbaren Landſchaften Caſtilien wieder ein 
verleiben zu können; längft auch hatten die baskiſchen Bewohner 
die Union mit Navarra verwünfcht, die ihnen im Lauf von 


3) Diefe Geſchichte fießt bei Roger de Hoveden, ed. Stubbs 
III, 90. AbG-$üfuf fol Sancho verfprodhen haben: „totam terram, quae 
dicitur Hispania Saracenica, videlicet, totam terram quae est & finibus 
terrae regis Portugalensis usque ad montem de Muneian“ (eine andere 
2esart „Muncian“, Murciam?), „qui dividit terras paganorum, qui 
sunt in Hispania, a terra regis Aragoniae‘“. (68 wird ſich bei ber 
Geſchichte der Schladht von Navas de Tolofa zeigen, daß ber arabilde 
Bericht über die Reife des Königs von Bajona bei Conde III, Kay. 5 
völlig grunblos von Aſchbach II, 105 auf den König von Navarra ber 
zogen worben ifl. 

2) Abb-el-wädhid, ©. 189. — Monat Safar 595 — Det 
Kartäs fett feinen Tod auf den 22. Januar 1199. 
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num fiebenundfiebzig Jahren nur Verlekungen ihrer uralten 
dueros und Kränkungen ihres Unabhängigleitsgefühles einge- 
bracht hatte. Bon der Rioja alavefa ab bi8 San Sebaftian 
unterwarfen fie fich freiwillig Alfonfo VIIL, al® er zur Be 
Ingerung von Vitoria ſchritt. Dieſes aber leiſtete, wohl von 
navarreſiſcher Beſatzung verteidigt, den beftigiten Wiberftand. 
Selbft die Pein von Hunger und Krankheit vermochte nichts 
über fie, der entjcheivende Ausſpruch ihres Töniglichen Herrn 
jollte erft eingeholt werden, und jo begab fich der ehrwürbige 
Biſchof Garcia von Pamplona in Begleitung eines ber Be⸗ 
Ingerten auf den weiten Weg nach Marocco. König Sancho 
twilligte in bie Übergabe. Garcia war zu bem ihm geſetzten 
Zeitpunkt wieder zurüd und bie Gaftilianer zogen noch im 
Jahre 1200 in Vitoria ein ?). 

Der Wert der Lande Alava und Guipuzcoa lag für Ca—⸗ 
ftilfien bei weitem nicht allein in ihrer Ertragsfähigfeit, durch 
isren Beſitz war er erft in die Lage verſetzt, einerfeits feine 
Aniprüche auf die Gascogne nicht mehr mit Worten, fondern 
zu günftiger Stunde mit Nachbrud geltend machen zu können, 
anderjeit8 den König von Navarra, falls er es wagen follte, 
das Schwert zur Wiebergewinnung des Verlorenen zu ziehen, 
in der Flanke und in ber Front anzugreifen. 

Nach dreijähriger Abweſenheit ift Sancho in fein Bergland 
zurüdgefebrt „beladen mit reichen Geſchenken“ und, wie fich 
gleich zeigen wird, als Bundesgenofje des Kalifen ?). 

Es fehlte ihm in ber nächſten Zeit nicht an Gelegenheit, 
an Kaftilien Vergeltung zu üben, aber er mußte fich babet 
auf die Defenfive beichränfen und Bat bald genug die Hand 
zum Trieben gereicht. 

Eben in dem Jahre, da Alfonjo bi8 San Sebaftian feine 


1) Roder. Tolet. VII, 32. — Anl. Toled. I, 393: „Prisd el rey 
D. Alfonso & Coria (Victoria). Era 1238.“ — Monat und Tag ber 
Übergabe Bitorias find unbelannt. 

2) Roder. Tolet. VII, 32: „Rex Navarrae rediit onustus mune- 
ribus Agareni, sed exoneratus praedictis omnibus (nämlich ber ge= 
nannten Gebiete) et honore.“ 
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Herrichaft ausdehnte, eröffnete fich ihm die Ausficht, feine britte 
Tochter, Doña Blanca, die Nichte König Richards von England, 
durch die Vermählung mit König Philipps II. von Frankreich 
älteftem Sohne Ludwig einft auf ben franzöfifchen Königsthron 
erhöht zu ſehen. Schon im Januar 1199 war dieſe Verbin- 
dung beichloffene Sache, als Philipp die Kämpfe, welche er 
zugleih als Anhänger König Philipps des Staufers gegen 
Richard, den Beichüter König Otto IV. des Welfen um bie 
engliichen Beſitzungen in Frankreich führte, durch einen fünf 
jährigen Frieden unterbrad. Diefe Zufage hat Richards 
Bruder und Nachfolger Johann ohne Land Anfang des Jahres 
1200 erneuern müſſen. Seine Wiutter Eleonore begab fih 
teot ihres hoben Alters nad Caftilien, um ihre Enkelin ab 
zubolen. Im Mai brachte der Erzbiichof von Bordeaux bie 
Infantin Doña Blanca nach der Normandie an ben Hof König 
Johanns, der fie dem König von Frankreich entgegenflhrte. 
Am 22. dieſes Monates wurde zwifchen Boutavant und Gu—⸗ 
letun der Friede abgejchloffen und tags baranf zu Bortmort 
im der Normandie — denn auf Frankreich ruhte das Inter 
bit — die Trauung vollzogen 1), 

Daß Philipp von Frankreich für den Fall des ernenerten 
Krieges an Alfonjo ven Bundesgenoſſen finden würde, den er 
an ihm zu finden wünfchte, al8 er um bie Hand der Infantin 
werben ließ, war allein ſchon von Alfonjos Auhänglichleit ar 
das Haus der Staufer zu erwarten. 

Dereitd Anfangs des Jahres 1202 ftand der Wiederaus⸗ 
bruch des Krieges zwiſchen Trankreih und England auf das 
figerfte bevor ?), war der Bruch Johanns mit Alfonfo eine 
vollendete Sade. Am 4. Tebruar Schloß Sancho von Ra— 
barra zu Angouleme mit jenem ein banerndes Bündnis ab. 
Er will ihm gegen jevermann Hilfe leiften, allein ven König 
von Marocco ausgenommen, noch mit irgenveinem feiner 
Feinde, nachdem er ihm erdffnet haben wird, wer fein Feind 


1) Roger de Hovoden IV, 115. 
2) Bol. Pauli, Geſch. Englands III, 306. 


ä 


iſt, Frieden fchliegen. Ausdrücklich aber verpflichtet er fich, 

nicht eher mit den Königen von Eaftilien und Aragon Frieden 

m fchließen, bis ihm, dem König von England, inbetreff ber 

Beſchwerden, die ex gegen dieje führe, volle Genugthuung ge- 
leitet fett). 

Amweifellos betrafen dieſe Beſchwerden die Anfprüche Al⸗ 
fonſos an die Gascogne, über welche Johann als Herr fchaltete, 
und wahrfcheinlich würde Alfonfo ſchon jett zur Befitergreifung 
des Erbes feiner Gemahlin gefchritten fein, wenn er fich nicht 
mit feinem nach dem Könige von Leon mächtigften Vaſallen 
buch einen Streit gefefjelt gefehen hätte, der an fich von 
untergeorbnieter Natur erft durch jenen auswärtigen Konflikt, 
mit welchem er zujammentraf, Bedeutung erbielt. 

Bei der Belagerung von Vitoria hatte fich Don Diego Lo- 
pez de Daro, zugenannt der Gute, Herr von Bizcaya, Bruder 
der Königin Urraca, ber dritten Gemahlin bes verftorbenen 

Fernando won Xeon, beiondere Verbienfte erworben. Gerade 
mit ihm überwarf fi Alfonfo, nicht ſowohl infolge von 
Örtenzftreitigleiten, welche die Eroberung von Alava nad fich 
ziehen konnte, fondern wie wahrfcheinlich, in Anlaß eines Fa⸗ 
milienzwiſtes. 

König Alfonſo von Leon war mit ſeiner Stiefmutter in 
Streit geraten, er griff die ihr gehörigen Kaftelle Aguilar und 
Monteagudo an und wurde dabei von ſeinem caſtiliſchen 
Schwiegervater unterſtützt. Für die Bedrängte erhob ſich ihr 
Bruder, Don Diego Lopez, gab Alfonſo VIII. feine Lehen 
zurüd, um fich obne Treubruch gegen ihn erheben zu können, 
md ging nach Navarra, von wo aus er Einfälle in Caftilien 
unternahm, bis die beiden Alfonfos in Navarra eindrangen. 
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1) Rymer, Foedera I, 86: „Actum Engolism’ (?),“ Unter ben 
Zeugen befinden fi) der Erzbifchof von Bordeaur, der Biſchof Gardia 
von Pamplona, bie Bilhdfe von Kanton und Dar, ber Graf Amar 
von Angoulöme und Robert von Turnhem, Senefhall von Poitow und 
Gasſscogne. „Dabimus etiam eidem regi Angliae et haeredibus suis 
et succedentibus auxilium et consilium contra omnes homines (solo 


‚ Tege Moroccorum excepto).“ 
| 
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Sie fiegten über die Navarrefen in blutiger Schlacht, Eſtella 
aber, wohin fih Don Diego zurüdzog, widerftand. Da kam 
der Streit durch VBermittelung der Königin-Witwe Sanda 
von Aragon und ihres Sohnes Pedro in Alfaro zum Aus 
trag. Don Diego, auch von Sancho von Navarra preis 
gegeben, nahm fich gleichwohl an diefem ein Beiſpiel: er trat 
in den Dienft der Mauren. Bon Valencia aus bat er m 
dem König von Aragon Vergeltung geübt. 

Inzwilchen war Philipp von Frankreich weniger noch durch 
die Schärfe der eigenen Waffen al8 durch die Verfchulbung 
König Johanns, der fich ſelbſt durch Die Ermorbung feines 
Neffen, des jugendlichen Prinzen Arthur, der allgemeinen Ver 
achtung, feine Befigungen in Frankreich durch feine Entweichung 
nah England ihrem Schickſal preisgab, Herr der Normandie 
geworden. Im Sommer 1204 unterwarf fich ihm Nouen, 
darauf eroberte er Poiton. Robert von Turnham, der den Ber, 
trag mit Sancho von Navarra mit unterzeichnet hatte, wurde 
fein Gefangener. Nunmehr griff auch Mfonfo VII. ein, 
nahm Drtez, Burgo de Ponte, Salvatierra, Acqs und andere 
Städte. Im Spätherbit 1204 weilten mit ihm, dem Herrn 
ber Gascogne, zu San Sebaftian, die Biſchöfe von Bayonne 
und Vaſas, die Vizconten von Bearn, Tartaͤs und Ortes‘). 
Weiter noch kam er im Jahre 1206, faft Die ganze Gascogne 
nahm er ein mit Ausichluß von Regla, Bayonne und Bor 
deaux, das er vergebens belagerte ?). 

Für den Bundesgenofien des Fürften von Marocco lag 
in der Befitergreifung der Gascogne durch Caftilien, Das nun 


1) Lucas Tudensis, p. 109. — Marca, Historia de Bearne, 
ib. VI, p. 507. 

2) Diefes Jahr giebt das Chron. Burdegal., bei Bouquet XVII, 507. 
Monderar (Memorias, p. 272) fette biefen zweiten Kriegszug im das 
Jahr 1205, beftiimmt vornehmlich durch eine Urkunde bei Marca, Hist. 
de Bearne VI, 507, die aber für dieſes Jahr nur von der Zeit fpridt, 
in welcher ber König von Caftilien mit dem von England um bie 
Gascogne kämpfte Nach den Urkunden, welche wir von Alfonfo aus 
dem Jahre 1205 befiten, befand er fich während besfelben, da er lebend 
gefährlich erkrankt war, in Caſtilien. 
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auch auf der Norbfeite fein Wächter geworben war, eine ernfte 
Warnung vor weiteren unficheren Waffengängen. 

Eine nicht minder ernfte Warnung enthielt fie für Al 
fonjo felbit, der auch für fie das beite Verftändnis hatte, denn 
auf das tiefite Hatte fich die Schmach von Alarcos eingeprägt. 
Er ertrug fie, fagt der Erzbifchof Rodrigo, mit Klugheit aber 
nicht mit Gleichmut, er wünfchte vielmehr für den chriftlichen 
Olauben in den Tod zu geben, und wie fein Sinnen und 
Trachten von jeher auf ruhmreiche Thaten gerichtet war, Tonnte 
er nicht gewillt fein, den mit den Ungläubigen abgefchloffenen 
Frieden zu verlängern ?). 

Der Abſchluß der Friedensjahre ftand bevor; burfte er 
dem Kriege, der ihm, felbft wenn er ihn nicht aus eigenem 
Antriebe fuchte, jchwerlich eripart bleiben würde, noch einmal 
mit halb ausgetragenen Konflikten zur Seite und im Rüden 
entgegengeben! Die treue Waffengenoffenichaft mit Pedro von 
Aragon fiel ſchwer ins Gewicht, wenn fie aber bie einzige blieb, 
wenn Navarra und Aragon trotz Verwandtichaft und Friedens 
Ihluß in den Stunden der Entſcheidung doch, wie im Sabre 
1195, ſich inter dem Rüden des Caſtiliers die Hände zu 
reihen fuchten | 

So lange Doña Berenguela8 beſtimmender und verföhnen- 
ber Geift in Leon waltete, verlautet nichts von feindfeligen 
Schritten ihres Gemahles gegen Caftilten. Aber Innocenz II. 
forderte unerbittlich die Wfung der Ehe und fette auch in 
diefem Fall feinen Willen durch. Nachdem fie ſechs Jahre der 
Semeinfchaft und Segnungen der Kirche entbehrt hatten, ſechs 
gleichwohl fegensreihe Jahre für Leon; nachbem ihnen vier 
Kinder, zwei Söhne, Don Fernando und Don Alfonfo, und 
zwei Töchter, Dofia Eonftanzia und Doña Berenguela, ge- 


1) Roder. Tolet. VII, 34: „Rex nobilis pro fide Christi mori 
desiderans praeteritum decus, licet prudenter, non tamen aequanimiter 
tlerabat. Et quia semper magnalibus inhiabat, noluit treguam ul- 
terius protelari, sed strenuitatis proposito et zelo fidei animatus in 
nomine Domini movit guerram,.“ 

Schirrmacher, Geſchichte Spaniens IV. 18 
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ſchenkt worden waren, beugten fie ſich im Sabre 1204 bem 
Gebot des Papftes !). 

Seitdem, bemerkt der Erzbiſchof Rodrigo, haben fich die 
beiven Könige faft ohne Unterbrechung befehbet *). 

Hauptanlaß zum Streite gaben bie Dotalgüter der Dofe 
Berenguela. Kurz nach der Löſung ihrer Ehe wurde fie von 
Imocenz zu deren Reſtituirung an ben Leonefen anfgefordert. 
Er ließ ſich dabei von dem Gefichtspunfte leiten, daß biee 
Verbindung überhaupt eine geſetzwidrige geweſen. Wie ſollte 
es aber mit der dem Konige zugebrachten Mitgift, die in den 
ihm vom Caſtilier entriſſenen Kaſtellen beſtand, gebulten 
werden? 

Am 26. April 1206 wurden zu Cabrervs bie Streitig⸗ 
feiten infofern ausgeglichen, als die beiden Könige und bie 
Königin Berenguela bie beiverfeitigen Streitobjekte auf ven 
Erjtgebovenen übertrugen, der fie, als zum Königreich Leon 
gebörend, in welchem und für welches er bereits als berechtigter 
Nachfolger anerkannt war, erbrechtlich beſitzen jollte ®). 

Alfonfo VIIL Hatte allen Grund, fi) mit feinem Schwieger⸗ 
ſohn abzufinden, ebe er zur Eintahme der Gascogne ſchritt, 
und doch gab ihm dieſer Friede nicht die geringfte Sicherheit, 


1) Florez, Reynas Cathol, I, 360. — Am 22. Mai 1204 be 
auftragte Innocenz III. den Erzbifhof von Toledo und die Bifchöfe von 
Burgos und Zamora, die Berenguela zu abfolvieren, und am 19. Jmi 
den Erzbifchof von Santiago und die Biſchöfe von Zamora und Ba 
Jentia inbetreff des Königd. Migne II, 345. 376. — Chron. Albrici, 
». 895: „Quod matrimonium licet papa Innocentius III. de neoes- 
sitate primo concesserit, tamen, postquam liberos feserant, illud pro- 
hibuit, et ipsius reginae incontinentia, de qua multa dicebantur, po- 
wit esse in causa.“ Diefe Verleumdung ift bereit8 von. Monderar 
(Memorias del rey Alonso, p. 895) In geblißrenber Weife zurückgewieſen 
worden. 

2) Roder. Tolet, VII, 24: „Et postea inter reges guerrae et 
vastationes vix &Aliquo tempore cessaverunt.“ Sehr mit Umrecht dat 
Risco, Reyes de Leon, p. 372 bie Richtigkeit diefer Behauptung an⸗ 
gezweifelt. 

8) Migne II, 373. — Die „Tratados“ in der Esp. sagr. XXXVI, 
Append. cxxxn. 
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berm Tamm, daß er vie Heerfahrt angetreten, fo find auch ſchon 
vie Berhaudlungen zwiſchen Johann von England und Alfonſo 
ma einem gegen ihn gerichteten Bunde in vollen Gange. Am 
7. Auguft Ichreibt jemer von Woobitol ans: „Tauſend Dank 
fir Euer Bemühen, ein Bündnis zwiſchen uns guftande zu 
bringen, das Euch vor Euren und und vor unferen Feinden 
Khügen ſoll.“ Alſo hatte Wfonfo felbft die Imitiative !) er- 


geifen. | 

Zum Glück für Caftilien waren die Hoffnungen, welche bie 
Könige von Leon und Navarra auf eine Verbindung mit dieſem 
dohann ohne Land fegten, nicht weniger ausſichtslos, als die 
Otto IV., des Welfen. 

Im Oktober 1207 kam Sancho von Ravarraı mad Bun, 
balnjara nad Schloß ‚ohne Ausficht auf Hilfe“ mit Alfonſo VII. 
finfjäprigen Srieben 2). 

Im nächiten Frühjahr ‚erjchten ver Kanzler Alfonſos, Don 
Didaco Garcias, als Unterhändler am Hofe Johanns von Eng⸗ 
Immo >), und Ende dieſes ober Anfang des folgenden Jahres 


1) Rymer, Foedera I, 96. 

2) Zurita U, c. 55. — Moret, Anl. II, 8öd. — Garibsy, 
Compendio, kb. XII, 146. — Mondexar, Memaoriss, p. 283. — Zeugen 
des Friedens waren feitend Navarras: Don Juan be Bibarra, Al 
moravid, Zimenn de Rada (ber fpätere Erzbifchof von Zolebo) und Don 
Bebro Jordan. Der Friede wurde aber nicht, wie Gams, Kirchengefch. 
Spaniens II, 1. ©. 112 behauptet, im Jahre 1206 von ben brei Kö— 
nigen von Caftilien, Navarra und Leon unterzeichnet, und ebenfo wenig 
bam behauptet werden, daß biefer Friebe „der Hugen Euergie und über⸗ 
wältigenben Geiftestraft” Rodrigos gelang. Gar keinen, wenigflens nach⸗ 
weißbaren Anteil bat diefer an den Friedensichlüfien von Cabreros unb 
Valladolid zwifchen den Königen von aftilien und Leon. Roder. Tolet. 
vu, 23 fagt: „Postea autem inter regem Castellae et regem Na- 
varrae et regem Legionis tregua per intervallum temporis inter- 
venit“, welche Stelle in ber That zu dem Glauben werfliären kaun, es 
fei zwiſchen ben drei Fürſten nur ein Vertrag zuftanbe gelemmen. 

3) „Salvas conduetus pro cancellario regis Castellae“, bis fänf- 
on Tage nach Pfingſten, d. b. bis zum 8. Juni, bei Rymer J, 100. — 
An 28. Juli unterzeichnet der Kanzler gu Burgos eine Urkunde Alfouſos. 
Colmenares, Hist. de Segowia, p. :170. 

. 18* 


276 Alfonfo VII. Biertes Kapitel. 


wurden die Beziehungen zwiſchen dem caftiliichen und portu—⸗ 
giefiichen Hofe, bie feit dem Frieden des Jahres 1198 kaum 
getrübt worden waren, die intimften, durch die Vermählung 
von Alfonfos zweiter Tochter Dofia Urraca mit dem port 
gieftichen Thronerben Don Sand !). 

Dieje Vereinigung mit Portugal hatte diefelbe Bedeutung 
für den Leoneſen wie die Alfonjos mit Frankreich für ben 
Navarrefen, fie waren beide völlig ohne Bundesgenöffen, wenn 
man von bes letzteren Verhältnis zum König von Marocco 
abjehen will. 

Darauf kam am 27. Juni 1209 zu Vallabolid ein aber 
maliger Friedensvertrag zwiſchen ben beiden Alfonjos zuftande, 
in welchem der Xeonefe, nachdem er kurz zuvor ven Verſuch 
feine8 Vaters erneut hatte, den Orden von Santiago zur 
Verlegung ſeines Hauptſitzes in das Königreich Leon zu ber 
wegen ?), den umerfüllt gebliebenen Anfprüchen der Königin 
Derenguela durch Verleihung dreier Ortjchaften mit allen Ein 
fünften auf Lebenszeit Genüge leiftete. Durch Eidſchwüre auf 
die Evangelien verpflichteten fich Die beiden Könige unter Auf, 
rechterhaltung der Beitimmungen bes Vertrages von Cabreros, 
daß unwiderruflich Frieden und Freundſchaft zwiſchen ihnen und 
ihren Söhnen fünfzig Sabre hindurch beftehen follten. Wer 
biefen Frieden ganz oder auch nur teilweiſe bräche, folfte für 
treulos, verräteriich und meineibig gelten und ſchutzlos bleiben >). 

Hielten die Könige von Leon und Navarra dieſe Eide und 
Verträge, fo konnte Alfonfo VIIL, ſelbſt wem fie ihre Mit 
hilfe verfagten, im Verein mit Aragon ohne Sorge vor Ber 
rat dem abermaligen, von ihm befchloffenen Entfcheidungs- 
kampfe mit den Ungläubigen entgegengehen. Noch aber Iehte 
er ber Zuverſicht, die Durch Verträge an den Frieden Ge 


1) Herculano, Hist. de Port. II, 104. 

2) Urkunde vom 20. April 1209: „Et hoc praedietum castellum 
'(Atalaya) do praedicto ordini, ut quia in regno meo habnit prin- 
cipium, in eodem regno et castello praedicto faciat sibi majorem 
casam.‘“ Esp. sagr. XXXV, 254. 

3) Esp. sagr. XXXVI,. Append, xıv. 
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feffelten, wenn auch nicht durch eigene Mahnungen, fo doc) 
burch den Auf der Kirche für den Beiligen nationalen Kampf 
gewinnen zu können. 

Für den Fall aber, daß es ihm beftimmt fein follte, einen 
zweiten Unglüdstag von Alarcos zu erleben over den Tod zu 
finden, hatte er fchon vor Jahren feinen Willen kundgethan. 
An 14. Dezember 1199 gab er ihn Guido, dem Abt bes 
jüngft von ihm auf Bitten feiner Gemahlin bet Burgos ge 
gründeten Ciſtercienſer⸗Kloſters de las Huelgas, dahin zu er 
fernen, daß er und feine Söhne in demfelben beigeſetzt werben 
jollten. Wenn ibm aber das Leben erhalten bliebe und er 
in einen geiftlihen Orden einzutreten wünfchte, fo ſollte es 
fein anderer als der ber Eiftercienfer fein. Danach hat er 
om 8. Dezember 1204 zu Fuentidueña, von fchwerer Kranl- 
beit ergriffen, fein Teftament gemacht ’). 


Fünftes Kapitel, 
Die Sühne bei Navas de Zolofa. 


Die Begeifterung, mit welcher die Caſtilier ihrem König 
fih zum Entfcheivungsfampf ftellten, konnte in keinem heißer 
brennen, als in dem Infanten Don Fernando, der, ein |päter 
langerfehnter Erfag für den früh abgeforderten Erfigeborenen 
Don Sancho, am 9. November 1210, zur Zeit, da En-näfir 
in Afrika auf die Abwehr des drohenden Sturmes bebacht fein 
mußte, fein zweiundziwanzigftes Lebensjahr angetreten hatte. 
Entichloffen, feine erften Waffenthaten zur Ehre Gottes zu 
vollbringen, um bie Feinde des chriftlichen Namens über bie 


. Örenzen feine von ihnen ruchlos eingenommenen Erblandes 


1) Manuel Rodriguez, Memorias para la vida del santo rey 
Don Fernando, p. 233. — Mondexar, Memorias, p. 223. 273. 
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zu treiben’), wandte er ſich mit dem Bittgefuh an Papſt 
Innocenz III, Aufrufe zur Zeilnabme an biefem frommen 
Werke ergeben zu laſſen. 

Zu ungünftigerer Stunde konnte dieſes Gefuch kaum kommen. 
Nicht, daß Imnocenz, ein wahrhafter Mehrer des chriftfichen 
Reiches, für ben Ruf dieſes feines wichtigften Borkämpfers 
fein Gehör gehabt hätte, aber vie Niederlage bei Alarros 
blieb, fo lange fie nicht gerächt wurde, eine warnende Mah—⸗ 
tung zur Vorſicht vor überellten Aggrefftonen, die Kräfte 
Spaniens gingen ber mit Leidenfchaft betriebenen Bekämpfung 
ber füdfranzöfiichen Reber verloren, vor allen: ber in bielem 
Moment erfolgte Bruch mit feinem bisherigen Schütling und 
Beſchützet, dem Welfen Otto IV., machte den weithin Hilfe 
ſpendenden felbjt zu einem Hilfsbedürftigen. So bejchränfte 
fi denn Innocenz darauf, den ſpaniſchen Erzbiſchöfen und 
Biihöfen am 10. Dezember zu befehlen, fie ſollten ihre Könige 
und Fürften, joweit diefe nicht zur Wahrung von Frieden 
verträgen fich den Mauren verpflichtet hätten, zur Unterjtügung 
jenes von dem caftiliichen Infanten angeregten Unternehmens 
vermögen 2). Allen Fremen, wober fie auch kämen, die ſich 
daran aus freier Hingabe beteiligten, wurbe Sünbenvergebung 
verbeißen. ‘Die weiteren Gejuche, mit welchen der ermwählte 
Biſchof von Palencia als Nuntius des Königs Alfonfo umd 
feines Sohnes im Februar 1211 zu Rom erjchien, erweilen 
vollauf, wie wenig Diefe Gewährungen ihren Bedürfniſſen ent⸗ 
prachen. Sie erbaten die Entjendung eines päpftlichen Le 
gaten, erhielten aber am 22. Zebruar von Innocenz zur 
Antwort, daß er ihnen unter den obiwaltenden unruhigen Zeit- 


1) Päpfſtliche Antwort vom 10. Dezember 1210: „quod ipse mi- 
Utine saae primitias omnipotenti Deo desiderans dedicare, ad exter- 
minandum inimicos nominis Christiani de finibus hereditatis ipsins, 
quam impie ocouparunt.“ — Das Schreiben des Jufanten if nicht er⸗ 
balten. 

2) „Archiepiscopis et ep. per Hispaniam constitutis mandat, ut 
ad subsidium Alfonsi contra Saracenos reges et principes suos qui 
non sint cum illis ad treugas observandas astricti exhkortentur.“ 
Raynaldi Ann. a. 1210, 6 32. — Potthast, Reg. Pont., p. 351. 
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verhältniſſen nicht willfahren Eönne, bei eingetretener Ruhe 

| ihrem Geſuche jedoch gerne genügen wolle. lm aber das löb⸗ 

| liche Unternehmen nach Kräften zu fördern, erhielten die Erz⸗ 
biihöfe von Toledo und Tarragona, ſowie die Bilchöfe vom 
Coimbra und Zamora den Befehl, jeden König Spaniens zu 
bannen, der es wagen würde, einen mit Alfonſo abgeichloffenem 
Waffenſtillſtand oder Frieden zu brechen, während biejer oder 
jein Sohn Don Fernando die Mauren belämpften !). Gleiche 
Defehle ergingen an die Prälaten Spaniens zugunften Pedros 
yon Aragon, Alfonfos Verbündeten. 

Im Frühjahr eröffnete König Alfonfo und Don Fernando 
den Krieg mit einem Einfall in das ſchlecht bemwehrte Anda⸗ 
Jufien; fie wandten ſich mit ben Streitfräften aus Madrid, 
Guadalajara, Huete, Cuenca und Ucles von Toledo und Ca 
latrava ber gegen bie Königreiche von Jaen und Baega, wäh⸗ 
rend bie Ritter des Ordens von Calatrava unter ihrem Hoch⸗ 
meilter von Salpatierra aus gegen Andujar vorrüdten Was 
man beabfüchtigte — Beraubung und Berwüſtung der Ort- 
jchaften, Zeritöruug ver Heineren Kaftelle und Wachtürme, 
Vernichtung jeglichen Arnbaues —, erreichte man zur Genüge; 
nur das wichtige Kaftell Buches wurbe als Beſitz der Ordens⸗ 
rüter erhalten ?). Schreden verbreitete fich von Der gefegneten 
Thallanpfchaft des Guadalquivir bis zum Meer, aber eben 
bon dort ber fam mit der Landung Emnäfird und eines um 
ermehlichen Heeres — es war im Mont Mai — für Aw 
balufien die erjehnte Rettung. 

Ohne dieſe jchnelle Hilfe wäre vielleicht jetzt ſchon Anda⸗ 
luſien für den Islam fo gut wie verloren geweſen, nun er⸗ 


1) Baluze I, 508. — Potthast, p. 361: „praesentium vobis 
Austoritate praseipiendo mandamus, quatenus, si forte aliquis regem 
Hispaniae, cum quo praedictus rex Castellae treguam vel pacem fir 
mavit, tempore quo idem rex vel filius ejus Saracenos impugnant, 
jPsum praesumserit violare, vos cum per censuram ecclesiasticam, 
sublsto appellationis obstaculo, oompescatis “. 

2) Roder. Tolet. VII, 35. — Aul. Toled. I, 895. — Cron. gen., 
p. 355. 
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ſchien fie, und zwar in fo gewaltiger Größe, daß die Zuverſicht 
Ennäfirs, mit ihr ganz Gaftilien zurüd zu erobern, Teine 
Vermeſſenheit ſchien. Er foll fich felbjt bei dem Anblid der 
unabfehbaren Scharen, welche ſich zu Zarifa aus Afrika und 
Andalufieen um ihn fammelten und in fünf Heere geteilt 
wurden, für unbeflegbar gehalten haben !)., Das eine beftand 
aus Arabern, das zweite aus den Sanhüdſcha, Zenäta, Mes 
muda und anderen Kabylen des Magrib, das dritte, eine 
Streitmaht von 160,000 Mann, aus Freiwilligen, das vierte 
aus den Andalufiern, das fünfte aus den Almobaden ?). Die 
arabiihen Autoren fchägten die ganze Macht auf eine halbe 
Million, der Zeitgenofje Bifchof Lukas von Tuy verzichtet 
auf Sahlenangaben, er fagt: „Es kam der König der Bar- 
baren mit einer fo gewaltigen Menge von Sarazenen und fo 
großartiger Ausrüftung, wie e8 nimmer ausgebrüdt werben 
kann“ 8). 

Und ſchnell genug ſetzte ſich dieſer breite Strom gegen 
Caſtilien in Bewegung. Am 16. Mai, einem Montag, hatte 
En-näfir den Boden Spaniens betreten, Montag den 30. Mat 
hielt er feinen Einzug in Sevilla. Hier erforderten die Vor- 
bereitungen zum Feldzuge, die Verhandlungen und der Frieden‘ 
abſchluß mit einem überaus werten Bundesgenoſſen einen 
längeren Aufenthalt. Doch am 15. Juli erfolgte der Auf 
bruch nach dem Norden, Die Eingänge zur Sierra Mo 
rena waren nicht erjt zu erzwingen. König Alfonjo war ber 
überflutenden Heeresmaſſe weit nach Norden ausgewichen, aber 
auf der caftiliichen Hochfläche ftand, einem hemmenden Felſen 


1) Malkari, bei Gayangos II, 323. 

2) Kartäs, bei Beaumier, ©. 331. 

3) Lucas Tudensis, p. 3: „Rex venit barbarus cum tanta 
Sarracenorum multitudine et cum tanto bellico apparatu, quod nen 
possit aliquatenus explicari.“ 

4) Jene genauen Daten giebt das Ms. Copenh., fol. 101; fie ſtehen 
nicht gerade im Widerfpruch mit den Zeitangaben bei Abd-el-wädib, 
©. 235. Diefer febt den Aufbruch von Sevilla in den Anfang bes mit 
bem 15. Juni beginnenden Jahres der Hedſchira 608, der Kartäsd 
(Beaumier, ©. 336) auf ben 1. Safar. 
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gleich, unter dem Schuß der Calatrava⸗Ritter die Feſte Salb 
Tirre, Salvatierra, entgegen. En-näfir konnte zu feiner Cer- 
mierung ein anſehnliches Beobachtungscorps ohne Fühlbare 
Einbuße zurüdlaffen, um mit der Hauptmacht den kaum zweifel- 


haften Entſcheidungskampf gegen die noch ijolierte caftilifche 


Minderzapl aufzujuchen. Aber Salvatierra mußte um jeden 
Preis genommen werden, fo riet der Vezier Abu Said "Ot- 
män ibn Gämt, deſſen Großvater zu den Anhängern des Ihn 
Zümart gehört hatte. Er beherrichte En-näfir völlig und ſoll 
durch fein ſtolzes und gemwaltthätiges Auftreten feinem Herrn 
viele der bochgeftellten Beamten entfremdet haben !). ‘Drei 
Monate erichöpfte man die Kräfte vor Salpatierra, wirkungs⸗ 
lo8 waren die 40 Belagerungsmaschinen geblieben, wirkungs- 
08 die befiere Einfiht En-näfire, den eigenen Opfern 
Stillſtand zu gebieten. Tauſende waren dem rauhen Hoc» 
flächenklima erlegen, die Lebensmittel geſchwunden; da endlich 
— Schwalben hatten, wie ein Araber berichtet, inzwiichen Zeit 
gehabt, an dem Zelte des Emir ihre Nefter zu bauen, bie 
Jungen auszubrüten und flügge zu machen — erlag im Sep- 
tember der Reft ver beldenmütigen Beſatzung, von ber viele 
gefallen, die meiften verwundet waren, dem unerträglichen 
Dunger. Der Sammer über den Ball Salvatierras pflanzte 
fih weit über Spanien fort, die Bedeutung feines Namens 
aber Hatte fich zum Heil von ganz Spanien bewährt, denn 
En-näfir mußte nach Sevilla zurüd, die ſchweren Einbußen 
zu erjegen ?). 


1) Kartäs, ©. 336. — Abd-el-wädhid, ©. 228. 


2) Anl. Toled. I, 395: „6 cercaron Salvatierra 6 Castiel de Dios 
en Julio, & durö y hasta Septiembre“. — Der Kartäs ſpricht vom 


achtmonatlicher Belagerung, ebenfo Eonde und au Hurter, Immo- 


cen; III, ®b. II, ©. 404. — Roder. Toled. VII, 85: „Castrum illud 
castrum salutis et deperditio eius ademtio gloriae. Super ipsum 
fleverunt populi.“ — Cronica general, p. 855. — Lucas Tudensis, 
p. 110.— Abd=el-wächid ausgenommen, lafien die arabifchen Autoren, 
and der des Ms. Copenh., den Rüdmarfch En⸗näſtrs und feinen Anfent- 
halt in Andalufien während bes Winters unerwähnt. Sie lafien ihn 
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Nach übereinjtummenden Nachrichten ftand König Alfonſo 
während der breimonatlicden Belagerung mit feiner ganzen 
Streitmaht im Nordweſten von Toledo an ber Sierra be 
©. PVicent. Bornebmlih auf das Drängen feines Sohnes 
Don Fernando foll er, wie Rodrigo de Toledo berichtet, Daran 
gedacht haben, dem bebenllichen Enticheibungsfampfe entgegen⸗ 
zugehen, ihn indeflen, reiferen Rate folgend, auf Das nächfte 
Jahr verichoben haben. Geſetzt, ber König hätte fich durch 
die Überlegenheit des Feindes beitimmen Iafien, dem Kampfe 
auszumeichen und Salvatierra zu opfern *), fo bleibt boch noch 
unerklärt, warum er gerade an der Grenze von Leon umd 
Eitremabura Stellung nahm, offenbar, weil er durch bie feind⸗ 
feligen Abfichten des Könige von Leon, durch deſſen Verbindung 
mit En-näfir, dazu gezwungen war. Das Schweigen des Er. 
biichofes von Toledo und des Bilchofes Lukas von Tuy kann 
hiergegen nicht geltend gemacht werben, es ift völlig bedeutungs⸗ 
los. Daß beide Prälaten zweifellos, wenigftens ficher Ro⸗ 
drigo, die Abfichten des Leoneſen kennen mußten und and) 
fannten, ergiebt fich einfach aus dem am 4. April 1212 
au die Erzbilchöfe von Toledo und Compoftella gerichteten 
päpftlichen Mandat: „Wenn der König von Xeon, von bem 
das namentlich behauptet wird, oder ein anderer, es gewagt 
bat, im Einverftändnis mit den Sarazenen bie Chriften zu 
befeinden, jo follt ihr ihn denunzieren und mit Beſeitigung 
der Appellation exlommunizieren‘’ ?). Hierdurch erhält die 
Erzählung des Kartäg, die von Modernen angeziweifelt ober 
falſch gedeutet worden ift, ihr rechtes Licht. Nach ihr machte 
fih der König von Bayonne ?) nach Sevilla auf, kurz nach 


son Salvatierra fofort gegen Calatrava ziehn, vgl. Ibn Khaldun bei 
Gayangos Il, Append. ıxvym, 

1) Die Anl. Toled. I, 395 fagen ausdrücklich vom König; „e nen 
la pudo acorrer, & mandola dar à los Moros“. 

2) „Quod si forte rex Legionensis, de quo specialiter dicitur, 
sive alius, cum Saracenis offendere prassumserit Christianos, demun- 
cietis, eto.“ Baluze Il, 604. — Raynaldi Annal. 1212, $ 18. 

8) So überſetzten Dombay (II, 147) und Beanmier (©. 33). 
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En⸗naſirs Landung. Diefer empfing ihn auf das glänzendfte, 
ehrte ihn durch koſtbare Seichente und ſchloß mit ihm dauernden 
Frieden. Daß Alfonfo von Leon diefer König war, erfahren 
wir von Ibn Khaldun ?). 

Am 10. Dezember 1210 Hatte Innocenz III die fpanifchen 
Erzbiichdfe und Biſchöfe, wie wir hörten, ermahnt, fie follten 
ihre Könige und Fürften, ſoweit diefe nicht zur Wahrung von 
Sriedensverträgen fi) den Mauren verpflichtet hätten, zur 
Unterftügung des von dem caftilifchen Infanten angeregten 
Unternehmens zu bewegen fuchen. 

Möchte man bei der Feindfchaft des Könige von Leon 
gegen Gaftilien nicht glauben, daß er fich diefe vom Papſte 
geitattete Ausnahme, obwohl durch nachträglichen Friedensſchluß 
mit den Moslims, zunute machte? 

Wie wollte nunmehr aber Alfonjo von Kaftilien, im Rüden 
von zweifellojem Verrat an der Sade ver Chriſtenheit und 
von zweideutiger Haltung bedroht — denn noch war auch der 
König von Ravarra Bundesgenoffe der Mauren, beren Gaft 
er umlängft gewefen und hoffte von ber Not feines alten 
Gegners Gewinn zu ziehen —, im nächiten Jahre, ba es kein 
zweites Salvatierra für ihn gab, gegen den Sturm aus Süden 
befteben. in zweites Alarcos drohte den fauer erworbenen 
Ertrag von fiebzehn Arbeitsjahren aufzuzehren, wenn es ihm 
‚nicht gelang, den ummatürlichen Bund zu zerjtören, die dadurch 
frei geworbenen chriftlichen Kräfte fich zu vereinigen und bie 
Unterftägung der Nachbarreiche für die Sache Spaniens zu 
gewinnen, Die eine umiverfale Bedeutung Hatte BZunächit 
mußte die Stimme des Landes gehört werden. Kaum baß 
Salvatierra ein Trümmerbaufen, fo kehrte Alfonfo nad To⸗ 
‚ledo zurück; hierhin werben die Cortes berufen worden fein, 
deren er ben heldenmütigen Entichluß kundgab, lieber in offenem 
-Rampfe fich dem Willen bes Himmels zu unterwerfen, als bie 


1) In feiner Geſchichte der riftlihden Könige Spaniens, |. Dozy, 
Recherehes I, 116 und ebenfo in feiner Gefchichte der Berbern, de Slaue 
DI, 226. — Aſchbach II, 105 u. 321 hat jene Geſchichte auf Sande VII. 
bon Navarra bezogen. 
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Schmach des Baterlandes mit anzufehen '). Der Tall Salva⸗ 
tierras hatte in den Caftiliern die ebelften Antriebe gewedt, 
mit Wetteifer alle durchdrungen, die Jugend mit Kampfesmut, 
die Greife mit bitterem Zorn erfüllt, und jo war ver fönige 
liche Wille die Stimme ver Corte und das bie allgemeine 
Überzeugung, daß, wenn man nicht entfchloffen den Mauren 
in offener Feldſchlacht widerſtünde, fie mit der Anzahl ihrer 
Streiter und mit der vernichtenden Wirkung ihrer Belagerungs 
mafchinen fämtliche Landesbefeſtigungen ihrer verhaften Macht 
unterwerfen würden. Und fo beſchloß man, fie für die Pfingft- 
oftave des nächften Jahres zum offenen Kampfe förmlich heraus 
zufordern ?). 

Dem Ernſt der Sache entſprechend, erließ Alfonjo ein 
Edilt durch alle Provinzen feines Reiches: Ritter und Fußvoll 
ſollten fih mit Befeitigung aller prunkenden Kleidung und 
Koftbarkeiten in einfach geziemender Weife rüften, im Dienft 
des Höchften allein auf zweckentſprechende Ausſtattung ſehen, 
während fie fich daran gewöhnt Hatten, mit äußerlichem Prunk 
zu Felde zu ziehen. Vom Geringften bis zum Wornehmften 
gab man dem Willen des Königs Folge, der ihnen mit feinem 
Sohne Don Fernando ein glänzendes Vorbild war ?). 

Der zweite Appell war an Innocenz III. gerichtet, und 
jollte durch dieſen vornehmlich an das franzöfiiche Volk ergehen, 
das als Mitkämpfer zugleich für feine eigene Sicherheit eintrat, 
dern Enenäfir hatte e8 laut verkündet, nicht in Spanien allein, 
auch in anderen Ländern follte der chriftliche Name durch ifn 
vertilgt werben. Er ſoll fi mit einem für alle Könige ber 


1) Roder. Tolet. VII, 36. 

2) Päpfliche® Mandat an den Erzbifchof von Sens vom 1. Februar: 
„Attendens ergo praefatus rex, quod nisi eis campestri bello fortiter 
esistatur, ipsi tum propter innumerabilem multitudinem personarum, 
jum propter irruptionem machinarum durissimam, universas muni- 
ones suae possint nefandae subjicere Jditioni, campestre illis bellum 
ndixit in octavis Pentecostem proximo affuturis, eligens mori potius 
am Christianse gentis mals videre.“ Baluze H, 582. — Pott- 
rast, p. 877. ” 

3) Roder. Tolet. VII, 36. 
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Chriftenheit bejtimmten Drohbriefe direft an den König von 
Aragon gewandt baben !); auch erzählte man fich von feiner 
Drohung an Innocenz, er wolle die Halle von St. Peter zu 
feinem BPferbeftalle machen und auf die Kirche des Apoftel- 
fürften fein Panter aufpflanzen ?). 

Imocenz willfabrte den Bittgefuchen Alfonfos, welche er 
aus den Händen des erwählten Bifchofes Gerardo von Segovia 
entgegengenommen batte, in ihrem ganzen Umgang. An die 
Erzbifchöfe und Biſchöfe Frankreichs und der Provence ergingen 
Mandate, ihre Gläubigen unter Verheißung der Sünbenver- 
gebung zum Kreuzzuge gegen die Sarazenen aufzurufen. Gleiche 
Önadenverleifung wurde zugleich allen Fremden zugefagt, bie 
fih aus eigenem beiligen Antriebe beteiligen würden. 

Bon Innocenz allein war ferner die nachdrückliche Ein- 
wirtung auf die fürftlichen Verwandten Alfonfos, die Könige 
bon Aragon, Xeon und Navarra zu erwarten. Die Erzbiichöfe 
von Toledo und Compoſtella erhielten, wie wir ſahen, An⸗ 
weilungen, mit den ftrengjten Kirchenftrafen gegen Alfonjo von 
Leon wie gegen alle diejenigen einzufchreiten, welche mit Rat 
oder That den Glaubensfeinden förderlich wären ®). 

Trotz der männlichen Entjchließungen des Königs, troß der 
in Ausficht geftellten Beihilfe Frankreichs und troß bes vollen 
Einfates päpftlicher Autorität, die auch in dieſem Fall durch 
dringender Wirkung gewiß fein fonnte, wollte bei Innocenz 
eine fefte Zuverficht auf das Gelingen des Werkes nicht auf 
Zommen. Die an Alfonjo gerichtete Antwort, in ber er ihn 
zur Demut gegen den ermahnte, ver allein in feiner Allmacht 


1) Siehe Beil. IL. 

2) Päpftlihes Mandat an die Erzbifchäfe von Zoledo und Come 
poftella vom 4. April 1212: „qui (inimici crucis) non solum ad de- 
structionem Hispaniarum aspirant, verum etiam in aliis fidelium 
Christi terris comminantur suam saevitiam exercere, ac nomen, quod 
vabsit, opprimere Christianum“. — „El Rey de Marruecos“ — be- 
risten die Anl. Toled. I, 396 — „dixo que lidiarie con quantgs 
‚sdoraban cruz en todo el mundo.“ — Bgl. Hurter, Innocenz IIL, 
8b. D, ©. 404. 

3) Schreiben vom 4. April. 
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im zum glänzenden Triumph über bie Feinde bes Kreuzes 
Eprifti verhelfen Lönne, ſchloß er mit der ernikhternven Mah⸗ 
mung: „Gleichwohl geben wir und raten wir dir zu beerzigen, 
daß du, da im Augenblick faft die ganze Welt ſich in Br 
wirrung befindet und im argen liegt, einen billigen Waffen 
fiifftand, jo er fich dir bietet, annehmeft, His ein günftiger 
Moment zur ficheren Befiegung ber Feinde fich einſtellt.“ 

As der Biſchof von Segovia mit diefem Schreiben, auch 
mit den Aufforverungen an bie franzöfifchen Vrälaten, die 
Ionen vom Erzbifchof von Toledo überbracht werben foliten, 
heimlehrte, fand er Fürſt umd Volt in voller Arbeit, 

Den viel Gepräften hatte jüngft bie ſchwerſte Prũfung erprobt. 
Der Begeifterung, mit welcher ber Erbe feines Reiches, ber 
Liebling, der Stolz und die Hoffnung des Volkes *) den Kampf 
für die Nettung des Vaterlandes betrieb, war ein beflagend« 
wertes Ziel gefekt. 

Das letzte Unternehmen des Infanten Don Fernando, dei 
dem es ſich wohl darum handelte, En-näfir von Sabontierm 
abzuziehen, war im der erften Zeit ber Belagerung dieſer Feſte 
gegen Eitremabura gerichtet geweien. Nach erfolgtem Stumm 
auf die Befeftigungen von Trujillo und Montanches kehrte 
der Infant im Auguſt zu feinem Vater nad) Talavera gurüd *), 
nahm dann, leidenſchaftlich zun Mriege drängend, an den ent⸗ 
ſcheidenden Cortesbeſchlüſſen teil, als er, von töblichem Fieber 
erfaßt, am Morgen des 14. Oktober, einem Wreitag, zu Mo 
brid fein Leben beſchloß. Die Beifegung feiner Leiche im 
Mlofter St. Mariä zu Burgos wurde im Beiſein der älteren 
Schweiter, der Königin Berenguela, vieler Biſchöfe, geift- 
licher und weltlider Magnaten vom Erzbiſchof Rodrigo vol 
zogen ®). 


1) Roder. Tolet. VII, 86: „Erst speotatio populorum.“ 

2) Anl. Toled. I, 395. — Cron. general, p. 355: „e oeroo ® 
Montanches, mas non lo pudo 'tomar “. 

3) Übereinftinnmende Daten in ben Anl. Toled. I, 395 und Roder. 
Tolet. VIII, 36: „obiit in oppido Magerito“, nicht gu Toledo, wie 
bei Hutter, Innocenz IIL, ®b. IL, ©. 404 Met. 
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Für den König lag ein Troſt in der Bewältigung fi 
brängender Sorgen und Verpflichtungen. Er war nicht zur 
Beiſetzung nach Burgos gegangen, fondern betrieb von Gua⸗ 
dalajara aus Nüftungen und brach vom oberen Sucar ber in 
Andalufien ein, um fich einer Anzahl wichtiger Kaftelle noch 
vos Eintritt des Winters zu bemächtigen. Er entriß den 
Mauren Alcalaͤ la Real, im Gebiet von Iaen, Sorquera, 
Garaden und Enevas, befeftigte fie auf das ftärffte und kehrte 
at reichen Schätzen beladen *), bie ihm angefichts ber gewal- 
tigen Koften, welche die Nüftungen erforberten, doppelt wert 
woren, zunächſt nach Euenca zurüd zur verabreveten Zufammen- 
Imft mit Pebro von Aragonien, der ihn eidlich feiner Hilfe 
verſicherte. Die Nachricht, daß bierkin auch Koönig Sancho 
von Navarra eine gleiche Zuficherung gefchidt babe, verbient 
keinen Glauben ?). 

In raftlofer Thätigkeit zur Herbeifchaffung von Lebens 
mitteln, Waffen und Subfivten aller Art waren dem Könige 
m Toledo bereits Monate verfloffen, als Biſchof Gerardo bie 
papſtlichen Schreiben überbrachte, mit welchen fich unverzüglich 
Erzbiſchof Rodrigo zur Kreuzpredigt nach Frankreich, andere 


1) Son dieſer Invaſton handeln bie Anl. Toled. I, 895 und bie 
Cron, general, p. 356b ansführlicher ald Robrigo von Tolebo VIII, 86. 
Da Fernando am 14. Oktober geflorben war, Alfonfo fih noch in Guada⸗ 
Injara befand, als die Königin Berenguela von Burgos ber bort ein- 
traf, wird die Invaflon faum vor Anfang November ihren Anfang ge- 
sommen haben. 

2) Diefe Nachricht flieht in ber Cron. general, p. 356, wogegen 
dornehmlich die Erklärung Rodrigos von Tolebo (VIII, 6) ſpricht: „Rex 
Navarrae, qui lioet a principio simulasset nolle venire.“ Aſchbach 
DI, 114 madt aus der Zufammentunft Alfonfo8 mit dem König von 
Aragon einen Kongreß zu Euenca, wohin die übrigen chriſtlichen Könige 
ber Halbinsel Geſandte gefhidt und ihren Beiſtand mit Truppen und 
Geld verfprochen Hätten. Gleich irrtümlich find bie Behanptimgen Hur- 
ters (Innocenz TI, 405) von dem Bunde, den Sancho unb Alfonfo von 
on mit dem Caſtilier zu Cuenca abgeſchloſſen haben follen. Es han⸗ 
delte fih Hier nur um den Abſchluß des Bündniſſes mit Aragon: 
Roder. Tolet. VIII, 1: „Petres rex Aragonum nobilis Aldefonsi fidelis 
amicus secundum foedus apud Concham initum.“ 
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Nuntien in andere Länder begaben ). Bon bem durch ben 
drohenden Kampf um die Krone in leivenfchaftliche Bewegung 
geſetzten Deutihlann — eben war wie im Fluge Kaifer 
Otto IV. dorthin zurüdgelehrt, während fich der junge Friedrich 
von Sicilien ihm nachzufolgen anſchickte — Tonnte auf nam- 
bafte Beihilfe nicht gerechnet werden. Aber in Frankreich, das 
ſich zunächſt bedroht ſah, wenn das chriftlihe Spanien unter 
lag, fachten neben ben verbeißenen Indulgenzen, bie Zufage 
König Alfonfos, Ritter und Knechte auf eigene Koften erhalten 
zu wollen, ſowie die Lockungen, Ruhm und Beute zu ernten, 
allgemeine Begeifterung an ?). Auch das Beiſpiel des Königs 
von Frankreich und bes Grafen Simon von Montfort, bie 
ſich mit dem Kreuz bezeichneten, verfehlte nicht auf die Maſſen 
zu wirken ®). 

As der Erzbifchof von Toledo heimgefehrt war, Tag ihm 
die fchwere Pflicht ob, jedem Ausbruch von Feindſeligkeiten 
unter Menfchen verjchievener Sprachen und Sitten, mit benen 
ſich das opferwillige Toledo feit dem Februar zu füllen be 
gonnen hatte, durch Wachlamfeit und Strenge vorzubeugen, 
und er konnte fich rühmen, den oft genug gefährdeten Frieden 
erhalten zu haben. Für die von Tag zu Tag eintehrenden 
Scharen bot in kurzem Toledo nicht mehr Dach und Tach, fo daß 
fih der König entjchloß, außerhalb der Stadt in den ſchützenden 
Baumgärten am Ufer ded Tajo eine Zeltftabt aufzuführen. 


1) „Quoecirca cum litteris vestris nuntios nostroeg — ad parte 
Franciae non distulimus destinare.“ Schlachtbericht bes Königs Als 
fonfo an Innocenz. Der Entjendung von Nuntien in andere Länder, 
von der Rodrigo von Zolebo berichtet (VIII, 1) wirb nicht gedacht. — 
Über die Miffion Robrigos, ſiehe Gams, Kirchengefchichte Spaniens 
II, 1. ©. 119. 

2) Aus Alfonfos Schlachtbericht an Iunocenz III.: „addentes etiam, 
ut omnibus militibus venientibus ad bellum et omnibus servientibus, 
prout decebat, expensas victui necessarias largiremur “. 

3) Lucas Tudensis, p. 110: „Tetigit dominus corda multo- 
rum qui audiebant verbum domini populorum.“ — Salimbene ad 
annum 1212: „Rex Franciae cum comite Montisfortis crucesignatus 
fuit ete.“ 
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Am Sonntag Trinitatis, den 20. Mat, erichien zunächft, 
laut dem von ihm mit unterzeichneten Edikt, Alfonfos treuer 
dreund, König Pedro von Aragon, vom Erzbifhof und dem 
ganzen Klerus Toledos in feterlichiter Prozeſſion empfangen, 
ver baldigen Ankunft feines Heeres gewärtig. 

In den nächſten Tagen kamen die Ultramontanen, bie 
Magnaten aus Frankreich, Ritter aus Anjou, Poitou und 
Bretagne, viele Barone aus der Lombardei, Erzbifchof Wilhelm 
von Bordeaux, der Bilhof von Nantes mit Rittern und 
Fußoolk aus den Diöcefen Bordeaur, Anjou, Bretagne, Li⸗ 
moges, Saintes und Perigteur. Am 22. Mai traf Erzbilchof 
Arnold von Narbonne, der Schreden der Albigenfer, mit den 
Streitern aus den Didcefen Lyon, Vienne und Balence an !). 
Seine Ankunft hatte ſich durch den Aufenthalt bei dem König 
von Navarra verzögert, der noch in feiner feindfeligen Ge⸗ 
finnung gegen Alfonfo beharrte. Wenn der ritterliche Fürſt 
Ihlieglich doch noch für die Sache der eigenen Nation und der 
Ehriftenheit in Perſon eintrat, fo war das nicht zum geringften 
das Verdienſt des energifchen Erzbifchofs 2). 

Auf die Ultramontanen folgten die Hilfstruppen aus Por- 
tngal, Ritter und zahlreiches Fußvolk, ausgezeichnet durch 
Lühnheit und Ausdauer im Ertragen der Laften des Krieges ®). 
Schließlich. zogen die wohlgerüfteten Scharen aus den König. 
reihen Aragon und Caftilien ein, unter ben aragonefilchen 
Nicoshombres als die hervorragendſten Don Garcia Romen, 
Don Jimeno Eoronel, Don Miguel de Lueſia, Aznar Pardo, 


1) Bon Subfidien aus den Didcefen bed Erzbifchofd von Sens, ar 
den das päpftlihe Mandat vorliegt, hören mir nicht®. 

2) Bericht des Erzhifchofs von Narbonne: „Nos siquidem in ipso 
hostro itinere diverteramus ad ipsum dominum regem Navarrae, ut 
Induceremus ipsum ad veniendum in subsidium populi Christiani.‘ 

3) Daß fih Engländer nit, wie Emo (Mon. Germ. XXIII, 475) 
erzählt, beteiligten, bat bereit8 Gelhorn (Die Ehronit Emos und 
Mentos, ©. 62) erwiefen. — Über die Bortugiefen Roder. Tolet. VIII, 2; 
bot der Beteiligutig des „domicellus Portugalliae“, von ber bie Chrun. 
Alberti Monachi trium font., Mon. Germ. XXIII, 894 ſprechen, ift 
nicht die Rede. 

Schirrmacher, Geſchichte Spaniens IV. 19 
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m Guillen de Beralta, ber Graf de Ampurias, Ramon 
(8, Don Guillen de Cardona und viele andere erlauchte 
men !); unter denen Gaftiliens die Vertreter der hochmäch-⸗ 
m Häufer Haro und Lara: Don Diego Lopez de Haro, 
af Fernando de Lara, Graf Alvaro und fein Bruder Gom 
o, Don Lope Diaz de Haro, Don Rui Diaz de los Ca 
208, Don Gonzalo Ruiz Giron. Aus Caftilien waren bem 
f ihres Erzbiſchofes fait alle Suffraganbiſchöfe gefolgt: 
Ko von Palencia, Rodrigo von Siguenza, Melendo von 
ma und Pedro von Avila ?); aus Aragon nur DBerenguer, 
Erwählte von Barcelona mit feinem Erzbifchof Garcia 
ı Tarragona. Der Erzbifhof von Compoftella blieb mit 
en Suffraganen trog des an fie ergangenen päpftligen 
feufes, wie e8 foheint, im Einklang mit ihrem König, von 
n heiligen Kriege fern ®). 

Wohl aber Hatten ſich die Brüder fämtlicher Nitterorben 
Spanien eingeftellt: die „Gott und den Menſchen“ an 
ehme Brüderſchaft von Calatrava führte ihr Meifter Don 


1) Roder. Tolet. VIU, 3. — Zurita, Anl. I, c. 61. — von 
ıtfhen, die mit bem König von Aragon kamen, fprechen bie Anl. 
rii Panis, Mon. Germ. XVIIT, 132: „Rex Aragonensis cum ma- 
ı# multitudine militum et peditum et cum multis eroxatis Franci- 
is, Bergognonis, Theotonicis et aliis multis hominibus undique 
gregatis.“ Der Berfafler macht den König von Aragon zum „caput 
inoeptor illius operis“, 

2) Nah Hurter (Innocenz III, Bb. II, &. 461) wären alle Bir 
fe Eaftiliens gelommen, es fehlten vielmehr die Biſchöfe von Segovin 
' Euenca. 

3) Lucas Tudensis, p. 110: „Sed rex Legionensis licet ad sub- 
iendum desideraret accedere, tamen habito cum suis consilio 
vondit, quod libenter acoederet, si rex Castellae sibi redderet ca 
„ quae illi abstulerat.“ Trotzdem läßt Aſchbach IL, 116 bie ler 
ſchen Zruppen von dem Infanten Don Sancho Fernandez, Halle 
ber des Königs von Leon führen. Daß biefer ſich zu Caſtilien hielt, 
en wir von Lucas von Tuy, p. 111, aber er kam mit feinem Oheim, 
3 Diego Lopez de Haro. Immerhin mag einzelnen Leonefen, wie 
tter II, 465 meint, die Not ber Chriſtenheit Höher geftanben haben, 
der Zwift ber Könige, von ihrer Beteiligung verlautet aber nichte. 
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Rui Diaz, die Templer Don Gomez Ramirez, die St. Jago⸗ 
Ritter Meifter Pedro Arias, die Hofpitaliter ihr Prior Gu⸗ 
tierre Almidez, Hermenegilds Sohn !). 

Eine nicht minder preiswürbige Streitmacht entfendeten die 
caſtiliſchen Städte, in denen von altersher infolge der Kämpfe 
gegen die Sarazenen und feindliche Nachbarn ritterlicher Geift 
fih fortgeerbt Hatte. Mit Noffen und Waffen, mit Wagen 
und Vorräten waren fie jo reichlich ausgeftaltet, baß ben 
Hilfsbebürftigen, an denen e8 unter ver Menge der Fremden 
nicht fehlte, damit aufgeholfen werben Tonnte ?). 

Die fchwerften Laften, fat unerſchwingliche Koften, hatte 
König Alfonjo zu tragen, denn das pünftliche Erjcheinen der 
Ultramontanen hatte einer ſoliden Ausrüftung in ſolchem Um⸗ 
fang Abbruch getban, daß von den 2000 Rittern und 10,000 
Servienten die meiften ohne Roß und ohne Geld gelommen 
waren, jo daß der König, um dem Unternehmen nicht zu 
haben, für Stellung der Roſſe forgte und ſchon infofern bei 
weiten mehr leiftete, al8 wozu er fich verpflichtet hatte. Weiter 
aber jpotteten infolge des Umſtandes, daß die Streiter aus 
den eigenen SKönigreichen infolge des Zeitverluftes, den ihre 
volfftändige Ausrüftung koſtete, als die letzten ſehr ſpät ein- 
trafen °), jo daß der Auszug erft am 20. Yuni, alfo über 
vier Wochen nach ZTrinitatis erfolgen Tonnte, die übermäßig 
angetvachfenen Verpflegungsfoften für die frühzeitig Erſchienenen 
jeder Veranſchlagung %). Dazu Tamen bie außerorbentlichen 


1) Wilke, Gef. d. Ordens d. Tempelherren II, 15. 

2) Aus dem Munde des Erzbifchofs von Tolevo bat das Lob ber 
Gtäbter (VIII, 3) einen befonbers guten Klang: „Quamvis vero in op- 
pidis et eivitatibus sub uno degebant principis regimine, tamen & 
use principio gentis et armorum etiam et militaris dignitatis in- 
signia habuerunt et militare nomen sortiti sunt ab antiquo.“ 

3) Alfonfo ſelbſt giebt al8 Grund der Verzögerung an: „expecta- 
bamus quippe homines nostros, qui venturi erant ad bellum“. Der 
Erzbifhof von Toledo läßt fie denn auch zuletzt eintreffen. 

4) Surter II, 466 flellt die Sache fo dar, als ob Alfonfo fid 
auch zur Zahlung von Sold und Geldbeiſteuern verpflichtet hätte. Der 


' König läßt in feinem Bericht an den Papft über das Gegenteil Teinen 
| 19* 
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Gelbleiftungen am die Habenichtfe, bie Ehrengefchenfe an bie 
Großen, die Unterftügung an Weiber, Kinder und korperlich 
Untüchtige, Anforderungen mannigfaltigfter Art, welche ber 
König gleichwohl mit feltener Huld und Langmut zu befriebigen 
wußte 2). 

Und nicht wenig wurde biefe edle Gelafjenheit durch bie 
anmaßende Willkür und bie leidenſchaftlichen Ausichreitungen 
ber Franzoſen auf die Probe geftellt. Die Willfür, mit welcher 
fie fich die Föniglichen Gärten durch Verwendung ber Bäume 
zur Teuerung nutzbar machten, war noch mit in Kauf zu 
nehmen, doch fegte man mehr ihrer Habfucht als ihrem te 
ligiöſen Fanatismus mit Waffengewalt Grenzen, als fie bie 
reichen Juden Toledos zu verfolgen und zu töten fich unter 
fingen. Im NRüdficht auf die lange Unthätigkeit Tiefen fich 
auch dieſe Exzeffe entfchuldigen, nur daß das Land, welches bie 
Fremden ernährte, von dem Tage ab, ba fie im Selbe vom ber 
Macht des angehefteten Kreuzes Zeugnis geben follten, an 
ihnen thatkräftige Helfer fand ?). 

Endlich am 20. Juni verließen die vereinigten Scharen 
bie Köntgsftabt ?); in die drei Abteilungen der Ultramontanen 
unter Don Diego Lopez de Haro und ber beiden Töniglichen 
Heere gefonbert, begannen fie, wie Alfonfo fchreibt, den ep 
des Heren einzufchlagen, fie marſchierten aber in fo geringen 
Intervallen, daß bei nahender Gefahr ihre Vereinigung leicht 


Zweifel: „Non enim solum in iis, quae promiseramus (in vietalibus 
providere) verum etiam in pecuniis specialiter et in dextrariis — nos 
oportuit providere.“ 

1) Rodor. Tolet. VIII, 4. 

2) In ben Anl. Toled. I, 395 fpiegelt ſich ber Groll ber Stäbter 
gegen bie Ultramontauen unverhüllt ab: „volvieron toto Toledo, & 
mataron de los Judios dellos muchos, & armaronse los caballeros de 
Toledo, & defendieron & los Judios.“ Rodrigo von Toledo VII, 1 ber 
gmügt fi, diefe Vorgänge mit bem Geftänbnis abzufinden: „ut nulla 
seditio, nulta perturbatio exorta fuerit, quae potuerit belli negotium 
impedire, licet per hostem humani generis fuerit saepius attentatum“, 

3) Nicht am 21. uni, wie Monderar (Append. oxı, Note 1) und | 
Lafuente (Hist. de Granada I, 286) angeben. 
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berzuftellen wer. Am erjten Zage lagerten fie an ben Ufern 
des Guadajaraz, am zweiten an benen des Guabalcelete, am 
britten bei Algoder, die Ultramontanen am Flüfchen Guadal⸗ 
herza. Um einen Zagemarjch den anderen voraus, erreichten 
fie am Johannistage das ſtark befeftigte und von einer mau⸗ 
riihen Bejatung verteidigte Kaftel Malagon. Ohne Zelte 
aufgefchlagen zu Haben, fchritten fie zum Sturm, nahmen in 
hirzer Zeit ein Außenwert, waren am Morgen bes 25. Juni 
im Befi der vier das Kaftell jchükenden Türme und begannen 
bie Fundamente zu untergraben. Da eröffneten die Mauren 
Unterhbandlungen, fie wollten gegen die Zufage bauernder Ge 
fangenſchaft das Kaftell übergeben, die Ultvamontanen aber 
forderten Übergabe auf Gnade und Ungnabde, nur dem Bes 
fehlshaber und feinen beiden Söhnen wurde das Leben zuge 
ſichert. Sie wurden eingelaffen und megelten alle nieber, bie 
ihnen vor die Klinge kamen ’). 

Wenn die Ultramontanen, wie der Bifchof Lukas von Tuh 
bezeichnend bemerkt, dem Kampf wie einem Gaftmahl entgegen, 
eilten 2), jo fanden fie fich fehon zu Malagon ſchwer enttäujcht: 
ber Unterhalt reichte im Augenblid nur dazu aus, bie nots 
wendigften Bedürfniſſe zu befriedigen ; Targ war die Beute, das 
Rand verövet, brüdend die Temperatur der Hochfläche, und 
ſchwere Strapazen ftanden in Ausficht; man murrte nicht, 
nein, man zeigte fich zur Rückkehr entichloffen, und es be— 
burfte der dringenbften Vorjtellungen der nachfolgenden Könige 
von Caſtilien und Aragon und der Herbeifchaffung reichlicherer 
Lebensmittel, um dieſe Eibvergeffenen zum gemeinfchaftlichen 
Vormarſch gegen das nur zwei Stunden entfernte, mit Vor 
räten angefüllte Calatrava zu vermögen ?). 


1) Am ausführlihfien der Bericht des Erzbiichofs von Narbonne, 
in dee Hauptſache übereinſtimmend mit Roder. Tolet. VIII, 5. Dazu 
der Bericht Alfonfo® und Lucas Tudensis III. 

2) „qui ad proeliam, tanquam ad epulas properabant“. 

3) Alfonfo fchrieb: „Licet autem nos eis in omnibus necessariig 
largissime provideremus, ipsi tamen attendentes laborem terrae, quae 
deserta erat et aliquantum calida, voluerunt — ad propria remeare.“ Der 
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Erft am 27. Juni — man hatte einen ganzen Tag zu 
Malagon geraftet — brachen bie brei Heere auf, gewannen 
trog der von den Mauren in dem Zlußbette der Guadiana 
gelegten Fußangeln ohne ſonderlichen Schaden das jenfeitige 
Ufer und begannen Calatrava zu umfchließen. Seit dem Um 
glüdstage von Marcos im Befig dieſes Forts, hatten bie 
Mauren alle Kunft der Fortification aufgeboten und ein Bol 
werk von außerorbentlicher Beftigfeit zuftande gebracht, am bem 
bie Kraft der von Norben her gegen die Eingänge ber Sierra 
Morena vorfchreitenden Heere ſich brechen follte. Die ftärkiten 
Mauern und Vormauern, Gräben und gleich ftarfe turm⸗ 
bewehrte Außenwerke ſchützten Calatrava (Kal'a Rabah) auf 
der Landſeite, ganz unnahbar ſchien es auf der Flußſeite zu 
ſein. Seine Verteidigung hatte ein entſchloſſener und kriegs⸗ 
erfahrener Mann, Juſuf ibn Kadis, zu leiten, doch war bie 
Beſatzung nur gering '). Nach zweitägiger Belagerung gelang 
es wirflich den vereinigten Anftrengungen ber Aragonefen, ber 
Calatravabrüber und ber Streiter aus ber Didcefe Vienne, 
bie unter dem Erzbiſchof Arnold von Narbonne ftanden, am 
Sonnabend den 30. Juni einen Teil der Außenwerke mit 
zwei Türmen einzunehmen, und zwar gerabe auf ber Flußſeite, 
wo man ben Befeftigungen in Rückſicht auf den natürlichen 
Schutz eine geringere Stärke gegeben hatte?). Ermutigend 
wirkte gleichwohl dieſer erfte Erfolg keineswegs ein. Den 
meiften fchien das ganze Unternehmen durch bie bei weiterer 
Beftürmung der Feſtungswerke unvermeiblichen ſchweren Ver- 
luſte an Zeit und Menfchenleben gefährdet, fie wünfchten weiter 
geführt zu werden. Da begann Ibn Kadis am 1. Juli zu 
Erzbiſchof von Toledo (VIU, 5) räumt ein: „aliquantulum victualia 
defecerunt“. Der Erzbiſchof von Narbonne hat fein Wort übrig für bie 
Auflehnung der Ultramontanen. 

1) Der Kartäs (Beaumier, ©. 337) giebt nur 70 Mann an. 
Dagegen Alfonfo X. in ber Crönica general, p. 356: „E estaus y 
Abenhabet con dozientos canalleros mucho valientes, e otro gran 
gentio de moros mas.“ 

2) Bericht des Erzbiſchofs von Narbonne: „pars illa, quae erat 
exterior versus aquam et debilior“, 
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unterbandeln, er wollte Calatrava mit alf feinen Vorräten 
gegen freien Abzug der Beſatzung überliefern, ein Entfchluß, 
den feine Lage gebieterijch forderte. Mit einer ftarlen Be 
ſatzung hätte er fich wohl behaupten, over den chriftlichen 
Heeren, wenn fie nach Aufhebung der Belagerung nah Süben 
abgezogen wären, im Rüden gefährlich werden Können. Seine 
wiederholten Bittgefuche an En-näfir um fchleunige Hilfe hatten 
aber fein Gehör gefunden, der Vezier Abd-Sa id foll nad 
arabifchen Angaben, man weiß nicht, aus welchem Antrieb, 
ſämtliche Schreiben unterfchlagen haben. 

Die Anſchauungen in den chriftlichen Heeren über die An- 
träge Ihn Kadis gingen natürlich auseinander, während Al⸗ 
fonfo fie weit von fich wies, forderten der König von Aragon 
und die Ultramontanen ihre Annahme mit jolcher Entjchieden- 
beit, daß der König nachgab. Ohne Kampf in den Befit der 
reichen Vorräte Calatravas zu fommen, wo fi im eigenen 
Heere Mangel fühlbar machte, war allerdings ein ebenfo wenig 
zu unterjchägender Gewinft für das Ganze, als die Erhaltung 
ber Befeſtigungswerke für den Orden von Galatrava. Noch 
am 1. Juli erfolgte die Übergabe und ver Abzug der Be 
fakung mit nur 35 Pferden. Ibn Kädis ging dem Tode ent- 
gegen, dem er eben entronnen war, benn ber getäujchte En- 
näftr, in dem Maße über den Berluft von Calatrava erbittert, 
daß ihm die Luft verging zu effen und zu trinken, ließ ihn 
bei jeiner Ankunft ermorden ?). 


1) Wenn aud der Kartäs irrtümlich die Belagerung und Einnahme 
von Salatrava in das Jahr 1211, gleichzeitig mit der von Salvatierra 
fest, fo Tiegt doch fein Grund vor, an ber Richtigkeit der Erzählung 
ſelbſt zu zweifeln. Bon Moslims und Chriften wird Ihn Kädis wegen 
finer Tapferkeit gerübmt (Roder. Tolet. VII, 6. — Kartäs a. a. O.). 
Khensmittel gab e8 in Ealatrava voll auf — Alfonfo fpricht von „magna 
copia victualium, quae ibi erant‘“, wogegen bie Behauptung des Kartäß, 
8 Seien alle Lebensmittel aufgezehrt worden, nicht befteben faun —, fo 
daß der Grund für die Kapitulation nur in ber Unmöglichkeit gefucht 
werden kann, mit der geringen Beſatzung, auf welche ſchon der Umftand 
[hliegen läßt, daß nur 85 Pferde in der Fefle waren, bie Verteidigung 
weiter zu führen. 
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Den Ultramontanen war der König zu Willen geweſen, 
e hatte, was Calatrava an Vorräten und Reichtümern barg, 
nter fie und bie Aragonefen geteilt, ohne fih und bie Cafti- 
aner zu bedenlen; trotzdem beftanden fie gerade jet, da ber 
intſcheidungskampf in kurzem ficher bevorftand, hartnäckig auf 
er Heimkehr, und nicht mur die große Maſſe, bei ber ein 
eges Ehrgefühl, eine tiefere Auffaffung der ihnen durch das 
!reuz auferlegten Pflichten nicht gerade zu erwarten war, fon 
ern ihre eigenen Führer, der Erzbifchof von Bordeaur und 
er Biſchof von Nantes. Vergebene waren Alfonfos Bitten, 
3orftelfungen, Zuficherungen, fie mit allem Erforderlichen auf 
a8 veichlichfte auszuftatten: fie handelten nach der Verpflic- 
ng, die fie ſich unter einander auferlegt hatten, warfen bie 
reuze fort und brachen, mehr als 40,000, am 3. Juli nah 
dorden auf. Der Erzbiſchof von Toledo fah darin die Ein 
yirkung des Satans, König Alfonfo entfepuldigte ihre Fahnen 
ucht dem Papfte gegenüber mit dem unbezwingbaren Zuge 
ach der Heimat *), der fie übrigens nicht abhielt, die Plün 
erung Toledos zu verſuchen. Die Toledaner verſchloſſen aber 
u rechter Zeit die Thore und empfingen fie mit den wohl 
erdienten Titeln: Verräter, Eidbrüchige, Erfommunizierte 2). 

Bon den Fremden wahrten nur ber Exzbifchof Arnold von 
Rarbonne und Graf Theobaldo de Blazon, ein Spanier von 
deburt, mit Taum 150 Nittern und Knappen aus Poitou 
jre Gelübbe, und fo Bing bie Verteibigung und Rettung be 
3aterlandes faft ausfchlieglich wieder von der fpanifchen Tapfer- 
At ab. Weit entfernt durch den Ausfall jener Taufende ent 
autigt zu fein, ging man vielmehr mit erhöhten Vertrauen 
em Kampfe entgegen. 

Während der König von Aragon, um bie erbeuteten Vor⸗ 
äte unter die Seinigen zu verteilen und die Ankunft König 
Banchos von Navarra zu erwarten, in Calatrava zurüdblieb, 
og Alfonfo vor Marcos, das zu ſchützen fich fein Maurenheer, 


1) „Desiderio patriae coacti“; Bericht des Könige. 
2) Anl. Toled. I, 396. 
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wie im Unglüdsjahre 1195, eingefunden hatte. Obwol ſtark be- 
feitigt, fiel e8 uud nach ihm die Drei benachbarten Kaftelle von 
Piedrabona, Caracuel und Benavent ). Bier, zu Alarcos er- 
folgte die Vereinigung wit den Aragonefen und Navarreſen. Ob» 
wohl König Saucho von Anfang an — bemerkt der Erzbiſchof 
von Toledo ?) — feine Beteiligung verfagt hatte, war er doch 
im Augenblid ber Enticheibung nicht imftande, dem Dienfte des 
Herrn feine gepriefene Tapferkeit zu entziehen. Indeſſen führte 
er nicht viel mehr als 200 Nitter mit fi. Die vereinigten 
Heere gelangten nach Salvatierra, das zu erobern fie feine 
Anitalten trafen, da ber Feind ihnen bereits nahe war ?). 
Den einen nicht zu unterſchätzenden Vorteil hatte den Spa- 
mern das franzöfiiche Kreuzheer gebracht, daß En-näfir Die 
Dffenfive zu ergreifen aufgegeben hatte. Mit feinen Heer⸗ 
maſſen Yagerte er auf dem rauhen Berglande von Jaen *). 
Als er aber durch Überläufer Kunde erhalten hatte von dem 
Abzug der unverdient gefürchteten Franken, und von bem img 
chriſtlichen Heere berrichenden Diangel an Borräten, brach er 
noch Baeza auf und ſchickte eine jtarfe Abteilung nach Navas 
de Toloſa voraus, um die Chriften durch die Beiekung des 
Paſſes von Muradal am Nordrand der Sierra Morena am 
Weitermarſch zu hindern; mit feinen ungejchwächten Kräften 
gedachte er ihnen uachzueilen und ihnen ein zweites Alarcos 
zu bereiten, ſobald fie durch Mißerfolge entmutigt und burch 
Mangel geichwächt den Rüdmarfch angetreten haben würden °), 


1) Bericht des Königs Alfonfo. — Lucas Tudensis, p. 111. — 
Cron. general, p. 857. — Roder. Tolet. VIII, 6 jagt nur: „nec non 
et castra alia in vicino“. ebenfalls irrtümlich wird zujätlich in ber 
anifchen Übertragung (bei Mondexar, Cronica del rey Alonso, 
Append. cxıı) außer Caraeuel auch Almodovar genannt. 

2) a. a. O. — Wie Rodrigo, berichtet auch der Erzbilhof von Nar⸗ 
boune, daß König Sando zu Alarcos wit Alfonſo zujammengetrofien 
fei, wogegen dieſer Salvatierra als Bereinigungsort angiebt. 

3) Bericht des Königs: „et quia rex Saracenorum in vicino erat 
nobis, Salvamterram noluimus expügnare‘“, 

4) Abb-el-wäkhid, ©. 236 und Roder. Tolet, VIII, 7. 

5) Roder. Tolet. VIII, 7: „Nec erat ei cordi pugnare, quia ver% 
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Im chriftlichen Heere berrichte die gehobenfte Stimmung. 
Man dankte Gott für den Abzug ber Fremden, ba er das 
Vorrücken des Feindes veranlaßt hatte. Als die drei Könige 
am 8. Juli, einem Sonntag, in der Nähe von Salpatierra 
Heerſchau hielten, erfüllte der Anblid dieſer wohlausgerüfteten 
und fampfluftigen Maſſen, wie fie Spanien im Kampf gegen 
die Mauren noch nicht vereinigt gefehen Hatte, auch die Matt 
berzigen mit Zuverficht. 

Am folgenden Tage gelangte man nach Fresnada, in deſſen 
Nähe Kaifer Alfonfo VI. fein Leben ausgebaucht hatte, tags 
darauf, am 10. Juli, jchlug man bei dem Orte Guadalfajar 
am Fuße des Berges von Muradal Lager auf. 

Am 11. Juli entjandte der der Gegend fundige Don 
Diego Lopez de Haro unter Leitung feines Sohnes und jeiner 
beiden Neffen ein Corps zur Nelognoscierung gegen die Paß—⸗ 
böhe. Unangefochten hatten fie dieſe faft erreicht, als fie ſich 
nlöglich durch eine Abteilung Mauren, der Bejakung eines 
auf jener Höhe errichteten Kaſtells, Namens Ferral, angegriffen 
ſahen. Doc gelang es, den Feind zurüdzumerfen und unter 
halb derjelben feite Pofition zu gewinnen. Nachdem dann am 
nächſten Tage Verſtärkungen nachgerüdt waren, eritiegen am 
13. Juli auch die drei Könige mit dem bei Guadalfajar zu- 
rüdgebliebenen Deere die Höhe. Auf einem geräumigen Ab- 
bange des Berges wurden Zelte aufgefchlagen und noch an 
bemfelben Tage nach beftiger Gegenwehr den Mauren Ferral 
entriffen. Der Gipfel war gewonnen, von dem aus man in 
einer Entfernung von ein oder zwei Leguas die Zelte ver 
Sarazenen ſehen konnte; zugleich aber hatte man den nieber- 
ſchlagenden Anblid nicht zu bewältigenvder Hinderniſſe gewonnen, 
denn bier drängen fich aufeinander getürmte Felsmaſſen an 
der in gekrümmten Schlünden und Schluchten nieverraufchenden 
Loza zu ſolcher Enge zufammen, daß, wie König Alfonjo be 


batur auxilia peregrina, sed ut in reditu insiliret, ut forte Christiani 
fatigati laboribus, diminuti mortibus ei resistere non valerent. Et 
ideo forte consilio Altissimi factum fuit, quod adventitii disces- 
serunt.““ 
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merkte, taujend Streiter binreichen würden, der ganzen Menſch⸗ 
beit den Ausgang aus dem Felſenwirrſal zu verjchließen ). 

An dieſem und einem Zeil des folgenven Tages fehlte es 
nicht an Verfuchen einzelner Abteilungen, den zur Verteidigung 
diefer Paßſtelle aufgeftellten Mauren ven Übergang über bie 
Loza abzufämpfen: man büßte dabei Menfchenleben ein und 
lam feinen Schritt vorwärts. Obenein machte fich bereits auf 
ber Höhe dem Heere der Waffermangel in fehr empfindlicher 
Weiſe fühlbar. Da ging der Rat einiger dahin, man follte 
ben Berg wieder binabfteigen, und in einer Entfernung von 
zwei oder drei Tagemärſchen an geeigneter Stelle das Gebirge 
zu überjchreiten fuchen. Hiergegen aber erhob fi König AL 
fonfo mit aller Entſchiedenheit. Er erklärte, an biefer Stelle 
im Kampf für ven Glauben lieber das Leben laſſen zu wollen, 
als fich durch den Rückmarſch Schimpf und Schande zu be 
reiten. Und dieſer Entihluß fand im Heere allgemeinen An- 
Hang. 

Da erſchien in der Berfon eines unjcheinbaren Bauern, 
ber vor Zeiten in dem fchwarzen Gebirge das Vieh gehütet 
datte und dem Sarg von Kaninchen und Hafen nachgegangen 
war, der beite Ratgeber, „wie von ungefähr ein wahrer 
Dote Gottes” 1). Er kannte einen Weg auf ver abjchüffigen 
Seite des Berges, auf dem man, ohne daß die Feinde es 
zu hindern vermöchten, den erwünjchten Kampfplatz erreichen 
lonnte 2). 

Don Diego Lopez de Haro und Don Garcia Romero, 
„bei gefahrvollen Unternehmungen ſiets die erſten“, unter- 
nahmen es, mit auserlejener Mannſchaft fi von der Wahr 
beit ver Ausfage zu Überzeugen. Der Weg war waflerarm 
und äußerſt beichiwerlich, doch erreichte man in der Nähe des 


1) Bericht Alfonfos: „Talis quippe erat, quod mille homines pos- 
sent defendere omnibus hominibus, qui sub coelo sunt.“ 

2) „Ad indicium cuiusdam rustici, quem Deus nobis ex im- 
proviso misit“, — Worte Alfonſos, gegen bie, zumal fie durch den Erz- 
biſchof von Toledo beftätigt werden (VIII, 8: „tanquam Dei nuntius‘“‘), 
das Schweigen des Erzbiſchofs von Narbonne nit in Betracht kommt. 
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jeindes ben bezeichneten Berg, der wohlgeeignet ſchien auf 
einer breiten Flaͤche das Heer aufzunehmen. Im Kurzem ſetzte 
8 fih in Bewegung, die Könige blieben mit der Nachhut 
urüd, bis es ſicher angelangt war, dann verliefen auch fie bie 
isherigen Lagerplätze. Boll Erſtaunen über das Erfcheinen 
er Chriften an biefer Stelle, verfuchten die Mauren fie am 
Yagerichlagen zu hindern, wurben aber zurüdgeichlagen, wäh⸗ 
end die Verteibiger des Lozapaſſes das von den Spanier 
räumte Ferral, in der Meinung, fie Hätten, am Kampfe 
erzweifelnd, den Rückmarſch angetreten, triumphierend wieder 
eſetzten. 

Kaum waren die Chriſten am ſpäten Nachmittag des vier 
ehnten Juli mit dem Aufſchlagen der Zelte fertig, als fie 
ewahrten, wie En-näfir fein Heer aus dem Lager zum Kampf 
uf die Ebene hinausführte, in der Mitte feiner Kerntruppen 
ine ſchwer zugängliche Vorhöhe beſetzte umd rechts und Tinte 
ie Scharen oronete. Er fuchte und erwartete den Kampf, ben 
re Bogenſchützen auch fchon einzuleiten begannen. Da aber 
Menichen umd Pferde nach den Anftrengungen des Tages der 
Ruhe durchaus bebürftig waren, man auch vorerft Stärke und 
Dispofition des Feindes durch längere Beobachtung erfunden 
vollte, beſchloß man im chriftlichen Kriegsrat erft am Montag 
ven 16. zum Kampf zu fcpreiten. 

Alſo harrte En⸗naſir bis zur Vesper vergebens, ging dann 
oll ftolger Zuverficht in Das Lager zurüd, denn die Zögerung 
ver Chriſten nahm er nicht für Bebachtfamfeit, fondern für 
Scheu vor dem Kampf mit feinen weit überlegenen Mafien. 
/n drei Tagen, foll er vermefien nach Baeza und Jaen ger 
nelvet haben, werbe er bie von ihm beiagerten brei Könige 
efeſſelt mit fich führen ?). 

In der Frühe des Sonntages traf er biefelben Dispofi- 
ionen, ließ zum Schuß gegen bie Hige das rothe Zelt ent 
alten und erwartete in ihm bis Mittag ven Kampf gleich 
vergebens. Nur den Schleuderern und Bogenfchligen war es 


1) Roder, Tolet. VIII, 8. 
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chriſtlicherſeits geftattet, den Herausfordernden Gegenbeweile 
ihrer Kühnheit und Gewandtheit zu geben !). 

Im Kreife der Fürften und Großen, die zu einen letten 
Kriegsrat zufammmentraten, feierte man am Tage vor ber 
Schlacht die durch König Alfonfo von Aragon an feinem Vetter 
Don Nunef, König Sanchos Sohn, vollzogene Schwertum- 
gürtung; dann aber empfingen alle, Türften und Adelige wie 
Bürger, durch gleiche Gelübde und gleich ernfte Stimmungen 
verbunden, aus dem Munde des Erzbiſchofs von Toledo und 
der übrigen Prälaten, die von Zelt zu Zelt eilten, Worte ber 
Ermahnung und Erhebung und die Verkündigung des all 
gemeinen Sündenerlaſſes ?). 

Raum war der neue Tag, Montag der 16. Inli, ange 
brochen, „der Tag ber Freude, von Gott gemacht, wert viele 
Jahrhunderte hindurch im Andenken der Menfchheit gefeiert zu 
werben‘ 3), als ſchon der Heroldsruf zu den Waffen erfcholl. 
Dan verfammelte fich zur Feier des Myſteriums des Leidens 


1) Gelhorn, Die Ehronit Emos und Menkos, ©. 68. In dem 
Briefe an Blanca ift der Hauptfampf auf den Sonntag verlegt. 
2) Roder. Tolet. VIII, 8: „verbum exhortationis et indulgentiae 
devotissime proponebant; — grandes perdones“, wie es bie fpanifche 
Übertragung wiebergiebt; alfo nicht, wie Hurter II, 473 zu allgemein 
bemerkt: Gotte8 Gnade verheißen. — Cron. general, p. 358b: „otor- 
. gando el perdon a todos aquellos, que de buen coragon entrassen en 
aquella batalla “. 


3) Bericht des Erzbifhof8 von Narbonne. — Das richtige Datum 
dee Schlachttages giebt eben biefer Bericht: „XVII. Kal. Aug. IL 
feriä ante Magdalenae“, die Anl. Toled. I und das Chron. Barcinon., 
p. 755, ferner Roder. Tolet. VIII, 12 und die Anl. Toled. III, 411 
geben irrig ben 15. Juli, aber doch die richtige ferie II. Noch auf- 
flliger ift e8, daß Alfonfo X. (Cron. general, p. 362) jenen Montag 
zum 14. Juli macht. Ich übergehe andere falfehe Angaben. Bon ara- 
biſchen Onellen giebt der Kartäs das richtige Datum: Montag, ben 
15. Safar; Abb-el⸗-wächid (p. 237) fagt nur: Montag, Mitte 
Safar; Ibn Khaldn noch unbeſtimmter: gegen Ende des Monats 
Safar; das Ms. Copenh., fol. 103 beſchränkt fi darauf, nur das Jahr 
biefer Niederlage anzugeben, bie, nach ihm, ben Untergang von Anda⸗ 
luſien zur Folge hatte. 


j 
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'Hrifti, zur Buße, zum Genuß des Abendmahles, dann erfolgte 
le Bewaffnung, der Ausmarſch aus dem Lager, die Bildung 
er längſt entworfenen Schlachtordnung. 

Der ganze Heerlörper, in fünf von ben brei Königen, Don 
Yiego Lopez und Don Garcia Romero geführten Divifionen 
egliedert, zerfiel nicht in drei Schlachtreihen, fordern im ein 
Sortveffen und im bie Neferve; auch waren nicht Caftilier, 
ragoneſen und Navarreſen ftreng von einander gefonbert, 
ielmehr verteilte fich die gefamte Streitmacht aus ben cafti- 
ſchen Communen unter ſämtliche Divifionen. Die Macht 
aſtiliens, von dem Anſtoß und Belebung ausgegangen war, 
ildete das Zentrum und teilte ſich allen Gliedern mit. Don 
diego Lopez de Haro hatte auch im dem Vordertreffen bie 
hre bes Vorkampfes, mit ihm feine beiden Söhne Don Lope 
nd Don Pedro, fein Better Don Iñigo de Mendoza und 
ie Neffen Don Sancho Fernandez de Cafiamero und Don 
Rartin Muñez. Die erfte Standarte trug Pedro Arias von 
;oledo, ihr folgten 500 Nitter, die Serrani aus dem cafli- 
[en Gebirgen, der Reit der Ultramontanen und bie Ber- 
eter der Gemeinde von Madrid ?). 

Von den zwei biefe Divifion flankierenden Corps führte 
18 linfe Graf Gonzalo, unter ihm die Ritter von ©. Jago, 
’#t. Juan, Calatrava und vom Tempel, die Kontingente von 
uenca, Huete, Alarcon, ſowie aller Kommunen des caftilifchen 
üdens bis Toledo. 

Die Führung des rechten Flügels hatte König Alfonfo dem 
von Rui Diaz de 108 Cameros und beffen Bruder Don 
Ivar Diaz übertragen; außer einer Anzahl Ritter enthielt 


1) Bericht ber Berenguela: „Dialopes et tres barones cum suis 
peregrinis qui remanserant“, fie fanden alfo nicht, wie Hurter, 
. 474 angiebt, unter bem König von Navarra. Don Diego Lopez hatte 
bie Ultramontanen von Anbeginn geführt. Daß jedoch ber Erzbiſchof 
m Narbonne nit im Vordertreffen ftritt, ſondern ſich bem übrigen 
täfaten in ber Reſerve umter Alfonfo angefchlofien Hatte, erſieht man 
18 feinem Bericht: „Nos cum fugam Christianorum vidissemus, 00% 
mus discurrere per exereitum ete.“ 
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er die Kontingente der Städte des nördlichen Caſtiliens, Soria, 
Almazan, Atienza, S. Eſtevan de Gormaz, Aillon und Die 
dina Celi. 

In dem vom König Alfonſo geführten Zentrum der Re⸗ 
jerve fcharten fi um die von Don Alvar Nufiez de Lara 
getragene Fahne mit dem Bilde der Jungfrau Maria die 
Erzbifchöfe von Toledo und Narbonne, die Biſchöfe von Pa- 
lencia, Siguenza, Osma, Avila und Plafencia; von caftilifchen 
Großen Graf Ferrando, die fünf Söhne des bei Alarcos ge- 
bliebenen Grafen Rodrigo Gonzalez Giron, ferner Don Gil 
md Don Gomez Manrique, Don Alonſo Tello de Dienefes, 
Don Fernan und Don Rui Garcia, Don Rodrigo Perez be 
Avila, Don Gonzalo Jañez ’), Don Nufio Berez de Guzman, 
Graf Tibaldo de Blascon, dazu die Heerhaufen aus Toledo 
md den Städten des norbweftlicden Caſtiliens Arevalo, Ol⸗ 
medo, Medina del Campo und Valladolid. 

Zur rechten Afonfos nahm König Sancho von Navarra 
unter der von Gonzalo Gomez Diaz Argoncillo getragenen 
Standarte Stellung mit feinen 200 Nittern, verftärkt durch 
die Kontingente von Segovia, Avila und Medina. 

Zur linken König Pedro mit feinem zum Ritter geichlagenen 
Better, Grafen Sancho und mit der Blüte des aragonefiichen 
Adels, Darunter der Graf von Ampurias, Don Gutllen de 
Cardona mit feinen zahlreichen Verwandten, Don Guillen de 
Corvera, der Graf von Urgel und ©. Pedro de la Barca, 
Don Deiguel de Loayfa, der die Standarte trug, und Don 
Rodrigo de Lizana. Auch diefer Divifion waren Kontingente 
caſtilianiſcher Städte beigefellt ?). 

Das aragonefiiche Vortreffen zerfiel wie das caſtiliſche in 
ein Zentrum und zwei Flügel, jenem war Don Garcia Ro- 
mero vorgefeßt; ben rechten, ber an ven linken eaſtiliſchen 
Flügel unter Graf Gonzalo ftieß, führten Don Jimen Coronel 


1) „Que fue despues maestre de Calatrava.‘“ Cron. gen., p. 359. 

2) Roder. Tolet. VIII, 9: „De communibus civitatum Castellae 
habuit ipse secum“, welche fie waren, fagt mweber er nod ber fo aus⸗ 
führlide Alfonfo X. 





304 Alfonfo VII Fünftes Kapitel. 


und Don Aznar Pardo, den Iinfen Don Artal Fozes und 
Don Pedro Maza de Eorella. 

Diefer wohlgegliederten durch gleiche Kraftverteilung ſtarken 
Einheit gegenüber nahmen, da eben ber Morgen fich zötete, 
die Muhammedaner ihre feit zwei Tagen von ben Epriften be 
obachteten Stellungen ein: in anfcheinend unbeftegbarer Über 
legenheit, wenn bie im Zentrum vereinte, vielmehr gefefielte 
Kraft fich den zahlreichen, in immer loferer Verbindung vor 
geordneten Gliedern hätte mitteilen können. 

Auf einem aus der Ebene ziemlich fteil anfteigenden Hügel 
faß innerhalb eines buch Pfeiltöcher abgefchloffenen Raumes 
in feinem roten Zelt auf einem Schilde ber Fürft ber Heer 
ſcharen, angethan mit dem ſchwarzen Gewande bes Stifters 
der Almohaden, das Schwert um ben Hals, in der Han ben 
Koran, zur Seite das Schlachtroß, umgeben von feiner Lab 
mache, einer Schar von mehr als 50,000 wohl ausgerüfteter 
Neger, unter dem Befehl des Veziers Abd Said ibn Gami, 
zum Zeil, wie die vor der Halle aufgeftellten Fußtruppen, 
durch Ketten verbunden, um ſich jeder Möglichkeit zur 8 
zu berauben. Dazu wohl 30,000 Mann zu Roß. 

Bor ihnen die Schlachtreihe der Almohaden, Andalufier, 
und Berbern, wohl 80,000 zu Roß, eine zahlloſe Menge zu 
Fuß, zur rechten und zur linfen, gebedt durch Schwärme ara 
biſcher Stämme, die beim Angriff oder auf berechneter Flucht, 
gleich gewandt und gefürchtet in ber Handhabung von Speer! 
und Pfeil, den in georbneten Reifen vorgehenden Feind in 
Verwirrung bringen follten. 

Den erften Angriff hatten bie von ben Arabern auf 
160,000 Dam geichägten Freiwilligen. Betrug nad ber. 
übereinftimmenben Angabe einiger Vertrauten En-näftrs, welche 
in die Gefangenfchaft der Chriften gerieten, die Zahl ber Keiter 
allein 185,000, fo Hingt es nicht übertrieben, wenn Araber 
das ganze Heer auf 600,000 Mann fchägten '). 

Obwohl den Chriſten der Angriff durch ein tiefe Berg 























1) Mattari, bei Gayangos II, 323. 
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gewäſſer und ein Gehölz, die fie von dem Feinde trennten, 
äußerft erſchwert war, bahnten ſich doch die Divifionen bes 
Bordertreffens, zuerft Don Diego Lopez, nah ibm Don 
Garcia Romero, danach auch die Seitencorps, dann auch von 
dem Hintertreffen der linke Slügel unter König Pedro ben Weg 
bie Anhöhe aufwärts bis zu Ennäfirs Kerntruppen. Der 
gewaltige Anjturm der erjten Diviſion reichte aus, bie Frei- 
willigen zum Weichen zu bringen, worauf bie vereinigten Dir 
bifionen, unaufhaltſam vorbringend, in heißem Kampf Taufende 
des Mitteltreffens nievermäbten, bie Flüchtigen auf das Hinter- 


treffen zurücwarfen. Im Angeficht diefer Gefahr erhebt fich 


Ennäfir, befteigt fein Roß, jpornt zum Widerftand an, läßt 
bie Trommeln gewaltiger rühren, und den Flüchtigen kehrt 
ber Deut wieder. Baft unbeweglich ftehen bie feft aneinander- 
geihloffenen Reiben ver Mauren, und in dem neu entbrennenben 
Kampf vermögen die Vorgebrungenen gegen die zahllofen 
Maſſen kaum mehr ftandzuhalten. Es fliehen die Serranen 
zu Roß ımd zu Buß, das ganze Heer mit Ausfchluß einiger 
Ritter und der Ultramontanen beginnt zurüdzumeichen. Schon 
aber bricht König Alfonfo mit den Reſerven als Retter auf, 
mehr durch die Pflicht, den Seinigen zu helfen und das eigene 
Lehen daran zu fegen, als durch das Vertrauen auf die eigene 
Sache vorwärts getrieben. „Bier — ruft er, allen ver- 
nehmbar, dem Erzbiichof von Toledo zu — „wollen wir beide 
ſterben“, und auf deſſen Entgegnung: ‚Nein, ftegen werdet 
Ihr bier über Eure Feinde‘, fegt er Hinzu: ‚Schnell venn 
den bart bebrängten Vorkämpfern zubilfe.” Voran ftürmt 
Graf Rodrigo Gonzalez Giron mit feinen vier Brüdern, die 
Manen ihres Vaters zu rächen. Auf ven Zuruf des Triege- 
erfahrenen Don Fernan Garcia, mit gezügeltem Eifer vorzu- 
gehen, wendet fich der König noch einmal mit der Aufforderung 
an den Erzbiſchof: „Hier wollen wir fterben; in folder Ge- 
fahr dem Tode entgegengehen, ift uns keine Schande‘, worauf 
jener; „Gefällt e8 Gott, fo fteht uns der Sieg, nicht ber 
Tod bevor; gefiele es ihm anders, fo find wir alle mit Euch 
ju fterben bereit.‘‘ 
Schirrmacher, Geſchichte Spaniens IV, 20 
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Dem Wwermutigen hatte ſich das bittere Verhängnis bei 
larcos zu tief in die Seele gegraben, als daß fich nicht in 
leich verhängnisproßender Stunde fein Sinnen mehr ber 
Närtyrerkrone ale dem Siegeskranze zugewanbt haben ſollte. 

In Wahrheit ſtand er vor der reichſten Arbeitsernte. 

Bei dem Vorrücken des Königs, bei dem Anblick des von 
Yomimicus Paſchaſius von Toledo feinem Erzbiſchof voraus 
etragenen Kreuzes, und des wallenden Banners mit dem 
zilde der Jungfrau Maria, „der Beſchitherin der toledaniſchen 
zrovinz, wie ganz Spaniens”, war auch ben wankenden Kriegs⸗ 
baren Begeifterung und Richtung auf das fette Ziel zurüd- 
egeben. Und bie neu belebte und verjtärkte Kraft hielt vor, 
m im Rampfe mit ben bisher unbeweglichen, durch Ketten 
neinander gejchloffenen, durch ein wahres Lanzenbollwerk ge 
hützten Leibwachen zu beftehen. ALS es dem König von Ro 
arra durch eine glückliche Diverfion gelungen war, von ber 
Beite ber die mit dem roten Zelt gefrönte Anhöhe zu ge 
Ainnen, als Don Alvar Nuñez de Lara mit dem Könige 
anner in ber Hand, fein Roß anipornend, in kühnem Sprunge 
iber die Kette als der erſte fich ben Weg zu bem Zentrum 
‚ebahnt Hatte, König Pedro von der anderen Seite einbrach 
md ringsum die Mauren niederſanken, entzog fih En-näfir 
nit nur bier Reitern durch die Flucht dem allgemeinen Ber- 
werben. Der Blutarbeit aber, zunächft noch auf dem durch 
mfgefchichtete Leichen für die Neiter Taum zu paffierenden 
Schlachtfelde, dann auf den Wegen der Verfolgung ſetzte auch 
ne untergehende Sonne fein Ziel. Tief in die Nacht hinein, 
yier Meilen weit heiten die Sieger die Flüchtigen zu Tobe. 
iber 60,000 Menichen, mehr als in der Schlacht geblieben 
varen, bedten die Wege, während bie Ehriften behaupteten, 
ticht etwa bei diefer Verfolgung, fondern überhaupt während 
8 ganzen Kampfes noch nicht fünfzig Mann eingebüßt zu 
jaben !). En⸗naſir, der ſchnellſte Bote feines eigenen Unglüdes, 

1) Bericht Mionfos an ben Papft: „De exercitu autem Domini, 
od non sine grandi gratiarum actione recitandum est, et quod in- 
»redibile est, nisi quia miraculum est, vix viginti quingue Christiani 
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hatte wenigſtens das Leben gerettet. Als fein Vater EL 
Manfür nah dem Siege bei Alarcos in Sevilla anlam, Ab⸗ 
geſandte aus allen Teilen feines Neiches vor ihm erichienen 
md ihm ein feine Thaten preijendes Gedicht Überreichten, fal- 
tete er es, ohne den Inhalt gewürbigt zu haben, zufammen 
und gab ihnen die verächtliche Antwort: „Das Erobern ift 
beſſer als euer jchwülftiger Stil’; dann ließ er ben Gefchicht- 
ſchreiber Abu⸗at⸗Thaher kommen, und hieß ihn bie Gefchichte 
dieſes Feldzuges kurz und bündig und ohne Übertreibung nieder⸗ 
ſchreiben ?). 

Welche Kontraftel AS fein Sohn flüchtig in Baeza ein- 
ritt und die verzagten Bewohner feine Hilfe anfprachen, Hatte 
er nur die Antwort: „Ich vermag euch fo wenig wie mir 
jelbft zu raten. Gott ſei mit euch.” Kaum war das Roß 
gewechſelt, jo jagte er noch in berjelben Nacht weiter nach 
nen und raſtlos weiter nach Sevilla ?). 

Im chriftlichen Xager wollte man wiſſen, e8 babe En-näfie, 
kineswegs jo ſiegesgewiß, in der Nacht vor ber Enticheibung 
kine reihen Schike auf Ramelen und Maultieren fortichaffen 


aut triginta de toto nostro exereitu oceubuerint.“ Hiermit überein- 
ſtinmend der Erzbifchof von Toledo, während der Erzbifhof von Nar- 
bonne den Berluft anf noch nicht fünfzig ſchätzt. Auf biefe offizielle Be— 
richte ftügten fih zum Zeil die Angaben der Duellen. In bem von 
Martene (Thes. nov. anecd. I, 826) ebierten Schreiben ber Königin 
Berenguela an ihre königliche Schwefter Blanca ſteht fehr abweichend: 
„Ex nostris autem circiter CC. reperti sunt occubuisse.“ Ihre An- 
gabe ſtützt fih auf die ihr von ihrem Vater furz nad der Schlacht zu⸗ 
gegangenen Mittellungen, und um fo auffallender ift deren Widerſpruch 
mit der Angabe des Königs Alfonfo in dem an ben Papſt gerichteten 
Bericht. Es ſteht aber in dem der Univerfitätsbibliothet Leipzig ge= 
börenden Ms. des Schreibens der Königin von Leon: „circiter quin- 
quaginta“. Dieſes Ms. hat außer einer Anzahl richtigerer Lesarten vor 
dem Druck bei Martene auch bie Datierung voraus: „Acta sunt hace 
anno ab incarnatione domini millesimo ducentesimo duodecimo, in- 
dietione quintadecima, epacte 7 concurrentes 15“, welche Beiden Zahlen 
umgeftelft werben müffen, um richtig zu ie. 
1) Ms. Copenh., fol. 74. 
2) Roder. Tolet. VITI, 10. 
20 * 
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laſſen ). Nach der unter den Almohaden herrſchenden Mi 
ſtimmung, bie ihm boch Kaum verborgen bleiben Konnte, klingt 
jene Nachricht fehr wahrſcheinlich. Während jene zur Zeit 
ad Iafuf Jakabs alle vier Monate Sold erhalten Hatten, 
var biefer unter ber feines Sohnes ganz beſonders während 
biefes Feldzuges ausgeblieben, fo daß fie widerwillig ausgezogen 
waren. Abd⸗el⸗wachid, der in biefem Umftande den Haupt 
grund zur Nieverlage bei el⸗Vkab fieht, macht dabei die Be 
merkung, es würde biefelbe eine noch vollftändigere geweſen 
fein, wenn Ennäfie nicht an dieſem Tage eine ihm gar nicht 
gewohnte Beftigkeit an den Tag gelegt hätte *). 

Wenn er nun auch inbetreff feiner Schäge jene Vorſichts⸗ 
maßregel traf, fo waren doch bie Neichtümer unermeßlich, bie 
fih auf dem Schlachtfelde und im Lager fanden, beffen Zelte 
auf 100,000 geſchätzt wurden, und bie infolge des durch ben 
Erzbiſchof von Toledo tags zuvor unter Androhung des Banned 
verfündeten Verbotes vor Plünderung bewahrt blieben. Was 
fih nur an Gold, Silber, Münzen, foftbaren Gewändern und 
Gefäßen, an Perlen, Evelfteinen, Standarten, Stoffen von 
Seide, Wolle und Leinen vorfand, Tieß König Alfonfo feldft 
108 dem größten Zeile nach unter die Aragonefen und Na 
varreſen verteilen). En⸗naſirs reich geſchmücktes Zelt von 
hochroter Seide fiel an König Pedro. Dem ganzen Heere 
aber kam zu rechter Stunde die Fülle am Lebensmitteln, 
Pferden, Kamelen, Zugtieren und Waffen zugute. Mit Pfeilen 
gefülte Köcher brachte man in folder Maffe zufammen, daß 
man meinte, fie auf 2000 Lafttieren nicht fortſchaffen zu Können, 
und daß man von Pfeilen und Spießen während der beiden 
nächften Tage, die zur Ruhe und Erquickung dienten, in ver 


1) Urnold von Narbonne berichtet bavon. Hätte En-näfte bie Schäge 
erft auf feiner Flucht mit ſich geführt, wie Hurter (S. 477) angiebt, 
fo wären fie ficher eine Beute ber Verfolger geworben. 

2) p. 236. 

3) Cron. general, p. 361. — Roder. Tolet. VII, 11. — Nah 
jener Duelle übertrug Alfonfo dem Diego, Herrn von Viscaha, bie Ent- 
ſcheidung über die Verteilung ber Beute. 


| 
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ſchwenderiſcher Weiſe die Teuerung im Lager unterhielt und 
kaum die Hälfte aufgebraucht hatte ?). 

Am dritten Tage nach der Schlacht, Mittwoch den 18. Juli, 
brah das Heer wieder auf. Neichlihe Vorräte führte man 
mit und mit ben reichiten Nabrungsquellen lag das vom 
Schreden gelähmte Andaluften, deſſen Burgen und Feſtungen 
bie Trümmer des mauriſchen Heeres bargen, wie eine Teicht 
zu gewinnende Beute vor den fiegesftolgen Chriften. 

Im Fluge wurden Ferral, das auf einem Stegelberge ge- 
Iegene Toloſa, Bafios und Vilches gewonnen. Widerſtand 
war erſt von den beiden, ſieben Meilen von einander ent- 
fernten Städten Baeza und Ubeda, den mächtigſten Städten 
Andalufiend nach Sevilla und Cordova zu erwarten ?). Baeza 
aber fand man leer, die Bewohner hatten fich und ihre Reich⸗ 
tümer in das ftarf befeftigte, von den Trümmern des mau- 
riihen Heeres und den Zlüchtigen aus ber Nachbarichaft über- 
füllte Ubeda gerettet, „deſſen fein ſpaniſcher Kaifer oder König 
Herr geworden war”. Nur eine Schar Wehrlofer hatte Zu- 
flucht in der Moſchee Baezas gefucht. Sie wurden Tämtlich 
das Dpfer einer diejelbe zerftörenden Feuersbrunſt °). 


1) Beriht Berenguelas; gewiß iſt die Angabe: „Sola jacula et 
sagitta XX. millia somariorum ferre vix possent“, wie Hurter 
(5. 479) vermutet, entweder ein Irrtum der Handſchrift oder ein 
Flüchtigkeitsfehler des Abfchreiber bei Martene, denn der Erzbifchof 
Arnold meldet: „duo millia somariorum non sufficerent ad portandum “. 

2) „quibus non erant majores citra mare praeter Cordubam et 
Hispalim“. Bericht Alfonjos; ähnlich Alberieus. — Ebrifi, par Dozy 
et de Goeje, p. 249; er nennt Ubeda, Mitte des 12. Jahrhunderts, 
eine Heine Stabt. 

3) Aſchbach (S. 131) und Hurter (S. 479) berichten ohne Be- 
benten, daß es Kranle und Verwundete geweſen feien, die von den Spa- 
niern mit Feuer und Schwert umgebradt fein. Die gleichzeitigen 
Duellen, die doch fonft nicht fehweigen, wo von ber Vernichtung ber Un- 
glänbigen zu berichten ift, wiflen davon nichts. Alfonſo fchreibt nur: 
„Biaciam destrucfam invenimus“, der Erzbifchof von Narbonne: „quam 
invenimus a suis indigenis penitus destitutam “; ausführlicher Rodrigo: 
„praeter quosdam inexpeditos, qui in eorum oratorio, quod Mezquita 
dieitur, incendio perierunt“. Auch Lukas de Tuy, fomwie ber Bericht 
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Ein Teil bes Heeres zog ſchon am 20. Yuli vor Ubeda; 
m folgenden Tage, einem Sonnabend, rüftete ſich das ganze 
um Sturm, ſchritt indeffen in Rückſicht auf den Sonntag erft 
m 23. dazu, der aber nach mehrftündigen Anftrengungen fo 
enig Erfolg hatte, daß der größte Teil in das Lager zurück⸗ 
hrte. Die Aragonier jedoch, mit der Untergrabung eines 
urmes beſchäftigt, blieben; endlich ftürzte er. Ein Waffen 
’äger, Don Lopes de Lucia, voran, erftiegen fie die Mauern, 
ie Sarazenen gaben zwei Quartiere der Stabt preis, zogen ſich 
ı das dritte befeftigtere zurüd und begannen zu unterhandeln. 
Sie wollten eine Million Maravedis bezahlen und bafür in 
beda unangefochten bleiben. Die Könige, obwohl .unwillig, 
sürden, durch ihre Magnaten gedrängt, ſich wohl gefügt haben, 
ie Prälaten aber legten feierlich Verwahrung gegen einen 
jertrag ein, durch den man gegen bie kirchlichen Canones ben 
Sarazenen ihre Waffen und die Stabt, von der ein Teil 
ereitd eingenommen war, ber andere fich nicht lange behaupten 
nnte, förmlich verkaufte Nach Erlegung der gebotenen 
Summe wollten fie den Mauren mit ihrer Habe freien Abzug 
ewähren, Ubeda aber follte zerftört werben, und biefer Ver 
rag wurde abgefchloffen. Da die Mauren aber nicht in ber 
age waren, die Bedingungen halten zu können, wurde ber 
'ampf fortgefegt und der Wiberftand nach im ganzen drei⸗ 
ehntägiger Belagerung gebrochen. Sämtliche Gefangene wurden 
ı Sklaven gemacht, fie follten bei den Arbeiten zum Aufbau 
er in der Mancha zerftörten Klöfter verwendet werben. Ubeda 
ber, zu umfangreich, um von ben Chriften wieder bevölfert 
verden zu können, wurbe von Grund aus zerftört 1). 


i Albericus und Abd-el-wächid bieten feinen Anhalt. Letzterer 
». 237) ſagt nur, Adfunſch Habe Bajefa, das zum größten Zeil leer 
ind, mit feiner Moſchee verbrannt. Hiergegen faun bie Angabe ber 
ronica general: „quantos moros que fallaron y dolientes en la mer 
aita, e quemaronlos“, nicht von ſolchem Gewicht fein, um baranf eine 
fe Behauptung zu gründen. 

1) Die drei Hauptbericte des Könige und ber beiden Erzbiſchöſe 
ben feine Hare Anſchauung umd ſtimmen im weſentlichen Punkten nicht 


| 
| 
| 
| 
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Die Trümmer Ubedas bezeichneten das Ziel des fiegreichen 
Heeres. Eben waren acht Tage verflofien, da nach heißeſtem 
Kampf an Stelle des Mangels Überfluß getreten war, und 
ihon erlag man dem Genuß und der Zuchtloſigkeit. Um jo 
beitiger griffen Krankheiten um fich, die hartnädigen Begleiter 
vegellojer Verpflegung und übermäßiger Anftrengungen, fo daß 
Alfonſo mit Ichwerem Herzen in ben Rückmarſch willigen 
mußte). Auf ihm traf man zu Galatrava den Herzog Leo» 
pold von Djterreich, der mit 200 Rittern an ber Seite feines 
Verwandten, des Könige Pedro, hoben Ruhm zu erftreiten 
gehofft hatte. Er Tehrte mit ihm nach Aragon zuräd ?), wäh. 


überein. Erſterer berichtet nicht8 von den Unterhandlungen, Rodrigo 
nur von dem erften Zraltat; am ausführlichfien ift Arnold von Nar⸗ 
bonne. Daß die Mauren das zweite Ablommen annabmen, folgt daraus, 
„quod non potuerunt promissionem adimplere‘“; ob danach Ubeba mit 
Gewalt genommen wurde, ober ob die Mauren bie Thore öffneten, If 
aus keinem ber hriftlichen Berichte Har zu erſehen, wohl aber, daß nicht, 
wie Aſchbach es darſtellt, bie Könige den erſten Vertrag wirklich ab⸗ 
ſchloſſen, den zweiten ſchwach genug waren zu brechen und die Geiſtlichen 
Übergabe auf Gnade und Ungnade forderten. Auch durfte nicht be⸗ 
banptet werden, daß 60,000 Muhammedaner niedergemacht und faft bie 
gleiche Zahl als Gefangene mweggeführt wurden, denn deutlich genng 
meſdet Alfonſo: „et bene perierunt ibi sexaginta millia Saracenorum, 
quorum quosdam interfecimus, quosdam captivos duximus“. Die beiben 
Erzbiihöfe fpreden nur von Gefangenen. Hält man mit biefen Be— 
rihten die Nachricht Alfonſos X. zufammen: „E estonces mandoles el 
rey don Alfonso que los coınbatiessen, e combatieronlos e tomaronlos, 
e mataron dellos muchos e captivaron dellos‘‘, fo gewinnt es bod 
den Anfchein, daß noch ein letter Kampf vorausgegangen if, und bas 
ergiebt fih aus der Darftellung "Abd-el-wähids, welder p. 238 
berichtet, daß die Ehriften 'Abda nad dreizehntägiger Belagerung mit 
Gewalt nahmen. 

1) Daß viele Tanfende dahingerafft worben feien, iſt eine ber 
vielen unbegränbeten Behauptungen Aſchbachs (S. 182). Keiner der 
Gleichzeitigen weiß etwas bavon. Lulas de Tuy (S. 111) jagt: „Sed 
cum populus Christianorum ex labore nimio inciperet aegrotare.“ 

2) Roder. Tolet., c. 12: „qui satis in magno venerat apparatu“. 
Die Cron. general fagt: „con dozientos cavalleros“. Hierzu bie öfter- 
teichifchen Quellen, Mon. Germ. IX, Contin. Admunt., p. 591. — Anl, 
Gotw., p. 602. — Cont. Claustro II, 622. 
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end bie beiden anderen Könige zur Siegesfeier nach Toledo 
ufbrachen. - 

Klerus und Volk zogen ihnen entgegen und geleiteten fie 
ıbelnd nach der Marienlirche, wo dem Höchſten für bie wohl 
ehaltene Heimkehr des fieggefrönten Königs ein Lobgefang an⸗ 
oftimmt wurde. Wenn fi) auch ohne den glorreichen Anteil 
iner Töniglichen Bundesgenoſſen dieſe nationale Erhebung 
um benten läßt, fo hat er boch eben dadurch den Ruhm ber 
rößten feiner Vorfahren überftrahlt, daß es ihm gelungen war, 
ie Macht faft des ganzen chriftlichen Spaniens zum Kampf 
egen den Erbfeind um fich geichart zu haben. Sein Heißefter 
ebenswunſch war erfüllt: die Schmach von Alargos getilgt, ja 
iehr als das. „Durch biefe Niederlage” — befennt ein 
Iraber — „‚ging das Anfehen und die Macht der Mauren 
ı Spanien zugrunde.” Für Nordafrika Hatte fie eine Ent 
ölferung zur Folge ). 

Um fo tiefer war ber Einbrud der Siegesnachricht in den 
riſtlichen Nachbarteichen, als man hier dem Unternehmen 
ineswegs mit Koch gefpannten Erwartungen gefolgt war. 
Bir Tennen die forgliche Stimmung Papft Innocenz II. Aber 
uch zu Toledo im Kreife der Löniglichen Familie lebte man 
> wenig feiter Zuverficht, daß bie Königin Berenguela ber 
Siegesnachricht, welche kurz nach der Schlacht ein Eilhote über 
achte, nicht eher Glauben fchenkte, bis des Vaters während 
er Ruhetage im Lager der Mauren verfaßtes Schreiben bie 
Jeftätigung brachte 2). 

Berenguela übernahm es, bie frohe Botſchaft ihrer Schweiter 
lanca und dem franzöftichen Hofe zu verfünden; von dieſer 
elangte fie an die Gräfin Blanca von Champagne, bie Tochter 
5andho® von Navarra. Erft nach der Einnahme von Ubeda 
um König Alfonfo zu einem ausführlichen Bericht an Innocenj, 


1) Kartös (Beaumier, ©. 342), — Maltari (Gayangos 
1, 823). — Ms. Copenh., fol. 108. 

2) Martene, Thes. nov. anecd. I, 826: „hactenus“ — ſchreibt 
ierenguela — „fuit inauditum, de Maroch in congressione campestri 
ıperatum“, 
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fowie der Erzbifhof von Narbonne an die unter dem Abte 
Arnold von Citeaur in einem Generallapitel verfammelten 
Ciftercienfer Abte !). 

Auf des Königs Geſuch?) berief Innocenz Geiftlichleit und 
Boll zu einem Dankgottesbienft, ließ den Bericht erft vorlefen, 
übertrug dann ſelbſt beffen Inhalt und pries das Verdienſt, 
welches fich der König von Caftilien um die Ehriftenheit er- 
worben. Die koftbarjten Stüde der Siegesbeute, das rotfeidene 
Zelt En-näfird und das goldgewirkte Banner, welche Alfonfo 
ber römifchen Kirche verehrt batte, ließ Innocenz in der Peters- 
firche aufftellen, um damit aller Welt Zeugnis zu geben von 
der Macht Ehrifti über Muhammed ®). . 

Der rege Anteil, den man im chriftlichen Europa an biefem 
Siege der fpanifchen Nation nahm, deren fonjtige Geſchicke 
meiſt nur in ben Nachbarreichen Frankreich und Italien mit 
Intereffe verfolgt wurden, fpricht noch heute zu uns aus ben 
zahlreichen kürzeren oder ausführlicheren Aufzeichnungen, je 
nachdem man fie nach Hörenſagen nieverjchrieb, oder das 
Glück Hatte, in den Befit eines authentiichen Berichtes zu ge- 
langen 4). Im Frankreich feste man frühzeitig zur eigenen 


1) Ughelli, Ital. sacra I, 188. — Duchesne, Ser. rer. 
Francic. V, 426. — Gallia Christ. VI, Docum. p. 53. — Mon- 
dexar, Append. cım. 

2) „Humiliter supplicantes, ut vos, quem Dominus ad summi 
Bacerdotii gradum elegit, ei cum sacrificio laudis pro salute populi 
immoletis vitulos labiorum.“ Schlußworte des Töniglichen Berichtes an 
Innocenz. 

3) Daß inbetreff biefer Geſchenke der Nachricht Richardi de S. Ger⸗ 
mano vor ber Rigords der Vorzug zu geben ift, hat bereit8 Monderar 
(Cron. del R. Alonso VIII, p. 351) bemerkt; Rigorb fpriht nur von 
Lanze und Fahne, bie König Pebro von Aragon gejchentt haben fol, 
das Zelt erwähnt er gar nicht. 

4) Zu ben von Mondexar, p. 306 und Append. cxzıv, zuſammen- 
geftellten kürzeren Berichten füge ich mit Übergehung ganz kurzer Notizen 
ergänzend hinzu: „Salimbene de Adamo ad an. 1212.“ — Emonis chron., 
p. 475 (Mon. Germ. XXIII). — Reineri Anl., p. 665. — Ogerii Panis 
Anl, p. 132 mit auffallenden Irrtümern, 3. B. daß die Schladht am 22. Juli 
„in paribus Cordube“ ftattgefunden babe. — Chron. Turon. Martene 
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vrifizierung das Wunder in Bewegung. Hier wollte man 
n im Mai eine Borbeveutung an der Sonne wahrgenommen 
en. Unter ben Sranzofen, welche „in wunderbarer Weiſe“ 
atrava einnahmen, begegnete e8 einem Presbyter, daß meht 
60 Pfeile, ohne ihn zu verlegen, in feiner Alba fteden blieben. 
dit dem Leib des Herrn“ drang er als ber erfte ein. 
Obwohl der Sieg infolge der Heimkehr der franzöfifchen 
uzfahrer ein ausſchließlich national fpanifcher war, fand 
ı doch ein Mittel, Frankreich die höchſte Glorie des Tages 
Tolofa zu wahren: Siegerin war, fo verbreitete man, 
e ruhmreiche Jungfrau Maria des Klofterd Rocamadour“. 
drei Sabbaten war ſie dem Sakriſtan des Kloſters mit 
Aufforderung erſchienen, er ſolle dem Könige von Spanien 
weitberühmte Fahne überbringen, damit er fie im Augen 
!e der höchſten Gefahr entfalte. ALS der Heinglänbige Sa⸗ 
an fich damit entfehuldigte, man würde feiner Ausfage im 
fter feinen Glauben fchenten, verkündet ifm Maria, in 
Tagen werbe er fterben. Statt feiner wird dem Prior 
Bollitretung des himmliſchen Befehles übertragen, und 
er überbringt dem König Alfonfo das GSiegeszeichen, das, 
Augenblick der Gefahr entfaltet, ihm Heil verleiht ')I 


Ohne allen Grund Hat Ihn Khalvün die Haupturface zur 
verlage feiner Glaubensgenoffen in dem Treubruch des 
igs von Leon finden zu müffen geglaubt. Er Habe, meint 
feinen Bundesgenoſſen En-nafir im Stich gelaffen und ſich 


.086. — Ex Chronologia Rob. Altissiodor, p. 280. — Ex chren. 
aymi Laudunensis, p. 715 (Bouquet XVIII). 

1) Chron. Albriei, Mon. Germ. XXII, 894. — Der Bericht bet 
iſchefs von Narbonne weiß von alle dem nichts, während ber Er 
of Rodrigo unter ber Königsfahne mit bem Bilde ber Jungfrau 
ia, ber Beihligerin der Provinz von Toledo und ganz Spaniens, 
ı At. „Erat autem“ — c. 10 — „in vexillis regum imago 
ıe Mariae virginis, quae Toletanae provineiae et totius Hispanise 
ver tutrix exstitit et patrona.“ 
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heimlich mit dem König von Eaftilten verbündet )). Im Gegen- 
teil bat Alfonjo IX. den Moslims den mit ihnen abgefchloffenen 
Frieden gewahrt und infofern auch in ihrem Intereffe gehan⸗ 
beit, als er während der Altion feinem Vetter ben größten 
Zeil der zwilchen ihnen ftreitigen Ortichaften und Saftelle 
entriß ?); und diefen Beſitz ihm wieder zu entwinden, war ber 
Caftilier troß der durch ben glorreichen Sieg gewonnenen 
Überlegenheit nicht imftande. Den König von Navarra hatte 
er fih durch Abtretung von vierzehn Kaftellen verpflichtet *), 
anf des Aragonierd Freundſchaft Tonnte er nach wie vor bauen, 
ihre Mitwirkung aber zur Wahrung bes Gewonnenen blieb 
ihm verjagt: Sancho war durch die heimiſchen Verhältniſſe 
gebunden, Pedro ging feinem legten Kampf zum Schub feines 
Schwagers, des Grafen von Toulouſe, gegen den Grafen Si- 
mon von Monfort entgegen, und fo war denn Caſtilien wieder 
auf Die eigene durch Strapazen jchwer mitgenommene Kraft 
beichräntt, als die Andaluſier von der Gunft des Augenblides 
ben Wiedergewinn des VBerlorenen erhofften. Noch im Sep 
tember erfihienen die Statthalter von Jaen, Granada und 
Cordova vor den Caftellen Baños, Toloſa und Ferral; ba 
diefe widerftanden, bejtürmten fie mit vereinigter Macht 22 
Tage hindurch Vilches, bis Alfonjo den Berrängten unter Don 
Bonzalo Nufiez und Don Martin Nufiez Subfidien aus ben 
Städten Toledo, Madrid und Huete zubilfe ſchickte ). Nach 
ſchweren Verluſten wichen bie Mauren zurüd, dagegen gelang 
ihnen noch in dieſem Jahre die Wiebereinnahme der ihnen im 
Spätherbft 1211 von Alfonfo entriffenen Kaftelle Alcala la 


1) An zwei Stellen: Histoire de Berbers (de Slane II, 226) nub 
Histoire des rois Chrötiens de l’Espagne (Dozy, Recherches I, 116). 

2) Lucas Tudensis, p. 111: „recuperavit de illis popidis, quae 
sibi abstulerat rex Castellae Rodan, Ardon, Castrum terram, Villalu- 
gem, Castrum Gonzalui, Albadalisto, Lunam, Gordon, Aruolium, 
Alion et quaedam alia“. 

3) Cron. general: „E al rey de Navarra terno catorze castiellos 
de los que le hauie ganado, segun hauedes oydo en la estoria.‘“ 

4) Anl. Toled. I, 398. — Schäfer, Geh. Span. IH, 64. 

6) Anl. Toled. I, 397. 
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eal im Gebiet von Jaen und Euevas !). Selbft Baeza ging 
rloren. 

Schon im Februar war Alfonfo wieder im Felde, gewann 
it den Milizen Oftcaftiliens zumächft jene Kaftelle wieder und 
wach, verftärft durch die Nicoshombres und die Ritter von 
alatrava und Santiago Mitte März das durch feine Lage 
a Pag von Muradal wichtige Kaftell de Dueñas, weiter das 
»n Eznavejore. Diefes erhielt der Orden von Calatraba 
mrück, jene® der von Santiago ?). 

Dagegen forberte die Belagerung und Eroberung bes dft- 
ch am Norbrande ber gleichnamigen Sierra gelegenen Alcaraz 
e ſchwerſten Opfer: nicht weniger als 2000 Mann follen 
ıbei geblieben fein. Endlich, am Himmelfahrtstage bes 
3. Mai ®), zogen die Sieger ein und der Erzbifchof Rodrigo 
nnte in der nunmehr dem heiligen Ignatius geweihten Mo- 
bee die erfte Meffe feiern. Danach begab fich der Konig 
ach Santorcaz, feinem Lieblingsaufenthalt bei Toledo, um 
n Schofe feiner Familie das Pfingftfeft zn begehen. 

Zum Genuß ihres Sieges waren König und Land bisher 
icht gefommen und follten auch fo bald nicht dazu kommen. 
ver flüchtige Ennäfir hatte in Sevilla fo viel Zeit gewonnen, 
ie ihm Verdächtigen hinmorden zu laſſen, war dann nad 
Rarocco geeilt. Hier foll er ſich mach der Nachricht eines 
väteren Arabers dem Anblic der Menjchen entzogen, ben Reſt 
ines Lebens und bamit die Erinnerung an die Schmach von 
„Stab. durch Befriedigung feiner Wolluft verkürzt Haben *). 


1) Anl. Toled. a. a. O.: „Fue hueste de Moros à Alaxar, 6 pri 
eron las Cuebas de Alcala.“ 

2) Anl. Toled. a. a. O. — Roder. Tolet. VIII, 13. 

3) Diefes Datum giebt ber Erzbiſchof VIIL, 13; bie Anl. Tolet. I 
n 22. Mai. Nah Rades y Anbraba in ber Cron. de Calatrava, 
32 ſchenkte ber König Alcaraz der Kirche von Toledo, wovon Ar 
ägo niqhts berichtet. Die Cron. general, p.362 fagt, ohne das Kafıl 
ı nennen: „Desi tomo otro castiello que dio al Alcayde de Alarcos, 
ı era muy fuerte e muy fermoso, e donde venie gran daüo a los 
hristianos.“ 

4) Kartäs, bei Beaumier, ©. 843. 
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Dem finſteren und verſchloſſenen Charakter, wie ihn Abulfeda 
ſchildert, entſpricht vielmehr die anſcheinend beſſer beglaubigte 
überlieferung, er habe nur noch dem Gedanken gelebt, die 
Schmach zu rächen. Am 15. Januar 1213 ſchärfte Innocenz 
ſeinem Legaten, dem jüngſt heimgelehrten Erzbiſchof Arnold 
von Narbonne ein, den Frieden zwiſchen König Pedro von 
Aragon und den fühfranzöfiichen Grafen auf jede Weife ber- 
zuftellen, weil ihm berishtet fei, der Fürſt ber Ungläubigen 
rüſte um jo leidenfchaftlicher von neuem zum Kriege, als ihn 
die von den Chriften erlittene Niederlage auf das tiefite ge- 
troffen babe). Mit diefen Triegeriichen Ausfichten mag es 
zuſammenhängen, daß die Moslims Andalufiens kurz nach ber 
Niederlage alles daran fetten, die wichtigen Gebirgstaftelle 
wieder an fich zu bringen, wogegen König Alfonfo gerade jekt, 
wo er auf die Hilfe Aragons nicht ficher rechnen konnte, zu 
jedem Opfer bereit war, um fich der Bundesgenoſſenſchaft des 
Königs von Leon zu vergewiffern. Zudem wurde gerade jekt 
ganz Spanien infolge einer Mißernte von ben Drangfalen . 
einer Hungerönot heimgeſucht, die Caftilien um fo beftiger 
trafen, als der Krieg die aufgefpeicherten Vorräte verjchlungen 
hatte. Bei dem überwältigenden Nabrungsmangel blieben alle 
Hilfeleiftungen des Königs, des Klerus, der Ricoshombres und 
der Gemeinden ohnmächtig. In Toledo gab es fein Brot: 
die Meierhöfe der Stadt hatten nichts zu liefern. Im den 
Straßen und auf Landwegen erlagen die Menſchen mafjenbaft 
dem Hungertove. Bunde und Raten mußten ausbelfen, ja bie 
Verzweiflung entmenfchte einzelne dergeſtalt, daß fie fih an 
geraubten Kindern vergriffen. Nicht weniger gierig wütete ber 
Hungertob unter dem Vieh. Und dieſe Heimfuchung mährte 
bom Dftober bis zum Juni 1214 ?). 

Endlich, im Herbit 1213, feierten die verfeindeten Alfonſos 


1) Ep. lib. XV, 215: „Accepimus siquidem quod rex Saraceno- 
rum partes suas armat ad praelium, nitens eo fortius in fidei Chri- 
stianae cultores insurgere, quo lapsu graviore succubuit sub populo 
Christiano.“ 

2) Anl. Toled. I, 397. — Roder. Tolet. VIII, 14. 
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zu Valladolid ihre Verſöhnung, ber Caftilier wilfigte In bie 
Abtretung ſowohl der ihm abgemonnenen Grenzorte und and 
der noch übrigen, über welche feit Decennien Feindſchaft ber 
ftand, wogegen ber Leonefe einige derfelben ſchleifen Tieß und 
fich zur Herausgabe fäntlicher dem Könige von Portugal ent 
tiffenen Ortſchaften verftand *). Könnte etwas für die Dauer 
baftigfeit dieſes Friedens fprechen, fo wäre e8 vielleicht die 
Entfernung deſſen vom Hofe des Könige von Leon, ber feit 
Jahren das Feuer ber Zwietracht zwiſchen beiden Höfen am 
gefacht Hatte: Don Pedro Fernandez begab ſich nochmals nad 
Marocco, ob infolge dieſes Friedens ober ſchon nach der Schlacht 
bei Navas, um En⸗naſirs Rache zu beleben, bleibt unerwieſen ). 

Ein gegen Andalufien gerichteter Tombinierter Angriff war 
bie nächfte Folge diefer Vereinigung. Durch 600 Ritter unter 
der Führung von Don Diego Lopez de Haro und Don Lope 
Diaz verftärkt, follte Alfonfo von Leon von Weiten her vor 
bringen, der Caftilier von Norden; zwiſchen Corbova und 
Sevilla wollte man fich vereinigen. Die Leonefen nahmen A 
cantara, wanbten ſich dann gegen Caͤceres, das fich aber ber 
hauptete, worauf Alfonfo nach Leon zurückzog. Das Haupt 
ziel war auf biefer Seite verfehlt, und refultatlos verlief das 
Unternehmen feines Verbündeten. Ende November war Ak 
fonfo über Calatrava nach dem Süden gezogen. Bor Baeza, 
das er zu belagern begann, erhielt er durch Don Diego Lopez 
die Nachricht von dem Nüdzuge feines Vetters. Die Einnahme 
dieſes wieder reichen Ortes hätte dem eingeriffenen angel an 
Bebensmitteln abhelfen können, e8 wiberftand aber einer drei⸗ 
wöchentlichen Belagerung. Die Hungersnot vaffte Menſchen 
und Tiere bin, aus Caftilien war feine Zufuhr zu erwarten, 
fo daß Alfonſo die Belagerung aufhob und nach Burgos zu⸗ 
rüdlehrte. Vom Epiphanienfeft bis Palmarum blieb der Ery 


1) Lucas Tudensis, p 112. 

2) Lucas Tudensis, p. 111 hebt ferbor, baf ber König von ron 
mii Don Pedros Hilfe bie Grenzkaftelle eroberte, bei bem Friedensabſchluß 
exwähnt er ihm nicht; auch nicht, daß er in Marocco flarb, was wir aus 
ven Anl. Toled. I, 399 wiſſen. 
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biſchsf Rodrigo zu Calatrava, darbte mit den Darbenden, 
raſtlos bemüht, hier und in ben füplichen Orenzkaſtellen dem 
verzweifelten Zuſtande der Beſatzungen abzubelfen, das Land 
vor den Streifzügen ber Mauren zu fichern. Zu dieſem Zweck 
ließ er das auf der Heerſtraße nach Toledo gelegene Kaſtell 
Miraglo neu befeftigen und legte eine Beſatzung hinein, die 
heldenmütig bis zu völliger Erfchöpfung den Angriff eines 
maurifchen Heeres von 700 Reitern und 1700 Fußtruppen 
abwied 1). Was wollten die Kämpfe, Strapazen und Opfer, 
denen man ſich jüngjt zur Abwehr von Hunderttauſenden be> 
geifterungspoll unterzogen hatte, gegen dieſe tückiſchen Nach 
wehen des Krieges beventen. Welche Ernte hielt der Tod 
mter den Häuptern des lebten Krieges! - 

Im ritterliden Kampf war König Pedro von Aragon am 
13. September 1213 vor der Feſte Muret gefallen. Amt 
25. Dezember folgte ihm der erft 34jährige En⸗näſir nach. 
Am Freitag den 20. Dezember wurde er zu Marocco infolge 
eines Geſchwürs im Gehirn von einer Apoplerie befallen, bie 
ihm die Sprache raubte. Die Ärzte rieten ihm Veneſektion 
an; er aber wies jede Hilfe von fih 2). Die zahlreichften 
und fchwerften Verluſte brachte das nächite Sahr. Am 18. 
Auguft erlag zu Marocco ohne die Befriedigung feines Haffes, 
halb Ehrift, Halb Muhammedaner, Don Pebro Fernandez °). 


1) Lucas Tudensis, p. 112. — Roder. Tolet. VIE, 14. — Anl. 
Toled. I, 398. 

2) Unter verfchiebenen Urfachen des Todes, von denen fchon Abd⸗ 
tl-wächid hörte, hält er, S. 237, biefe für bie ficherfie. Nah dem 
Kartas (Beaumier, ©. 343) und dem Ms. Copenh., fol. 104 ließen 
ihn die Miniſter, da er fie töten zu laflen willens war, vergiften. Wäh— 
rend der Kartäd flatt des zutreffenden Datum bei Abd⸗el⸗wächid 
(„Mittwoch, den 10. Schaban“) „Mittwoch, den 11. Scha’bän“, das 
Ms. Copenh. „Dienftag, den 10. Schaſban“ fest, irrt Maltari (Gay- 
angos Il, 324) fo weit, daß er den En-näflr erfi im Sabre 616 
ſterben läßt. 

3) Anl. Toled. I, 399: „Muriò Pedro Fernand, fillo de Fernand 
Roiz en Marruecos, en XVIII. dias de Agosto. Era 1252.“ — Lucas 
Tudensis, p. 112, ohne zu fagen, wo er geftorben iſt. 
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In demfelben Monat begrub König Alfonfo von Leon feinen 
Eritgeborenen Don Fernando !); am 16. September ftarb 
ber Vorkämpfer bei Navas de Tolofa Don Diego Lopez ?), 
und noch war feitdem fein Monat verfloffen, jo fühlte ſich 
ganz Caſtilien wahrhaft verarmt. 

In Marocco drängten nach dem Tode En-näfirs die Zus 
jtände nicht weniger zum Frieden als in Caftilien. Noch am 
Tage des DBegräbniffes wurde feinem erſt fechzehnjährigen 
Sohne Abt Iatab Ihuſuf ihn Muhammed gehulpigt, der ben 
Krieg ebenfo wenig fuchte als die ihn beberrichenden Ber- 
wandten und Scheiche der Almohaden. Von welcher Seite 
der Friedensantrag geitellt, ift nicht ganz far. ES kam, be 
richtet Ihn Khaldun, ein gewiffer Ihrähim ibn el⸗Füchchar 
mit einer Miffion König Alfonfos nach Marocco, und biele 
Gelegenheit benutte der Vezier Ibn Djämi und jchloß mit 
Saftilien für das ganze Land der Moslims Andalufiens 
Frieden ?). 

Ende September brach König Alfonſo von Burgos af, 
um an den Grenzen des Reiches zu Plafencia nach Verabredung 
mit dem König von Portugal eine Zufammenkunft zu halten. 
Da erkrankte er zu Gutierre Mufioz, einer Meierei von Are 
valo, jo gefährlich, daß die Königin Leonor, der Infant Don 
Enrique und die Königin Berenguela mit ihren Kindern Don 


1) Anl. Toled. I, 399. 

2) Anl. Compost., p. 323 und Anl. Toled. 1. c. 

3) Abd-el⸗-wächid, © 238 — Ihn Khalduͤn, de Slane 
O, 228. — Nach dem Ms. Copenh., fol. 105 ergriff Alfonfo die Initia⸗ 
tive, und basfelbe birfte man aus ben Worten bes Erzbifchofs Nobrigo 
fchließen (VIH, 14): „Cumque diu Beatiae obsidio traheretur, nec a 
patria victualia portarentur, omnibus fere fame deficientibus, suorum 
consilio rex nobilis tregua cum Arabibus reformata rediit Calatravam.“ 
Das wäre Ausgang des Jahres 1213; dagegen aber fpricht, daß nad 
Nodrigo der Kampf mit den Moslims, 3. B. zu Miraglo, bis zum 
Sommer 1214 fortgefetst wurde, und daß bie Milfton des Königs nicht 
mebr an En-näfte, fondern an feinen Nachfolger gerichtet war. Das 
Ms. Copenh. fett ben Abfchluß bes Friedens erſt in das mit dem 2. Mai 
beginnende Jahr der Hedſchira 612. 
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Fernando und Don Afonfo berufen werben mußten. Nach 
dem er fein vor Jahren abgefaptes Teftament beftätigt !), 
darauf aus der Hand feines jahrelangen treuen Beraters und 
Mitkämpfers, des Erzbiſchofs von Toledo, unter dem Bei 
ftande der Biſchöfe von Plaſencia, Palencia und Avila die 
Sterbefatramente genommen hatte, endete er am Morgen des 
6. Oftober, am Tage der Märtyrerin Fides, fein thatenreiches 
Leben. Seine Überrefte brachte man, wie er es beſtimmt, 
in das von ihm reich dotierte Klofter Huelgas bei Burgos, 
nach deſſen Ruhe fchon im Leben fein Sehnen geftanden ?). 

Schon feine Zeitgenoffen nannten ihn „ben Edlen“. Er 
war — wie ihm fein Enkel nachrühmt — durchaus recht- 
Ihaffen, wahrheitsliebend, milbthätig ; Dabei von feltener Tapfer- 
fit. Er machte fich alle unterthänig und zu Vaſallen, bie 
ihn zu unterbrüden trachteten ®). Überblidt man den Inhalt 
feiner achtundfünfzig Regierungsjahre, bie faft Die ganze Spanne 
jeineß Lebens umfaffen, fo Tiegt darin wohl deſſen höchſter 
Wert, daß Alfonfo aus den bitteren Erfahrungen, Demütigungen 
und Berjuchungen feiner Jugendzeit geläutert hervorging, daß 
er die monarchiichen Pflichten und Rechte immer reiner erfaßte 
und feinem Ideal, die getrennten Kräfte der Nation für bie 
Gewinnung des höchſten Zieles, das ihm als chriftlichem Fürften 
nur vorichweben fonnte, zufammenzufafjen, ven möglichft voll- 
kommenſten Ausdrud verlied. Am Ende feiner Tage hat er 
auch den Gipfel feines Strebens erreicht und feiner Nation 
zu emem Siege verholfen, deſſen Ruhm ein unverfiegbarer 
Quell neu belebender Kraft für fie wurde. 


1) Mondexar, Memorias, p. 274. 

2) Über den Todestag Monderar, ©. 368. — Aſchbach (S. 332) 
jegt den ‚dies fidei“ auf den 5. Oktober und fchiebt irrtümlich bem 
Rodrigo ein Berfehen unter. 

3) Cron. general, p. 363. 
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Zweites Bud. 
Zeiten der großen Eroberungen Caftiliens im 
füblichen Spanien. 


Rönig Enrique L 
(1214—1217.) 


Caftilien, durch das Verbienft Alfonfos VIII. neu gekräf- 
Hoch geehrt und gefürchtet, ging mit feinem Tode ſchweren 
jütterungen entgegen.“ i) Jetzt erſt erhielt der tiefe Schmerz 
den früßzeitigen Hingang bes vielverſprechenden Infanten 
Fernando feine volle Berechtigung, ba fich für Land und 
te umter ber Regierung des erft elfjährigen *) Don Enrique 
deichide aus den Zeiten der Minderjährigfeit Alfonfos VIE. 
eneuern drohten. Nur 25 Tage führte die Königin Witwe 
or die Negentfhaft: am 31. Oktober ®) vereinte dev Tod 


1) Alfonfo X. (Cron. general, p. 363): „Castiella que por el era 
nonrada, e tan logana e tan recelada e tan dndada, finco en- 
s muy quebrantada e muy perdedosa perdiendo su seüor, per 
ı ella oviera tan buena prez ganado.“ 

2) „Undecim annorum erat cum regnare covepisset‘‘, fagt Roder. 
» IX, 1; er war im Jahre 1204 am 14. April, einem Mittwoch, 
en. Anl. Toled. I, 399. 

3) Roder. Tolet. IX, 1: „Post mortem regis nobilis viginti 
we diebus transactis Alienor uxor eius fuit rebus humanis 
pta.“ Damit flimmen bie Anl. Toled. I, 399, die ben Tod auf 
ag, ben 31. Oftober, fegen unb bie Anl. Compost., p. 823. 
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bie eben Getrennten, und fomit ruhten Regentichaft und Sorge 
für die Erziehung des unmündigen Brubers in ben Händen 
der Königin Berenguela !) von Leon, die nach dem Zeftament 
des Baters für den Fall, daß fie jenen überlebte, auch Königin 
von Gaftilien werden jollte. Sie war jo Hung, an dem Be 
ſtehenden nicht zw rütteln, noch einem ber Großen bie Pflege 
bes Bruders zu übertragen, um baburch nicht den (Chrgeiz 
anderer, namentlich der Laras, zu reizen und den Auſtoß zu 
geben zum Wiederausbruch von Parteilänpfen, wie fie Caſtilien 
in der Jugendzeit ihres Vaters zerrüttet und zurüdgebracht 
batten. Sie erwählte aljo zum Erzieher einen Ritter aus 
Balencta, Garcia Lorenzo, der aber das ihm erwieſene Ver⸗ 
treuen ſchmählich mißbrauchte. Don bem Grafen Don Al 
varo Nudez de Lara durch die erbliche Übertragung einer 
Billa gewonnen, liberrebete er feinen Zögling, fich unter ben 
Schutz vieles mächtigen Parteihauptes zu begeben, ber nım 
ſchon feit dem Jahre 1199 2) die Würbe eines Alferez bekleidete 
und im Verein mit feinen Brübern Don Ternando und ‘Don 
Gonzalo die Rolle eines Protektors, wie fie fein Water unter 
ähnlichen Verhältnifien und zwar zum Heil des Landes be 
bauptet hatte, für fich beanſpruchte. Zur Königin hielten die 
Prälgten und von weltlicen Großen als die Angefehenften 
Don Gonzalo Ruiz Giron (Majordom des Töniglichen Hofes), 
Don Lope Diaz de Haro, Seilor de Biscaya, Don Alvar 
Dir; de los Cameros, Don Alfonſo Tellez de Meneſes; 
gleichwohl wagte fie nicht, ans Furcht vor dem Wiederausbruch 
von Feindſeligkeiten, den Laras entgegenzutreten. Ste beugte 
fh nor der That der Eigenmacht, glaubte aber deren Wir⸗ 
- Img dadurch Die Spike abzubrechen, daß fie ihr Zugeſtändnis 
an die Verpflichtung knüpfte, der Graf folle ohne ihren Mat 


1) Im ber Beflätigunng des Tefinmentes Alfonſos VIIL durch König 
Enrique, (Burgos den 18. Januar 1215) Heißt es: „con consentimiento 
y aprobacion de la sefiora Berenguela, illustre reyna de Leon — à 
quien Ja — reyna Dofia Leonor de buena memoris, su madre, hahia 
enecargado el gobierno del reyno.“ Mondexar, Memorias, p. 274. 

2) Salazar, Casa de Lara III, 52. 

21 * 
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nd Willen keine Regierungshandlungen vollziehen, kein Lehen 
rgendwem nehmen ober übertragen, bie benachbarten Könige 
Acht mit Krieg überziehen und dem Lande feinerlei Steuern | 
uferlegen, widrigenfalls ihn die Strafe des Hochverrates 
reffen follte. Diefe Forderungen zu erfüllen, hat fidh ber | 
zraf durch einen Eid, ben er in bie Hand bes Erzbifchofes 
todrigo von Toledo leitete, verbindlich gemacht; ob er dann 
oſchnell, als er mit feinem Zögling und mit feinen An 
ängern Burgos verließ, auch dem Zwang biefes Eides fih 
ntjhlug, bürfte zu bezweifeln fein‘). Im Dezember 1214 
atte er ihn in Burgos geleiftet, im Herbft des nächften 
jahres brach fein mächtigfter und einflußreichter Gegner, ver 
irzbiſchof Rodrigo, nach Italien auf, um an den Verfamm- 
ungen ber vierten Lateranfpnobe teil zu nehmen. Seine 
lbweſenheit, die fich infolge feines vor der Curie mit bem 
Frzbifcpof von Braga über die Primatie des Erzitiftes Toledo 
eführten Prozeſſes bis in den Anfang des Jahres 1218 Hin 
og, wurde von ben Laras beftens benugt und von ber Ri» 
igin fehmerzlichft empfunden. Sie begannen mit aller Rüd, 
ichtsloſigkeit gegen geiftliche und weltliche Große zu fchalten, 
ereicherten fich mit den Gütern der Communen und trieben den 
on dem jungen König auf ihren Antrieb in Anſpruch genoms 
nenen britten Teil der Kirchenzehnten für ſich ein. Gegen dieſe 
Infolenz erhob fich der Durch die zahlreichen Vergünftigungen des 
erftorbenen Königs verwöhnte Klerus mit feiner ganzen Macht 
ınd nötigte ben unveifen Fürſten wie feinen Verführer zum 
Belenntnis der Reue. Bon Rodrigos Stellvertreter, dem 
Teichnamigen Dekan der Kirche Toledos, erfommuniziert, gab 
llvaro auf die Mahnung der Großen bes Hofes nad und 
elobte am 15. Februar 1216 urkundlich zu Soria, fo lange 
r Pfleger des Königs fein were, ber feinerfeitS bekannte, fih 
uch bie Erhebung der ihm nicht zuftehenden Kirchenabgaben 
1) Am 18. Januar 1215 ift Don Alvaro noch zu Burgos Zeuge \ 
es Königs bei Veftätigung des Teſtamentes Alfonſos VIII. in Gemein- | 
Saft mit feinen Gegnern, bem Dayorbom Gonzalo Ruiz, dem Enger | 
om Zolebo und Anderen. Mondexar, Memorias, p. 275. \ 
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ſchwer verfündigt zu haben, von aller Gewaltſamkeit gegen bie 
Kirchen fi in Zukunft fern halten zu wollen '). 

Und dieſes Gelübde ſcheint Don Alvaro gehalten zu haben ?). 
Die Geiftlichteit ſchonte er Müglih. Inzwiſchen erhob er ſich 
zu den feinbfeligften Maßregeln gegen die Königin und bie ihr 
ergebenen Ricoshombres. Cr begann damit, ven König zur 
Berufung der Cortes nach Vallabolid zu veranlafen und, als 
hier, wie zu erwarten war, weber Berenguela noch feine 
Gegner, Don Lope Diaz de Haro, Don Gonzalo Ruiz Giron 
und die übrigen Getreuen erfchienen ®), vielmehr in die Königin 
drangen, bie Rechte des Reiches zu wahren, ſprach er bem 
legteren die Würbe des Mahordomates ab, und übertrug fie 
auf feinen Bruder, Don Fernando, beraubte die Brüder Don 


1) Beide Urkunden in ben Notae in historiam Roderici, bei Schott 
1, 161. Ans dem Ausbrud: „quamdiu regem dominum Henricum 
in custodia mea habuere“, wie aus bem ganzen Verzicht geht Max 
hervor, daß Don Alvaro teinesweges, wie Aſchbach S. 149 behauptet, 
mit der Erziehung zugleich die Verwaltung bes Reiches erhalten hatte, 
daß ferner die Darſtellung Rodrigo von ben Gewaltiamleiten des Grafen 
vollen Glauben verbient. Alfonfo X. (Cron. general, p. 364) ftügt fi 
auf fie, doch behandelt er die Geſchichte der Regierung Don Enriques 
eingehender als Rodrigo, wogegen ber Bifchof Lukas von Tuy ©. 112 
dieſelbe mit wenigen Worten abfinbet. 

2) Die am 22. November 1116 an Enrique ergangene päpſtliche 
Ermaßnung „ut Toletanae ecclesiae ablata restituat“ (Potthast, 
Regesta, p. 2061) tann fi immerhin auf bie vor bem 15. Februar ber 
gangenen Gewaltfamteiten beziehen. 

3) Roder. Tolet. IX, 2: „Verum cum apud Vallemoleti curiam 
welebrassent magnates alii, Lupus Didaci de Pharo, Gonsalvus Ro- 
deriei, et frater eius Rodericus Roderici et Alvarıs Didaci de Cam- 
beris, Alphonsus Telli de Menesis et alii nobilis regni exterminio 
condolentes curaverunt tantis cladibus obviare etc.“ Aſchbach (I, 150) 
hat diefe Stelle irrig fo aufgefaßt, als ob bie Gegner des Grafen zur 
Ballabolid verfammelt gewefen wären, um ber Königin bie Regentfchaft 
wieder anzubieten. Berenguela bat biefe infofern nicht aufgegeben, als 
Don Alvaro verpflichtet war, nichts ohne ihre Zufimmung zu thun. 
Wfoafo X. (Cron. general, p. 364) fagt ausbrüdlih: „El rey don En- 
rique por su consejo de don Alvar Nufez de Lara fizo cortes en 
Valladolid, e non fue y la reyna dofie Berenguela.“ 
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mando Ruiz de 108 Cameros und Don Alvar Diaz ihrer 
üter, forderte im Namen bes Königs von Berenguela bie 
aslieferung ihrer Güter und unterfagte ihr felbft den Aufent- 
Kt im Königreich. Vergebens erinnerte fie ihn am bie ge 
fteten Eibe: er ließ ihr antworten, es würde übel ftehen, 
mn ber König nicht thun bürfte, was er für gut hielte. So 
giebt fie ſich denn mit ihrer Schweiter Doiia Leonor unter 
n Schutz des Don Gonzalo Ruiz Giron auf das Schloß 
tella, indem fie eine Wendung des Gefchides nicht vom 
ge erwartet, deſſen Erfolg, da er zugleich gegen den König 
te geführt werben müſſen, fehr zweifelhaft erichien, ſondern 
n dem ihr nicht verborgenen Verlangen des Bruders, fih 
r Tyrannei feines Erziehers zu entziehen und unter ihre 
bhut zurüd zu kehren. 

Um fo ftrenger läßt Don Mvaro alle Schritte feines 
Heglings überwachen. Bon Valladolid führt er ihm mit fig 
ch Eſtremadura, eifrig bemüht, die bortigen Großen für fih 

gewinnen; er wagt e8 fogar, fi mit ihm in das Gebiet 
n Toledo zu begeben. Da er zu Maqueda weilt, gelingt 
ihm, einen an ihren Bruder entfanbten geheimen Boten 
Taufangen. Er läßt ihn fofort aufhängen, weil er bei ihm 
ı mit ihrem Siegel verfehenes Schreiben gefunden haben 
4%), das den Auftrag an ben Überbringer enthält, bem 
inige Gift beizubringen. Das Herz des Knaben folfte durch 
fen Trug mit Argwohn gegen die Schwefter erfüllt, die 
meigung bes Volles ihr entfremdet werden. Die Erbitterung 
zen den Grafen war aber eine fo allgemeine und heftige, 
6 er die Didcefe von Toledo verlaffen mußte. Er begab 
nach Huete. 

Hierhin macht fich ein treuer Anhänger der Krone, Rui 
nzalez de Valverde auf den Weg, um den König, mit bem 
im Einverftändnis fteht, den Händen Don Alvaros zu ent 
Sen. Aber auch biefer Verfuch feheitert an der Wachſambkeit 


1) Roder. Tolet. IX, 3 behauptet gerabezu: „comes Alvarıs — 
it scribi literas imposturae et falso sigillo reginae nobilis interchudi“. 





Chebund Don Enriques. 327 


der Laras. Rui Gonzalez wurde von dem Neffen des Grafen, 
Don Fernando Nuiez, aufgehoben und nach Alarcon gebracht. 

Um der Abhängigteit des Königs von feiner Schweiter ein 
Ende zu machen amd das eigene geichwächte Anfehen durch eine 
außercaſtiliſche Verbindung zu ſtärlen, Batte er den erit Zwölf 
jährigen beitunmt, in ein Ehebündnis mit der bei weitem 
älteren Infantin Doña Mofalda, Alfonſos von Portugal 
Schweiter, zu willigen. Er begab fich ſelbſt an ben portu⸗ 
gieſiſchen Hof, brachte die Braut nach Palencia, und ließ das 
Verlöbnis zu Medina del Campo vollziehen ?). 

Wie hätte Berenguela, bie burch die Kirche vom König 
son Leon wegen zu naher Verwanbtichaft Geſchiedene, wicht 
alsbald von biefem äußerſt vermeſſenen Schritt bei der Euzie 
Anzeige machen und den von dem Gegner gegen fie geführten 
neuen Schlag abwehren follen. Nicht einmal Die eben erft 
auf dem Lateran-Konzil beichloffene Einſchränkung des Ehe⸗ 
hbinderniſſes auf den vierten Verwandtichaftsgrad kam den Un- 
geffagten zuftatten. Noch kurz vor feinem Tode beftellte Inno⸗ 
cenz IIL die Bilchöfe Tello von Palencia und Mauricio von 
Burgos zu Erelutoren, um das unnatürliche Band zu zerreißen, 
un Kal des Wiberjtrebens aber Baun und Interbilt zu ver- 
hängen ?). 

Don Alvaro, der mehr lavierte als ficher fteuerte, wich 


1) Roder. Tolet. IX, 2 obne Zeitangabe; wir wifien aber aus einer 
Urhınde vom 29. Auguft 1215, daß die Verbindung zu dieſer Zeit be» 
seits vollzogen worden war. Nuüez de Castro, Tres reyes, p. 295. — 
Florez, Beynas Cathol. I, 418. — Herculano, Hist. de Portug. 
D, 183. 

2) „De mandato Innocentii papae fuit contubernium separatum“, 
fagt der Erzbifchof Rodrigo (IX, 2), der es wifſen mußte. Die näheren, 
ebenſo wenig anzuzweifduben Angaben enthält Die Cron. general, p. 365. 
Das von Innocenz an bie genaunten Biſchöfe ergangene Mandat be— 
fiten wir nicht, fondern nur aus der Zeit vom 22. Februar 1215 bie 
zum 16. Juli 1216 ein Abmahnungsfchreiden au ben König von Ca- 
filien und ein Mandat „Episcopo Tirasonensi et duobus aliis“, fid 
Gewißheit darüber zu verfchaffen, in welchem Berwanbtichaftsgrab ber 
König non Caſtilien und die Schwefter des Königs von Portugal ftünden. 
Theiner, Vet. mon. Slav. I, no. 192 u. 210. 
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»em broßenden Sturm aus; er foll danach felbft — jo hoch 
tand ihm in erfter Linie die Verbindung mit Portugal — 
in bie Ehe mit Dora Mofalda gedacht haben ?). 

Sein Zorn gegen die Königin Berenguela machte ſich aber 
n wieberholter noch drohenderer Rückforderung ihrer Güter 
ın bie Krone Luft. Obwohl fie wußte, daß der Graf auf 
iesmal mit dem Namen ihres Bruders Mißbrauch trieb, ve 
tituierte fie alles bis das ihr auf Lebenszeit vom Vater über- 
aſſene Valladolid. Sie war entſchloſſen, Caftilien zu ver 
affen und nach Leon zu gehen. 

Schon brütete der Haß ihres Gegners über einem anderen 
Plan, der, wenn er Leben gewann, ihren heißeften Lebens 
wunſch zerftörte, wenn nämlich König Alfonfo von Leon ſich 
bewegen ließ, die Infantin Doña Sancha, feine ältefte Tochter 
aus ber Ehe mit Doña Terefa von Portugal, dem König 
Enrique zu vermäßlen und fie mit Übergefung ber Infanten 
Don Fernando und Don Mfonfo aus der Ehe mit Doña 
Berenguela, zur Erbin von Leon einzufegen. 

König Afonfo X., dem wir dieſe Nachricht verbanten ?), 
giebt feine Mare Anfchauung von ber weiteren Entwickelung. 
Daß fich, wie er fagt, die Könige von Caftilien und Xeon in 
Frieden einigten, fteht feft, denn ber neue Bapft, Honorius III. 
beauftragte am 12. November 1216 die Erzbifchöfe von Tor 
ledo und Compoftella und die Bifchöfe von Burgos und Pa 
Iencia, für die Erhaltung dieſes Friedens zu wirken. Um den 
Vollzug jener projeftierten Ehe konnte e8 fich bei diefem Frieden 
unmöglich handeln, da fie die Kirche nimmer gut heißen burfte. 
Zu gleicher Zeit nahm der Papft die früheren Gemahlinnen 
bes Könige von Leon, Doña Terefa und Doña Berenguele 
mit allen ihren Befigungen in den Schuß der Kirche, jeden 
falls, foweit dieſer die legtere betraf, gegen bie Verfolgungen 


1) Roder. Tolet. IX, 2. — Cron. general, p. 365%. 

2) Cron. general, p. 365°: „Empos esto truxo el conde preytesis 
que casasse el rey don Enrique con la Infanta dofia Sancha, fija del 
rey de Leon pero de esta guisa: que quando finasse el rey de Leon, 
que fincase el reyno al rey don Enrique.“ 
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des Grafen. Offenbar war auch jener Friede gegen ihn zu⸗ 
ftande gebracht, da auch der König von Leon der Doña Be 
tenguela feinen Schuß zufagte, biefe ihm dafür im Einver⸗ 
ftändnis mit ihrem Bruder die Übergabe des Kaftells Tiebra 
jowie die Summe von 10,000 Maravedis zufagte und ihre 
Sohn Don Fernando am Hofe des Vaters zu Leon blieb !). 

Don Alvaro gab jett erft vecht den der Königin ergebenen 
Ricoshombres fein Übergewicht zu fühlen. Nach dem Ofter- 
feft 1217 (März 26), welches er an der Seite des Königs 
zu Valladolid feierte, fehritt er zur Belagerung des dem Don 
Suero Tellez gehörigen Montalegro, das fich ihm fchlieklich 
ergab, da Don Gonzalo Ruiz Giron, feine Brüder und Don 
Alonſo Tellez fich nicht entichliegen konnten, die Waffen gegen 
den König zu erheben. Bon den Königlichen verfolgt, vor 
Billalya d'Arcor verwundet, zog ſich Iegterer in dieſe Feſte 
zurück und verteidigte ſich auf das tapferſte. 

Ebenſo wenig vermochte Don Alvaro etwas gegen Doña 
Berenguela, die ſich noch unter dem Schutze des Don Rodrigo 
Gonzales Giron zu Otella befand. Die belagerten Ricos⸗ 
hombres ließen dem Grafen melden, mit ihm zu kämpfen ſeien 
ſie bereit, gegen den König, ihren geſetzlichen Herrn, würden 
ſie ihre Waffen nicht führen. Da nun König Enrique um 
ſeiner Schweſter willen die Aufhebung der Belagerung von 
Otella forderte, zog Don Alvaro unter Drohungen gegen bie 
Ricoshombres ab, ging mit dem König nach Palencia zurück, 
wählte den biſchöflichen Palaſt zu ſeiner Reſidenz und ſchaltete 
mit den Gütern der Kirche einem Feinde gleich ?). 

Während der Belagerung von Otella hatte Dofia Beren- 
guela durch Don Lope Diaz de Haro und Don Gonzalo Ruiz 
den König von Leon um bie ihr zugelagte Hilfe angefprochen. 
Mit 500 Nittern ſollte der Infant Don Fernando aufbrechen, 
als die dur Don Tellez de Meneſes überbrachte Nachricht 
von dem Abzug des Grafen die Hilfe unnötig machte ®). 

1) Potthast, Reg. Pont., p. 2059. 2060. — Cron. gen. ]. c. 


2) Roder. Tolet. IX, 3. 
3) Cronica general 1. o. — Roder. Tolet. weiß von biefer Hilfe 
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Noch waren die Geſaudten am Hofe zu Leon, als ber 
»lögliche Tod des Königs die Lage der Dinge völlig veränderte. 
Bäßrend des Spiels mit feinen Alterögenofien fiel ein Dad 
iegel, ben einer berjelben, ein Mendoza, durch einen Schuß 
ach dem Turm losgelöft Hatte, jo unglüdlich auf das Haupt 
8 Könige, Daß er ſchwer verletzt zuſammenbrach und nah 
If Tagen, am 6. Juni 1217, feinen Geift aufgab ?). 


Fernando III. Der Heilige. 
(1217—1252). 


Este gand toda la tierra desde Toledo faste Is mar. 
Chronicon de Cardefia. 





Erftes Kapitel. 
jernandos Unternehmungen gegen Andalufien bis zum Tode 
König Alfonſo IX. von Leon. 


BVergeblih war das Bemühen des Grafen Alvaro, durch 
zerheimlichung des Todes — er ließ den Leichnam des Königs 
‚ach dem Kaftell Tareco bringen — feiner Feindin, ber recht⸗ 


ichts, er läßt die Großen zu Otella ber Königin raten: „regi restituere 
aram suam et de coelo auxilium expectare“. 

1) Anl. Toled. I, 400: „& murio ende VI. dias de Junio en dia 
e Martes“, — „VII. Idus Jun. Henricus rex Castellae, Era 1256“, 
ı ben Notieies hist. del archivo de Ucl&s (Opnsc. Morales II, 30). — 
meas Tudensis, p. 112 beſtimmt bie Megierungsgeit richtig: 2 Jahre 
ub 8 Monate; aämlidh vom 6. Ottober 1214 Bis 6. Juni 1217. — 
uffälig if bie Angabe Rodrigos IX, 1: „et duobus annis et devem 
tensibus regnavit“, ba er ben Tod Alfonfos VIII. auf ben 6. Oftober 
$t, freilich läßt er den Todestag Enrigues umerwäßnt. Alfouſo X. in 
ex Cron. general fagt gleichfalls: „reynado dos afios e diez meses“, 
ach ihm ſtarb aber Mlfonfo VIII. am 16. September. 
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mäßigen Erbin nach der von ihrem Vater getroffenen, in der 
Rathebrale zu Toledo nievergelegten Beitimmung, bie Über- 
sahme der Nachfolge vorzuenthalten ?). Unzweideutig genug 
batte fich während bes tyranniſchen Regimentes der Lara die 
Stimme des Landes für die Krone ausgeſprochen, als daß 
Berenguela jett nicht getroft den Kampf gegen fie hätte aufe 
nehmen follen. Kaum aber war ihr das Gerücht von dem 
Tode ihres Bruders zu Ohren gekommen, als fie unverweilt 
an Don Gonzalo Ruiz Giron, der ſich mit Don Lope Diaz 
noh zu Toro am Hofe des Königs von Leon befand, einen 
feiner zuperläffigen Snappen mit dem geheimen Auftrag ent- 
jandte, unter einem paffenden Vorwand von diefem ihren 
Sohn Fernando zu erbitten. Wirklich ließ ihn Alfonfo ziehen, 
obwohl auch zu ihm das Gerücht vom Tode Enriqued ge 
drungen war und feine beiden Töchter Dofa Sauda und 
Doña Aldonca von der Entfernung ihres Stiefbrubers dringend 
abmahnten. Daß Berenguela zugunſten ihres Sohnes auf 
die Krone zu verzichten geſonnen fet, fcheint er nicht für möge 
Ich gehalten zu haben. 

Das geichab aber unverzüglich, ſobald Don Fernando zu 
Otella, ihrem jahrelangen Aſyl, erichienen war. Die Ricoshombres 
vollzogen auf ihren Befehl den Akt der Erbebung an. ibm 
unter einer Ulme 2), dann brach man nach Palencia auf, deſſen 
Biſchof Tello fie im feierlicher Prozeſſion empfing. Das dem 


1) Roder. Tolet. IX, 5: „Ipsi (Berengariae) enim decedentibus 
Alis, cum esset inter filias primogenita, regni successio debebatur et 
hoc ipsum patris privilegio probabatur, quod in armario Burgensis 
ecclesiae servabatur.‘ 

2) Roder. Tolet. IX, c. 4, ausführliher und im einzelnen auch 
ſachgemaßer Alfonſo X. (Cron. general, p. 867%). Es gilt das nament- 
ih von der fofortigen Erhöhung Fernandes zum König von Caflilieu 
and Toledo. Während Rodrigo dieſen Alt erft zu Ballabolid gefchehen 
Lift, berichtet Alfonfo X.: „Seyendo loz ricos omes en Otiella, tomaron 
voz con el Infante Don Fernando, e algaronle rey so un olmo por 
mandado de su madre.“ — Manuel Rodriguez läßt den Infanten 
zu Najera krönen (S. 19), wovon in den Duellen nichts fteht und auch 
nichts Reben konnte, ba die Laras Najera beſetzt hielten. 
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Grafen Alvaro gehörige Kaftell Duefias nahm man mit Ge 
walt, und begann mit ihm wegen bes Friedens zu unter 
handeln, ven der durch die Handhabung der Macht Verwöhnte 
indeffen nur unter der einen Bedingung eingeben wollte, daß 
ihm die Pflegichaft über Fernando, „ven zukünftigen König”, 
übertragen würde 1). Diesmal zeigte Doña Berenguela, durch 
die Vergangenheit gewarnt, feine Schwäche. 

Der Graf trotte auf feine Macht, die in der That in Eſtr 
mabura noch fehr ftart war. Als Doña Berenguela von Ball 
dolid her erjchien, ſchloß Coca die Thore; zu San Yufte, ein 
Mieierei, wagten Geſandte von Segovia, Avila und anbere 
Orten ihr den Rat zu erteilen, fie möchte fich nicht weiter b 
müben. So begab fie fich nach Valladolid zurüd, nicht ſ 
wohl durch dieſen üblen Empfang dazu bejtimmt, denn bi 
Ricoshombres Ejtremaduras hatte fie für ſich, ald vielmeh 
durch die Nachricht, daß ein ftarked Heer unter Anführun 
von Alfonfos8 Bruder, Don Sancho Fernandez gegen Caſtili 
im Anzuge fei, die Lara fich mit ihm verbündet hätten ?). 

Derenguela appellierte dagegen an die Entſcheidung 
nah Valladolid berufenen Cortes. Willig fanden fich bier bi 
Großen Eajtiliens und Eftremaburas, die eben in Segovi 
zu einer Vorverfammlung vereinigt gewejen waren, und zw 
in fo großer Anzahl ein, daß vor der Stadt Vorkehrung 
zu ihrer Aufnahme getroffen werden mußten. Bier nab 
Derenguela zunächjt die Huldigung der Stände entgegen; darau 
vefignierte fie zugunsten ihres Sohnes Don Fernando, den man 
unter dem Jubel der Bevölkerung in feierlichem Aufzuge zur 
Krönung und Huldigung in die Kathedrale geleitete >). 


1) Roder. Tolet.: „nisi infans Fernandus rex futurus suse custo- 
diae, ut avunculus, traderetur“. 

2) Daß die Vereinigung der Lara mit bem König von Leon ſchon 
jetzt, und nit, wie Aſchbach S. 153 behauptet, erſt nad ber Er 
bebung Fernandos erfolgte, fagt Alfonfo X. (Cron. general) ausprüdlic; 
Rodrigos Darftellung wiberfpricht dem nicht. 

3) Roder. Tolet. IX, 5. — Cron. general, p. 368. — Der Tag 
der Huldigung wird von den Ouellen nicht angegeben. Die Angabe bes 
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Inzwiſchen war ber König von Leon in Caftilien eingefallen, 
hatte die Piſuerga überjchritten und ftand bei Laguna eine 
Meile von Balladolid. Die Großen brannten barauf, ihn 
aus dem Lande zu treiben, denn man gebot bereits über eine 
Streitmachht von 2000 Nittern. Der junge König aber wei- 
gerte fich, im Kinverftändnis mit feiner Mutter, das Schwert 
gegen feinen Vater zu erheben, verjuchte vielmehr durch güt- 
"fiche Vorftellungen, welche die Bifchöfe von Burgos und Avila 
| in feinem Namen vorzutragen batten, deſſen Zorn zu bes 
ihwichtigen. Aber vergebens. König Alfonfo X. erzählt, fein 
Großvater ſei in Dorian Berenguela gedrungen, ihm wieder ihre 
Hand zu reichen, um bann bie Herrichaft über Eaftilien und 
Leon gemeinschaftlich zu führen, die nach ihnen auf Don Fernando 
übergehen follte. Er babe vom Papft Dispenfation erwirken 
wollen, Berenguela e8 aber weit von fich gewiejen, in jolches 
Unrecht zu willigen, und ihrem Sohne die Krone vorzuent- 
halten, die ihm Gott und alle Guten übertragen hätten !). 


31. Auguft, bei Aſchbach Il, 153 und M. Lafuente, Hist. General 
V, 249 ift wohl auf da8 vielfach fehlerhafte Schema genealogicum ber 
Acta Sanct. VII, 290 zurüdzuführen. Daß Fernando feine Regierungs- 
jahre nicht vom 6. Juni, dem Tode Enriques, ab führte, erweifen bie Ur⸗ 
bunden; er bätte dazu kein Recht gehabt. Der Anfang feiner Regierung 
liegt in dem Intervall vom 3. bis 22. Juli, wie das bereit8 Manuel 
Rodriguez (S. 275) aus den Urkunden nachgewiefen bat, fei es num, 
daß man ihn von dem Tage ab datiert, da bie Königin ihm zu Otella 
die Regierung übertrug, oder, wie man richtiger annehmen muß, von 
dem zu Ballabolid erfolgten feierlihen Alt ber Erhöhung und Hul⸗ 
digung ab. 

1) Bei Roder. Tolet. IX, 5 entfendet bie Königin diefe Geſandten; 
wahrſcheinlicher ift e8 doch, daß fie im Auftrage König Fernandos han⸗ 
delten, wie Afonfo X. erzählt, der flatt ber beiden Biſchöfe den Alfonfo 
Tellez de Menefes nennt. Vermutlich waren fie bie Überbringer bes 
Schreibens an ben Bater, welches ſich in bem Chron. Fernandi finbet und 
son deſſen Herausgeber Papebroch „circa ultimos Alfonsi annos‘ ge- 
feßt worden ifl. Sein Inhalt entfpriht im ganzen den Borftellungen, 
welhe Don Alfonfo Tellez nach der Cron. general dem Könige von Leon 
zu machen hatte — Ferreras (VI, $ 137) und nad ihm Aſchbach 
nennen irrtümlich ftatt des Biſchofs von Avila den von Palencia. 
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Sicherlich führte Alfonfo den Krieg gegen feinen Sohn 
richt etwa aus Zorn darüber, daß er fich hatte tänfchen laſſen 
oder, wie der Biſchof Lukas uns glauben machen will, weil 
ihm noch einige von ihm Beanfpruchte Orte vorenthalten 
wurden, fondern einzig und allein, weil er nach bey Krone 
von Caſtilien trachtete ?). Einen Angriff auf Ballabolid unter 
nahm er nicht: Burgos, die Hauptſtadt, war fein Ziel; ald 
er aber, nachdem er auf dem Wege dorthin weitab das Lab 
verwäftet und bie Heinen Orte verbrannt hatte, vor ihr er⸗ 
ſchien und vernahm, daß Don Lope Diaz wohl gerüftet ihm 
zuvorgelommen fer, eilte er, voll Unmut über Die Vereitelung 
aller feiner Unternegmungen und über die Lara, die ihn dau 
verleitet hatten, nach Leon zurüd *). 

Obſchon nım auch Segovia, Avila und die Heineren Orte 
Eftremaduras der Anziehungskraft des new erſtarkenden recht⸗ 
mäßigen Königtums nicht länger widerſtanden, war ber gemalt 
jame Sinn Don Alvaros noch Teineswegs gebrochen. Rach 
ziebig zeigte er ſich nur in der Übergabe ber Überrefte feines | 
unglüdlichen Schützlings an die von der Königin nad Tareco 
entſandten Biſchöfe von Palencia und Burgos, um zu Las 
Duelgas dem Bruder Fernando zur Seite beigefegt zu werden. 
Die große Anzahl der über ganz Caſtilien zerftrenten ſtarken 
Raftelle, von denen die ftärkten in der Rioja auf den Ab 
jängen des altcaftilifchen Tafellandes zum rechten Ebro-Ufer 
jin lagen, bie gewaltigen Reichtümer feines Haufes, noch ver 
mehrt während ber Yahre feiner Gewaltherrſchaft, ließen Ne 
zungen ber Bafallenpflicht der verarmten Krone gegenüber in 
Don Alvaro nicht auffommen. Doch zeigte fich ihm der jugendliche 
König ſchon gewachſen. Seine erfte Waffenthat, in den Tagen, 
’a feine Mutter zu Las Huelgas bie Erequien ihres Bruders 
beging, war bie Einnahme des Kaſtells Muñon. Don bert | 


1) Roder. Tolet. IX, 5: „Sed ipee rex elatus snperbia, quam 
vordi eius comes Alvarıs instillarat, supplicationi et preeibus eontra- 
lixit, eo quod imperio inhiabat.“ 

2) Die Belagerung und tapfere Verteibigung von Burgos, von ber 
Aſchbach ©. 154 ſpricht, gehört mit zu feinen Erfindungen. 
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zog er mit den Miligen von Burgo® gegen bie im Süben ber 
Stadt gelegenen feiten Drte Lerma und Lara und nahm auch 
fie. Im der Hauptſtadt atmete man wieber auf, voll Dank 
genen den Befreier von jahrelangem Drud !). 

Hiernach ruhten die Waffen bis zum Frühjahr 1218; bie 
Fortführung des Kampfes, zu ber es ber Krone an Mitteln 
gebrach, machte erft die Königin durch Dingabe ihres Schatzes 
md ihrer Kleinobien möglich. 

Die neue Deerfahrt ging in die Rioja gegen Belforado, 
Najera, Navarrete, St. Elena und andere vom Grafen Don 
Gonzalo behaupteten Orte, deren Bewohner den König mit 
Freuden empfingen. Die feften Kaftelle vermochte Fernando 
aber nicht zu brechen, und kaum daß er nach Burgos zurüd, 
ald die drei Brüder in die Rioja einbrachen und mit euer 
md Schwert ein entieliches Strafgericht über die Löniglich 
geſinnten Drte ergehen ließen; dann fehrten fie zurück, Don 
Ayaro nach Herrera, Don Fernando nad Caftro, von wo 
aus fie den Königlichen die Straße von Burgos nach Palencin 
verlegen konnten. 

Gleichwohl gelang e8 dem König — e8 wird Anfang Juli 
1218 gewejen fein ?) — ungeführbet mit feiner bewaffneten 
Sefolgfchaft nach Palencia zu kommen. Hier nämlich — wie 
Aljonſo X. erzählt — erwartete er den Biſchof von Optebo, 
der für feinen Herrn, den König von Xeon, eine Zuſammen⸗ 
kunft mit ihm, dem Sohn und der Königin Berenguela be» 
gehrte, indem er zugleich feine Vermittelung zur SHerftellung 


1) Roder. Toled. IX, 6: „gaudentibus omnibus, quod liberati ab 
hostibus in dominae naturalis dominio remanserunt“. „Cumpliò en 
esta occasion de cortes la ciudad“ — fchreibtt Manuel Robriguez 
(Memorias, p. 21) — „y eapitulares de Burgos con la fidelidad innata 
ä sus naturales porque la entrada del rey & las cortes fu& tan mag- 
nifica, que merecid la memoria de todos los bistoriadoeres de aquellos 
tiempos.“ Rodrigo fagt nur: „Inde ad urbem Burgensem redeuntes, 
a pontifice, clero et populo honorifice et processionaliter sunt recepti.“ 

2) Am 17. Jun 1218 urkundete Fernando zu Burgos, am 3. Inli 
zu Palencia. Rodriguez, ©. 274f. 
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bes Friedens mit dem Grafen Don Alvaro in Ausficht ftellen 
ließ ?). 

Vermutlich wurde Mfonjo zu dieſem Schritt durch bie 
Entſcheidung beſtimmt, welde auf Bitten des Königs und 
feiner Mutter der Papft zu diefer Zeit getroffen hatte. Ho 
norius erkannte nicht allein Don Fernando als König von 
Caftilien an, fondern auch als rechtmäßigen Nachfolger im 
Königreich Leon und zwar auf Grund der von Alfonfo feier 
fih und eidlich abgelegten und von Innocenz IIL. beftätigten 
Anerkennung der Legitimität feines Sohnes Fernando, „wodurch 
er ihn, wie es fcheine, zugleich als feinen rechtmäßigen Nach— 
folger habe anerkennen wollen‘‘ ?). 

Hieraus erfieht man, dag König Alfonjo nad dem im 
Sabre 1214 erfolgten Tode feines Erftgeborenen, aus der 
Ehe mit der Doña Terefa von Portugal, ein Zugeftändnis an 
Don Fernando, den Sohn der Berenguela, bisher nicht gemadit 
hatte. Daß er entichloffen war in dieſem Punkt nicht nad 
Wunſch und Wollen der cafttlifchen Partei und des Papites 
zu handeln, wird fich zeigen; doch ift e8, obwohl von Feiner 
Seite bezeugt, nicht unwahrjcheinlich, daß er im Sommer 1218 
fih wenigftend zu einem friedlichen Abkommen mit feinem 
Sohne verjtand, denn fchwerlich würde es ohne dieſe im fol 
genden Herbite zu einer von caftilifchen und leonefiſchen Truppen 
gemeinschaftlich unternommenen Heerfahrt gegen die Mauren 
gekommen fein ?). 

Für den Grafen Don Alvaro beburfte e8 der Vermitte⸗ 
lung nicht mehr, am 19. September wurde er vor Herrera 
Gefangener der Königlichen. Nach der Erzählung des Ei 
biſchofes von Toledo infolge feiner Verwegenheit, indem er 


1) Cron. general, fol. 369. 

2) Raynaldi Ann. ad.a. 1218, $ 67: „ab ipso patre tuo secun- 
dum regiam consuetudinem solemniter recipiente in filium, per quod 
voluisse videtur te suum esse legitimum successorem “. 

3) Anl. Toled. I, 400: „Ficieron cruzada los frayres de las 
ordenes de Espana con las gientes del rey de Castiella y del rey 
de Leon.“ 
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von wenigen begleitet vor ber Feſte die Vorbeiziebenben ber 
obachtete. König Alfonfo X. berichtet dagegen von einem 
ſcharfen Streit vor Herrera, in. dem zuerſt von den König⸗ 
lichen Don Ruiz Gonzalez Giron, danach ber Graf mit funf 
‚zehn des Edelſten feiner Partei gefangen genommen mwurbe !). 

Die Bedingungen, welche Don Alvaro zu Valladolid als 
Preis jeiner Freilaſſung geitellt wurden, gaben ebenfo ehr 
Zeugnis von feiner Macht wie von der ſchonungsvollen Ge⸗ 
funung feiner Sieger. Bis zur Reſtituierung ber befeftigten 
Orte Cañete, Alarcon, Tariego, Billafranca, Torre di Bi⸗ 
lorado, Najera und Pancorvo an die Krone blieb er zu Otella 
im Gewahrſam des Don Ruiz Giron, und ſtellte 200 Ritter, 
welche zur Einnahme der von ſeinem Bruder beſetzt gehaltenen 
Orte Caſtro Jeriz und Monzon dem Köonige folgen ſollten. 
Graf Fernando gebot über anſehnliche Streitkräfte und Lebens⸗ 
mittel, gleichwohl übergab er beide Kaftelle gegen die vorteil» 
bafte Bedingung, fe als Vaſall des Königs behalten zu dürfen. 

Milde war aber das Mittel nicht, den Stolz ber Laras 
zu brechen, bie den Verluft ihres Anſehens nicht verichmerzen 
tonnten. Nah balbjähriger Ruhe) — alfo im Frühjahr 
1219 — erneuerten fie zu Valdenebro im Territorium von 
Palencia bie Teindfeligfeiten, richteten fchivere Verwüſtungen 
auf den gotiſchen Feldern an, flüchteten dann aber, als fie 
fh gegen die Königlichen zu Valdenebro nicht zu Halten ver- 
mochten, zum König von Leon, dem, zumal e8 an unaus- 
geglichennen Differenzen nicht fehlte, Die Verbindung mit ben 
eidbrüchigen Vaſallen näher lag als der Friede mit feinem 
eigenen Sohne. Noch ehe er in Caſtilien einfallen konnte, 
Inh er fich inveflen zur Abwehr genötigt. Gaftilifche Große 


1) Boder. Tolet. IX, 7. — Cron. general, p. 369. — Urkunde 
Fernandos für Apila vom 18. Mat 1219: „eaptioni comitis Alvari 
pessimi adversarii nostri, per quam plurima adquisivimus castella “. 
Rodriguez, p. 291. 

2) Roder. Tolet,. IX, 8: „His peraetis Domino disponente quievit 
perturbatio novi regis et sex mensium spacio fait seditio sic sedata, 
quae credebatur perpetuo duratura.‘ 

Schirrmacher, Geſchichte Spaniens IV. 22. 
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brangen in das Gebiet von Salamanca ein, zogen fich aber 
bei der Annäberung Alfonfos nach Caſtejon in der Provinz 
Medina bel Campo zurüd, wo fie belagert wurben. Zu nicht 
geringem Vorteil gereichte König Alfonfo, daß fein pietätvoller 
Sohn um keinen Preis die Waffen gegen ihn erheben wollte). 

Doch nahm Fernando feine Zuflucht abermals nach Rom 
und Papſt Honorius beeilte ſich, ihn und fein Königreich am 
19. Juli 1219 unter den Schuß der Curie zu ftellen mit 
gleichzeitigem Mandat an ven Erzbifchof von Toledo und die | 
Biſchöfe von Burgos und Palencia, jeden mit dem Bann zu 
belegen, der die Ruhe Caſtiliens ftören würde ?). | 

Ungweifelhaft war die römiſche Intervention ein wirk | 
fameres Moment in Rüdfiht auf den im Sommer biejes 
Jahres zwiſchen Vater und Sohn zuftande gekommenen dauer- 
haften Frieden, als des letzteren bittfällige Vorftellungen an 
den Vater, den Anfeindungen ein Ende zu machen, um ge 
meinfchaftlih mit ihm die Feinde der Chriftenheit zu bes 
kämpfen °). 


1) Lucas Tudensis, p. 113: „Rex autem Legionensis Adefonsus 
cum exercitu suo quosdam regni Castellae fines molestabat: eo quod 
adhuc quaedam ad regnum Legionense spectantia detinebant Castellani. 
Tunc congregati sunt contra eum omnes nobiles de Castella: quia 
revera filius eius rex Fernandus cum patre pugnare nolebat.“ 

2) Raynaldi Ann. ad a. 1218. Cf. Potthast, Reg. Pont. 
p. 534. 

3) Lucas Tudensis, p. 113. — Roder. Tolet. IX, 9. — Der 
Intervention ber Kurie gebenten beide Autoren mit feinem Wort und 
ebenfo wenig alle älteren und neueren Darftellungen. Der erftere fagt 
nur: „Tunc mutuo colloquentes de pace“ (nämlich die in Caſtejon be 
lagerten Eaftilier und König Alfonfo), „firmaverunt pacem inter patrem 
et filium.“ Die Bedeutung ber römifchen Intervention ergiebt fih am 
beutlichften aus folgenden Beftimmungen bes Friedens: „Praeterea do- 
minus A. rex Legion. ponit se et regnum suum in potestate archi- 
episcopi Toletani et episcoporum Burgen.... et Palentin...“ alſo 
der drei vom Papſt beauftragten Prälaten (bei Raynald a. a. O. fieht 
trrig „Valentino“ ftatt „Palentino“), ſodann: „Scribant etiam ambo 
reges Summo Pontifici per cartam aptam utriusque regis sigillo sigil- 
latam, et supplicent ei quod pacem istam secundum quod inter €08 
posita est, confirmare dignetur, et dare auctoritatem, et potestatem 
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In dem uns erhaltenen Friebensinftrument wird als be- 
dingende Forderung des Könige von Leon an feinen Sohn 
und bie Königin Berenguela die Zahlung von 11,000 Mara⸗ 
vedis geftellt, zu welcher ſich vordem König Enrique verpflichtet 
batte. Sie geloben fich gegenfeitige Liebe und Unterftütung, 
doch ſo, daß Fernando dieje feinem Vater gegen die Mauren 
erit dann zu leijten Bat, wenn jein mit ihnen beitebenber 
Baffenitillftand abgelaufen fein wird. An der Spike ber 
Großen, welche für beide Könige dieſen Frieden beſchwören, 
fteht auf leonefiicher Seite Graf Don Alvaro !). Dedgleichen 
beihwören die Wahrung des Friedens zehn zuverläjfige Männer 
aus den Grenzftäbten und Orten beider SKönigreiche, ja es 
ftelit der König von Leon fi) und fein Reich unter die Macht 
bes Erzbiſchofs von Toledo und der Bifchöfe von Burgos und 
Palencta, anderſeits der König von Caftilien unter die bes 
Erzbiſchofs von Compoftella und der Bilchöfe von Aftorga 
und Zamora, mit der Bollmachtserteilung, ihrerſeits den bes 
treffenden Fürften zu exkommunizieren und fein Reich mit dem 
Interdikt zu belegen, durch den oder durch beifen Vaſallen der 
Friede gebrochen werben follte.e Beide Fürften haben vom 
Papfte deſſen Beftätigung und bie Erteilung der für die Prä- 
laten erforderlichen Vollmachten zu erbitten. Von einer An- 
erfennung Ternandos al8 berechtigten Nachfolgers im König. 
reich Leon ift im Vertrag nicht die Rede ?). 


archiepiscopis praedictis, et episcopis excommunicando ipsos reges, et 
ipsorum regna interdicendi, si pacem istam — non observaverint.‘“ 
Die drei genannten Prälaten hatten zunähft nur den Auftrag gehabt, 
bie Feinde des unter Roms Schuß flehenden Caftiliend zu exkommu⸗ 
nizieren. 

1) Trotzdem mat Rosseeuw St. Hilaire, Hist. d’Esp. IV, 86 
die Möglichkeit des Friedens erft von bem Tode Alvaros abhängig. 

2) Der unbatierte Friedenstraftat fieht bei Risco, Esp. sagr. 
XXXVJ, Append. cxLı und Manuel Rodriguez, Memorias, p. 285, 
bier zwifchen den Jahren 1218 und 1219. Daß er in ba8 letztere ge⸗ 
hört, ergiebt fih aus dem ganzen Zuſammenhang ber Begebenheiten, 
vornehmlich aber aus bem Mandat des Papſtes aus befien brittem 
Pontifitatsjahre. 

22* 
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Graf Don Alvaro überlebte den von ihm mitbeſchworenen 
Frieden nur kurze Zeit: an der Wafferfucht wohl ſchon zur 
Zeit des Abſchluſſes leidend, zog er fib nach Toro zurüd. 
Dem Tode und infolge ber Kriege der Verarmung nahe, 
famen ungewohnte Stimmungen in ibm auf: ex ließ fich das 
Ordenskleid von S. Iacob anlegen und beftimmte, in Ucles 
beigefegt zu werben. Ohne den Ebelmut ber von ihm ge 
bapten Königin Berenguela wäre fein legter Wunſch wohl um 
erfüllt gebliehen ). | 

Seine beiven Brüder, deren bebarrlichem Trotz der ehrlich 
abgeſchloſſene und ſtark befeitigte Friede feinen Rum gab, 
fchlugen den Weg jo mancher Spanischen Großen ein, die in 
maßlojem Stolz fich vor berufener Macht nicht beugen lernten: 
fie nahmen ihre Zuflucht zu den Erbfeiuden Spaniend. Don 
Fernando zum Fürften von Marocco, der ihn veich beichenkte, 
aber durch Veriprechungen hinhielt. Unheilbar erkrankt, zog 
er fich nach dem nabe gelegenen Elbora, einer chriftlichen Lo⸗ 
lonie, zurüd, ließ fih von dem Hofpitalbruber Gonfalne ?), 
ber Papft Innocenz ILL jehr nahe geſtanden hatte, das Ordens⸗ 
Heid anlegen und erwartete in ihm fein Ende. Sem Leichnam 
wurde nach dem Haufe der Hojpitalbrüber von Puente be 
Fitero am Ufer ber Biluerga im der Didcefe von Palencia 
gebracht. und dort von. jeiner Gemahlin und ven beiden Söhnen 
Don Fernando und Don Alvarn beigejekt. 

Graf Don Gonzalo begab ſich zu den Moslims nad An 
balufien, und kehrte feiner Heimat auf immer ben Rüden, 
als König Fernando fein Geſuch um Wiedergabe ber ibm ab⸗ 


1) Roder. Tolet. IX, 9: „Comes autem Alvarus morbi et treguse 
dolore vexatus etc.‘ — Ausführliher Alfonfo X. in der Cron. general, 
p. 370. — Salazar, Casa de Lara IU, 30. — Die Eintragung in 
ben Notieias historieas del archivo de Uel&s (Opuse. de Morales II, 33): 
„Non. Mart. Obiitt Domnus Comes Alvarus“ trage ich kein Bedenken 
anf ihn zu beziehen. Danach dürfte er alſo, ba er den Trieben nicht 
lange überlebte, am 7. März 1220 geſtorben fein. 

2) Am 5. September 1219 entſaudte Papſt Honorius be ‚Gon- 
salvam fratrem hospitalis Hierosolymitani ad Albuiacob Mirame- 
melinum.“ Raynaldi Ann. ad a. 1219, 8 46. 
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geſprochenen Leben unberüdfichtigt Tief. Er ftarb zu Baeza 
und erhielt feine Ruheftätte zu Zafinos, wo Die Templer ein 
Oratorium befaßen !). So fanden die Grafen von Xara bem 
beimatlichen Boden wieber. 

Bon benjelben Zeitftürmen berumgetrieben, gejellte ſich zu 
dieſen Schifibrüchigen ein vierter. Auch Don Sancho Fer 
nandez, ber Sohn bes verftorbenen Königs von Xeon, und der 
Doña Urraca Lopez de Haro, verfolgte andere Ziele als bie 
durch die Berſöhnung feiner Verwandten vorgejchriebenen. Nur 
mit Vermutungen lönnte man auf bie Tragen antworten, 
warum er den Frieden nicht für feinen Bruder, jondern für 
jeinen Neffen beihwor??) Was ihn dann auch diefem ent» 
fremdete? Zu Toledo ließ er unter dem Lodruf werben, er 
wolle zum König von Marocco gehen, ver ihm große Reich“ 
tümer zugelagt babe, zu Sevilla werde er bie fich ihm An- 
ſchließenden belohnen: wirklich follen ihm 40,000 Ehriften und 
Inden gefolgt fein. Aber nicht Sevilla war das nächſte Ziel, 
fondern ein an der Sierra Morena gelegenes leeres Kaftell, 
Cañamero, das er befeftigte und zum Ausgangspunlte von 
Ranbzügen gegen Mauren und Ehriften machte. Der Wahn⸗ 
Ann diefed Unternehmens wurde dadurch nüht abgeichwächt, 
daß e8 von einem Königsfohn ausging. Es war chnellem 
Berberben geweiht. Der Herricher von Badajoz erjtürmte 
am 25. Auguſt 1220 Cañamero und ließ ſämtliche Abenteurer 
enthbaupten bi8 auf Don Sancho Ternandez, der kurz zuvor 
auf der Jagd von einem Bären zerfleilcht worden war 9). 


1) Roder. Tolet. IX, 11. 

2) „Ex parte regis Castellae .... D. Sancius Fernandi.“ — Am 
29. Oktober 1213 ift er zu Valladolid Zeuge einer Urkunde Fernandos. 
Manuel Rodriguez, S. 234 — Er wirb wohl dark die Ber- 
wandten feiner Mutter, der de Haro, an den caftilifchen Hof gezogen 
worden fein. An keiner Stelle wird er Iufante genannt, ſ. Salazar, 
Casa de Lara IV, 629. — Florez, Reynas Cathol. I, 322. 

3) Für das Jahr 1219 könnte ſprechen, daß es fowohl die Anl. 
Compost. (Esp. sagr. XXIN, 823) als auch die Anl. Toled. III, 416 
geben. Dagegen verbienen bie Anl. Toled. II, 405 mit der obigen Angabe 
ben Borzug. Sie fagen: „E a tercer dia Jores“ — nachdem dia Marten 
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Während bergeitalt die Königin Berenguela mit dem Geift 
und Geſchick ihres Vaters !) die widerftrebenden Kräfte ver 
von ihrem vielverfprechenden Sohne getragenen Krone Caſtiliens 
unterwarf, und durch den Frieden mit Leon ihre Macht zur 
Wiederaufnahme gegen das maurifche Spanten frei machte, 
bob fie zugleich deren Anfehen nach außen und innen burd 
bie innigfte Verbindung mit dem glorreichen Haufe der Staufer. 
Ihre Meutterliebe, die ihren Sohn, um ihn vor ben Ber 
führungen des Hoflebens zu wahren, möglichſt früh zu ver 
heiraten wünjchte, traf mit feiner Neigung zufammen, als fie 
ih für Beatrix, die jüngfte Tochter des ermordeten Königs 
Philipp von Schwaben, entſchied. Ihre eigene Neigung, welche 
DBerenguela einft deren Oheim, dem früh verjtorbenen Konrad 
von Rotenburg ausfichtslos zugewandt hatte, jowie die nicht 
auf Neigung beruhende, vielmehr nach ver politifchen Weis 
beit Papſt Innocenz III. zuſtande gekommene, aber für bie 
Caſtilianerin immerhin beneivenswerte Che der Aragonefin 
Konftanze mit König Friedrich II. von Sicilien, dem Vetter 
der Beatrix, dem unaufhaltſam zur höchſten Weltmacht auf- 
ftrebenden Günſtling der Kurie und fiegreichen Bundesgenoſſen 
König Ludwigs von Frankreich, des Gemahles von Berenguelas 
Schweiter Blanka — vor allem der Reichtum der Tugenden 
ließen ihr dieſe Staufin als die allein Wünjchenswerte erfcheinen. 

Als DBrautwerber erſchienen — wahrjcheinlich im Februar 


Sando Fernandez geftorben war — „vino el rey de Balladozo — e 
descabezolos todos.“ „Esto fue XXV. dias de Agosto“, das paßt 
allein auf bie era 1258 oder ano 1220. In ben Anl. Toled. II ift 
für deffen Todestag nur die Zahl VIII ftehen geblieben; geftanden hat 
jedenfalls VIII. Kal. Sept., demnach wäre nur bie era 1257 zu fortie 
gieren. Die Richtigkeit bes Jahres 1220 ift auch baraus zu folgern, daß 
ber von dem Infanten beſchworene Friede nach Erlaß der päpftlicen 
Bulle, wodurch Honorius und zwar am 19. Juli 1219 Caftilien unter 
feinen Schuß ftellte, abgeſchloſſen wurde. Der Erzbiſchof Rodrigo endlich 
fest die Gefhichte diefer Auflehnungen nach der Bermählung bes Königs 
mit der Staufin Beatrir „post modicum vero temporis“, lib. IX, c. 11. 

1) „Paternorum operum provida executrix“ nennt fie Roder. 
Tolet. IX, 17. 


| 
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1219 — Mauricio, Biſchof von Burgos, Pedro, Abt von 
©. Pedro d'Arlanza, Rodrigo, Abt von Rioſeco und Pebro, 
Prior des Johannisordens am Hofe Friedrich II. zu Speier !). 
Doh muß die Werbung auf Bedenken geftoßen fein, wie fie 
leicht von der Kaiferin Konftanze angeregt werben konnten, benn 
erit nach fait vier Monaten erteilte Friedrich II. feine Ge 
nehmigung ?). Auf das glänzendfte ausgeftattet, zog bie Ver⸗ 
lobte ihrer neuen Heimat entgegen. Der erfte ebenſo herz 
liche wie ebrenvolle Empfang wurde ihr von ihren Verwandten 
am Hofe zu Paris zuteil. Zu Vitoria wartete ihrer mit 
einem Gefolge geiftlicher und weltlicher Großen Doña Beren- 
guela und führte fie nach Burgos ihrem Bräutigam zu. Aus 
ganz aftilten waren die Magnaten mit ihren Frauen, Ritter 
und Städtevorſteher zu dem Tejtlichleiten entboten, welche am 
28. November im Klofter Las Huelgas mit der Wehrhaft- 
machung Fernandos ihren Anfang nahmen. ALS der Biſchof 
von Burgos die Meſſe celebriert und die Waffen geweiht hatte, 
nahm fie der König mit eigener Hand vom Altar und legte 
fie fih an. Am 30. November, dem Feſte des heiligen An- 
dreas, fegnete der Bilchof in der Kathebrallirche zu Burgos 
die Ehe ein ?). 

1) Diefe Annahme fügt fih darauf, daß Friedrich IT. in ber 
zweiten Hälfte des Monats Yebruar in Speier weilte und daß bie An⸗ 
nalen diefer Stabt zum Sabre 1219 berichten: „filia regis Philippi 
tradita fuit nuptui regi Hispanise et traducta“; am 20. Februar 
1219 und danach wieder am 15. Mai ift der Biſchof Mauricio Zeuge 
königlicher Urkunden. Manuel Robriguez, S. 287f. 

2) Roder. Tolet. IX, 10: „Cumque legationis causam, ut in- 
iunctum fuerat, explicassent, praedictus rex et sui principes respon- 
sionem aliguandiu suspenderunt, et fere per menses quatuor praedicti 
nuncii expectarunt. Tandem rex Federicus in imper. electus conso- 
brinam suam Beatricem — regi Fernando per dictos nuncios cum 
apparatu nobili destinavit.“ Der Bifhof Mauricio wenigſtens muß 
davon ausgefchloffen werben, da er Mitte Mai wieder in Toledo war. 

3) Roder. Tolet. IX, 10. — Lucas Tudensis, p. 112. — Urkunde 
Fernandos, Mufinn, 21. Dezember 1219. Manuel Rodriguez, 
©. 297. 
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Im Vergleich mit der vorausgehenden Regierung war ber 
iunere Feind, bie Überhebung ſelbſtſüchtiger Magnaten, deren 
Verirrungen allein die ſchwach begrenzte Macht des Königtums 
zur Entſchuldigung dienen kann, ſchneller in feine natürlichen 
Grenzen zurückgewieſen worden, jo daß die Weihung ber könig⸗ 
lichen Waffen nur einen Sinn haben konnte, wenn dieſe gegen 
ben äußeren Feind gerichtet fein ſollten. Das war ja von An⸗ 
beginn das erhabenfte Ziel und die höchfte Ehre dieſes ſpaniſchen 
Königtums, für die Nation wie für Die Chriftenheit den Steg 
über die im eigenen Lande zu Herren geworbenen BBertilger 
des chriitlichen Namens bis an wie Geſtade bes Mieeres und 
darüber hinaus zu tragen. Nicht minder wirkſam freilich als 
Diefer nationale Sporn hatte fich mit ihrem Wachstum bie 
gegenfeitige Eiferfucht der vier Königreiche Caſtilien, Leon, 
Aragon und Portugal erwiefen, Die nur Durch eine bem 
Ganzen brohende Gefahr zum Schweigen gebracht werden 
fonnte, aber auch nur fo lange, als dieſe beitand. Aragons 
Hilfe blieb nach dem Siege bei Navas de Tolofa aus, Als 
fonfo VIII. glaubte in einem Waffenbündnis mit Mfonfo von 
Leon Erjag zu finden, aber fo weit biieb dieſer hinter der 
verbeißenen Mitwirkung zurüd, daß jener, geſchwächt wie er 
war, einen Separatfrieden mit den Mauren abfchloß. 

Auh ohne diefen würde e8 zu erniten Kämpfen in ber 
nächiten Zeit kaum gekommen fein, da die Zuftände der Auf 
(öfung, welche über das Reich der Almohaden in Spanien und 
Afrika nach der Schlacht bei Navas de Toloſa hereinbracden, 
eine Benußung der. in Caftilien durch die Zara beraufbeichwo- 
renen Wirren unmöglich machten. 

Ens-näfir hinterließ, wie wir fahen, zum Unheil des Reiches 
einen Sohn, Yüfuf, von 16 Jahren, und mehrere Brüber. 
Während jener, von den Scheikhs der Almohaden als Nadw 
folger anerkannt, unter dem hochklingenden Beinamen El 
Muftanfir-billah („der Siegreiche durch Gott‘) das Opfer 
finnlicher Genüffe, regierungsunfähig war und blieb 1) — bie 

1) Ein befjeres Zeugnis bat ihm freilich Abd⸗-el⸗wächid anf 
geftellt, ©. 241; er fagt, es wären alle, die ihn näher Tannten, erfüllt 
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Zucht von Pferden und Ochſen Toll er mit Neigung getrieben 
haben —, fteigerten feine Obeime durch ihre Willfür, mit 
welcher fie als Statthalter der anbalufifchen Provinzen ſchal⸗ 
teten, den Haß ber Bevölkerung gegen die Almohaden; obwohl 
mubommtebantich, war fie doch mehr ſpaniſch als afrilanifch. 
Eine fo ſchwache Regierung würde, wenn fie von einem 
ihr vorausgegangenen glänzenden Siege hätte zehren koöͤnnen, 
gemig weniger empfindliche Folgen für das Ganze gehabt 
hoben: nach der Niederlage bei Navas konnte Fein größeres 
Unheil für die Herrichaft der Almohaden eintreten «als das 
entnerute Regiment El Muftanfird. Bis zum Jahre 1216, 
da fich zum erjtenmal ver Romabenftamm der Beni Merin 
in der Nachbarſchaft von Fez erhob, verlief es gleichwohl in 
Ruhe und Trieden. Abü⸗Ibrahim, der Bruber El-Wkanfürs, 
309 ihnen entgegen, wurde geichlagen und gefangen genommen !). 
Darauf erfochten wenige Tage nach Fernandos Thronbeiteigung 
deutſche und niederländiſche Kreuzfahrer, verftärkt durch Bor 
tugieſen und Leoneſen, am 10. September über die vereinigten 
Heerhaufen der almohadiſchen Statthalter von Sevilla, Cor⸗ 
bova, Jaen und Badajoz ben Sieg bei Alcacer do Sal?), 


geweſen von Ehrfurcht vor ihm megen feined Strebens und feiner Auf⸗ 
gewecktheit. Im Sabre 611 (1214) hatte ex Gelegenheit, perſönlich ihn 
fennen zu lernen. 

1) Ibn Khaldüun, Gayangos Il, Append. ıxx. — Kartäs, 
BSenumier, S. 390. 

M Bgl. Schäfer, Gefhichte von Portugal I, 141. — Bon den 
Arabern berichtet Über die Schlacht ziemlich ausführlich ber Berfaffer 
des Kortäß (Beaumier, ©. 345); er irrt nur darin, baf er babei 
Monjo — natürlid von Portugal — als Anführer des chriftlichen 
Heeres nennt, ber während der Belagerung von Alcacer in Coimbra 
frank lag. Seltfam genug verfällt Aſchbach (S. 340) gar nicht Darauf, 
daß es fi, um dem großen Sieg ber Kreuzfahrer handelt, indem er meint, 
daß bier ebenfo gut König Alfonſo wen Leon gemeint fein köune, ex 
ſucht Aleacer Abl Denis an ber Grenze Portugals und Eſtremaduras 
und kommt fhlieflih an einer Kette von Irrtümern zu ber Annahme, 
e8 möchte dieſelbe Feſtung — Alcacer — unter zwei Benennungen — Abu 
Denis und Afalah — vorkommen. — Die Anl. Toled. I, 400 nenuem 
den Schlachtort „Carsabodenos“ und geben den 25. September an. 
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ber, dem von Navas nicht unähnlich, für die Caftilier ein 
empfindlicher Sporn war, troß des Friedens, den Kampf zu 
erneuern. Das Gebot dazu erfolgte aber von Rom aus. 

Für den Kampf der chriftlichen Welt gegen die muhamme⸗ 
daniſche ſchien mit Papft Honorius III. nach dem Eifer, mit 
welchem er ihn anfachte, eine glänzende Ara anzubrechen. 
Ronnten oder wollten die weltlichen Fürjten nicht Folge leiften, 
fo follte ihnen durch die kämpfende Kirche der höchſte Siege 
ruhm, der ihren zuteil werben fonnte, entriffen werden. In 
Spanien und im Orient follte die Muhammedaner der Zorn 
des Oberbauptes der Chriftenheit treffen. Zwei Spanier 
waren e8, von deren Begeifterung für die Sache des Kreuzed 
fih Honorius die größten Erfolge verſprach. Der Kardinal 
biichof von Albano, Pelagius Galvani, wurde als apoftoliicher 
Legat im Frühjahr 1218 nach Ägypten gefandt, um die Unter 
nebmung gegen Damtiette zu leiten). Mit gleicher Würde 
war im Januar der Erzbilchof von Toledo für ven Kampf 
in Spanien betraut worden ?), im dieſem jo günſtigen Augen 
bit, wie Honorius meinte, da die Mauren, noch beftürgt 
über den wunderbaren Sieg bei Navas de Zolofa, jüngft erft 
durch den Einfall der Kreuzfahrer niebergeworfen ſeien °). 
Bon der Entjendung eines Legaten habe er abgejehen, ba er 
bezweifle, daß es einem folchen gelingen würde, die Könige 
— von Gaftilien und Xeon — zum Streit gegen die Mauren 
zu vereinigen. ‘Den möglichen Erfolg verfpreche er fich von 
ber bewährten Einficht des Erzbilchofs von Toledo, der feinen 
Suffraganen als ein anderer Joſua vorausgeben werde, um 
den Feinden Chriftt den Boden zu entreißen, deſſen Heilig. 
tümer fie entweibten. 


1) Honorius an die Orientalen, am 18. Mai 1218. Raynaldi 
Ann. ad a. 1218, 8 2. — Lucas Tudensis, p. 113. 

2) Honorius an die Suffragane der Kirche von Toledo, am 30. Ja⸗ 
nuar 1218. Raynaldi Ann. l. 1, 8 69. 70. 

8) Honorius ſchreibt: „cum miraculo illius victoriae quam Do- 
minus exereituum anno nunc quinto caelitus ministravit“; follte viel 
mehr beißen „sexto‘“. 
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biſchofs zwiſchen Vater und Sohn; aber zu einem perfönlichen 


Anteil der von Rodrigo während ver Jahre 1218 und 1219 
zuftande gebrachten Invafionen ließen fich weder Alfonio noch 
dernando beftimmen, und jo blieben dieſe allein von ver Kirche 
geleiteten Unternehmungen wie die gegen Damiette gerichtete 
mit ihren Erfolgen weit hinter dem Feuereifer zurüd, mit 
dem fie unternommen waren. Die mit dem fichtbaren Schwert 
fimpfende Kirche machte in Ägypten wie Spanien biefelben 
Erfahrungen. 

Die günftigfte Jahreszeit war längft vorüber, als fich bie 
Nitter der geiftlichen Orden fowie Subſidien aus Caftilien 
ud Leon und aus anderen Sönigreichen, woher fi nur 
Streiter hatten werben lafjen: Savaric de Mallen mit Scharen 
aus der Gascogne, Mitte November zur Belagerung von Caͤ⸗ 
ceres zufammenfanden. Strömende Regen nötigten gegen 
Weihnachten zur Rückkehr 1). 

Ebenfo wenig entiprachen die Erfolge des Jahres 1219 
den Anftrengungen, welche der Erzbifchof Rodrigo machte, um 
im Often der Provinz Euenca Boden zu gewinnen. Trotz 
ber 200,000 Belreuzten, Ritter und Tußtruppen, welche er 
zufammengebracht haben foll, gelang doch nur die Einnahme 
von drei Kaftellen. Das Hauptziel verfehlte man. Mit Be 
Ingerungsmafchinen wohl verjehen, fchritt man am Michaelis- 
tage zur Gernierung des im Valencianiſchen in fruchtbarer 
Gegend gelegenen und ſtark befeftigten Requena, und lehrte zu 


1) Alleinige Quelle bierfür bie Anl. Toled. I, 400. — Ferreras 
fpricyt (VI, $ 153) von einem päpftlichen Schreiben an den König von Leon, 
mit den Mauren keinen Frieden zu jchließen, wovon nichts Befannt iſt; 
vermutlich bat er dabei das Schreiben Papft Honorius’ III. vom 4. No- 
venber 1220 im Auge gebabt. Manrique, p. 208: „Alfonsum regem 
Legionis monet, ut pro Judaeis, quos ad Miramamolinum vel ad eius 
subditos destinet suos nuncios, potius submittat christianos‘; auch 
nahm Mfonfo nicht perſönlich an ber Belagerung von Caceres teil, 
Lulas von Tuy, der umftändliche VBerichterftatter der Unternehmungen bes 
Königs von Leon, würde diefe wohl nicht unerwähnt gelafien haben. 
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Martini nach dem Verluſt von mehr als 2000 Chriften zu- 
rüd 2). 

Weitere Verſuche, auf eigene Hand den Kampf mit ben 
Mauren zu führen, bat die fpanifche Kirche nicht gewagt. Die 
nächte Unternehmung ging von Alfonfo von Leon aus. Er 
tonnte Caſtilien den Rang ablaufen, denn Fernando Hatte bet 
dem Triedensichluß mit feinem Vater, wie wir ſahen, an ber 
Wahrung des von fernem Großvater mit den Mauren ab 
gejchlofjenen Friedens feſigehalten, ja es iſt derſelbe noch im 
Jahre 1222 am 14. Oktober erneuert worden ). In eben 
dieſem Jahre brach der König von Leon, durch die Ritter 
orden verſtärkt, in Eſtremadura ein, Überfchritt den Tajo und 
begann Caͤceres zu belagern. Er reichte aber mit feiner Kraft 
wicht weil. Darf man den Annalen von Xoledo Glauben 
ſchenken, jo Hat er fih im Moment, den legten entſcheidenden 
Schlag gegen die wichtige Stadt zu führen, durch den Türften 
von Marocco gewinnen laffen, gegen die Zuſage großer Gel 
ſummen die Belagerung aufzuheben °). 

Inzwiſchen waren Doña Berenguela und ihr Sohn unab» 
lüfig bemüht geweien, die Kräfte des Landes zu heben, fid 


1) Die Anl. Toled. III bringen biefe Expedition, gewiß nicht richtig, 
zum Sabre 1220; die Anl. Toled. I, welche Jahr für Jahr berichten, 
fohliegen mit der Era 1257 (anno 1219). Wenn Rodrigo am 11. No 
vember die Belagerung von Requena aufbob, fonnte er noch ſehr bequem 
an ben Bermählumgsfeierlichleiten zu Burgos, Ende November, teil 
nehmen. Leiber Bat er biefer eigenen Unternehmungen in feiner Ge 
ſchichte mit feinem Wort gedacht. Auf dieſe Tette Invafion wird bie 
Stelle der Cron. general (p. 370) zu beziehen fein: „cuenta la estoria, 
que los de Cuenca e los de Huete e los de Alarcon e los de Moya 
eatraron tierra de moros“. 

2) Siervon berichtet daS Ms. Copenh., fol. 107. Der Bezier Abt 
Jachjä ſchloß ihn ab am 6. Ramadhan des Jahres 619 mit den Ab⸗ 
geſandten der Königin. 

3) Anl. Toled. II, 406: „d estaban en hara de la prender“. 
Lucas Tudensis, p. 113 ſpricht nur von einem Berwültungszuge bed 
Königs in die Umgegend von Caceres, in der Zeit „ubi cum filio suo 
pacem habuit“. Ferreras VI, $ 185 erzaͤhlt auch hier viel mehr, 
als die Quellen geftatten. 
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durch Berbintungen nach außen zu ftärlen, um noc Ablauf 
vs Friedens wieder mit ber Macht und dem Anſehen auf 
dem Kriegsſchauplatz auftreten zu lönnen, wie es bie lolale 
Lage und bie ruhmreiche Vergangenheit Caftiliens erforderten. 
In beiver Gegenwart wurde auf ſpaniſchem Boden zu 
Agreda am 6. Februar 1231 bie Vermählung bes fünfzehn⸗ 
lährigen Königs Jaime I. non Aragon, des Neffen ver Kaiſerin 
Ronftanzia mit der caftiliichen Infantin Doña Leonor, der jüngften 
Tochter Alfenſos VIII. vollzogen !), und dadurch zugleich ein 
neues vertwanbtichaftlicheß Band zwiſchen dem caftiltfchen Koͤnigs⸗ 
baufe und dem Kaiferhanfe der Staufer gelnüpft. Noch reicher 
wirken dieſe Beziehungen nach dem am 22. Juni 1222 
zu Catania. erfolgten Tode der Kaiſerin. As im März bes 
nächiten Jahres Sriebrih II. zu Ferentino fein Kreuzzugs⸗ 
gelübhe mit dem Verſprechen eruenerte, im Juni des Jahres 
1325 nach dem Orient aufzubrechen, erklaͤrte er fich auf ben 
Wunſch des Papftes bereit, fich mit Iſabella, ver Tochter des 
Grafen Johann von Brienne und Marias, ber Erbin des 
Königreiches Ierujalem, zu vermählen. Um die Hoffnungen 
des Papfies auf die Unterftügungen ber Weſtmächte zur Durch 
führung feiner Lebendanfgabe zu erfüllen, begab fi Köwig 
Yhann non. Zerentino zunächft nach Frankreich und England, 
um ben Arteben zwiſchen beiben Stanten zu vermitteln. Damm 
im Frühjahr 1224 gu einem zweiten Befuch an ben franzd- 
ſiſchen Hof, we inzwiſchen feit dem legten 14. Juli, dem 
Todestage König Philipps, beiten Sohn Ludwig VII. mit 
feiner Gemahlin Blanka, der Schwefter der Königin Beren- 
guela, vegierten. Darauf kam er nach Eaftilien, doch nicht 


1) Tourtoulon, D. Jaime I, 140. 

2) Ann. 8. Benigni Divion. Mon. Germ. V, 49. — Chron. Guil. 
de Nangis ad ann. 1223. König Johann wohnte ber Beerdigung Kbnig 
Philipps bei und ging erſt nach der am 6. Auguſt erfolgten Kröwumg 
Ludwigs VIIL und Blankas nach England, niet im Mai, wie Wintel- 
mann, Geſchichte Kaifer Friedr.'s II, 186 angiebt. Bon dem Aufenthalt 
König Johanns in England fpriht Onil. de Naugis nicht und ſetzt 
deſſen Reiſe nach Spanien irrig in das Jahr 1229. 
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in der Abficht, König Ferdinands Hilfe für die Sache bes 
Drientes anzufprechen. Zu Toledo Barrte jeiner am 5. April 
ber fejtlichite Empfang und eine Braut, Dofta Berenguele, 
Fernandos Schweiter. ‘Den Verlobten trieb e8 nach Compoſtella, 
bann wurde zu Toledo die Vermählung vollzogen und jchon am 
9. April befand fich der Schwiegervater Kaiſer Friedrichs HL, 
und der Schwager von beifen Vetter, König Fernando, auf 
dem Rückwege nach Frankreich ). 


Die in Caſtilien bereits lebhaft betriebenen Rüſtungen 
ließen den baldigen Ausbruch des Krieges gegen die Mauren 


erwarten, jo daß dem Wunſch des Papſftes, den Islam gleid- 


zeitig im Dften und Weiten angegriffen zu jeben, wenigftens 


von biefer Seite her früßzeitige Erfüllung in Ausficht ftand. 
Zwar war Gajtilien nur auf die eigene Kraft angewiefen, aber 
die Anarchie, welche feit dem am 6. Januar 1224 erfolgten 
Zode El⸗Muſtanſirs — eine fcheu gewordene Kuh Hatte ihn 
mit ihrem Horn am Herzen tödlich getroffen ?) — in Ma 
rocco und Andalufien einriß, kam der ftärfiten Bundesgenofien- 
ſchaft gleich. 

Auh wenn Nachlommenfchaft vorhanden gewejen wäre 
würben fich bie Dinge nicht anders entwidelt haben, als fie 
fih zum Verderben der Almohadenberrichaft entwickelten. Ihn 
Diami, der Bezier des Verftorbenen, und bie einflußreichen 
Häupter der Almohaden befanden ſich bei der Trage um bie 
Nachfolge in äußerſt Eritiicher Lage: gaben fie einem ber Oheime 
El⸗Muſtanſirs, die Statthalter in Spanien waren, ben Bor 


1) Chron. Turon. Rec. XVIII, 3805. Anl. Toled. I, 407. — Bei 
ber Schnelligfeit, mit welcher diefe Verbindung zum Abfchluß kam, barf 
man auf vorausgegangene Unterbanblungen zwifchen bem caftilifchen Hofe 
und dem König Johann ſchließen, bei denen es nahe Tiegt, an ben Ein- 
fluß des Karbinalbifchofs Pelagius von Albano zu benten, ber feit bem 
verunglückten Unternehmen gegen Agypten als päpftlicher Legat für das 
Zuftandelommen des Kreuzzuges und damit für bie Intereffen des Königs 
Sodann wirkte. Zu beachten ift auch ber Anteil, welchen bie Armalen 
von Zolebo (II, 406) ſchon im Jahre 1222 an den Vorgängen auf Ep 
pern und im Königreich Jeruſalem nehmen. 

2) Ibn Khaldün, Gayangos a. a. D. — Kartäs, ©. 346. 
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zug, fo konnten fie gewiß fein, bamit den Bürgerkrieg ent- 
zündet zu haben; gingen fie mit der Wahl auf Abt Muham⸗ 
med Abd-⸗el⸗wachid, den Großoheim des Verftorbenen und 
Bruder von Iatüb Elsmanfür zurüd, fo öffneten fie dem 
Bürgerkrieg nur ein anderes Thor, denn fchwer denkbar war 
ed, daß ſich die ehrgeizigen Neffen vor ihrem hoch betagten 
Onkel, dem früheren Falih, beugen würden. Die almobadifche 
Ariſtokratie entſchied fich für Abd⸗el⸗wächid und gab durch 
biefe Wahl das Signal zur Erhebung feines Neffen Abt Mu—⸗ 
hammed Abdallah, Stattbalters von Murcia. Wer etwa an 
feinem Recht zum Kalifat zweifeln wollte, der konnte fich von 
feinem Bezier Abü Zaid ibn Tüjän, dem erbitterten Gegner 
Yon Diamis, belehren laffen, daß El-manfür — wie er das 
jelbjt ficher gehört Haben wollte — diefen jüngeren Sohn zum 
Nachfolger En-näfirs beftinnmt habe. Und nur ein Schwäch—⸗ 
fing bätte anders gehandelt, denn den Andalufiern war bie 
Herrichaft Ihn Diamis verhaßt, und die Brüder Abüu⸗Mu⸗ 
hammeds, die Statthalter Abd-I-ola von Cordova, Abd-L-hafan 
von Granada und Abü-Müfa von Malaga fahen einftweilen 
ihren Vorteil darin, ihrem Bruder, wenigftend im geheimen, 
zu huldigen. Und dieſe Macht verftärkte Abd⸗el⸗wächid noch 
durch Die Entfegung des Abü Muhammed ibn Abi Abdallüh, 
des Urenfels "Abdse-mümens, der al8 Herr von Baeza den 
Beinamen Elsbajefi erhielt, von feiner Statthalterichaft Jaen. 
Bereint mit Abuͤ⸗l⸗ola, zog biefer gegen Sevilla, wo des Ka⸗ 
(fen Bruder Abd⸗el⸗aziz rvefibierte, der ſich der Übermact 
fügte. Der einzige, der fich ben Empörern nicht beugen wollte, 
war El⸗baieſis Bruder, Abü Zaid ibn Abi "Abpallah, Statt 
balter von Valencia, Iativa und Denia. Schon aber begann 
bie in Spanien gewonnene Überlegenheit Abu⸗Muhammeds, 
ber fich den Beinamen El-äbil beilegte und feinen fiegreichen 
Einzug in Sevilla hielt, auf die Häupter der Almohaden in 
Marocco feine Wirkung auszuüben, die noch verftärft wurde 
durch die ihnen in Ausficht geftellten Ehrenſtellen. Zuerit bes 
wirkten fie die Verbannung Ihn Djamis, der allein zu fürchten 
war, enttbronten darauf am 5. September Abd⸗el⸗wachid, der 


⸗ 
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in den act Monaten feiner Regierung das Leben nod nad 
Kräften genoſſen Hatte, leifteten El-Avil ben Eid der Treue 
und jchloffen bie Tragödie damit, daß fie dreizehn Tape danach 
— es war im September 1224 — den Abgejetten erbroffelten 
und fich feiner Schätze bemächtigten ?). 

Das war ber erftie Word, der an einem Nachkommen 
Abbel-mümend verübt wurde. Er war — fo urteilt ber 
Verfaſſer des Kartas — die Urſache des Verfalles und bes 
Unterganges der almohadiſchen Macht. Durch dieſen Mord, 
dem andere nachfolgten, öffneten die Almohaben dem Bürger 
friege und dem Aufftande der ihnen umtergebenen Völker gegen 
fie jelbft, da® erfte Thor und bejchleunigten, hätte er hinzu⸗ 
fügen können, ven Steg der laubensfeinve 2). Auch der mit 
Caſtilien abgefchloffene Friede hatte durch dieſe Gewaltthat jem 
Eube erreicht. König Fernando befand fich in ebenſo günftiger 
Lage, wie fich gerade vor hundert Jahren einer gleich ſchwachen 
und ſchwanken Dynaſtie gegenüber fein großer Ahne Alfonfo VIL 
gegemüber befimben hatte, und ernfter Überlegung, ob man auf 
Berlängerung des Friedens mit den Moslims bedacht fein 
jolite, hat man zu Toledo ficher nicht gepflogen ®). 

Mit der Erdroſſelung des Schwächlings war die Uſur⸗ 
pation El⸗adils, durch welche das moslimifche Spanten das 
Hauptland der Almohaden werden zu follen ſchien, keineswegs 
gefichert, vielmehr erſt recht in Frage geftellt, denn vie ihm 
von feinen Brüdern vorfichtähalber im geheimen abgelegten 
Hulbigungseide waren nicht ehrlich gemeint. Während fie ſich 
noch abwartend verhielten, fchritt zur offenen Auflehnung ber 
Statthalter von Jaen, Abu⸗Muhammed, und riß unter bem 


1) Maltart, bei Gayangos I, 3824; Kartäs, ©. 349 und Mb. 
Copenh., fol. 108 ſtimmen wenigſtens in der Angabe des Monats überem, 
Ibn Khaldün fest die Ermorkung Abdeel⸗wachids in den Monat Nali 
621 (22. März — 19. Mat). — Abulfeda IV, 821. | 

2) Beaumier, Kartäs, ©. 349, 

3) Roder. Toled. IX, 12: „Verum regina nobilis Berengaria mater 
regis, volens eum a Christianorum iniurlis alienum, militise suae 
primitias voluit Domino dedicare; et treugam cum Arabibus noluit 
ulterius protelari.‘“ 
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Titel Adh⸗dhafir (der Zriumphierende) die höchſte Gewalt in 
Baeza, Cordopa, Inen und Queſada an fih. El-äbil ſchickte 
zunächft jeinen Bruder Abuͤ⸗l⸗Ali, der zu Sevilla refidierte, 
gegen ihn, danach den Abu⸗Zaid, Sohn des Scheilh Abü-Hafs, 
fe vermochten aber Baeza nicht einzunehmen). In Diele 
beitlofen und verworrenen Verhältniffe begann im Sommer 
1224 König Fernando einzugreifen. Die Einnahme von Que 
ſada war feine erfte Woffenthat. Bei 7000 Mauren wurden 
gelangen genommen und biefer Ort, fo wie eine Anzahl Kaftelle, 
die man zum Zeil verlaſſen fand, von Grund aus zeritört. 

Als der König vernahm, daß mehr als 1500 Alaraber 
wit Weibern und Kindern ihre Zuflucht nach Vibora genommen 
batten, ſchickte er unter den Drbensmeiltern von Santiago 
nd Salatrana 300 Ritter dorthin. In heißem Kampf wurben 
jene teils getötet, teild gefangen genommen ?). 

Daranf rüdte Fernando gegen Jaen. Es war wert, daß 
man bie friihe Kraft an ihm erprobte, denn feine ftarlen 
Fortifikationen umjchloffen nicht nur eine ſehr anſehnliche 
manriihe Beſatzung von 3000 Rittern und 50,000 Mann 
Fußvolk, jondern auch 160 chrijtliche Ritter unter der Führung 
des mit bem Könige, man weiß nicht aus welchem Grunde ®), 
grolfenden Don Alvaro Perez de Caftro. 


1) Ibn Khaldun a. a. DO. — Kartäs, ©. 350. — Die Spanier 
nannten den Statthalter von Sevilla „Abullale‘; Cron. gen., p. 374. 

2) Anl, Toled. II, 407, deren Angaben vorwiegend mit der Dar- 
Relung der Cron. gen., p. 370b übereinftimmen; die ſechs Kaftelle nennt 
diefe; Laera, Tava, Pahes, Esnader, Esclamel und Eepeluy Auch bie 
Angaben ber 1500 Alaraber findet fih in beiden Quellen. „E tal füe“ 
— fagt Alfonfo X. — „el comiengo de la primera entrada que et rey 
don Fernando fizo ey tierra de moros.“ Im Ginflang fteht ferner bie 
Darfiellung biefes erſten Feldzuges bei dem Erzbifhof von Toledo, der 
ihn mitmachte. Er fagt (IX, 12): „Rex autem Caseata, ut diximus, 
oconpata, per ripam Baetis magni fluminis ad partes pervenit Giennii 
et destructis qnibusdam munitionibus urgente instantia hyemali ad 
propria est ravergus.‘ 

3) Nur König Alfonfo X. gedenkt des Grafen in ber Cron. general, 
ohne die Anläſſe des Zerwürfniſſes auch nur zu berühren. 

Schürrmacher, Geihichte Spaniens IV. 23 
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Zwar gelang es den Belagerern, einen vorgefchobenen Be 
eftigungsturm bergeftalt in Flammen zu fegen, baß der größte 
Teil der Beſatzung verbrannte; die ſich retten wollten, ftürzten 
yon ber Höhe in die feindlichen Lanzen, aber die Mauern 
Jaens widerftanden. Als die ſtädtiſchen Miligen, die den Weg 
iach Granada dedten, duch einen Ausfall ſtarke Verlufte er- 
itten hatten, bob der König auf Rat der Ricoshombres bie 
Belagerung auf und ging um Martini nach Caftilien zurüd. 
Bei weitem glänzender waren die Erfolge des im nächſten 
Jahre (1225) frühgeitiger unternommenen Feldzuges. El-Ba- 
eſt fam dem Ausbruch eines zweiten Sturmes zuvor; da er 
ich nur mit caftilifcher Hilfe behaupten und El⸗Adil ftürzen zu 
önnen hoffen fonnte, folgte er dem Beiſpiel feines Bruders, 
»es Fürften von Valencia, der eben im März diefes Jahres 
u Moya vor König Fernando erfcienen war und ben Ba 
alleneid geleiftet Hatte). Er fam dem König zu Navas be 
Tolofa entgegen, huldigte ihm und überantwortete ihm zunächſt 
Andujar und Martos ?), die ihm jedenfall® von feinen Feinden 
ntriffen worden waren. Sie wurden erobert und vom Könige 


1) Urkunden des Königs vom 27. März und 26. Mai, „anno regni 
nei octavo, eo videlicet anno, quo rex Valentiae veniens ad me ad 
Woyam cum aliis praepotentibus terrae suae mauris devenit vasallıs 
neus et osculatus est manus meas“ Manuel Rodriguez, Me 
norias, p. 349. 350. 

2) Argote de Molina, p. 61: „Anno regni suo nono (Jufi 
1225 bis Juli 1226) quo anno Acehid rex Baeciae devenit vasallus 
egis et osculatus est manus suas. Y en el es confirmador Alvar 
?erez de Castro, a cuyo cargo estava el presidio de Martos y de 
\ndujar. Eo anno, quo rex Baeciae apıd Navas de Tolosa devenit 
'asallus meus et osculatus est manus et Salvaterram ct Boviolamar 
le manibus Sarracenorum libertas reddidi cultui Christianorum.“ Am 
»6. Mai 1225 urfundete Fernando noch zu Toledd, Manuel Ro- 
Iriguez, p. 350; demnach muß in ber folgenden Urkunde, batiert: 
‚facta carta (era 1273) noctu die IIII fra. X. Kal. junii“, ber Zu- 
ag: „Esto fu6 el anno que el rey don Fernando entrö en tierra de 
noros, 6 gand por vasallos al rey de Valencia, 6 su hermano el rey 
le Baeza“ ein fpäterer fein. — Roder. Tolet. IX, c. 12; Baeza wurde 
‚ber noch nicht, wie er behauptet, von Baieſi übergeben. 
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bei jeiner Rückkehr nach Toledo Don Alvaro übergeben, beffen 
Kraft zugleich mit der Unterwerfung bes Fürften von Baeza 
Caftilien wiedergewonnen war. Mit bem Meifter von Cala- 
trava und anderen Nittern blieb er zur Beichügung ber er- 
oberten Grenzgebiete zurück. 

Bevor noch im nächſten Frühjahr 1226 ber König, wie 
verabredet, wieder in Anbalufien erfchien, unternahmen fie, 
vereint mit El-Bajefi, einen Heereszug in das Gebiet von 
Sevilla. Im der Nähe des anbertbalb Meilen davon ent- 
fernten Talyata ftießen fie auf Abd-L-ola und die Streitkräfte 
aus Sevilla, Ierez, Carmona und Ecija. Nach biutigem 
Kampf fiel den Ehriften der Sieg zu. Der Berluft der Mos- 
lims in der Schlacht und während der fünf Meilen weiten 
Verfolgung foll an Xoten und Gefangenen 20,000 betragen 
haben ?). | - 

Inzwiſchen bebrängten die Moslims, doch wohl von Jaen 
aus, das von Don Martin Gorbiello verteidigte, füblich vom 
oberen Guadalquivir gelegene Kaftell Garcies. Rechtzeitig er- 


1) Bon Kriftlihen Duellen ift e8 allein bie Cron. general, welche 
biefes Sieges im Gebiet von Sevilla gebentt, ohne den Schlachtort zu 
nennen. Fol. 873b: „Don Alvar Perez de Castro, e los otros que 
fincaron en la frontera, e el rey de Baega con ellos, fueron a correr 
la tierra de Sevilla e estragaronla toda. Estonces asonaronse los 
moros de Sevilla e de Xerez e de Carmona e de Ezija e de toda essa 
tierrs, e juntaronse gran poder e vinieron lidia con los Christianos.“ 
Das Schweigen des Erzbifhofs von Toledo ließe fih etwa bamit er- 
Hären, daß er Überhaupt nur von ben Kriegszligen des Königs fpricht; 
übrigens ift feine Darftellung, foweit e8 fih um bie Sabre 1224 bis 
1227 handelt, nicht allein bürftig, ſondern auch zum Zeil unrichtig. Be⸗ 
Rätigung findet die Schilderung Alfonfos X. durch Die arabifchen Berichte 
bes Ihn Khaldun (Gayangos II, Lxxı) und des Kartäs. Das Ms. 
Copenh., fol. 111 ſpricht dagegen von einem Siege El-abils bei Sevilla 
im Jahre ber Hedſchira 623 am 25. Säfar (25. Februar 1226). Über 
die Lage bed von erflerem allein genannten Zalyata handelte Dozy, 
Recherches I, 317. Weil fih Reiske das Xolaitola bei Abülfed« 
IV, 839 nicht erklären konnte, feste er „vel Toletum“ Hinzu und bachte 
babei an die Schlacht von Toledo; Aſchbach II, 341 ſieht, gleich irrig, 
darin eine Verwechſelung mit der Schlacht bei Navas de Tolofe. 

23” 
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fchienen bie Sieger zu feinem Erjag und zogen dann dem 
König entgegen, ver im Frühjahr 1226 von Andujar her mit 
neuer Heeresmacht heranzog. 

Noch waren die wichtigen Kaſtelle von Salvatierra, Cu 
piella, Priego, Burgalimar, Loja im Beſitz ber Feinde El⸗ 
Bajeſis; er übergab fie — ein neues Zeugnis jener Ergeben- 
heit und Abhängigleit — dem Könige und bis zu ihrer Ein 
nahme als Unterpfand den Alcazar von Baeza, welchen Fer- 
nando bush Don Gonzalo Ihaftez de Novoa beſetzen Fieß und 
ihn auch behielt, als fich ihm Salvatierra und Burgalimar 
esgeben hatten und nur Capiella einzunehmen blieb ?). 

Nach längerer Belagerung fiel auch dieſes 2). Darauf 
rädte der König Über Alcaudete vor Priego, das, in herrlicher 
Gegend gelegen, wohlhabend und beuölfert, durch ftarke Mauern 
und einen an Schäten reichen Alcazar gefchägt war. Nach 
kurzer Belagerung drangen bie Gaftifiex ein. Um mr das 
Leben zu retten, übergaben die Moslims die Schäbe des AL 


1) Cron. general, p. 373. — Das Ms. Copenh., fol. 111 giebt 
ba8 Jahr der Hebicdhira 623 (1226, Jan. 2 — 1227) für die Abtretung 
Lojas und anderer Nafielle. 

2) Die Aul. Toled. II, 407 feßen die Einnahme Capiellas noch in 
das Jahr 1225; fe gehört aber ridtig nad dem Chron. Cerratense 
(Esp. sagr. II, 206) in das folgende, denn fie erfolgte, wie ber Ei 
biſchof von Rodrigo erwähnt, in eben bem Jahre, ba er mit dem Könige 
den Grund zur Kirche von Toledo legt, „quae in forma Mezquitse a 
tempore Arabam adhuc stalat“ (c. 13), und das geſchah im Jahre 
1226, Anl. Toled. III, 412. Daß die Folge der Begebenheiten bei Ihn 
Khatvtın (bei Gayangos, Append. ıxxıv) gleichfalls für dieſes Jahr 
fpridst, wie Hereulano, Hist. de Port. 1], 283 meint, kaun ich nicht 
finden. Der ficherfte Beweis für die Nichtigkeit bes Jahres 1226 Tiegt 
in ber Urkande Fernaudos bei Argote de Molina, p. 88: „Anm 
zegni mei decimo, eo videlicet anno, quo ago Baeciam, Salvaterram, 
Oapelam et Boviolance acqnisivi, secundo etiam anno postquam Martos 
et Andujar e manibus Sarracenorum eripui“, alſo das Regierungsjahr 
von Mitte Juli 1226—1227. Es iſt demnach nicht richtig, wenn Le 
fuente, Hist. gen. V, 8324 fagt: „En cuatro, aüos le fué apoderando 
sucesinamente de Andnjar, de Salvatierra, de Burgalimar, de Al- 
oamdete, de Baeza, y de varias otras plazas.“ Wie andere hat and) 
er ſich dazun wohl durch die vier Feldzüge bei Rodrigo beſtäͤmmen Lafen. 


Fall von Loja. 357 


cazar, zablten außerdem 80,000 Maravedis und ftellten zahl⸗ 
reiche Geiſeln, darunter 55 Weiber von beſonderer Schönheit. 

Ein ſchwereres Los traf kurz darauf das nicht minder 
herrlich gelegene und reiche Loia am Jenil. Durch die vom 
Feuer verzehrten Thore ſtürmten die Chriſten in die Stadt, 
hieben die Einwohner nieder, entzogen ben hartnäckigen Ver⸗ 
teidigern des Alcazars das Trinkwafſer und nahmen ihn mit 
Sturm, der gegen 14,000 Moslims hinraffte ?). 

So befanden fich denn fämtliche im Gebiet des oberen 
Guadalquivir gelegene Kaftelle im Beſitz des Königs; von dem 
größeren Städten behauptete fich nur Ubeda. 

Diefer errungene Beſitz und bie Ausficht auf weitere Er- 
oberungen waren nicht ſowohl durch dieſe militärifch wichtigen 
Stützpunkte gefichert, als durch die neidvolle Zwietracht zwilchen 
ben Bertretern der almohadiſchen Dynaſtie, durch die Abneigung 
ber mauriſchen Benöllerung Spaniens gegen deren Regiment 
und burch die Konflilte der almohadiſchen Parteihäupter in 
Marocco, die allein darin einig waren, jebe kräftige Derrichaft 
fern zu Balten. 

Nach der fchweren Niederlage feines Bruders bei Talyata, 
durch welche Elsbajefi, aber nur anſcheinend, ein bebrohliches 
Übergewicht erhalten hatte, gab El-&bil feine Sache in An- 
dalufien verloren, ernannte feinen Bruder Mü-I-ola zum 
Stellvertreter und fette nach Afrika über, um den Thron zu 
beiteigen, dem er felbft durch den Sturz feines Oheims bie 
Sicherheit geraubt hatte. 

War es ſchon ein verhängnisvoller Mißgriff, daß er Ihn 
Thjan Abd Zaid, feinen verſchlagenen und einflußreichen Vezier, 
der ihm den Weg zum Kalifat geebnet hatte, abſetzte, wo ſich 
in Marocco die Häupter der almohadiſchen Stämme befehdeten, 
de von Heskurah und ElAbalatt ven Oſten des Reiches durch 
Invafiowen geführbeten, jo bebeutete es feinen Sturz, als 
deren Beſiegung nicht feinen Anhang, ſondern den Scheilhs 

1) Cron. general, p. 878. — De Kartäs, ©. 891, für das Jahr 
623 (1226). ‘Die Anl. Toled. II, 407 berichten ſchon zum Jahre 1294 
son ber Belagerung Roms. 
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der ihm feindlichen Stämme von Hentötah und Tinmelel ge 
lang; bie Sieger, Ibn⸗es⸗Shahld und Fafuf ibn Ali, entfchloffen, 
El-äbil, den Spanier, zu ſtürzen und achja, einen Sohn 
Ensnäfirs, zu erheben, zogen gegen Marocco, überfielen ihn 
im Oltober 1227 in feinem Palaft, tauchten fein Haupt in 
ben Wafferbehälter eines Springbrunnens und erbroffelten ifn, 
da er fich abzudanken weigerte, mit feinem aufgelöften Turban. 

Die Erhebung des Jachja ibn En⸗naſir, eines unerfahrenen 
und regierungsunfäßigen Jünglings, war zugleich ein Aft ber 
Feindfeligfeit gegen deſſen Oheim Abn-LAMt, der fich gleid- 
fall8 gegen feinen Bruder empörte, ja beffen Ermordung vers 
anlaßt Haben ſoll ). Als die Sevilfaner von den Vorgängen 
in Marocco Nachricht erhielten, ernannten fie ihm zu ihrem 
Ralifen, dem in kurzem die Moslims des größten Teiles von 
Andalufien, auch Abd Zaid, der Statthalter von Valencia, 
huldigten ). Diefe überrafchende Anerkennung verbantte der 
durh den Beinamen El-mämtn Geehrte der Abneigung 
gegen das von der almohadiſchen Ariftofratie Maroccos nor 
geichobene Gegentalifat En-näfire, bei weiten mehr aber feinem 
über El-baiefi Davongetragenen Siege. 

Gerade zu der Zeit, als die Eaftilier Capiella beftürmten, 
war El-mämün mit friiher Kraft von Sevilla gegen feinen 
Nebenbuhler aufgebrochen und hatte ihm eine ſchwere Nieder⸗ 
Inge beigebracht. Als der Flüchtige Cordova betrat, fand er 
die Bewohner im Aufftande, entkam noch glüdlich nad dem 
Kaſtell Almodovar, wurde hier aber noch im Jahre 1226 von 
feinem eigenen Vezier ermordet, ber mit dem Haupt feine 
Heren zum Kalifen nach Sevilla eilte ?). 


1) So wenigſtens berichtet ber Berfafier des Ms. Copenh., fol. 118, 
nach dem Abt-I-ola, was zu bezweifeln ift, plötzlich in Maroceo erſchien 
und feinen Bruder vierzehn Tage nad feiner Abſetzung ermorben lieh. 
Bon ber Empörung ſpricht aud ber Kartäs, ©. 852. 

2) Ihn Khaldan und Ms. Copenh., fol. 116. 

3) Ion Khaldon, Gayangos II, Append. ıxxıv. Die chriſtlichen 
Berichte ſchweigen von ber Nieberlage El-baieſis. Die Cron. general 
nennt nicht das Kaftell, in welchem er Zuflucht ſuchte, und erzäplt bie 
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Der Auffitand in Cordova verfehlte feine Wirkung nicht 
auf die Mauren in den von Elbaiefi abgetretenen Städten 
und Kaftellen. Aber ihre Auflehnungsverfuche zerfchellten an 
dem Heldenmut der Gaftilianer. Die Nitter von Calatrava 
behaupteten unter ihrem Meiſter Don Gonzalo Ibanez ven 
ihnen anvertrauten Alcazar von Baeza fo lange, bis ihnen 
Fernando nach dem Fall von Capiella unter Don Lope Diaz 
de Haro 500 Ritter zubilfe fchidte, vor denen bie Mauren 
aus der Stadt wichen. 

Ebenſo wenig glückte die Belagerung von Martos, welche El⸗ 
mamün in Perſon leitete. Don Tello Alfonſo, dem es gelungen 
war, ſich mit ſeinen Streitern durch die anrückenden Mauren 
durchzuſchlagen und die Vereinigung mit der Beſatzung her⸗ 
zuftellen, hielt trotz ſchwerer Verluſte und einreißender Hungers⸗ 
not den ſchwach befeſtigten Ort, bis Don Alvbaro Perez ve 
Caſtro, Don Alfonſo Tellez de Meneſes und Don Gonzalo 
Ibañez mit einem Entſatzheer die Anfhebung der Belagerung 
erzwangen !). 

Und fchon befand fich El-mämAn in ber Lage, gleich feinem 
eben gefallenen Gegner feine Zuflucht zu denen nebmen zu 
müſſen, bie er eben erſt als deſſen Beichüger befämpfte. 

Die Abneigung, welche die Moslims Spaniens von An- 
beginn gegen die almohadiſchen Gewaltherrſcher empfanden, 
hatte fich infolge ihrer feit der Niederlage bei Navas de To⸗ 
Iofa erlittenen Mißgeſchicke, die fie der Untüchtigleit jener 
ſchuldgaben, zu glühendem Haß gefteigert, ven zu befriedigen 
fih im rechten Augenblid, da die almohadifchen Prinzen wider 
einander ftanden, auch der rechte Führer einftellte, 

Einem derſelben follte von einem Sternkundigen verkündet 
worden fein, es würde fich ein Krieger mit Namen Muhammed 
ibn Juſuf wider die Almohaden erheben, worauf jener alle, 


Geſchichte der Ermorbung etwas abweichend von Ihn Khaldun; Bullale 

— Abt-I-0la — wird aber fhon „rey de Sevilla“ genannt. — Der 

Kartäs, S. 391 jet den Tod des Baezers in das Jahr der Hedſchira 623 

(2. Iannar bis 21. Dezember 1226). Ebenfo Ms. Copenh., fol. 112. 
1) Cron. general, fol. 378, 
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welche in Andaluſien dieſen Namen führten, aufipähen und 
erbarmungslos hinrichten ließ !). 

Der Rechte, dem gegenüber, wie fich bald zeigte, ber 
Schreden gerechtfertigt war, lebte unangefochten und ohne 
Kenntnis jener Propbezerung im Gebtet von Murcia, Dar 
hammed ibn Süfuf Elrjophämi, ein Ablimmling Mofta’in’s IV. 
von Zaragoza, ans der Dynaſtie der Beni⸗Hud. Zu ihm, jo 
wollte man willen, kam eines Tages ein Falir und rief ihm 
zu: „Was zauderft vu hier? Weißt du denn nicht, Daß deiner 
‚ein Königreih wartet? Such El⸗kashĩ auf — es war bad 
ein in der Umgegend von Murcia berüchtigter Wegelagever —, 
„er wird bir den Weg zur höchſten Macht ebnen.“ 

Der Rat wurde befolgt. Elfashi, als er Kenntnis pe 
nommen von jener Prophezeiung wie von der Abſtammung 
Ibn Hads, zögerte nicht, ihm um Juni 1228 die Anfährung 
über feine noch geringe Streitmacht gegen die Zuficherung zu 
überlaffen, daß er ihm, wenn fie ganz Andalufien erobert 
haben würden, ven Dberbefehl zur See übertragen werde, 
worauf fie fih im Weiten von Murcia, in eine Gegend, be 
Tannt unter dem Namen „ber Felsblöde, El-Suchairät” zu 
rüdgogen, von bier aus Einfälle in die Gebiete der Chriſten 
machten und durch glüdliche Beutezüge Scharen von Aben- 
teurern am fich zogen ?). 

In Wahrheit waren die überraſchenden Fortjchritte, welche 
Ibn Hd in kurzem auf dem Wege zu dem ihm nerheifenen 
Throne machte, eine Wirkung des im arabiichen Spanien herr⸗ 
fehenden Geiſtes der Empörung gegen bie Afrikaner. 

Die Bewohner des Königreiches Murcia konnten es micht 
perwinben, daß die Almohaden ven Kalifen El⸗adil, „ven Ge 
rechten“, der früher ihr Statthalter geivefen war, abgelegt 
und ermordet hatten, auch wollten fie von deſſen Nachfolger 


1) Braltari, Gayangos II, 326. — Ms. Copenh., fol. 116. 

2) Ms. Copenh., fol. 117. — WMallari, Gayangos II, 327. — 
Roder. Tolet. IX, c. 13 und bie Cron. general, p. 374 berichten, #8 
babe fih Ihr Büb „im castro Rochoo, in territorio Murtiensi“ gegen 
die Almohaden erhoben. 
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in Murcia, dem Statthalter Ablu⸗l⸗abbas nichts wiſſen. Yung 
und alt, Reiter und Fußvolk machten fi auf zu Ihn Hüp, 
als fie vernommen, daß er fih un Namen bes Kalifen von 
Bagdad erhebe. 

Im Sommer 1238 bemächtigte er ſich an der Spike an⸗ 
ſehnlicher Streitfoäfte zunächſt Orihuelas in der Nähe von 
Murcia, brachte deſſen Statthalter Abü-L-abbA8, der gegen ihn 
auszog, eine Niederlage bet, fchlug darauf den Statthalter von 
Valencia, Abü-Zaid, gleichfalls in die Flucht, hielt im Monat 
Ramadhan (Auguft, September) nach Austreibung ber Al- 
mobaben feinen feierlichen Einzug in Murcia, nahm bie Zitel 
„Fürſt ber Moslim“ und „Berberrlicher bes Glaubens‘ as 
mb erhob feine drei Brüder zu Emirn !). Nach diejen glüd- 
lichen Erfolgen zu Murcia faßte man auch in Denia, Jativa 
und anderen Orten Oſt⸗Andaluſiens Mut, trieb die Almohaden 
aus und huldigte Ibn Hüb. 

Natürlich wurde durch dies Auftreten Ibn Hüds bie 
Stelfung ber beiben kriegführenden Mächte völlig verichoben ; 
fie waren fich, da die moslimiſche Schilverhebung nicht weniger 
gegen die Ehriften als gegen bie Almohaden gerichtet war, 
näher gerüdt, jo daß König Fernando, als, vermutlich um 
Sommer 1228, ein Abgejandter El-mämüns zu Andujar mit 
ven Ungebot von 300,000 Marawebis fir Gewährung eine® 
einjährigen Waffenftillitandes vor ibm erichien, mit feiner Zu⸗ 
füge nur feinen eigenen Vorteil Iprechen ließ ?). 

El,mämtn konnte nunmehr feine ganze Macht gegen Ihn 
Hüd richten, er z0g ihm von Sevilla aus entgegen uud jchlug 
ihn wirklich aus dent Felde. Die Sevillaner feierten den Sieg 
ihres Herrn in Verſen, aber diefer Sieg vermochte nicht bie 


1) Ms. Cepenh., fol. 118. 119. 

2) Cron. general, p. 874: „E estando y (a Andujar) llego un 
moro que dezien Albucacin, con mandado de Abullale rey de Seville, 
quel darie trezientas vezes mil maravedis de prata por tregua de un 
anno, e quel non fiziesse mal en su tierra, e el rey toval por bien e 
rescibiol el aver.“ Die Zeit ift dadurch beflimmt, daß König Alfonſo X. 
ben Abſchluß im das Jahr der Erhebung Ibn HübE ſetzt. 
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Machtentwidelung Ibn Huds aufzuhalten. Unter dem Bor 
geben, die Sache des Statthalters von Almeria, Ibn Rumim, 
zu verfechten, bemächtigte er fich biefer reichen Handelsſtadt. 
Darauf unterwarfen fih ihm Granada und Malaga. Das 
geſchah im Jahre 1229, da König Fernando von Anbujar aus 


vor Jaen zog, es jedoch erfolglos umfchloffen hielt und El- 


mämün beiden das Feld räumte‘). Im Spanien war für 
ihm nichts mehr zu retten. Selbft in Sevilla fühlte er ſchwanlen 
Boden unter feinen Füßen, fo daß der Hilferuf feines Anhanges 
in Marocco, namentlich Helals ibn Hamidän, des Emirs des 
Stammes El⸗khalatt, leichtes Gehör fand. Er brach nah Al, 
geciras auf und fegte, ber letzte almohadiſche Herrſcher auf 
ſpaniſchem Boden, nah Marocco Hinüber, nicht ohne zuvor 
einen neuen Beweis feiner Ohnmacht abgelegt zu haben. Er 
ſelbſt bahnte den Caftiliern die Wege nach Afrika, denn fo 
unentbehrlich erjchien ihm deren Beiftand zur Niederwerfung 
feines ſchwachen Gegentalifen Jaja, daß er die für einen 
Moslim ſchmachvollſten Bedingungen einging, um fich ber 
Mithilfe der Caftilier zu verfichern. Außer der Zahlung von 
neuen 300,000 Maravedis, welche er felbft für die Erneuerung 
des Waffenftillftandes anbot, mußte er fich vertragsmäßig zur 
Abtretung von zehn vom Könige zu beftimmenden Greny 
feftungen verpflichten. Sodann follte er für die ihm beglei⸗ 
tenden Gaftilier in Marocco, fobald es erobert wäre, eine 
Kirche erbauen und die Pflege des chriſtlichen Kultus, auch 
das Läuten der Glocken beim Gottesdienſt gejtatten. Für ber 


1) Ms. Copenh., fol. 119. 120. — Ihn Kfaldün (Gayangos I, 
Append. ıxxıv) berichtet, El-mämün habe ben Ibm Hüb belagert; die 
Stabt nennt er nicht und weiß von feiner Schlacht, in ber biefer ge 
ſchlagen. — Daß bie Belagerung Jaens in das Jahr 1229 zu ſetzen if, 
ergiebt fih aus der Darftellung bes Lukas von Tuy (p. 114); fie er 
folgte nach ihm gleichzeitig mit der Einnahme von Eäceres burd ben 
König von Leon. Da Ibm Had nad) dem Kartis (Beaumier, ©. 39) 
in eben biefem Jahre Iaen einnahm, mag ihm bie Belagerung durch bie 
Tafulier gegolten Haben. Nach Roder. Tolet. IX, c. 14 milßte man die 
Belagerung in das Tobesjahr bes Königs von Leon, 1230, fegen; ifm 
ſteht aber aufer Lutas auch Alfonfo X. entgegen (Cron. gen., p. 374). 
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Fall, daß ein Ehrift zum Mubammebanismus übertreten wollte, 
jollte er nicht nur nicht angenommen, ſondern fogar feinen 
Glaubensbrüdern zur Verurteilung nach ihren Geſetzen aus⸗ 
geliefert werden, wogegen bem Übertritt eines Moslim zum 
chriſtlichen Glauben fein Hindernis bereitet werben durfte ?). 
Es war im Monat Dful-Ca’da (21. September bis 21. 
Dltober), daß das erſte chriftliche Kriegäheer ?) mit Spaniens 
letztem almobadifchen Fürften nach Ceuta überfegte, während 
der Strom der Empörung fich ungebemmt auch über Weit- 
Andalufien ergoß und die Reſte der almohadiſchen Herrſchaft 
verihlang.. In Eorbova trieb man den Statthalter Abü-r- 
tabi, den Neffen El-mämüns, mit den Almohaden aus und 
proflamierte Ihn Hud *ꝰ). Kaum dag El-smämün ben afrila- 
niihen Boden betreten batte, als die Sevillaner am ziveiten 
defttage des Bairam (Ende Oltober) fih in einem Palmen- 
wälbchen verfammelten und nach längerer Beratung bie almo- 
hadiſche Herrichaft abfchafften und fi der Ihn Huds unter- 
warfen *). Der Zufammendang mit Afrika, die Abhängigkeit 
bon den Almohaden, denen man die Machtverlufte in Spanten 
ſchuldgab, waren und follten auf immer befeitigt fein. Die 


durch ihren falichen Gottesbienft beſudelten Diofcheeen ließ 


1) Cron. general, p. 374b: „Estando assi el rey don Ferrando 
de Castiella faziendo guerra en la frontera, embiol el rey de Sevilla, 
otras trezientas vezes mil maravedis pro tregua de un otro anno.“ 
Afonfo X. läßt die Stelle auf die Erzählung von dem im Jahre 1230 
dur den König von Leon erfocdhtenen Siege bei Merida folgen. Da der 
erſte Abſchluß eines einjährigen Waffenftillftandes in das Jahr 1228 ge= 
bört und El-mämtn mit dem eaſtiliſchen Hilfsheere im Herbfi 1229 nad 
Afrila ging, kann natürlih nur dieſes Jahr das richtige fein. — Jener 
Bertrag flieht im Kartäs (Beaumier, S. 8357), auf ihn weift Ihn 
Khaldün (Gayangoe II, Append. ıxxıv) bin, wogegen Roder. Tolet., 
Lucas Tudensis unb die Cronica general auffälligerweife ihn nicht er- 
wähnen. 

2) Das Ms. Copenh., fol. 119 fprigt von etwa 500 Rittern, ber 
Kortäs, entſchieden übertrieben, von 12,000. 

3) Kartäs, ©. 392. — Ihn Khaldün, ıxıv. — Makkari, 
©. 327. 

4) Ms. Copenh., fol. 121. 
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Ibn HAD im ganzen Lande in feierlicher Weife durch Waffer 
md Weihrauch reinigen und zur Abhaltung bes wieber ein⸗ 
yeführten unverfälfchten Gottesbienftes von neuem einweihen. 
Wiederkehr des Heils fah er allein in der Rückehr zu ben 
Anfängen bes reinen Islam. Er ließ zum Zeichen, daß ber 
Ralif von Bagdad Herr des Landes, er fein Baſall fei, nad 
dem Gebrauch ber Abbadiden ſchwarze Belbzeichen führen und 
orbnete an den Kalifen El-muftanfiv El-abbafi eine Geſandt⸗ 
chaft ab, um von ihm bie Belehnung mit feiner ganzen Herr 
khaft und bie Erlaubnis zur Erwähnung feines Namens in 
ven öffentlichen Gebeten nachzufuchen ?). 

Es war dies der erſte Verfuch des ſpaniſchen Islam, ſich 
ohne fremde Hilfe aus fich felbft Heraus zu vegenerieren; auch 
xbrach es Ibn Hüd nicht am dem Eigenſchaften, dieſen Be 
jtrebungen thatjächlichen Ausorud zu geben. Nach dem Lob, ı 
welches ihm feine Gegner zolften, ift zu ermeffen, wie viel er | 
femen Glaubensgenoffen galt. Er ragte hervor — räßmt 
der Erzbiſchof Rodrigo von ihm — durch Tapferkeit, Frei⸗ 
pebigkeit, Gerechtigkeit und Wahrhaftigkeit ). Nicht zum we 
nigften priefen die Moslims dieſe neue Herrichaft, weil mit 
ihr, die allein ben Geboten des Koran wieder Geltung ver 
Ichaffen wollte, die Erhebung ungefegmäßiger Steuern nicht 
weiter beftehen konnte. 

Die Lebensfähigfeit diefer einheimiſchen Herrſchaft, wie fie 
feit den Zeiten Hiſchams nicht beftanden, denn auch die Be 
wohner der weſtandaluſiſchen Städte Cäzeres, Badajoz, Me | 
viva, fowie die von Algeciras und Gibraltar erkannten bie | 
Hoheit Ihn Hübs an ®), und in Ceuta fette fich El-tashi, fein | 


1) Raltari, ©. 327. 

2) Roder. Tolet. IX, 13: „prout“ — fegt er Hinz — „gentis 
eius infidelitas sen versutia tolerat.“ — Lucas Tudensis, p. 114 fat 
son ihm: „Hic a suis vocabatur rex virtutis“, Alfonſo X.: „e por 
su esfuergo e por su bondad valio mucho, e fue muy buen rey est 
gado e insticero e verdadero ademas.“ 

3) Mattari, ©. 329. — Nah dem Kartäs erfolgte die Bei 
ergreifung von Algeeiras und Gibraltar durch Ibu Hub im Mont 
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munmehriger Flottenführer, feit 1), follte fchnell auf vie Probe 
gejtellt werden, denn es konnte weder der neu angefachte 
religis/ kriegeriſche Geiſt füh am dem Sturz einer binfäffig 
geworbenen Herrſchaft und ben errungenen Erfolgen genügen 
Infien, noch fich die jeit lange in faft gleihmäßigem Wachstum 
begriffene Macht der drei Künigreiche Caftilien, Leon und 
Aragon gegen bie andringende Bewegung nur beobachten ver⸗ 
balten. Im Dften reichte die Herrichaft Ihn Hüds bis am 
Das rechte Ufer des Jucar. Jenſeits desfelben hatte fich im 
Jahre 1229 ein angelebener Barteigänger, Abu Iemil Zeyan 
ia Madanifh, ein Nachlomme des Muhammed ibn Mardauſſh, 
num Herrn von Balencia erhoben und der ven ihm vertriebene 
almohadiſche Prinz Abd Said Abd⸗er⸗rachmaͤn Zuflucht bei 
König Jaime I. von Aragon gefunden ®). Ob Ihn Hud im 
ven um den Beſitz von Valencia drohenden Krieg würde eim- 
greifen können, um feinen Einheitsbeftrebungen auch nach dieſer 
Seite bin Geltung zu verichaffen, hing von dem Gefchid feiner 
Waffen im Weften ab. 

Und das war ein überaus Mägliches. Die glücklichen und 
ruhmvollen Erfolge feines Sohnes, des Könige von Caftilien, 
hatten den König von Xeon feit bem Jahre 1224 zu neuen 
Unternehmungen angejpornt, fie liefen ihn die Gebrechlichleit 
jeines Alters vergefien. Im Sabre 1226, da Fernando gegen 
Eapiella und die Portugieſen gegen Elvas zogen, zog aud 
Alfonſo aus, überjchritt ven Tajo und wandte fich wicht wieder 
gegen Caͤceres, ſondern gegen Badajoz. Die Umgegend ver 
wülten und mit Beute beladen heimlehren, das war alles; doch 
diente zur Beruhigung, daß auch Elvas fich behauptet hatte. 

Ein erſtes wirklich fruchtbringendes Jahr war das von 


Redſcheb des Jahres 628 (Mai—Iunt 1231), da der Berfaffer irrtümlich 
in diefes Jahr die Niederlage Ihn Hads bei Merida fett, die 1230 (im 
Jahre der Hedfchira 627) ftattfand, fo wird wohl auch jenes Faktum 
dem letzteren amgehören. 

1) Ms. Copenh., fol. 118. 

2) Makkari, Gayangos II, 334, Append. Lxxvi. — Schäfer, 
Geſchichte Spaniens III, 100. — Ms. Copenh., fol. 122. 
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1229. Daß auf bie NRüftung, mit welcher Alfonjo tin dieſem 
Jahre ind Feld zog, der von Papſt Gregor IX. im Sep 
tember 1227 nah Spanien geſchickte Rarbinallegat, Johann von 
Santa Sabina bejonders fürdernd eingewirkt bat, iſt micht zu 
bezweifeln, wohl aber, daß ber eigentliche Zweck feiner Miſſion 
dem Kampf gegen die Mauren galt). Die Spanier brauchten 
dazu nicht erft die Anfeuerung von Rom ber. Der Legat 
wird für Spanien in der Hauptjache feine andere Aufgabe ge 
habt haben, als die zu gleicher Zeit in andere Länder ge 
ſchickten päpftlichen Legaten. Es galt gegen ben von Papft 
Gregor verworfenen Kaiſer Friedrich IL zu wirken. Welche 
Aufnahme er damit am Hofe des fronmen Fernando und der 
Staufin Beatrir gefunden Hat, wird zwar nicht gejagt, fit 
aber bei der Zuneigung und Verehrung, die der Eajtilier dem 
Kaiſer zeit feines Lebens erwies, nicht unſchwer zu erraten, 
und fchwerlich ift die Anerkennung, die Gregor dem Legaten 
am 6. Februar 1229 inbetreff feiner Bemühungen zu eriennen 
gab, auf Erfolge zu beziehen, die er zum Schaden der Faijer- 
fihen Sache am caftiliichen Hofe davongetragen bätte 2). 

An eben jenem Tage gab Gregor feinem Legaten Volk 
macht, eine Entſcheidung zu treffen, die, wie wir gleich ſehen 
werben, eine fchwere Verlegung für den cajtiliichen Hof ent 
hielt und die Erfüllung eines ſeitens des Herrſchers von Leon 
auf deſſen Beeinträchtigung gerichteten Planes möglich machte. 

Auch jegt erjt wies er den Legaten zur reichlichen Spen⸗ 
bung von Indulgenzen an, falls in jenen Gegenden eine Heer 
fahrt gegen die Mauren betrieben werben follte 3). 


1) Lucas Tudensis, p. 114 fagt: „Hic (legatus) inter caetera 
quae sancte gessit reges Hispanos contra Sarracenos studuit incitare.“ 
Der Erzbifchof Rodrigo fagt hiervon nichts, bemerkt aber vom König von 
Leon VII, 25: „In senectute positus rex Legionis“ — er zählte 
60 Jahre — „actus suos domino dedicavit, et arabibus movit bellum.“ 

2) Raynaldi Ann. ad a, 1227, $ 57: „gratulatorias dat lit 
teras, legatione pro dignitate gesta, nominis sui ac virtutis famam 
late circumtulisse “. 


3) Raynaldi Ann. J. c. 


| 
| 
| 
| 


Sieg Fernandos von Xeon bei Meriba. 867 


Am 23. April 1229 erteilte Alfonfo der chriftlichen Be⸗ 
vöfferung von Cäcered den erften Fuero. Der lange um- 
zungene Ort war endlich in feine Sand gefallen. 

Weiter führte ihn das nächfte Jahr. Im Frühling über- 
ſchrit er mit ftarler Macht — wenn man der Angabe bes 
Lukas von Tuh Glauben fchenten darf, hatte ihm auch König 
Fernando Subfidien gefchidt ) — abermals den Tajo, 308 
vor Meriva und eroberte e8 an eben dem Tage, da das be» 
nahbarte Elvas den Bortugiefen zufiel. Jetzt erft erichien, 
bon den geängftigten Bewohnern der ihm ergebenen Stäbte 
gerufen, Ibn Hud im Felde. Auf die Nachricht, daß biefer 
auf dem linken Ufer ber Guabiana bei dem Kaftell Alhanga 
lagere, überjchritt Alfonfo während der Nacht den Fluß und 
fand am Morgen kampfbereit zur Seite der überrafchten 
Maren. An Zahl überlegen, gewannen fie anfänglich Vor- 
teile, erlitten dann aber eine derartige Niederlage, daß fich 
Badajoz, Montanchez und andere Drte dem Könige ergaben. 
Ihre Bewohner waren größtenteilg in der Schlacht umge- 
Iommen. Schwer verwundet hatte fih Ihn Hüb Durch bie 
Flucht gerettet. Der Norbweiten Andalufiens, der Nimbus, 
welcher in ben Augen feiner Gläubigen den Neformator um- 
‘gab, war dahin. Genug, wenn fi Ibn Hud in der De 
fenfive behauptete, wenn fein Unjtern nicht Anlaß war, daß 
der eingelebte, eben nur nievergehaltene Heinftaatliche Geift 
Rivalen feiner Macht erzeugte ?). 


1) Nicht fowohl, weil Fernando ſelbſt feine Kräfte brauchte, ift biefe 
Angabe zu bezweifeln, fondern weil er, wie wir gleich hören werben, ge⸗ 
tehten Grund hatte, bie Schritte ſeines Baters mit Mißtrauen zu 
verfolgen. j 

2) Anl. Toled. U, 408. — Anl. Compost., p. 323. — Roder. 
Tolet. VII, 25. — Cronica general, p. 374. — Am ausführlichften, 
wie erflärlih, Lucas Tudensis, p. 112. — Cronic. Conimbric. Esp. 
Bagr. XXIII, 334: „Era MCCXXVIII“ — die richtige Korrektur 
MCCLXVIII bereit8 bei Herculano, Hist. de Portugal II, 303 — 
„dedit dominus villam que vocatur Merida D. Alfonso regi Legionensi 
per manum infantis D. Petri filii regis D. Sancii primi Portugalis.“ 
Maktari (Gayangos II, 328) giebt da8 Jahr 627 — 19. November 
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König Alfonfo ſah feine zweinnbuterzigjäßrige Regierung 
durch einen Sieg verherrlicht, wert, dem von Navas de Tor 
loſa an die Seite gefeit zu werben. Die Sieger fchrieben 
ihn der perjönlichen Einwirkung ihrer Heiligen zu. Der Mär 
tyrer Iſidorus follte vor Ausbruch des Krieges mehreren 
Bürgern von Zamora erihienen fein und ihmen mit feiner 
und ber Heiligen Hilfe ben Trinmph über die Ungläubigen 
verkündet haben. Dann wollte man ben Apoftel Jakobus ge 
fehen haben, wie er an ber Spike einer Eugelſchar dem Im 
neſiſchen Heren voraus bie Feinde nieberwarf ). 

Mit diefer veligiöfen Begeiſterung ließen fich im Wetteifer 
mit Gaftilien dem gelähmten Gegner auch wohl die Wege nad 
Sevilla und Cordova abgewinnen. Im fieberhafter Eile be 
trieb König Alfonfo die Zurüftungen zur unverzüglichen Fort⸗ | 
jegung des Feldzuges. Nur noch eine Wallfahrt zum Grabe 
des heiligen Apoſtels nach- Eompoftella. Da erkrankte er auf | 
deu Wege dorthin lebenstefährlich zu Billanueva be Bemeb 
und nerichteb am 24. September ). Statt ber Dankgebete, 
welche Alfonſo in dem von ihm über dem Grabe feines Vaters | 
exrichketen Prachtbau dem Schutzpatron feines Landes hatte | 
darbringen wollen, ertönten dort Trauerklänge über feiner 
eigenen Gruft. | 


1229 bis 11. Ottober 1230 —, ebenfo das Ms. Copenh., fol. 122 ohne 
Angabe bes Schlahtortes, wogegen der Kartäs irrig das Jahr der Heb- 
ſchira 628 fegt. Nach ihm erfolgte die Einnahme von Babajoz in bem | 
Monat Schaban (Juni— Juli), nad; bem Cronie. Conimbr. „ad festum 
st. Spiritus“ (11. Mat). „Tune“ — fagt Lutas von Eny — „rex Ade- 
fonsun a viotoria reversus obsedit Badajozum et post paucos dies 
cepit ipsum.“ ®gl. Herculano, Hist. de Port. II, 305. 

1) Lucas Tudensis, p. 114 ſchrieb fieben Jahre fpäter: „Siguidem | 
in ipso bello visibiliter apparait B. Jacobus cum multitudine militum 
albatorum.“ 

2) Lucas Tudensis, p. 114. — Die Anl. Toled. III, 412 nenn _ 
@& „Villanueva de Saria“, ebenfo Roder. Tolet. IX, c. 14. 
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Zweites Kapitel. 
Miedervereinigung der Königreiche Baftilien und Leon. Ein- 
nahme von Cordova. 

Man Hatte gerechten Anlaß im Königreich Leon, den Hin⸗ 
gang diefes Fürſten zu beklagen. Sein Leben war aufgegangen 
in dem Eifer für deſſen inneres und äußeres Wachstum. Alles 
für Leon im Gegenſatz zu Caftilien, ven der Tod jelbft nicht 
aufheben follte, denn obſchon auf feinen Befehl die Stände 
bes Reiches feinem Sohne den Huldigungseid geleitet Hatten, 
waren doch von ihm feine beiden Töchter aus der Ehe mit 
der portugiefifchen Infantin Doña Sanda und Dofia Dulcia 
zu Erbinnen des Königreiches eingeſetzt worden ?). 

Glaubte er doch felbit für die ältefte ben rechten Dann 
bereit fich gefichert zu haben, der mächtig und ehrgeizig genug 


. war, um für fie gegen Caſtilien in die Schranken zu treten. 


Es war das feines eigenen Sohnes Oheim, König Inime von 
Aragon. Nach achtjähriger Ehe betrieb diefer Die Trennung 
von Dofia Leonor von Caſtilien, weil er mit Ihr im jechften 
Grade verwandt war ?). Auf fein Geſuch beauftragte Papft 


Gregor IX. den Kardinalbiſchof von Santa Sabina, die Sache 


zu prüfen und zu enticheiven, der bei ihrer Wichtigfeit Die 
beiven Erzbiichöfe Rodrigo von Toledo und Spargo von Tar⸗ 
ragona nebft den Bilchöfen von Burgos, Calahorra, Segovia, 
Siguenza, Osma, Leriva, Huesca, Tarazona und Bahona 
Dinzuzog 9). Am 29. April 1229 fiel die Entſcheidung biefes 


1) „Quod ei de mandato patris pontifices, magnates et civi- 
tatam concilia jurarent“, bezeugt Rodrigo von Toledo. Wenn Lukas 
von Tuy auch von biefer Hulbigung nicht fpricht, fo ift Doch unzweifelhaft, 
daß er in Dom Fernando den rechtmäßigen Exben ſah. Der Biſchof von 
Kon, fagt ex, fchielte Boten an Don Fernando mit der Aufforderung: 
„veniret cito suam accipere civitatem“. König Alfonfo X. ſchweigt 
ganz von den Anfprüchen ver beiben Infantinnen. 

2) Raynaldi Ann. ad a, 1229, 8 57. 

8) Beſonders bei biefer anfehnlichen Zahl muß es doch auffallen, 
daß fein Biſchof aus dem Königreich Leon geforbert war. 

Schirrmacher, Geſchichte Spaniens IV. 24 
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Tribunals fo aus, wie fie nach den Dekreten der Kirche nur | 
ausfallen konnte, oder richtiger gejagt, eben nach ihnen längit 
hätte ausfallen follen. Zugleih wurde der Infant Don Als 
fonfo als legitimer Erbe des Königreiches Aragon proflamiert. 
Trotzdem blieb diefer nicht in feinem Erbe, ſondern folgte 
feiner geſchiedenen Mutter an den caftiliichen Hof ?). 

Über die wahren Motive zu diefer Scheidung wird man 
fih bier wohl faum einer Täuſchung Hingegeben haben, dem 
wie bätten die verlodenden Anträge König Alfonfos, die ihr 
vorausgegangen waren, völlig verborgen bleiben Tünnen. 

Man triumpbierte aber in Leon und Aragon zu früh. 
Der plöglide Tod Alfonſos, die Befitergreifung Leons durch 
Don Fernando benahm Don Iatme die Luſt an diefer Che, 
die ihn in einen ausfichtslofen, die natürlichen Ziele feiner 
Politik ftörenden Krieg ftürzen mußte, e8 wäre denn, daß fi 
für ihn ein Bundesgenoſſe fände. 

Die Abneigung bes PVerftorbenen gegen eine Vereinigung 
mit Caſtilien, wodurch Leon feine Selbſtändigkeit einbüßte, 
wurde von dem größten Teil der Bevölkerung, namentlich in 
Galicien und Aſturien, geteilt. Sie würde ſich aber ſchwer⸗ 
lich ohne das Teſtament des Königs, wie ſtark ſie immer war, 
zu offener Rebellion haben fortreißen laſſen, denn die Biſchöfe 
mit ihren Städten wollten, wie freigebig auch Alfonſo gegen 
die Kirche geweſen war, von einer Verleugnung ihrer Eide 
nichts wiſſen). Der Adel aber griff unverzüglich zu ben 
Waffen und gab damit das Signal zum Bürgerkriege. Im 
Galicien und Afturien gingen eine Anzahl der neu bevölkerten 
noch ungeſchützten Ortichaften in Slammen auf. Man traf 


1) Das Altenftüd bei Tourtoulon, Don Iaime I, 374. 

2) Roder. Tolet. lib. IX, c. 14: „Ferdinandum in regem ilico 
receperunt, scilicet Johannes Ouetensis, Nunius Astoricensis, Bodericas 
Legionensis, Michael Lucensis, Martinus Salamantinus, Martina: 
Mintonensis, Michael Civitatensis, Sancius Cauriensis. Hi omnes 
cum suis civitatibus — filio se dederunt.“ — Wir finden fie am 
8. Januar 1231 als Zeugen ber vom König zu Zamora für bas Klofter 
Celanova ansgeftellten Urkunde. Colecc. de privil. V, 150. 
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die erforderlichen Anjtalten, um einem Angriff vonjeiten Ca- 
fiilten® gewachlen zu fein, auch rechnete man auf die Beſitz⸗ 
ergreifung der Hauptſtadt. Hier, in Leon, war dem Grafen 
Don Diego Diaz durch einen nächtlichen Handſtreich die Be⸗ 
jegung der königlichen Burg und der Kollegiatlieche von San 
or geglüdt,; den Dom aber behauptete der Biſchof No» 
drigo, während die Bürger burch Belegung ber Thore und 
Zürme die Vereinigung des Grafen mit den Aufftändifchen 
unmöglich machten. Tag und Nacht tobte der Parteilampf 
im Inneren der Stadt, bis der Graf, nach dem Glauben bes 
Biſchofs Lukas von Tuy, durch Einwirkung des Heiligen Iſidor, 
ber mit der Geiftlichleit auf Seiten bes Königs Fernando 
ftand, ſchwer erkrankte ?). 

Es war das Verdienſt der Königin Berenguela, daß bie 
Flammen des Bürgerkrieges, in dem der leonefifche Adel vor 
der überwältigenden Macht Cajtiliens fich Doch fchlieklich beugen 
mußte, nicht das ganze Land ergriffen und ven Woblitand ver» 
zebrten, den der DVerftorbene durch ein langes Leben gehoben 
und gepflegt batte. 

Auch König Fernando war im Jahre 1230 wieder nad 
dem Süden aufgebrochen; aber gegen die Eroberungen feines 
Baters gehalten, waren die jeinigen von verichwindender Be⸗ 
deutung. Jaen juchte er zumächit nicht wieder beim. Ubeda 
erlitt nur Schaden in feinem Territorium. Bon den benach 
barten Orten fielen die wichtigen Feſten Jodar, Sabiot und 
Garcies 2). Der König befand fich fchon auf dem Heimwege 
nah Toledo, al8 ihm die Nachricht von dem Tode feines 
Vaters und von den Vorgängen in Xeon binterbracht wurde °). 


1) Lucas Tudensis, p. 114. — Risco, Reyes de Leon, p. 384. 

2) Die Annalenwerle jehweigen von biefem Feldzuge, den Lulas von 
Tuy (p. 114) erwähnt, indem er ihn von bem vorjährigen, gegen Jaen 
gerichteten fireng ſcheidet. Nobrigo kennt nur dieſen und fest ihn irr⸗ 
tümlih in das Jahr 1230. Bon bem Feldzuge dieſes Jahres hanbelt 
allein ausführlich Alfonfo X, in der Cron. general, p. 374b. 

3) Roder. Tolet. IX, c. 14: „Cum ad Abdalarfarteam pervenisset, 
rumor advenit patrem suum in villa nova de Sarria ab hoc saeculo 
migravisse et in ecclesia beati Jacobi traditum sepulturae. Era 1268.“ 

| 24” 
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is Orgaz fam ihm von Zolebo her Dofia Berenguela ent 
gen. Ihr Huger Rat durfte dem Sohn bei fo ernfter Lage 
r Dinge nicht fehlen. Ohne Zeitverluft brachen beide mit 
ſehnlichem Gefolge caftilifcher Großen, zu benen auch ber 
czbiſchof von Toledo gehörte, auf, bas Erbe in Empfang zu 
hmen und bie Kraft des Wiberftandes zu erproben. Die 
venglaftelle ergaben fich; die Bewohner von Toro empfingen 
n als ihren König und Herrn. Die eben noch Schwan 
iden folgten dem Rufe der Prälaten, von benen feiner zurüde 
ieb, den Sohn zu ehren, wie fie ben Vater geehrt hatten 
hne Aufenthalt und Widerſtand zog man über Mahorga und 
tanfilla der Hauptftabt entgegen, in ber bem von Klerus 
id Volk feierlich eingeholten neuen Könige von Caftilien und 
on das erſte Tebeum erflang. Den ſich noch zurüdhal 
wen Magnaten ſchwand ber Vorwand zur Rebellion, ald 
eſandte der Königin Tereſa zu Leon erfchienen, um ihre Ge⸗ 
igtheit zu gütlichem Abkommen im Iuterefje ihrer Töchter 
erlennen zu geben, als Doña Berenguela jelbft, die bewährte 
ermittlerin, eine Zufammenkunft in dem benachbarten Bw 
icia de Don Yuan mit Dofia Terefa zuftande brachte und 
dafür gewann, daß ihre Töchter gegen ein vom König zu 
hlendes Jahrgeld auf alle Kronanſprüche verzichten und 
ie von ihnen im Königreich beſetzten Kaſtelle herausgeben 
ten *). Darauf begaben fich die beiden Witwen mit bem 
mig, der von Leon gelommen war, nach Benavente, bem 
ıfentalte feiner Halbſchweſtern. Die ihnen zugeficherte Le⸗ 
nörente von 30,000 Aurei war kaum ein Opfer zu nennen, 
»e8 fich für König Fernando darum handelte, bie früßer 


1) Roder. Tolet. IX, e. 15: „Cumgue ambas reginse Valentiae 
wvenissent, sic solertia reginae nobilis Berengariae procuravit, ut 
jis sorores regi restituerent omnia quae tenebant, et ipsae ement 
wisione contentae, quam eis rex et regina nobilis assignarent: si 
id iuris in regno habebant, simpliciter resignarent.“ 8 if bus 
ofern nicht Torrelt, als ber König feinen Schweſtern bie dem Orden 
3 Santiago gehörige Billa Caſtrotoraf auf Lebenszeit gab. Urkunde 
a 15. Januar 1231, Salamanca. Man. Rodriguez, ©. 381. 
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vereinigten, nach ihrer Trennung fich heftig wiberftrebenden 
Staaten von Gaftilien und Leon anf immer wieder zu ver- 
einigen. Mag diefe Verſchmelzung vor der nachfolgertven, groß 
artigeren ber Königreiche von Laftilien und Aragon zurüde 
treten, als Die der Zeit nach erite ift fie das zu weiterer 
Einheit treibende Präcedend. Mit ihr war dem leivenjchaft- 
fihen umb nicht nmbefriebigt gebliebenen Xriebe Portugals, 
fih anf feiner fontinentalen Seite auf Koften der ziwieträchtigen 
Nachbarftaaten zu bereichern, die Nahrung entzogen. Ihren 
vereinten Kräften den Sieg über das weitliche Andaluſien jtreitig 
zu machen, Tonnte e8 kaum wagen. 

Nah der mit feinen Halbfchweitern erfolgten Cinigung 
durchzog König Fernando die Mitte und den Süden des König- 
reiches Leon, ließ fich in Zamora, Salamanca, Ledesma, Ciu⸗ 
dad Rodrigo, Alba buldigen, beftätigte die Fueros und ftelfte 
viele Beſchwerden ab). Galicien und Afturien wurbe bie 
Ehre feines Bejuches nicht zuteil 2). König Alfonſo berichtet ®), 
die ber Bereinigung Widerftrebenden hätten den Verſuch ge- 
macht, Fernandes Bruder, den Infanten Don Alfonfo, zur 
Annahme der Krone zu beivegen, der natürlih wie die ganze 
Auflehnung ſcheiterte. Den Mißvergnügten blieb Zeit, fich in 
das Unvermeidliche zu fügen; foweit fie fich zu offenen Ge⸗ 
waltfamfeiten hatten fortreißen laſſen, bejtrafte fie der König 
mit Verbannung *). 

1) Lucas Tudensis, p. 115: „Concessit eis bonos mores et foros 
antiquos et etiam illis multa gravamina relevavit.“ — Fuero de 
Cäceres, 12. März 1231. Coleco. de privil. VI, 91. 

2) Nach dem Itinerar des Königs, welches Rodrigo von Xolebo 
giebt, kann bei dem Ausbrud: „et per ceteras regni partes“ an 
Galicien nicht gebaht werben. Es wäre fiherlihd nicht unerwähnt ge= 
blieben, wenn Don Fernando das Grab bes heiligen Apoftel® zu San⸗ 
tiago und das feines Vaters, der ihm enterbt hatte, beſucht Hätte. 

3) Cron. general, p. 375: „Los Leoneses e Galiegos, querien 
alcar a su hermano el Infante don Alfonso, e por verdad assi era 
mas el nol quiso ser e tovo por bien de fazer lo que su madre em- 
biava mandar.“ 

4) Lucas Tudensis, p. 115: „omnes milites, qui populationes 
patris sui succenderant, exulavit“. 
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Um der neuen Krone neuen Glanz und zwar durch cafti 
liſche Waffenthaten zu verleihen, beichloß er zu Zamora im 
Frühjahr 1231 die Wiederaufnahme des durch ven Tod feines 
Vaters unterbrochenen Kampfes gegen die geihwächte Macht 
Ion Hüds. Einen weiteren Anfporn dazu gaben die Bor 
gänge im maroccaniſchen Reiche. 

Auf afrikaniſchem Boden fand El-mämün das Waffenglüd 
wieder, das er auf ſpaniſchem verloren hatte; doch auch bort 
nicht aus eigener Kraft. Bei dem erften Zufammenftoß mit 
Yachja ibn En-näfir am 25. Rabi-el-äwal (11. Februar 1230) 
war es das fpaniiche Neiterheer, welches den Almohaden und 
Arabern eine Niederlage beibrachte, die Jachjaͤs Flucht in den 
Atlas zum Stamm der Hentetah, den Fall von Marocco und 
das biutigfte Strafgericht, verhängt über bie Ariftofratie ver 
Almohaden, zur Folge hatte ?). 

Die große Zahl der Rebellen dämpfte feinen Rachedurſt 
nicht, fie veizte ihn nur. Die Häupter der In der Hauptitabt 
und in den Provinzen Hingerichteten, die man zu Tauſenden 
berechnet hat, wurden zum Schreden feiner Feinde, zum Be 
bagen feiner Freunde an den Stabtmauern aufgehängt; ibre 
Verweſung erzeugte bei berrichender Bike peitartige Ausdün⸗ 
ftungen; doch blieben fie trog aller Vorftellungen hängen. 

Gründlicher al8 von dieſem Almohaden war die Berfol 
gung der Almobaden felbft in Andalufien nicht betrieben worden, 
jogar gegen den Stifter dieſer Sekte wandte fie fih. In einer 
befonderen Schrift bot Elsmämün feine Gelehrſamkeit zum 
Beweiſe dafür auf, daß Ibn⸗Tamart ein Betrüger, nicht aber 
der wahre von Muhammed angefündigte Mabvi gemwefen fei. 
Zu Marocco beſtieg er die Kanzel und rief: „Sprecht es 
nicht mehr aus, daß der Mahdi fündenfrei gewefen ift. Den 
großen Berführer follt ihr ihn nennen. Nur einen Mahdi 
giebt e8, das tft Jeſus, der Sohn der Darin. Er fer ge 
jegnet. Sch aber ſage euch, daß die ganze Gejchichte von eurem 


1) Ibn Khaldün, Gayangos II, Append. ıxxıv. — Kartäß, 
©. 359. — Ms. Copenh., fol. 123. 
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Mabvi nichts als Betrug iſt.“ Durch alle Provinzen des 
Reiches gingen feine Befehle, ven Namen Mahdis von den 
Münzen zu tilgen, ihn von den Kanzeln nicht wieder hören 
zu laffen, die von ihm der Formel des Morgengebetes hinzu. 
gefügten Worte: „Erhebe und preife Gott‘, wie alle von 
ihm eingeführten und von feinen Nachfolgern geübten Gebräuche 
aufzuheben '). Seit dem Tode Ihn Tumarts waren es gerade 
hundert Sabre. 

Da Elmämün überdies dem mit König Fernando abge» 
ſchloſſenen Vertrage gemäß den Gaftiliern, deren Steg allein 
ihm die Vernichtung des Almobadentums möglih gemacht 
batte, ven Bau einer Kirche in Marocco und uneingefchräntte 
Übung ihres Gottesdienſtes geftattete, konnte e8 bei dem Haß, 
ben er durch feine Grauſamkeit gegen fie erzeugte, nicht aus 
bleiben, daß der Geilt der Empörung alle Gläubigen mit fich 
fortriß. 

Während diefer Vorgänge zu Marocco im Frühjahr 1231 
ſah ſich El-mamüns Feind Ihn Had um die Vorteile gebracht, 
die fir ihn in der längeren Abwefenheit König Fernandos 
Ingen. 

Hatte etwa der Infant Don Alfonfo mit fchwerem Herzen 
die Ausficht auf den Beſitz der Krone von Leon fchwinden 
jeben, jo eröffnete dafür der König dem im Felde noch Un- 
erprobten durch Übertragung des Oberbefehles gegen die Mo8- 
Ims den Weg zu Triegerifchen Ehren mit um fo fichererer 
Ausſicht, als er ihm den erfahrenen und ruhmreichen Don 
Alvaro Perez de Eajtro zur Seite ftellte. 

An der Spike von nur 400 Rittern zogen fie von To⸗ 
ledo aus durch den Pak Muradal über Anbujar nicht etwa 
gegen Jaen, jondern in das Gebiet von Cordova, weit und 
breit alles verheerend, nahmen Palma, megelten die Beſatzung 
bi8 auf ven lekten Mann nieder und drangen, ohne Wiber- 
ftand zu finden, durch das Gebiet von Sevilla bis nach Jerez 


1) Ion Khaldün, Gayangos II, Append. ıxxv. — Kartäß, 
S. 359. — Abülfeda IV, 340. 
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n den Guadalate. Hier erft hielten fie ſtand, bemüht, die 
beraus reiche Beute hinter Befeftigungen fich zu fichern und 
ch an biefer für das chriftliche Spanien auf Jahrhunderte 
in verhängnisvollen Stelle zu einer Entſcheidung vorzubereiten, 
ie nicht zu vermeiden war, denn ſchon nahte Ihn Hũud. 

Sein Aufgebot, der Racheruf über die in Andalufien an 
wichteten Verwüſtungen, bie anfcheinend fichere Ausficht, an 
em Königsfohn und feiner tolllühnen Schar Vergeltung zu 
ben für die Nieverlage bei Alhange, Hatten ihm in kurzem 
/aufende von Streitern zugeführt. Als er von feinem in 
nem Olivenhain aufgeichlagenen Lager, im Rüden durch Jerez 
eſchützt, das Meine Heer der Chriften vor fih ſah — mit 
00 Streitern zu Roß und 900 zu Fuß, unter der Führung 
on El⸗Baieſis Sohn, und ben Nittern von Santiago und 
alatrava, die zubilfe herbeigeeilt waren, zählten fie kaum 
500 Mann —, als er Gewißheit erhalten, daß ein ihm ver- 
flichteter Maurenhäuptling von Alcald de 108 Gazules her 
it 700 Neitern im Rüden bes Feindes herannahte, glaubte 
c biejen fo ficher in die Falle gelodt zu haben, daß er ben 
ußtruppen Befehl gab, Stride und Feſſeln, foviel fie auf 
:eiben Könnten, für die der Knechtſchaft Beſtimmten bereit zu 
alten. 

Gleichwohl bewies er durch die vorforgliche Gliederung ber 
rei Schlachtreigen in fieben Schwabronen, von denen jede 
tinbeftens 1500 Reiter zählte, daß er auch ben ficher zu er 
sartenben hartnädigen Wiberftand biefer einzigen Schar nicht 
erachtete. 

Es war nicht der Mut ver Verzweiflung, mit dem fie dem 
ampf entgegengingen. Bevor die Führer zum Kriegsrat zw 
unmentraten, ſetzte es ber entichloffene Don Alvaro Perez 
uch, daß 500 gefangene Mauren, welche der Infant in ber 
dachhut mit fich geführt hatte, nievergemegelt wurden. Ihre 
Bächter waren nicht zu entbehren. Darauf beſchloß man bad 
ußvolk von den Reitern zu trennen und biefe in einer eng 
erbundenen Phalanz aufzuftellen. Werkleute und Troßknechte 
tußten fi) der zum Transport gebrauchten Maultiere ber 
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dienen, um als beſondere Schwadron zur Unterſtützung der 
einen oder anderen Flanke des Heeres herangezogen werden zu 
fen. 

In glänzgendem Gewande, nur mit einer Neitgerte verſehen, 
als bedürfe er keines Waffenichuges, erichten Don Alvaro am 
Morgen des Schlachttages vor der Front. Wirkfamer als 
biefe äußere Haltung konnten kaum feine Mahnungen fein, die 
Macht der Mauren zu verachten, des Sieges aus der Hand 
Gottes gewiß zu fein. 

Dann folgten die Geiftlichen ihrem Beruf, ven Streitern 
Chriſti nach abgelegter Beichte durch den Genuß bes Abend⸗ 
mahles und Verkündigung der Sündenvergebung die Kraft des 
Höchften zu verleiben. Alle Beleidigungen wurden durch Ver⸗ 
gebung abgetban. Nur zwei verwandte Ritter aus Toledo, 
Diego Machuca und Pedro Michael, waren nicht zu verfößnen. 
Iener erbat im Gefühl feiner Schuld wenigjtens für ven Tag 
ber Schlacht Verzeibung, die Pebro aber troß aller Vor⸗ 
itellungen der Geiftlihen, des Infanten und Don Alvaros 
mr dann gewähren wollte, wenn fein Gegner ihn umarmen 
wollte; deſſen weigerte fich aber Diego: er hatte Grund zu 
fürchten, vaß ihm dieſe Umarmung bei der gewaltigen Kraft 
bes Unverjöhnlichen das Leben koften würde, das er gerne im 
beiligen Kampfe opfern wollte. Im Heere aber hielt man 
für gewiß, daß Pedro trog feiner Riefenftärke den verbienten 
Zod finden würde. 

Während ſchon von Jerez her der wilde Schlachtruf der 
Moslims fih mit dem fehmetternden Klang der Hörner und 
dem Wirbeln der Trommeln mijchte, daß Himmel und Erbe 
davon wieberhallten, traf Don Alvaro mit Umficht die letzten 
Anordnungen. 

Gerade an dieſer Stelle, wo vor 520 Jahren mit einen 
Schlage das chriftliche Spanien zum Tode getroffen, und die 
Herrſchaft des Islam Über die ganze Halbinjel erjtritten 
worden war, ben Sieg über ben mit erdrückender Überlegen 
beit nabenden Feind davonzutragen, war des höchſten Ruhmes 
wert, 
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Sicherer und unzweideutiger als bei Navas de Toloſa gab 
fih bier durch die Unfähigkeit der mauriſchen Schlachtreiben, 
dem feurigen Anjturm der caftilifchen Nitterfcharen zu wider 
jteben, das Erlöfchen des kriegeriſchen Geiftes zu erfennen. 

Mit der Nieverwerfung der eriten Reihe war auch das 
208 der übrigen entſchieden. Jerez war das Ziel der Flie 
benden, vor deſſen Thoren die nachiprengenvden Chriften ımter 
den wirren Maſſen ein noch größeres Blutbad als auf bem 
Schlachtfelde anrichteten. Das Fußvolk, durch die aufgeſchich⸗ 
teten Leichen am Entweichen gehindert, wurbe niebergehauen 
oder gefangen genommen; eine blutige Nachlefe noch in dem 
Dlivenwalde gehalten. Der Fürft der Gazuler fiel von ver 
Hand des Don Garcia Perez de VBargas, der, mit einem von 
einem Olbaum gebrochenen Aft das Werk der Vernichtung 
fortfegte, al8 er Schwert und Lanze im Kampfe eingebüßt 
hatte. Ihn Hüd, ohne Vertrauen auf den Schuß, den Jerez 
gewähren Tonnte, war auf einem Nebeniwege glüdlich ent- 
fommen. 

Auf dem Schlachtfelde und in dem mauriſchen Lager fanden 
die Sieger jo reihe und mannigfaltige Beute, namentlich an 
Teldfrüchten aller Art, daß ihnen das Einbringen Yäftig wurbe. 
Die aufgefchichteten Lanzen und Pfeile vermochten, To lange 
fih die Eaftilier am Guadalate Ruhe gönnten, die Lagerfeuer 
nicht aufzuzehren, nur bie ihnen zugedachten Stride und Han» 
feffeln reichten für die gemachten Gefangenen nicht aus’). 


1) Bei der Bedeutung biefes Sieges ift das Schweigen des Erz⸗ 
biſchofs Rodrigo und König Alfonjos X. höchſt auffällig, und nur er- 
klärlich duch ihre Abfiht, die Thaten Fernandos zu berichten. Das 
leide Schweigen behaupten bie arabiſchen Autoren. — Aufer bem 
Chron. S. Ferdinandi wirb der Sieg beftätigt durch Lukas von Tuyh, 
©. 115; er fagt: „usque ad mare Mediterraneum hostiliter perve 
nerunt“ — und durch eine verflümmelte Eintragung der Anl. Toled. 
II, 408: „El Infant D. Alfonso con Alvar.... ez, vencieron....: 
Abenunc..... Era LCCXL.“ — In den modernen Darftellungen, 3. 2. 
bei Aſchbach und Lafuente, fowie Alcantara, Hist. de Granada 
I, 804, findet fich, wie bereitS bei Yerreras und bei Conde IH, 15, 
das Jahr 1233. Bon den genannten brei Quellen baben bie Anl 
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Wunder der Tapferkeit Hatten die caftiltichen Ritter an 
biefem Tage gewirkt, die ihr Glaube dem perſönlichen Er⸗ 
Iheinen ihres Schutzheiligen zufchrieb. Sie fanden das Wunder 
durch moslemiſche Gefangene beftätigt, welche ausfagten, einen 
Ritter auf weißem Roß, das gezücdte Schwert in der einen, 
eine weiße Sahne in der anderen Hand, gefolgt von einer 
Kitterfchar in glänzend weißen Gewänvern, geſehen zu haben. 
Diefem Schuß dankten fie ed, wenn nur zehn der ihrigen ben 
Tod gefunden hatten ?). 

An Beute und Ehren reich, kehrten die Sieger in ihre 
Heimat zurüd, der Sohn El⸗Baieſis nach Baeza, der Infant 
mit Don Alvaro nach PBalencta, wo Don Fernando Hof bielt. 

Diefer Sieg, bemerkt fein Btograph, war Anlaß, daß fich 
danach die Chriften ganz Andalufiens bemächtigten, denn fo 
ihwer waren die Mauren durch ihn getroffen, daß fie fich 
nicht wieder in der alten Macht erheben Tonnten. 

Der Prozeß der Auflöfung, welcher den Zuſammenhang 


Toled. eine torrumpierte Angabe, fie flieht zwifchen den Jahren 1230 
und 1234, fo daß das Jahr 1233 richtig fein könnte. Lukas von Tuy 
gt mit der unbefiimmten Zeitbefiimmung: „Eo fere tempore“, bie 
Schlacht bei Jerez auf die Einnahme von Ubeda folgen, welche 1234 ge- 
ſchah. Das Chronicon S. Ferdinandi giebt gar fein Jahr an, wohl 
aber Beftimmungen, die auf das allein richtige Jahr 1231 führen: 
„Narrat porro historia, quod cum rex Zamorram venisset, uti supe- 
riori capite dictum est, inde miserit fratrem suum“, alfo nad dem 
Tode König Alfonfos Im September 1230 entweder noch Ende dieſes 
Jahres oder Anfang bes folgenden. Es fett das Chronicon nicht, wie 
Aſchbach S. 348 behauptet, die Schlacht nach ber Einnahme Ubedas. 
Unfere Annahme erſcheint ferner gerechtfertigt durch die Ereigniſſe ber 
Jahre 1232 und 1233, welche die Möglichkeit eines Kampfes Ibn Huͤds, 
wie er bei Jerez ftattfand, ausſchließen; auch waren die Orbensritter, 
welche an ihr teilnahmen, im jenen Iahren durch Kämpfe in Eftremabura 
befähäftigt. 

1) Weber Ferreras noch Aſchbach Haben das Chron. S. Fer- 
dinandi aufmerkſam gelefen, wenn fie behaupten, die Chriften hätten fich 
gerühmt, nur einen Dann, nämlich jenen unverföhnlichen Toledaner 
Pedro Michael, verloren zu haben. Aſchbach entfiellt den Verlauf der⸗ 
geftalt, daß er Ibn Hüb die Chriſten verfolgen läßt, bie faum dem Unter- 
gange entrannen. 
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Spaniens mit Marocco zerjtört und lebteres zum Schauplak 
verzehrender Parteilämpfe gemacht Hatte, begann nun amd in 
der anderen Hälfte jein Werk, wo zwar die Austreibung ed 
allgemeinen Feindes, der Almohaden, gelang, die Bildung 
eines einheitlichen Neiches aber nicht hatte glücen wollen. © 


erhoben fich denn ummittelbar nach dem Unglückstage von 
Jerez bier und dort in Andalufien gefonverte Machthaber, bie 
nur darin einig waren, Ibn Hüd den Reſt feiner Macht zu 
entreißen. 

An Urfprung und Alter des Gefchlechtes konnte kaum eine 
moslemiſche Familie Andalufiens ſich den Beni⸗Nasr gleid- 
ſtellen, deren Mitglieder, hervorragend durch kriegeriſchen Geift, 


zu Arjona, im Territorium von Cordova in hohem Anſehen 


ftanden. Sie rühmten fich der Abftammung von dem Me 
diner Sad ibn Obäda, dem Häuptling der Khazradſchiten, dem 
treuen Gefährten Muhammeds, dem er felbft nachfolgen zu 
ſollen ſchien. Zwei feiner Nachlommen waren unter Müfä 
nach Spanten gekommen, der eine ließ ſich in Täcorona nieder, 
der andere, Kariat Khazrei genannt, in der Nähe von Zara 
goza ?). 

Zu ungeahntem Ruhm ftieg das Gejchlecht der Beni⸗Nasr 
durch Muhammed Ihn Süfuf, der, unter günftigem Stern 
im Jahre des Sieges bei Alarcos (1195) geboren, von feinen 
Bater höchſt anfehnliche Befigungen erbte, die er felbft mit 
allem Eifer bewirtichaftete. 

Obwohl die Lage der ‘Dinge zur Zeit, da Die Macht ber 


Almohaden in Trümmer zerfiel, für einen Mann von Ion 
Juſufs Eriegerifcher Tiüchtigfeit und aufitrebendem Geiſte reihe 
lich Gelegenheit und Ausficht boten, eine nambafte Macht zu 
begründen, durfte e8 ihm ebenfo wenig als Ihn Had an m 


fehlbarer Hinweifung auf feine künftige Größe fehlen. 


Ein Bürger von Loja, El-TMfhi — fo ließ fich der Ce | 


ſchichtsſchreiber Ibn⸗el⸗Khatib zu Jaen von deſſen Enkel erw 


1) Iön-el- Khatib und Ihn Khaldaän bei Maltari, Gayangos 
IH, 339sq. — Ms. Copenh., fol. 129. 
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söblen —, beſaß ein Roß von ſeltener Tüchtigkeit, deſſen er 
ſich bediente, ſo oft es ſich um die Abwehr der Ungläubigen 
oder um einen Einfall in ihr Gebiet handelte. Der Ruf von 
den Vorzügen dieſes Tieres verbreitete ſich unter den Chriſten 
der benachbarten Diſtrikte und kam auch an den König der⸗ 
ſelben, der einen Boten an El-lüfhi mit der Aufforderung 
Ihicte, ibm das Roß zu verlaufen und ven Preis zu ber 
ſtimmen. Der aber war dem Tiere fo zugetban, daß er ſich 
um Teinen Preis von ibm trennen mochte. Er weigerte fich 
alſo, dem König zu willfabren. Kurz darauf geichteht es, daß 
Eluſhi im Traum eine Stimme vernimmt, bie ihm zuruft: 
„Seh nach Arjona und nimm bein gutes Pfand mit, dort 
ſollſt du nach einem Mann Ramens Muhammed Ihn Süfuf 
forichen und es ihm, wenn bu ihn gefunven, verlaufen, denn 
auf ihm reiten foll er Jaen und andere Stäbte erobern und 
badurch den Nachkommen Beil und Segen bringen. El-lüfhi 
arhtete zuerſt nicht anf dieſe Mahnung; als er aber viejelbe 
Stimme zum zweiten- und brittenmal im Traum vernehnten 
mußte, nahm er fich den Auftrag ernftlich zu Herzen. Einem 
in Arjona wohl bekannten Freunde, dem er fich mitteilte, war 
es ſofort Har, daß mit jener im Traum gelchilvderten Perjon 
niemand anders gemeint fein könnte als Ihmelahmer. So 
begab fih denn El-lüfhi nah Arjona. Saum daß hier feine 
Anweſenheit und der Zweck feiner Reife befannt geworden, als 
auch fchon Ihn⸗el⸗ahmer mit einigen Verwandten vor ihm er» 
ſcheint, um wegen des Pferdes mit ihm zu verhandeln; ber 
geforberte Preis war aber fo übermäßig, daß er fich unfähig 
erflärte ihn zu zahlen, doch wollte er einen Zeil der Summe 
auf der Stelle entrichten, den Reſt in beftimmten QTerminen, 
und mit biefem Erbieten zeigte ſich El-lüjhi einverjtanden. Der 
Handel wurde abgejchloffen, worauf dieſer Ibn⸗el⸗ahmer in bie 
Moſchee führte und ihm bier feinen Traum mitteilte '). 

Noch war Fein Sahr nach dieſem Handel verfloffen, als 
fi) Ihnselahmer gegen Ibn Hüb erhob und den Titel eines 


1) Mattaria. a. O., ©. 342. 
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Fürften von Arjona annahm. Das gefchah in dem Jahr der 
dedſchira 629 (29. Oftober 1231). 

In eben biefem Jahre empörten fich die Sevillaner gegen 
Ibn Hüd, vertrieben feinen Bruber und Stellvertreter Abt, 
mRebjat Salim und proflamierten Abd Merwän El-bäji, der 
ich El⸗Motadhed zunannte. Er nahm die Huldigung aber 
erſt im folgenden Jahre (630) entgegen, nachdem ihm bie Ber 
vohner von Carmona ben Eid der Treue geleiftet hatten. Ihm 
me Seite erhob fich in eben biefem Jahre Ibn⸗el⸗ahmer als 
derr von Jaen, Corbova und Jerez ). Noch war jeber für 
ih Ion Hüb fehwerlich gewachſen, und diefe Einficht machte 
ie zu Verbündeten, ja Ibn⸗el⸗ahmer gab jenem feine Tochter 
ur Frau und fagte ihm feine Hilfe gegen Ihn Hüb unter 
ver Bedingung zu, daß er ihn als Oberheren anerkannte, 

Die Folge hiervon war, daß Ibn Hud den König Fer 
tando für fich zu gewinnen fuchte. Für den Preis von 
133,000 Denare, von denen er 50,000 auf ber Stelle ber 
ahlen mußte, wurde ihm im Jahre 631 *(5. Oftober 1233 
8 26. September 1234) ein breijähriger Friede gewährt. 
In eben biefer Zeit wurbe ihm auch bie erhoffte günftige 
Antwort aus Bagdad überbracht. Der Kalif belehnre ihn mit 
illen Herrichaften, die er befaß oder in Zukunft befigen würde ?). 

In feierlichiter Weife wurde allem Volk in der Haupt 
noſchee Granada die Belehnungsurfunde mitgeteilt, Ibn Hüb 
elbft wohnte in der fehwarzen Kleidung ber Abadiden, in 
ver Rechten das weiße Banner, ber Zeremonie bei und Iegte 
ih nun den Ehrennamen des Gottvertrauenden, El⸗mutawalkel 


1) Ms. Copenh., fol. 129 u. 135. Dasfelbe Jahr für bie Hul 
igungen ber Sevillaner und Corbovaner giebt auch ber Kartäs ©. 398. 
Daß Ibn⸗el⸗ Khatib (bei Mattari, Gayangos II, 348) irrtümlich bie 
Befigergreifung Sevillas durch Ihn-el-ahmer, die erſt 631 erfolgte, in das 
jahr 629 ſetzte, Hat bereit8 Gayangos ©. 533 angemerkt. 

2) Die Bedingungen bes Friedens, deſſen Abſchluß im Jahre der 
Einnahme Ubedas durch bie Eaftilier erfolgte, im Ms. Copenh., fol. 18. 
kurz zuvor wird im Übereinfiimmung mit dem Kartäg (S. 393), ber 
en Friedensabſchluß gleichfalls in das Jahr 680 ſetzt, berichtet, In 
dab Habe dem Könige tauſend Denare für jeden Tag verſprochen. 
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ala⸗illah bei. Dean nahm es als ein Glück verkündendes 
Zeichen, daß, nachdem kaum bie Antwort des Kalifen verlefen 
war, ſchweres Gewölk aufzog und der lange entbehrte und er- 
betene Regen fich in Strömen ergoß ?). 

Das Glück wandte fich aber vielmehr auf die Seite feiner 
vereinigten Gegner. In ber Nähe von Sevilla wurde Diu- 
hammed ibn Iüjuf, „der Gottvertrauende‘ von Muhammed 
ihn Iuſuf, dem „Sieger durch Gottes Gnade‘ und feinem 
Verbündeten entſcheidend gefchlagen. Erſt jet nach Abweifung 
ber gemeinfamen Gefahr konnte fich die Echtheit ihres Bünd⸗ 
nifies erproben. Sei e8 nun, daß El-bäji den Augenblid ge- 
tommen glaubte, um fich, geftütt auf die Zuneigung der Se- 
vilfaner, "feiner Vafallenpflichten gegen Ibn⸗el⸗ahmer entziehen 
zu innen, oder dieſer, um fich feines Nebenbuhlers zu ent- 
ledigen; genug, letterer entjandte feinen Verwandten Ihn Eſch⸗ 
Hlolah mit einen Heere, der den vor Sevilla lagernden El- 
baji überfiel, jchlug, gefangen nahm und binrichten Tieß ?). 
Darauf hielt Ibn⸗el⸗ahmer feinen Einzug. Den Sevillanern 
war aber mit diefem neuen Seren nicht gebient; jchon nach 
einem Monat vertrieben fie ihn und unterwarfen fich wieder 
Ibn Hüd, der ihnen als Stellvertreter feinen Bruder fchidte °). 

Einen faft gleich fchnellen Wechſel der Herrichaft hatte 
Cordova durchzumaden. Auch bier mußte Ibn⸗el⸗ahmer 
feinem Gegner wieder weichen *). 

Caſtilien ließ fich die Früchte diefer inneren Kämpfe wohl 
gefallen. Wenn es mehr als zweifelhaft erjcheint, daß Caſtilier 


1) Ibn⸗el⸗Khatib bei Malltari, S. 327. — Nach dem Ms. Copenh. 
(fol 129) erfchien bereits im Jahre 629 eine Gefandtfchaft des Kalifen 
von Bagdad am Hofe Ihn Hübde. 

2) Ion Khaldün fegt die Schlacht bei Sevilla in das Jahr der 
Hedſchira 631, in Übereinftimmung mit dem Kartäs, nur daß biefer 
Fon Hüd fliegen Yäßt, eine Angabe, die mit bem ficher verblirgten Einzuge 
Ibn⸗el⸗ ahmers in Sevilla fich nicht vereinigen läßt. Gayangos L, 340. 

3) Ms. Copenh., fol. 130. 

4) So Ibn Khaldän a. a. ©. I, 843 und Ms. Copenh., fol. 130. 
Die Richtigkeit ergiebt fi aus der Darfiellung ber Belagerung Cordovas 
buch die Caſtilier. 
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in der Schlacht bei Sevilla an der Seite Ihn Hüds fochten, 
da der mit ibm abgefchloffene dreijährige Friede ſchon nad) 
Ablauf des erften Jahres — man erfährt nicht durch weſſen 
Schuld — gebrochen wurde !), jo fteht es doch nach muham⸗ 
medaniſchen Berichten feit ?), daß Ibn Huͤd mit caftilifcher Hilfe 
feine erſten Vorteile errang, daß ihm mit ihr die Einnahme 
von Sevilla glückte. Die Fortfchritte der Caſtilier in Süd 
Andaluſien waren einjtweilen noch beichränkter Natur, aber fie 
wurben erhöht durch die zu gleicher Zeit im Nordweften er- 
zungenen anfebnlichen &roberungen. Im ben Jahren von . 
1232 bi8 1235 brachen die geiftlichen Aitterorben von San⸗ 
ttago und Alcantara in dem Gebiete zwilchen Tajo und Gum 
diana, über deſſen Zukunft bereits der Sieg beit Alhange ent 
ſchieden Hatte, den letzten Widerſtand. Am 25. Januar 1232 
nahm der Bilchof Adam von Plaſencia mit den Nittern Tru⸗ 
jillo, das Jahr darauf fiel Montijo, 1234 Puerto de Santa 
Cruz und auf der linken Tajoſeite Mebellin und Albange, 
enblih im Februar 1235 Mayazella. König Fernando war 
während biejer Jahre durch die Sorge für die Befeftigung 
feiner Macht im neuen Königreich Leon gefeffelt, Tchnell jedoch 
bereit, perjönlich einzugreifen, wo e8 galt, die Zwietracht ver 
moslimiſchen Rivalen auszubenten. So erfchien er im Sommer 
1233, als fie um den Beſitz von Sevilla ftritten, mit einem 
leonefifch-caftilianifchen Heere vor Ubeda und zwang bie De 
wohner, für die fich fein Arm erheben konnte, nach fcharfer 
Belagerung zur Übergabe %). 


1) Diefe wichtige Angabe enthält das Ms. Copenh., fol. 138. 

2) Ion Khaldin, Gayangos II, Append. ızxıx. 

3) Anl. Toled. II, 408. — $erreras und nad ihm Aſchbach 
festen irrig bie Einnahme biefer ſämtlichen Orte in das Jahr 1234 — 
Medellin fiel vor dem 8. Iuli, nad der vom Könige an biefem Tage 
zu Burgos für das Klofter de Santa Maria be Rioſeco ausgeftellten 
Urkunde. Coleec. de privil. V, 161. 

4) Roder. Tolet. IX, 15: „salvis corporibus‘“ übergaben bie Mu⸗ 
bammebaner ihre Stabt. Lucas Tudensis, p. 115. — Die Einnahme 
erfolgte nicht erſt am Michaelistage (29. September) wie Ferreras 
$ 276 und nah ihm Lafuente V, 338 und andere angeben. Rad 
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ar das erfte Glied in einer Kette glängenbfter Er- 

bie erft mit dem Tode des Königs abſchloß. 

rte nach Toledo zurüd, um bie übrigen Früchte im 

ter reifen zu laſſen. Das Jahr 1235 wurde das 

fte feines Lebens. Zuerft entriß ihm ber Tob die 
rene Infantin Dofia Maria, dann feine heiß geliebte 

e ihm fieben Söhne und drei Töchter geboren. Sie 

oro im November, da gerade das ſechzehnte Jahr 

abſchloß und der ältefte Infant, Don Alfonfo, fein 

Lebensjahr begann. Nun jollte die ehrwürdige Be⸗ 

em Sohn und dem Töniglichen Haufe noch mehr 

e bisher ſchon geweſen war. 

e König die Infantin Doña Maria im Klofter des 
heiligen Iſidor zu Leon Hatte beifegen laſſen, beugte er feine 
Kniee vor dem Schutzpatron feines Haufes, erflehte inbrünftig 
feine Hilfe gegen die Saracenen und gelobte diefer Kirche 
zeichen Beutennteil ). Die Erfüllung war unterwegs. 

Ausgang des Jahres 1235 unternahmen caftilifche Ritter 
und Fußtruppes, geführt von wegfundigen Almogaraven, einen 


den annaliftifchen Aufzeichnungen könnte das Jahr ber Einnahme zweifel» 
haft fein, denn in bem Anl. Compost., p. 324 fteht bie Era 1271 
(Florez hat dieſe Angabe irrtümlich für falſch gehalten); in ben Anl 
Toled. "II, 413 bie Era 1272 (1234); in den Anl. Toled. II, bet Ber- 
ganza, Antigued. H, 577, era 1271, wogegen ihr Herausgeber Florez, 
©. 408 die folgende era mit bem Bemerten fegt: „Asi, y no 71, se 
leo en el Ms. de Toledo.“ Gleichwohl ift fie falſch, denn fen am 
19. Oftober 1233 (era 1271) et Fernando zu Burgos eine Urkunde 
aus: „anno, quo capta fuit Ubeda“ (Mannel Rodriguez, p. 410) 
und in einer Urkunde des Santiago-Ordens (Chron. de Sant., p. 29) 
vom Jahre 1233 Heißt es: „Facta la carta quando el rey yazie sobre 
Theda con su hueste.“ Trotz ber Urkunden fegt neuerdings noch 
Guichot, Hist. de Sevilla III, 82 das Jahr 1234. 

1) Lucas Tudensis, p. 115. Era 1273. „Regina domina Beatrix 
obüt et sepulta est Burgis in regali Caemeterio, quod bonae memo- 
ige fecerat Castellae rex Adefonsus. Ante paucos dies decesserat 
flia regis — Maria puellula, quae Legione in monasterio St. Isidori 
est sepulta.“ Alfonſo X. nennt biefe jlingfte feiner Geſchwiſter ebenfo 
wenig als der Erzbiſchof Rodrigo. 

Sqirrmaqher, Geſchichte Spaniens IV. 25 
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Einfall in das Gebiet von Corbova. Zu der von ihnen ge 
wonnenen Beute gehörten auch einige Mauren, von denen fie 
erfuhren, daß Corbova, deſſen Bewohner fih vor den Chriften 
ficher wähnten, jchlecht bewacht jei. Da diefe Mauren ſich 
fogar dazu erboten, den NRittern zur Einnahme der Vorftadt 
Aſcharkia, des Schlüffel$ von Cordova, verhelfen zu wollen, 
jo war der Entihluß zu diefem abenteuerlichen Unternehmen 
ſchnell gefaßt. Man fchidte Boten nach Martos, die Don 
Pedro Ruiz und Don Alvaro Perez davon in Kenntnis jeken 
und um Verſtärkungen bitten jollten, und machte fich mit ven 
erforverlichen Leitern verjehen auf den Weg !). 

In einer dunflen und vegneriichen SIanuarnacht ?) fehritt 
man zum Werk. Die Mauern der nach Oſten gelegenen Bor 
ftabt wurden erjtiegen. Die Wachen lagen im tiefen Schlaf. 
Nun galt es einen wichtigen Mauerturm zu erklimmen und 
die ihn beſchützenden Wachen zu täujchen. Auf den Rat eines 
ber Verräter erwählte man vier des Arabifchen kundige 
Männer, die auch nicht zu viel wagten, denn einer jener 
Wächter war gleichfall8 gewonnen. ALS fie glücklich auf zw 
fammen gebundenen Leitern die Höhe des Turmes erflonmen 
und auf den Zuruf der überraichten Wächter fich für bie 
Runde ausgegeben hatten, überfielen jie die noch Schlaftrun 
kenen, bieben ihnen die Ohren ab und ftürzten fie von ben 
Mauern. Darauf erftiegen fie mit den nachfolgenden Ge 
noffen auch die übrigen Türme, bemächtigten fich bes nad 
Martos führenden Thores, durch welches Don Pedro Ruiz 


1) Roder. Tolet. IX, c. 16: ‚‚Sarraceni quidam offensi primoribus 
civitatis venerunt ad quosdam milites Christianos, spondentes se da- 
turos unum ambitum el Axarquia civitatis.“ 

2) Cron. general, p. 875b: „E esto fue ocho dias por andar de 
el mes de Enero.“ Diefer Zeitangabe kann nicht entgegenftehen, daß 
der Berfafler bes Kartäs (Beaumier, ©. 394) die Einnahme bes öſt⸗ 
lichen Teiles von Cordova durch die Ehriften am 8. Schawäl (10. Juni) 
erfolgen läßt. Auch Lucas Tudensis fagt p. 116: „Erat tunc hyems 
valde pluviosa, et dum non habet centum milites, ingressus est 
(Ferdinandus) per frontariam regni Legionis et cum paucis Cor- 
dubam venit.“ | 
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mit der Neiteret eindrang, und waren bei Anbruch des Mor- 
gend Herren der ganzen Vorſtadt Aſcharkia. Die Einwohner 
wurden nievergemetelt bis auf biejenigen, welchen es glüdkte, 
mit Inapper in Eile geretteter Habjeligfeit fich auf der Haupt- 
ſtraße in die Stadt zu flüchten. 

Beweife heldenmütiger Tapferkeit wurden von dieſer Hand 
voll Abenteuerern, denen der in Nacht und Nebel im Bunde 
mit Verrat an jchlaftrunfenen Menſchen verübte Handſtreich 
über alles Erwarten geglüdt war, erft gegeben, als mit dem 
aufleuchtenden Morgen die Corbovaner, faſt eine Million 
Menichen, das Unglaubliche wahr und wirklich geicheben fahen 
und zur Abwehr fchritten. Bis zur dritten Mauer mußten 
bie Einbringlinge vor der wiltend anftürmenden Übermacht zu- 
rüdweichen, aber fie behaupteten fich und bie von ihnen auf- 
gerufene Hilfe verftand die Bedeutung dieſes Nufes: fie eilte 
im Fluge herbei. Zunächſt Don Alvaro Perez, der Sieger 
von Jerez; jein Bruder, Don Pedro Ruiz, den die Mauren 
nach jeiner Stülpnale „Alaſtae“ nannten, danach der Ritter 
Ordoño Alvarez, dem man den Auftrag hatte zugeben laffen, 
im ganzen Grenzlande zu verfünden, was fich in Cordova 
begebe. So brachte denn jeder Tag neue Hilfe an Reitern 
und Fußvolk, aber fie alle hätten in dem völlig ungleichen 
Kampfe erliegen müſſen, wenn nicht rechtzeitig der König er- 
Ihienen wäre. . 

Diefer befand fich gerade zu Benavente in Xeon, er ſaß zu 
Tiſch, als der Eilbote mit den Briefichaften aus Cordova ein- 
traf. Die Tafel wurde aufgehoben, in Eile die zum Auf- 
bruch nah dem Süden erforderlichen Zurüftungen getroffen, 
Mandate an alle Stadtbehörden und die Befehlshaber der 
befeftigten Orte in beiven Königreichen ausgefertigt, dem König, 
der unverzüglich mit nur hundert Rittern aufbrach, ihre Kon- 
fingente zuzuführen. Leider wurden ihrer brennenden Halt, 
den Bedrängten Hilfe zu bringen, auf dem Wege über Ciudad 
Rodrigo, Alcaͤntara und Mebellin durch die von Negengüffen 
angeſchwollenen Flüſſe die empfindlichiten Hemmungen und Zeit- 


beriufte bereitet. Auf dem weiteren Wege war Bienquerencia, 
25 * 
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fünlih von Magazela, das erjte noch von Mauren beſetzte 
Kaſtell. Als dem Alcaiven gemeldet wurbe, daß der König 
in der Nähe fein Lager aufichlagen Kaffe, erichien er vor ihm, 
fügte ihm bie Hände und überreichte Brod, Wein, Fleiſch und 
Getreide, der Aufforderung zur Übergabe feines Kaſtells wich 
er jedoch angefichts der ſchwachen königlichen &efolgichaft um 
in der Überzeugung, daß die Einnahme von Corbova nimmer 
gelingen würbe, mit der jchlauen Erklärung aus, jest könne 
dem König der Befit des Kaftell von feinem Nutzen fein, 
hoch wolle er es und fich felbft mit allem, was ex fein nenne, 
in des Königs Hände geben, wenn erſt Cordova genommen 
wäre. 

Über Dos Hermanas und Doralfar zog Don Fernando 
weiter, ließ Cordova rechts Liegen und fchlug oberhalb des 
Guadalquivir bei ver Brüde von Alcolea fein Lager ayf, weil 
nach diefer Seite bin Aſcharkia lag). Jetzt war es an ben 
Cordovanern, die Köpfe aufrecht zu halten, denn mit der An- 
kunft des Könige, dem Scharen zu Roß und zu Fuß nad« 
folgten, begann die regelrechte Belagerung, der die ſtarke Des 
völferung, fo unvorbereitet wie fie war, nicht lange widerfteben. 
konnte, wenn nicht etwa Ibn Hüd Entſatz brachte. 

Diejer ftand mit einem der Zahl nach den caftififchen 
Streitkräften weit überlegenen Heere zu Ecija, jei eg, daß er 
erft auf die Nachricht von ber Überrumpelung Cordovas von 


Granada her dorthin aufgebrochen war, ober fchon feit Yängerer 
Zeit Ecija zu feinem Standquartier ermwählt hatte, um in 
möglichft gleicher Entfernung von den brei Städten Sevilla, 
Corbova und Granada, da, wo es etwa not thäte, eingreifen 


zu Tönnen. 


Gleichwohl jahen Die Corbovaner vergebens nach ihm auf, | 


In großer Ausführlichfeit berichtet König Alfonſo X. in feiner 
Chronik über Die Anläffe und Vorgänge, durch welche fid 
Son Huͤd beſtimmen ließ, Folgendes. 


1) Roder. Tolet. IX, c. 16. — Alfonso X. Cron. gen., p. 375. — 
Chron. Fernandi, p. 320. 
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Obwohl ihm Hinterbracht worben, daß die Streitmacht des 
Königs im Vergleich mit der feinigen Höchft unbedeutend jet, 
ſcheute er doch nach den erlittenen Niederlagen einen neuen 
Anfammenftoß mit den Chriften. Jedenfalls wünjchte er fich 
anf untrügliche Weife von der Nichtigkeit jener Ausfage zu 
überzeugen und 3098 den Don Lorenzo Juarez zurate, der, 
wegen unbelannter Vergeben von König Fernando des Landes 
verwieſen, mit einigen Anhängern in feine Dienfte getreten 
war und fich fein unbegrenztes Vertrauen erworben hatte, das 
er elend genug war mit Undank und Verrat zu lohnen. 

Er trachtete nur danach, diefe Gelegenheit zu ergreifen, um 
die Gnade Fernandos wieder zu gewinnen. Wie er das an⸗ 
fing, läßt fich denfen. Er erbot fih in Begleitung von brei 
Nittern ſich aus eigener Anfchauung von ihrer Stärke zu 
überzeugen, nur follte Ihn Hüb bis zu feiner Rückkehr in 
Ecija verbleiben. Boll Vertrauen entließ ihn biejer. 

Als Don Lorenzo in die Nähe des Lagers gelommen war, 
wußte er unter einem unauffälligen Vorwande feine Begleiter 
bort zurüd zu halten, gelangte felbft bis in bie Nähe bes 
Einiglichen Zeltes und durch die Vermittelung eines Königlichen 
Beamten, dem er fich zu erfennen gab, vor den König, dem 
er eröffnete, .wie er Ihn Hüd durch die Vorjpiegelung, daß er 
über die Größe des chriftlichen Heeres faljch berichtet worden 
jet, bejtimmen wolle, vom Kampf abzuftehen. Gelänge ihm 
das nicht, fo werde er ſich unverweilt mit jämtlichen Chriſten, 
bie fich im Lager Ibn Hübs befänden, zu ihm, dem Könige, 
aufmachen, um ihm Zeit feines Lebens zu Dienften zu ſein. 
Im Lauf von drei Tagen wolle er dem König brieflich von 
dem Ausfall jeines Vorhabens Kenntnis geben. Für den Fall 
aber, daß Ihn Hüb etwa noch mauriſche Kundſchafter aus⸗ 
ſchicken jollte, riet er dem Könige, in den drei ober vier nächſten 
Nächten die Zahl der Wachtfeuer zu vermehren. 

Ibn Hüd jchöpfte feinen Verdacht, nahm vielmehr die Aus» 
ſage Don Lorenzos in blindem Vertrauen an, verichob bie 
Entſcheidung aber auf den nächiten Morgen. Da geichah es, 
bag Gefandte des von König Jaime hart bebrängten Fürſten 
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von Valencia mit dem dringenden Geſuch vor ihm erjchienen, 
er möchte ihm fchleunigft mit allen feinen Truppen Hilfe 
bringen. Ibn Hüb berief feine Eorpsführer, auch Don Lo⸗ 
renzo vor fih und faßte mit ihnen ven Beſchluß, dem be 
drängten Valencia zubilfe zu eilen. Mean tröftete jich damit, 
das volfreiche Cordova würde jo lange wiberftehen können, bi8 
man dem König von Valencia aus feiner Not geholfen habe, 
es möchte inzwilchen die Belagerung, wie das zu gejchehen 
pflege, den größten Zeil des chriftlichen Heeres aufgerieben 
baben. 

Es Tiegt Fein Grund vor, die Einwirkung dieſer geichil- 
derten Motive anzuzweifeln. In Wahrheit befand fich zu dieler 
Zeit der Fürſt von Valencia in jchwerer Not und fah fi 
nach Hilfe um. Aber es ift nicht richtig, daß Ibn Hüd wäh. 
rend der Belagerung Cordovas nach Oſten aufbrad. - Er vers 
barrte in feiner abwartenden Haltung, bis dieſes gefallen, 
dann erfaufte er fich durch einen Jahrestribut von 400,000 
Denaren von König Fernando einen vierjährigen Frieden. 
Cordova war für ihn verloren, aber Granada, nach welchem 
jein Gegner Ibn⸗el⸗ahmer trachtete, hoffte er fich durch chrift- 
liche Hilfe zu erhalten ). 

Monatelang haben die Belagerer fich abmühen müſſen, 
ebe für das feit 525 Jahren muhammedaniſche Cordova, „Die 
Mutter der Städte und den Augentroft für Einheimiſche und 
Fremde“ 2), der letzte Tag anbrad. Mit dem Frühjahr 
ftrömten ihnen neue Kräfte zu, während ben Belagerten bie 
Winternorräte und die Hoffnung auf Entjag mehr und mehr 
hinſchwanden. Der Stabt drohte der Todesſtoß, als es König 


1) Der Kartäs (Beaumier, S. 394) fegt den Friedensſchluß in 
das Jahr 633 und ausdrücklich nad der Einnahme von Cordova, wo⸗ 
nach er zwifchen bem 29. Juni und 6. Auguft ftattgefunden haben muß. 
Nah Ibn Khalbin (bei Maklari, Gayangos II, 341) ſchloß Ibn Hüd 
biejen Frieden während der Belagerung Cordovas unter ber Bebingung, 
daß König Fernando ihm zum Beſitz besfelben verhelfen und fi von 
Ibn⸗el⸗Ahmer trennen follte, wofür er ihm dreißig Kaftelle Weft-Anda- 
luſiens übergab. 

2) Ms. Copenh., fol. 139. 





Fall von Cordova. 391 


Fernando gelungen war, fie durch Zeritörung ber mit einem 
Kaftell gefrönten Guadalguivirbrüde von allem Verkehr mit 
dem Süden abzufchneiden. Nachdem am 10. Juni ber öftliche 
Zeil der Stadt erobert worben war !), Inüpften bie an wei- 
terem Widerftande Verzweifelnden Unterhanblungen wegen Über- 
gabe des weftlichen Teiles an und unterwarfen fich Bebingungen, 
welche im Vergleiche mit denen, bie in den nächſten Zeiten ben 
Bewohnern von Valencia gewährt wurven, hart genug waren. 
Ungefährvet ar Leben und Freibeit follten fie auswandern 
innen, wobin fie wollten, ihr Eigentum verblieb mit ber 
Stadt den Siegern 2). Ein volllommmerer Wechfel Eonnte 
nicht jtattfinden ; die moslimiſche Bevölkerung zog am Sonn- 
tag den 29. Juni, dem Tage Petri und Pauli, aus und das 
riftliche Heer nahm von der leeren Stadt, „dem ehemaligen 
Sit des weitlichen Ralifats und der Pflegerin der theologiichen 
Wiſſenſchaften und des Islam“, Befit ®). Auf der Höhe ber 
großen Miofchee, die an Pracht und Größe ihresgleichen in ber 
muhammedanifchen Welt nicht Hatte, ſah man alsbald das 
Kreuz erglänzen und daneben die caftilijche Neichsfahne wehen *), 
in ihrem Inneren aber vollzog in Stellvertretung des in Rom 
weilenden Erzbiſchofes Rodrigo von Toledo der Königliche 


1) Rartäß a. a. O., ©. 39. 

2) Roder. Tolet. IX, c. 16: „vitae tantummodo conservati in- 
clusi Arabes exierunt“. — Cron. general, p. 378: „E los Alarabes 
que jazien encerrados en la cibdad, salieron con los cuerpos salvos 
a vida e non mas.‘ — Chron. Fernandi, p. 324. 

3) Anl. Toled. II, 408; III, 412. — Lucas Tudensis, p. 116; 
Ms. Copenh., fol. 139 und Mallari, ©. 335, am 23. Schamäl, über⸗ 
änftimmend mit dem Datum im Fuero de Cordoba: „en la fiesta de 
los quales (dos apöstoles sant Pedro y sant Pablo) Cördoba fu& ren- 
dida & los cristianos“. — Rice. Sanger. fett ben 28. Juni „in vi- 


gilia apost.“. 
4) Roder. Tolet. IX, 17: „Rex in turri majori, ubi solebat nomen 
perfidi invocari, praecepit lignum crucis vivificae exaltari.... et 


subsequenter regale vexillum iuxta crucem Dominicam collocare.‘“ 
Ebenfo die Cron. gen.; Ferreras ift der erfte, der dagegen das könig⸗ 
ihe Banier auf dem Turm des Alcazar aufpflanzen läßt. Auch biefen 
Irrtum hat Aſchbach weiter befördert. 
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Kanzler Bifhof Iuan von Osſsma in Gegenwart des Königs, 
der Biſchöfe von Cuenca, Baeza, Plaſencia und Eorin, des 
Klerus, der geiftlichen und weltlichen Ritter, Die zur Reinigung 
und Umwandelung der Mofchee in eine chriftliche Kirche ge 
bränchlicden Zeremonieen, errichtete zu Ehren der Jungfrau 
Maria einen Altar und celebrierte die erjte Meffe. 

Endlich ſah man fich auch wieder im Beſitz der Gloden, 
welche der große Almanzor im Jahre 997, aus dem Heilig 
tum zu Santiago, als Stegestrophäe über den Beſchützer ber 
Spanier in der großen Moſchee hatte aufhängen lafjen, um 
als Lampen zu dienen. Wie fie bamals bei Almanzors Ein 
zug in Cordova von chriftlichen Gefangenen getragen worben, 
jo waren jett moslimifche Gefangene dazu verurteilt, fie anf 
ihren Schultern nach Santiago zurüdzutragen !). 

Als eine unvergleichlich ſchwerere Laft ruhte auf den Schul 
tern des Königs die Sorge um die Zukunft Cordovas. So⸗ 
weit e8 fih nur um ven Erjat der moslimiſchen Bevölkerung 
handelte, hatte dieſe Sorge feine Berechtigung. Der König 
rief, und Tauſende vertaufchten mit Freuden ihre alte Heimat 
mit der neuen, ja es ftrömten ber Kolonen aus allen Gegenden 
Spaniens in furzem jo viele zufammen ?), daß es an Woh—⸗ 
nungen mangelte, und deren hatte Cordova ſchon im 10. Jahr⸗ 
hundert 200,000 gezählt. Es wäre zum Verwundern, wenn 
diefe ‚, Zierde der Welt‘, umgeben von den Reizen einer frucht- 
jpendenden Natur; mit ihrer reichen muhammedaniſchen Hinter 
Yaffenichaft, eine geringere magnetifche Kraft ausgeübt hätte. 
„Die Maſſen fteömten herbei” — fagt der Erzbiſchof von 
Rodrigo — „wie zu den Hochzeitsfeierlichfeiten ihrer Könige.” 

In erfter Linie erwies fih der König durch bejondere 


1) Lucas Tudensis, p. 116. — Cronicon general, p. 3178b, — 
Dozy, Geſchichte der Mauren II, 145. — Roder. Tolet. V, 16 und 
IX, 17. 

2) Cron. general a. a. O.: „Luego que las gentes oyeron el pre 
gon desta cibdad, vinieron de todas partes de Espafia a la morar. 
E tantos eran los que venien que fallecien casas.“ — Roder. Tolet. 
IX, 17. 
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Gnadenverleihungen venen ertenntlich, welche, wie Diego Mar 
tineg el Adalid und feine Genoffen !), den Anftoß zur Über- 
mmpelung von Aſcharquia gegeben hatten. Daß danach, ebe 
der König die Berufung von Roloniften für Stadt und Ge 
biet Cordova ergeben ließ, zumächit die Eroberer, Ricoshombres, 
Saballeros und Städter mit Erblehen bedacht wurben, findet 
fh nicht ausdrücklich erwähnt, ift aber beitätigt durch das 
gleiche Verfahren bei früheren und fpäteren Neubevölkerungen. 
Die der größte Teil bes Heeres aus den Milizen caftilifcher 
and leoneſiſcher Städte beftand, fo fiel vorzugsweife den Birr⸗ 
gern der ftädtifche Grundbefitz zu?). Zum Statthalter bes 
nenen Corbova, das in kurzem in dem Magifter Lope be 
Fitero fein erſtes geiftliches Oberhaupt erhielt, ſetzte Fernando 
Don Tello Alfonjo ve Meneſes ein, während dem ruhmreichen 
Don Alvaro Perez de Caftro mit dem Titel eines Vizekönigs 
die böchfte Autorität in allen Orten der Grenzlande über- 
tragen wurde. 

Unter der Xeitung dieſes Mannes, der faft fein ganzes 
Leben in denſelben zugebracht, Erfahrungen und Ehren wie 
fein zweiter erworben Hatte, konnte fich Fernando weitere glän- 
zende Waffenerfolge über ven gebeugten Islam veriprechen, 
denn die energiiche Fortjegung des Krieges war beichloffene 
Sache, vorausgefett, daß die Krone von der Kirche ausreichend 
unterftügt wurde. Unmittelbar nah dem Ball Cordovas 
batte fich der König mit Bittgefuchen an die römifche Curie 
gewandt, und ſchon am 3. September 1236 gebot Papſt 
Gregor IX. dem Erzbiſchof von Toledo und den Bilchdfen 
bon Burgos und Osma aus den Einkünften ihrer Kirchen und 
Klöiter den König von Caftilien mit einer Jahresbeiſteuer von 
20,000 Aurei zur Erhaltung der unterworfenen Gebiete und 

Eroberung ver noch von den Ungläubigen beſeſſenen brei Sabre 


1) Cron. general, p. 381. Das Chron. S. Fernandi, p. 326 
nennt ihr „Dominicum Munhoz Adalidem‘“. 

2) Cron. general, p. 379: „La cibdad de Cordova afortalada de 
moradores e de guerreros homes.“ — Roder. Tolet. IX, 17. 
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hindurch zu unterftügen !). Tags darauf erging am ſämtliche 
caftiliiche Biſchöͤfe das Mandat, allen ihren Untergebenen, 
welche mit dem König von Caftilien und Leon die Waffen gegen 
die Ungläubigen ergreifen würben, die den Kreuzfahrern nad 
dem beiligen Lande durch die Statuten des allgemeinen Konzils 
verheißenen Indulgenzen zu erteilen 2). 

Der größte Zeil diefer Subventionen mußte auf die Er- 
haltung des Erworbenen verwendet werben, denn mit ber 
moslimiichen Bevölkerung waren Wohlleben und Wohlitand 
aus Cordova gewichen und in ben nächiten Jahren auch nicht 
wieder zu gewinnen. Tauſend Kanäle des Verkehres, durch 
welche bisher Cordova der reiche Segen Andalufiens zufloß, 
waren zerftört, die Einheit eines durch Jahrhunderte gleichen 
Zielen zugewandten Lebens aufgehoben, eine Bevölkerung, deren 
Beitanbteile fich jo fremd waren, als ihnen der Boden fremd 
war, in den fie erjt Wurzel fchlagen jollten, an die Stelle 
getreten. Kurz, Cordova konnte den fchweren Folgen nicht ent- 
gehen, die fich jedem gewaltfamen Umſturz feit gefugter Lebens 
verhältnifie an die Serien beften. Wir hören nicht, daß Cor- 
dova in der langen Zeitipanne von dem Augenblid an, da es 
den Moslims unter Tarif in die Hände fiel, bis zu dem, ba 
es ihnen wieder entriffen wurde, Hungerjahre zu beitehen ge 
habt hätte, wie die von 1237 bis 1239, eine Kalamität, von 
ber weder Caftilien noch das moslimiiche Andalufien heimge⸗ 
ſucht waren. Im Frühjahr 1238 Toftete dort das Maß 
Weizen neun, das Maß Gerite vier Maravedis. So barbte 
man in der Stabt der faftigen Eöniglichen Benefizien 3). 

König Fernando hatte jüngft, im März 1237, feine Ber 
mäblung mit der Dofia Juana, Tochter des Grafen Simon 
von Ponthieu und Urenkelin König Ludwig VI. von Frank 
reich gefeiert, al8 er zu Toledo durch die Botſchaft won ber 


1) Raynaldi Ann. ad a. 1236, 8 60. Die Kirche bes König- 
reiches Leon wurde einftweilen nicht herangezogen. 

2) Raynaldi Ann. ad a. 1236, 8 58. 

3) Anl. Toled. II, 408. — Wie zu Toledo im großen Hunger- 
jahr 1116. 
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elenden Lage der Koloniften fich zu fchleuniger Hilfe aufgerufen 
ſah. 25,000 Maravedis wurden für Corbova und eine gleiche 
Summe zur Verteilung in den Kaftellen der Grenzlande aus 
geworfen, damit aber dem Elend fo wenig abgeholfen, daß im 
April auf wiederholte Klagen der Schaf fich aufs neue öffnen 
mußte). Nicht beſſer lauteten die Berichte, welche in ben 
beiden nächiten Frühjahren Don Alvaro Perez perjönlich dem 
König Über die Zuftänvde in der Frontera abzuftatten hatte. 
Es mußte eine nochmalige Spendung von Geld und Lebens. 
mitteln gewährt werden. Das war die lette Bethätigung 
Don Alvaros zur Linderung ber Notjtände in bem neuen 
Zerritorium, in dem er ungeteilte Xiebe und Verehrung genof. 
Don Aillon in der Provinz Segovia, wo er im Juni 1239 
mit dem König Beratung gepflogen, war er in Eile nach dem 
Süden aufgebrochen und bis Orgaz gelangt; bier wartete feiner 
ver Tod 2). 

Das Jahr darauf erfchien ver König felbft in Begleitung 
feiner beiden Söhne Don Alfonfo und Don Fernando in ber 
Srontera, um während eines Aufenthaltes von dreizehn Mo⸗ 
naten den noch unfertigen und der Beflerung bebürftigen Zu⸗ 
ftänden Cordovas durch eine Reihe von Verordnungen und 
Derleibungen aufzuhelfen, deren wichtigite der Fuero des Jahres 
1241 war’). Auch gelang es ihm, feine Macht faft über 


1) Cron. general, p. 379b: „e esto fue a la semana de Ramos“. 

2) Der Tod Don Alvaros läßt fih annähernd beftimmen durch bie 
Angabe der Cron. general, p. 880b: „Dende a otra tempora da 
seyendo el rey don Ferrando en Ayllon, esto fue a la sazon quel sol 
escurecio, llego y don Alvar Perez de Castro al rey.“ Die Sonnen- 
finfternis war Freitag, den 3. Juni; vgl. Anl. Toled. II, 408; III, 422 
and Anl. Compost., p. 824. 

3) Manuel Rodriguez, S. 460. — Er jest, wie mir foheint, 
mit Recht das Jahr 1241, denn die Eingangsworte des Fuero: „el 
qual fu6 dado al tiempo que Cördoba fu& ganada de los moros 6 
rendida & cristianos‘“, welche das Jahr 1236 forbern, erweilen nichts, 
da fie einer fpäteren Zeit angehören, und als Zeuge bes Fuero ber 
Enbifchof von Toledo genannt wird, der damals nicht in Spanien war. 
Zu der Datierung: „fue dada en Toledo en ocho dias de abril an- 
dados, en era 1269“ bemerkt Manuel Rodriguez: „Esta fecha 
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alfe Ortfchaften und Kaftelle ſüdlich von Cordova bis in bie 
Quellgebiete der Flüffe Guadaira und Guadalete auszubehnen, 
teild durch das Glück feiner Waffen, teils infolge der Geneigt⸗ 
beit der moslimifchen Bevölkerungen ſich durch Anerkennung 
ber caftilifchen Oberhobeit und Zributzahlung den Gefahren 
zu entziehen, denen fie durch innere Parteifämpfe und Ein 
fälle der Chriſten ausgefegt waren. So unterwarfen fich auf 
ber rechten Seite des Guadalquivir Almodovar, auf der linken 
im Oſten von Sevilla Ecija, Estepa, Montoro, Cazalla, 
Dfuma, Marquena, Moron, gegen Arjona bin Porcuma, Luque, 
Aguilar, Rute, Cabra, Baöna !). Durch den Befit dieſer an 


Gerealien, Sübfrüchten und Gemüfen zum Zeil überaus reihen 
Territorien war dem bisher darbenden Cordova eine ficherere 


Abhilfe geboten, als durch die aus den Föniglichen Kaſſen 
fließenden Gelbleiftungen; zugleich aber waren Ibn⸗el⸗ahmer 
die Wege nach Sevilla verlegt und fefte Angriffspunfte gegen 
ihn von Weiten ber gewonnen. 


Drittes Kapitel. 
Einnahme von Murcia, Jaen und Sevilla. 


Durch den mit Fernando abgefchloffenen Frieden war Ihn 
Hüd in den Stand gefett, mit ganzer Macht feinem Rivalen 
Ibn⸗el⸗ahmer entgegentreten zu können ; gleichwohl zog er bei ben 
Zujammenjtoß, der im Jahre der Hebichira 634 (4. September 
1236 bis 23. Auguft 1237) zu Elvira im Diftrikte vom 


esta errada, porque otra copia mas puntual la sefala en 3 de marze, 
era 1279“ (anno 1241); leider hat ex nicht hinzugeſetzt, ob auch M 
biefer Eopie „Toledo“ als Ausftellungsort genannt; wäre das ber Kal, 
fo ift da8 Datum „Dritter März” jedenfalls irrig, da fich ber König 
am 10. März noch zu Cordova befand. 

1) Das Chron. 8. Fernandi weicht bei Aufzählung ber eroberten 
Orte und Kaftelle vielfach von feiner Quelle, ber Cron. general, ab. 
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Granada erfolgte, abermald ben kürzeren!) Noch war ey 
Herr von Granada; fein treuer Statthalter Abpallah-ibn« 
Jachja follte e8 ihm vor den Anjchlägen feiner Feinde wahren, 
während er jelbft nunmehr nach Almeria aufbrach, um fich 
nach Murcia einzufchiffen, wo er erwartet wurde. Über er 
fam nicht lebend dorthin. Ihmser-yamimi, dem er den Beſitz 
bon Almeria verbantte und den er zu deflen Statthalter er- 
nannt hatte — e8 war ein Nachlomme jenes Ihn-er-ramimi, der 
Almeria an die Chriften verlor —, wurde fein Mörder. Nach 
dem er ben Argloſen in feinem Palaſt bewirtet hatte, ließ er 
ihn des Nachts, e8 war am 12. Dezember 1237 *), in feinem 
Schlafgemach erftiden und am folgenven Morgen verkünden, 
Son Hüd fei plößlichen Todes verblichen. Notare mußten 
Iommen, die Ausjage amtlich zu bejtätigen, worauf der Leich⸗ 
nam zur See nach Murcia gebracht wurde. Ibn⸗el⸗khatib er- 
zählt, e8 babe Ibn Hüd feinem Weibe verjprochen, Zeit feineg 
Lebens Tein anderes zu heiraten; ba fei er unwiderftehlich durch 
ein Mädchen von feltener Schönheit, die Tochter eines chrift« 
lihen Anführers, der auf einem feiner Feldzüge fein Gefangener 
geworden war, gefeflelt worven, er babe e8 aus Scheu vor 
feinem Weibe der Obhut feines DVeziers in Almeria anver- 
traut, der es verführte und, um der Rache feines Herrn zu 
entgehen, ven Mord verübte 8). 

Sicherlich würden die Wanvelungen, welche nunmehr in 
Ameria, Granada und Sevilla eintraten, auch erfolgt fein, 
wern Ibn Hüp lebend in feine Heimat gelommen wäre; denn 
ex war bereits zu gefchwächt, um jene Wanbelungen aufhalten 
zu linnen. Dan fanıı nur jagen, daß fein Tod fie beichleunigte. 

Für Sevilla jtanden nach Ihn Hüds Tode noch bie Wege 
zur Verbindung mit Ibn⸗el⸗ahmer offen, aber der Handels⸗ 
verfehr mit Marocco gab auch diesmal den Ausjchlag. ‘Die 


1) Bon biefem Siege berichtet Ibn⸗el-khatib bei Mallari, Gay- 
angos II, 343. 

2) Iön=el-Thatid und Ihn Khaldüin, Gayangos Il, 337 und 
Append. Lxxıx. 

3) Maltari, Gayangos I, 337. 343. 
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Sevillaner erkannten die Oberhobeit des almohadiſchen Sul. 
tans Er⸗raſchid an, bei deſſen Schwäche ihnen das felbftändige 
Regiment am beten gewahrt blieb, vorausgefegt, daß fie fi 
gegen den Sturm zu behaupten vermochten, der von Norben 
her fih anfündigte *). 

Granada aber und Almeria entgingen Ibn⸗el⸗ahmer nicht. 
Dort erhob fich fein angefehener Freund Ihn Abi Khäleb, ver 
ihn nach der Ermordung des Statthalters Abdalläh ibn Yachjä 
zum Herrfcher ernannte. Unmittelbar nachdem ihm fein Freund 
Ibn Abi Khälen feine Ernennung nach Jaen überbracht hatte, 
entfandte er Ibn Ashkiluͤlah mit einem Zeile feines Heeres 
an das Ziel feiner Wünfche, ihn jelbft hielt noch die Bela 
gerung von Martos zurüd. Erſt im Mat 1238 bielt er 
feinen Einzug in Granada, nicht am Abend feiner Anktımft, 
fondern, nachdem er die Nacht vor den Mauern der Stadt 
zugebracht hatte, bei Sonnenaufgang ?). Im einer geftreiften 
Tunica, deren Ärmel an den Seiten geöffnet waren, ritt er 
nach der Kaſſabah, Tchon hatte er das Thor erreicht, als er 
die Stimme des Muezzin vernahm, die das Volf zum Morgen 
gebete rief. Da wandte er um nach dem Mihräb der großen 
Moſchee, las dort das erfte Kapitel des Koran und begab fic 
dann erft unter dem Vortritt von Kerzenträgern nach der 
Kaſſabah °). 

Jeder weitere Tag mußte die Granadinen in der Zuver- 
ficht ftärlen, daß Ihnselsahmer ein Herricher nach ihrem Herzen 
jet. Den Armen, Altersichwachen und Arbeitslofen gab er 
wieder Lebensmut durch reichliche Spenden und Ausficht anf 
Erwerb. Granada, feit der Einnahme von Sevilla der Zu 
fluchtsort der bedrängten muhammedaniſchen Welt, jolite ihr 
Mittel- und Olanzpunft werben und mit folcher Sicherheit 


1) Ion Khaldun a. a. DO., Append. ıxxıx. 

2) Daß Ihn-el-ahmer erft fo ſpät nah Granada kam, mußte aufe 
fallen. — Ibn Khalduͤn giebt den Grund nit an, ber offenbar ber au⸗ 
gegebene ift, benn bie von ihm geleitete Belagerung von Martos maß 
in das Frühjahr 1238 gefest werben. 

3) Ibn⸗el⸗khatib, Gayangos LI, 344. 
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traf der neue Herrſcher von Anbeginn durch Begründung von 
Prachtbauten Anordnungen zu ihrer Verberrlichung, als könne 
fie ihm nimmer entriffen werben !). 

Und doch machte in eben biefer Zeit bie chriftliche Macht 
immer bevrohlichere Fortſchritte. Zwar huldigte ihm alsbald 
Malaga, aber am 28. September 1238 wurde Valencia 
abermals chriftlich und um fo unaufbaltfamer drängte der 
Sieger, König Iaime von Aragon vorwärts, als ihn zugleich 
die in der Auflöfung begriffenen Zuftände im füblichen Va⸗ 
lencia und Königreich Murcia ſowie die Eroberungen feines Ri- 
valen Don Fernando fpornten. 

Auch zu Alcira vermochte ſich der aus Valencia vertriebene 
Yon Meardanifh nicht zu balten, er floh, im Februar oder 
März 1239, nach Denia, ließ bier den Sultan von Tunis, 
Abd Zeferin ibn Abt Hafs, als feinen Oberherrn ausrufen 
und verfuchte unter deſſen Oberboheit in Murcia wieder zu 
gewinnen, was er in Valencia verloren hatte. Wirklich ger 
lang ihm die Befiegung eines Häuptlings, Abü Bekr Aziz, 
der dort nach dem Tode Ihn Huͤds gegen bie Anfprüche von 
defien Verwandten nach dem 13. Auguft 1238 die Herrichaft 
an fich geriffen hatte und das Jahr darauf vom Sultan von 
Tunis mit Oſt⸗Andaluſien belehnt wurde. Die Behauptung 
ding freilich von einer nachhaltigen Unterftügung ab, wir 
bören aber nicht, daß Abd Zöferta fie gebracht hätte. So 
gelang es denn doch einem Ihn Hüd, dem Abü Ber Mu- 
hammed ibn Muhammen ihn Jauſuf ibn Hüd, dem Sohne 
bes Ermordeten, ſchon im Jahre 638 (feit dem 22. Juli 
1240) Murcia zu gewinnen. Ibn Mardanſſh bielt fih noch 
auf einigen ihm ergebenen Kaftellen, während die Befehls⸗ 
baber ber drei fühlichen Städte Yorca, Mula und Cartagena 
gleichfalls ihre Unabhängigkeit behaupteten ?). 


1) &afiri DO, 260. — Mallaria. a. O., ©. 340. 

2) Ihn Khaldin, Gayangos II, Append. ıxxvınm und p. 530. 
Anm. 26. — Alfonfo X., Cron. general, p. 382 nennt ben Rey be 
Murcia „Abenhudiel”. Für die Nachfolge von Ihn Hüds Sohn tritt 
der Berfafier bes Ms. Copenh., fol. 140 ein. 
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Daß Murcia über kurz oder lang einer der brei benach⸗ 
barten Mächte, Eajftilien, Aragon oder Granada anheimfallen 
würde, war vorauszufeben. Muhammed glaubte jeine In⸗ 
tereffen noch am beften gewahrt, wenn er fich unter den 
Schutz König Ternandos,. des Verbündeten feines Vaters, 
ſtellte. 

Dieſer lag gerade ſchwer erkrankt zu Burgos — es war 
im Jahre 1243 — als der junge Infant Don Alfonſo, dem 
unter ber Leitung des Don Ruy Gonzalez Siron Die Statt 
halterfchaft von Andalufien übertragen war, auf dem Wege dort 
bin zu Toledo mit den Gefandten Muhammeds zuſammentraf, 
welche dem Könige feinen Entſchluß zu erkennen geben follten, 
daß er unter dem Zugeſtändnis gewiſſer Bedingungen das 
ganze Königreich Murca von ibm zu Lehen nehmen mol. 
Der Iufant gab feine Reife auf, erklärte fich im Namen feines 
Vaters, gewiß nicht, ohne zuvor deſſen Willen eingeholt zu 
baben, mit den Bedingungen einverftanden und fette fich gegen 
die Grenze des Königreiches Murcia in Bewegung, während 
bie Gejandten vorauseilten, um ihrem Herrn Bericht zu er 
ftatten und die Beitätigung des. Traktates einzuholen. In 
Alcaraz trafen fie wieder mit dem Infanten zufommen, ver 
nach Abjchluß des Vertrages an der Spige einer ſtarken Kriegs⸗ 
mannſchaft mit dem ihm als Berater beigegebenen, jlingft erſt 
zum Meifter des Ordens von Santiago erhobenen Don Pr 
layo Correa de Ucles aufbrah, um von Murcia und dem 
Königreich feierlich Befig zu nehmen. Der Alcazar wurde 
einer caſtiliſchen Bejakung eingeräumt und der Krone bie 
Renten des Königreiches überwiefen, joweit fie nicht dem Bar 
jallenfönig und den Befehlshabern von Erevillente, Alicante, 
Ele, Orihuela, Aledo, Roz und Cieza zugefichert waren. 
Nur Mula, Lorca und Cartagena verwarfen die Verträge und 
liegen e8 auf die Entjcheivung der Waffen anfommen !). 


1) Anl. Toled. II, 408: „El Infant D. Alfonso fillo del rey D. 
Ferrando, ganö à Murcia, é otros castiellos muchos. Era 1281.“ — 
Anl. Toled. III, 412. — Am 30. März 1243 endete Rodrigo vor 
Toledo feine Historia, die ber Einnahme von Murcia nicht mehr ge 
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Auch diefer Erwerb war zumächit nur mit Opfern für bie 
Krone Caſtiliens verknüpft. Durch Boten des Infanten und 
danach burch dieſen perjönlich von der in Murcia berrichenden 
Zenrung in Kenntnis gelegt, ließ Fernando mächtige Vor⸗ 
räte von Lebensmitteln dorthin fchaffen, die unter die Be—⸗ 
wohner der neu erworbenen Orte verteilt wurben. 

Im folgenden Jahre, 1244, zog der Infant vor das ſtark 
befeitigte Mula und bielt e8 fo lange umichloffen, bis ber 
Hunger die Übergabe erzwang. Es war die erfte Waffenthat 
des Infanten; boch hatte er auch den kriegskundigen Meifter 
Don Pelaio Correa zur Seite. Lorca und Cartagena hielten 
fih noch aufrecht, aber der Mut der Bewohner wurde durch 
die Verluſte, die ihnen die Caftilier beibrachten, fchwer er- 
ſchüttert 1). 

Das Reſultat vieles Teldzuge® war auch ohne die Er 
reichung dieſer legten Ziele ein höchſt erfolgreiches, denn durch 
biefen zwiſchen eingetriebenen Keil war den Fortſchritten Ibn⸗ 
el,abmers und denen des Könige von Aragon faktiih Still 
ftand geboten. Dem Infanten war bier im Often geglück, 
was ber König ſelbſt während feines legten Aufenthaltes in 
Andalufien im Weiten vollbracht hatte, da er Sevilla und 
Öranada trennte. 

Sp war nunmehr der Augenblid eingetreten, daß der am 


benft. — Cron. general, p. 882 und banad das Chron. Fernandi, 
p. 328. — Im einer Urkunde vom 20. April 1243 nennt fih Don Fer- 
nando noch nicht rex Murciae, kurz danach wirb bie Übergabe von 
Murcia erfolgt fein, da ber Imfant hier am 5. Yuli bie Urkunde be 
ſtätigt, durch welche fein Vater dem Orben von Santiago Kaftell und 
Billa Segura verliehen hatte. Manuel Rodriguez, ©. 470. 471. 


1) Mit Recht läßt Aſchbach gegen Ferreras nur die Einnahme 
von Mula beſtehen. Someit fi biefer für feine Behauptung auf bie 
Angabe der Annalen von Toledo II, 408 und IH, 412 ftügt, konnte 
nur noch vor der Eroberung Lorcas die Rede fein. Entſcheidend iſt bie 
Stimme Alfonfo X., er fagt Cron. general, p. 384: „E todos estos 
fechos sopo el rey don Ferrando estando en Cordova en como su fijo 
don Alfonso tomara Mula, e quebrantara otrosi los moros de Lorca e 
de Cartagena con los otros moros rebeldes.“ 

Schirrmacher, Geihihte Spaniens IV. 26 
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20. März 1178 zu Cazola zwiſchen Alfonſo VIII. von Ea- 
ſtilien und Alfonfo U. von Aragon über die Abgrenzungen 
ihrer Eroberungen in dieſen mauriſchen Gebieten abgefichloffene 
Vertrag Realität gewinnen ſollte. Danach gehörten die Städte 
Jativa und Biar mit ihren Gebieten, Stabt und Herrichaft 
Denia zur Conquiſta zu Aragen, alles was nom bier ab gegen 
das Flußgebiet der Segura hin lag, alſo auch Villena, Alicante 
und das gauge Flußgebiet des Elda zu ber son Caftilien *). 

Txotz dieſer Abgrenzung beanfpruchte der Infant Don Al⸗ 
fonfo die Stabt Jativa als einen Teil der ihm mit ber 
Hand der Infantin Doña Violante zugefagten Mitgift. Nicht, 
daß er jetzt Anftalten zu ihrer Eroberung traf, vielmehr wurde 
fie feit Ende November 1243 von feinem Schwiegervater 
Jaime belagert, und zwar zum zweiten Dal, aber Alfonſo 
fand im geheimen Ginverftänbnis mit dem Alcaiden ber 
Stadt, der fie ihm zu libergeben eutichloffen war, und chen 
hatte das benachbarte Enguera feine Thoxe den KCaftiliern 
geöffnet. 

König Jaime geriet in den äußerſten Zorn, ſchloß Jativa 
von allem Verkehr ab, übte an den Bewohnern von Guguern 
Vergeltung wie am den Caſtiliern jelbit, denen er vier Orenz⸗ 
orte fortnahm, willigte aber in eine von feinem. Schwiegerfohn 
nachgeſuchte Zuſammenkunft. 

Sie erfolgte im März 1244 zu Almizra im Beiſein 
ber Königin, Violante. AS der Infant feinen Anſpruch auf 
die Mitgift erhob, wie fte ihm der Unterhändler Ovieto 
Garcia bei dem Abfchluß der Ehepalten zugefprochen haben 
follte, entgegnete der König: „Das ift gewiß, wie ich und bie 
Königin es bezeugen: von Herzen gerne baben wir unfere 
Schweiter verheiratet, aber nimmer baben wir dem Ovieto 
Garcia, oder irgendeinem anderen ben Auftrag gegeben, Io 
tina oder irgendeinen anderen Ort als Mitgift anzutragen. 
Hat man uns etwa bei der VBermählung mit ber Königin 
Doña Leonor, der Tante des Infanten, irgenvein Terri⸗ 


1) Siehe &. 224. 
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torium ober Gut gegeben? Bei meiner Treue, wir Kalten uns 
nicht für verbunden, irgendeinem König, ber unfere Schwefter 
erhält, mehr zu geben, ale uns bei unjerer erften Vermählung 
gegeben warte. Bei Gott! der Infant Hat nicht Das mindefte 
Recht, eine Mitgift von uns zu verlangen. Begehrt er fonft 
unjere Hilfe, jo wollen wir ibm zur Ehre die allerwirkfamfte 
leiſten. Wir ſtehen bereit, jo oft er es nötig bat, ihm mit 
taufend, auch zweitauſend Rittern, nicht einmal, nein zwei⸗, 
breir, ja zehnmal zu bienen. Wir wollten lieber ihm mit 
unjerer Freundſchaft zudienſten fein, als daß wir uns mit 
ihm wegen feiner Forderung entzweien müßten.’ 

Der Jufant bebarrte aber dabei, und feine Begleiter, dar- 
ımter der Meiſter von Santiago und Don Diego de Karo, 
drohten, fie würden fi Jativas mit &ewalt bemächtigen. 

„Wir baben wicht die geringfte Sorge, entgegriete barauf 
ber König, daß ums jemanb die Stadt nehme. Weber fol 
der Alcaide fie zu übergeben wagen, noch jemand fich er» 
breiften, fie zu nehmen. Wiſſen follt ihr, daß jeder, der Ja⸗ 
tiva zu betreten gevenft, über uns fortzufchreiten bat. Ihr 
Caſtilier denkt alle Welt mit eueren Drobungen einzuſchüchtern, 
aber fett fie mur ind Werk, und ihr wervet ſehen, wie gering: 
wir fie fchäten. Und nun fagt, jo viel ihr wollt, wir der⸗ 
fieren kein Wort weiter Über die Sache. Wir werben un⸗ 
feren Weg verfolgen, thut ihr, was ihr Vnnt.“ 

Schon ftanden die Pferde bereit, um den König und fein 
Gefolge nach Jativa zu tragen, da gelang ber Königin unter 
Bitten und Thränen die Verſöhnung herbeizuführen. Der 
Infant gab ſeine Anſprüche auf und Jaime die vier eroberten 
Plätze zurück. Der Vertrag non Cazola behielt feine Gel⸗ 
tung). 

Bis hierher war. König Fernando nicht ohne geſchickte Be⸗ 


1) Cronica de D. Jaime, c. 227. — Tourtoulon H, 76. Dis 
Zeitangaben bei Schäfer, Geſchichte Spaniens III, 112— 114 find 
falfd. — Die Cron. general fohweigt von biefem Konflikt. — Am 
24. März verlieh Don Jaime zu Almizra dem Orden von Santiago 
Kaftell und Billa Engura. Mannel Hobrig ne * 475. 
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nutzung der Vorteile gefommen, welche ihm die Konflikte der 
gegen einander zur Alleinherrichaft aufftrebenden moslimiichen 
Machthaber boten; nunmehr war es an ber Zeit, ben eit- 
zigen und letzten, aber auch ven entſchloſſenſten Gegner auf 
zufuchen. 

Für die Eaftilier gab e8 auf dem Wege von Andujar nad 
Martos Teinen größeren Stein des Anftoßes als Arjona, für 
Ibn-⸗el⸗ahmer auf dem Wege zu biefem einem Heimatsort 
feinen größeren als eben jenes Martos. Um dieſe beiden Orte 
wurde feit Jahren mit aller Xeidenfchaftlichleit von beiden 
Seiten geftritten. 

Wenig fehlte, fo wäre Martos im Frühjahr 1238 Ihn 
el⸗ahmer in die Hände gefallen, denn Don Alvar Perez war 
nah Caftilien gegangen, jein Neffe Don Tello Alfonjo de 
Meneſes mit 45 Nittern zu einem Unternehmen gegen bie 
Mauren ausgezogen, Martos noch feineswegs fo ſtark be 
feitigt, um fich gegen ein Heer von der Größe, wie e8 Ibn⸗ 
elsabmer berbeiführte, obne feine Bejakung behaupten zu 
können. Doch wurde die Feſte durch die Entſchloſſenheit der 
Gemahlin des Grafen Don Alvaro ver Krone erhalten. Sämt- 
liche Mädchen und Frauen mußten, von Kopf bis zu Fuß be 
waffnet, auf die Mauerzinnen, während durch einen Boten 
Don Tello Afonfo von der fchweren Gefahr, in welcher fie 
Tchwebten, benachrichtigt wurde. Eiligſt brach die Beſatzung 
zum Entſatz von Martos auf; als aber Don Tello die Scharen 
der Feinde anfichtig wurde, verzweifelte er an der Möglichkeit 
der Rettung. Dagegen riß der Mut des Ritters Diego Perez 
de Bargas, des heldenmütigen Streiter8 vor Jerez, die Mam⸗ 
Ihaften mit fich fort. Geſchloſſen ftürmten fie gegen den Feind, 
durchbrachen ihn und gewannen, freilich mit ſchweren Verluſten, 
das Kastell, deffen Belagerung Ibn⸗el⸗ahmer nunmehr aufhob'). 

Als er — im Mai 1238 — König von Granada ge 
worden war, ſchloß er — die näheren Umftänve kennen wit 


1) Cron. general, p. 380. Ibn⸗el⸗ahmer wird noch „rey de Arjona“ 
genannt, „e apues fue rey de Granada“. 
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nicht — mit Caftilien einen Waffenftiliftand, deſſen Ablauf in 
bie Zeit fällt, da Don Fernando zu Burgos fchwer erkrankt 
war, und bie Übergabe Murcias bevorftand 2). Im dem 
wiederausbrechenden Kampfe brachte Ibn⸗el⸗ahmer den von 
Don Rodrigo Afonjo de Leon, dem Bruder bes Könige, ge- 
führten Caftiliern — vermutlich in ber Nähe von Martos — 
eine ſchwere Niederlage bei?) Cine Menge Fußvolk und 
Neiter, zwanzig Ritter des Calatrava⸗Ordens deckten das 
Schlachtfeld, darunter Don Iſidoro, der Commendador des 
Ordens in Martos und Don Martin Ruiz de Argote, der 
bet der Einnahme von Cordova hoben Ruhm erworben. Sein 
Bruder Don Miguel gehörte zu den Gefangenen. 

Auf diefe Trauerbotichaft brach der König ſelbſt in aller 
Eile mit feiner Gemahlin, dem Don Rui Gonzalez Giron 
und 200 Rittern nach dem Süden auf), während fein Sohn 
den Weg nach Murcia einfchlug. Die Wirkungen der Nieder- 
fange, der Schreden der Chriften vor dem Könige von Gra- 
nada, der Geift der Auflehnung unter den Mauren, machten 
fih felbft am Pak Muradal fühlbar, den der König nicht 
ohne Gefahr überfchritt *). 

Zu Andujar ftießen fein Bruder Don Alfonfo und Don 
Nufio Gonzalez de Lara mit ihren Streitkräften zu ibm. 
Darauf fehritt man zum Wert der Verwüſtung, von Arjona 
ab über Jaen bis nach Alcaudete. Bon bier aus wandte 
fih Don Nufio Gonzalez und Don Rodrigo, der Sohn des 
Don Alvaro Perez, nach Arjona zurüd, das fie mit dem 
größten Teil des Heeres eng einſchloſſen. Als Fernando bald 
darauf dort erjchten, begann die entmutigte Befakung mit ibm 


1) Cron. general, p. 382: „Huvo de acaecer quel rey don Fer- 
rando estando alli en Burgos adolescio muy mal, e por razon que la 
tregua, quel rey de Granada havie con el era salida.“ | 

2) Ibn⸗el⸗khatib bei Malltari, Gayangos II, 344, bei Bolullos. 
„Hisn-Belül“ nach des letzteren Abſchrift, p. 533. — Cafiri U, 264: 
„apud arcem Bolullos, a Granada milliariis XII. dissitam “, 

3) Da® Chron. Fernandi, p. 328 giebt nur „quinquaginta cir- 
eiter equites“ an. Die Cron. gen. „dozientos cavalleros poco mas“, 

4) Cron. general, p. 382b. 


4.06 Fernando IL Drittes Kapitel. 


wegen ber Übergabe zu unterhandeln !). Sie mußte den Det 
räumen. Nur zwei Tage reſidierte ber König: im Alcazar 
Ibn⸗el⸗ ahmers, darauf nahm er in der Nachbarichaft won 
Jaen die Orte Montijar, Pegilhajar und Cortejar, ſchickte 
feinen Bruder und Don Sancho Martinez de Jodar mit 
Kerntruppen zu Roß und zu Buß aus Ubeda, Baeza mb 
Queſada gegen Granada, und folgte ſelbſt dorthin nach, nach⸗ 
bem ex feine Gemahlin aus Anbujar nad Cordova gebracht 
Batte. Zwanzig Tage hindurch wütete der Sturm ber Ber- 
wüſtung über der xeich gejegneten Vega bis zu ben Thoren 
Granadas. An der Spike von 800 Rittern übernahm Ibn⸗ 
el⸗ahmer, um ben Trebel zu rächen, einen Ausfall, aber and 
nur diefen einen. Nach fchweren Verluſten warf man fich in 
Die Flut. Die Waffen der Mauren hatten nun einmal ihxe 
Schärfe verloren; auch ein ſchlau angelegter Plan, den Caſti⸗ 
Kern in ihrem Rüden das wichtige Marios zu entreißen, 
Tebeiterte an deren Wachſamkeit. 

Und ebenſo wenig gelang es Ibn⸗el⸗ahmer feine bisherige 
Reſidenz, den ftärkiten und lebten Vorort für Granada, bie 
blühende Handelsjtadt Jaen gegen ben ihr drohenden Sturm 
wiberftandsfähig zu machen. is Proniant-Trausport von 
über tauſend AZugtieren brach — vermutlih im Frühjahr 
1243 — gegen Jaen auf. Aber fchmeller war Fernando, ber 
den Winter in Cordova zugebracht hatte, mit feinem Heere 
ar Stefle, um im Süden der Stadt ſich anf Die Beute zu 
werfen. Doch wartete ex bort vergebens. Rechtzeitig gemmrni, 
hatte Ibn⸗el⸗ ahmer den Rückzug angetreten. Und hierdurch 
war das Los Jaens entichtenen. 

Im Spätſommer fiel zunächſt der Ernteſegen in der ganzen 
Umgegend bis über Alcald la Neal hinaus. Illora, „das 
Auge von Granada“, wurde ſeines Glanzes beraubt, die Vor⸗ 
ſtadt geplündert, die Aliſtadt ven Flammen übergeben, mit 


1) Croz. general: „E otro dia de gran maäana (April 1244) el 
rey amanecio con ellos.“ — Anl. Toled, II, 409; „El rey D. Fernando 
priso & Arjona e Caztalla e otros castiellos muchos, era 1282.“ 
Anl. Toled. III, 412. 
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ver gefangenen Bevölkerung die reichite Beute an Evelfteinen, 
bfibarem Hausgerät, Gewändern und Lebensmitteln furt- 
beihleppt, darauf abermals bie Umgegend Granadas verwiüftet 
und Ihnelsabmer die Verjuchung nahe gelegt, die Kraft feier 
Aitterichaft noch einmal zu erproben. Er widerſtand ihr, in» 
ben er fir Jaen Rettung vom nabenden Winter erhoffte. 
Aber auch dieſe Hoffnung trog. 

Nach dem einſtimmigen Rat jener Großen, zu dem auch 
Don Pelaio Eorrea von Murcia ber beſchieden war, ſchritt 
ver König zur Belagerung Jaens und fiand nicht davon ab, 
wie ſehr amch Menfchen und Tiere durch die Ungunſt ber 
Zahreszert, nnter dem Wechfel von Kälte und Regen litten. 
Der Mangel an Lebensmitteln, die Ansfichtslofigteit auf Ent⸗ 
ſatz mußten bie Bebrängten zur Übergabe über hırz over lang 
gwingen '). 

Se erfolgte früher, als zu erwarten ftanb und in einer 
ben König überrafchenden Weile. Im richtiger Erkenntnis, daß 
ee mach dem unvermeiblichen Ball von Zaen, die neu be 
gründete Herrſchaft von Granada gegen das überlegene Ca⸗ 
ftilten mit ben Waffen zu wahren boch ſchließlich unvermögend 
- fein würbe, daß weiterer Widerſtand nur die Vertreibung des 
Neftes der muhammedaniſchen Bevölkerung vom fpanifchen 
Boden zur Folge haben wirbe, betrat Ibnel ahmer ben Weg, 
ber ihn als Vaſall zu den Füßen König Fernandos führte. 
Nur diefer Weg, wie dornenvoll auch feine Anfänge waren, 
bet Ibn⸗el⸗ ahmer fichere Ausficht zur Rettung des fpantichen 
Wlam und zum umgeftörten Ausbau der von ihm in Granada 
gelegten ftantlichen Fundamente. Vielleicht daß dieſem letzten 
Zentrum, wenn fich ihm die Dinge im dhriftlichen Spanien 
und Nord⸗Afrika wiener günftiger geitalteten, doch noch eine 
Epoche Felbftändiger Macht und Blüte beſchieden war. 

Sp erichien denn Ibn-⸗el⸗ahmer im Lager vor Jaen, 
leiftete zum Zeichen der Unterwerfung dem Könige den Hand» 

1) Die erſte uns bekammte vom Kötig „in exercitu apud Jaen“ 


ansgeftellte Urkunde iſt vom 31. Dezentber 1245. Manuel Robris 
guez, ©. 480. 
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kuß und überantwortete ihm als Unterpfand unverbrüchlicher 
Bafallentreue die belagerte Stadt. Als König Fernando ſah, 
— fchreibt fein Sohn Don Alfonfo — daß der Morenfürit 
fih vor ihm zu demütigen gelommen war, empfing er ihn 
mit der ihm angeborenen Milde und Herablaffung‘ '). Das 
Intereſſe der Krone entichted in dieſem Fall über die Ber- 
pflichtungen, bie die Kirche ihrem Träger auferlegte. 

Ibn⸗el⸗ahmer mußte fich verpflichten, jährlich aus den Ein- 
fünften feines Reiches 150,000 Maravedis zu entrichten, auf 
des Königs Gebot in den Eortesverfammlungen zu ericheinen, 
in Krieg und Frieden die Dienjte eines Vafallen zu leiften ?). 

Jaen, welches nach Abichluß diefes Vertrages, ohne weis 
teren Widerſtand zu leiften, die Thore öffnete, wurde im 
März 1246 eine chriftlihe Stabt. Im feierlicher Prozeſſion 
begab ſich Fernando in die Hauptmofchee, die, zu chriftlichem 
Gottesdienfte durch den Biſchof Gotierre von Cordova ein⸗ 
geweiht, der Jungfrau Maria übergeben wurde. Alsbald auch 
legte der König den Grund zu einer Epiſtopalkirche, bie er 
mit benachbarten Ortichaften, Kajtellen und Grundſtücken reich 
dotierte. Selbftverftändlich mußten fich die Bewohner Jaens 
wie bie Cordovas eine neue Heimat fuchen. Unter Zuſiche⸗ 
zung reicher Treibeiten Tieß der König Aufforderungen zur 
Neubevölkerung durch alle feine Reiche ergehen >). 

Acht Monate brachte Fernando in Inen zu, um ber 


1) Cron. general, p. 385: „E el rey don Ferrando veyendo como 


este rey moro venie tan praziente al prazimiento de quanto del qui- 


siesse fazer, guiandol mesuramiento e piadanga natural, que siempre 
en el fu, rescibiol mesurado, e fizol mucho bien.“ 

2) Cron. general, p. 385: „E quel diesse en tributo cierto cada 
ano ciento e cinquenta vezes mil maravedis, e le viniesse a cortes 
quando lo llamasse, e le diesse a Jaen quel tenie el ganada.“ 

3) Cron. general, p. 384sq. — Nach den Anl. Toled. II, 409 
wurde Iaen Mitte April 1246 chriftlih, mach bem Chron. de Cardena, 
p. 873: „en el mes de Marzo“. Diefe Angabe ift die richtige, ba ber 
König am 31. März 1246 als „rey de Jaen“ „in Jaen‘“ urkundet. 
Manuel Rodriguez, S. 487. — Lafuente fest (Hist. de Esp. 
V, 357) den Monat April. 
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neuen Kommune fichere Grundlagen des Lebens zu verleihen 
und die Stabt durch ftarke Befeſtigungen zu einem mächtigen 
Bollwerk der dahinter liegenden Orte zu machen, dann traf er 
Anftalten, alle Kräfte zufammenzufafien, um auch Sevilla 
unter das Kreuz zu beugen. 

Im Rat der berufenen Riloshombres und Ordensmeiſter 
gingen die Stimmen auseinander, injofern einige es für zwed- 
bienlicher bielten, erſt die noch übrigen mauriichen Kaftelle zu 
unterwerfen. Schlieflich gab, ganz im Sinne des Königs, die 
Stimme des Triegserfahrenen Meiſters Pelaho und der San⸗ 
tiago⸗Ritter den Ausjchlag. 

Unter den günftigften Umftänden fchritt man in günftiger 
Jahreszeit zur Belagerung. 

Seit dem Tode Ibn Huds waren die Zuftände in Sevilla 
nicht weniger wechjelvoll gewefen als die im Reiche Marocco, 
an welches es durch die Anerlennung der Oberhobeit des al» 
mohadiſchen Sultans Er-reichid feine Geſchicke gefnüpft hatte ?). 
Zum Statthalter hatten fie ſich Abd Abdallaͤh Muhammed 
gewählt, der nach ber Gefangennabme und dem Tode feines 
Vaters Abu Imran, Statthalter von Conftantine, zu einer 
Mutter nach Sevilla gebracht worden war, unter deren Obhut 
fih der Minderjährige noch befand. Der That nach ftand an 
der Spike Sevilla einer feiner anmgefebenften Bürger Abü 
Amru ibn⸗el⸗Djedd, deſſen Einfluß jedoch aufhörte ein maß- 
gebender zu fein, als nah Er⸗raſchjds Tode, im Dezember 
1242 2), die Sevillaner nicht deſſen Nachfolger Af-faiv, dem 
Sohne Idris El⸗mamuns huldigten, jondern nad dem Vor⸗ 
gang Valencias, Murcia und anderer Städte Oſtandaluſiens 
ven Emir Abu Zekeria ihn Abi Hafs, der Telemſan ges 
nommen und Weſt⸗Afrika bebrohte, zu ihrem Herrn aus 
riefen. Zugleich mit Jerez und Tarifa erbaten fie fich als 
Statthalter einen Prinzen aus feiner Familie und erhielten 


1) Zu Sevilla wurde ihm gehulbigt im Monat Ramadhan 635. 
(17. April Bis 17. Mai 1238), Kartäs, ©. 366. 

2) Am 9. de8 Monats Djumädeel-tany. Kartas, ©. 366. — 
on Khaldun a. a. O., Append. ıxxıx. 
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feinen Neffen Abt Faris. Ibn⸗el⸗Djedd fpielte anfänglich den 
Gehorſamen, empörte ficb aber im Jahre 643 (28. Mit 
1245), ließ Abd Färis nad Ceuta verbannen und ſchloß zur 
Sicherung ber ufurpierten Herrichaft mit König Fernando zur 
Zeit, da der Fürft von Granada deſſen Vafall werde, ein 
Binbnis ab. Zugleich ftieß er die Almogavaven, Die ren) 
ſoldaten, doch wohl, weil er fie für unzuveriäffig hielt, aus 
der Armee aus. Und das war fein Unglüd. Einer ihre 
Hauptlente, Namens Salfaf, revoltierte mit ihnen, tötete 
Ibn⸗el⸗Djedd und ruf Abt Faris zurüd. Die Leitung der 
Stadt wurde darauf unter feinem Vorſitz einem Rat von 
fünf Männern übertragen *), bie mnfaffendften Vorbereitimgen 
zur Verteidigung Sevilla8 getroffen und die Hilfe Abd Zekerias 
aufgerufen, denn für umvermeidlich mußte man den Krieg halten, 
za dem man felbft dem König von Kaftilien durch die Er 
mordung ſeines Bandesgenoffen einen Vorwand geliehen hatte. 
Und feineswegs entfprang dieſe Heramsforberung einer 
blinden Vermefjenheit, vielmehr hatten die Sevillaner Grund, 
felbft der Männerkraft Eaftiltens gegenäber auf Die Sicherheit 
zu pochen, welche ihrer durch Schönheit, Umfang, kommerzielle 
Bedeutung und Reichtum in ganz Spanien einzigen Stabt 
boppelte Umfaffungsmauern, ſtark befeftigte, in ihrem Umkreis 
gelegene Städte und Kajtelle, und der durch ben Guadalquibir 
vermittelte Zuſammenhang mit Nordweſt⸗Afrika verlieben. 
Von Sanlucar, dem Meereshafen ab trug der dem Meer 
verwandte Strom überfeeifche Schiffe aus Den Seeſtädten Eng 
lands, Frankreichs, Italiens, Nord⸗Afrikas von Alexandria 
bis Tanger aufwärts bis zu den Schwellen Sevillas, beffen 


Brodultenreigtum, vornehmlich Oliven, Feigen und Ba 
wolle, fte ihrer Heimat zuführten. Stamen mißte jeber 
Fremden erfaffen beim Anblick ber eine Bendlferung von meht 


als 300,000 Köpfen umſchließenden, mit 166 Tuͤrmen der 


krönten Bormauern, des goldenen Turmes, der, 60 Fuß lang 


1) Ibn Khaldan bei Gayangos Il, Append. 1xxx. Zn jet 
Kollegium der Fünf gehörte des Geſchichtsſchreibers Großvater Jadis 


Ibn Khaldan. 
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und 230 hoch, im Innern jo breite Treppen beſaß, daß man 
auf Maultieren und Pferben bequem Binanfgelangen Torte, 
der mächtigen Tortifilationen des auf der rechten Seite bes 
Flaſſes gelegenen, mit der Stabt durch eine Schiffbrüde ver- 
bundenen Zriana, von dem aus in einer Ausbehnung von - 
über 12 Meilen in die Länge und 5 Meilen in bie Breite 
bis zu den Olivenhainen von Niebla, 100,000 Landgüter um⸗ 
faſſend, fich der reich gefegnete Diftrilt von Alfarache oder bes 
Gartens des Hercules ausdehnte ). 

Stromanfwärts auf der rechten Seite beſaß bie Metropole 
bis Conftantina bin an Ierenna, Alcala del Rio, Guillena, 
Santillana, Alcolen, Lora gegen Angriffe von Norden Schutzwehr 
af Schuginehr, während auf der rechten Uferfeite das wegen 
feines hunderttürmigen Kaftells berühmte Alcalaͤ de Guadaira 
and das och volkreichere Carmona den Schutz übernahmen. 

Der Konig traf Anſtalten, wie fie Die Durchführung eines 
io außerorventlichen Unternehmens erforverte. Die Einnahme 
mer Nachbarſtädte wäre wohl mit dem bisherigen Kraft- 
aufwande durchzuſetzen geweſen, bie Belagerung Sevillas ſetzte 
dagegen ungewöhnliche Rüftungen, die Eröffnung neuer Hilfs⸗ 
quellen, vor allem Die Errichtung und Mitwirkung einer Ylotte 
voraus, dur die allein Sevilla der Zufuhr von Lebens⸗ 
mitteln und Subfidien, die e8 von Afrika zu erwarten batte, 
berambt werben konnte. 

Fernando war weit davon endfernt zu biefem Zweck die 
Hlfe ver Genueien in Anſpruch zu nehmen. Er vertraude 
der nationalen Kraft und erſah fich in Ramon Bonifaz, einem 
Bürger von Burgos, der ald Seemann in bobem Anſehen 
ftand, Die geeignete Perfünlichleit zue Durchführung feiner 


1) &teifi, par Dozy, p. 215. — Cron. general, p. 399: „El au 
affeyte suele ser afamado, e abondar en todo el mundo, ca es mucho 
prasiente villa e muy llana, sin los ottos abondamientes e riquezas 
de la su tierra e rededores, ea en el su Axaraf hania bien este dia 
«den mil alcarias de mucha prol, e de mucho gasajo, sin los portaz- 
gos, dende le salien muy grandes rentas sin mesura.“ — Über A 
farache, vgl. Dozy, Script. Arab. loci de Abbad. I, 133. 
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Pläne. Er erhielt den Auftrag an ber Küfte von Viscaya 
den Bau und die Ausräftung einer Kriegsflotte zu leiten, um 
mit ihr im nächften Frühjahr vor Sevilla zu erjcheinen ?). 
Es rechnete Fernando auch darauf, daß Papft Imnocenz IV., 
der fich zu Lyon befand, ihm zur DBeftreitung der Rüſtungs⸗ 
und Kriegskoften bie Erhebung eines Teiles des Kirchenzehnten 
auf drei Jahre nicht verfagen würbe und bot noch für ben 
Herbit diefes Jahres die zu einem Einfall in das Gebiet von 
Sevilla erforderlichen Kräfte auf ?). 

Der Angriff richtete fich gegen die Oſtſeite der Stadt. 
Die Feldmark von Carmona wurde in eine Wilfte verwandelt, 
barauf Alcalä de Guabaira berammt, beffen Betwohner, an wei⸗ 
terem Widerſtand verzweifelnn, wenigftens in der Übergabe an 
Ibn⸗el⸗ahmer, der mit 500 Rittern feinem Herrn gefolgt war, 
ihr Heil fuchten. Der aber war jo Hug, auch wo es galt, 
feine eigenen Glaubensgenoſſen feinem Lebnsheren zu über 
antworten, al8 treuer Vaſall zu Handeln. Fernando zog in 
Alcala ein, befeftigte e8, entfandte Ihn-el-ahmer mit dem 
Meijter von Calatrava und feinem zweiten Sohn Don En 
rique gegen Jerez, jeinen Bruder Don Alfonfo und ben 
Meifter Pelaio zur Verwäftung von Alfarache auf der Weit 
jeite Sevilla °). 

Dergeitalt kündigte fich die Belagerung an. Der König 
befand fich noch zu Alcald, das Heer war zum Teil im bie 
Heimat entlaffen, als ihm die Trauerbotichaft von dem am 
6. November erfolgten Tode der Königin-Mutter binterbradt 
wurde. Sie war — ſo rühmt fie ihr Sohn Don Alfonio — 
der Stolz Caſtiliens, Leons, ja ganz Spaniens. Auf dad 
tieffte trauerten um fie alle Gemeinden und Volksklaſſen, fo 
wie die unbemittelten Hidalgos, denen fie in ihrem Leben jo 
viel Gutes eriviefen 4). Der Erzbiſchof Rodrigo von Toledo, 


1) Cron. general, p. 386b. — Lafuente, Hist. de Esp. V, 363. 

2) Raynaldi Ann. ad a. 1247, 8 18. 

3) Cron. general, p. 386. Guichot, Hist. de la ciudad de Se 
villa III, 98sgq. 

4) Cron. general, p. 386. 
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der dieſer um Leon wie um Cajftilien, um ihren Gemahl und 
um ihren Sohn fo hoch verbienten Yürftin lange Jahre zur 
Seite geftanden, konnte feine berühmte Gefchichte Spaniens 
nicht fchließen, ohne ihr darin ein Dauerndes Denkmal geſetzt 
zu haben. „Selbft als ihr Sohn‘, jagt er, „Mann geworben 
war und in ber Fülle feiner Kraft ftand, bat fie und zwar 
bi8 auf den heutigen Tag in ihrem Eifer nicht abgelafien, 
ihm zu raten, was Gott und den Menfchen angenehm ift, 
und in wahrhaft bochherziger nicht weiblich ſchwacher Ge⸗ 
ſinnung auf feine Handlungen eingewirkt.‘’ *) 

Auf das tieffte durch dieſen unerſetzlichen Verluſt er- 
ichlttert, dachte der König einen Augenblid an die Nüdkehr, 
ftand aber auf ven Rat feiner Umgebung davon ab, um nicht 
durch den unvermeidlich längeren Aufenthalt die NRüftungen 
aufzuhalten, die gewonnenen Vorteile in Frage zu ftellen und 
ben Widerftand des Feindes erftarken zu laſſen. 

Nah einer mit Ramon Bonifaz zu Jaen wegen ber 
Slottenausräftung abgebaltenen Beiprechung begab fich Fer⸗ 
nando nach Cordova, um ben bortbin entbotenen Ricoshombreß, 
Ordensmeiftern und Stäbteveputierten inbetreff der von ihnen 
zu ftellenden Streitkräfte feinen Willen fund zu thun. 

Dort jammelten ſich im Frühjahr die Scharen der Ritter 
aus beiden Königreichen, der ſtädtiſchen Milizen aus Coria, 
Montanches, Medellin, Caceres und anderen Orten, jowie bie 
Hilfstruppen unter Ibn⸗el⸗ahmer, um zunächſt die Sevilla 
benachbarten Orte zur Unterwerfung zu bringen. Die Bes 
wohner des wichtigen Carmona wichen nach Verwüftung ihrer 
Feldmarken der drohenden Belagerung durch das Geſuch aus, 
ihnen gegen Leiftung eines beſtimmten Zributes einen ſechs⸗ 
monatlihen Waffenftilfftand zu gewähren, innerhalb welcher 
Zeit über die Bedingumgen ber Übergabe verhandelt werben 
ſollte. Um Zeit und Menfchenleben zu ſparen, ging ber König 
ſowohl Hierauf ein, als auch auf die von den Bewohnern 
Conftantinas, Reinas und Loras an die Übergabe gefnüpfte 


1) Lib. IX, c. 17. 
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Bedingung, fie in ihren Wohuſitzen zu laften. Dagegen leifteten 
die Bewohner von Cantillanı ben äußerſten Widerſtand, bis 
Fernando nach Überjchreitung des Guadalquivir, vie mit viele 
Gefahren verknüpft war, die Heeresabteilung auf dem rechten 
Ufer verftärkte und ihren Trotz brach Die 700 Dann Be . 
fatzung wurden teil8 getötet, teil8 gefangen genommen. Dem 
von flüchtigen Mauren überfüllten Guillena ſank der Mint, 
es erfaufte fich durch fchleumige Übergabe Freiheit der Perſonen 
und Erbaltung bes Beſitzes, wogegen Die Beſatzung von Ges 
rena, trogend auf die Unzugämglichleit der Fefte, fich zum äu⸗ 
ßerſten entichloffen zeigte. Als fie dann in letter Stunde bie 
unvermeibliche Unterwerfung an Bedingungen knüpfen wollte, 
wies ſie der König zornerfült ab. Nur der Bermittelumg der 
Magnaten verbanlte fie es, daß fie mit Hinterlaſſung ihrer 
Habe auswandern durfte Am längiten leijtete Widerſtand 
Alcala del Rio, die letzte Fefte vor Sevilla. Wiederholt 
wurden die Belagerungsmalchinen zerftört. Ajataf, der mauriſche 
Statthalter, brachte an der Spike von 300 Rittern durch 
häufige Ausfälle den Chriften jchwere Verlufte bei, mußte fich 
aber jchlieglich, da die Vorräte ausgingen, nach Sevilla zurüd⸗ 
ziehen, worauf fich die Einwohner den ihnen geitellten Bw 
dingungen unterwarfen '). 

Zu vechter Zeit war bie Unterwerfung ber Vororte vol 
endet, denn bier zu Alcalaͤ erhielt Fernando die Nachricht, daß 
Namen Bonifaz mit einer Flotte non dreizehn großen Schiffen, 
die Kriegsmannfchaften, Belagerungswerkzeuge und Lebensmittel 
mit fich führte, im Angeficht des Hafens von ©. Lucar fid 
bon einer moslimiſchen Kriegsflotte von dreißig Fahrzeugen 
bedvroht fehe, daß von Sevilla zu Waſſer und zu Lane Streit 
kräfte gegen jenen unterwegs jeten. 

Unverzüglich entfanbte der König den Don Rodrigo Flores, 
Don Alfonfo Zellez ve Meneſes und Ferran Jauez mit Rei⸗ 
tevei und Fußvolk den Ouadalguivir abwärts. Site gingen 
fo weit vor, daß fie die caftiltiche Flotte vor Anter Tiegen 


1) Cron. general, p. 387. 
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jeher konnten; ba fie aber von der feindlichen nirgends etwas 
entdeckten, kehrter fie mach Alcalaͤ zurück. Kaum daß fie fort 
waren, jo erſchien letztere und eröffnete deu Kampf, ber ihr 
zum Verderben ausſchlug. Der Admiral Ramon Bonifaz nahe 
hei Saleeren, bohrte ebenſo viele in ven Grund, nerbrannte 
ne und trieb bie Übrigen in bie Flucht. Damit war fir 
ihn der Wafferweg noch Sevilla frei; die Streitmacht aber, 
weiche fh von Bier aus kurz danach auf ben Weg machte, 
wurde von Don Rodrigo Alvarez, der ihr mit ben Caſtiliern 
won Alcalaͤ ber entgegenzog, in bie Flucht geichlagen. 

Erjt mit diefen Siegen — in der erften Wode des Au 
gut — mar die Möglichkeit einer engeren Cernierung Se- 
villas gegeben. Während die Flotte ftromaufwärts fuhr, ger 
long es dem Meiſter Don Belnio mit gegen 270 Rittern 
unterhalb Alfaxache das rechte Ufer des Guadalquivir zu 
gewinnen: und jich in unaufhörlichen Kämpfen gegen Abena⸗ 
mafon, dem. Derricher von Niebla, zu: behaupten. Zu feiner 
Unterſtützung ließ der König tie Reitericharen unter Don Ro- 
beige Florez, Don Tellez de Meneſes und Don Terran Go⸗ 
meg gleichfalls des Fluß überfchreiten, während er jelbit das 
Lager nom der rechten Seite, wo es ben beftändigen. Angriffen 
der Mauren ausgeſetzt war, auf bie linfe verlegte, in bie 
non ber Gnadaia hurchfloffene ſüdlich non Sevilla fich aus⸗ 
befnende Ebene der Tablada, und e8 durch Gräben ringsum 
ſicherre. In kurzem erhob fich bier gleich wie vor Parma, 
has zu eben dieſer Zeit Kaifer Friedrich II. umſchloſſen hielt, 
eine. in Quartiere geteilte volkreiche Ragerftabt, deren Straßen 
zum Zeil nach den von ihnen eingenommenen Handwerkern 
wo Verläufern genannt. wurden, wie die Strafe der Tuche 
woher, ber Wechöler, der Apatheler, ber Arzte, ver Alchh⸗ 
miſten, der Waffenſchmiede, Schmiede, Schlächter, Fiſcher ) 
Mit Weibern und Kindern und allem Hausbedarf hatte man 
fi hier wie zu bleibendem Aufenthalte niedergelaſſen. Man 


1) Cron. gen, p. 399. — Über Tablada vgl. Dozy, Recherches 
I, 318. 
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wußte, daß König Fernando das Gelübde gethan, nicht eher 
von Sevilla abzuſtehen, bis es ihm Die Thore geöffnet ?). 
Die Fortichritte waren langſame aber ſichere. Auf der 
rechten Stromfeite erjtürmte Meiſter Don Pelaio die Feſte 
Gelves, worauf die zufammengefchmolzene Beſatzung von Als 
farache feine weitere Neigung zu Ausfällen zeigte. ‘Die Be 
wohner Carmonas unterwarfen ſich dem König nach Ablauf 
der Waffenſtillſtandszeit, beglüdt durch das Zugeſtändnis, 
unangefochten in ihrem Beſitz weiter leben zu können. Näher 


und näher rüdte dergeſtalt die Gefahr der mächtig befeſtigten 


Vorſtadt Triana. 
In ein neues Stadium trat die Belagerung, als nach Ab⸗ 


lauf des Winters das chriſtliche Heer anſehnliche Verſtärkungen 


erhielt. Aus Murcia durch den Infanten Don Alfonſo, dem 
fich Subſidien König Jaimes von Aragon anſchloſſen, aus 
Caſtilien durch Don Diego Lopez de Haro. Seitdem ſchloß 
ſich die Belagerungskette namentlich auf der Seite der Vor⸗ 
ſtädte Benaljofar und Macarena enger und enger um bie 
Stadt. Ein weientlicher Fortfchritt — die glänzende Waffen- 
that des Don Garct Perez de Vargas — war die Eroberung 


einer über bie Guadaira führenden Brüde, deren fich bisher 


die aus der Porta del Alcazar bervorbrechenden Senillaner 


zu unaufbörlihen Angriffen auf das caftilifche Lager bedient | 


hatten. 


Trotz aller gewonnenen Vorteile überzeugte fich der König, 


daß erjt dann auf den Fall der Stabt ficher zu rechnen wäre, 


wenn es gelänge, fie durch Zerftörung ber mit eifernen Ketten 


befeitigten Schiffsbrüde, des Zuſammenhanges mit dem Raftel 
und der Vorſtadt Triana zu berauben. Nach vergeblicen 
Verſuchen ging der Nat des Admiral Ramon Bonifaz dahin, 
zwei der ſtärkſten Flottenfchiffe bei heftigem Winde gegen bie 
Brücke treiben zu Yaffen. 

AS am heiligen Kreuztage, 3. Mai 1248, der erwünſchte 


1) Chron. Ferdinandi, c. 16: „Ferdinandus ergo, cui propositum 
erat, vel urbem capere vel in eius obsidione mori.“ 
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Wind auflem, fchritt man zu dem Wagnis. Inter einem 
wahren Regen von Gefchoffen, welche die Beſatzungen des gol- 
denen Zurmes, des Kaftelld von Triana und die am Ufer 
aufgeftellten Sevillaner gegen die Schiffe fchleuderten, drangen 
jie vorwärts. Das erfte verlor das Steuerruder und ver- 
fehlte des Zieles. Das zweite aber, welches den Aomiral 
felbft trug, wurde mit folcher Gewalt gegen die Brüde ge- 
trieben, daß fie in Trümmer ging. 

Obwohl num von der Flotte und dem Landheer die größten 
Anftrengungen zur Einnahme des Kaftelld von Triana gemacht 
wurden, jeßten die Verteidiger jo verzweifelten Widerftand 
entgegen, daß noch fieben Monate bis zu ihrer Unterwerfung 
bingingen. Erſt ald gegen Ende November eines ber Häupter 
Sevillas — die Chriften nennen ihn Orias — nach mehrfach 
geglückten Berjuchen, der Sevillaner Triana zubilfe zu kommen, 
bei einem abermaligen Unternehmen von Ramon Bonifaz ge- 
fangen genommen wurde, verjuchten e8 die Sevilfaner, ihre 
Unterwerfung an Bedingungen zu Inüpfen, darunter die, Daß 
fie in der Stabt blieben, dem König nur den Alcazar über- 
lieferten, und ihm ven dem Sultan von Marocco fchuldigen 
Sahrestribut entrichteten. Weiter wollten fie ein Drittel der 
Stabt abtreten, endlich die Hälfte, nur daß ihnen geftattet würde, 
eine Mauer zwilchen der muhammedaniſchen und chriftlichen 
Bevölkerung aufrichten zu dürfen. Fernando aber blieb bei 
feiner Forderung, ſie follten ſämtlich die Stadt verlaffen, und 
geftand ihnen nur zu, Habe und Gut famt ben Waffen mit- 
zunehmen; dreien ihrer Verbündeten wurbe bie Gnade zuteil, 
in Sanlucar, Aznalfarache und Niebla bleiben zu bürfen ?). 

Die Muhammedaner beugten fich unter das fchiwere Joch 
und jollen nur noch gebeten haben, ben bisherigen Schmud 
ihrer Stadt, die große Moſchee, dem Erdboden gleich machen 


1) Chron. de Esp.: „e el rey que diesse a Axataf, e al Arrayaz 
e & Abenzuel San Lucar e Azmalfarache e Niebra“; das Chron. San 
Ferdinandi übergeht biefe Stelle, giebt überhaupt abweichende Angaben. 
Welches Sanlucar gemeint fei, wird nicht gefagt, offenbar das auf ber 
linken Seite der Guadiana. 

Schürrmacher, Geſchichte Epaniens IV. 27 
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zu dürfen. Der König überließ bie Entſcheidung hierüber dem 
Infanten Don Alfonfo, und diefer drohte ihnen, es follte feiner 
febendig aus der Stabt, wenn fie fi auch nur am einem 
Dachziegel der Mofchee vergriffen. Diefelbe Antwort erbielten 
fie, als fie fchlteßlich baten, den goldenen Turm abtragen zu 
bürfen, für welchen fie auf Befehl einen anderen aufbauen 
wollten. 

So erfolgte denn nad einer faſt jechzehnmonatlichen Be 
lageruug am 23. November, dem Tage des Heiligen Clemens, 
bie Übergabe von Sevilla, zunächſt mit der Aufnahme einer 
eaſtiliſchen Bejagung in den Alcazar ). Im Laufe einer Woche 
folfte Die ganze Stadt geräumt fein; der König überzeugte fi 
aber von der Unmöglichkeit der Durchführung und gewährte den 
Unglüdlichen die Frift von einem Monat, um ihre Habfelig- 
teiten, die ihnen auf der Wanderung eine Laft gewejen wären, 
verkaufen zu können. Zur fohnellen und ficheren Beförberung 
ftellte ex überbieß den Ausiwanderern, je nachdem fie ben Land⸗ 
oder Seeweg einfchlagen wollten, Lafttiere mit Treibern, fünf 
große Schiffe, acht Galeeren und eine Carrara, ein umfang 
reiches Transportfahrzeug von rundem Bau, zur Verfügung. 

Als die Friſt abgelaufen war, fehlugen 100,000 Mauren 
ſtromabwärts den Weg nach Ceuta ein, wandten fich 400,000 
unter der Eskorte des Meiſters von Calatrava nach Jerez 
und die umliegenden Ortfchaften, ficherlich wicht in der Abficht, 
dort zus bleiben, ſondern bei Gelegenheit gleichfalls nach Afrika 
zu geben, denn wie bätte der Steger eine jo ftarfe Bevölle⸗ 
rung im Mündungsgebiet des Guadalquivir dulden Tonnen. 


Erft nachdem die Mofcheen Sevillas durch die üblichen 


Reinigungen und Weihen in chriltliche Gotteshäufer um⸗ 
gevandelt waren, Die große Mofchee der Jungfrau Marie 
geweiht worden war, bielt Fernando mit feinen Großen, 
empfangen von den Prälaten und dem ganzen Klerus, am 


1) Wenigftens fagt das Chron. Ferdinandi, ce. 17: ‚promiserunt, 
quod intra septem dies evacuatam urbem tradituri essent“. Die Cron. 
general wiberfpricht dem infofern nicht, als ſie das Geſfuch der Mauren 
um eine einmonatliche Frift nach der Belegung des Alcazar erwähnt. 
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22. Dezember feinen feierlichen Einzug und wohnte ber erfien 
don Guitierra, dem ermwählten Biſchof von Toledo in ber 
Marienlicche celebrierten Meſſe bei !). 

Die Beſchwerden des Krieges wurben abgelöft non ven 
Sorgen um die NRenbegründung der Stabt, vor alfem um bie 
Wiederaufrichtung des Epistopalfikes. Fernando begründete ihn 
auf das glänzendfte durch die Stiftumg von Ranonilaten und 
anderen Würben, burch die Verleihung von Städten und 
Dörfern und die Dotation eines höchſt anfehnlichen Sirchen- 
ſchatzes. Weiter bereicherte er im Jahre 1250 die Kirche 
mit den Zehnten von allen Einnahmen aus Sevilla ſelbſt umb 
alien bereits eroberten ober noch zu erobernden Drten, jo 
weit fie von altersber zum Episkopat von Sevilla gehört 
hatten ?). 

Bon der Wahl eines Oberhauptes ſah der König einft- 
weilen ab °), denn fein Sohn Don Telipe, Pflegling bes ver- 


1) Dem im Juli 1247 verfiorbenen Erzbiſchof Rodrigo von Toledo 
war Juan Uramenfis gefolgt, aber ſchon im Juli 1248 geftorben; auch 
Gutierra farb bereit8 am 23. Auguſt 1250. 

2) Die Urkunde, zum Teil abgebrudt im Chron. Ferdinandi, $ 138, 
entbäft nım das Jahr 1250. Da unter den Zeugen bie beiden Infanten 
Don Saucho und Don Felive als Procuratoren ber Kirchen von Toledo 
und Sevilla genannt werben, muß fie nad dem 25. Mai ausgeftellt 
jein, ba Junocenz IV. den erfteren zum Profurator ernennen Tieß. 

3) Chron. de Esp., p. 399b: ‚‚E dio Iuego el argobispado al obispo 
don Remon, que fue el primer argobispo de Sevilla, empues quel rey 
la hovo ganado.“ Ebenſo bie Überfegung im Chron. Ferdinandi, $ 116. 
An der Nichtigkeit diefer Angabe zu zweifeln, muß man doch wohl Be- 
benfen tragen, da fle von König Afonfo X. ſelbſt ſammt, ber feinem 
Vater in Sevilla zur Seite ſtand und es doch wohl nicht unterlafien hätte, 
feinen Bruder zu nennen, wenn biefer wirflich ber erſte Erzbiſchof von Ge- 
villa geweſen wäre, zumal er an einer früheren Stelle (p. 369) bemerkt: 
„don Felipe, que fue esseyto de Sevilla“. In ben beiden von Fernando 
am 22. November 1250 und am 6. Ianuar 1251 zu Serilla feinem 
Notar Raymondo und der Stadt Segovia ausgeſtellten Berleibungs- 
urkunden, wird biefer nicht Erzbiſchof von Sevilla genannt, fein Bruder 
Felipe tritt aber. al8 „electo de Sevilla“ zum erſtenmal urkundlich auf 
nah dem Tode feines Baters im einer Urkunde Alfonfos am 22. Juni 
1253 zu Sevilla. Colmenares, Hist. de Segovia, p. 204—211. 

. 27* 
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ftorbenen Erzbiſchofs Rodrigo von Toledo und zur Zeit Abt 
des Kloſters zu Valladolid, Hatte weder das kanoniſche Alter 
noch die Heiligen Weihen empfangen, um ſchon jetzt Die neue 
Reihe der fenillantichen Kirchenfürften eröffnen zu Tönnen. 
Bapft Innocenz IV. zeigte fich zwar dem Geſuch des Vaters 
willfäßrig und beauftragte fchon am 25. Mai 1249 den Bi⸗ 
[hof von Jaen und deſſen Kaplan Magifter Manfredo, dem 
genannten Infanten troß jenes Mangels die Prokuration der 
Kirche von Sevilla zu übertragen, aber auch diefer hat er ſich 
in den nächften Jahren Teinesfalls unterzogen !). Die intere- 
miftifche Verwaltung ruhte ficherlich in den Händen des Fönig- 
fihen Notars des Magiſters Raimondo, Bilchofs von Se 
govia, dem vielleicht fchon jettt die erzbifchöfliche Würde fir 
den Fall in Ausficht geftellt wurde, daß der Infant Darauf 
verzichtete. In Erfenntlichleit der ihm bei der Neubegründung 
geleifteten vielen Dienſte ehrte ihn der König am 6. Januar 
1251 durch die erbliche Verleihung einer Anzahl ertragsreicher 
Güter in Stadt und Gebiet Sevilla 2). 

Hter, wie bei der Eolonifierung Cordovas wurden in erfter 
Linie die Eroberer, Ordensbrüder, Infanzonen, Ricoshombre 
und Bürger bedacht, Danach aus dem ganzen Königreich Ans 
ſiedler der verfchiedenften Berufsklaſſen, Handwerksmeiſter be 
rufen, auch Gelehrte eingeladen ®). Am 15. Juni 1250 er 
hielten die Bewohner mit der Verleihung des Stadtrechts von 


1) Roder. Tolet. IX, 12: „Philippum, qui oblatus a domina Be- 
rengaria regina nobili avia sua Deo et Roderico Toletano pontifici, 
per manus eiusdem pontificis ad titulum ecclesiae Toletanae in sortem 
Domini est vocatus et in continenti idem pontifex praebendam et alia 
beneficia in praedicta ecclesia assignavit.‘‘ — Baluze, Misc. VII, 502. 
Das Mandat Innocenz IV nennt den Infanten irrtümlich Johannes. 
Infant Philippus wird „procurator ecel. Hispaniae‘ genannt in bem 
großen Privileg des Königs vom 15. Juni 1250 (Cf. Chron. Ferdinandi, 
$ 141), dagegen nicht in ber gleichfalls zır Sevilla am 6. Januar 1251 
ausgeftellten Urkunde. Eolmenares, ©. 208. 

2) Colmenares, p. 207: „por mucho servicio, que me fiziestes“. 

3) Chron. de Esp. — Das Chron. Ferdinandi, 8 116 fett ber 
Übertragung hinzu: „litteratos etiam ac dootos viros invitans“. 
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Toledo ihren großen Freiheitsbrief unter Gewährung befonverer 
Magiftrate und Rechte an die Seeleute. 

Kaum, daß Sevilla dieſe neuen Lebensgrundlagen erbalten 
batte, al® der König auch Schon vorwärts drängte, bie Kette 
feiner Eroberungen zu fchließen. Zuerſt fiel Jerez — ver 


mutlih im Jahre 1251 — banah Medina, Alcalaͤ de los 


Gazules, die Seeftäbte Sanlucar de Barrameda, Rota, Cadiz, 
Puerto de Santa Maria an der Mündung bed Guabalete, 
ferner das am rechten Ufer des Barbate fteil gelegene Vejer 
de la Frontera, landeinwärts Arcos, Lebrija und Trebujena, 
auf der rechten Seite des Guadalquivir Sanlucar de Alpechin ; 
fur; das ganze Mündungsgebiet ‚des großen Stromes‘ war 
nunmehr caſtilianiſch). Im Oſten bilvete der Guadara bie 
Grenze gegen das Bafallenreih Granada, nur daß der Berg 
des Tarif noch feine Unabhängigleit wahrte. Im Weften 
führte die tributäre Herrichaft des Fürften von Niebla zwiſchen 
der Provinz Sevilla und der Macht Portugals, welche König 
Alfonſo IIL zu eben dieſer Zeit über das linke Ufer der Gun- 
biana ausdehnte, eine Scheineriftenz ?). 


Biertes Kapitel. 
Friedenspolitit Fernandos den hriftlihen Nachbarreichen 
gegenüber. 

Wie gerechtfertigt der Stolz ift, mit dem die Eajtilter auf 
dieſe Errungenschaften blickten und bliden; wie wollverbient ber 
Ruhm, der ihnen in Europa gefpendet wurbe, das leuchtet Doch 
erit ein, wenn man erwägt, daß fie im Lauf der letten acht- 


1) Da8 Chron. Ferdinandi, c. 18 giebt mehr unterworfene Orte 
an al8 bie Cron. general. 

2) Chron. de Esp.: ‚‚Salvos ende Niebra, que sel tovo con Abe- 
namarin, que fue rey de ella.“ 


— — — — 
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sehn Jahren alles aus eigener Kraft vollbrachten, während bie 
großen Erfolge unter dem fiebenten und achten Alfonſo ber 
Mitwirkung der Aragonefen und Navarrefen zu danken waren. 

Dieſe Machterweiterung wog den Verluſt der Vaſallen⸗ 
ſchaft feitens biefer Stanten ebenjo reichlich auf als ben Fort 
-Sall des Kaiſertitels, anderſeits lag in ihr eine Warnung 
für die Rivalen, bem fie überflügelnben Nachbar die Bahnen 
nicht mit Gewalt zu durchkreuzen. Schwerlich aber würde 
3ernanbo biefe Ziele, die dem völligen Abſchluß eines jahr⸗ 
hundertelangen Kampfes gegen den Erbfeind in nahe Ausſicht 
fteliten, erreicht haben ohne bie vorfichtige, leibenfchaftslofe, 
fa verföhnliche Urt, mit welcher er lange Iahre hindurch 
nicht ohne den weilen Beirat feiner Mutter die natürlichen 
Begenfäge entihärfte !). 

Die Scheivung von feiner Gemahlin Doña Leonor war 
der erite und nicht letzte feinbjelige Schritt gegen Caftilten, zu 
welchem fi König Jaime von Aragon in heißblütigem Ehr⸗ 
geiz fortreißen ließ. 

Am 25. September 1230 ftarb Alfonfo IX.; Die König 
reiche Eajtilten und Leon wurden auf immer vereinigt, während 
fih die engfte Vereinigung zwiſchen den Königreichen Aragon 
und Navarra vollzog. Den Anftoß dazu foll Sancho VI. von 
Navarra gegeben haben. Von aller Welt abgefchloffen, an 
einer unheilbaren Beinwunde und an übermäßiger Wohl 
beleibtheit leivend, 309g er auf dem Schloß Tudela feinen 
Groß groß, über das Geſchick feiner Kinderlofigfeit, über ben 
Grafen Tibaldo von Champagne, den Sohn feiner Schweiter 
Dlanca, vor dem er fich auf feinem Throne nicht ficher fühlte, 
über ven Verluft der Provinzen Vizcaya, Alava und Gui—⸗ 
püscoa, über den Glanz ver Krone Caſtiliens. 

Der Haß gegen ven übermärhtigen Nachbar, in dem Sande 
und Jaime zuſammentrafen, war fo jäh und blind, duß jener 
ihm die Selbftändigleit Navarras, dieſer das eben noch von 

1) „Verum regina nobilis Berengaria mater regis volens eum & 


-Christianorum iniuriis alienum“, fagt ber Erzbiſchof Rodrigo, lib. DL, 
cap. 12. 


Spannung mit Aragon. 423 


ihm anerlannte Erbfolgerecht feines Sohnes Don Alfonjo auf 
Aragon zum Opfer brachte ?). 

Am 2. Februar 1231 adoptierten zu Tudela ber Acht⸗ 
undfiebzigjährige und der Fünfundzwanzigjährige einander für 
alle ihre Reiche, fo daß der ven andern Überlebende die König. 
zeihe Aragon und Navarra vereinigen follte. Diefen Vertrag 
wollen fie gegen alle Welt aufrecht erhalten, auch gegen bie 
römische Kurie, und für Verräter follten biefenigen Vaſallen 
erflärt werben, die fich widerjegten. Es beichwuren ihn außer 
einer Anzahl Barone auch Städteabgeordnete aus beiden Reichen, 
doch — kein Geiftlicher. 

Es kaun gar ein Zweifel darüber beftehen, daß ber In⸗ 
font Don Alfonfo, der am Hofe des verbaßten Fernando erw 
zogen wurde, nach dieſem Bertrage von der Nachfolge in 
Aragon, denn Catalun hatte fich ja fein Vater referpiert, aus⸗ 
geihloffen war. 

Fernando follte auch alsbald bie erfte Wirkung dieſer 
Adoption zu fühlen befommen, denn mit dem Abichluß bes 
Bertrages begannen die DBorbereitungen zum Sriege gegen 
Caftilien, den man mit außerordentlichem Kraftaufwand zu 
führen beichlof. 

Aber auch mit biefem von gleichem Haß erfüllten Bundes⸗ 
genofien kam König Jaime gegen Caſtilien nicht weiter als 
mit dem verftorbenen Alfonfo von Xeon. Der Bertrag von 
Tudela war ein Hirngeipinft, das vor der Wirklichkeit 
zerrann. 

Jaime ſah die Schuld aller Verzögerung auf der Seite 
Sanchos. „Ich habe“, rief er aus, „alles gethan, was in 
meinen Kräften ſteht, meine Schuld iſt es nicht, wenn alles 
gegen unſere Abſichten geht.“ Unentſchloſſenheit lag nicht in 
Jaimes Natur, aber Herr ſeiner Entſchlüſſe war doch auch 
er in dieſem Falle keineswegs. Selbſt wenn Sancho feinen 
Schatz, der ſich zur Stellung von Söldnern öffnen ſollte, nicht 


1) Die „Acta de legitimacion del infante D. Alfonso“ bei Tour- 
toulon I, 374. 
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jo geizig gewahrt hätte, wie er es that, konnte Jaime, da zu 
eben dieſer Zeit die Nachricht kam, der Fürft von Tunis babe 
fih gerüftet, um ihm Mallorca wieder zu entreißen, kaum 
darüber verlegen jein, wohin er fich zu wenden hatte ®). 

Noch ehe er dorthin aufbrach, faßte er fein Teſtament ab, 
e8 war am 6. Mai 1232 zu Tarragona, indem er feinen 
Sohn Don Alfonjo zum Erben aller feiner Reiche einfeiste, 
Aragons und Mallorcas, der Srafichaften von Barcelona und 
Urgel, der Herrſchaft Monpellier, ſowie aller anderen Länber, 
die er noch erobern würde. Hierdurch war der überhaupt 
nicht lebensfähige Vertrag von Tudela befeitigt, lebensfähig 
auch darum nicht, weil die Prälaten Aragond, Spargo, der 
Erzbifhof von Tarragona an der Spike, für pas Erbredt 
Alfonjos eintreten mußten und auch ficherlich eingetreten find. 
Spargo ift ber erfte Zeuge biefes erften Teftamentes König 
Saimes. *) 

Nur die eine Bedingung machte er geltend, daß Doña 
Leonor und der König von Caftilien den Infanten den Händen 
der für ihn beitimmten Erzieher übergeben werden, und de 
Gehorſams feitend der Aragonejen und Catalanen verluftig 
gehen follte, falls er mit fremven Zruppen in fein Könige 
reich käme ®). 

Wenn nun auch König Fernando den Infanten weiter an 
jenem Hofe behielt, jo war er doch weit entfernt, feinbfelige 
Gefinnungen zu begen, wie man fie ibm zubachte. Bei dem 
wetterwendilchen Charakter Jaimes mußte jeine Verbindung 
mit Violante, der Tochter Andreas’ II. von Ungarn, den cafti- 
lichen Hof mit neuer Sorge für die Zukunft des Infanten 
erfüllen, die noch keinesweges dadurch befeitigt worben zu fein 
ſcheint, daß Jaime felbft zu einer Beiprechung mit Fernando 
am 17. September 1234 nach Huerta kam, feiner gefchiebenen 
Gemahlin Hariza zuficherte und fich damit einverftanven er- 
Härte, dag Alfonfo ihr bis zu feiner Mündigkeit verbleiben 

1) Crönica de D. Jaime, c. 9. 


2) Bal. ©. 425, Anm. 3. 
3) Tourtoulon, El Jaime I, 262. — Zurita, lib. III, $ 14. 
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follte. Trotzdem mußte fich der Infant mit einem Bittgeſuch 
an Bapft Gregor IX. wenden, der ihm auch am 20. April 
1235 durch ein beſonderes Breve feine vechtmäßigen Anſprüche 
auf Aragon garantierte ). 

Die befte Garantie für die Erhaltung des Friedens zwiſchen 
ben beiden Reichen lag darin, daß beide Fürften ihn bei ihrem 
wetteifernden, nach Süden gerichteten Vorgehen gegen bie 
Mauren nicht entbehren Tonnten. Der im April 1234 er⸗ 
folgte Tod Sanchos von Navarra und die nachfolgende Beſitz⸗ 
ergreifung des Thrones durch feinen Neffen, den Grafen 
Zibaldo von Champagne, alterierten diefe Beziehungen nicht, 
die vielmehr in den nächiten Jahren die allerintimften werben 
follten, denn im Jahre 1240 wurden Fernandos ältefte Söhne 
Don Alfonfo und Don Manuel mit Jaimes Xöchtern aus 
feiner zweiten Ehe, Dofta Violante und Doña Conftanza, 
verlobt. 

Gleichwohl hatte die Königin Violante längft dafür ge 
forgt, daß die Befürchtungen des caftilifchen Hofes gerecht- 
fertigt erſchienen. Schon am 11. Dezember 1235 batte ihr 
Jaime für die Söhne aus ihrer Ehe das Königreich Mallorca, 
alle im Königreich Valencia gemachten und noch zu machenden 
Exroberungen, die Herrſchaft Weontpellier, die Grafichaften 
Rouſſillon und Millau und danach auch noch die von Cer- 
dafia Konflant und Valespir urkundlich zugefichert ). Wir 
baben Hier nicht einzugehen auf die unjeligen Folgen der zu- 
gunften ihrer Söhne in den Jahren 1242 und 1248 vor- 
genommenen Zeilungen, die infofern das Teitament vom Jahre 
1232 aufboben, als der Infant auf den Beſitz von Aragon 
und einen Teil Cataloniens beſchränkt wurde ?). 


1) Raynaldi Ann. ad a. 1235, 8 32. Rur im allgemeinen heißt 
8, daß König Jaime von Aragon den Iufanten zu feinem Nachfolger 
beftimmt Babe. — Tourtoulon I, 290. 

2) TZourtoulon I, 378. 379. 

3) Der Tert des zweiten Teftamentes bei Tourtoulon II, 425. 
Daß Jaime in bem erften ben Iufanten Don Alfonfo, worauf alles an⸗ 
lommt, zu feinem Erben einfegte — „en los reynos de Aragon y Mallorca, 
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Für den Ball, daß die vier Söhne, Don Alfonfo, Don 
Pedro, Don Jaime und Don Fernando ohne Deicendenten 
fterben follten, ging die Nachfolge auf Dofla Violante, die im 
Sabre 1246 dem Erben Eaftiliens vermählt worden war, über, 
doch unter der Bedingung, daß Aragon nie mit Cajtilien vereint 
und der Sohn der Doña Violante, der jenes erben würde, nie 
die Oberboheit des Königs von Caftilien anerkennen jolite. 

Sp eingefleifcht war die Abneigung Jaimes, „des Er⸗ 
oberers“, nicht gegen bie einheitliche Geltaltung Spaniens an 
fih, wohl aber gegen dieſes Caftilien, dem nach dem Wach 
tum feiner Macht die Loſung dieſer größten nationalen Auf 
gabe wohl beichteven fein Fonnte, 

Trotz biefer Abneigung hat doch felbft Iaime nicht umhin 
gefonnt, den Verbienften Ausorud zu leihen, vie ſich König 
Fernando, maßvoll und verjöhnlich wie er war, um die Schlich⸗ 
tung des Familienzwiſtes erwarb. Ohne fie abſchwächen zu 
wollen, muß man Hinzujegen, baß ihm biefe Haltung zugleich 
durch bie von ihm verfolgten großen nationalen Ziele vor 
gejchrieben war. 

Obſchon es mit dem Beginn des Jahres 1252 in bad 
- achte Jahr ging, daß er Gaftilien nicht wiedergeſehen hatte, 
konnte er doch durch nichts bewogen werben, jchon jet bort- 
bin zurüdzulehren. Seit drei Jahren regierte er es von Se 
villa aus; doch nicht, daß die ungewohnten Reize biefer viel 
befungenen Stadt ihn der Heimat entzogen hätten. Ihn fefjelte 
der AnbHd feiner letzten Lebensziele. Sein Geficht blieb dem 
Süden zugewandt. Wie der große aragoniiche Bataillabor vor 
nun bundertfünfundzwanzig Jahren nicht eher ruhte, bis er 
den Saum des fühlichen Meeres erreicht hatte, jo trieb es ben 
erſten caftiliichen Beberricher Andalufiens, feinen Fuß auf afrika⸗ 
niſchen Boden zu jeben. 

Dazu war er auf das dringendfte aufgefordert durch bie 


y en los condados de Barcelona y Urgel, y en el seüorio de Mom- 
peller, que antes se avia reservado, y en todas las otras tierras, 
que se conquistassen‘‘ (Zurita a.a. O.) —, bavon findet ſich in bem 
zweiten fein Wort. 
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Hilferufe der feit dem Yahre 1229 im Maroccanifchen an⸗ 
gefierelten Caſtilier. Die ihnen und ber erften zu Marocco 
errichteten chriftlichen Kixche vertragsmäßig von Elsmämün zu⸗ 
geficherten Rechte waren weder von ibm, noch von feinen 
beiden gleich ohnmächtigen Nachfolgern Afrfaid und feit dem 
Sabre 1244 von El-murtbadi billäh, erfüllt worden. Die 
Ehriften, die ihnen mit ihren Schwertern und ihrer Hände 
Arbeit wejentliche Dienfte leifteten, entbehrten noch immer der 
ihnen an ber Nordküſte zugeftandenen Sicherheitspläge, wohin 
fie fih vor den Berfolgungen und Beläftigungen der Moslims 
mit Weib und Kind hätten zurüdziehen können. Erſt recht 
unerträglich mußte ihre Lage werden, al8 nach der Eroberung 
Sevilla8 und ber ſüdlichen Landſtriche Tauſende von erulierten 
Moslims ihrem Haß gegen die Chriften auf maroccaniſchem 
Boden Luft zu machen fuchten. 

Da begab fih al® Vertreter der ſchwer Bebrüdten und 
feiner darbenden Kirche der Bilchof Lupo von Marocco an 
ben Hof König Ternandos, an bie Kirche von Toledo und 
nah Avignon zu Papft Innocenz IV., der am 16. Mär 
1251 den Ralifen El⸗murtadhi ernitlich, und zwar wiederholt, 
an die Erfüllung feiner den Ehriften gegenüber übernommenen 
Berpflichtungen erinnerte, wibrigenfalls der Biſchof Lupo bie 
im Maroccaniichen angeſeſſenen Chriſten ihrer Verbindlichleiten 
entheben amd Aweitere Überfievelungen verhindern follte. Un 
demſelben Tage wies Innocenz den Prolurator ber Kirche von 
Toledo an, den Bilchof Lupo aus den Einkünften feiner Pro- 
vinz zu unberftüßen '). 

Die Macht, den Caftiliern in Marocco zu ihrem Recht 
zu verhelfen, Die ihnen und der Krone unentbehrlichen Sicher- 


1) Raynaldi Ann. ad a. 1251, $ 29: „Comstitutus in prae- 
semtia nostza venerab. frater noster Marrochitenus ep. nobis exposuit “; 
es darf demnach ber Ausbrud in bem an den „procurator ecclesige 
Toletanae“ an demfelben Tage gerichteten Schreiben „Marochitano epi- 
scopo — in Toletana moranti provincia“ nicht wörtlid genommen 
werben. Bbaralea, BuHar. Franeisc. I, 572. — Das erfte Schreiben 
des Papfies an den Kalifen ift nicht erhalten. 
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heitsplätze zu verichaffen, die legten Almohaden gegen die über- 
Iegenen Meriniven zu jchüten und dadurch in Abhängigkeit zu 
erbalten, lag allein in ver Hand Fernandos. Und er betrieb 
die Ausrüftungen mit um fo größerem Eifer, als er erjt mit 
biefem Unternehmen das Werk feines Lebens zu Frönen ge 
dachte. Befehle zum Bau großer und Heiner Fahrzeuge waren 
nah Viscaya ergangen, die vorauseilende Kunde verbreitete 
weit und breit Schreden unter den Moslims Nordafrilas. 
Dean ftand bier vor einer erjten großen Heimfuchung buch 
die Chrijten. Nach menjchlicher Vorausficht waren bie Lage 
des Islam in Spanien gezählt, denn wie wollte fich das 
Königreih Granada erhalten, wenn ihm bie Lebenswurzeln, 
die nun einmal in Afrika lagen, abgefchnitten wurden. 

Aber nicht das ficher Erwartete traf ein, vielmehr das 
völlig Unerwartete. Fernando erkrankte zu Sevilla zum Tode. 
as ſich — To erzählt fein Sohn und Nachfolger in einfach 
ergreifender Weife — in wenigen Tagen bie Krankheit jo 
fteigerte, daß ihm die Stunde feines Abſcheidens und Ein 
gehend in das ewige Leben vor bie Seele trat, ließ er ben 
Don Raimundo und andere Bifchöfe und Erzbifchöfe und bie 
ganze Geiftlichleit vor fich fommen und verlangte nach dem 
Leib Gottes und dem Kreuz, dem Signum unjeres Herm 
Jeſu Ehrifti. Und als fie ihm gebracht waren, ließ er fih 
von feinem Lager nieder auf die Erbe, legte fich einen Strid 
um ben Hals, ergriff vemütig das Kreuz, verſenkte fich in bie 
Detrachtung all der Leiden, die unfer Herr mit ihm für und 
auf ſich nahm, küßte es inbrünftig, befannte, indem er fich an 
die Bruft fchlug, feine Sünden, bat Gott um Vergebung und 
empfing in reinem Glauben an bie Heilgwahrbeiten der Kirche 
den Leib des Herrn aus den Händen Raimundos, des Ery | 
biihof8 von Sevilla. Dann legte er feine Zönigliche Kleidung 
ab und ließ alle jeine Kinder rufen. Das waren von ber 
Königin Dofia Beatriz, feiner erften Gemahlin, Don Alfonfo, 
ber ältefte Erbe feiner Reiche, Don Fadrique, Don Felipe, 
Don Enrique und Don Manuel. Seine Tochter Doña Be 
venguela war nicht gegenwärtig, fie lebte als Nonne im 
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Klofter Huelgas de Burgos. Von der anweſenden zweiten 
Gemahlin, der Königin Dofla Juana die Finder, Don Fer⸗ 
rando, Dofia Leonor und Don Loys, das jüngfte Kind. ALS 
er nun ſah, wie ihn alle diefe Kinder, und bie vom tiefiten 
Schmerz gebeugte Königin und alle feine Ricoshombres um⸗ 
ftanden, da wandte er fich zuerit an feinen Sohn Don Al 
fonfo und dann an die Übrigen Kinder und gab ihnen feinen 
Segen. Darauf bat er den Don Alfonfo, er folle feine Brüder 
hoch Halten und nach Kräften unterſtützen; er bat für die Kö⸗ 
nigin, daß er fie als Mutter ehre und für Don Alfonfo de 
Molina, feinen Bruder und die anderen Brüder, und Söhne 
bes Königs von Leon, und für alle Ricoshombres und Ca- 
valleros und Stadträte feines Reiches, daß er fich ihnen ftets 
wohlthätig und gnädig erweife um dieſes Segens willen. Noch 
fagte er: „Du bift reich mein Sohn an Land und haft mehr 
gute Vaſallen als irgendein König der Chriſtenheit, ſei brav 
und tbue Gutes, daß e8 dir wohlgehe.” Als er geendet und 
fühlte, daß ihm das Leben erlofch, richtete er die Augen gen 
Himmel und ſprach: „Herr, Du baft mir Königreiche und 
Ehren und Macht verliehen über mein Verdienſt, nun lege 
. ih fie mit meiner Seele in Deine Hand. Gieb Gnade meinen 
Völfern und denen, die bier ftehen. Er gab den Getftlichen 
ein Zeichen, Die Litanei anzuftimmen, und feine Seele ſchwang 
fih zu Gott auf. Das geſchah Donnerstag zu Nacht am 
30. Mai des Jahres 1252 %). 


1) Ende der Cron. general. Dan fieht nicht ein, wie Lafuente 
(Hist. de Esp. V, 879) ber ſekundären, an Zuſätzen und gebehnten Aus- 
ſchmückungen reichen Schilderung des Chron. S. Ferdinandi vor ber ihr 
zugrunde Tiegenden authentiſchen Erzählung bes Sohnes ſelbſt den Vor⸗ 
zug geben Tonnte. 
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Alfonfo X. EI Sabio (dev Gelehrte). 
(1252—1284.) 


„La mia cuita es tan grande, que como 
cayö de alto lugar, se verä de lueäe.‘“ 
Mfonso X. 





— 


Erſtes Kapitel. 
Die erſten Jahre Ichwantender Politik. 


Sonntag, den 2. Juni, am Tage nach dem Hingang ſeines 
Vaters, vollzog Alfonſo X. als erſte königliche Handlung nach 
der Weiſe feiner Vorgänger den feierlichen Alt der Selbſt⸗ 
Bewaffnung, womit er fich dem Dienft des heiligen Jacobus 
als deſſen Alferez weihte, vor dem Altar der Kathedrale zu 
Sevilla. Tags darauf erfolgten Krönung und Acclamation). 

Y der Blüte des Mannesalterd — er vollenvete amt 
23. Rovember fein zweiunbbreißigftes Lebensjahr —, ſeit dem 
Sabre 1237 mit Rat und That die Stübe feines Waters 
ergriff er das Scepter nicht mit umficherer Hand. Nach 
außen Bin galt e8 einmal die freundſchaftlichen Beziehnngen 
zu Aragon aufrecht zu erhalten, die es feinem Water und 
Großvater möglich gemacht hatten, bie Kräfte des Landes gegen 
den muhammebanifchen Süben zu wenden. In der Leichtigkeit, 
mit welcher, wie wir fahen, die Differenzen ausgeglichen 
worden waren, welche ſich über bie Grenzgebiete erhoben 
hatten, und in ber engen verwanbtichaftlicden Verbindung, bie 
im Yahre 1249 geichloffen worden war, lag die Gewähr für 
deren Feſtigkeit. 

Auch injofern es fich darum handelte, fich Die drei Va⸗ 
falfenfürften von Granada, Murca und Niebla im Gehorjam 
zu erhalten, waren bie von dem Berftorbenen eben nur be 


1) Marques de Mondejar, Memorias historicas del rei Don 
Alonso el Sabio (Madrid 1777), p. B55 80. 
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tretenen Wege weiter zu verfolgen. Politifche jo gut wie re- 
figiöfe Antriebe beitimmten ihn zu einer Unternehmung in 
Rorbafrila, um im Bunde mit den almohadiſchen Fürſten 
dem bebrohlichen Umfichgreifen der Merinen zu wehren, ebe 
fie als Herren bes Reiches von Marocco nicht allein die dort 
vorhandenen chriftlichen Anſiedelungen vernichteten, vielmehr 
asch den jübipantichen Glaubensgenoſſen zu neuem Unabhängige 
keitskampf den Arm reichten, 

Nur infoweit, ald die Expedition in der Hauptſache auf 
bie Sicherung der gemachten Eroberungen und der Tributär⸗ 
ftaaten abzielte, war fie gerechtfertigt, troß der noch umfertigen 
Reubilbungen, trotz der feit langen Jahren von Krone und 
Bolt gebrachten fehweren Opfer, troß der in ihren Anfängen 
begriffenen Arbeiten, bie alten SKönigreiche und Anbalufien 
durch eine einheitliche Gejekgebung und Verwaltung innerlich 
zu verbinden. 

Der Thronwechſel änderte wichts an dem Verhältnis Ca- 
ſtiliens zu den brei moslemifchen Tributärfürften. Ihre Hal- 
tung war tadellos. Bei der Nachricht von dem Tode Fer⸗ 
nandos Hatte Ibn⸗el⸗ ahmer im ganzen Reich Trauerfeier- 
lichkeiten veranftalten laſſen ?), er ſäumte micht, fich bei dem 
nesen König um die Erneuerung ber mit feinem Vater ver- 
embarten Verträge zu bemühen. Im den nächften Jahren 
werlte er mit den beiden anderen Königen faſt beitändig am 
Hofe des Könige). Trotzdem wiegte fich dieſer keineswegs 


1) Cron. general, fol. 401: „el rey de Granada su vassallo, 
quando la su muerte supo, mando fazes grandes duelos en todo 
sn reyno“. 

2) Urkunblich finden wir die drei Könige zum erftenmal als Ba- 
fallen und Zeugen Alfonfo8 genannt am 21. Februar 1253 zu Sevilla 
(Memorial hist. I, 6), unzweifelhaft hatten fie aber ihre Huldigungen 
ſchon früher geleiftet, vor ben erften daſelbſt im Oktober abgehaltenen 
Eortes, zu denen fie vertragsmäßig erfoheinen mußten. Die Crön. del rey 
D. Alfonso fagt Kap. 1 (in der Biblioteca de autores Espafioles LXVI, 
Madrid 1875): „Este rey — en el comienzo de su reinado firmö por 
tiempo eierto las posturas 6 la avenencia que el rey don Ferrand su 
padre habia fecho con el rey de Granada.“ Danach foll die Beftätigung 
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in Sicherheit. Es gehörte mit zu den Vorbereitungen für ben 
afrilanifchen Krieg, daß Alfonfo die Kaftelle und Ortichaften 
in der Frontera wie in Murcia, namentlich bie von mau 
riſcher Bevölkerung mit ftarken Bejatungen und Proviant 
verſah. 

Zum Schutz der Kriegs⸗ und Handelsflotte gegen die 
vehementen Oſtſtürme ließ er alsbald zu Sevilla die Bauten 
zu einem Seearſenal beginnen ?). 

Zu gleicher Zeit bemühte er ſich um die Unterftügung ber 
römiſchen Curie und ſah in kurzem alle Gefuche gewährt. 
Am 4. Oktober verfprach Innocenz IV. die Beitätigung aller 
mit den Mauren einzugebenden Bünbniffe, welche zum Ruhme 
Gottes und der Kirche zur Ehre dienten. Er beauftragte bie 
Biihöfe von Cartagena und Zamora für Die Entfendung von 
Geiftlichen zur Leiftungen gottespienftlicher Handlungen bei dem 
nach Afrika beftimmten Heere Sorge zu tragen. Er erklärte 
fih damit einverftanden, daß alle von Wucherern unreblic 
erworbenen Güter, deren rechtliche Beier nicht mehr am 
Leben feten, für die Expedition nach Afrika Verwendung fänden, 
und wies die genannten Biſchöfe an, bie zu dieſem Zweck vom 
König defignierten Geiftlichen mit den erforderlichen Vollmachten 
zu verſehen. 

Auf ferneres Erſuchen Alfonſos beauftragte Innocenz IV. 
am 10. Januar 1253 die Magifter der Dominikaner und 
Franziskaner der Provinz Caftilien, in den beiden Königreichen 
Caftilien und Leon das Kreuz gegen bie Sarazenen predigen 
zu laffen ?). 

Zroß ber bereitd von Fernando befchleunigten, von feinen 
Sohn mit gleich brennendem Eifer betriebenen Zurüftungen 
und der ihm durch die Kirche gewährten Unterftügungen kam 
es zum Unternehmen jelbft nicht, denn mächtiger als die Im⸗ 


ber Verträge im Jahre 1254 zu Tolebo erfolgt fein, wohin fich ber 
König von Granada begab. Kap. 3. 

1) Crönica del rey Alfonso, c. 1. 

2) Raynaldi Ann. ad a. 1252, 8 32; 1253, 845. — Sbarales, 
Bullar. Francisc. I, 629. 
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pulſe der religiöfen Begeifterung und bes durch bie Erfolge 
gefteigerten Thatendurſtes waren einmal Hemmungen, welche 
gerade der fchnellen Folge diefer ruhmreichen Eroberungen ent- 
ftammten, ſodann und zwar vornehmlich politische Verwicke⸗ 
lungen, welche Alfonfo, zum Teil joweit fie Eaftiliens Grenz- 
lande betrafen, mit Bejonnenheit und fichtlihem Streben, den 
Arm für die afrilanifche Expedition fich frei zu halten, in 
kurzer Zeit zu löſen veritand; dagegen vermochte feine Ruhm⸗ 
liebe dem verführeriichen Neiz eines Unternehmens nicht zu 
widerſtehen, das ihn mit den Kräften feines Landes in die 
derne lockte; deſſen Ziel er, wie bald es fich ihm auch als 
ein unerreichbares zu erfennen gab, fait während der ganzen 
Spanne feiner Regierungszeit nachjagte, dem er ben nationalen 
Reichtum, die traditionelle nationale Politif und damit das 
Anſehen der Krone zwecklos opferte. 

Die finanzielle Lage des Staates Hatte fich mit feiner 
Vergrößerung infolge der die ſchwerſten Opfer erbeifchenven 
Delagerungen von Corbova und Sevilla dergeftalt verichlechtert, 
daß Fernando, Überdies Schulpner der römiſchen Kurie, zu 
dem verzweifelten Mittel einer Münzentwertung gegriffen batte. 
Diefem Beifpiel folgte Alfonſo kurz nach feinem Regierungs- 
antritt. Er ließ die vollwertigen „Pepiones“ einziehen und 
eine neue Münze bie „Burgaleses‘ prägen, die, obſchon nur 
von halbem Metallwert, jenem gleich gelten follte ?). 

Der Nuten, welden bie Regierung aus dieſer Maßregel 
309g, konnte aber den Mißkredit nicht aufheben, in welchen fte 
ſich dadurch bei der Bevölkerung ſetzte. Es war natürlich, daß 
man die Entwertung des Geldes inmitten des Friedens ſchwerer 
empfand als während der Belagerung von Sevilla, daß biejer 
Verfuh, den erjchöpften Stantsmitteln aufzubelfen, ven Unmut 
des Volles um jo mehr erregte, als er mit dem Erlaß einer 
Reihe von Geſetzen zuſammenfiel, durch welche der König dem 
übermäßigen Aufwand zu ſteuern bemüht war, der infolge ber 


1) ®gl. Memoria sobre el valor de las monedas de Don Alfonso 
el Sabio, in den Memorias de la real academia de la historia 
(Madrid), T. VII. 

Scchirrmacher, Geſchichte Spaniens IV. 28 
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Eroberungen Pla gegriffen Hatte. Sahrelang lafteten die 
üblen Wirkungen dieſer Finanzoperation auf Handel und 
Wandel, während die Yuflüffe, welche fie dem Staatsſchatz 
brachte, keineswegs der afrilanifchen Expedition zugute kam, 
für welche fie beſtimmt waren. 

Obwohl der Mangel einer Orenzregulierung zwiſchen ven 
Königreichen Leon und Portugal zu vielerlei Feindſeligkeiten 
geführt hatte, blieb das Verhältnis beiver Kronen ein freund 
Ichaftliches bis zum Jahre 1248, da der entthronte und 
von Caſtilien unterjtüßte Sancho II. ftarb und fein Bruder, 


der bisherige Reichsverweſer die Regierung antrat. Trotz der 
Spannung, welche zwifchen ihm und dem Infanten Don A 
fonſo beitand, würden die Fortſchritte der portugiefiichen Waffen 
in Algarve im Jahre 1249 auch jegt nicht den Frieden geftirt 
haben, den Cajtilien um ber afrilanifchen Exrpebition willen zu 


erhalten bejtrebt fein mußte. Es hieß aber den Krieg pro- 
vozieren, als König Alfonfo III. vermutlich erft nach dem 
Tode Fernandos die Befigungen, welche Portugal ſchon unter 
Sancho auf dem linken Ufer der Guadiana zu Serpa, Moura 
und Avamonte einverleibt waren, zu erweitern begann, Arouche 
und Aracena einnahm, wodurch fich der Fürft won Niebla, 
Caſtiliens Bafall bedroht, Alfonfo an der Erweiterung be 
Gebiets von Sevilla gehindert fah. 


Bei der Überlegenheit der caftilifchen Waffen ließ fi ber 
Ausgang des Krieges vorausfehen, ber, vermutlich im No 
vember 1252 eröffnet, ſchon im nächiten Frühjahr infolge 
päpftlicher Vermittelung durch einen Vertrag beendet wurde. 


Der König von Portugal übertrug dem König von Gaftilien 


das Königreich Algarve auf Lebenszeit?) und vermählte fih 


1) Diefe Hauptbeftimmung bes uns nicht erhaltenen Vertrages er- 


belt aus fpäteren Urkunden: „sobre razom del Algarve, que nos ten 


mos de vos en nuestros dias“ vom Sabre 1267: Mon. Lus. lib. 15, 
c. 33. — Bgl. Schäfer, Geſch. Portugals I, 208. — Herculano, 
Hist. de Port. III. — Der Titel „Rey en el Algarve“ findet fi zum 
erftenmal in einer von Alfonfo am 5. Mai 1253 zu Sevilla ausgeftellten 
Urkunde. Memorial hist. I, 12. 
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zur Defeftigung bes Friedens, obgleich er von feiner Gemahlin, 
ber Gräfin Mathilde, noch nicht gefchteven war, mit Dora 
Beatriz, der natürlichen Tochter Alfonfos und der Dora 
Maria Gutllen des Guzman !). Raum, daß biefer von Al- 
fonfo nicht geiuchte Konflikt in einer für den caftilifchen Namen 
ehrenvollen Weife beigelegt war, als die Erneuerung feiner 
Anſprüche auf die Gascogne und danach auf Navarra feine 
Waffen abermals von dem Süden ablenfte. 

Erit Anfang des Jahres 1253 trat er mit feinen An- 
ſprüchen auf, als König Heinrich III. von England den Grafen 
Simon von Monfort, feinen Statthalter in der Gascogne, 
den Schreden der aufftändifchen Basken, troß erfolgter Aus- 
ſöhnung in feiner unköniglichen Gefimung durch die Über- 
tragung des Landes an feinen Erftgebornen, den erft vierzehn» 
jährigen Prinzen Eduard, von fich geftoßen hatte. Nicht weniger 
unklug war es, in diefem Moment, da feine Macht in der 
Sascogne auf den ſchwächſten Füßen rubte, den mächtigen 
König von Gaftilien zu reizen, der dort auf einen ſtarken An- 
bang rechnen Tonnte. Als dieſer für feine Schwefter Doña 
Leonor um die Hand des Prinzen Eduard werben ließ ?), gab 
ihm zwar König Heinrich feine frendige Genugtuung darüber 
zu erfennen, mit einem Würften in Verwandtichaft zu treten, 
befien Ruhm wie ein helles Geftirn in der ganzen Welt er- 
glänze, er bevollmächtigte am 15. Mat 1253 als Unter- 
händler den Biſchof von Bath und feinen Sekretär Johann 
Manfel, aber er wies fie an, die Vollziehung der Verbindung 
am die Bedingung zu knüpfen, daß Alfonfo fich aller Anfprüche 
anf die Gascogne begebe. Zugleich waren fie beauftragt, am 
aragonefiicher Hofe wegen eines Ehebündniſſes zwiſchen bem 


1) Florez, Reynas Cathol. II, 527. 

2) Daß der Antrag von Alfonfo ausging, ergiebt fi) aus der Ant- 
wort Heinrichs vom 15. Mai: „serenitate vestra illud affectante“. 
Rymer, p. 290. Matthäus Paris erwähnt besfelben gar nicht, 
aber er hebt, was ſich aus der Lage der Dinge ergießt, ausdrücklich her⸗ 
vor, daß Alfonfo aus der Übertragung der Gaseogne anf ben Prinzen 
Eduard Anlaß zur Erneuerung feiner Anfprüde nahm. 

28 * 
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Erftgebornen und König Heinrichs Tochter Beatrix zu unter- 
handeln ). 

Statt zum Verlöbnis kam es zum vollſtändigen Bruch 
zwiſchen beiden Fürſten. Um den alten Widerſacher der eng⸗ 
liſchen Krone, den Vicomte von Bearn, jammelten fich, als 
er als Bafall des Königs Alfonſo aus Caſtilien zurückgekehrt 
war, alle aufjtändiichen Elemente und begannen das Vorſpiel 
zum ſpaniſch⸗engliſchen Kriege, für welchen Alfonjo umfafjende 
Rüftungen zu Wafjer und zu Lande vornahm. Wenigſtens 
verfündete König Heinrih, der im Auguft 1253 nad Bor- 
deaux gelommen war, tim Dezember der irifchen Geiftlichkeit, 
der König von aftilien werde nächiten Oftern mit einem 
mächtigen Heere von Chriften und Sarazenen in die Gas 
cogne einfallen, um nach deren Eroberung England und Ir⸗ 
land beimzufuchen 2). 

In der That eine grobe Übertreibung, nur darauf be- 
rechnet, die erjchredten Unterthanen zu neuen Subfidien ge- 
neigter zu ftimmen. Sollte König Heinrich wirklich nicht ge 
wußt haben, daß Alfonfo aus mehr als einem Grunde nur 
geneigt jein Tonnte, fih mit England durch einen billigen 
Frieden auseinanderzufegen ? 

Beim Ausbruch des Konfliktes war König Heinrich, da er 
das Gelübde der Kreuzfahrt nach dem heiligen Lande abgelegt 
batte, jo Hug geweſen, die Waffen ver römifchen Kurie für 
fih aufzurufen. Schon unter dem 30. Juli 1253 Hatte 
Innocenz alle und jeden mit Exkommunikation bedroht, bie 
ben Frieden des Königs duch einen Einfall in fein Land 
— natürlich war die Gascogne gemeint — zu ftören wagen 
würden. Darauf nahm er am 5. September den König mit 
feiner ganzen Familie und allen jeinen Ländern unter ben 
Schu der Kirche, und am 21. Dezember wurden der Vicomte 


1) Rymer, p. 290: „plenam quietantiam iuris, quod idem rex 
exigit in terra nostra Wasconiae, ab ipso et haeredibus suis capientes, 
si meliores conditiones consequi non poteritis.“ 

2) Rymer, p. 295. 25. Dezember. — Pauli, Gefchichte Eng- 
lands III, 690. 
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von Bearn und andere Gegner des Königs erfommuniziert ). 
Alfonſo that gut, fich nicht die Anfänge feiner Regierung durch 
einen Bruch mit der Kurie zu trüben. Zudem war ber Frieden 
mit England durch den Konflift geboten, in welchen Alfonjo 
inzwiſchen mit Navarra und Aragon geraten war ?). 

Am 8. Juli 1253 war Teobaldo I. von Navarra ge- 
ftorben. Um ihren Söhnen Don Teobaldo und Don En- 
rique, von denen der ältefte erft fünfzehn Jahre zählte, gegen 
bie caftilifchen Erbanſprüche die Nachfolge zu fichern, hatte bie 
Witwe Doña Margarita den Schub König Jaimes von Aragon 
angejprochen, der auf das bereitwilligfte zugefagt wurde. Am 
1. Auguft gelobte er zu Tudela, die Königin und ihre Söhne 
gegen jedermann mit feiner ganzen Macht zu fchügen, ven 
König von Frankreich und den deutſchen Kaifer ausgenommen, 
Freund ihrer Freunde und Feind ihrer Feinde zu fein und 
ohne ihre Einwilligung feinen Frieden noch Waffenſtillſtand zu 
ſchließen. Zur Befeitigung des Bündniſſes follte König Teobaldo 
die Infantin Doña Coftanza, fall8 diefe ftürbe, ihre jüngere 
Schweiter Doñna Sancha heiraten, auch follte ohne den Willen 
der Königin von Navarra feine Verbindung feiner Töchter 
mit den Infanten von Caftilien, Brüdern des Königs Alfonso, 
geichloffen, und die Beftätigung dieſes Vertrages burch bie 
römiſche Kurie nachgefucht werben ®). 

Bei der Überlegenheit feiner Waffen würde Afonjo in 
Navarra wahricheinlich nicht weniger obgefiegt haben als ihm 
das gegen Portugal gelungen war; nunmehr aber war der be 
abfichtigte Einfall in die Gascogne abhängig gemacht von dem 
Ausgang feines Kampfes gegen die vereinte aragoniſche und 


1) Rymer, p. 292. 294. — Raynaldi Ann. ad a. 1253, 8 85. 

2) Matthäus Paris berichtet von Alfonfo: „favorem summi 
pontificis sibi conciliavit, ut sine aliqua ecclesiae offensione liceret ei, 
quod suum erat ex dono regis Anglorum Henrici II., unde chartam 
habuit de dono ipsius regis et confirmatione regum Richardi et Jo. 
potenter reposcere et mancipare“. Es Hingt das fehr wahrſcheinlich, 
doch fehlen urkundliche Beftätigungen. 

3) Zurita, lib. III, c. 48. 
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naparrefiihe Macht. Indem anderſeits Heinrich ILL, ſeit 
Jahren mit Navarra verfeindet, fich gleichfalls durch jene Ver— 
bindung bedroht ſah und bei einem unter den obmwaltenden 
Umftänden mit Caſtilien abzufchließenden Frieden deſſen Ver 
zichtleiftung auf die Gascogne zu gewinnen hoffen fonnte, fo 
kam diefer ohne Schwierigkeiten zuſtande. Bereits am 8. Fe 
bruar 1254 ftellte Heinrich für den Biſchof von Hereford und 
Johann Manſel Vollmachten aus, um auf Grund empfangener 
Inſtruktionen mit Caftilien Yrieden und Bündnis zu fchließen. 
Die darauf zu Toledo mit den von Alfonjo beftellten Be 
vollmächtigten, dem Bilchof Lopez von Marocco und Garcias 
Diartinez, gepflogenen Unterhandlungen fanden am 1. April 
durch Ausstellung der Friedensurkunden ihren Abſchluß. Am 
20. desjelben Monats wurden fie von ben englilchen, zwei 
Zage danach von den caftilifchen Bevollmächtigten bejchworen. 

Beide Fürjten fchließen für ſich und ihre Erben einen 
ewigen Bund gegen jedermann mit Ausichluß der römischen 
Rurie. Während Alfonfo in feinem und feiner Erben Namen 
allen Anfprüden auf die Gascogne entjagt und die Darüber 
in feinem Beſitz befinplichen Urkunden dem Könige von Eng 
land ausliefert, verpflichtet fich diefer, feinen Sohn Eduard, 
für den Alfonfo bereits am 1. April einen Geleitsbrief aus 
gejtellt, bi8 zum 15. Auguft nach Burgos zu entjenden, um 
vom Könige zum Witter gefchlagen zu werben, dann aber mit 
eigenen Streitkräften fich am Kriege gegen Navarra zu be 
teiligen, nach deſſen glüdlichen Ausgang England alle von 
diefer Macht entriſſenen Beſitzungen zurüderhalten fol. Er 
verpflichtet fich ferner, falls der Papft auf fein oder Alfonſos 
Anſuchen es geftattet, jtatt nach dem Heiligen Lande zu geben, 
ſich mit feiner ganzen Streitmaht am Unternehmen gegen bie 
Muhammedaner Afrikas zu beteiligen, wofür ihm bie Hälfte 
der Eroberungen zufallen fol. Den Vicomte von Bearn und 
fetne Anhänger gelobt er zu entfchädigen für alle ihnen feit 
der Zeit, da er caftilifcher Baſall wurde, zugefügten Verlufte 
und feine Tochter Beatrir, die jüngft für den aragonefilchen 
Infanten beftimmt war, einem der Brüder des Königs inner 
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halb eines Jahres zu vermählen, vorausgeſetzt daß biefer für 
eine würdige Ausitattung jorge )). 

Mit Recht muß auffallen, daß in den Bertragsurkunden 
der von Alfonfo gewünfchten Verbindung feiner Schwefter 
Dofla Leonor mit dem Prinzen Eduard mit feinem Wort 
gedacht wird. Die Gründe der Verzögerung fennen wir nicht, 
denn aufgegeben war fie nicht. Erſt am 18. Yuli gab König 
Heinrich ſeine Einwilligung mit der Bejtimmung, daß der Che- 
vollzug fünf Wochen nach Michaeli6, wo möglich aber früßer, 
ftattfinden ſollte. Und am 16. Auguft, da der Prinz vertrags- 
mäßig bereits in Burgos von Alfonfo den Yitterfchlag er- 
halten baben follte, beichwur er zu Saint Maquaire in ber 
Gascogne, wo er fich bereits feit Anfang Juni befand, das 
Ehebündnis und bevollmäctigte für ſich Johann Manſel. 
Nachdem ſich Alfonſo mit der ſeiner Schweſter zugeſagten 
Mitgift einverſtanden erklärt hatte ®), hielt Eduard zwei Mo—⸗ 
nate ſpäter, am 18. Oftober, feinen feierlichen Einzug in 
Burgos, wurde vom Könige zum Ritter gejchlagen und deſſen 
Schweiter angetraut ?). 

Abgeſehen von dem Vorteil und der Ehre, der Sorge um 
feine zur Königin von England beſtimmten Schwefter über⸗ 
boben zu fein, lag für Alfonfo in den englifchen Verfprechungen, 
deren Erfüllung an Eventualitäten gefnüpft war, nur ein jchein« 
barer Erſatz für die aufgegebenen Rechte. 

Anfangs April, da der Friede zwilchen England und 
Caſtilien fo gut wie gefichert war, erichien König Jaime 
in dem naparrefilhen Grenzort Montagudo, und erneuerte 
den mit der Königin» Witwe abgeſchloſſenen Schukvertrag 
mit Zeobaldo II. unter Genehmigung ber neuen Negent- 


1) Die Urtunde bei Rymer, p. 297—300. 

2) Sie wurde belehnt mit Stamjord, Grantham, Tickhill und Peal. 
Rymer, p. 304. 

3) Chron. de Card., p. 373: „en dia de Sant Lucas entro en 
Burgos Don Adoart e priso por muger & la hermana del rey Don 
Alfonsu “. — Matth. Paris. ad anno 1254. — Nicol. Trivig, 
p. 195. — Pauli, Geſchichte Englands III, 692. 
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Ihaft, des Rats del Amo und des Rats der Zehn, an deren 
Willen er feit dem 1. November 1253 eivlich gebunden war. 
Zur Befeſtigung des Bündniſſes übergaben fie beiderſeitig 
eine Anzahl von Kaſtellen als Pfanvobjelte in die britte 
Hand }). | 

Zum Ausbruch des Krieges kam es troß der drohenden 
Haltung der Gegner gleichwohl nicht, vielmehr wurde durch 
bie Dazwiſchenkunft der Prälaten beider Reiche zunächſt ein 
Waffenſtillſtand bi8 Michaelis 1254 vermittelt. 

Bon ben engliichen VBerjprechungen blieb nunmehr nur das 
eine zurück, durch welches fich Heinrich zur Teilnahme an bem 
Kreuzzuge gegen bie Muhammebaner verpflichtet hatte, voraus⸗ 
gejeßt, daß es ihm gelang, bierzu bie päpftliche Approbation 
zu erhalten. Am 18. September ftellte er zu Bordeaux dem 
Magiſter Wilhelm von Fraxino fein an die Kurie gerichtetes 
Bittgeſuch aus, gewiß mit dem aufrichtigen Wunſch, es ge 
währt zu jeben, denn für die Kreuzfahrt nach dem heiligen 
Lande fehlte es ihm längft an Begeiſterung; aber in Afrika, 
an der Seite des mächtigen Cajtiliers, ftand bequemerer Ge 
winſt in Ausficht. Die darum erjehnte Antwort blieb aber 
ein halbes Jahr aus, und als fie kam, lautete fie ablehnend. 
Innocenz IV. war geftorben und feinem am 12. Dezember 
1254 gewählten Nachfolger Alexander IV. ſchienen alle am 
deren Berpflichtungen bei weitem bringender als bie DBeant- 
wortung jenes Bittgefuches; erſt am 15. März bequemte er 
fich dazu 2). Er begründete die Ahlehnung, die er ben König 
nicht übel aufzunehmen bittet, mit der im Königreich Jeru⸗ 
ſalem berrichenden Not, ja er rief einen Monat fpäter, am 
12. April, auch die Hilfe Afonjos auf und wenn er aud 
nicht zugunften des Orients von dem afrikanischen Unter 
nehmen abmahnte, fo drang er doch in ihn, einen Termin zu 


1) Hist. de la legisl. IV, 178. — Zurita III, c. 49. — Tour- 
toulon, D. Jaime II, 237. — Bon ben navarreſiſchen Ricoshombres, 
welche Zeugen ber von ber Königin ausgeftellten Bertragsurtunde waren, 
findet fich keiner als Zeuge ber Urkunde vom 5. April. 

2) Rymer, p. 316. 
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beitimmen, an dem das heilige Land feinen und feiner Unter- 
thanen Beiſtand erwarten dürfte !). 

Noch einen Dionat weiter und Heinrich von England follte 
auch fein Kreuzzugsgelübde für das beilige Land umerfüllt 
loffen, denn viel dringender erſchien dem Papſt eine Kreuz⸗ 
fahrt gegen den chriftlichen Fürften Manfredi, der Manns 
genug war, fich das ficiliiche Erbe feines Vaters Friedrich II. 
nicht nehmen zu laffen ®). 

Sp war für Alfonſo auch der letzte Vorteil gefchwunden, 
ben ihm das englifche Bündnis in Ausficht geftellt hatte, denn 
dem im Jahre 1256 vom Heinrich von England bei der Kurie 
wiederholten Bittgefuch, das nicht weniger ernft und ehrlich ge- 
meint war, als das erite, folgte eine wieberbolte Ablehnung. 
Zwar erklärte Heinrich fich trotzdem bereit, nach Ablauf der ſechs 
Sabre, innerhalb welcher er im Dienſt der Kurie für die Er⸗ 
oberung des Königreiches Sictlien einzutreten fich verpflichtet 
batte, fein Geſuch erneuern zu wollen, aber fchwerlich hat er 
ſelbſt an die Möglichleit der Erfüllung geglaubt 2). Inzwiſchen 
betrieb Alfonfo wenigjtens im Anfang des Jahres 1255 die 
Rüftungen nach Afrika mit allem Eifer; die von ihm erbetene 
Unterftügung wurde nun auch von Alexander IV. unverweilt 
gewährt, indem er am 13. Mai den Wilchof Lopez von Ma- 
rocco anwies, auf das Geſuch Alfonfos, „der ein zahlreiches 
Kriegsheer unter eigener Führung oder der eines Stellvertreters 
nach Afrika überfegen laſſen wolle”, in Spanien und der Gas⸗ 
cogne das Kreuz prebigen laſſen *). 


1) Raynaldi Ann. ad a. 1255, 8 685g. 

2) Rymer, p. 320. Am 7. Mai. — Bl. Shirrmader, Die 
letsten Hobenftaufen, S. 117. 

3) Rymer, p. 331. 

4) Raynaldi Ann., $ 49: „prout ex parte sua nobis extitit in- 
timatum, per se, vel vicarium suam transfretare intendit cum bella- 
torum multitudine copiosa ‘“. 
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Zweites Kapitel. 
Die Verirrungen der Kaiferpolitit Alfonſos. 


Mit gleihem Eifer machte Alfonfo zu eben diefer Zeit 
Ansprüche geltend, die ihn mit dem römiſch⸗deutſchen Kaifer- 
reich in Berührung brachten und je nad den Umftänven in 
Konflifte verwideln konnten, zu deren Bewältigung fein Arm 
zu fur; war. Mlfonfo erhob diefe Anfprüche, oder richtiger 
gefagt, er erneuerte fie al8 Sohn der Beatrir, der Tochter 
des römischen Königs Philipp, auf das Herzogtum Schwaben, 
denn wiederholt hatte nach ihrem Tode feit dem Jahre 1234 
König Ternando zugunften des zweitgebornen Infanten Don 
Fabrique die Herausgabe der Erbgüter von feinem Schwager 
Kaifer Friedrich II. gefordert und auf deſſen Weigerung bie 
Bermittelung Papſt Gregor IX. erbeten. Troß diefer Weige- 
rung und troß des zwilchen Kaiſer und Papſt drohenden 
Bruches ſchickte der der Kurie ergebene König Ternando jenem 
im Jahre 1238 Subſidien zur Belagerung von Brescia und 
gab danach einen noch ftärkeren Beweis von feiner Verehrung 
für den Kaiſer, al8 er im folgenden Jahre als Verteidiger des 
Ertommunizierten auftrat und den Papft zur Milde mahnte, 
damit die Kirche ihres Athleten nicht beraubt würde '). 

Dem Überbringer dieſes Schreibens, dem Abt Wilhelm 
von San Facundus, gab Fernando ein zweites Schreiben mit, 
worin er dem Papft meldete, daß er, da der Kaifer ihm 
wiederholt die Herausgabe der Erbgüter zugefagt Habe, wenn 
er nur feinen Sohn Don Fadrique, wie das befjen Mutter 


1) „Attamen, quia non obliviscitur misereri Dominus, nec in 
ira misericordiam continebit, ex quo semel coepimus, loguemur parım 
ad Dominum de dubiis negotiorum eventibus magis anxii, quam de 
facto Imperatoris, quem quantum cum Domino possumus, multi- 
plieiter tenemur diligere; obtenta prius venia et concessa licentia, ut 
mansuetudo patris poenitentem recuperet filium, et Ecclesia suo non 
careret athleta, partes nostras interponere curaremus.“ Raynaldi 
Ann ad a. 1239, $ 42. Burgo$ am 4. Dezember. 
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auf dem Sterbebette gewünjcht babe, an ven fatjerlichen Hof 
ſchicken wolle, den Infanten dorthin entjende, ibm aber bei 
Verluſt feiner natürlichen Liebe ans Herz gelegt habe, nach 
dem Borbilde feiner Ahnen, der Könige und Kaifer Spaniens, 
Ehre und Ruhm der römischen Kirche zu förbern, fie zu lieben, 
ihr ergeben und gehorfam zu fein. Sollte der Kaijer, was er 
nicht annehme, die Herausgabe der Güter verweigern ober fie 
verichieben, fo erbitte er für feinen Sohn den Schuß ver 
Kirche. 

Berichoben oder an Bedingungen gefnüpft wurde die Über⸗ 
gabe der Güter jedenfalls, auch muß man annehmen, daß 
König Fernando ſich dem Willen des Katfers fügte, denn bis 
zum Sommer 1245 lebte ber Prinz am Hofe des Oheims 
und zu feiner Zeit Hat Innocenz IV. im Intereffe des Prinzen 
gegen den Kaiſer, wozu er berufen war, Klage erhoben, fo 
bag Die Motive zu der im Juli 1245 erfolgten Flucht bes 
Brinzen zu den Mailändern mit jener Erbichaftsangelegenheit 
klaum zufammenbängen Tönnen !). 

Ob Fernando feine Anſprüche auch König Konrad IV. 
gegenüber geltend gemacht babe, willen wir nicht; als dieſer 
aber in Apulien gejtorben war, trat König Alfonjo nicht etwa 
für feinen Bruder, fondern für fich felbft auf, beanipruchte 
auch nicht etwa nur „gewiſſe mütterliche Erbgüter‘', ſondern 
„das ganze Herzogtum Schwaben und gewiſſe ihm ſeitens ber 
Mutter in jenen Gegenden zufommenden Rechte‘ 2). 

Und für dieſe erweiterten Anfprüche verwandte fich PBapft 
Alexander IV. am 3. Yebruar 1255 bei ven Großen Schwa- 
bens mit aller Lebbaftigfeit. Aus Ehrfurcht gegen den apofto- 
liſchen Stuhl follten fie dem König und feinen Gejandten in 
der ihnen felbjt wie dem Herzogtum erjprießlichen Sache dienit- 


1) Huill. Breh. VI, 340. — Schirrmacher, Friedrich IL, Bd. IV, 
©. 149. — Der Prinz begab fih von Mailand auf das Konzil zu Lyon 
und hatte Danach Anteil an der Belagerung von Sevilla. 

2) Raynaldi Ann. ad a. 1255, $ 53: „ad acquirendum ducatum 
Sueviae et quaedam alia jura sibi in illis partibus ex materna suc- 
cessione competentia“. 
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lich und förberlich fein, fo daß der König, durch ihre Macht 
gefördert, feine Abfichten durchzuſetzen vermöchte ). 

Ein fehr beachtenswertes Zeugnis des bejonderen Wohl 
wollens gegen den Herricher Caſtiliens mie des Übergriffe, 
das fich der Papſt in die Sphäre des Reiches erlaubte. Nicht 
an ihn war das caftilifche Gefuch zu richten, jondern an ben 
römiſchen König Wilhelm, von bvem freilich eine gleiche Er, 
mahnung an die ſchwäbiſchen Großen nicht zu erwarten ftand. 
Erſt im Sommer 1252 hatte er auf dem allgemeinen Hoftage 
zu Frankfurt nach dem Vorgange feines ſchwächlichen Vor⸗ 
gängers im Reich das Herzogtum Schwaben König Komad 
abgesprochen, ohne ſich um die cafttlifchen Anfprüche zu küm⸗ 
mern, für die Innocenz IV. ebenfo wenig eingetreten war ?). 

Nicht weniger auffällig muß ericheinen, daß Alfonfo das 
Herzogtum Schwaben für fi in Anſpruch nahm. Hatte etwa 
ber Tod Konrads IV. bei feiner zu bochfliegenden Entwürfen 
geneigten Natur in ihm den Gedanken auffteigen laſſen, an 
den Beſitz desſelben den Anfpruh auf das römisch-veutide 
Imperium zu Tnüpfen? | 

Unwahrfcheinlih ift das nicht, denn da uns in ben An 
fängen des Jahres 1256 jener Plan in voller Form entgegen 
tritt, müfjen vorbereitende Schritte und Verhandlungen bereitd 
im vorausgehenden Sabre ftattgefunden haben. Ä 

Das Jahr 1256 begann für den caftilifchen Hof mit einem 
Glück verbeißenden Ereignis. Nach zehnjähriger Ehe wurde bem 
König am 4. Ianuar ein Thronerbe geboren, der nach bem 
Großvater den Namen Bernando erhielt; man gab ihm den 
Beinamen de Ia Gerda, weil er mit einem Büfchel Haare auf 
ber Bruft geboren worden war ?). 


1) „Attente vobis per apostolica scripta mandantes etc.“ 

2) Noch am 9. Februar 1255, wenige Tage nad ber päpflicen 
Entſcheidung, nahm König Wilhelm das Klofter Petershaufen, „belle 
Bogtei von wegen des Herzogtums Schwaben ihm zuſtehe“, im feinen 
und des Reiches Schutz. Böhmer, Regeften Wilhelms, Nr. 238. 

8) Anl. Toled. II, 418. — Den Geburtstag giebt Diego Ortiz, 
vgl. Mondejar, Memorias, p. 127. — In ber vom König am 22. Sr 
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Am 283. Ianuar wurde ber römiſche König Wilhelm von 
den Weftfriefen erichlagen. Die Nachricht davon war bereits 
an den caftilifchen Hof gefommen, als Alfonfo nach Mitte 
März im königlichen Palaft zu Soria den Bandino Lancen, 
Syndikus und Gefandten der Stadt Pifa empfing, um bisher 
mit dieſer Stadt gepflogene Unterbandlungen burch einen in 
feterlichiter Weife vollzogenen und danach urkundlich bezeugten 
Wahlakt zum Abſchluß zu bringen, der in ber Gejchichte des 
römifch-deutichen Kaiſerreiches als Unikum baftebt. 

Am 18. März wurden dort drei Urkunden ausgeftellt. 
In der erjten macht zuerſt der Syndikus und Prokurator der 
Stadt Piſa kund, weil König Alfonfo, wie das nicht allein 
Piſa und Italien, fondern aller Welt befannt fei, die Herricher 
vergangener und gegenwärtiger Zeit überrage, von ganzem 
Herzen die Ehre und Wohlfahrt der heiligen Mutterkirche wie 
des römischen Neiches anftrebe, weil dieſes gar zu lange un- 
befetgt geblieben !) und von feinen Teinden zerfleifcht werbe, 
Alfonſo dent Haufe der Herzoge von Schwaben entftamme, 
dem nach dem Privilegumm der Fürften und dem Zugeftändnis 
der Häupter der römiſchen Kirche das Imperium nach Recht 
und Würbigleit gebühre, er auch, wie zu erwarten, als ein 
Abkömmling des byzantiniſchen Kaiſers Manuel das miß- 
bräuchlich getrennte Reich, wie zu den Zeiten Cäſars und des 
allerchriftlicden Konftantin, wieder vereinigen werde, jo wählt 
er, Bandino Lancea, erhöht und ruft aus zur Ehre Gottes 
und der Heiligen, der römiſchen Kirche, der Päpfte und ber 
ganzen Chriftenheit den Herren Alfonfo, im Namen des Reiches 
und des ganzen Volles, deffen Sache er in erfprießlicher Weije 
führe, zum König der Römer und zum Satjer des nunmehr 
erledigten Reiches, 


nnar zu Bitoria ausgeftellten Urkunde fteht zum erftenmal: „con mio fijo 
el Infant Don Ferrando‘“. Memorial I, 82. 

1) Man müßte daraus fchliegen, daß Alfonſo die Regierung bes 
Pfaffenkönigs gar nicht anerfannt habe, er ſpricht aber nach ber Wahl 


von ihm als von feinem Vorgänger im Reid. Böhmer, Reg, ©. 354, 
Ne. 65. 
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Nachdem bierauf der Erwählte die Annahme dieſer Wahl 
bezeugt bat, thut Lancen weiter fund, daß er den König 
mit Überreichung der heiligen Schrift, des Kreuzes und bes 
Schwertes inveftiert, ihm gebeugten Knie den Fuß geküßt 
bat und ihn fomit von ftundab im Kamen der Stabt Piſa 
und aller Genannten ale römifchen König und Kater am 
erfenne !). 

In der zweiten Urkunde gelobt Alfonfo, „durch Gottes 
Gnade zum römiſchen König und Kaifer erwählt‘‘, er werbe 


in Rückſicht auf die beſondere Treue, die Piſa feinen Vor⸗ | 


gängern am römifchen Reiche ftet8 eriwiefen, nach beiten Kräften 


bemüht fein, um mit ihrer und anderer Getreuen Hilfe das . 


ganze römifche Reich zu gewinnen und zweds feiner Krönung 


je nach eigenem Gutbefinden, wie nad dem ber Stadt Pila 
und anderer Getreuen des Kaiſerreiches und feiner Könige 
reihe, mit aller Herrlichkeit entweder nach Rom oder zum 


Papft zu fommen. Den Pilanern fichert er unter Beftätigung 
bie Wahrung aller ihrer Befigungen, Rechte und Privilegien 
zu, wie fie ihnen von früheren Kaifern zugefichert find, er 


verheikt ihnen darüber ein weiteres Privileg nach erfolgter 


Ratferfrönung und belehnt den Bandino Lancen ſchon jetzt mit 


allem durch die Fahne. 
Diefer verjpricht feinerjeitS in derfelben Urkunde dem Kö— 


mige den Schuß der Stadt für ihn felbit, feine Söhne und 


Sefandten. Weber dieſen noch dem vom König in Tuscien 
zu bejtellenden Sapitan, noch deſſen anderen Beamten ſoll 
buch Piſas Schuld irgendwelcher Schaden geſchehen, viek 
mehr will die Stadt dem Könige und feinen Beamten in 
jeder Weiſe beiftehen, thn und feine ihm im römischen Reiche 
nachfolgenden Söhne, auch wenn fich dagegen Widerſacher er- 
heben follten, im Beſitz desſelben zu erhalten beftrebt jein, 
ihm auch alles erweifen und leiften, was Pifa den römischen 


1) Flaminio dal Borgo, 'Raccolta di scelti diplomi Pisani, 
no. XIV. — Mondejar, Memorias hist., p. 130. — Buffon, Die 
Doppelwahl des Jahres 1257, ©. 18f. — Schirrmader, Die legten 
Hobenflaufen, ©. 1457. 
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Raifern zu leiften gewohnt ift. Alle Magiftrate der Stabt 
jollen auf Alfonſos ober feiner Beamten Begehren den Treu⸗ 
eid ſchwören ?). 

Die dritte Urkunde enthält ſchließlich im Detail die vom 
König und der Stadt eingegangenen Verpflichtungen. Alfonſo 
gelobt, ſie mit ihrem Komitat und Diſtrikt, ihren Inſeln und 
allen ihren Beſitzungen und den unter ſeinem Beiſtande noch 
zu machenden Erwerbungen gegen jedermann ſchützen zu wollen. 
Er wird einen Kapitan mit wenigſtens 500 gewappneten Reitern 
und zugehörigen Armbruſtſchützen auf ſeine Koſten entſenden 
zur Verteidigung der Stadt und zur Durchführung ſeiner Ab⸗ 
ſichten auf das Reich. Bis zum nächſten erſten Mai ſollen 
fie in Piſa fein und fo lange dort verbleiben, als es ber 
Stabt gut dünfe. Den Kapitan und deſſen Räte wird er 
ſchwören laffen, gegen Genua, Yucca und Florenz, bie Feinde 
Piſas, lebhaften Krieg zu führen, wenn mit ihnen ein für 
Piſa ebrenvoller Friede nicht zuftande kommen könne. Bis 
das geſchehen, will Alfonſo felbjt diefe Feinde befämpfen und 
fie, mit Ausſchluß der in feinem Reiche Anfäffigen, verbannen; 
für den Fall eines Friedens aber dafür forgen, daß der Stadt 
alle Befigungen erhalten, Geifeln und Gefangene freigelafien 
werden. Wenn der König oder fein Sohn ober eine andere 
Berjon für fie das Königreich Sicilien erobert haben wird, 
folfen die Bilaner in ihm befondere Hanbelsfreiheiten genießen, 
worüber er der Stadt noch ein beſonderes Privileg unter 
Goldbulle ausjtellen wird. Gleiche Vergünftigungen folfen 
isnen zuteil werben in den Beſitzungen, bie er mit Hilfe 
der Stadt in Garbe und Afrika zu machen gebenkt, von benen 
er ihr, wie das feiner Majeſtät geziemt, einen Teil überlaffen 
wolle. Er wird mit allem Eifer dahin wirken, daß der Papit 
ihnen wieder verzeibe und fie gnädig aufnehme. Wenn je- 
mand, der behaupte, zum römischen Könige und Kaiſer er« 
wählt zu fein, die Piſaner dafür befeinde over beläftige, daß 
fte ihm anbingen, oder dafür, daß fie ihn zum Kaifer erwählt 


1) Dal Borgo l. c. — Buſſon a. a. O., ©. 23. 
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bätten, fo follten diefe von ihm und feinen Nachlommen mit 
aller Macht bekämpft werben. Gleich lebhaften Krieg wirb er 
jelbft, wenn e8 nötig ift, gegen Könige, Herren und Stäbte 
wie gegen mubammebaniiche Türften führen und nicht eher 
ruben, bis den Piſanern angemeffene Genugtuung zuteil ge 
worden. Das Komitat der Stadt wird er erweitern, noch 
ebe er mit Gottes Hilfe in den Beſitz von Toscana und ber 
Kaiſerkrone gelommen if. Er wird mit den Piſanern gleiche 
Feinde und Freunde haben, und fich dafür verwenden, Daß bie 
Könige von Frankreich, England, Navarra, Portugal und an- 
berer Länder die Feinde Piſas, aus ihren Neichen verbannen. 
Schließlich aber joll es fein Bemühen fein, daß zu feiner 
Ehre, jo bald als möglich zwiſchen Piſa und der Stabt Mar- 
jeille ein Schuß» und Trutzbündnis gegen alle feine Feinde, 
gegen Genua und Toscana zuftande fomme. Alles diefes be 
ſchwor der Biſchof Pedro von Zamora auf die Evangelien in 
die Seele des Königs. 

Dagegen gelobte Bandino Lancer im Namen Piſas, daß 
fie auf des Königs oder feines Vikars oder Kapitans Auf 
forderung Kriegshilfe Yeiften wolle gegen bie eigenen Nachbar- 
ftäbte, namentlich gegen Florenz. Wie e8 dem Könige gut 
ſcheinen wird, will Piſa durch Briefe und Gejandte dahin 
wirfen, daß die von Florenz, Lucca und anderen Städten ge 
nommenen Reihöburgen unter die Botmäßigkeit des Königs 
fommen und mit Piſa vereinigt werden. Dasfelbe wird fie 
durchzuſetzen juchen bei den Kommunen von Siena, Piftoja 
und Arezzo, fowie bei anderen Städten und Reichsfeſten, bei 
den Gibellinen von Florenz und von anderen Orten. Ferner 
will die Stadt forgen, daß in ſämtlichen Reichsgütern Toscanas 
der Vikar des Königs zum friedlichen Genuß der Einkünfte, 
Rechte und Ehren gelange. Nur aus ben Freunden des Königs 
will Piſa den Podeftd und Kapitan wählen, welche, wie das 
gefamte Volk, jährlich ven Eid auf dieſen Vertrag zu ſchwören 
haben. Jedes Schiff Toll mit der ſtädtiſchen Flagge zugleich 
bie der, Freunde des Königs führen. Piſa wird ferner bahin 
wirken, daß alle ihre Freunde dem Könige Treue geloben und 





Berträge mit ber Stadt Piſa. 449 


befien Feinde für ihre Feinde Halten, ſelbſt wenn fie mit 
einigen berjelben DBerträge bat. Die zehn Galeeren, welche es 
dem Raifer bei einer allgemeinen Heerfahrt auf vierzig Tage zu 
ftellen verpflichtet ift, wird die Stadt dem Könige auf eigene 
Roften auf vier Monate in ganz Italien und Afrika, dazu 
auch andere Fahrzeuge, dieje jedoch auf feine Koften, zur Ver⸗ 
fügung ftellen. An alle dieſe Verpflichtungen foll nur Alfonfo 
und ber ihm im Reich nachfolgende Sohn gebunden fein '). 

Als Zeugen fungierten der Dominikaner Stephano, Erz 
biihof von Torre auf Sardinien, Lorenzo de Portugal, vom 
Sranzisfanerorden, Pönitentiar Bapft Alerander IV. und deſſen 
Bevollmächtigter für die Sache des Kreuzzuges in ganz Spa⸗ 
men, drittens Suero Berez, Biichof von Zamora und Notario 
Mayor des Königreiches Leon. 

Die Anjtrengungen, welche Alfonfo unmittelbar nach dieſer 
Bereinigung mit Pila in Deutjchland bei den Wahlfüriten 
zwecks feiner Erhebung machen ließ, erweilen e8 zur Genüge, 
daß er keineswegs aus Unkenntnis der Reichsverfaſſung fich 
von den Bilanern wählen ließ. Auch find wir burch nichts 
zu ber Annahme berechtigt, daß der König von Anbeginn 
Deutſchland und die bort zu vollgiehende Königswahl mit 
Geringſchätzung angefehen habe. Im Gegenteil leitet er fein 
Recht auf Königs⸗ und Kaiferfrone von dem ihm erblich zu- 
ſtehenden Befit des Herzogtums Schwaben ab, wie denn auch 
die Pifaner diefer Berechtigung Ausdrud geben. Er erklärt 
fit) bereit, mit ihrer und anberer Getreuen Hilfe Das ganze 
tömifche Reich gewinnen zu wollen, ja er erhebt fich ſogar zu 
der Ausficht auf eine Vereinigung des mißbräuchlich getrennten 
Raiferreiches, wie es zu den Zeiten Konftantins und Cäſars 
beftanden bat. Stolzere Pläne hatte ſelbſt Kaiſer Heinrich VI. 
nicht faſſen können. 

Inbetreff der deutſchen Königswahl war eine Erhebung des 
unmündigen Konrad, Konrads IV. Sohn, bei der Entſchloſſen⸗ 


1) St. Priest, Historia de la conquôto de Naples I, 353. — 
Buffon, Die Doppelwahl, S. 24. — Schirrmacher, Die legten 
Sobenftaufen, ©. 145. 

Schirrmacher, Geſchichte Spaniens IV. 29 
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beit der römifchen Kurie, dieſen Sproß aus verfluchten Stamme 
um feinen Preis auffommen zu laſſen, nicht zu fürdten. Ein 
gefährlicher Rivale konnte Alfonfo dagegen in feinem Verwandten, 
dem Grafen Richard von Cornwallis, eritehen, dem fchon ein- 
mal, vor der Wahl Wilhelms von Holland und zwar durch 
Papit Innocenz IV., bie deutfche Krone angetragen fein ſoll, 
wie das auf das feierlichite König Hakon von Norwegen ver- 
fiherte, an den fich derſelbe Papft mit gleichem Antrage ge 
wandt hatte 1). 

Inbetreff des Königreiches Sicilien hatte Alfonfo von dem 
Königtum des unmündigen Edmund von England ebenjo wenig 
zu fürchten als Papſt Alexander zu hoffen, aber drohend für 
beide erhob fich die Macht Manfredis, des Fürjten von Tarent, 
in dem der Geift Friedrich IL. wieder auflebte, dem zur Zeit, 
als Alfonfo feine Anrechte auf das Herzogtum Schwaben durch 
bie päpftliche Autorität gejchütt fah, von feinem Neffen Konrad 
die Reichsverweſung Siciliend bis zu feiner Mündigkeit über- 
tragen war, mit ber ausprüdlichen Genehmigung alles veffen, 
was dieſer im Intereſſe feines Neffen außerhalb des König. 
reiches verfügen mwürbe ?). Wohin die Politif Manfredis ſich 
richten würbe, war bei dem bejtimmenben Einfluß, den bie in 
Oberitalien Yängft angejehenen Grafen von Lancia auf ihn 
ausübten, vorauszufehen. Wenn denn der Papft gegen biefe 
von Süden gegen Kon beranziebende Gefahr an England 
feinen ftarfen und vechtzeitigen Helfer zu finden beforgen mußte, 
ſollte er fich nicht bereit zeigen, die von dem nahen Spanien 
her winkende Hilfe fich gefallen zu laffen? Zweifelsohne hat 
fih Alfonſo mit diefer Ausficht gefchmeichelt, aber kaum babei 


1) Matthäus Paris. ad a. 1250: „Post hos autem omnes“ 
(die Fürften bis Wilhelm von Holland, welche die römifche Kurie zu 
Gegenkönigen zu erheben trachtete) „‚voluit dominus Papa loco Frederici 
Haconem Regem Norwegiae in culmen Imperii subrogare.‘“ — „Et 
hoc idem protestatus est idem Rex mihi ipso Matthaeo, qui et haec 
scripsi, sub magni juramenti attestatione.“ 

2) Am 20. April 1255 zu Waflerburg.. Böhmer, Act. Imp, 
p- 677. — Shirrmader, Die legten Hohenftaufen, S. 122. 
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überlegt, daß die römiſche Kurie num und nimmermehr bie 
Vereinigung des Kaiſertums und des Königreiches Sicilien, 
wonach er doch ftrebte, in feiner Hand geftatten würde. 

Unter allen Umftänden that ſchnelles Eingreifen not, oder 
mit dem Wachstum der Macht des Fürſten Manfrevi er- 
ftarkte das Anſehen Konradins in Deutjchland, in deſſen Namen 
er bandelte. Sollte Alfonfo mit diefem Schritt zögern, bis 
fich die deutichen Wahlfürften etwa für ihm entfchteden haben 
würden? Wann das gejchehen würde, ob überhaupt ober, wie 
dort die Dinge lagen, nicht ohne Widerſpruch, das alles war 
fraglich. Es Tonnte aber Alfonjo in Italien nicht anders als 
unter dem Titel eines römijchen Königs auftreten, und bierzu 
die Piſaner zu gewinnen, bielt nicht fchwer, bie, feit dem 
Jahre 1251 von den gegen fie verbündeten Städten ‚Genua, 
Florenz und Lucca bebrängt, nach fchwerer Niederlage im Jahre 
1254 zum Frieden gezwungen, nach fremder Hilfe ausfahen, 
zumal fie die demütigenden, von Florenz ihnen auferlegten Be⸗ 
dingungen nicht zu erfüllen entſchloſſen waren )). 

Sp vermaß ſich denn die Stadt Pifa, voll Zuverficht, mit 
Hilfe des mächtigen Caſtiliers die verhaßte Rivalin Genua be- 
fiegen und ben Genuß ihrer Handelöfreiheiten im Königreich 
Sicilien fich aneignen zu lönnen, mit Berleugnung alles Rechts, 
das in Piſa fo gut befannt fein mußte wie in Caftilien, „im 
Namen des Impertums und des ganzen imperialen Volfes 
den Wahlakt zu vollziehen, indem fie dieſer Anmaßung nur 
den einen Entjchuldigungsgrund hinzufügen fonnte, daß fie ba- 
mit die Sache des Reiches in einer ihm dienlichen Weife ver- 
trete 2). Vergeſſen darf freilich bei dieſer Willfür einer trans- 
alpinifchen Stadt nicht werden, wie tief das Anſehen der 
beutfchen Wahlfürften durch eigene, bei den Wahlen der letzten 
Gegenkönige verfchuldete Entwürbigung vor ben Augen ber 
Welt gefunten, wie ferner infolge des zwifchen ben beiden 
Häuptern der Welt um den Befig Italiens und ber Welt- 


1) Ann. Jan., p. 231. — Lib. Jur. I, 1176. 1182. 1195. 
2) „eins negotium utiliter gerendo “. 
29* 
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hauptftabt geführten Entſcheidungs⸗ wie Vernichtungskampfes 
auch der Charakter des Imperiums vomantich, das germaniſche 
Hauptland dagegen für dieſes Nebenland geworden war. 

Dem Borgange Pilas folgte das provenzaliide Marſeille. 
Doch erſt am 13. September 1256 kam durch ihre Bevoll⸗ 
mächtigten zu Segovia die Wahl zuftande, indem fie zugleich 
die von anderen vollzogene Wahl beftätigen, und zwar in An 
betracht der reichen Tugenden des Königs, feiner Abſtammung 
von römischen, Tonftantinopolitanifchen und ſpaniſchen Kaifern, 
ver fett lange beftehenden Erledigung des Thrones und ber 
feitvem überhand nehmenven Kriege, Gewaltſamkeiten, Häre⸗ 
fieen und Nichtachtung der Schlüffelgewalt, jo daß auch Mar⸗ 
ſeille mit diefer Wahl zum Frommen des Ratjerreices zu 
handeln fich bewußt !ft 9). 

Ihre Bevollmächtigten wahren in dem Vertrage die Rechte, 
welche der Graf der Provence, Karl von Anjou, in ihrer 
Stabt hat, die, wie fie beſonders betonen, im römifchen Reich 
fiegt und unter ihm fteht. Auf den Wahlvollzug jeitens einer 
Reichsſtadt kam e8 eben Alfonfo an, und nur mit feiner und 
Piſas Hilfe konnte fih Marfeille vor den Gefahren geſchützt 
wähnen, bie der eigenen Selbftänbigfeit durch eben dieſen 
Grafen drohten. 

Von den ſpaniſchen Zeugen, welche die Piſaner Dokumente 
nennen, fehlt unter andern der Archidiakon Perez Garcia, der, 
wie er uns von einem deutſchen Chroniſten als Delegierter Al⸗ 
fonſos genannt wird ?), wohl kurz nach jenem erſten Wahlalt 
im März nach Deutfchland aufgebrochen fein mag. Wenigſtens 
war nunmehr für den fernen Bewerber Eile geboten und für 
die Vertreter feiner Intereffen Vollmacht zu hohen Angeboten 
an die zur Wahl berechtigten Fürſten, wenn es noch gelingen 


1) Böhmer, Act. Imp., p. 678: „considerantes nobilitatem, in- 
dustriam, strenuitatem, sapientiam et prudentiam, fidem et potentiam 
et claram famam“. 

2) Zorn (Stuttg. litter. Verein XLIIL, 105): „Alphonsum, welder 
auch Petrum Garsiam, Marrochidanum Archidiaconum, bei der Er⸗ 


wöäblung hatte.“ 
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jollte, die bereits thätigen Kronbewerber aus dem Felde zu 
ſchlagen. 

Bon den vorzugsweiſe wahlberechtigten Fürſten konnte Als 
fonſo ſchlechterdings auf den Pfalzgrafen Ludwig, den Oheim 
des jungen Konrad, nicht rechnen, der deſſen Rechte im Herzog⸗ 
tum Schwaben, im Königreich Sicilien ſowie im Reich ſelbſt 
zu wahren verpflichtet war und fie auch nach lekterer Seite 
bin ſicherlich durch Bemühungen für die Erhebung feines Neffen 
zum römischen König zu wahren gelucht bat ?). 

Bevor fich hiergegen bie caftilifchen Anſprüche fund geben 
fonnten, waren die englifchen thätig. 

Vermutlich beauftragte Heinrich ILL. fchon im Monat März 
1256 feinen Bevollmächtigten bei der römiſchen Kurie, Wil 
beim Bonquer, den Papft zu bitten, baß er einen von drei 
genannten Karbinälen nach Deutjchland jchidte, damit dort ein 
bes Kirche ergebener und von ihm geliebter Mann gewählt 
würde, zumal von franzöfiicher Seite zum Schaden Englands 
in Deutjchland operiert würbe, woburch das ſiciliſche Unter- 
nehmen fchwer gefährbet werden könnte ?). 

Nur die Dejorgnis vor einer drohenden Doppelwahl er- 
Härt dem zu gleicher Zeit, am 12. März, auf dem Stäbtetag 
zu Mainz von den Vertretern des rheiniichen Städtebundes in 
patriotiichem Sinn gefaßten Beſchluß, bei zwiefpältiger Wahl 
feinen der Gewählten anerlennen zu wollen ®). 

Nach dem glaubwürdigen Bericht des Thomas Wiles hatte 
fh Sean d'Avesnes, ältefter Sohn der Gräfin Margarete 
von Slandern, Turze Zeit nach dem Ableben König Wilhelms 
als DBenolimächtigter einiger Wahlfürften an ven englifchen 
Hof begeben, um ihre Geneigtheit zur Wahl des Grafen 
Richard von Cornwallis zu erkennen zu geben für ben Fall, 
daß er fich zu den beftimmten Entſchädigungsfummen bereit 
erflären wolle +). 


1) Bgl. Schirrmacher, Die letzten Hobenflaufen, S. 138. 

2) Ebend. S. 453, Anm, 20. 

3) Böhmer, Cod. Moenof. I, 109. 

4) Böhmer, Font. I, 451: „vacante aliquamdiu regno, missus 
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Wer dieſe „einige Wahlfürften‘ waren, wirb nicht ge- 
fagt, unzweifelhaft der Erzbiichof von Köln Konrad von Hoc 
ftaben, ben die nieberrheiniichen Interefien nah England 
wiejen, der fich auch Ipäter rühmte, Richard die Krone ver- 
ſchafft zu haben. 

Er iſt der zweite von den ſieben bevorzugten Wählern, 
auf den Alfonſo ſchlechterdings nicht mehr zu rechnen hatte, 
von dem auch jedenfalls Verhandlungen im engliſchen Inter⸗ 
eſſe mit anderen Wählern bereits eingeleitet worden waren, 
als Heinrich II. am 12. Juni den Grafen Richard von 
Slofter und Robert Walerand bei fämtlichen deutſchen Fürſten 
beglaubigte. Ihnen fjchloffen ih an Johann Manſel, ver 
Geichäftsführer des Grafen Richard, und nach Thomas Wiles !) 
Johann d'Avesnes. 

Zu eben dieſer Zeit müſſen auch die Boten Alfonſos, die 
er, wie Balduin von Avesnes, der Bruder Johanns, aus 
drücklich angiebt, erft nach erbaltener Kunde von dem Tode 
König Wilhelms entfandte, ihre Wirkſamkeit in Deutjchland 
begonnen haben. Nach derjelben Quelle fuchte der ajtilier 
vornehmlich jeine beiden Vettern, den König Ottofar von 
Böhmen und den Herzog Heinrich von Brabant, dafür zu ge 
winnen, daß fie feine Wahl beförderten. Ob fih Ottofar in 
beitimmter Form band, willen wir nicht, möchten es aber 
nach der abwartenden Haltung, die er während Des ganzen 
Verlaufs der Wahlverhandlungen beobachtete, bezweifeln; ficher 
. aber gewann Alfonjo frühzeitig im Gegenſatz zu der kölniſch⸗ 
engliihen Vereinigung an dem Erzbiſchof Arnold von Trier 
einen energiichen Vorkämpfer und Förderer feines Planes, bie 


est ad predictum comitem Richardum ex parte quorundam electorum 
vir nobilis et prudens Johannes de Attenicis (Avennis), dicens quod 
si negotium Alemannie voluisset assumere, et electoribus super certam 
pecunie summam quam petebant satisfacere etc.“ 

1) Rymer, p. 342 (zum Schluß des Beglaubigungsfchreibend): 
„Per Ricardum comitem Gloucestr', Johannem Maunsell, Robertum 
Walerand, et alios.“ — Böhmer, Font. II, 451. — Bol. Schirr⸗ 
macher, Die legten Hobenftaufen, S. 455. 
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Herzoge von Brabant, Flandern, Lothringen, Burgund an ſein 
Intereſſe zu feſſeln ?). 

Daß bei dieſer Zerſplitterung des Kurfürſtenkollegiums der 
erſte auf den 23. Juni nach Frankfurt ausgeſchriebene Wahl- 
tag refultatlo8 verlief, vermutlich gar nicht zuftande kam, Tann 
nicht auffallen. 

Einen Monat danach griff PBapft Alerander IV. infofern 
beftimmend in die Wahlangelegenbeit ein, al8 er am 28. Juli 
bon Anagni aus bie drei geiftlichen Wahlfürften in drohender 
Weile davor warnte, bei der bevorjtebenden Wahl nicht einen 
Widerfacher der Kirche zu erheben. Bei Strafe der Exkom⸗ 
munikation follten fie den jungen Konrad weder wählen, noch 
nennen oder für ihn ftimmmen, die dawider handelnden Mit- 
wähler erfommumizieren und ſelbſt dieſer Strafe verfallen, falls 
fie Die rechtzeitige Verkündigung dieſes Verbotes an die Wähler 
unterliegen ®). 

Sole von aufergewöhnlichen Drohungen begleiteten, ſechs 
Donate nach dem Tode Wilhelms ergriffenen Vorſichtsmaß⸗ 
regeln wären geradezu finnlos, wenn bie gegen die Bewerbungen 
der Ausländer gerichtete, auf die entichloffene Macht der Städte 
geftüßte patriotifche Partei der Wahlfürften, an ver Spitze ber 
Pfalzgraf Ludwig, nicht in der That die Wahl Konrads be- 
abfichtigt hätte. Diefer hatte Das Necht und die Pflicht, ven 
Wahltermin feitzufegen und würde ihn fohwerlich ſchon auf ben 
23. Juni anberaumt haben, wenn er nicht auf gewifle Stim⸗ 
men ficher bätte zählen können, bie nur die des Herzogs von 
Sachſen und des Markgrafen von Brandenburg gewejen fein 
innen. Zu ihnen Bielt fich auch der Herzog von Braun. 
ſchweig, in deſſen Gefangenfchaft fich der Erzbiichof von Mainz 
befand, Ob diefer in den Anfängen der Wahlverhandlungen 


1) Rah der Chronik des Balduin d'Avesnes Haben bie eng- 
lifchen Bevollmächtigten nicht einmal mit dem Erzbiſchof von Trier zu 
unterhandeln unternommen. 

2) Böhmer, Reg., S. 325, Nr. 150. — Bol. Buffon a. a. O., 
S. 5 und Shirrmader aa. O., ©. 137. 


456 Alfonfo X. Zweites Kapitel. 


für Konrabin auf der Seite des witteldbachiichen Haufes ftand, 
wilfen wir nicht. _ 

Noch ehe die Drohungen Aleranders an fie gelangt waren, 
batten die genannten Fürjten, wohl belehrt burch den Ausgang 
des erjten Wahltages von der Erhebung Konradins abgejehen, 
waren darum aber noch Teineöwegs für die Wahl eines Aus- 
länders gefonnen. Auf einer zu Wolmirſtädt bei Magdeburg 
abgebaltenen Verſammlung beichloß eine Anzahl Fürften — leider 
find uns nur der Herzog Albrecht von Sachen, die Marl 
grafen Johann und Dtto von Brandenburg und Herzog Al 
brecht von Braunschweig genannt — die Wahl eben biefes 
Markgrafen Otto und feßte, auch darin einig, auf jene Weile 
die Wiederheritellung des Friedens mit ber Kirche erwirken zu 
wollen, einen neuen Wahltag nach Frankfurt auf ven 8. Sep 
tember feit. 

Diefe Beichlüffe ließen fie an die Städte gelangen, deren 
Hilfe fie für den Fall in Anſpruch nahmen, Daß bort zu 
Frankfurt etwa Zwieſpalt ausbräche und Vergewaltigungen ver- 
jucht werden follten. Auch jetzt ‚noch zeigten fich die Städte 
entſchloſſen, feinen zwielpältig Gewählten anzuerkennen. 

Bon den inzwiichen ſeitens ber beiberfeitigen Bevollmäch⸗ 
tigten bei ben übrigen Wählern vorauszufegenden Verband 
lungen hören wir nichts. Nur das eine wiſſen wir, Daß der 
Erzbifchof von Köln in Perſon nach Prag fam und in ben 
Tagen vom 17. Yuli bis zum 10. Auguft mit König Ottolar 
Beratungen über die Neichsfache pflog. Er wird wohl mit 
ber Überzeugung abgereift fein, daß Alfonfo auf dieſe Stimme 
ficher rechnen könne 9). 


1) Dafür fpriht die Mitteilung Balduins d'aAvesnes: „Des 
lors que li rois d’Espaigne sot la morte le roi Guillaume, il avoit 
envoi6 au roi de Behainne et au duc de Brabant, qui estoient si 
cousin germain, et & pluseurs autres d’Alemaigne, et lor avait preiö 
qu’il meissent conseil, qu'il fust eslus au roiaume. Pour ce, se tenoit 
li roi de Behainque et pluseurs autres contre le roi Richart.“ Witte 
Dezenzber reflektierten bie für ben leßteren entfchiebenen Wähler gar nicht 
mehr auf bie böhmiſche Stimme. 
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Dei diefer Lage der Dinge mußte die patriotifche Partei 
duch die Vorgänge auf dem zweiten Wahltage fich von ber 
Unmöglichleit überzeugen, ihren Kandidaten burchzubringen, 
und nunmehr widerftanden die Häupter der wolmirſtädtſchen 
Bartei, der Herzog von Sachen und die brandenburgiichen 
Markgrafen nicht länger den Lockungen der caftiliichen Mara, 
vebis. Dem Marlgrafen Iobann wurde überdies noch bie 
Ehre zuteil, feinen gleichnamigen Sohn mit einer Tochter 
Alfonſos verlobt zu ſehen ?). 

Somit konnte biefer auf vier Stimmen, die Majorität 
des Kurkollegiums, rechnen. Da ihm feine Kaufſumme zu 
boch fchien, wenn e8 damit nur gelang, den durch feine Reich⸗ 
tumer weltbelannten Gegner zu überbieten — Ulfonſo foll dem 
Erzbiſchof von Trier für jede Wahlftimme 20,000 Mark zu- 
gefagt haben?) —, jo muß man annehmen, daß der Erz⸗ 
biichof von Mainz denn doch unter feinen durch „Handſalben“ 
entwürdigten Mitwählern injofern eine ehrenvolle Ausnahme 
machte, als Über feine Stimme nicht das höchſte Kaufgebot 
ſondern feine politifhe Überzeugung entſchied. Er gab fich 
mit den ibm von Richard zugefagten 8000 Mark zufrieden, 
und der Herzog von Braunjchweig mit dem von dieſer Summe 
beftrittenen Löfegeld von 5000 Mark ?). 

Mit dem Pfalzgrafen Ludwig, auf den Alfonfo von An- 
beginn nicht zu rechnen batte, fchloffen die engliſchen Bevoll⸗ 


1) Riedel, Cod. dipl. Brandenb. IV, a. 11: „[Johannes] qui 
lieet fillam Arfunsi regis Castellae desponsatam haberet, vivente 
tamen adhuc patre duxit Hedwigim, filiam domini Nicolai.“ Der 
im Jahre 1256 etwa 24jührige KRurprinz war auf langes Warten an⸗ 
gewieſen, denn Doña Berenguela, bie ältefte Tochter Alfonjos, war Ans 
fang des Jahres 1253 geboren, Doña Beatriz Ende besfelben. 

2) Thomas Wiles a. a. O. 

3) Die Angabe bed Chron. Rhytmicum bei Leibnitz, Sc. IH, 137 
von 10,000 Mark verdient feine Geltung, ba die Anl. Wormat., Mon. 
Germ. Sc. XVII, 59, die Anl. Hamb., Mon. Germ. XVI, 383, Thom. 
Witkes a. a. O., das Chron. Engelh. Leibnitz, Sc. III, 119, das 
Chron. Sampet. a. 1257 und bie Gesta Trev. I, 337 üßereinflunmend 
bie Summe von 8000 Mark erwähnen. Bgl. Buſſon, ©. 16. 
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mächtigten am 25. und 26. November zu Bürjtenberg ab. 
Der Kaufpreis waren 12,000 Darf Sterling, als Mitgift 
für Richards Tochter oder Schweiter, welche Ludwig beim- 
zuführen gelobte, jobann bdie*Zufage Richards, nach jeiner 
Krönung den König Konrad von Ierufalem fowohl mit dem 
Herzogtum Schwaben belehnen, als auch ſämtliche Erb- und 
Lehngüter, vom Vater und Großvater ber, von den Reichs⸗ 
gütern trennen zu wollen ?). 

Endlih am 15. Dezember verpflichteten fich der Biſchof 
Nicolaus von Kamerik und Johann von Avesnes als Beauf- 
tragte Richards urkundlich zur Erfüllung der vom Erzbiſchof 
von Köln geftellten Forderungen, die ihm außer fonftigen Ver⸗ 
günftigungen für feine Mühen und Koften beim Wahlgeichäft 
8000 Mark einbrachte. Von ihnen follten 3000 Mark dem 
Erzbifchof verfallen, wenn Richard bis zum achten Tage nad 
dem Epiphanienfefte (13. Ianuar) die Annahme des Reiches 
veriveigern oder mit den drei gewonnenen Stimmen von 
Mainz, Köln und Pfalz nicht zufrieden fein würde 2). 

Es erhellt hieraus, daß die engliiche Partei, um den Gegr 
nern zuvorzulommen, entjchloffen war, möglichit fchnell mit 
ihren drei Stimmen eine Enticheivung berbeizuführen, und 
daß der Pfalzgraf, als er den 13. Januar ausfchrieb, mit 
feiner Partei nur daran dachte, an ihm die Wahl zu vol» 
zieben, nicht aber erſt über einen befinitiven Wahltag zu be 
taten ?). 

Troß dieſer Eile und Entfchloffenheit der englifchen Partei 
befand fich die caftilifche am 13. Januar bereit8 in ber Stadt 
Sranffurt, als jene mit einer anſehnlichen Streitmacht vor 
der Stadt erſchien. Aus Furcht vor Vergewaltigungen ließ 
fie die Thore fchließen, an die beiden Kurfürften aber, den 


1) Quellen und Erörterungen zur bayerifchen Gefdichte V, 157. — 
Die eiblihe Zufage wegen bes Herzogtums Schwaben erfolgte erft am 
25. Januar 1257 zu Bacharach. Mon. Boic. 30%, 328, 

2) Böhmer, Reg., S. 353. 

3) Am 26. November hielt der Pfalzgraf noch bie Möglichkeit offen, 
bag bie Wahl zu Oftern noch nicht erfolgt fein könnte. 
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Erzbiſchof von Köln und den Pfalzgrafen, dem fich fein Bruder 
Herzog Heinrich angefchloffen hatte, die Aufforderung ergehen, 
mit erlaubtem Gefolge in die Stadt zu kommen, um mit den 
bort verfammtelten Wählern über ben endgültigen Wahltag zu 
beraten, denn zu biefem Zwed fei, wie fie behaupteten, ber 
13. Januar freilich nicht von allen, aber Doch von einigen an⸗ 
beraumt worden). Eine Einigung war natürlih auf dem 
Höhenpunft der Parteileidenfchaft nicht zu erzielen. Da bie 
caftiliiche Partei an dieſem Zage nicht wählen wollte, fo 
waren bie Gegner im Augenblid wenigftens vor einer zwie⸗ 
fpältigen Wahl geſichert. Der Erzbiſchof von Köln für fich 
und in Vertretung des Erzbiſchofs von Mainz und der Pfalz 
graf wählten den Grafen Richard und melbeten ihm das Ne 
jultat durch Eilboten. 

Der Erzbifhof von Trier, der Herzog von Sachen und 
der Prolurator des Königs von Böhmen erklärten dagegen 
noh in der Stadt Frankfurt die gefchehene Wahl für un⸗ 
gültig und jegten den 25. März (Sonntag Iudica) als Wahl- 
tag feit ?). 

Der Erzbilhof von Köln Hätte der Majorität gegenüber 
nicht geſchickter und glüclicher operieren können. Die Gegner, 
in erfter Linie der Erzbilchof von Trier, waren natürlich weit 
entfernt, fich vor der vollendeten That zu beugen, und damit 
die Berechtigung einer großen politiihen Kombination, fowie 
bie fpanifchen Maravedis preiszugeben. 

Fraglich war das Gelingen aber immerhin. Wie würde 
denn ber Erzbiſchof von Trier, entjchloffen, das Feld nicht zu 


1) „quod praedietus dies octavaruım epiphanise non ad eligen- 
dum, sed ad tractandum super electione faciendi regis et imperatoris 
ed ad assignandum diem ad celebrandum electionem eandem, non 
per omnes, sed quosdam ex ipsis principibus extitit assignatus.“ 

2) In dem im Jahre 1263 vor Papft Urban IV. geführten Prozeß 
wird gewiß nicht grundlos nur der Profurator Ottolard genannt, ber 
fi diefer Nichtigkeitserklärung anſchloß, während vorher von „procura- 
tores regis Bohemiae“ geſprochen wird. Vermutlich waren es bie nicht 
proteftierenden Proluratoren, welche im Namen ihres Fürflen wenige 
Tage danach die Wahl Richards anerlannten. 
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räumen, wenn die Lage der Dinge für feine Partei nicht eine 
äußerſt mißliche geweſen wäre, den Wahltag bis zum 25. März 
binausgejchoben haben, da mit dem 28. Januar Die gefehlich 
geſtattete Wahlzeit ablief. 

Schon in ben nächſten Tagen gebot Alfonfo nur über drei 
Stimmen, denn Geſandte König Ottolars waren nach Köln 
geeilt, um ein Schreiben ihres Herrn zu überreichen, in welchem 
er die Wahl Richards mit dem Berfprechen anerkannte, ihm, 
wenn er nach Deutichland fomme, buldigen und mit 16,000 
Schilden zudienften ftehen zu wollen '). 

Es war zu befürchten, daß der Markgraf von Branden⸗ 
burg dieſem Beiſpiel folgen möchte. Jedenfalls mußten mit 
ihm, der nicht in Perfon zu Frankfurt erichtenen war, weitere 
Verhandlungen darüber eröffnet werden, ob er zu eier ſpä⸗ 
teren Wahl Alfonfos fich entfchliefen könnte. Und was hatte 
man von dem rheiniichen Stäbtebund zu erwarten, ber eine 
zwieſpältige Wahl nicht anzuerkennen wiederholt gelobt Hatte. 

Dennoch ſiegte zugunften Caſtiliens ver durch Franzöftice 
Einflüffe und durch Beſtechungen bis zur Unverföhnlichkeit ge 
fteigerte Gegenſatz gegen das engliiche Königtum. Er vereitelte 
die Einheitöbeftrebungen der rheiniſchen Städte, wie er bie ber 
Wolmirſtädter Fürftenpartei vereitelt hatte. „Hie Albion!” 
eriholl es rheinaufwärtd bis Frankfurt, „Die Caſtilien!“ 
am Oberrhein. Den Städten Worms und Speier ließ Al⸗ 
fonſo Ichwören, fich des Reiches thatkräftig annehmen zu wollen, 
worauf man bie Doppelwahl gefchehen ließ. Und ver Slave 
Ottokar trieb mit jeiner eben vergebenen Wahlftimme dad 


1) Was Richard am 23. Januar zu Wallingforb in einem Schreiber 
an ben päpftlichen Legaten in England nur als „rumores per nuncies 
Alemannicos“ bezeihuet (Rymer, p. 358), wirb beftätigt durch den Brief 
Urbans IV. vom 31. Auguft 1263: „Cui electioni per charissimum in 
Christo filium nostrum regem Bohemiae illustrem post paucos dies 
eonsensu praestito“ (Raynaldi Ann. ad a. 1263, $ 55) und durch bie 
von Klemens IV. im Jahre 1268 gegen Ottolar erhobene Anklage: „Sir 
quidem ignorare non debes, quod cum utrumque dietorum electorum 
vota tua, licet successive, direxeris.“ Raynaldi Ann. J. c., $ 46. 
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frevelvolle Spiel, fie boch noch für die Wahl feines Vetters 
geltend zu machen. 

Koh einmal mußte der Erzbiichof von Trier den Wahl⸗ 
termin hinausſchieben, dann Hatte er am 1. April die be 
fondere Ehre, für ſich und als Beauftragter König Ottokars, 
des Herzogs von Sachſen und des Markgrafen von Branben- 
burg zu Frankfurt den König Alfonfo von Caſtilien öffentlich 
und feierlid als römiſchen König und Kaiſer zu wählen und 
zu verkünden '). 

Eine ftattlihe Geſandtſchaft, von der und nur folgende 
geiftliche Mitglieder: die Biſchöfe von Konftanz und Speter, 
der Abt von St. Gallen und der Propft von St. Guido, be 
fannt geworben find, befand fich noch auf dem Wege nad - 
Spanien, als Nicharb nach Deutichland kam und am Himmel- 
fahrtstage (17. Mai) zu Aachen vom Erzbiſchof von Köln bie 
Krone empfing. Im Juni zogen die Gefandten in Burgos 
ein, wo ber König und der ganze Hof ihrer und ber frohen 
Botſchaft mit Ungebuld harrte. Mit Freuden fügte er zu 
den Zitulaturen feiner elf Reiche ?) die des römifchen König- 
tums, deſſen überaus teurer Erwerb ein übles Vorzeichen 
war für die Koftjpieligfeiten, die deſſen faltiiche Befikergreifung 
und Erhaltung erforberten °). 


1) Die englifche Partei behauptete, ber Erzbifhof von Trier habe 
für die Genannten ohne Bollmadt die Stimmen abgegeben: „cum nul- 
lam ab eisdem principibus super hoc potestatem haberet; quam si 
etiam ab aliquibus habuisset, sicut quaedam pro parte altera ex- 
bibitae literae innuebant; formam tamen ipsius, quae secundum te- 
norem literarum ipsarum ad certam diem se tantummodo extendebant, 
non eligendo ipsa die, minime observavit“. Aus Bapft Urbans Brief 
vom Jahre 1263. — Raynaldi Ann. 1. c., 8 56. Was hiervon zu 
halten, erfieht man allein ſchon daraus, daß König Ottokar erfi im 
Jahre 1262 von Riharb gewonnen wurbe, Sachſen und Brandenburg 
gar nicht, daß ferner Papft Urban IV. die Wahl Alfonjos durch vier 
Stimmen anuerlannte. | 

2) Die Titnlaturen (nicht 10) Yauten in diefer Zeit: „rey en Ca- 
stiella, en Toledo, en Leon, en Gallizia, en Sevilla, en Cordoba, en 
Murcia, en Jaen, en Baeza, en Badalloz, & en el Algarve“. 

3) Anl. Spir. Mon. Germ. XVII, 85. — Christian Küchen- 
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Dem Grafen Heinrich von Leiningen, erwählten Biſchof 
von Speier, ließ Alfonfo in Anerkennung des Eifer, den er 
für feine Wahl bethätigt hatte, die Reichskanzlerwürde, die er 
unter Wilhelm von Holland bekleidet Hatte, und ebrte ihn 
„Seinen lieben Fürſten“ kurz vor der Heimkehr — bis Ende 
September weilte die Gefandtihaft am Hofe — noch be 
jonders, indem er ſowohl die Verpfändung der Dörfer Bühl 
und Haslach durch feinen Großvater den römischen König 
Philipp an die Kirche von Speier, als auch Die berfelben 
durch die Könige Heinrich Raſpe und Wilhelm gewährte Ver⸗ 
gabung der Burgen Wacenheim und Rislau und der Graf 
ſchaft Liutramsforſt betätigte ). 

Ob auch Graf Adolf von Waldeck, Reichsjuſtitiar unter 
König Wilhelm, für gleich eifrige Dienſte durch Beſtätigung 
jener Würde belohnt wurde, willen wir nicht 2). 

Die guten Geſchäfte, welche die Wahlfürjten durch den 
Berlauf ihrer Stimmen gemacht batten, verfehlten nicht ihren 
Reiz auf alle Fürften auszuüben, welche fich rühmen konnten, 
für Alfonfos Erhebung gewirkt zu haben. 
meister, Helvet. Bill. V, 26. — Chron. de Cardeüa, p. 374: „en- 
traron los Alemannos en Burgos, para el Emperazgo al rey D. Alfonso 
fijo del rey Don Ferrando en el mes de Junio“. Die von der Cronica 
del rey D. Alfonso X., c. 18 zum Jahr 1268 erwähnte Anweſenheit 
einer deutfchen Geſandtſchaft zu Burgos gehört, obwohl von „fijos“ bes 
Königs geſprochen wird, foweit e8 fi um die Annahme ber erfolgten 
Wahl handelt, nur in das Jahr 1257; fie fagt: „estando el rey en 
aquella cibdad de Burgos, vinieron y mensajeros de los condes & du- 
ques & de las otras gentes de Alemanna que le esleyesen“. So völlig 
zu verwerfen ift bie hereit$ von Monbejar (Memorias, p. 156) an- 
gefochtene Nachricht der fpäteren Spanier, Joſeph Pellicers und Ortiz be 
Zufiiga; keineswegs, daß Graf Rubolf von Habsburg dieſer Geſandtſchaft 
angehört habe. Das mit dem Jahre 1312 abfchliegende Chron. de Car- 
deüa, p. 379 nennt „Rodolfo“ unter denen, die Alfonfo zu Rittern 
ſchlug. Warum follte diefe Angabe unrichtig fein, ba bie anderen richtig 
find? Und wie käme die Chronik dazu, gerade Rudolf zu nennen? Sie 
irrt allein darin, daß fie ihm als „rey de Alemaüa“ zum Nitter 
ſchlagen läßt. 

1) Böhmer, Neg., S. 354, Nr. 64. 65. 

2) Chron. Waldeccense, hei Hahn, Collec. I, 813. 
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Bon feinem der weftdeutichen Bürften galt das mehr als 
von dem Herzog Heinrich von Brabant. Ihn hatte Alfonfo 
als den mächtigften Verteidiger feiner Krone gegen König 
Richard und deſſen nieverrheiniihen Anhang zu ehren. Er 
übertrug ibm am 16. Dftober 1257 zu Burgos ven Schuß 
ber Lande von Brabant bis an ben Rhein und von ben 
Marken der Trierer Didcefe durch ganz Weitfalen. Die Zah 
Img von 10,000 Pfund, zu welcher fich Alfonfo verpflichtete, 
ließ aber auf ſich warten, am 21. Dftober erneuerte er zu 
Segovia dieſes Verfprechen, gelobte die Zahlung, von weiteren 
10,000 Pfund zur Anwerbung „‚gewiffer Edlen“, und zur 
Dedung aller übrigen Koften, welche der Krieg gegen Richard 
verurfachen würde, und machte überdies dem Herzog die Zur- 
fage, er werde ohne ihn Teinen Frieden jchließen, niemals auf 
das römische Neich verzichten und möglichit bald in dasſelbe 
kommen ?). 

Die Herzoge Friedrich von Lothringen und Hugo von 
Burgund fowie Graf Guido von Flandern binderte die An» 
wejenheit Richards in den Nheingegenden nicht im Iahre 1258 
perſönlich am caftilifchen Hofe zu erjcheinen. Den Lothringer 
belehnte Alfonfo im März zu Zoledo mit fünf Bahnen, in 
erfter Linie für die Würde eines Oberſeneſchalls diesſeits des 
Rheines. Im September brachte zu Segovia der Burgunder 
feine Hulbigung dar, im November Graf Guido, aber nur 
gegen Gelbleiftungen, jener für 4000 Mark, die ibm das 
Jahr darauf zu Paris ausgezahlt werben jollten, widrigenfall 
er feines Treueides ledig fein follte; diefer für 500 Mark 
jährlih. Der König verpflichtet fich wiederholt, möglichit bald 
nah Deutichland zu kommen; follte das aber im Lauf von 
zwei Jahren nicht geichehen fein, jo ſoll der Herzog von 
Lothringen durch feinen Eid nicht weiter gebunden fein ?). 

Außer Diefen die Sache des Neiches betreffenden BVBerpflich- 
tungen werden zu gleicher Zeit rein im Intereſſe der Krone 
Caſtiliens zwifchen dem König und den genannten Fürſten 

1) Böhmer, Reg, S. 354, Nr. 66. 

2) Ebend. ©. 355. — Warntönig, Flandr. Rechtsgeſch. IIIb, 213. 
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Verbindungen geichlofien. Am 18. März 1259 ift der eben 
erit als Reichs, Oberfenefchall anerkannte Friedrich von Los 
thringen als Vaſall Alfonfons nach caftilifchem Recht die Ver- 
pflihtung eingegangen, ihm auf Erfordern mit hundert Be 
waffneten zuzuzieben, wofür ibm jährlich 1000 Mark zugefichert 
werden !). Am 21. September beurkundete Alfonfo zu Se 
govia, daß er den Herzog Hugo von Burgund zu feinem Var 
fallen angenommen und ihm und feinen Erben dafür jährlich 
10,000 Maravedis als Lehngut geſchenkt babe. Auch Graf 
Guido von Blandern wurde Bafall „nach caftilifchem Necht‘ 2). 

Durch dieſe doppelten Zufagen verpflichtet fich ſomit der 
König die genannten Fürften fowohl für Deutfchland als für 
Caftilien, doch mit dem beachtenswerten Unterjchiede, daß nur 
in den das Neich betreffenden Urkunden das Verhältnis als 
ein bebingtes aufgefaßt wird, indem die Möglichkeit ange 
nommen wird, daß die Zahlung der ausbedungenen Summen. 
sicht rechtzeitig erfolgen, Alfonfo nicht innerhalb einer be 
jtimmten Zeit in das Reich kommen könnte. | 

Eigene Neigung nicht weniger als die Eitelkeit des Königs 
fich von einer Schar fremder Vafallenfürften umgeben zu feben, 
bat die Genannten nach Caftilien gezogen 3). Während einer 
langen Reihe von Jahren haben fie dem caftiliichen Hofe am 
gehört und als caftilifche Vaſallen an den Geſchicken des Reiches 
in Krieg und Frieden Anteil gehabt 4). 


1) Calmet, Hist. de Lorr. II, 486, era 1297. Böhmer (Ag, 
©. 357) bat alfo, und gewiß mit Recht, die Urkunde in das Jahr 1259 
gefett. Buffon (S. 67) war geneigt, fie in das Jahr 1258 zu ſetzen, 
ba die bereit8 genannte Urkunde für Friedrich im März zu Toledo aus⸗ 
geftellt if. Daß das vielmehr 1259 geſchah, Haben wir oben geſehen. 
Auch die Verpflichtung, ſich gegen jedermann helfen zu wollen, allein ben 
König von Navarra ausgenommen, weift auf bas Jahr 1259. 

2) P&rard, Recueil de pieces curieuses, p. 491. Böhmer, 
Reg., ©. 355, Nr. 72. 

3) In der Beurkundung für Friedrich von Lothringen fagt Alfonfo: 
„quod cum videatur expediens et honestum regiam majestatem ven“ 
rabilibus principibus et vassallis fidelibus decorari“. 

4) Bom Sommer 1259 bis zum Jahre 1266 finden wir bie 3 Ba 
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Soll man nun jagen, daß es Alfonfo überhaupt mit 
feinen Berjprechungen, nach Deutichland zu kommen, nicht 
voller Ernſt geweſen jet, daß er den Anfpruch, den ibm bie 
Wahl auf dasjelbe gab, durch die Benutzung feiner Anhänger 
im Interefje Caftiliens ausgebeutet babe? In der That ift 
er, da ſeine VBerjprechungen Berfprechungen blieben, dem Vor⸗ 
wurf nicht entgangen, Deutichland von Anbeginn als Neben- 
land behandelt, e8 vernachläffigt und bie Wahrung feiner Rechte 
an dasjelbe feinen Anhängern überlaffen zu haben. 

Man fieht dann freilich nicht recht ein, warum er fich die 
Wahl fo viel koſten ließ und nicht nach Deutſchland Tam, um 
wenigſtens die Krone fich auf das Haupt fegen zu laſſen, obne 
welche er doch die Kaiferfrone zu erfaffen ſchwerlich Hoffen 

durfte. 
Diejen Einwand bat man jeboch mit feinen verworrenen 
Anfichten über den Nechtsbraudh im Kaiferreih abmwehren zu 
müffen geglaubt ). Auf den Fürften von Granada mürbe 
das vielleicht pafſen, aber Alfonfo von Caſtilien, der Enkel 
Philipps von Schwaben, der Zeitgenoffe Friedrichs II. und 
Konrads IV., der jeit dem Jahre 1256 mit beutfchen Fürften 
unterbandelte, der ſich das Jahr darauf von deutichen Füriten, 
bie ihm die Krone antrugen, belehren laſſen konnte, wenn er 
folder Belehrung noch bedurfte, follte über die Fundamente 
des SKaiferreiches jo im unklaren geweſen jein? 

Soviel ift erfichtlih, daß das gute Einvernehmen mit 
TSranfreih und deſſen Antagonismus gegen England der Wahl 
Alfonſos weientlih Vorſchub geleiftet Hat. Die Erhaltung 
eben dieſes Einvernehmens war aber auch die Hauptbedingung 
fir alles weitere Gelingen gegen König Richard, foweit es 
fih namentlih um Alfonfos kriegeriſches Auftreten in Deutſch⸗ 
land handelte. Nicht zu unterfchägen war der Anhang des 
Caftilierd am Niederrhein wie am Oberrhein, wo bei ber 
Verbindung mit Schwaben die Hauptmacht feiner Anhänger 


ſallen⸗Fürſten als Zeugen königlicher Urkunden, dann bis zum Suni des 
Jahres 1273 meift nur bie beiben Herzöge. 

1) Buffon a. a. O., ©. 27. 

Schirrmacher, Geſchichte Spaniens IV. 30 
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fa. Der Alltanz zwiſchen Caftilien, Frankreich, Lothringen, 
Burgund, Brabant, dem Erzbistum Trier und den ober- 
rheiniſchen Städten Worms und Speier, welche allein Konrads 
Köntgtum in fchweren Zeiten aufrecht erbalten Hatten, hätte 
Richard fchwerlich zu widerftehen vermocht. 

Die engliiche Krone — denn König Heinrich III. betrieb 
die Erhebung feines Bruders mit erflärlichem Eifer — hatte 
ſchon bei den Wahlverbandlungen die Wirkung der franzöfifchen 
Einflüffe empfindlich zu fühlen belommen, fie mußte eilen, 
den Sturm zu beichwören, oder das beutjch-engliiche König⸗ 
tum verſank, troß aller aufgewandten Schätze, im Sande. 
Und fie eilte. 

Unmittelbar nachdem Richard nach dem Kontinent auf 
gebrochen war, that fein Bruder einleitende Schritte zum Ab- 
ſchluß eines feften Bündnifjes mit Ludwig IX. von Sranfreid. 
Im Monat Mai Sprach er zu dieſem Zwed die Vermittelung 
des Papites an), der aber über den Frieden, zu bem er 
fonft geraten, unter den obwaltenden BVerhältniffen anders 
dachte und fich Zeit Tief. Trotzdem ernannte Heinrich am 
22. Juni Bevollmächtigte, um mit Sranfreich über den Frieden 
zu unterhandeln, darunter den Grafen Peter von Savoyen, 
Vieß feinem Bruder melden, daß er ohne feinen Rat fih in 
feiner Weife binden werde, und wandte fich noch einmal an 
Papſt und Karbinäle mit der Bitte um Vermittelung ?). 

‘ Die Friedensunterbandlungen mit Franfreih nahmen in- 
zwiſchen ihren Fortgang und im Frühjahr 1258 waren beide 
Fürften in den Hauptjachen einig. Am 22. Mai genehmigte 
König Richard den zwiſchen denſelben geſchloſſenen Frieden und 
bevolfmächtigte zwei Tage fpäter den Meiſter Arnold, Probft 
von Wetlar, in feinem Namen mit Ludwig von Frankreich ein 
derartiges Freundſchafts⸗ und Schutzbündnis abzufchließen, wie 


1) Rymer, p. 355. 

2) Rymer, p. 858. 359. — Am 24. Januar 1256, da alfo König 
Wilhelm noch Tebte, ſchickte Heinrich gleichfalls Bevollmächtigte an Lud⸗ 
wig IX.; aber nit um Frieden zu fehließen, fondern Waffenftiliftand 
anf weitere brei Sabre Rymer, p. 335. 
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es zu beiverjeitiger Ehre und Nuten am beften erjcheine.. Am 
8. Juni trat Arnold zu Paris dem zwifchen den Königen von 
Frankreich und England abgefchlofjenen Frieden für Richard bei ?). 

Die Beforgnifje, welche Ludwig England gegenüber nach 
der Wahl Richards in dem Grade gebegt Hatte, daß er in 
ben bie engliſchen Beſitzungen berührenden Provinzen feines 
Reiches alles in Kriegäbereitichaft fegen, die Beſatzungen der 
Teftungen in der Normandie verjtärken ließ, mußten fchwinden, 
als Richard ohne Heer in Deutichland erichten und überhaupt 
ein Fräftiges Auftreten infolge des aufrührerifchen Geiftes ber 
englifhen Barone gegen die Krone fich nicht fo bald erwarten 
Yieß. Dagegen berührten die Einflüffe, welche Alfonfo an ben 
Nord- und Dftgrenzen Frankreichs, in Flandern, Lothringen, 
Burgund, in der Dauphind und in Marjeille gewonnen hatte, 
Frankreich auf das empfindlichſte. Unmöglich konnte es ruhig 
mit anfehen, daß fich Streitkräfte Alfonſos mit denen feiner 
neuen Vaſallen auf deutſchem Boden vereinigten. 

Die Kontrahenten laſſen das Ziel ihres Schug- und Truß- 
bündniſſes völlig unerwähnt, aber gegen wen anders als gegen 
Alfonſo konnte es gerichtet fein, wenn fi Ludwig im Lauf 
von zwei Iahren zur Zahlung einer Geldſumme verpflichtete, 
bie ausreichte, um innerhalb biefer Zeit 500 Witter zum 
Dienfte Gottes und der Kirche oder zum Beſten des König. 
yeiches England zu unterhandeln 2). 

Es war ferner ein zugleich gegen Caſtilien geführter Schlag, 
als Graf Karl von Anjou, gejtügt auf den Beiſtand Frank⸗ 
reichs, im Jahre 1257 über die Stadt Marſeille bereinbrach, 
von der keineswegs überliefert ift, daß fie durch Empörung 
nach dem Vertrag mit Alfonfo den Grimm des Grafen ge 
reizt babe °). 


1) Böhmer, Reg., S. 48., Rr. 89. 40. 42. — Am 1. Auguft 
meldete Heinrich ILL. dem Papft: „qui (nuncii) post tractatus varios, 
certam formam pacis cum saepedicto rege Franciae ordinarunt“. 

2) Rymer, p. 379. 

3) Guill. de Nangis ad ann. 1257 würde ſich anders aus⸗ 
ebrüct haben, wenn bie Marfeiller ſich offen empört hätten; er fagt 

30 * 
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Und weiter giebt nur der Antagonismus gegen bie nach 
Deutfchland und Italien übergreifende Macht Caftiliend die 
rechte Erklärung für den faft gleichzeitig mit obigem Bündnis 
am 11. Mai 1258 zu Corbeil zwiſchen Ludwig IX. und 
Jaime von Aragon abgeichloffenen Vertrag, woburd jener auf 
die Lehnshoheit über Katalonien, diefer auf alte Anfprüche auf 
bie mit den franzöfiichen Kronländern vereinigten aragoniſchen 
Leben verzichtete). Auf die leicht erregte Eiferfucht König 
Jaimes wirkten in der That die ausfchweifenden Pläne feines 
zum römiſchen König erhobenen Schwiegerfohnes wie fcharfe 
Stacheln, befürchtete er doch, e8 wolle Alfonjo den Titel eines 
Imperators Spantend wieberberftellen und fi damit eine 
Dberhobeit auch über die Reiche der Krone Aragon anmaßen. 
Offenbar ſah er in diefem Fall Gefpenfter, aber er zögerte 
nicht, auch Diefe zu bannen ?). 

Die Wirkung der durch Frankreich Zutritt eritarkten Stel- 
lung König Richards war eine unmittelbare am Oberrbein. 
Die Städte Worms und Speier glaubten jchon jet in ber 
Treue gegen Alfonfo genug geleiftet zu haben; jene huldigte 
Richard am 24. Juli, Speier am 6. Oltober 1258, ben 
Wormjern brachte der Übertritt taufend Mark ein. Ob 


nur: „Marsilise civitas opulenta, quae de-iure sub dominio comitum 
Provinciae solet esse, a fide Caroli descivit, propter quod Carolus ad- 
versus Marsilienses insurgens, viriliter eorum insolentiam in brevi 
repressit.“ Sie hatten, wie wir ſahen, die Rechte Karls und feiner 
Gemahlin an ihrer Kommune in jenem Bertrage gewahrt, aber ber 
Treufhwur und die Wahl Alfonfos war für Karl von Anjou bie größte 
Inſolenz, bie fle ihm gegenüber begehen Tonnten. 

1) Schmidt, Geſch. Frankreichs I, 540 ſucht die Motive zu biefem 
Bertrag in ber Friebensliebe Ludwigs und in der Sorge Jaimes, daß 
die franzöftichen Könige einft zu Verſuchen, jene Lehnshoheit geltend zu 
machen, gereizt werben könnten. Bei Schäfer, Geſchichte Spaniens 
III, 140 ſchwebt ber Vertrag, unmotiviert, völlig in der Luft. Tour- 
toulon Il, 249. 

2) Lelder ift ung nur ein Fragment ber am 23. September 1259 
durch König Jaime erteilten Vollmacht gegeben „para resistir ä las 
pretensiones de Don Alonso X al imperio general de las Espaüas“. 
Memorial hist. Esp. I, 151. 
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Speier fich weniger wert dünkte? Ihr Biſchof war bereits 
voraus gegangen. 

Alle Grafen, Edle und Barone, — fchrieb der Biſchof 
Johannes von Nübed noch vor der Huldigung beider Stäbte 
an den Rat der Stadt — auch die Städte und Kaftelle bes 
Reiche in der ganzen Wetterau und im Elfaß, Hagenau und 
alfe anderen Städte, welde am Rhein liegen, einige auch in 
Schwaben und in Burgund, von Bern bis zum Meere, 
Speier und Worms noch ausgenommen, mit denen aber jchon 
unterhandelt wird, geborchen vem König. Überdies iſt er im 
Befitz des Trifels mit den Reichskleinodien !). 

Gelang es Alfonfo mit gefülltem Sädel und guten Echwer- 
tern in das Neich zu kommen, jo konnte fich das Blatt gleich“ 
wohl leicht wenden, denn bie Erkauften hatten den Vorteil, 
fih noch einmal erfaufen zu laffen, und ihren König Richard 
bielt während des Yahres 1259 die ‚Empörung der Barone 
an England gefeffelt. 

In der That war Alfonjo zum Aufbruch und Kampf um 
die Krone entichlofien. Es fcheint, daß gerade das englifch- 
franzöftiche Bündnis ihm die Vaſallenſchaft der Herzöge von 
Lothringen und Burgund und des Grafen von Flandern ein- 
gebracht bat. Sie follten ibm die Wege eben. Der Lo⸗ 
thringer mußte fih am 14. März 1258 zu Toledo ver- 
pflichten, den König, ſei e8, daß er als Feind des Königs vom 
Frankreich nur zur Abhaltung eines Parlamentes mit feinen 
Anhängern erichiene, oder daß es biesfeit des Rheines zur 
Schlacht Time, innerhalb feines Senejchalates auf dem Hin- 
und Rückwege zu Ichügen, für die Verpflegung zu forgen, und 
das erite Treffen zu führen ?). 

Am 21. Juni ſchrieb Alfonfo feinem Verbündeten, dem 
Herrn Albert de la Tour, dem er im Reich Arelat und 


1) Urkundenbuch der Stadt Lübeck, Nr. 254, des Bistums Lübeck 
J, 318. 

2) „si contigerit ire ad parlamentum cum armis contra regem 
Franeise“. — „Et si contigerit nos ire ad praelium citra Rhenum.‘ 
Calmet D, 2. p. 482. 
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Bienne das Amt eines Truchjeß übertragen batte, er würde 
nunmehr, nachdem er vom Papft, ven Karbinälen und allen 
Städten Italiens Briefe erhalten habe, nach NRüdiprache mit 
bem apoftolifchen Legaten, dem Patriarchen von Grado, noch 
im Sommer in das Reich kommen ?). 

Zu denen, deren Beiſtand Alfonfo gegen Richard aufrief, 
gehörte feltfamermweife auch Heinrich III. von England. Schon 
im Herbſt 1258 hatte jener auf Grund ihres Schutzbündniſſes 
bieje Forderung gejtellt,; damit abgewiefen, wiederholte er fie 
im nächſten Frühjahr und, troß abermaliger Ablehnung, nicht 
zum lestenmal. Auch nicht einmal in Verlegenbeit zu bringen 
war ber in die Enge getriebene König. Er wagte zu be 
baupten, er würde nie der Wahl feines Bruders zugeftimmt 
oder gar deren Annahme geduldet haben, wenn nur Alfonfo 
dagegen Einipruch erhoben hätte, ja er ſowohl wie jein Bruder 
wollten bi8 nach vollgogener Krönung nichts von der Bewer- 
bung Alfonjos gewußt haben. Inbetreff der Beleidigungen, 
die dieſer durch Richard erlitten zu haben jich beklagte, erflärte 
er, fih Aufflärungen verjchaffen zu wollen, und danach jo zu 
verfahren, daß er vor Gott wie vor Alfonſo rein baftünbe. 

Mit dem behaglihen Bewußtfein, feinen politiichen Ri⸗ 
valen überlijtet zu Haben, behandelte er dieſen feinen Ber- 
wandten in dem obne Unterbrechung geführten Briefwechſel 
mit einem Aufwand von zuporlommender Höflichkeit ja Herz 
lichkeit. Sie hatten beide vollauf Grund, an dem keineswegs 
in allen feinen Punkten vollgogenen Schubvertrage nicht noch 
zu rütteln, und Haben fich wohl gebütet, durch Begünftigung 
ber inneren Unruben, woran, wie wir jehen werben, es aud 
Alfonſo nicht fehlte, die beftehenden Gegenſätze zu offenen 
Konflikten zu fteigern ?). 


1) [Valbonnais], Hist. de Dauphine I, 194. 

2) Rah Matthäus Baris fol Heinrich III. auf die Forderung 
Alfonfos, ihm gegen Richard Hilfe zu leiften, bie Gegenforberung geftellt 
haben: „Ergo tenetur mihi rex Hispaniae auxiliari in necessitate fra- 
tris mei, cui nec valeo nec volo deesse.“ Davon in den Briefen 
Heinrichs nichts. 
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Zu dem für den Sommer 1259 verbeißenen Aufbruch 
kam es nicht; er ſchien auf unerwartete Hemniffe geftoßen zu 
fein, denn als Alfonfo am 18. Oltober unter Anerkennung 
ber ihm bewiefenen Treue dem Rat der Stadt Bilanz bas 
Berfprechen in das Reich zu kommen erneuerte, tft jchon von 
einem bejtimmten Termin nicht mehr die NRevde!). Einen 
Monat fpäter, und Erzbiichof Arnold von Trier, der Meiſter 
von Alfonſos Wahl und das Haupt feines deutſchen Anhanges, 
war ihm durch den Tod entriffen. In England wollte man 
wiffen, daß ſelbſt er infolge Des Ausbleibens der caftilifchen 
Hilfe feinen Übertritt in Ausficht geftellt babe ?). 

Seit diefem Ereignis hören wir nicht wieder von einer 
Vertröftung der Anhänger in Deutſchland auf feine baldige 
Ankunft, wohl aber von weiteren Übertritten zu Richards 
Partei. Im Frühjahr 1260 war für ihn Bilanz gewonnen, 
und der in bemfelben Sabre erfolgte Tod Herzog Heinrichs 
von Brabant hatte auch hier einen Umſchwung zugunften 
Richards zur Folge. Trotzdem fand auch er fo wenig all 
gemeine Anerkennung, daß im Jahre 1262 von Werner von 
Eppftein, dem Nachfolger Gerhards auf dem erzbilchöflichen 
Stuhl von Mainz, ein Verjuch zur Erhebung Konradins ges 
macht wurde, der ohne die Intriguen Ottokars von Böhmen 
wohl geglüdt wäre. Er erkannte nunmehr Richard an, ohne 
daß er bis dahin das Intereſſe feines von ihm gewählten 
Vetters Alfonfo vertreten hätte. Bon dem Herzog von Sachen 
und dem Markgrafen von Brandenburg beißt e8 zwar, fie 
hätten Alfonfo Zeit feines Lebens ihre Anerkennung gewahrt ®), 
was wollte fie aber für ihn bedeuten, da er fie zu verwerten 
nicht in der Lage war. Das zarte Band, welches in ber 
Form eines PVerlöbniffes das caftilifche und ascaniſche ver- 


1) Chifflet, Vesontio, p. 222. 

2) Matthäus Paris. ad ann. 1259. 

3) Fortfegung ber Sachſenchronik, herausg. von Waitz, Forſchungen 
zur deutſchen Geſchichte IV, 600: „Der bischop van Triere, der hertzog 
van Sachsen unde der markgreve van Brandenburg die ne hadden 
ihm vor keenen konig wante an sinen tod.“ 
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einigte, war denn auch bald zerrifien. Noch vor dem Tode 
des Markgrafen Johann I. (4. April 1266) Kat fich ber 
mit der caftilifchen Infantin verlobte Kurprinz Johann mit 
ber Tochter des Herzogs Niclot von Werle vermäblt. 

Es entfprah den lokalen Verhältniffen, wenn ber Graf 
von Cornwallis früber in Deutichland Fuß faßte, feinem Ri- 
valen die Krone vorwegnahm und ihm gegenüber, obwohl auf 
deutſchem Boden unftet wie feiner feiner Vorgänger, in ben 
Gebieten des Rheins das Feld bebauptete. Dagegen lagen 
bie Lokalen Vorteile allein auiffeiten Alfonjos, ſoweit es fich 
um ben Beſitz Italiens bandelte, und leicht hätte es gefchehen 
können, daß das römiſche deutſche Kaiferreich im ein germa⸗ 
nifche8 und romaniſches Reich zerfallen wäre. 

Aber auch in Italien kam Alfonjo ein anderer zuvor, nad» 
dem er ben erften günftigen Augenblid, fich dort als Pro- 
teftor Piſas und der Gibellinen Ober- und Mittelitaliens feit 
zujegen, verfäumt hatte. Der caftilifche Kapitan, der nach 
eivlicher Zuſage Alfonjos den Piſanen wenigſtens 500 Witter 
und eine entiprechende Anzahl Bogenfhügen zuführen ſollte, 
war weber an dem anberaumten 1. Mat 1256 erjchienen, 
noch am 12. Yuli, da die Pilanen, nachdem ihnen bereitd bie 
Genuejen Berlufte zugefügt hatten, durch die Florentiner und 
Zucchefen bei der Brücke Serchii eine Niederlage erlitten, bie 
fie um Anjehen, Reichtum und einen großen Teil ihres Ter- 
ritortums brachte. Die Genuejen würden e8 womöglich mit 
befonderen Xettern in ihren Stabtannalen verzeichnet haben, 
wenn ſich unter den Beſiegten Hilfstruppen bes ihnen abholden 
Caſtiliers befunden hätten ?). 

AS darauf die Saneſen, da fie die aus Florenz ver 
triebenen Gibellinen aufnahmen, um dem Geſchick der Pilanen 
zu entgehen, gleichfall8 auf fremde Hilfe und Nettung ange 
wiejen waren, erflehten fie dieſe nicht von Alfonſo, ſondern von 


1) Ann. Januens., p. 234. — Chron. Sanense, Murat. XV, 28. — 
Ann. Senenses, Mon. Germ. XIX, 230. — Schreiben der Sanefen ar 
K. Richard, bei Sebaner, ©. 602. 


Alfonſos Berbindung mit Ezzelin von Romano. 473 


Friedrichs II. Sohn Manfredi, der fich zum Heren des König- 
reiches Sicilien erhoben, deſſen Ruhm ganz Italien durchdrang, 
ber fi) Genua ımd Venedig verbindet hatte und vor bem 
jelbft Die römifche Kurie zitterte, als er fihb am 11. Auguft 
1258 zu Palermo nach voramsgegangener Wahl durch die 
Großen feines Reiches zum König von Sieilien krönen ließ. 

Seine Erhebung war ein Gewaltalt, eine Ufurpation, ein 
Raub an den Rechten feines Neffen Konradin; aber zugleich 
der thatlräftigfte Proteft der nationalen Stimme gegen ben 
Engländer wie gegen den Caitilter, die fih mit Gelb die 
Zitel römiſcher Könige erlauften aber nicht die Macht dazu 
finden konnten, den ſüditaliſchen Baſtard Friedrichs II. zu bes 
feitigen. Ihr Ziel, das Taiferlihde Diadem, war auch das 
Manfredis, und e8 lag ihm näher. Trotzdem gab Alfonfo 
feine Bläne nicht auf. Er hoffte mit Ezzelin von Romano 
weiter zu kommen ald mit den Piſanen. 

Wahricheinlich ift er Ichon im Jahre 1256 mit ihm in 
Verbindung getreten, ob auf bireftem Wege oder durch Ver⸗ 
mittelung der Piſaner, wiſſen wir freilich nicht. Seit dem 
20. Juni diefes Jahres, da Ezzelin Padua an die Päpitlichen 
verloren hatte, erhielt die caftilifche Hilfe für ihn erft recht 
Bebeutung, denn jo büfter hatte fich feine Lage geftaltet, daß 
fie ihm die endliche BVBerföhnung mit feinem jahrelang ver- 
feindeten Bruder Alberico abgewann. Unter dem Schutze des 
zufünftigen Kaiſers, jagt Rolandin von Papua, hoffte er 
wie zur Zeit Kaiſer Friedrichs feine Gegner nieberwerfen zu 
Können 1), daher wirkte er, als im Herbit 1257 die Nachricht 
von. der in Deutichland erfolgten Doppelmahl ſich in der 
Mark Berona verbreitete, nach Kräften für die Sache Al 
fonſos. Bon einem Verkehr beider während des Jahres 1258 


1) Rolandinus, p. 127, zum Sabre 1257: „Super hiis igitur 
magnis factis et arduis Ecelinus vigilans et intendens, literas et 
nuncios assidue transmittebat, nune ad Romanam curiam, in qua 
latentes habebat amicos per pecuniam aequisitos, nuno ad ipsum 
Castellae regem, cuius iam acquisiverat amicitiam et eperabat ipsum 
esse imperatorem futurum.“ 
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hören wir nichts; als aber im Lauf desfelben auch der Mark⸗ 
graf Pelavicini, Ezzelins glüclicher Nivale, in der Lombardei 
bie Hoheit König Manfredis anerkannt hatte, al8 Anfang des 
folgenden Jahres der Bruch zwiſchen beiden Gewalthabern er- 
folgt war und im März eine Koalition aller feiner Feinde 
gegen ihn gefichert war, ſchickte er Boten und Briefe an Al 
fonfo, um fich feiner Hilfe zu verfichern. Er ging mit ber 
Bildung eines Gegenbundes um und wird wohl nicht verfehlt 
haben, dem König die höchſten Vorftellungen von der Macht 
feiner Anhänger in Cremona, Pincenza, Mailand und anderen 
Drten haben machen zu laffen. Nur auf diefe Geſandtſchaft 
kann ſich Alfonfo bezogen haben als er, wie wir hörten, am 
21. Juni dem Herrn Albert de la Zour feinen Vorſatz zu 
erkennen gab, noch in dieſem Sommer in das Reich zu fommen. 
Ezzelins Mut bob fich, als ihm Alfonjo feine baldige Ankunft 
in der Lombardei melden ließ; mit verpoppeltem Eifer wurden 
den Gegnern Neke und Schlingen bereitet, die Anhänger zur 
Aktion gedrängt, in Mailand Ausgleichungsverjuche vereitelt, 
das Volk für Alfonjo bearbeitet. Bon der überjchwenglichen 
Weife, in der das geſchah, geben uns die noch erhaltenen Reſte 
einer Anzahl vom mailändischen Notar Gutetus de Mirxigia 
verfaßten Lobgedichte Zeugnis, in denen die Erhabenheit „Des 
Königs der Könige‘ über „den Grafen’ durch die Vergleiche 
von Gold und Blei, Adler und Schildkröte, Löwe und Hafe 
verfinnbilolicht wird ?). | 
Auh um Paduas Beitritt wurde geworben. Die Be 
börden der Stadt erhielten ein Schreiben Alfonſos, worin fie 
zur Abfendung von Gefandten an ihn aufgefordert wurden, 
jobald fie von feiner Ankunft in der Lombardei benachrichtigt 
jein würden. Obſchon es nicht an Stimmen fehlte, welche 
das Schreiben für ein Machtwerk des verjchlagenen Gzzelin 


1) Hahn, Collectio monumentorum I, 894: „Guteti de Mixigia, 
Mediolanensis notarii Carmina quaedam et litterae in honorem Al- 
phonsi Sapientis, Legionis et Castiliae regis, electi Romanorum im- 
peratoris.“ 
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bielten, unterließen e8 die Behörden doch nicht, dem König in 
vorfichtig höflicher Weiſe zu antworten ?). 

Indeſſen auch diesmal ließ die caftiliiche Hilfe auf fich 
warten. Ezzelin aber wagte im Vertrauen auf bie ihm ver- 
fündete Gunſt der Geftirne alle8 und verlor alles; ein miß- 
glücter ÜberfaU der Stabt Mailand hatte feine Niederlage 
bei Caſſano, Gefangenfchaft und Tod zur Folge. 

Nun fehlte nur noch, daß Alfonfo auch Beſchützer ber 
Öuelfen wurde, fo waren alle buch die Parteiverhältniffe 
Italiens gegebenen Möglichkeiten erjchöpft, um in diefem Lande 
feiner Sehnſucht feiten Fuß zu falfen. Und dieſe Gelegenheit 
eröffnete fich ihm faltifch kurze Zeit nach ber Schlacht bei 
Caſſano, da auch in Toscana die durch die Verbindung mit 
Manfrevi gehobene Partei der ®ibellinen, Siena an ber 
Spite, zur Enticheivung drängte. ‘Die mächtigen Florentiner 
unterjchägten die Macht Manfredis und die ihnen drohende 
Gefahr fo wenig, daß fie zu gleicher Zeit bei deſſen drei 
Feinden, den Königen Alfonjo, Richard und Konradin Hilfe 
fuchten. Während ihr Gefandter Guilielmo Beroardi nad 
Deutfchland ging, um letzteren als König von Sicilien zum 
Heereszuge gegen Manfredi zu bewegen, verjuchten fie durch 
Brunetto Latini ihr Heil bei dem römiſchen König Alfonjo, 
denn ohne dieſe Anerkennung wären fie am caftilifchen Hofe 
feinen Schritt weiter gefommen, ja es fcheint, daß fie ihn, 
wie die Pifaner im Sabre 1256, förmlich zum römischen 
Raijer gewählt haben ?). 

Dean wird wohl nicht irren, wenn man bie Ende Januar 
oder Anfang Tebruar 1260 nach Toledo berufenen Cortes, 
mit welchen über die Angelegenheiten des Imperiums ver- 
handelt werben follte, mit den Anträgen und Plänen der Flo⸗ 
rentiner durch ihren Gefandten Brunetto Latini in Verbindung 
bringt °). 

1) Anl. St. Justin, p. 172, vgl. Schirrmacher, Die legten Hohen⸗ 
ftaufen, S. 170. 472, Anm. 9. 


2) Gebauer a. a. O., ©. 579. 
3) Memorial I, 154: „Carta del rey Don Alfonso“ vom 2. Fe⸗ 
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Ob die Eortes den von den lorentinern zu erbittenden, 
von Alfonjo längſt beabfichtigten Krieg gegen Manfredi unter⸗ 
ftitten oder verwarfen, wiſſen wir nicht, möchten letzteres aber 
Pe , da bei abgelehntem Geſuch Brunetto Satini wohl 

in die Heimat zurückgekehrt wäre. 

Er weilte aber noch amt caftilifchen Hofe. tim September, 
wohin ihm fein florentiner Freund Bonacurſius Latinus, wohl 
von Yucca aus, von dem fchiweriten Mißgeſchick, das bie 
Guelfen von Florenz treffen konnte, von ihrer am 2. Sep 
tember bei Montaperto durch die Sanefen und die Hilf 
truppen Manfredis erlittenen Niederlage, von ihrer Flucht 
nach Lucca und ihrer verzweifelten Lage Nachricht gab. 

Angefichts diefer Ereigniſſe follte Brunetto, der gleichfalls 
aus Florenz verbannt war, — das legte ihm ſchließlich fein 
Fremd and Herz — mit aller Borficht und Klugheit weitere 
Schritte thun ?). 

Alfonfo war feit dem Frühlahr mit einer ftarfen An 
rüftung zur See beichäftigt, von der man umter den obwal-⸗ 
tenden Verbältniffen glauben könnte, daß fie zu einem Angriff 
gegen das Königreich Sieilien beftimmt war. Nicht jchwer 
fonnte e8 fallen, auf der Injel Sicilien feften Fuß zu faflen, 
beren Bewohner ſich foeben im Aufftande gegen die Herricaft 
Manfredis befanden 2). Die Guelfen in Mittel- und Ober 
italien würden durch glücliche Erfolge im Süden wieder Luft 
befomnten haben. 

Nah urkundlichem Zeugnis war indeſſen die Flotte zu 
einer Expedition gegen das Königreich Tunis beftimmt. Al⸗ 
fonfo machte feinem Schwiegervater gegenüber fein Hehl aus 
dieſem Vorhaben, er vechnete ſogar auf feinen Beiftand, aber 
König Jaime ließ ihn fchon Ende April wiffen, daß er af 


bruar 1260, zu Tolebo „toviemos por bien de fazer nuestras Cortes 
en la noble cibdad de Toledo sobre el fecho del imperio“. 

1) „Que omnia filiacioni tue non sine cordis amaritudine signi- 
ficare curavi, ut ex eorum scientia valeas prudenter et provide tuis 
processibus precavere.“ Gebauer, ©. 581. 

2) Shirrmader, Die letzten Hobenftaufen, S. 207. 
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feinen ober feiner Vaſallen Beiſtand, fowelt das Unternehmen 
gegen El-mustanfir billah von Tunis gerichtet fet, dem er fich 
durch Verträge verpflichtet fühle, in feinem Fall zu rechnen 
babe ?) 


Diefe Ablehnung war für Alfonfo fein Grund, fein Vor⸗ 
haben aufzugeben. Im Sommer brach er von Toledo nad 
Audaluſien auf und ernannte zu Sevilla am 27. Juli „ent 
fchloffen zur Heerfahrt gegen bie Ungläubigen über Meer zu 
geben” den Don Yuan Garcia zu feinem Admiral und Ade- 
lantado mayor de la mar ?°). | 

Aber auch diejes Unternehmen, jo nabe es der Ausführung 
war, wurde wie fo viele andere Alfonfos plößlich aufgegeben. 
Es ſcheint, daß König Jaimes Drohung, mit eigener Flotte 
den König von Tunis zu unterftügen, Stillſtand gebot °). Und 
die Sache der Guelfen? Wurde auch fie auf die Kunde von 
ihrer Niederlage bei Montaperto preisgegeben? Einſtweilen 
jedenfalls, denn Manfredi war es, fchwerlic mit Überwindung 
von Schwierigkeiten, gelungen, feines Feindes Alfonfo Schwieger- 
vater, König Jaime, fich auf das engfte zu verbinden. Der 
Infant Don Pedro jolte Manfredis Tochter Coftanza heim⸗ 
führen. Ohne allen Rüdhalt gab Mfonfo feinem Schwieger- 
vater feine Entrüftung hierüber zu erlennen. Nehme er nicht 
defferen Rat an — fchrieb er ihm im September von Cor- 
dova aus —, ftehe er nicht von der See⸗Expedition ab, hebe 
er nicht das BVerlöbnis mit der Tochter des Prinzen von 
Apulien auf, jo würde er das zu feinem eigenen Schaden 
thun. Kein Menih auf der Erde Tönne jemals von einem 
anderen jo ſchweres Unrecht erlitten baben, als er von ihm 


1) Memorial I, 155: „Permiso del Rey de Aragon D. Jayme I. 
a sus infanzones y vasallos para que pudiesen ayudar al rey Don 
„Alonso X. en su guerra contra moros, exceptuando el rey de Tunes.“ 
Dierdae, 3. April 1260. 

2) „Por gran sabor que avemos de levar adelante el fecho de 
la crusada dallende el mar & servicio de Dios 6 exaltation de la 
christiandad.“ Memorial I, 164. 

3) Memorial I, 158. Schreiben Jaimes an Alfonfo vom 29. April. 
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erleive. Gott, er ſelbſt, Jaime, feine Anhänger, ja alle 
Menſchen jollten es willen, daß er feiner Verpflichtungen gegen 
ihn ledig fett). 

Es Hang das wie eine brobende Abfage, die aber ohn⸗ 
mächtig, wie fie war, an den Entjchlüffen Jaimes nichts änderte. 
Alfonfo z0g nicht gegen Tunis, aber die Verhandlungen wegen 
des Ehebündniffes famen zum Abſchluß. Am 13. Juni 1269 
wurde die Trauung zwilchen Don Pedro und Konftanze zu 
Montpellier vollzogen. Wie wenig hatte es fih König Jaime 
toten laffen — er gab feiner Schwiegertochter als Wittum 
Gerona —, um feines Schwiegerfohnes Pläne zu vereiteln und 
feinem Haufe Anfprüche auf das Königreih Sicilien zu er- 
öffnen, die gewiß nicht fchlechter waren, als die, welche AL 
fonfo von dem teuer erfauften römiſchen Königstitel Herleitete. 

Wenn Alfonfo, ſoweit e8 fich zunächit um die auswärtige 
Politit handelte, nach Verlauf von faft zehn Jahren, nur auf 
gefcheiterte Unternehmungen zurüdzubliden hatte, To find ja 
alferdings die Gegenwirkungen, welche von England, Frankreich 
und Aragon aus thätig waren, nicht gering anzujchlagen ; aber 
ichwerlich würden fie von fo hemmender Gewalt gewefen fein, 
wenn Alfonſos Gedanken zugleich die Papft Aleranders IV. 
gewejen wären. 

Daß fih in Sübdeutichland die Anficht ausbildete, Alfonjo 
fei auf den Nat des Papftes gewählt worben ?), kann bei der 
Entſchiedenheit, mit welcher Alexander IV. deſſen Nechte auf 
das Herzogtum Schwaben vertrat, nicht gerade befremben. Ein 
Jahr nach vollzogener Doppelwahl galt aber, wie wir fahen, 
am Ober⸗ wie am Nieberrbein Richard für den won ber 


1) Memorial I, 165. Schreiben Alfonfo8 vom 20. September 1260 
aus Corbova: „Et quanto en lo nuestro, terniemos, que ningun omne 
del mundo tan grande tuerto nunqua recibid de otro como nos reci- 
briemos de vos.“ 

2) Ann. Sti. Rudberti Salisb. Mon. Germ. IX, 794: „Marchio 
Brandenburgensis cum ceteris electoribus imperii et principibus a0 
nobilibus totius Swivie de consilio domini papae ac aliorum Principum 
Romano imperio subiectorum — regem Castellae ... . elegerunt.“ 
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römiſchen Kurie ımterftügten König, auch machte der päpftliche 
Regat kein Geheimnis daraus, daß Richard, dem unter allen 
Fürjten beſonders bevorzugten, bie Kaiſerkrone zugedacht ſei !). 
Aber dieſe Liebe war offenbar eine intermitticende, bebingt 
durch Die Erfüllung der von Richards Bruder für feinen 
Sohn Edmund auf fich genommenen Verpflichtung, der Kurie 
das Königreich Sicilien wieder zu erobern; und dieſer Erfül- 
fung ‘türmten fich jo jchwere Hindernifje entgegen, daß König 
Heinrich III. im Sommer 1257 den Entichluß gefaßt Hatte, 
für feinen Sohn auf die ficilifche Krone zu verzichten ?), und 
daß Alerander IV. im Dezember 1258, nachdem er gerabe 
ein Jahr zuvor fich zu einer neuen Friſt bis zum nächiten 
1. Juni veritanden batte, bis zu welcher ebenfo wenig wie 
früher geſchehen war, mit der völligen Auflöfung des Verhält- 
niſſes drohte, wenn bie gejtellten Bedingungen nicht baldigſt 
erfüllt würden 8). Im legten Grunde Bing doch die Macht 
von Richards Königtum nicht von feinem Neichtum- ab fon- 
dern von den zwilchen englischer Krone und Parlament aus- 
gebrochenen Konflikten, die das Königreich Sicilien in immer 
weitere Ferne rüdten. Wie wenig Gewicht ift doch darauf zu 
legen, daß Alerander IV. im Frühjahr 1259, da fich König 
Richard bereitö wieder in England befand und an eine Rüd- 
tehr nach Deutichland zunächſt nicht zu denken war, ihm, „dem 
erwählten und gefrönten Könige dev Römer‘, unter Bezeugungen 
des höchiten Wohlwollend Ausfichten auf die Kaiſerkrone er- 
öffnete, die er, der Papft, in einem Atem durch bie belehrende 
Bemerkung wieder verbunfelte, daß jo jchiwierige und ernite 
Angelegenheiten weder übereilt werben Könnten noch dürften, 


1) Urkundenbuch ber Stadt Lübeck, Nr. 254, des Bistums Lübeck 
I, 318; vgl. Shirrmader, Die legten ‚Hobenftaufen, S. 199. 

2) Rymer, p. 359, Schreiben vom 28. Juni. 

3) Rymer, p. 366. 379: „propter quod liberum erat ipsi eccle- 
siae de ipso Siciliae regno disponere — ac etiam tractare super ipsius 
regni Siciliae negotio cum personis aliis; — quodque adhuc cum nullo 
rege vel principe, seu alia quacumque persona super huiusmodi ne- 
gotio tractabamus, sed liberum nobis erat omnino cum omnibus, qui 
vellent nobisoum super eodem tractare negotio “. 
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vielmehr mit aller Vorficht unb Überlegung behandelt werben 
müßten !). Es gebört mit zu den Bethätigungen diefer Vor⸗ 
fiht, wenn Alexander an vemjelben Tage die Pavejen ver- 
pflichtete, nur ben als römiichen König ober Kaiſer anzu- 
eriennen, den bie Kirche als folchen anerkennen würde ?). 
Nicht die Löſung der Kaiſerfrage lag Alexander IV. am 
Herzen, fondern die Befreiung aus all den Sorgen, die aus 
dem Königreich Sicilien ftammten und von Monat zu Monat 
fih häuften. Daß alles Leiden der Kirche von dort ausgehe, 
von dort ber ihr alle Gefahren drohten, empfand Alerander 
fo tief als fein Nachfolger Urban IV., der e8 offen ausiprach. 
Über auch gegen die Nichtigkeit des weiteren Belenntnifjes, 
welches Urban dem König von England gegenüber ablegte, 
daß die römische Kirche Durch ihn, wie ſehr fie auch auf ihn 
gerechnet Hatte, nie von ihren Sorgen und Kümmerniffen 
würde befreit werden können, konnte fih Wlerander nicht 
länger verſchließen. Er brach darum nicht fogleih mit Eng- 
land, aber die Ermahnungen batten auch ein Ende und der 
Bruch war von dem Moment unvermeiblih, ba fich ber 
wahre Netter für das Königreich Sicilien fand. Daß ſich 
ihm vettende Arme anboten, bat Alexander dem König von 
England nicht verbehlt; daß er den Weg der Unterhanblung 
einfchlug, ift zu erweilen. Konradin bat es im Jahre 1267 
in feiner Protestatio bezeugt, und wir haben, nach der Lage 
ber Dinge, feinen Grund, die Wahrheit biefer Ausfage anzır- 
zweifeln, e8 babe Alexander Durch den Bilchof von Beroli 
wegen des Königreiches Sicilien mit ihm unterhanbelt, ver- 
mutlich zu derſelben Zeit, als auch die Guelfen von Florenz 


1) Rymer, p. 382. Schreiben vom 30. April 1259. 

2) Raynaldi Ann. $ 9: „quodque in regem vel in imperatorem 
Romanorum illum recipient, quem apostolicae sedis provisio appro- 
babit“. Den Behörden der Stabt Achen hatte er bagegen kurz zuvor 
ben „zum römifchen König erwählten unb gefrönten Richard” mit vollen 
Anpreifungen empfohlen „cuius personam ... ad assequendam tantae 
dignitatis praeeminentiam ceteris mundi principibus ad hoc idoneis 
penitus proferamus“. Quix, Cod. dipl. Aquens. I, 2. p. 126. 
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fih an ihn wandten. Welche Ausfichten auf Erfolg konnten 
aber diefe Unterhandlungen bieten, da die Trennung bes 
Kaiſerreiches von dem Königreich Sicilien feit den Anfängen 
Friedrichs II. der Kardinalpunkt päpftliher Politit war, Kon⸗ 
radin aber den Anſpruch auf beide Weiche feſthielt. Diefelben 
Anſprüche Hatte auch Alfonſo für fich erhoben. Haben nım 
Berbandlimgen zwifchen ihm und Alexander IV. ftattgefunden ? 
Unzweifelbaft. Er bat es fich viel Geld am päpftlichen Hofe 
toften laſſen, um bie Anerkennung feiner Wahl zu gewinnen; 
aber er erreichte damit nichts. Er bat dann am 21. Juni 
1259, alfo faft einen Monat, nachdem der Papft inbetreff 
des Königreiches Sicilien fein Ultimatum geftellt hatte, bei 
feinem Entihluß, in das Reich zu kommen, fich einerfeits 
auf Briefe berufen, die er jüngft vom Papſt und ben Kardi⸗ 
nälen empfangen hätte, anderſeits auf das Einvernehmen mit 
feinem Freunde, dem apoftolifchen Numtius und Patriarchen 
von Grade). Es Haben dann im Sabre 1263, da dem 
Papſt die Enticheivung des Wahlſtreites von den Rivalen 
übertragen war, die Sachwalter Alfonjos die Erklärung ab⸗ 
gegeben, Alexander IV. babe, jo oft vor ihm über die Sache 
des Imperiums verhandelt worden jet, öffentlich erklärt, daß 
er in ihr nichts zum Nachteil des Königs von Kaftilien ent- 
fcheiven werde, und dieſe Willensäuperung ibm felbit auch 
durch Briefe wie durch feinen Kapellan und Nuntius, ben 
Biſchof von Ferentino, zu erfennen gegeben ?). 

Wir befiken fein einziges päpftliches Schreiben, das in 
diefe Sache Licht brächte, haben aber auch fonft feinen Grund, 
inbetreff der Erklärung vom Juni 1259 die Wahrheitsliebe 
Alfonjos anzutaften. Wie hätten denn auch feine Prokuratoren 
im Jahre 1263 Behauptungen wagen fünnen, deren Wahr⸗ 
beitöwidrigleit aus dem päpftlihen Archiv zu erweifen fo 
leicht war? 


1) Böhmer, Reg, ©. 356. [Valbonnais], Histoire de Dau- 
phine I, 194: ‚Declarantes, quod receptis litteris a summo pontifice 
et cardinalibus etc.“ 

-2) Raynaldi Ann. ad a. 1263, $ 60. 
Schirrmacher, Geihihte Epaniens IV. al 
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Genug, Unterbanblungen wegen bes Kaiferreiches und bes 
Königreiches Sicilten haben zwiſchen Alexander IV. und Al 
fonfo ftattgefunden, auch läßt e8 fich faum denken, baß hie 
Buelfen, die Schoßlinder ver römifchen Kurie, obne deren 
Wiffen und Zuftimmung durch ihren Gefandten Brunetto Latin 
Alfonſos Hilfe gegen Manfredi aufgerufen haben follten. 

Daß diefer gerade jett fich den König von Aragon zu 
verbinden ſuchte, berechtigt zu der Vermutung, daß ihm wirt 
lich von Gajtilien ber Gefahren drobten. Anderſeits konnte 
der Zorn Alfonfos über dieſes Bündnis nicht größer fein als 
der des Papſtes. Durch ein feinpjeliges Auftreten gegen 
Manfredi würde fich aber Alfonfo einen Konflikt mit feinem 
Schwiegervater zugezogen haben und er hatte allen Anlaf, 
Caſtilien davor zu bewahren. | 

Geht man den Auffafjungen nach, welde das römiſche 
Königtum Alfonfos bei außercaftiliihen Zeitgenofien fand, fo 
erhält man nicht den Eindrud, daß fie in feiner Kronbe⸗ 
werbung eine überhebung, eine Vermeſſenheit geſehen hätten. 
Seine Anfpruchsrechte waren in der That nicht Tchlechter als 
die der übrigen ftaufifchen Epigonen. An Anfehen und Macht, 
Ruhm der Väter und Thatkraft des Volkes übertraf er fie 
alle. Im Italien war er nach einander die Hoffnung ver 
Sibellinen und der Guelfen, feine Anhänger in Deutjchland 
erwarteten große Dinge von ihm. Im Frankreich nicht we 
niger als in England und am Hofe Manfredis beiwies man 
durch den Eifer, mit welchem man feine Macht zu feileln 
juchte, wie jehr man fie fürchtete. War nun aber, worauf 
wenn nicht alles, fo doch vieles ankam, ven Gaftiliern jo 
wenig mit der Ehre dieſes römischen Königtums gedient, als 
den Engländern mit eben diefer Zierde und der ficilifchen 
Königskrone auf dem Haupt des Kindes Edmund? Wir ber 
haupten, die Cajftilier waren nicht weniger ruhmliebend, hatten 
nicht weniger Ehrtrieb, ihrem Namen und ihrer feit fo lange 
in den Kämpfen gegen bie Feinde des Kreuzes in unvergleichlid 
erfolgreicher Weife bewährten Nitterlichfeit auch nach außen 
bin Geltung zu verichaffen, als ihr König. Darauf kam doch 





Alfonjos Unternehmen gegen Tunis. 483 


aber alles an, ob die inneren Zuftände Caſtiliens bereits fo 
befeftigt waren, um ein Ausichreiten ver Kräfte ertragen zu 
fönnen, ob bie gejunden nationalen Ziele neben ber Kaiſer⸗ 
politif zu erhalten waren. Die Erftarlung der durch Al- 
fonfo VII. und Fernando erworbenen und begründeten Macht 
hing vornehmlich wie von der Durchführung der von letzterem 
für das ganze Reich begommenen geſetzgeberiſchen Thätigkeit, fo 
von ber Fernhaltung der Gefahren ab, welche für Caſtilien 
in einer Verbindung feiner drei mauriſchen Vafallenfürften mit 
den Glaubensgenoffen in Nordafrika Iagen. 

Wir willen, wie Alfonſo nach dieſer Seite feine Ver 
bindungen mit England und ber Stadt Piſa zu verwerten be» 
müht war. Aber Heinrich III. erhielt vom Papft nicht die 
Erlaubnis zur Anteilnahme an einer Expedition gegen Tunis, 
die ihm Bereicherung veriprach, und ebenfo wenig werben bie 
Biianer ihrer im Mär; 1256 eingegangenen Berbinplichleit 
nachgelommen fein, ihrem Kaifer zehn Galeeren auf vier Mo- 
note zum Dienst in Afrika zu überlaffen. Wenigftens ſpricht 
- dagegen die ihnen bereits am 12. Juli beigebrachte Niederlage. 

Nach ſämtlichen Darftellungen caſtiliſcher Gefchichte, älteren 
wie neueren, ift ed zur Ausführung biefer unter neidiſchen 
Sternen vorbereiteten Unternehmung gar nicht gelommen, bat 
Alfonſo das afrikaniſche Geſtade nie betreten ). Gleichwohl 
ift er, unzweifelhaft im Herbft 1257, von Altcante aus gegen 
Tunis aufgebrochen, bat dort aber wohl nicht mehr als mit 
der Eroberung eines Küftenkaftell® einen Stützpunkt für weitere 
Unternehmungen gewonnen ?). 


1) Lafuente fagt in feiner Hist. general VI, 18: „Alfonso por 
su parte ni abandonaba ni cumplia sua proposito constante de pasar 
& Africa.“ 

2) Memorial I, 135, Privileg Alfonfos für Alicante, vom 10. April 
1258 zu Ballabolib: „et despues que fué fecha la particion que man- 
damos facer primeramientre, viniemos a Alicant & la sagon que em- 
biamos recevir el castiello de Tagunt allent mar“, mit ber Bemerkung 
bes Herausgebers: „Quiza sea Sagunto; pero si asi es, deberä leerse 
aquent y no allent el mar. Por lo demas no costa de la historia 
que Don Alonso el Sabio ganase castiello alguno en Africa." Hätte 

31* 
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Als dann Alfonſo im Jahre 1260 eine neue Expedition 
ausrüſtete, trieb. ihn dazu nicht allein der Vorſatz, feinem 
Feinde Manfredi den Einfluß auf das Königreich Tunis ftreitig 
zu machen: er würbe dort zwet feiner Brüder zu befämpfen 
gehabt Haben, wenn nicht das ganze Unternehmen durch aber 
maligen Dazwifchentritt König Jaimes vereitelt worden wäre. 

Die Auflehnung von Infanten, deren Ehrgeiz in beitän- 
digem Kampf mit dem Gefühl ihrer Unterwürfigfeit lag, war 
nachgerade eine traditionelle Erfcheinung, die durchichnittlic 
mehr durch die Schuld ihrer Geburt als durch Zurückſetzung 
Mißvergnügten juchten ihren Groll in mauriſchen Dienften zu 
fühlen, deren jchädliche Wirkungen ihr Vaterland bisher im 
ganzen leicht überwunden batte. Unter Alfonfo dagegen ers 
hielten diefe Tamiltenzwifte einen gefährlichen Charakter. Er 
mußte e8 erleben, daß die ihm widerftrebenden Glieder feines 
Haufes ihm in Afrika wie in Italien zuvorkamen, feine Pläne 
durchkreuzten und vereitelten, im Bunde mit feinen Gegnern 
an der Begründung jelbftandiger Macht arbeiteten. 

Dis zum Jahre 1256, da Alfonfo in der Perfon des Im 
fanten Don Fernando ein Thronfolger geboren wurde und die 
Verhandlungen mit Piſa wegen der Kaiferwahl eingeleitet fein 
mußten, finden wir jämtliche rechte Brüder Mfonjos: Don 
Fadrique, Don Enrique, Don Manuel, Don Bernando, Don 
Felipe (Erwählter von Sevilla) und Don Sancho, am Hofe ). 
es fich wirflih um Sagunt gehandelt, fo wilrbe Alfonfo ficherlich nicht 
hinzugefeßt haben „aquent mar“. An dem „allent mar“ ift aber aus 
dem Grunde nicht zu rütteln, weil die See-Exrpebition Alfonfos durch den 
König Heinrich von England bezeugt if. Am 25. Juni ſchrieb er an 
diefen: „De negotiis Affricanis seiat vestra sinceritas, quod satis 
libenter fuissemus vobiscum ad partes illas Affricanas profecti“, nad» 
dem er ihm bereit8 am 14. Dezember 1257 wegen feiner Erfolge in 
Afrika gratuliert Hatte: „Revolvimus siquidem, et ad cordis oculos, 
cum mentis tripudio, salubriter revocamus, quod non solum in subiu- 
gandis crucis hostibus, verum etiam in ipsis ad lumen veritatis et 
agnitionem sui nominis, veluti de Rege Thenicii, proceribus, ex ve- 
strae serenitatis apicibus nobis innotuit, misericorditer et pie revo- 
candis.“ Rymer, p. 367. 372. 

1) Im diefer Reihenfolge, nach der ihr Alter zu beftimmen ift, treten 
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Lepterer, Erwählter von Toledo und fett dem Jahre 1255, 
trotz feines jugenblichen Alters, Kanzler des Königs !), und 
Don Fernando, Archidiakonus der Kathebrallicche Salamancas, 
wahrten allein ihrem königlichen Bruder die Treue. Bon ben 
übrigen. Brüdern wurde Don Enrique, der zweitgeborne Sohn 
König Fernandos, frühzeitig ein ftörender Geift in dem Hauſe 
feiner Väter. 

Im Jahr 1256 erſchien er flüchtig am engliichen Hofe. 
Welcher Frevel feine Verbannung verurfacht hatte, erfahren wir 
nicht. Ptolomäus von Lucca meint, er babe ſich hartnäckig 
geweigert, feinem Bruder, wie ed bie anderen Brüder nach ca- 
jtilifchem Gebrauch gethan Hatten, die Hand zu Tüfjen ?). Da⸗ 
gegen fpricht fein Aufenthalt am Hofe bis gegen das Jahr 1256. 
Auch Matthäus Paris weiß nur, daß er feinen Bruder ſchwer 
beleidigt babe 3). Nirgends auch nur eine Andeutung darüber, 
ob Differenzen politifcher Art dem Bruch zugrunde lagen. 

Es iſt Schwer zu glauben, daß Don Enrique in England, 
wie Matthäus Paris berichtet, fein Vergehen wieder gut zu 
machen ernftlich entjchloffen geweſen fei ). Gewiß hätte AL- 
fonfo die Hand zur Verfühnung geboten, war boch voraus. 
zujehen, daß Don Enrique, um den eigenen Groll und Ehr- 
geiz zu befriedigen, fich die Gelegenheiten nicht entgehen laſſen 
würde, bie für ihn in dem Wettjtreit der caftilifchen und eng- 
fie in allen Urkunden auf; davon abweichend bei Rodrigo von Xolebo 
(S. 144) und Lulas von Tuy (S. 112). 


1) Matthäus Paris fagt von Don Sancho zum Jahre 1255,” 


dba er Mitte September an ben englifhen Hof kam: „aetate viginti 
annorum‘“; mas nicht genau if, ba feine Mutter Doña Beatriz 1235 
verftarb. Da er als der letzte unter ben Brüdern genannt wirb und 
feine nur von Lukas von Tuy genannte Schwefter Doña Maria als 
„puellula“ wenige Tage vor dem Tode ihrer Mutter flarb, mag er als 
deren letztes Kind 1234 geboren fein. 

2) Ptol. Luc. Murat. 1X, 1155. 

3) „Qui indignationem regis Hispaniae meritis suis exigentibus, 
incurrerat, alienae pecuniae inhiabat et auxilio regis Anglorum in- 
digebat. Offenderat enim regem Hispaniae enormiter.“ 

4) „Ipse enim offensor errores perpetratos corrigere promptus fuit 
et paratus.“ 
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lichen Krone um den Beſitz der Kaiferfrone und bes König. 
reiches Sicilien lagen. 

In dem Infanten bat denn auch alsbald Heinrich TIL. ven 
rechten Feldhauptmann gefunden, der e8 für den Prinzen Eb- 
mund erobern ſollte. Anfang Mat 1257 waren in Gegenwart 
des päpitlichen Nuntius, des Erzbiſchofs von Meſſina, die Ver- 
einbarungen mit ihm getroffen, alles Erforderliche angeordnet 
und anjebnlihe Summen angewiefen. Da trat der zu ge 
fährlicher Stärke anwachlende Aufitand der Walifer gebieteriſch 
zwiſchen Blan und Ausführung. Heinrich III. ftand auf dem 
Punkt, auf das Königreich Steilien zu verzichten. Der Infant 
gab darum feine Hoffnungen, in Italien eine glänzende Rolle 
zu fpielen, feineswegs auf. Kein Land bot ihm indeffen zur 
Befriedigung feines Bruderhaffes, feines Durftes nach Thaten, 
Ehren und Reichtümern To bequeme Ausfichten wie das König 
reich Tunis. Er drang in König Heinrich IIL., ihm zu Bordeaux 
bie Ausrüftung und Bemannung einer Flotte zur Überfahrt 
nah Afrika zu geftatten, und Heinrich, der froh fein mochte, 
ben unrubigen Gaft, der ibm nichts mehr nützen konnte, loszu⸗ 
werden, verjah ihn im Juli 1259 mit den erforderlichen Boll, 
machten an bie Behörden von Bordeaur, ließ den Infanten 
aber zuvor auf das Evangelium fchwören, während der Über- 
fahrt feine Feindfeligfeiten gegen den Töniglichen Bruder zu be 
geben’). Mit ver Abnahme diefes Eides glaubte Heinrich 
den Verpflichtungen gegen feinen Verwandten und Verbündeten 

*Genüge geleijtet zu haben. Ob er auch daran zweifelte, daß 
Don Enrique zu Tunis, wohin er dem Verbannten die Wege 
gebahnt hatte, al8 Feind feines Bruders fich geltend machen 
würde? 

Zunächſt geſchah Das in Spanien felbjt, denn die Fahrt 
ging nicht Direft nah Tunid. Im Frühjahr 1260 finden 
wir den Infanten in Aragon, wo er, wie urkundlich feſtſteht, 


1) Rymer, p. 888. Eid des Infanten, 27. Juli apud West- 
monasterium: ‚„quod in hac profectione nostra ad partes Affricanas, 
nullam guerram, molestiam, aut gravamen perquiremus, aut procura- 
bimus praefato regi fratri nostro “. 


/ 
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Anhänger zur Fahrt nach Tunis warb. Was war inzwiichen 
geihehen ? 

Nah der Chronik Alfonfos X., die von Don Enriques 
Aufenthalt in England nichts weiß, erregte er im Jahre 1259 
von Lebrija aus mit einigen Ricoshombres und Caballeros 
einen Aufſtand gegen den König. Diefer ſchickte von dem be 
nachbarten Sevilla aus Don Nufio de Lara gegen ibn aus: 
er follte ihn gefangen nehmen. Beim Zufammentreffen mit 
dem Infanten wurde er aber jchwer verwunbet und wäre 
wohl verloren geweien, wenn ihm nicht Alfonfo zu rechter 
Zeit eine ausreichende Streitmacht zubilfe geichiett hätte. Bor 
diefer floh der Infant mit den Seinigen über Lebrija nad 
Puerto de Santa Maria, beftieg bier ein Schiff, das ihn nach 
Cadix brachte, von wo er auf einem anderen Fahrzeug nach 
Balencia fuhr ?). 

An der Richtigkeit diefer Angaben zu zweifeln, haben wir 
jelbft bei dem nicht durchaus zuverläffigen Charakter ihrer 
Quelle feinen Grund. Dieſer Inpajtonsverfuch in der Nach 
barichaft der mauriſchen Vafallen konnte, wenn er nicht in 
jeinen Anfängen unterbrüdt wurde, ſehr bebenkliche Dimen⸗ 
fionen annehmen; er macht es erflärlih, daß Alfonfo fein 
Vorhaben, im Sommer in das Reich zu kommen, aufgab, 
wozu er fih noch am 21. Juni entichloffen gezeigt batte. 

Don Enrique irrte fich aber, wenn er aus dem gefpann- 
ten Verhältnis, welches zwiſchen feinem Bruder und deſſen 
Schwiegervater beftand, Vorteile zu ziehen hoffte. Die Unter- 
ftügung des Empörers konnte König Jaime bei der Zwietracht, 
in welcher er mit feinem eigenen Sobne lebte, teuer zu ftehen 
Iommen. Er unterjagte deshalb allen Vafallen feines Neiches, 
fih an dem Zuge des Infanten nach Tunis zu beteiligen ?). 


1) Crönica del rey D. Alfonso X., c. 8. 

2) Memorial I, 158. Ordre des Königs vom 22. April 1260: 
„Unde quia prout scitis, amor maximus est inter nos et praedietum 
regem Castellae, et dietus Enricus sit male cum praedicto fratre suo, 
non esset bonum, quod nos consilium, nec juvamen, nec etiam aliquis 
nobilis, vel alius terrae nostrae, eidem daremus.“ Da Jaime gleich- 
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Jedenfalls follten fie vorher feine Erlaubnis dazu eingeholt 
haben. Nach der Chronik Alfonjos überließ jedoch Jaime dem 
Infanten eine Anzahl Schiffe, mit denen er von Barcelona 
nah Tunis zu feinen Bundesgenofien fuhr )). Ä 

Dasfelbe Aſyl fuchte zu diefer Zeit fein Bruder Don Fo 
drigue auf. Auch er war des Landes veriwiefen worden, ver- 
mutlich weil er im Einverſtändnis mit Don Enrique fich gleich“ 
falls empört Hatte. Vielleicht, daß bie Beeinträchtigung, welche 
er von feinem Bruder Alfonfo inbetreff der auf ihm durch jeine 
Mutter Dofia Beatriz vererbten Rechte auf das Herzogtum 
Schwaben erfahren hatte, ihre Feindſchaft veranlaßte ?). 

As Don Fadrique im Jahre 1245 zu den Feinden Kater 
Friedrichs II. entflohen war, ſchrieb diefer an König Fernando: 
„Was tft bei dem tm folcher Jugend verübten unerhörten und 
frechen Verrat für das Alter des Infanten zu erwarten, wenn 
fo viele Ermahnungen des Vaters, jo viele Wohlthaten bed 
Oheims auf ihn wirkungslos blieben!“ 3) 

Der Infant rechtfertigte diefe Vorausfagen vollkommen. 


wohl verlangt, man folle perfönlich feine Erlaubnis zur Fahrt nad 
Tunis einholen, möchte man glauben, der König babe gefilcchtet, es 
würbe der Iufant nur angeblihd zum Zuge nad Tunis werben, beab- 
fichtige aber in Wahrheit einen abermaligen Einfall in Eaftilien. 

1) e. 8: „E por esto el infante don Enrique pidiöle que le diese 
navios en que fuese é que pasaria la mar, 6 el rey don Jaimes tövolo 
por bien.“ Man muß danach annehmen, daß die Bemannung, welche 
dem Infanten von Bordeaux folgte, des dem König Heinrich III. ger 
leiſteten Eides eingedenk, fi von ihm Losfagte, als er fich entfchloffen 
zeigte, an ber Küfte Andbalufiens bie Fahne der Empörung aufzupflanzen. 
gl. Zurita, lib. II, c. 59. 

2) Schirrmader, Die legten Hobenftaufen, ©. 560. — Am 
2. Oftober 1259 finden wir ben Infanten zum letztenmal al8 Zeugen 
einer königlichen zu Toledo ausgeftellten Urkunde. Memorial I, 152. — 
Auch der Bericht des Saba Malafpina, S. 833 läßt darauf ſchließen, 
daß beibe Brüber zu gleicher Zeit In die Dienfte bes Königs von Tunis 
traten. Bielleicht beziebt fih in dem Warnungsſchreiben Iaimes vom 
22. April 1260 an feine Bafallen, fih nicht an Don Enrique anzu⸗ 
fließen, der Zuſatz „nec cum aliquo alio“ auf Don Fadrique. 

: 8) Huillard-Breh. VI, 340. — Schirrmacher, Sriebrid IL, 
Bd. IV, ©. 149. 
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Alfonſo konnte noch von Glück jagen, fi von Zunis ber 
von den Anfchlägen beider Empörer bedroht zu jehen, da eine 
an feinem Hofe längſt in aller Heimlichleit angezettelte Kon⸗ 
fpiration eben jet dem Ausbruch nahe war, deren Folgen bet 
der Beteiligung der beiden Infanten für die Krone nicht ab⸗ 
zuſehen waren; fcheint es doch, daß der Aufitand, welchen Don 
Enrique im Süden von Andaluften in ven @ebieten einer 
mißvergnügten arabiichen Bevölkerung erregte, mit jener Kon« 
ſpiration in Berbindung ftand. 

Trotz der unverjöhnlichen Gegenſätze, welche zwiſchen ber 
chriſtlichen und muhammedaniſchen Welt liegen, troß der Be⸗ 
lebung und Erftarfung des fpanifchen Islam unter der weiſen 
Regierung Ibn⸗el⸗ahmers würde biefer jchwerlich” fich gegen 
Saftilien aufzulehnen gewagt haben, ſelbſt wenn feine Schickſals⸗ 
genofien, die Fürften von Murcia und Niebla, fich mit ihm 
entfchlofjen gezeigt hätten, das verhaßte cafttlifche. Vafallenjoch 
abzuſchütteln. Ibn⸗el⸗ahmer war jo Hug, fich über das Maß 
der eigenen Kräfte nicht zu täufchen, und burch vworjchnelles 
Handeln den Beſtand feines aufblühenden Reiches und bamit 
bie Eriftenz der mauriihen Macht in Spanien überhaupt in 
Frage zu ftellen. Er bat mit jeltener Meifterfchaft bis zum 
Jahre 1263 am Hofe Afonfos, und mit ihm die Genoſſen 
feiner Pläne, Muhammed Ihn Hüd von Murcia, und Ihn 
Mafük von Niebla, die Nolle des ergebenen Vafallen gefpielt, 
während er in beftändigem geheimen Verkehr ftand ſowohl 
mit den DBeni- Zion, die feit dem Jahre 1248 eine unab- 
bängige Herrichaft zu Tlemcen und Alger errichtet hatten, ale 
mit den Beni-Merin, deren Fürft Iatab ibn Abd⸗el⸗hakk fich 
im Jahre 1258 zum König von Feß hatte ausrufen laſſen, 
das Jahr darauf die im Dienft des Almohaden El-murtabht 
ſtehenden Chriſten aus Sale vertrieb, deſſen fie fich eben 
bemächtigt hatten, dieſem im Jahre 1260 eine Niederlage bei- 
brachte, und banach Vorbereitungen zum letten Schlag gegen 
bie morjchen Reſte des almohadiſchen Reiches traf ?). 


1) Ibn Khaldün, de SIaue IV, 44. — Kartäs, Beaumier, 
©. 429. 
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Diefer Regeneration des norbafrilaniichen Islam in ihren 
Anfängen Halt zu bieten, Hatte Alfonfo verfäumt. Seine 
Kaiferpolitit war hauptſächlich ſchuld daran, daß die Caſtilier 
von dem boben Ziel abgelentt wurden, auf welches fie bie 
von Fernando eröffneten rubmreichen Bahnen binwies, daß die 
Beni⸗Merin gefährliche Nachbarn wurden und Ibn⸗el⸗ahmers 
Hoffnungen auf eigene Befreiung, ja auf die Wiederherftellung 
ver maurifchen Herrichaft über Spanien Berechtigung erhielten. 

Es ftand nicht zu erwarten, daß Jakub ibn Abd⸗el⸗hakf 
fih zu einer Invafion, die er mit möglichiter Kraft unter- 
nehmen mußte, wenn der große Plan gelingen jollte, veritehen 
würde, ehe nicht der Gegner in Marocco völlig zu Boden ge 
worfen fein würde. Nun aber gelang der erfte Angriff auf 
die Hauptjtadt nicht; voll Kummer über den Verluſt feines 
Sohnes Abdalläh kehrte er nach Feß zurüd. Das war gegen 
die Mitte Mai 1263). Eben um diefe Zeit war Ibn⸗el⸗ 
ahmer jeiner Hilfe auf das äußerſte bedürftig. Er riß ſich 
von Caſtilien 108. 

Über die Vorgänge, welche ihn und den Fürften von Murcia 
gerabe jett ‚unter Teineswegs günftigen Verhältnifien zum Aufe 
ftande trieben, find wir im unklaren. Genug, der von ‘Don 
Ternando im März des Jahres 1245 auf 20 Jahre ab» 
geſchloſſene Friede wurde gebrochen 2). 

Früher aber als die Könige von Granada und Murcia hat 
fi der von Niebla erhoben. Sollte etwa die Entdeckung einer 
Verbindung mit dem Infanten Don Enrique die Beranlaffung 
dazu geboten haben? Jedenfalls iſt es auffällig, daß Kurze Zeit 
nach feiner Waffenerbebung zu Lebrija die Mauren allexorten 
im Süden von Sevilla, zu Cadix, Puerto de Santa Maria, 
Rota, Jerez, Medina Sidonia, San Lucar, Arcos, jelbit 
in nächiter Nähe von Sevilla, zu Utrera, zu ben Waffen 
griffen, die überrafchten Befehlshaber der Alcazare entweder 
gefangen nahmen oder fie eng umfchlofjen hielten. Da bie 


1) Kartäs, ©. 432. 
2) Ms. Copenbh., fol. 160. 179. — ©. Beilage III 
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Mauren den Aufftand kaum gewagt haben würden, wenn Al- 
fonfo fih in Sevilla befunden hätte, halten wir die Nachricht, 
die feine Chronik giebt, er babe fich zu diefer Zeit in Segovia 
befunden, nicht für unmwahricheinlich. Auf die Kunde von diefen 
Borgängen entbot er die Infanten, Ricoshombres und Stadt- 
milizen nach den Grenzlanden, eilte ihnen über Toledo vor 
aus, bis zu dem Ort Bozuelo de Don Gil, in der Nähe von 
Alarcos, unfeligen Angedenkens. Während er hier ver heran⸗ 
ziebenden Kontingente harrte, ließ er die Einwohner der Um- 
gegend zu fich entbieten, um ben von ihm zu einer Stabt 
unter dem ftoen Namen Billa Real erhobenen Ort zu ber 
völkern. Dann ging e8 gegen bie Aufftändiichen. 

Alfonſo felbft z0g vor Niebla.. Es fiel. Die Mauren 
wurden ausgetrieben. Chriftliche Anftenler zogen ein. Ibn 
Mafuͤß joll einen Ruheſitz bei Sevilla erhalten haben ?). 

Zu gleicher Zeit griff ver Admiral Pero Martinez be Te 
mit der Flotte Cadix an und wurde am 14. September Herr 
dieſes wichtigen Hafens. Das gleiche Geſchick traf die übrigen 
aufitändischen Drte entweder noch in biejen Sabre oder erft im 
folgenden. Am längften hielt fich Jerez; als e8 nad) jechömonat- 
licher Belagerung gefallen, folgten Bejer, Sidonia, Rota, 
©. Lucar, Puerto de Santa Maria, ſchließlich Arcos und 
Lebrija. Allerorten mußte die mauriſche Bevölkerung chrift- 
lichen Kolonen weichen. 

Wiedergemonnen waren nach zebnjähriger Regierung Al 
fonſos durch dieſe Waffentbaten diejenigen Territorien, welche 
jein Bater am Ende feined Lebens erobert und als geficherten 
Beſitz ihm binterlaffen Hatte. Und troß biefer faft einzigen 
Erfolge Bing der erft zweiunbvierzigjährige, an weitfchweifenden 
Blänen reiche Fürft fchon jet Gedanken an fein Ende nad. 
In der Hauptlirche zu Gades, die wohl zum Gedächtnis daran, 


1) Urkunde bes Königs, Sevilla, 28. Februar 1268: „aviendo muy 
gran sabor de poblar bien et de mejorar la villo de Niebla, -porque es 
la primera que ganamos despues que regnamos, sobre que viniemos con 
nuestro cuerpo et echamos ende los moros, et; poblamosla de Christi- 
anos à servicio de Dios“ ete. Memorial I, 202. — Crönica, c. 6. 
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daß es am Tage der Kreuzeserhöhung chriftlich geworden war, 
den Namen ber heiligen Kreuzkirche erhielt, wollte ex fein 
Grabmal errichtet fehen, damit fein ruhmvolles Gedächtnis, 
wie Papft Urban IV. ſich ausbrüdte, deſſen Genehmigung er 
dazu einbolte, feine Nachfolger zur Beihükung und Vergröße⸗ 
rung biefes wichtigen Zuganges zu Afrikas Küfte und die treuen 
Untertbanen zu gejteigerter Koloniſation anfpornen möchte. 
Hierher zugleich erbat fich Alfonjo die Verlegung des Biſchofs⸗ 
fited von Medina Sibonia, das eben erobert worden }). 

Erft jegt, nach Eroberung bes Fürftentums von Niebla, 
bemühte fich Alfonfo um die Grenzausgleichung zwiſchen ben 
Königreichen Caftilten-Leon und Portugal. Am 20. April 
1263 entjandte er von Sevilla aus den Grofmeifter des 
Ordens von Santiago, Don Pelai Perez, ven Grofmeifter 
der Templer in ben brei Reichen Portugal, Leon und Ca 
ftilien, Don Martin Nuitez, den Adelantado mahor bes König 
reiches Murcia, Don Alfonjo Garcia und andere Bevollmäch⸗ 
tigte zu dieſem Behuf an den portugiefiichen Hof. Die Ber 
bandlungen zogen fich in die Länge und gewannen exft im 
nächſten Jahr infolge der Ereigniffe, welche inzwiichen in An 
daluſien eingetreten waren, einen Abſchluß, den Alfonſo fchwer- 
lich beabfichtigte, als er fie anfnüpfte 2). 

Noch am 28. Februar 1263 weilten die Fürften von 
Granada und Murcia am Hofe von Sevilla und bezeugten 
ihn die Verleihung von Privilegien an das num chriftliche 
Niebla 8). Unmittelbar darauf muß der Bruch erfolgt fein. 
Im Monat März eilte Don Pedro Ivañez, Großmeifter des 


1) Urban fchrieb ihm 1263 (21. Auguft): „admirandum nostris 
nuper venit insinuatione regia sensibus et stupendum propositum, 
quod de regalis corporis sepultura non & suggestione humana, sed & 
spiritu Domini concepisti“. Raynaldi, $ 61. — Sams, Kirchen 
geihichte Spaniens. 

2) „Avenienza, paz, e amor, assi sobre los castillos, y sobre la 
tierra del Algarve, como sobre lo partimento de los reynos de Leon 
y de Portugal, como sobre las otras contiendas e quexumes.‘“ Mon. 
Lus. lib. 15, c. 14. 

3) Memorial I, 202. 





Aufftand der Fürften von Granada und Murcia. 493 


Ordens von Calatrava nach Barcelona, an den Hof Inimes !); 
eine Botichaft der Königin Violante folgte nad. Aragons Hilfe 
| war nicht zu entbehren, weber in Murcia noch in Andaluſien. 
Sie wurde auch bereitwillig zugefagt, war boch Die Unter⸗ 
drückung des Aufftandes in Murcia auch in NRüdficht auf das 
nicht minder bedrohte Valencia geboten. Doch ließ fih König 
Jaime dieſe Selegenheit nicht entgehen, die Grenzregulierung 
zwiſchen Aragon und Caftilten zu fordern, wobei e8 fich haupt⸗ 
Tachlich für ihn um den Befit von Requena bandelte. Schon 
am 3. Mai hatte die gemeinfame Gefahr die feit Jahren ge- 
Ipannten Verwandten verjöhnt, waren die beiberfeitigen DBer- 
trauensmänner ernannt ?). 

Nachdem Jaime die Zuftimmung der Cortes von Aragon 
und Catalun eingeholt hatte, erwählte er im Februar 1264 
die Sapitane für die nad Caſtilien beftimmten Subfibien °). 
Alfonſo jelbft brachte aus den Städten Eſtremaduras nicht 
ohne Opfer eine flarfe Streitmacht zufammen, indem er allen, 
die ihm auf drei Monate in den Grenzlanden wohlbewaffnet 
und beritten Dienſte tbun würden, die Abgabe der Martiniega 
und Fonſadera erliek *). 

Noch im Jahre 1263 fol Alfonfo verheerend in die Vega 
von Granada eingebrochen fein. Nambafte Ereigniffe brachte 
erft das folgende Jahr, als die afrikaniſche Hilfe eingetroffen 
war. Über 3000 Reiter hatte Abt IAfuf unter Anführung 
feines tapfern Feldherrn, des einäugigen Emir Ibn Edrifi 
entfandt *). Es waren die erjten Merinen, ja die erften 


1) Zurita (III, c. 65) berichtet, Don Pebro Ivañes fei am 6. März 
1263 nad Zaragoza gelommen; an dieſem Tage befand er ſich aber nod 
zu Sevilla. Memorial I, 205: „en la dominica de Ramos“ (25. Mär) 

mpfing König Jaime zu Xirena die Botſchaft von feiner Tochter. 
| 2) Memorial I, 206: „Danda en Lerida“. 

3) Zurita, lib. III, c. 68. 

4) Die Chronik Alfonfos X. (Kap. 12) bemerkt: „porgue de las Ex- 
tremaduras avia mas gentes para su servicio que de las otras villas 
de su reino“, 

5) Die Ankunft der Truppen ſetzt Iön=el-Thatib in das Jahr 662, 
alſo nach dem 4. November 1268. 
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afritantichen Mauren, die jeit der Niederlage bei Navas ſpa⸗ 
nifchen Boden betraten. Auch aus dem Reiche ver Beni-Zian 
und dem Zunefilchen kamen Subfibien ?). 

Ibn⸗el⸗ahmer fühlte fich ftarf genug, die Imitiative zu er- 
greifen. Zwiſchen Eorbova und Sevilla kam es im Jahre 
1264 zu einem Haupttreffen. Die Chrijten erlitten die ſchwerſten 
Einbußen, erwehrten fich aber ber Ungläubigen auf das kräf⸗ 
tigfte, erjchlugen 3000 Ritter und noch mehr Fußtruppen und 
rühmten fich fogar des Sieges; aber die Gefahr war darum 
feineswegs befeitigt. Caftilien mußte fich gegen ſtärkere In 
vafionen der Beni-Merin gerüjtet Halten, wozu dieſe ebenfo 
ſehr durch ihren Neligionseifer, wie durch dieſen erſten Miß- 
erfolg und durch die Hilfsbepürftigleit Ihn-el-abmers an- 
gefpornt wurden. 

Afonjo verwandelte durch die Bildung einer Hermandad 
zwilchen den Städten Eorbova, Jaen, Baeza, Ubeda, Anbujar, 
San Eitevan, Eznatorafe, Queſada und Cazorla das chriſt⸗ 
liche Anbaluften in ein fürmliches Kriegslager; zugleich rief er 
die Hilfe der römiſchen Kurie auf, und Klemens IV. erteilte 
dem Erzbiſchof von Sevilla das Mandat, in feiner Provinz 
das Kreuz prebigen zu laſſen, auch dem König die Kirchen⸗ 
zehnten zu überweilen ?). 

Zum Frühiahr 1265 Hatte Alfonfo feine Vaſallen nad 
dem Süden entboten, während König Jaime fich zur Wieder⸗ 
eroberung des Königreiches Murcia anfchielte. Nach dem Em⸗ 
pfang, der Ibn⸗el⸗ahmer das Jahr zuvor bereitet worden war, 
ließ fich von ihm bet feiner Vorſicht ein wiederholter Einfall 
ohne neue afrifanifche Zuzüge faum befürchten, fchon aber war 
er in die Lage verfeit, zur Erhaltung feines Thrones fich vor 
Alfonſo zu beugen. Gerade die merinifchen Subfidien brachten 
ihm Unheil, denn indem er fie übermäßig belohnte, erregte er 


1) Anl. Januens., p. 248, ad a. 1264: „auxiliantibus Sarracenos 
Barbaris et aliis Sarracenis de Garbo et Barbaria“. Auch Ibn Khal- 
duͤn berichtet, daß außer den Beni-Merin andere afrikaniſche Dynaſtieen 
Hilfe ſchicten. Gayangos II, 341. 

2) Raynaldi Ann. ad a. 1265, 8 86. — Memorial I, 221. 
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ben Reid feiner Vafallen, vor allem ber mächtigen Alcaiden 
von Malaga und Guadix. Als er dann ihre Klagen in 
Ichroffer Weife zurüchvies, fagten fie jich von ihm Los, ſchickten 
— eben ihm Frühjahr 1265 — Gefandte an Alfonfo, erbaten 
feine Hilfe und gelobten ihm Treue. Unverzüglich entfandte 
biefer zu ihrem Schug Don Nuio de Lara mit taufend Rit- 
tern und ben erbetenen königlichen Verbriefungen. Was half 
es Ibn⸗el⸗ahmer, daß gerade jet die Bewohner von Al 
meria, beftimmt durch die glüdlichen Fortichritte der aragoni⸗ 
hen Waffen in Murcia und die Berftärkungen, welche ihr 
nörblicher Nachbar, der Alcaide von Guadir von Laftilien, er 
halten Hatte, feine Oberhoheit anerkannten. Bon Afrika war 
zunächft feine Hilfe zu erwarten; Abüu Ia’tıbs mächftes Piel 
blieb Marocco, und fo entichloß er fih denn, um fein Land 
vor den Verbeerungen der Chriſten und der beiden Alcaiden 
zu wahren, mit Alfonjo in Unterhandlungen zu treten. Zu 
Alcala de Benzaida trafen beide Fürſten zufammen und einigten 
fih, nicht ſowohl fchon über bie Bedingungen bes Friedens, 
jondern zunächſt wohl nur über bie eines einjährigen Waffen- 
ſtillftandes. Alfonfo verſprach, den Wlcaiden, wenn fie fich 
innerhalb biefer Zelt mit Ibn⸗el⸗ahmer nicht geeinigt hätten, 
und diefer, dem König von Murcia feine Hilfe zu leiften 2). 

Bei diefer Lage der Dinge ging die Macht Muhammed 
Ibn Häds ihrem ſchnellen Ende entgegen. Nachdem König 
Jaime ihm im Lauf dieſes Jahres fümtliche feiten Orte bes 
Landes entrifien und gegen Ende desſelben zu Alcaraz ‚mit 
Alfonſo über alle ſchwebenden Fragen fich geeinigt hatte, jchritt 
er im Januar zur Belagerung Murctas, deſſen Thore troß 
der Stärke ihrer Befeitigungen und ihrer Beſatzung fich ihm 
ſchon am 13. Februar öffnen mußten ?). 

Ohne Verzug räumte Jaime dem Adelantado mahor der 
Lande Murcia und Andaluſien. Don Alfonſo Garcia, den Ul- 
cagar ein und gab feinem Schwiegerfohn Nachricht von ben 
für ihn gemachten Eroberungen, wozu 28 zwilchen Murcia 

1) Crönica del rey Alfonso, c. 15. 

2) Schäfer, Geſchichte Spaniens III, 128. 
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und Lorca gelegene Kaftelle gehörten, die nun caftiliiche Be⸗ 
faßungen erbalten ſollten. Da Alfonfo dieſe nicht fogleich 
entjenden Tonnte, war er es zufrieben, daß jein Schwieger- 
vater 10,000 Bewaffnete, größtenteild Aragonejen und Cata- 
Sanen, dem Don Alfonfo Garcia zur Verfügung ftellte, worauf 
er den Schauplak feines Ruhmes verlieh. 

Wie bereitS bemerkt, baben viele kriegeriſchen Ereignifie 
nicht wenig auf den Verlauf der mit Portugal eingeleiteten 
Unterbandlungen eingewirkt. Erit am 5. Juni 1264 wurden 
urkundlich die Grenzen zwifchen den Reichen Leon und Por 
tugal reguliert. Diefes erhielt Aronches und Ulegrete, Maryan 
und Balenca fielen an jenes. Imbetreff des Königreiches Al- 
garve verzichtete Alfonfo im Grunde fchon jetzt auf die im 
Yahre 1253 erworbenen Rechte. Er behält deſſen feite Schlöfier 
noch in feiner Hand aber als Bürgichaft für das vom König 
von Botugal geleiftete Verfprechen, ihm, jo lange er es Zeit 
feines Lebens verlangt, fünfzig Reiter zum Heere zu ftellen ?). 

Auch jest bielt Alfonjo die Zuftände in Andalufien noh 
keineswegs für jo gefichert, um perjönlich in Murcia erfcheinen 
zu Tönnen. Seine von Sevilla aus für das nei eroberte 
Königreich getroffenen Anordnungen wurde von feinem Bruder 
Don Manuel, feit einigen Jahren fein Alferez, und Don Al. 
fonjo Garcia, Adelantado mayor Murcias, in Vollzug gefekt. 
Am 23. Juni 1266 leifteten vor letzterem die Alguazile im 
Namen ſämtlicher Mauren Murcias dem König Alfonfo, gegen 
ben die Waffen erhoben zu baben fie bereuten, den Vaſallen⸗ 
eid, indem fie König Jaime und die Infanten Don Betro md 
Don Jaime, feine Söhne, von allen Verpflichtungen gegen fie 
freifprachen 2). 

Die darüber ausgejtellte Urkunde Bat injofern noch ein 
beſonderes Interefje, als die Alguazile von Murcia ihres Kr 


1) Bgl. Schäfer, Geſchichte Portugals I, 215. 

2) Memorial I, 231. — Crönica, c. 15. 

3) „et pedimos merced & nuestro seynor & Don Buaddille Abenhut, 
Rey de Murcia, que mande poner en esta carta su siello colgado en 
esta carta que es escripta en latino et en arabigo“. 
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nigs Abd Abdallah ihn Hüd erwähnen). Sein Vorgänger 
Muhammed hatte die Krone, aber nicht die Freiheit durch feinen 
Verrat eingebüßt. Alfonfo wies ihm bei Murcia ein Kaſtell 
zum Wohnſitz an, auf welchem er den Reſt feines Lebens ver- 
brachte. Abd Abdallah, vermutlich der Bruder Elmutawakkels, 
ſcheint den Befi feines Scheinlönigtums nur der Ehrliebe Alfonſos 
verdankt zu haben, Könige feine Vaſallen nennen zu können !). 
Auch Ibn⸗el⸗ahmer mußte ſich wieder unter das frühere 
‚oh beugen. Hatte er etwa noch auf eine ihm günftige Ge- 
ftaltung der Lage ber Dinge in Afrika gerechnet, fo war biefe 
Ende des Jahres 1266 eine derartige, daß auf Hilfe von 
borther für die nächfte Zeit gar nicht zu rechnen war. 
Unterftüßt von Ihn Juſuf hatte fih El⸗murtadhis Feld⸗ 
berr El-wathil, bekannter unter dem Namen Abh Dabug, 
gegen ihn erhoben, Marocco überrumpelt, den Sultan auf 
der Tlucht im Oftober 1266 töten laffen, dann aber gleichen 
Verrat gegen Ibn Süjuf geübt, und als Diefer gegen Marocco 
aufbrach, ein Schug- und Trugbündnis mit dem Haupt ber 
Beni» Zian gefchloffen. Statt des projektierten ſpaniſchen 
Krieges entbrannte über den Trümmern des Almohadenreiches 
der Kampf unter ven norbafrilanifchen Stämmen, und bas 
Reich Granada war feinem Schickſal preisgegeben. 
Ibn⸗el⸗ahmer mußte fich dazu verftehen, fortab als Vafall 
der caftiliichen Krone einen Iahrestribut von 250,000 Mara⸗ 
vedis zu zahlen, eine bei weiten geringere Summe als bie 
vor dem Aufitande gezahlte, aber nicht weniger drückende, da 
die Herrichaften von Malaga und Guadir unter caftiliichem 
Schuß verblieben 2). Alfonfo beſaß an den beiden Alcaiden 


1) Crönica, c. 15: „E porque este rey don Alfonso avia voluntad 
de aver reyes por vasallos, fizo regnar en Murcia à Mahomad (?) her- 
mano de Aben Jud, & mandöle dar la tercia parte de las rentas del 
reyno de Murcia.“ Bgl. Gayangos U, 531. Als Zeugen Töniglicher 
Urkunden finde ih Abtı Abdallah nicht. 

2) Crönica, ec. 15. — Ptolom. Lucens., p. 1155 Beridtet: „Hic 
(Alfonsus) regem Granatae multum humiliavit et in ipso augmentavit 
tributum, quia tempore patris solvebat omni die mille marabotinos 
regi, sed per istum augmentum est, ita ut in die Veneris pro re- 

Schirrmacher, Geſchichte Spaniens IV. 32 
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Bafallen, in deren Intereffe e8 lag, fich ihm durch Über- 
wahung und Mitteilung aller verbächtigen Schritte ihres 
Gegners treu und bienftlich zu erweilen. Ruhe und Sicer- 
beit konnten freilich nur dann erſt in die ©renzlande ein 
fehren, wenn es gelang, das Königreih Granada zu unter 
werfen, die Mauren völlig vom ſpaniſchen Boden zu verdrängen. 
Die Zwietracht in den maurifchen Reichen diesſeit und jenjeit 
bes Meeres ließ ein folches Gelingen wohl erwarten, aud 
würde der Papft mit Befriedigung für diefen Krieg, ber ven 
in Caftilien vorhandenen Elementen der Oppofition eine an 
dere Richtung gegeben hätte, die weitere Unterſtützung durch 
die Kirche zugejagt haben. Für Alfonfo behielt aber nun ein- 
mal troß aller bisherigen Mißerfolge das unerreichbare Ziel 
eine größere Anziebungsfraft ald das erreichbare. Gerade 
während der muhammebanifche Aufitand in bebrohlicher Ge 
jtalt ihn überrafchte und feſſelte, nahm cr einen neuen An- 
lauf, um das gleifende Kaiſerdiadem zu erjagen. 

Am 29. Auguft 1261 war Jakob Pantaleon aus Tropes, 
Patriarch von Jeruſalem, al8 Urban IV. feinem bereits am 
25. Mai dieſes Jahres verjtorbenen Vorgänger Klemens IV. 
gefolgt. So lange hatten fi im Karbinallollegium franzö— 
file, engliſche und caftiliiche Einflüffe den Sieg ftreitig ge 
macht. Was England von dem Franzofen zu erwarten hatte, 
der alsbald das Kollegium feiner Brüder durch vierzehn Mit 
glieder, darunter acht aus feinem VBaterlande, vermehrte, das 
zeigte fich zunächft in der Verwerfung der Wahl König Richards 
zum lebenslänglichen Senator Roms, 


verentia crucis duo millia daret.“ Die endliche Unterwerfung Ibn⸗el⸗ 
ahmers kann nicht vor den Sommer 1267 gefetst werben, benn in bem 
von Klemens IV. am 11. Juli an den Erzbifhof von Toledo gerichteten 
Schreiben, in welchem er ihn und diejenigen, welche das Kreuz gegen bie 
Sarazenen genommen, bejonders belobt, ift von ber Unterwerfung bes 
Königs von Granada noch nicht die Rede, dagegen ſchreibt er am 23. Ok⸗ 
tober an Alfonfo: „Quia nobis intimare curasti, qualiter, auctore 
domino, detestabilis ille proditor, ille subdolus inimicus, rex Granatae 
suam cervicem ferream tuo tandem submisit imperio.“ Raynaldi 
Ann. ad a. 1267, $ 31. 
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Seine legten Hoffnungen, die römifche Kurie von ihrem 
gefährlichen Nachbar, Manfredi, befreit zu ſehen, hatte Inno⸗ 
cenz IV. auf den Grafen Karl von Anjou gefegt. Mit ihnen 
trat Urban IV. fein Bontififat an. Bereits am 23. März 
1262 kam zu ®iterbo ber erfte Vertragsentwinf mit dem 
Grafen zuftande, der feit dem Jahre 1257, ba er mit der 
Freiheit Marfeilles Alfonfos Einwirkung auf diefe Reichsſtadt 
niederwarf, fich die Pforten der Alpen erichloffen und feſten 
Fuß in der Lombardei bie in das Gebiet von Afti gefaßt 
hatte). Es Heißt, er ſoll felbft die Abficht gehabt haben, 
feinem Verwandten Alfonjo die Kaiſerkrone ftreitig zu machen. 
Daß biefer von dem Augenblid ab, da der Graf befignierter 
König von Sicilten war, ebenfo wenig wie fein Gegner Richard, 
auf päpftliche Begünftigung rechnen konnte, liegt auf der Hand. 

Obwohl ihn nicht einmal die deutſche Krone zierte, wagte 
er durch feinen bevollmächtigten Notar, den Magifter Ro- 
dolpho de Podio Bonifi, fich die Kaiferfrone aus den Händen 
Urbans IV. zu erbitten. 

Seine ablehnende Antwort vom 17. April 1262 begründete 
Urban vornehmlih damit, daß die Geſandten Alfonjos wie 
die des Grafen Richard beharrlich die Entfchetvung ihres Wahl- 
ſtreites durch den Papft abgelehnt hätten 2). 

Auf diefe Botſchaft Hin wird Alfonfo plößlich anderen 
Sinned. Nach der Einnahme des Fürftentums Niebla bevoll⸗ 
mächtigt er zu Sevilla am 1. Februar 1263 die Biſchöfe 
Martin von Xeon, Garcia von Silves und feine Notare, bie 
Mägifter Juan Alonſo, Archidiakon von Compoftella und Ro⸗ 
bolpho de Podio Bonifi, um von Papſt und Karbinälen bie: 
dem König zulommende Kaiſerkrone zu erbitten und alle feine 
Rechte und Intereſſen wahrzunehmen, ſei es daß der Papft 
in orventlihem oder außerordentlichem Berfahren die Ent- 
ſcheidung treffe. 


1) Bgl. Shirrmader, Die legten Hohenftaufen, S. 223. 

2) Raynaldi Ann. ad a. 1262, $ 2: „praesertim cum tam tui 
quam praefati comitis nuncii, apud sedem Apostolicam constituti se nolle 
in hoc ipsius sedis subire indicium, frequenter duxerint proponendum “. 

32* 
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Rechnete er für fich auf bie Geneigtheit des Papftes in 
der Vorausſetzung, daß fein Gegner Richard beifen richterliche 
Kompetenz nach wie vor nicht anerlennen würde, fo hatte er 
bie Kette der Täufchungen, die feine Regierung durchzieht, 
durch zwei ſtarke Glieder vergrößert. 

Für den Papſt hatte die Unterwürfigkeitserklärung Alfonſos 
doch nur dann erſt den rechten Wert, wenn ihr die Richards 
nachfolgte. Und ſie folgte nach. Der Papſt ſelbſt ſtellte deſſen 
Bevollmächtigten die verführeriſche Frage, und auch ſie ließen 
ſich, um hinter dem Gegner nicht zurückzubleiben, fortreißen. 
Nur inſofern unterſchied ſich die engliſche Erklärung von der 
caſtiliſchen, als zum Beweiſe dafür, um wie vieles das König⸗ 
tum Richards dem deutſchen Boden näher ſtand, als das 
ſpaniſche, Richards Bevollmächtigte der Schadloshaltung der 
Rechte des römiſchen Reiches und der wahlberechtigten Fürſten 
ſchließlichen Ausdruck gaben. 

Triumphe feierte allein Urban. Am 17. Juni waren die 
Bedingungen entworfen, unter welchen Karl von Anjou das 
Königreich Sicilien erhalten ſollte. Zu den Verpflichtungen, 
die ſich Urban als leichte Bürde auflegt, gehört auch die eine, 
daß er die Wahl Konradins oder irgend eines Nachkommen 
Kaiſer Friedrichs II. oder König Konrads zu römiſchen Kö— 
nigen nie zugeben werde, inſofern ſie einen Anſpruch auf das 
Königreich Sicilien erheben ſollten. 

Dieſem Vertragsentwurf, über deſſen Annahme er ſich 
keiner Sorge hinzugeben brauchte, hinkte am 28. Juli die 
Abſage an den bisherigen Titularkönig von Sicilien, den eng⸗ 
liſchen Prinzen Edmund nach: ein offenes Bekenntnis an König 
Heinrich III. und eine Mare Verurteilung der Politik feines 
Vorgängers, daß die römifche Kirche, wie ſehr fie auf ihn ge 
rechnet Habe, nie von ihren Sorgen und Bebrängnifien durch 
ihn würde befreit worden fein. 

Ein erfter, die Entfheivung des Wahlitreites vorbereitender 
Schritt erfolgte darauf am 7. Auguft. Im einem für bie 
Karbinäle beftimmten Promemoria begründet Urban feinen 
Beſchluß, beide Bewerber, da fie in Wahrheit gewählt feien, 
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in päpftlichen Schreiben mit dem Titel „erwählter roömiſcher 
König‘ anzureven 1). 

Was war denn feit dem 17. April 1262, da Urban Al 
fonfo nur „König von Caſtilien“ nannte, geicheben, daß er 
ihn nunmehr „erwäßlter vömifcher König‘ nennen konnte? 
Nur das eine, daß Alfonfo dem Papft das Recht der Ent- 
ſcheidung zuertannt hatte, welche Erklärung ihm infofern einen 
Borteil vor feinem Gegner Richard eintrug, als Urban es 
zu gleicher Zeit ablehnte, biefen nach dem Vorgang Ale- 
anders IV. mit dem Prädikat des „Gelrönten‘‘ zu ehren. 
War denn die Krönung Richards weniger ein Faktum als bie 
Gegenwahl Alfonſos? 

Kein Wunder, wenn Alfonſos Hoffnungen auf einen end⸗ 
gültigen günſtigen Schiedsſpruch durch dieſe erſte Entſcheidung 
Urbans, der man ben Charakter der Neutralität und Billigkeit 
boch wohl verfagen muß ?), fich belebten, wenn Richard in ihr 
troß Urbans Gegenverficherungen nur eine Begünftigung Al⸗ 
fonjos ſah und darnach handelte °). 

An eben jenem 31. Auguft 1263 verkündete Urban dem 
König Richard, daß er den 2. Mai bes folgenden Jahres als 
peremptorilchen Zermin zur Entjcheivung ihres Streited ange⸗ 
jeßt babe. Bon den Bevollmächtigten beider Bewerber waren 
bereit8 alle Momente, welche nur irgend zugunften ihrer 
Herren und zum Nachteil des Gegners fprechen konnten, vor- 
gebracht. Jeder Bewerber brauchte nur im Vertrauen auf 
feine Sache und auf Grund des ihm zur Kenntnis gebrachten 
Prozeßmateriald feine bet der römijchen Kurie accrebitierten 
Gefandten zur Vertretung feiner Angelegenheit am 2. Mai 


1) Raynaldi Ann, ad a. 1262, $ 40—42: „Et ideo cum tam 
memoratus comes, quam praefatus rex electi fuerint, nos veritatem 
sequentes, sine alterutrius partis praejudicio utrumque ipsorum decre- 
vimus in nostris literis nominandum in Romanorum regem electum.“ 

2) Buffon (S. 48) fieht dagegen in Urbans Verfahren „ein rigo- 
roſes Streben nah Neutralität”. 

8) Raynaldi Ann. ad a. 1268, $ 43. Schreiben Urbans ar 
Richard vom 31. Augufl. 
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bevollmächtigen. Dazu waren acht Donate verwilligt. Die 
caftilifchen Gefandten, die am vömifchen Hofe verblieben, 
brauchten nicht einmal hierzu befonderer Inftruftionen, denn 
die ihnen am 1. Februar 1263 erteilte Vollmacht war für 
ale Fälle gültig, wogegen die engliichen Gejandten am 2. Mai 
noch feine Mandate erhalten hatten. Site entichuldigten bie 
Abweſenheit König Richards mit den in England berrichenden 
turbulenten Zuftänden, die ihm ja doch während dieſer Zeit 
den Verkehr mit dem Weich geitatteten ). Sie verlangten 
Aufichub des Verfahrens, die Eaftiller Einhaltung des Termines, 
and Urban — prolongierte benfelben auf nicht weniger al 
neunzehn Monate, bi8 zum 30. November 1265. 

Darf man Hierin eine beabfichtigte Begünftigung Richards 
jeben? Wäre Urban im Mai 1264 der nahen Ankunft 
eines Retters Karls von Anjou unzweifelhaft gewiß geweſen, 
kaum würbe er jo ſchonend und abwartend verfahren fein. 
Aber Karl ließ fih um weiterer Vorteile willen Zeit. Am 
6. Mat ftellte Urban feinem Legaten in Frankreich neue Voll⸗ 
machten zur Unterhanblung mit vem Grafen aus. Am 19. Juni 
‚verlangte er von ihm unverzügliche Entſcheidung, worauf fich 


1) Raynaldi Ann. ad a. 1263, $ 38: „quibusdam exhibitis pro 
ipso (Richardo) excusatoriis literis, eiusdem electi absentiam (cuius 
causas, videlicet turbationem regni Angliae, ac alias dicebant esse no- 
torias) excusantes allegabant“. Richard bediente fich alfo des frivolen 
‚Entfhuldigungsgrundes, nicht in Perſon erfcheinen zu können, als ob es 
nicht einzig baranf ankam, ſich durch feine Gejanbten verrreten zu laflen; 
wie das Urban felbft Hervorhebt: „ut secundo die mensis Maji proximo 
praedicti, apostolico conspectui se per procuratores idoneos praesen- 
tarent“. Raynaldi Ann. ad a. 1263, 8 37. — Ballicolor in feiner 
„Vita Urbani‘ giebt al8 Grund des Aufſchubes Richards Gefangenſchaft 
‚an: „ab eius hostibus et dieto Simone captus erat““. Den Irrtum hat 
bexeit8 Gebauer, Leben Richards, ©. 223 nachgewiefen, vgl. Buſſon 
a. a. D., ©. 50. Das päpftlihe Promemoria (Raynaldi Ann. ad a. 
1263, 8 37—39) trägt aber fein Datum, und demnach ift e8 wohl mäg- 
ih, daß Urban erft nach erhaltener Kunde von der am 12. Mai er- 
folgten Gefangennahme Richards diefe fo auffällig lange Prolongation be- 
ſchloß. Natürlich konnte diefe nicht als Entſchuldigungsgrund aus bem 
Munde der Bevollmächtigten angeführt werben. 
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Karl eidlich verpflichtete, bis zum Michaeliöfeft 1264 in Nom 
zu erjcheinen ?). 

Nah Urbans eigenem Ausprud kam aller Jammer für die 
römische Kurie aus dem Königreih Sicilien. Sollte er fich 
neue Fatalitäten fchaffen, ebe dieſer fchwerfte Stein des An⸗ 
ftoßes aus dem Wege geräumt war? Urban hatte mit dem 
ihm zuerkannten Entfcheidungsrecht alle8 erreicht, was zu er- 
reichen im Intereſſe feiner Macht lag. An eine unparteiifche 
richterliche Entſcheidung konnte er, fo verwidelt der Ball Ing, 
gar nicht denken, und foweit politifche Erwägungen maßgebend 
fein follten, hatte er ebenfo fehr Grund, Alfonfo nicht zu ver- 
legen, als ihn von Italien fern zu halten. Im dieſer be- 
engenden Sage gab ihm die Gefangenfchaft Richards wieder 
Atem. Den neuen Termin — mochte indes die Zuſage Karls 
von Anjou zur That werden — prolongierte er möglichft weit 
hinaus, über das feinem eigenen Leben geſetzte Ziel. Am 
2. Oftober 1264 war die Kirche verwaift und blieb es big 
zum 5. Februar, dem Tage der einmütigen Wahl des Erz 
Bifchofs von Narbonne, früheren Geheimenrats König Lud⸗ 
wigs IX. von Frankreich, Guido Ye Gros Fulcodi von St. Gilles 
in Languedoc, der als Klemens IV. berufen war, in kurzem das 
von feinem Vorgänger jo leivenfchaftlich betriebene Werk der 
Befreiung Italiens von der Macht Deanfredis zu vollenden. 

Am 21. Mat landete Karl von Anjou zu Oſtia, am britten 
Tage danach ſchwammen die Römer in Freude und Jubel bei 
dem Cinzug ihres Senatord. Das Heer der Provencalen 
folgte feinem Feldherrn auf dem Yandwege nad. Um die 
Mitte Juni hatte Klemens zu Perugia die Nachricht, daß es 
bis Alba gelangt fei. 

Noch hatte er ein halbes Jahr vor fih bis zu dem von 
feinem Vorgänger den Doppellönigen geſetzten Termin; noch 
war das Ende der Gefangenſchaft Richards nicht abzujehen, 
wie leicht Tonnte, wenn feine Befreiung bis zum November 
erfolgte, ein neuer Vorwand zu einer neuen Prolongation 


1) Bgl. Schirrmacher, Die legten Hobenftaufen, S. 235. 
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geltend gemacht werden, und trotzdem ſann er jchon jett wie 
ein guter Arzt, der durch rechtzeitige Vorſorge vorausfichtlichen 
Übeln vorbeugt, auf ein Mittel, den Gaftilier von feinem 
krankhaften Ehrgeiz zu heilen. 

Wenige Tage nach dem Einzuge Karls in Rom wandte 
fih Klemens im tiefiten Vertrauen auf feine Diskretion mit 
dem fchwierigen Auftrag an ben Erzbilhof Remondo von 
Sevilla, er jolle den rechten Augenblid wahrnehmen, um feinen 
König durch vertrauliche Vorftellungen zur NRefignation auf das 
Imperium zu vermögen, das ihm bisher nur ſchwere Opfer, 
aber nicht die geringite Ehre eingetragen babe und au in 
Zukunft Teine Früchte verfpreche. „Es Handelt fich dabei“ 
— heißt es wörtlich — „für uns vermöge der uns rechtlich 
obliegenden Vorforge nicht um die Bevorzugung feines gefangen 
gehaltenen Gegners, ſondern vielmehr um die zum Heil der 
Kirche notwendige Erhebung eines dritten, da, wie wir zu 
fürchten Grund haben, ein folder von den Fürften Deutſch⸗ 
lands gegen Gott, zum Schaden des apoftolifchen Stuhles und 
bem König wie feinem Gegner zum Hohn mehr vorgefchoben 
als gewählt werben dürfte.“) 

Klemens wollte der Wahl Konrabins vorbeugen. Nicht daß 
bie deutſchen Fürſten jett einen abermaligen Erhebungsverſuch 
wie im Jahre 1263 gemacht hätten; wohl aber war ein jolcher 
zu befürchten, wenn Manfredi fiel, wenn das Königreich 
Sicilien eine Beute Karl! wurde und fein Sieg die Eriftenz 
bes Ghibellinentums von ganz Italien bedrohte. 

Wer aber war der dritte, ben fich die Providenz bes 
Papftes jet ſchon auserfor, dem Alfonfo und fein Gegner 
weichen follten, damit nicht der größte Zeil des chrijtlichen 


1) Martene, Thes. II, 137: „Nec agimus de adversario eius 
praeferendo, qui captus ab alio detinetur, sed de tertio potius ad ex- 
altationem fidei assumendo, cum nostra, prout iuris est providentia, 
quem timemus a principibus Alemanniae contra Deum in sedis apo- 
stolicae praejudicium, ipsiusque regis et adversarii contemtum non 
tam eligi, quam intrudi.“ Der Brief ſteht zwiſchen Echreiben vom 
VI. u. V. Kal. Junii. 


Ausſichten Karls von Anjou, 505 


Bolles Schiffbruch litte? Was Hätte ihm ein neuer beutfcher 
König, wenn ein folder zu gewinnen geweien wäre, für 
Italien geholfen, wo er ihn nicht entbehren konnte. So tief 
waren bie Fundamente des beutich-römifchen Königtums durch 
die Wirtichaft der Pfaffenklönige gefunken, daß die Romanen 
ein Imperium aus eigener Machtvollkommenheit zu jchaffen 
fih verſucht fühlten, Piſa und Marfeille maßten fich ein 
Wahlrecht an: Manfredis Ziel war die Kaiferfrone, nach ihr 
trachtete Alfonfo, die deutſche Königskrone war Nebenfache. 
Die Drohung, das Imperium von der beutichen Nation auf 
eine andere zu übertragen war nicht neu, fie war von 
Innocenz II. und Innocenz IV. ausgeftoßen, warum follte 
Klemens IV. nicht den Konjequenzen, zu welchen die Entwide- 
lung des Kaiſertums geführt hatte, faltiichen Ausdruck geben 1)? 
Wen aber mochte er im Auge haben, als er dem Erzbiichof 
von Sevilla einen Blid in ben gebeimften Winkel feines 
Herzens geftattete? Etwa ben nenen Athleten ber Kirche, 
Karl von Anjou? 

Gegen diefe Vermutung ſpräche, daß Karl bei feiner Be 
lehnung mit dem Königreich Sicilien ſich aufs neue eidlich ver- 
pflichtete, fich nicht zum römischen König oder Kaifer, zum König 
von Deutichland, zum Herren der Lombardei oder Tuscien 
wählen zu lafjen 2), aber der Tag war nicht fern, da Klemens 
ſelbſt durch Die Übertragung imperialer Rechte auf feinen Be— 
ſchützer Karl jenen Eid entkräftete. 

Ungeachtet des Maurenfrieges, auf deſſen Mitwirkung Kle- 
mens wohl gerechnet hatte, als er Alfonſo zur Verzichtleiftung 
ermahnen ließ, wies dieſer jeden Gedanken an die ihm ange 


1) Dazu gehört die Drohung Klemens’ IV. an die beutfchen Wahl- 
fürften vom 18. September 1266: „Si qui vero ad ipsius (Conradini) 
electionem processerint, si principes fuerint, eos et haeredes eorum 
perpetuo omnio feudis et honoribus, que ab ecclesiis vel personis ecele- 
siasticis obtinent, et tam eos quam eorum posteritatem usque ad 
quartam generationem iure eligendi Romanorum regem apostolico 
auctoritate privamus.“ Sudendorf, Regist. I, 111. 

2) Giudice, Cod. dipl. I, no. 4. 
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fonnene Refignation weit von ſich. Zum gelegten Termin 
erichten fein Magiſter Rodolpho de Podio Bonifi als Bevoll⸗ 
mächtigter. Auch König Richard, der am 9. September 1265 
jeine Freiheit wieder erhalten hatte, fcheint diesmal feine Ge- 
fandten nicht ohne Inftruftion gelaffen zu haben. Der gerechte 
Richter follte endlich den Mund öffnen, aber er öffnete ihn zur 
Verkündigung einer neuen Prolongation, — weil er es für 
Billig und mit dem Recht in Einklang ftebend hielt, daß, wenn 
auch gegen die ganze Folge der Edilte feines Vorgängers nichts 
zu erinnern fet, doch wenigftend ein Edikt in dieſer Sache von 
ihm ausginge. Mit diefer frivolen Motivierung verjchob er 
ben Termin auf den 7. Ianuar 1267, den Freitag nach dem 
heiligen Dreikönigsfeft. Bis dahin mußten die eifernen Würfel 
über die Zukunft des Königreiches Sicilien entſchieden Haben, 
ob Manfredi oder Karl”). 

Der Tag von Benevent — 26. Februar 1266 — rüdte 
mit dem Tall Manfredis die von ihm der Verwirklichung 
entgegengeführte Einheit Italiens in weite Ferne. Die rs 
mifche Kurie triumphierte in Italien, wie fie in Deutichland 
triumphiert hatte. Dieſem Sieger gegenüber, für welchen bas 
Gottesurteil gefprochen, ſchwanden die Beforgniffe vor ben 
Gefahren, welche von Aragon und Caſtilien her drohten. So 
ſchien es. Aber nur zu fchnell Tam über Klemens die Erkenntnis 
der eigenen Abhängigkeit von der Kreatur, die er gemadit 
hatte, erhoben fich ungeahnte Konflikte als Folgen der Täufchung, 
in welcher er über das wahre Welen Karls von Anjou be 
fangen war, dem das Königreih Sieilten nicht genügte, der 
durch brutale Grauſamkeit den Nationalgeift ftachelte, den An- 
Iprüchen der Tremden neue Nahrung gab. 

1) Raynaldi Ann. ad a. 1266, $ 36: „Tamen diligentius atten- 
dentes, quod etsi finitus esset & dicto praedecessore omnis numerüs 
edietorum, decens est et iuri consonum, quod unum saltem a nobis 
emanet edietum.“ Buffon (S. 52) übergeht diefe in ber That wegen 
ihrer Dreiſtigkeit denkwürdige Begründung, ihm ſcheinen abermals gehörig 
inſtruierte englifche Gefandte ausgeblieben zu fein. Wäre das der Fall 


geweien, fo würde fi Klemens ſchwerlich diefen Vorwand Haben ent- 
geben laſſen. 
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Schon im Monat Mai war Klemens im Beſitz von 
Kachrichten Über Verbindungen der Ghibellinen mit König 
Konradin, wie über die Abficht vieler deutjchen Fürften, dieſen 
endlich zum römiſchen König zu erheben, bie ihn mit gerechter 
Sorge erfüllten. Nur ein ſchnelles Eingreifen Richards konnte 
den beranziehenden Sturm von Italien abwenden, unb for 
fort neigte fh Klemens in dem Wahllonflilt, deſſen Ent- 
ſcheidung plöglich bejchleunigt werben follte, den engliihen An- 
ſprüchen zu. Er wies feinen Legaten in England, ben Kar- 
dinal Ottobonus, an, dafür Sorge zu tragen, daß Richard 
der an ihm ergangenen Vorladung nachkomme, ba die Frage 
wegen bed Imperiums auf jede Weife erledigt werben müſſe. 
Bon einer gleichen Aufforderung an Alfonfo wiſſen die Aften 
nichts. 

Unzweifelhaft aber wußte dieſer, als er abermals den mit 
der Wahlangelegenheit gründlich vertrauten Magiſter Rodolpho 
mit neuen Inſtruktionen verſah, daß der Wind am paäpſtlichen 
Hofe umgejprungen ſei. Während bie engliichen Bevollmäch⸗ 
tigten, am ihrer Spike Prinz Heinrich, der Erfigeborne 
Richards, zum anberaumten QTermin für die von ihnen zu 
vertretenden Anfprüchen ein umfängliches Beweißmaterial auf- 
zuweilen hatten, fam ber Magiſter mit leeren Bänden, ba, 
wie er behauptete, die Citationsform Feine Aufforderung zur Ber 
weisführung enthielt, überdies das notorische Recht Alfonjos 
durch Wahldekret und andere Schriftftüde erwiejen fet und bie 
Anerkennung feines Vorgängers Alexanders gefunden habe. 

Klemens bat es nicht unternommen, dieſe Behauptungen 
Lügen zu ftrafen, er gab Alfonjo nur fein Staunen bar- 
über zu erfennen, daß er in einer fo ernften Sache feinen &e- 
ſandten ohne alle Beweismittel gelaffen babe !), geſtand aber 


1) „utpote cum idem magister solis assertionibus nudis insisteret, 
nec ad probanda, quae asserebat, literas vel aliud exhiberet“. Ray- 
naldi Ann. ad a.-1266, $ 23. Bon Redensarten, mit denen ber Ge- 
fandte in die Schranken getreten fei, und von Leichtſinn, ben ber Papft 
Alfonſo Schuld gegeben haben joll, wie Bufjon ©. 52 will, finde id 
in diefen Worten nichts. 
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auf deſſen Gefuch zu, daß Tpäteftens am 1. November zur Er- 
härtung feiner Ausfagen von dazu beftellten päpstlichen Geſandten 
Zeugen zu Frankfurt, Paris, Burgos, Bologna und am rd 
milchen Hofe vernommen werben follten. 

Der Papft war abermald in der glüdlichen Lage weiter 
Iavieren zu können. Der 26. März 1268 — e8 war bereits 
ber vierte Termin in biefem komödienhaften Prozeß — jollte 
aber der Iette fein; ob dann Alfonfo Profuratoren Tchiden 
würde oder nicht — er hatte fie noch jedesmal geſchickt —, die 
Beweisführung feiner Behauptung anftrengen würde oder nicht, 
jo jollte dann, damit diefe Sache nicht zum Verderben des 
ganzen Erdkreiſes unfterblich würbe, wie Klemens ihn willen 
ließ, das Urteil nach dem Gebot der Gerechtigkeit gefällt 
werben !). 

Über den Ausfall dieſes Urteil wurde Alfonfo nicht im 
unklaren gelaffen. Seine Klage über die zu kurze Friſt blieb 
unberüdfichtigt, nicht minder feine Bitte um eine perjänliche 
Beiprehung mit Klemens ?).. Dafür wurde ibm ber von 
König Richard gegen die Gültigkeit feiner Anſprüche erhobene 
Einwand zu Gemüte geführt, daß er, ohne zu Aachen gekrönt 
zu fein, die Satferfrone gewiffermaßen im Sprunge zu ge 
winnen fuche °); und um ihn in diefem Punkte auch über bie 
Anſchauung der Kurie nicht im unklaren zu laffen, bewies er 
ihm aktenmäßig, welchen Wert Papft Innocenz III. in dem 
Wahlitreit zwiſchen Otto und Philipp auf die Krönung zu 
Aachen gelegt babe *). 

Richard war in Deutſchland nicht zu entbehren und in 
Stalten nicht zu fürchten, darum wurden ihm plößlich rofige 
Ausfichten eröffnet. Alfonfo mußte aber von Italien fern 
gehalten werben, wo fein Gegner Karl von Anjou mit ber 
Eroberung des Königreiches Sicilien noch Teineswegd das 


1) Raynaldi Ann. $ 24. 25. Vom 9. Mai 1267. 

2) Martene, no. 480. 545. . 

8) Raynaldi Ann. ad a. 1267, 8 26. Schreiben vom 5. Juni. 

4) Raynaldi Ann. ad a. 1267, 8 28 — 30. Schreiben vom 
17. Suni, refp. 18. nah Martene, Thes. II, no. 490. 
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Rettungswerk der römiichen Kurie abgeichloffen Hatte. Sollte 
Klemens die Erftarklung der ghibelliniichen Macht in Ober- 
und Mittelitalien, ihre Vereinigung mit den beranziebenden 
Streitkräften Konradins ruhig geichehen laſſen? Er eilte, ver 
Gefahr zuporzulommen und übertrug Karl im Mai 1267 
unter dem Scheintitel eines „Friedensſtifters“ die Ausübung 
der Taiferlichen Rechte in Toscana auf drei Sabre, fall8 inner- 
halb dieſer Zeit die Frage über das Imperium gelöft fein 
follte ?). 

Wenn dem Papft das Recht der Enticheivung in dem 
Streit über den Beſitz Des Reiches eingeräumt worden war, 
befaß er denn damit fchon das Necht, über Neichsrechte und 
»güter zu verfügen? Und wie ließ fich noch eine gerechte 
Enticheivung erwarten, da kaum anzunehmen war, daß er zur 
Zeit des letzten Termines, am 26. März 1268, Karl als 
Srievengitifter in Toscana würde entbehren können. ‘Die Zeit- 
genoffen, Staltener und Engländer wie Deutiche Hatten fein 
Berftändnis für dieſen Titel, fie nannten Karl ,‚‚taiferlichen 
Vikar“, faben fogar in ihm den befignierten römiſchen Kaifer, 
und Richard wie Alfonfo protejtierten gegen dieſe Eingriffe in 
die Reichsrechte 2). 

In feinem Nechtfertigungsichreiben ftrafte Klemens dieſe 


1) Giudice, Cod. II, no. 5: „ea te lege volumus tantummodo 
usque ad triennium obtinere, quod si forsan imperatorem, vel regem 
Romanorum a sede Apostolica approbatum infra praedictum tempus 
regnare contigerit, aut per Sedem eamdem praedictnm tibi officium 
interdici tu amplius eodem officio ultra mensem post interdietum 
huiusmodi non utaris“. Man muß annehmen — bemerlt Buffon, 
©. 54 —, baß bei der letten Bebingung Klemens wohl an das Kaifer- 
tum gedacht bat, denn von einer Erledigung des deutſchen Königtums 
tonnte Klemens nad feinen früber mit aller Energie geäufßerten Be— 
bauptungen, als man in Deutihland Konradin wählen wollte, das 
Reich fei nicht erledigt, nur mit höchſter Inkonſequenz reben. Nach 
dem obigen unzweibeutigen Wortlaut ift jene Annahme nicht geftattet. 

2) Die Ann. Januens., p. 260 fagen: „eundem constituit in Tuscia 
vicarium imperii Romanorum‘“. — Die Ann, Just. Patav., p. 189: 
„est ab eo vicarius imperii constitutus“. Ebenſo ſelbſt Ptol. Luc. 
Ann., p. 1285. 
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Ausfagen Lügen und doch erklärte er mit berielben ever, 
ähnliche Maßnahmen Hätten fchon feine Vorgänger: getroffen, 
und zwar geſetzmäßig, jowohl in Zeiten der Reichsvakanz als 
bet anfechtbaren Wahlen. Allein ftichhaltig unter den von ihm 
angeführten Gründen war die kritifche Yage, in der er fich be- 
fand ). Sie drohte nicht allein von Norden. Sie kam ir 
der Berfon des Iufanten Don Enrique auch von Afrika. 

Bei den engen Beziehungen, welche zwiichen den Reichen 
Sicilien und Tunis beitanden, Tonnte der zwilchen Manfredi 
und Karl von Anjou ausbrechende Kampf auf die beiden In⸗ 
fanten, die bisher in ben Dienften des Fürften von Tunis 
zwar Ehren und Reichtum, aber feine ſelbſtändige Stellung 
hatten gewinnen können, nicht wirkungslos bleiben. Don 
Tadrique fuchte fein Glück an der Seite Manfrevis. Im 
Herbit 1265 trat er mit 300 Streitern in deſſen Dienfte 
und kehrte nach der Kataſtrophe bei Benevent nach Tunis 
zurüd. Um dieſelbe Zeit erſchien Don Enrique am Hofe 
feines Verwandten Karls von Anjou, zunächſt als unwil- 
fommener ©läubiger, er batte dem Gelobebürftigen vor ber 
Schlacht bei Benevent hohe Summen vorgeftredt. Er führte 
mit fich Die nicht zu verachtende Macht von 800 fpanifchen 
Streitern ımd ließ feinen Zweifel darüber, daß er nicht ge 
fommen fei, um in bie Dienfte feines Schulbners zu treten, 
jondern um eine jelbftändige Macht zu gründen: an Rückkehr 
nach Tunis war nicht zu denken. Er foll ſich dem Sultan 
durch feinen Stolz; und verräterifche Anfchläge verdächtig ge- 
macht haben ?). Bielleicht reichte feine Verbindung mit Karl 
von Anjou, von dem Tunis nichts Gutes zu erwarten hatte, 
wenn er Herr des Königreiches Sicilien wurde, ſchon aus, 
feinen weiteren Aufenthalt dort unmöglich zu machen. 

Klemens und Karl batten allen Anlaß, den äußerft Unbe 
quemen auf das ehrenvollite zu empfangen und alles aufzu—⸗ 


1) ‚nos videntes discrimen in limine‘“. 

2) Saba Malasp., p. 833: ‚„Verum domnus Henricus a praefato 
Tunisii rege habitus ex sua superstitiosa superbia de proditoria machi- 
natione suspectus.“ 
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bieten, um feinem Ehrgeiz andere Ziele zu geben, benn 
feine Geldforderung konnte König Karl nicht erfüllen, und 
feine Bewerbung um die Krone Sarbiniens lehnte Klemens 
mit dem Bemerlen ab, es würde für ihn viel erfprießlicher fein, 
davon abzuftehen, da die Eroberung der Infel, zumal die be- 
nachbarten Piſaner fich ihm mit überlegener Macht entgegen- 
werfen würden, unberechenbare Anftrengungen erforberte !). 
Nicht weniger richtig war, daß die Sicherheit bes Patrimoniums 
Petri wie des Königreiches Sicilien ſich mit der Nachbarſchaft 
eines Königreiches Sarbinien unter der Herrſchaft des un⸗ 
rubigen Infanten nicht vertrug. 

Und was batte man ihm dagegen zu bieten? Wäre e8 
auf Klemens allein angelommen, jo würde die Vermählung 
zwilchen Don Enrique und der von Karl gefangen ge- 
baltenen Königin Helene, der Witwe Manfrebis, der Tochter 
des Fürften Michael von Ätolien und Epirus, zuftande ge 
kommen jein, natürlich unter Bebingungen, die das Königreich 
vor allen feindjeligen Schritten feitend des Infanten und bes 
Schwiegervaters ficher ftellten. Schon im Herbft des Jahres 
1266, da fih Don Enrique noch in Tunis befand, Hatten 
zwifchen ihm und Karl darüber Verhandlungen ftattgefunden. 
Verſtehe ich die Sache recht, jo war e8 dem Infanten, der bie 
Verbindung in Vorſchlag gebracht zu Haben jcheint, dabei 
vornehmlich darum zu thun, einen Anlaß zur Einmiſchung in 
die ſchwankenden Geſchicke des Königreiches Sieilien zu ger 
winnen. Er batte die Sache völlig in die Hände Karls gelegt, 
und dieſer ihn im Oftober feiner aufrichtigen Geneigtheit ver- 
fichert, auch an der Einwilligung der Königin nicht gezweifelt, 
dabei aber ihm zu erfennen gegeben, daß er ohne die Zu—⸗ 
ftimmung des Fürſten Michael und die Erfüllung angemefjener 
Bedingungen nicht glauben könne, die Sache in einer für ihn 
ebrenvollen Weije zum Abjchluß zu bringen ?). 


1) Martene, no. 423. Bom 5. Januar 1267. 


2) Giudice, Cod. 1, 193. Bom 27. Oftober: „tamen huius- 
modi complere negotium sine patris assensu et decentibus conditio- 
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Nach den dringenden Ermahnungen, welche Klemens noch 
am 5. Sanuar, da er das Geſuch um die Krone Sarbiniens 
ablehnte, an Karl richtete, fich bes Zuftandelommensd jener 
Verbindung zu befleißigen, muß man wohl den Hauptgrund 
des Miplingens in der Abneigung Karls fuchen ?). 

Darauf erſchien Don Enrique in Italien. Im Mat fam 
er nach PViterbo an den Hof des Papftes, den das Lebensglück 
bes Empörers und halben Mufelmannes nicht ruhen ließ, vor⸗ 
ausgefegt, daß es ihn aus Italten entführt. Er freue fich 
feiner Gegenwart, jchrieb er dem König Jaime von Aragon, 
dem er ben Infanten als würbigften Schwiegerfohn anempfabl, 
aber viel Lieber fähe er e8, wenn er fich von feinen heimiſchen 
Laren nicht allzu weit entfernte ?). Durch die Vermittelung 
des Königs hoffte Klemens auf die Verſöhnung Don Enriques 
und Alfonſos und beifen Zurüdberufung Und wie hätte 
biefer nicht jelbft zu fchweren Zugeſtändniſſen ſich verftehen 
jollen, wenn er fi) damit nur die Entfernung feines Bruders 
aus Italien erfaufen konnte. Alfonjo, Klemens und Karl 
hatten ihn dort in gleicher Weile zu fürchten. 

Auch gegen dieſes Heiratsprojeft hatte Don Enrique nichts 
einzuwenden, vorausgefett, daß es ihn in feinen Plänen nicht 
ftörte 8). 

Im Juli drang fein Anhang in Rom durch. Er wurde 
zum Senator erwählt, Klemens und Karl mußten das Faktum 
anerkennen. Diejer war in Toscana gefeflelt, Don Enrique 
dehnte feine Macht im Batrimonium aus, ſuchte fich Wege 
zur Verbindung mit den Ghibellinen Toscanas zu eröffnen. 


nibus huic inde firmatis utilitati et honori vestris non credimus 
expedire“. 

1) Martene, no. 423. Bgl. Schirrmacher, Die lebten Hohen⸗ 
ftaufen, ©. 561. — Giudice, Don Arrigo, p. 15. 

2) Martene, no. 467: „quamquam nobis esset acceptius, quod 
a laribus propriis non se penitus elongaret“. 

8) „non reputavit id adeo validum“ — erffärte er bem Papſt — 
„ut a rege Siciliae multa sibi spondente sub incerto spei propositae 
crederet recedendum“. Aus dem Schreiben an König Iaime vom 
15. Mai. 
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Mitte September landete Corrado Eapece, der Bevollmäch⸗ 
tigte Konradins, und der Infant Don Fadrique mit enter in 
Tunis ansgerifteten Flotte an der Südküſte Siciliens. Ende 
November gehörte ihnen der größte Teil der Inſel ). In⸗ 
zwiſchen war, am 18. Dftober, drei Tage vor Konradins 
Ankunft in Verona, fein Vertrauter, Manfrebis Oheim, Graf 
Galvano Lancia, in das ghibellintiche Rom eingezogen. Und 
trotz dieſer im ihren Folgen nicht aufzubaltenden Aktionen mied 
Klemens mit Angftlichkeit in richtiger Würdigung ber Gefähr- 
lichkeit des Senators jeden Schritt; er wies deſſen Prokura⸗ 
toven am 13. November bei der Zahlungsunfähigkeit Karls 
zur Tilgung feiner Schuld auf die Zehnten des Königreiches 
am. Don Enrique forderte die Ernennung zum Generalcapitan 
Tusciens, Karl das römiſche Senatorat. Clemens fuchte aus⸗ 
zugleichen, Tamı aber nicht über die Erklärung hinaus, entweber 
müffe der König fich feinem Better, oder, was angemefjener 
jet, dieſer fich jenem unterordnen; ober einer von beiben 
weichen ?). 

Karl blieb auch gegen den Willen des Papſtes in Tos⸗ 
cana, ohne Kindern zu können, daß am 1. Dezember zwifchen 
Rom, Piſa und Siena und der ghibellinifchen Partei der t08- 
caniichen Städte Piltoja, PBrato, Poggibonzi, Sanminiato ein 
Schutz⸗ und Trutzbündnis zuftande kam, daß der Senator, 
ber inzwijchen jeden Auflehnungsverfuch der guelfiichen Partei 
in Rom durch Gefangennahme ihrer Häupter unmöglich ge- 
macht hatte, unter Wahrung der Rechte Konrabins auf finf 
Jahre zum Generalcapitan von Toscana gewählt wurbe. 

Zu ſolcher Macht, die wie der nieberfahrende Blitz feine 
Gegner zittern machte, war ber verbannte Infant in ber 
Weltftadt gelangt und übte faktifch Taijerliche Nechte in Tos⸗ 
cana aus, als Geſandte feines Bruders, des erwählten römi⸗ 
ſchen Könige ohne den Beſitz auch nur einer Scholle Kaiſer⸗ 
Bodens, der Biſchof von Silves, Pedro Decan von Salamanca 


1) Anl. Placent,, p. 525. 
2) Shirrmader, Die letsten Hobenftaufen, S. 360. 
Schirrmacher, Geſchichte Spaniens IV. 93 
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und andere im Dezember fih auf dem Wege zur römifchen 
Kurie befanden ?). 

Sie Tamen in einer für den König ſehr ernften Angelegen- 
beit, Hatten daneben aber auch Aufträge inbetreff des Kron⸗ 
ftreites, die faum etwas anderes als das Geſuch um aber- 
malige Brolongation der Entjcheivung enthalten konnten 2), zu. 
mal ber bevollmächtigte Geſandte Radolpho nach überjtandener 
Krankheit in feiner Vaterſtadt Poggibonzt fett Mitte Juli, de 
König Karl fie zu belagern begann, einen Monat hindurch 
zurüdgehalten worden war ®). 

Ein Mägliches Ereignis kam binzu, das Geſuch des Königs 
zu unterjtügen. In Toscana werden feine Geſandten von 
einer Schar bewaffneter ©bibellinen überfallen, die e8 offenbar 
bauptfächlich auf den Raub der Briefichaften abgejehen Hatten; 
indem aber jene fih zur Wehr jegen, wird der Biſchof von 
Silves erfchlagen, ver Dekan mit anderen ſchwer verwundet; 
nur wenige, ihrer Habe beraubt, entkommen *). 

Klemens verhing die härteſten Strafen über die Trevler, 


1) Ich bemerfe hierbei, daß im Memorial hist. Esp. I, die Urfunbe 
CIX das irrtümliche Datum des 27. Sanuar 1268 trägt, indem man 
fih dur) die Era 1306 beftimmen ließ, dagegen bie Angabe bes 16. Re⸗ 
gierungsjahres Alfonfos in das fiebzehnte verbefierte. Diefes vielmehr 
entfoheibet über bie Datierung, da „Don Garcia, obispo de Silve“ nod 
als Zeuge der zu Jeres ausgeftellten Urkunde genannt wird. 

2) Martene, no. 572: „Sane quia dicti episcopus et decanus 
pro negotiis arduis fratris et pro factis imperii specialiter ad nostram 
praesentiam mittebantur.‘‘ Klemens an den Senator am 28. Dezember 
und in dem Schreiben an Alfonfo vom 18. Mai 1268: „qui citra 
eunden: terminum, pro parte tua cum nonnullis instrumentis, ad 
fundandaın intentionem tuam spectantibus“. Ich fehe darin nicht mit 
‚ Bufjon, ©. 55, fohriftliche Beweismittel, da es ja nicht zu dem er⸗ 
forderlichen Zeugenverbör hatte kommen können. 

3) Raynaldi Ann. ad a. 1268, $ 42. BPäpftlihes Schreiben an 
Alfonfo vom 18. Mai: „subita et longa obsidione detentus, te (Al- 
fonsum) super huiusmodi processu, per n08 cum ipso in eodem negotio 
habito instruere, sic evidenti necessitate vetante, nequiverit“. 


4) Die Bannbulle des Papftes bei Schirrmacher, Die Tekten 
Hohenſtaufen, S. 633. 
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und wandte ſich mit bitteren Vorwürfen an ben Senator, in 
dem er ben intellettuellen Urheber der That fehen zu müſſen 
glaubte. Bon ihm forderte er die geraubten Dokumente !). 

Wir hören nichts von deren Zurüdgabe, möchten aber nicht 
daran zweifeln, daß fie erfolgte, denn am 25. Sanuar 1268 
konnte Klemens dem Bicomte Gaſton von Bearn, mit bem 
er bereitS wegen ber Heirat feiner Töchter mit dem Infanten 
in Unterhandlung ftand, mitteilen, daß Alfonfo für dieſen in 
verjöhnlicher Gefinnung einen angemefjenen Landbeſitz beftimmt 
habe 2). Im biefer für den König wichtigen Angelegenheit lag 
allerdings ein Grund zur beichleunigten Entjendung von Ge 
ſandten. 

Das entſcheidende Wort auch bei dieſem dritten päpftlichen 
Heiratöprojelt und dem damit verknüpften Verſöhnungsver⸗ 
fu ®) Hatte natürlich der Infant. Elende Magnete, mit 
welchen man auf diefen Stahl einwirken wollte. Don Enrique 
ftand vor der Ernte, die er feiner Thatkraft, feiner klugen 
Benutzung der Verhältniffe nicht weniger als dem Haß bes 
italieniſchen Volles verbantte, der fich an bie Ferſen des felbit- 
füchtigen Beſchützers und aus Not gebegten Schützlings der 
römiſchen Kurie beftete. 

Klemens ſelbſt johien an ber Zukunft bed Siegerd von 
Benevent zu verzweifeln. Er führte Zuverficht im Munde 
und drückte die Augen ein, um fein Geſtändnis der Schreden 
abzugeben, bie die vom Norden nieberftürzende Lawine ver 
breitete. Als er am 26. März zu PViterbo auf die Vor⸗ 
ftelflungen ber bei ber Kurie ftänbigen Proluratoren Al 
fonfos in Rückſicht auf die eingetretenen Hinberniffe troß bes 


1) Martene, no. 572: „bene facies si ad liberationem inten- 
deris captivorum et litterarum recuperationem, quas secum portabant, 
et cum eas recuperaveris, redde nobis vicem et mitte sicut et nos 
mittimus tibi‘“. 

2) Martene, no. 591: „quod rex Castellae — germanum suum 
H. nunc senatorem Urbis reconcilians sibi, terram ei competentem 
consignat“. 

3) Daß der Infant, wie Buffon, ©. 82 meint, zu Alfonfo wieber 
in eim gutes Berhältnis getreten fet, finde ich nicht beftätigt. 

| 33 * 
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lebhaften Widerſpruchs der erichienenen engliichen Bevollmäch⸗ 
tigsen einen nochmaligen Termin, und zwar bis zum 1. Sum 
1269 geftattete, ſchickte ſich Komrabin von Vado aus zur Über 
fahrt nach Piſa an. 

Zwei Tage darauf fchrieb Klemens an Karl — es fofite 
fein letter Mahnruf fein —: „Fürwahr, verliert du das 
Königreich, jo denke nur nicht, daß die Kirche alle die Mühen 
und Ausgaben noch einmal auf fich nehmen wird. Dann Taunft 
bu in beine Grafichaft zurückkehren, bich mit dem Fäniglichen 
Titel zufrievengeben und ben Ausgang ber Dürge oder etwa 
ein göttliches Wunder abwarten, fall® bu im Gefühl beiner 
Verbienfte annimmft, daß Gott ſelbſt deine Sache zu führen 
gebalten jei, der du boch ftet8 nach eigenem Sins banbelft 
und die Vorausficht, die du zur befiten wähnſt, pöher achteft 
als die Urteile anderer.‘ ') 

So berechtigt dieſe düſtere Stimmung und die Siegeszu⸗ 
verſicht der Gegner war, die Entſcheidung bei Scurcola, Karls 
mit kalter Berechnung durchgeführte Liſt machte alle Vorher⸗ 
verkündigungen, ſelbft den vor ſeinen Augen erfvchtenen Sieg 
der in ber Tapferkeit wetteifernden Deutſchen, Italiener und 
Spanier zuſchanden. Karl von Anjou — der Name allein 
ſagt genug — konnte es wagen, den Vollzug des von dem 
Haupt der Kirche über den Sprößling des verhaßten Stammes 
geſchleuderten Fluches dem Henker zu übertragen, doch hatte 
er nicht den Mut, ſeiner Rache auch den ihm gleich verhaßten 
Infanten zu opfern. Dieſem war das Los König Enzios 
beſchieden. 

„Wie können Deutſche und Alemannen nur leben, wenn 
ihr Herz an dieſen Verluſt denkt, denn all ihr Beſtes haben 
ſie in dieſen zweien verloren und große Schmach dadurch ge⸗ 
wonnen. Wenn ſie nicht alsbald Rache nehmen, werden ſie 
entehrt leben; ſo ungerecht hat Karl gehandelt, er war wohl 
darauf bedacht, Don Enrique am Leben zu laſſen und jene 
beiden ſchimpflich dem Tode ins Haus zu liefern; denn er 


1) Raynaldi Ann. ad a. 1268, $ 3. 
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weiß, wie mutig die Spanier find, und will zeigen, daß er 
ſich nicht ſcheut, fo glorreiche Herricher zu beichimpfen. 

Ha! wackere Leute, denkt ihres Todes und mas man jagen 
wird, wem ihr folhen Übermut duldet; und Alfonfo, ber 
glorreisde König, bedenke, ob er feinen Bruber in ſolcher Lage 
will beichimpfen laſſen.“1) 

Dieſe Mahnung des Venezianers Bertolomen Zorgi be⸗ 
dachte Alfonſo in der That, vor allem aber, wie er am beſten 
die günftige Lage, in welche ihn Karls Sieg und deſſen Folgen 
ſetzten, zur endlichen Verwirklichung des eben noch ſeinen 
Blicken faſt entſchwundenen Lebenszieles benutzen könnte. Jener 
Sieg hatte ſeine eigenen Rivalen getroffen. Und faſt einem 
Siege über feinen Rivalen Richard war ver einen Monat 
nah Konrabing Tode am 29. November erfolgte Tod Papft 
Klemens’ IV. gleich zu meſſen, für ven fich jo bald fein Rad. 
folger finden follte, der geneigt gewefen wäre, das franzöfiiche 
och weiter zu tragen, ober die Kraft befejjen Bätte, ven Va⸗ 
fallen, den die Kurie nicht aufgeben durfte, in Schranten gu 
balten. | 

Schon im Frühjahr 1269 Hatten bie Häupter der Ghi⸗ 
belfinen in der Lombardei, ber greife Markgraf Oberto Pela- 
bieini und Graf Ubertino de Lando zu Cremona, Enrico de 
Spernavia zu Pavia im Einverftänpnis mit Corrado Capece, 
Nicolao Maletta, dem Grafen Enrico de Bintimiglia, Federigo 
Lancia, Corrado Trincio und dem Infanten Don Fadrique, 
bie fih noch auf Sicilien hielten, feſte Pläne zur Befreiung 
Italiens von der unerträglichen Schrediensherrichaft gefaßt. 

Pelavicini lud den jungen Landgrafen, Triebrich von Thü—⸗ 
ringen, den Sohn Heinrich8 bed Erlauchten und Entel Kaifer 
Friedrichs IL, non feiner Tochter Margarete ein, von ſeinem 
Erbreich Sicilien Beſitz zu ergreifen, und Anfang Juni hatten 
Corrado Capece und bie Seinigen auf Sieilten die frohe Kunde 
bon jeiner verheißenen Ankunft erhalten. 

Inzwiſchen war der Markgraf Pelavicint am 8. Mai ge- 


1) Shirrmader, Die lebten Hohenftaufen, ©. 669. 
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ftorben und Graf Ubertino de Lando Haupt der lombarbi- 
chen ©bibellinen geworden, ber nicht verfehlte, ven Erben ber 
Königreiche Sictlien und Ierufalem auch ſeinerſeits feiner wollen 
Ergebenbeit zu verfichern. 

Am 8. Oktober trafen die von Heinrich dem Erlauchten 
und feinem Sohn am 21. Auguft zu Liebenthal in Thüringen 
und von Margaretfe am 8. September auf der Wartburg 
verfaßten Antwortichreiben in der Lombardei ein, gleichlautende 
Abfaffungen nahmen ihren Weg an alle Neichögetreuen in 
Toscana und fonftwo in Italien. 

Friedrich verficherte fie der Hilfe feines Vaters, des Marl 
grafen Dietrich von Landsberg und des Böhmenkönigs, obne 
fchon jest einen feften Termin ihrer Ankunft in Ausficht zu 
ftellen. Das gejchab erft in einem weiteren Schreiben vom 
20. Oktober, in dem fich außer den genannten Fürſten die 
Herzöge von Braunfchweig, Sachen und Polen, der Markgraf 
von Brandenburg, die Erzbifchöfe von Salzburg und Mainz 
und ber Biſchof von Konftanz, als Vikar des Böhmenkönigs, 
bereit erflärt hatten, am 1. März mit 4000 Rittern in 
Stalien zu ericheinen "). 

Det diefen Unterbandlungen und gegenfeitigen Zufagen fällt 
vor allem ind Auge, daß fie nur die Eroberungen bes König. 
reiches Sicilien betrafen. Ausficht auf das Imperium haben 
die Ghibellinen dem Landgrafen weder gemacht, noch bat dieſer 
Anſprüche darauf erhoben ?). Zum erftenmal tft weltlicherjeitd 
die Berjonalunion zwiſchen dem Reich und dem Königreich 
Sicilien aufgegeben. Biel Einficht gehörte freilich nicht zu 
diefem Entjchluß, da, abgejeben von ven ſchwer wiegenvden Er- 
fahrungen, welche mit diefer Perſonalunion Deutfchland und 
Stalien gemacht hatten, bei dem Konflikt, in welchen der Land» 
graf, wenn er an ihr eigenfinnig feſthielt, mit dem römiſchen 


1) Anl. Placent., p. 536. 539. 546. 

2) Anl. Placent., p. 553: „Factum vero adventus Theotonicorum 
et domni regis Castellae qui ad imperium spirat, unum non contradicit 
alteri; unus vero venit pro imperio, alter vero pro recuperatione regni 
sui Sicilie.“ Vgl. Schirrmacher, Die lebten Hobenflaufen, S. 3W. 
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König Richard geraten mußte, auf feine Hilfe für Italien 
Tchlechterdings nicht zu vechnen geweſen wäre. 

Sn der Frage über das Imperium, bie die Lombarden 
nicht unerörtert laſſen konnten, haben fie ſich nicht für ben 
Engländer, fondern für den Caſtilier entichieden. Nur die 
Stadt Verona, foweit wir willen, bezeugte Richard Treue 
und wurbe am 20. März 1269 von Worms aus unter ber 
Zufiherung, er werde mit einem ftarlen Heere nach Italien 
kommen, feiner Huld verſichert. Am 15. Juni vermählte fich 
der jechzigjührige Rheinlandskönig mit der jchönen Beatrix von 
Falkenſtein und kehrte im Auguft nach England zurüd, um 
ihr, wie Thomas Wiles äußert, bie Herrlichleiten feiner Be 
figungen zu zeigen. ‘Dort feßte er fich mit feinem römiſchen 
Königstitel zur Ruhe. 

Alfonjos Plänen aber waren die Flügel wieder gemwachlen. 
Nicht ohne einen Verjuh zur Freilaſſung feines Bruders ge- 
macht zu haben, trat er in der Lombardei gegen König Karl 
auf, der ungeachtet der Gefahren, die ihm von Caftilien und 
Aragon drohten, den gemeinjamen Vorjtellungen Alfonfos und 
König Jaimes gegenüber taub blieb. Er gab am 13. Juli 
1269 feine volle Bereitwilligfeit zu erkennen, auf alle ihre 
Geſuche und Vorſchläge einzugehen, er bieß fie unbevenklich 
daran feitzuhalten, daß es fein feiter Vorſatz fei, zu jeder Zeit 
auf vie Wahrung und Stärkung ihrer gegenfeitigen Xiebe und 
Treundfchaft bedacht zu fein, inbetreff des Infanten fand er 
fie aber mit ver Erflärung ab, er follte Zeit feines Lebens 
die Freiheit nicht wiederjehen ). 

Der diplomatiſche Verkehr geriet troß dieſer Weigerung 


1) Giudice, Cod. II, 285: „Et ecce nostros speciales nuncios 
et (ſollte heißen „‚ad‘“) karissimos fratres nostros dominum Ludovicum 
illustrem regem Francorum et Alfonsum comitem Pitavensem, nec 
non Philippum primogenitum ipsius regis karissimum nepotem et 
deinde habito ipsorum consilio ad dietum regem Castellae et vos in- 
tendimus destinare, qui ad omnia petita et tractata per dictos nun- 
cios vestros et regis eiusdem ad augmentum dilectionis et amoris 
inter vos et dominum regem ac nos sic plenarie respondebunt, quod 
erit auctore domino ad utriusque partis commodum et honorem.“ 
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zunächſt noch nicht ind GStoden. Welcher Geftalt die Bor- 
ichläge waren, die bie beiden Könige „zur Ehre Gottes und 
der römischen Kirche und zum Frommen der ganzen Chrilten- 
beit” durch ihre Geſandten hatten machen laſſen, entgieht fi 
unjerer Kenntnis. Vermutlich betrafen jene Borfchläge, für 
welche Rönig Karl den Rat feiner franzöfiichen Brüder ein⸗ 
holen wollte, die Eroberung des von dem ägyptiſchen Sultan 
Bibar bebrängten Königreiches Iernialem, denn gerade jekt, 
im Frühjahr 1269, betrieb König Jaime die umfaſſendſten 
Rüſtungen zur Krenziahrt, für welche Alfonfo 100 Ritter und 
100,000 Maravebi zugelagt Hatte. Vielleicht, daß beide R- 
nige die Treilaffung des Infanten Don Enrique nachgefucht 
hatten im Interefje eben jenes frommen Unternehmens. Aber 
abgejehen davon, daß deſſen fofortige Treilaffung auch bei 
fiherer Teilnahme am Kreuzzuge bevenklich erſcheinen wußte, 
fo Yange beflen Bruder, der Infant Don Tadrique, gegen ihn 
in Waffen ftand, jo war auch König Karl weit entfernt, mit 
ver Unterftägung des Krenzzuges den politiichen Kombinationen 
zu dienen, welche die fpanifchen Könige Damit verbanden, In 
ihrem eigenen Intereſſe hatten der zum Chriftentum über 
getretene Chan der Tataren, Abaga und Michael VIIL Baliv- 
logus, der neue Kaifer von Konftantinopel, König Jaime für 
den Kreuzzug zu gewinnen gewußt. Das war bereits Enbe 
des Jahres 1266 gejcheben, und am 27. Mai des nächſten 
Jahres) ſchloß Karl am päpftlicden Hofe zu Viterbo mit 
dem Kaifer Balduin II, der feit feiner Flucht aus Konſtan⸗ 
tinopel um die Hilfe der occidentalen Fürften, auch Alfonfos, 
aber vergebens zur Wiedereroberung bes Raiferreiches geimorben 
batte, einen Vertrag ab mit der Verpflichtung, im Lauf von 


1) Am 16. Ianuar 1267 Hatte Klemens IV. feine Mißbiligimg 
über das Kreuzzugsgelübde Jaimes ausgeſprochen, in Rückſicht auf feim 
Hlutfchänderifche Verbindung mit der Doña Berenguelg; am 15. Moi 
Sparte er die Wiederholung feiner Vorwürfe, er wollte ben König fir 
bie Ehe feiner Tochter mit dem Infanten Don Enrique gewinnen. Er 
munterte ihn jogar zur Kreuzfahrt auf, die erbetene Unterftügung ber 
Kirche lehnte er aber unter Scheingräinben ab. Martene II, 440. 468. 
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ſechs oder fieben Jahren gegen Kailer Michael ind Feld zu 
ziehen, wofür ihm der Zitularlailer die Lehnsoberhoheit über 
Achain, das Despotat von Epirus, iiber die Inſeln und über 
ein Drittel der zu machenden Croberungen auf ewige Zeit 
übertrug. 

Am 4. September 1269 ging König Ioime mit mehr als 
800 Streiteru auf einer anfehnlihen Flotte von Barcelona 
ans in Ser In der Nähe non Mallorca war ihr durch 
beftige Stürme ein Ziel gelegt, die bei wiederholten Aus⸗ 
laufen aus dem Hafen von Barcelona in verftärkter Heftigkeit 
losbrachen, fiebzehn Tage anhielten und ven König infolge be8 
dadurch erlittenen Schadens zum Aufgeben des ganzen Unter⸗ 
nehmens zwangen. König Karl war von fchwerer Sorge be 
freit, denn wie leicht konnte fich diefe vor der Welt iu Scene 
geſetzte Kreuzfahrt in eine Erpebition zur Eroberung Sieiliens 
verwandelt. 

Als König Jaime kurze Zeit danach in Zaragoza weilte, 
besuchten ihm Geſandte Alfonfos eine Einladung nach Burgos 
zur Vermählungsfeier des Infanten Don Fernando mit Blanca, 
der zweiten Tochter König Ludwigs von Traulreich. Bereits 
im Mai des Jahres 1266, aljo zwei Monate uach Karls 
Stege bei Benevent, hatte Alfonio den Ivan Martinez, erſten 
Biſchof von Cadiz und Enrique Toscano Capallero als Ehe 
profuratoren an ben Hof Ludwigs geſchickt. Am 28. Sep 
tember waren Die Ehepalten zu St. Germain en Laye aber 
geichloffen worben. Ludwig neriprach feiner Tochter eime 
Mitgift von 10,000 Pfund, Alfonſo eine Iahreörente vos 
20,000 Maravedis. Die Ehe follte vollzogen werben, fobald 
ber Infant das erforderliche Alter erreicht Haben würde ?). 

Nachdem danach im Yuli 1269 bie Einwilligung der Ver- 
lobten zu ihrer Vermählung erfolgt war, wurde fie auf Ende 
November feftgejekt, da der Infant der Vollendung eines 
vierzehnten Lebensjahres entgegenging. 

Am 27. November wurde Alfonfo mit feinem Schwieger⸗ 


1) Mondejar a. a. O., ©. 262. 271. 
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vater, dem er bis Agreba entgegengegangen war, auf bas 
feierlichfte von den dort verjammelten Mitgliedern ihrer Fa⸗ 
milie, den caftilifchen Prälaten und Ricoshombres empfangen, 
tags darauf die Braut, welche durch den Grafen Alonio te 
Eu, den älteften Sohn des verjtorbenen Titularlönige von 
Jeruſalem, Iohann von Brienne, mit ftattlichem Gefolge von 
Logroño eingeholt war. Sonnabend, den 30. November, fand 
die Vermählung ftatt, worauf Alfonfo den Thronfolger zum 
Ritter ſchlug ). 

Wie die Folge zeigte, entſprach dieſe Verbindung inſofern 
den Abſichten Alfonſos, als Frankreich der Verwirklichung 
ſeiner Kaiſerpläne durch Erneuerung ſeiner Beziehungen zu 
den Ghibellinen Ober⸗ und Mittelitaliens nicht hindernd in 
den Weg trat. 

Im Auguſt 1269 hatten bereits Alfonſo und fein Schwager, 
der aragoniſche Thronfolger Don Pedro, einen Bürger Ere- 
monas, Namens Raimondo de Maftai, als Bevollmächtigten 
an die Neichöfreunde in der Lombardei und Toscana gejchickt, 
der zum Schaden Karld von Anjou e8 durchſetzte, daß ſämtliche 
Kaiferlihe in der Lombardei ihre Syndici und Profuratoren 
an Alfonſo, an Pedro den Oualterio Rogna, einen Bürger 
aus Pavia, entjandten. Hiernach wirkte Pedro einjtweilen nur 
infofern zum Schaden Karls, als er die Intereſſen feines 
Schwagers unterftütte, nicht aber felbft mit Anfprücen auf 
das Königreich Sicilien auftrat, denen auch die Ghibellinen, da 
fie fich bereits für Friedrich von Thüringen erklärt hatten, gar 
feinen Vorſchub hätten geben können ?). 


1) Obwohl ſchon Mondejar (©. 264) auf bie Fiktionen der Crön. 
del Alfonso bei der Schilderung der Hochzeit bingewiefen bat, finden ſich 
alle jene Unrichtigleiten, wie die Anweſenheit des englifhen Prinzen 
Eduard, des Daupbin Philipp, des Infanten Don Fadrique, der Kaiferin 
Maria von Konflantinopel, des Markgrafen von Montferat al8 Schwager 
Alfonfos, in neueren ſpaniſchen Darftelungen, wie bei Lafuente VI, 46 
wieder. Die Selhftbiographie König Jaimes hätte auch bier auf das 
Richtige führen müſſen. Chron. de Cardeäa, p. 874. 

2) Anl, Placent. Gib., p. 535: „Qui tantum operatus est in 
Lombardia pro ipsis regibus, quod amici omnes imperii de Lombardia 
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Mit welchen Zufagen die Geſandten beimlehrten, wilfen 
wir nicht, ja nicht einmal, ob fie überhaupt nach Spanien 
Inmen, früher aber als bie Ghibellinen auf Hilfe von bort 
und von Deutichland her rechnen konnten, vollzogen fich an 
ihnen zumächit die Folgen des Sieges von Scurcola. 

Karl von Anjou koſtete e8 feine Überwindung, Alfonfo 
„erwäbhlten römifchen König‘ zu nennen, während er als von 
der römischen Kirche beftellter Generalvilar des römifchen Im- 
periums in Tuscien feine Macht in ſchrankenloſer Weile aus⸗ 
übte. An die Wahl eines Oberhaupt der Kirche war bei 
der Zwietracht der zu Viterbo weilenden Karbinäle nicht zu 
benfen: elf von achtzehn wünfchten die Wiederberftellung bes 
Imperiums und die Wahl eines Italieners zum Papſt, bie 
übrigen als Anhänger Karls die eines Branzofen und fragten 
nach feinem Kaiſer !). 

Im Auguft verftand ſich Genua zu einem Vertrag mit 
Karl, der ihr unter der Verpflichtung, eine Anzahl Galeeren 
zu ftellen, Handelsvorteile zuficherte. Unterbandlungen feiner 
Gefandten mit dem Markgrafen Wilhelm von Montferrat zer- 
Ichlugen fich, dafür aber bequemten fich doch fchlieflich im No- 
bember 1269 die Kommunen Mailand, Piacenza, Cremona, 
Parma, Modena, Vercelli, Como dazu, Karl Zreue zu 
ſchwören. In ebendiefem Monat fchidte Karl Bevollmäch⸗ 
tigte an Mfonfo, um mit ihm über ein Ablommen zu ver- 
banveln, wonach er fich verpflichten follte, im Dienft Gottes 
und ver Kirche, des Kaiſers von Konftantinopel und feines 
Sohnes Philipp auf feine Koften 300 Ritter, 200 Bewaffnete 
und 100 Balistarier zu unterhalten. Die Unterbaltungsfumme 


suos syndicos et procuratores ad regem Castelle et ad infantem Dom 
Petrum pro factis [et] imperii transmiserunt scilicet Gualterium Ro- 
gnam civem Papie.“ Bufjon a. a. DO. ©. 85 faßt biefe Stelle au⸗ 
der auf. Amari, Vespro Siciliano I, 97. 

1) „Una pars“ — bemerfen bie Anl. Placent. Gib. — „volebat 
pastorem de ultramontanis partibus scilicet illa Karoli, alia volebat 
pastorem Italicum et imperatorem, ut unus in spiritualibus et alius 
in temporalibus mundum, sicut ius postulat, gubernaret.“ 
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bon 24,000 Dart Silder follte bei dem Koͤnige von Frank⸗ 
reich deponiert werben ?). Leider hören wir nicht, durch welche 
Anerbietungen ober Zugeftändntffe er Alfonfo für einen Kampf 
gegen den Kaiſer Michael zu gewinnen hoffte. 

Das Jahr 1270 fchien die Herrichaft Karls über Italien 
vollenden zu follen. Im Mai unterwarf fi Aleſſandria feiner 
Serrichaft, um vor der des Markgrafen Wilhelm von Diont- 
ferrat gefichert zu fen. Im Inni that Jorea aus gleicher 
Sorge denjelben Schritt. Der Markgraf bot jeine ganze 
Streitmaht auf und wurde ihrer Herr, aber wie hätte er 
fih ohne fremde Hilfe auf die Länge gegen die Franzoſen zu 
behaupten vermögen ?). 

Im Juli brach Karl mit der Einnahme von Eentorbi bie 
legte Kraft der Aufitändifchen auf Sicilten. Corrado Capece, 
der unter dem jüngft erfornen Herricher Frievrih von Thu⸗ 
ringen Die Manen Manfrevis und Konradins zu rächen ge- 
bofft Hatte, fiel dem umerbittlichen Rächer in die Hände. 
Entgangen aber war ihm der Infant Don Fadrique, der ſich 
inzwiſchen mit feinem königlichen Bruder verſöhnt hatte; noch⸗ 
mals wurde Tunis ſein Aſyl und die Stätte neuer Thaten, 
ruhmreicher als die von ihm auf Sieilien vollbrachten 8). 

Ungweifelhaft war e8 mit ein Steg der ſelbſtſüchtigen Po⸗ 
litik Karls, als Ludwig der Heilige un Sommer 1270 einen 
neuen Kreuzzug, aber nicht, wie vie Loſung lautete und ber 
allgemeine Glaube ging, nad Syrien oder abermals nad 
Ägypten, ſondern nach Tunis ımternahm. Gin betrügerifches 
gottlojes Unternehmen — wie die Annalen von Pincenza es 
nennen —, da e8 zur Eroberung des heiligen Landes dienen 

1) Giudice, Don Arrigo, p. 117. 

2) Anl. Placent., p. 545. — Buffon, Doppelwahl, S. 90. 

8). Anl. Placent., p. 547. — Don Fadrique nabm im März 1260 
am den zu Burgos verfammelten Eorte® teil; jedenfalls war fein Asf- 
enthalt in Eaftilien ein nur kurzer, da ihn die Urkunden Alfonfos aus 
dieſem Jahr nicht als Zeugen anfflihren. — Cörtes de Leon y de Ca- 
stilla, p. 85: „el infante Den Fernando nuestro fijo primero e here- 


dero, e el infante Don Fredic e el infante Don Manuel, nuestrog 
hermanos.“ 
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ſollte und nicht diente). Es war der erite Verſuch Franl- 
reicht, Spanien in ber Beitkergreifung afrilamiichen Gebietes 
bes Rang abzulaufen. Wir kennen bie verfehlten Abſichten 
Alfonſos auf Tunis, die Entfchloffenheit, mit welcher König 
Jaime fie zu bintertreiben verjtand. Diefelben Maguete wirkten 
auf Ludwig, wozu wir gerne bei ihm wie bei jenen Bruder 
Karl den chriftlichen Belebrungßeifer mit in Anrechnung bringen 
wollen, nur daß es letterem vor allem barauf ankam, ben 
Herd und Ausgangspunkt der Konfpirationen und Invaſionen, 
durch welche bie Infel Sicilien bebroht war, zu zerftören und 
ben Bürften von Tunis zur Errichtung ber Tribute zu zwingen, 
welche jene Vorgänger Manfredi und Kaiſer Friedrich von 
bort gezogen hatte. 

Zunis wurde nicht hriftlich, es behauptete fich, nicht zum 
wenigiten dan! der vom Infanten Don Fadrique geleiteten 
Berteivigung. Am 25. Auguft erlag König Ludwig ber unter 
ben Kreuzfahrern wütenden Seuche. An bemfelben Tage kam 
Rönig Karl mit anfehnlicher Flotte in der Bucht vor Tunis 
an, um ſchon nach zwei Monaten für bie Annahme bes von 
EL Moftanfir billah angebotenen Friedens zu ftimmen, ber die 
Krenzfahrer um die gehoffte Beute und den Königen von 
Frankreich und Navarrı und ven Genuefen Vorteile brachte, 
bie in feinem Verhältnis zu den erlittenen Einbußen ftanden, 
König Karl aber den Jahrestribut ficherten, über welchen er 
noch zur Zeit von feines Bruders Tode in geheimen Unter- 
handlungen ftand ?). 

Die Feinde Karla Hatten ſich inzwilchen die durch feine 
Abweſenheit gebotenen Vorteile nicht entgehen laffen. 

Im September erichienen abermald Geſandte Alfonfos in 
der Lombardei und fanven bei dem Markgrafen von Mout⸗ 
ferrat und den Hänptern der Ghibellinen das geneigtefte Ent⸗ 
gegentommen, denn ber Verluſt Aleffandrias und die Be- 


1) Anl. Placent., p. 547: „qui illuc fraudulenter contra Deum et 
iustitiam iverant, cum deberent ire ad recuperationem terre sancte“. 


2) Wilken, Gefchichte der Kreuzzüge VIL, 574. 
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drohung Ivreas jpornten zum Kriege gegen Karl. Noch im 
Juni wurbe ber ihnen aufgezwungene Bund durch die Ber 
treibung ber Capitane und Balvaforen aus Pavia und bie 
Vereinigung der Stabt mit Mailand, Tortona, Vercelli, No⸗ 
vara und Piacenza geiprengt. 

Die Oppofition ſah zunächſt Feine andere Hilfe als die 
von Caſtilien gebotene, denn aus Deutichland waren nieber- 
Ichlagende Nachrichten von der zwilchen ben Söhnen des Marl 
grafen von Meißen ausgebrochenen Zwietracht eingetroffen, wo⸗ 
durch die Ankunft Friedrich III. auf ungewiſſe Zeit verfchoben, 
mindeſtens verzögert wurde !). 

Über den Inhalt der Unterhanplungen und Vereinbarungen 
geben uns zwei kurz Binter einander von Alfonſo unter dem 
15. Januar und 21. Februar 1271 an Ubertino de Anbito 
entiandte Schreiben teilweilen Aufſchluß. 

Aus dem erften, den fein ©etreuer, der Eremonefe Rai⸗ 
mondo de Maftat, überbrachte, erfahren wir, daß Ubertino 
Vaſall der caftiliihen Krone geworden war. Alfonfo ſpornt 
darin deſſen Eifer für die Sache des Reiches an und fordert 
ihn in dem zweiten Schreiben, deſſen Überbringer drei von 
ben vertriebenen Mailändern an ihn entjandte Bevollmächtigte 
find, zur beichleunigten Abſendung der Nuntien und Syndici 
aller Tatferlich gefinnten Kommunen ber Lombardei auf, um 
ihm den Eid der Treue zu leiften ?). 

Dennoch waren, ehe e8 dazu kam, die nochmalige Ab⸗ 
ſendung caftiliicher Bevollmächtigten, neue Verhandlungen und 
Vertragsabichlüffe erforverlich, denn zu gleicher Zeit that man 
Schritte, die Ankunft Friedrichs von Thüringen zu befchlen- 
nigen, während im Monat Mai der Markgraf von Mont- 
ferrat zu Viterbo die Zuftimmung ver König Karl feindlichen 
Partei der Karbinäle für das doppelte Projekt, die Erhebung 


1) Anl. Placent., p. 546: „‚propter quam discordiam dilatatus est 
sive retardatus adventus regis Frederici III“. 

2) Anl. Placent., p. 550. Die Schreiben find aus Guabalajare 
und Valencia. 
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des Gaftiliers zum Kaifer und bes Thüringers zum König 
von Sieilien gewann ?). 

Als im Juli die neuen Geſandten Alfonjos Graf Guglielmo 
de Bintintiglia und ber Prebigermönd Odemar in ber Lom- 
barbei erichienen, fanden fie, dank der raftlofen Thätigkeit des 
Markgrafen, alles zum Abſchluß bereit; Hatte fich doch Alfonfo 
verbindlich gemacht, zum Schuß der Neichsfreunde bis zum 
1. März 1272 zweitaufend Mann nach Italien zu ſenden ®). 

Es verpflichteten fich zur Abfertigung von Geſandten behufs 
ber zu leiftenden Treueide, in erſter Linie Pavia, ſodann fol- 
gende Barteihäupter für fih und im Namen der aus ihrer 
Heimat vertriebenen Ghibellinen: Bofo de Doaria für die Ere- 
monefen, Ubertino de Lando für bie Piarentejen, Jakopo Ta- 
vernerio für die Parmefanen, Jakopo Tizono für die von 
Vercelli, Ribaldo Gannono für die von Tortona, Torello 
Zorniello für die von Novara, ſowie die Capitane von Lodi. 

Der gegen Karl gerichtete Bund beſchränkte fich aber keines⸗ 
wege auf die Ghibellinen: es gab Alfonfo das Teuerſte Hin, 
was er hatte, um deſſen fämtliche Feinde zu einer über Europa 
binausgehenden Koalition zu gewinnen. 

Dem Markgrafen Wilhelm hatte er eine feiner Töchter 
beftimmt, wogegen fein Sohn, der Infant Don Juan, de 
fignierter Anführer der nach Italien zu entfendenden Truppen, 
beffen Tochter heiraten follte. Eine andere Tochter jollte Graf 
Thomas von Savoyen erhalten, weil er wegen Qurin mit 
Karl in Teindichaft geraten war. Auch der Sohn des Herzogs 
von Bayern ſollte Schwiegerfohn Alfonios werben ?). Des- 
gleichen der Sohn des Kaiſers Michael von Konftantinopel. 
Dem Großkhan der Tartaren endlich war eine Nichte Alfonfos 
zugedadht. Er follte den mit Karl verwandten Fürften von 
Ungarn von Teindfeligfeiten gegen den Kailer Michael ab⸗ 


1) Martene. 

2) Anl. Placent., p. 552. 553. 

3) Herzog. Ludwig II., des Strengen, ältefler Sohn, Ludwig, geb. 
13. September 1267; vermäßlt im Jahre 1287 mit Elifabetb, der Tochter 
Herzog Friedrichs von Lothringen. 
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halten. Eine zweite Nichte war für den Juder von Arborea 
auf Sardinien beftimmt ?). 

Alfonfo freute das Glück mit vollen Händen aus, eine 
wahre Unbeilfant für Karl von Anjou, wenn auch mer bie 
Hälfte davon aufging. 

Bon allen dieſen projeltierten Verbindungen verwirflichte 
ſich indeſſen allen die zwifchen der Infantin Doña Beatriz 
und dem Marlgrafen von Montferrat und zwar miverzliglich. 
Am 24. Auguft fchiffte er fich zugleich mit deu Geſandten 
Pavins zu Bay bei Saona nah Spanien ein, das er erft, 
ber fünfte VBafall der caftilifhen Krone ?), gegen Witte No 
vember mit feiner Gemahlin, der Alfonfo eine Mitgift von 
40,000 Tournois ausgeſetzt hatte, wieder verlieh °). 

Dei ferner Heimlehr fand er Die Lage der Dinge In Italien 
wejentlich verändert. Endlich am 1. September 1271 war 
der unerbört langen Vakanz durch die auf dem Wege des 
Kompromiffes erfolgte Wahl des noch im gelobten Sande wei⸗ 
lenden Archidiakon von Lüttich ein Ziel geſetzr. Sie kam einer 
Niederlage Karls gleih, denn Thedaldo war ein Italiener, Das 
aus dem Haufe der Visconti in Pincenza. Den Franzojen, das 
drückende Erbteil feiner beiden franzöſiſchen Vorgänger, wurbe 
er nicht wieder los; deſſen Macht aber auf die mit ihm vertrags- 
mäßig feftgefegten Grenzen einzufchränfen, war Gregor X., wie 
fih Thedaldo nannte, ebenjo feit entichloffen als der Chriften- 
beit ein weltliches NeichSoberhaupt wiederzugeben, deſſen Un- 
entbehrlichleit die römifche Kurie längft anerkannt Batte. 

Alfonſo anerkennen, hieß Italien in unabjehbare Konflikte 
jürgen. Nur von der Erhebung eines veutfchen, ber Kirche 


1) Anl. Placent., p. 552. — Buffon, Doppelmahl, ©. 93. 

2) Als ſolchen finde ich ihre nur einmal, nämlih in ber Urkunde 
Alfonſos vom 28. Dezember 1272 genannt. Memorial hist. I, 289. 

3) Benvenuto di 8. Giorgio, p. 392 (Murat. Ger. XXIII) giebt 
den 10. November al8 den Tag an, an welchem ber Markgraf Urlaub 
nahm. Unter den zahlreihen Zeugen ber von Alfonfe am 5. November 
zu Murcia ausgeftellten Urkunde wird der Markgraf nicht genannt. Nach 
ben Anl. Placent., p. 555 tam er erft im Januar 1272 in der Lom⸗ 
barbdei an. 
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ergebenen und ben Kurfürften willlommenen ürften ließ fich 
die Beſeitigung der von Thüringen ber brobenden Gefahr er⸗ 
warten. 

Schon aber ſchien fie bereinzubrechen. An jenem eriten 
September, dem Wahltage Thedaldos, hielt Friedrichs IIL 
Beneralvilar, Friedrich von Trifurt, mit glänzendem Gefolge 
feinen Einzug in Verona. Die Reichsmannſchaften ſollten nach⸗ 
folgen und am 1. März bie 800 Eaftilier eintreffen. An eis 
gleichzeitige Eingreifen war zu biefer Zeit freilich nicht mehr 
zu denen, denn das Reichſsheer Iam und kam nicht und fein 
Berkinder Tebrte nach langem Harren wieder beim’). Auch 
Alfonſo hielt den Termin nicht ein, aber ſelbſt im Sommer 
wären die Caftilier noch zeitig genug eingetroffen, um Thedaldo, 
der exit am 27. März als Gregor X. zu Rom den heiligen 
Stuhl Hatte befteigen Tünnen, die größten Verlegenbeiten zu 
bereiten. &8 war fein zu unterfchätender Vorteil für Alfonfo, 
daß ihn König Enzio, den nach dem Willen ver Bolognefen 
erft der Tod — am 14. März 1272 — von der Kerlerhaft 
befreite, al8 feinen Erben im Reich anerkannt batte?). Mehr 
noch Eonnte für Alfonfo der am 2. April erfolgte Tod feines 
Rivalen Richard beveuten, vorausgefegt, daß er den Augen⸗ 
bit, da die Genueſen nach dem Sturz der Karl ergebenen 
Guelfen fi ihm wieder zumanbten unb Gregor X. einen 
romiſch⸗deutſchen König nach feinem Herzen noch nicht gefunden 
hatte, durch entjchlofjenes Auftreten in der Lombardei zu nuten 
verſtand. 

Wäre es auf ihn angekommen, ſo hätte das für Caftilien, 
ja für ganz Spanien nicht einmal Wünſchenswerte vor dem 
Erreichbaren und Notwendigen den Sieg davongetragen. 

Mit den Fortſchritten der caſtiliſchen Eroberungen hat der 
mabweisbare Gedanke, die zu einem Ganzen vereinten und 
doch noch disparaten Neichsteile vor allem durch einheitliche 
Geſetzgebung umd Verwaltung mit gleicher geiftiger Lebens⸗ 


1) Anl. Placent., p. 564. 
2) Bgl. Schirrmacher, Die letzten Hohenſtaufen, S. 891. 589. 
Schirrmacher, Geſchichte Spaniens IV. 34 
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ftrömung zu durchdringen, mehr und mehr Geltung und Aus- 
drud gewonnen. Wenn Don Fernando IIL, ver im Ber- 
gleich mit feinen Vorfahren viel mehr den Ehrennamen „el 
Conquistador“ als „el Santo“ verdiente — denn was Hatte 
feine Frömmigleit vor ber des Sieger bei Navas de Tolofa 
unb der Eroberer von Almeria und Toledo voraus —, nach ver 
Einnahme von Cordova im Jahre 1241 die Sammlung ber 
wejtgotifchen Geſetze, den Fuero Juzgo, um als Landesgeſetz 
in den den Moslims entriffenen ZXerritorien Geltung zu er- 
alten, in das Caſtiliſche überjeken ließ, fo war bamit ber 
Anſtoß zu einer legislatorifchen Thätigkeit gegeben, bie zur 
Beieitigung der Mißſtände, mit denen die Rechtspflege bei 
dem verichiebenartigen, durch die Lokalen Verbältniffe bebingten 
Charakter der von der Krone Eaftilien für Städte und Terri- 
torien erlaffenen Fueros zu kämpfen batte, auf den Erlaß 
eines alfgemeingültigen Geſetzbuches abzielte und erft in ben 
fechziger Iahren in dem berühmten Geſetzbuch ver fieben Ab- 
teilungen (Las Siete Partidas) durch Alfonfo X. ihren Ab⸗ 
ſchluß fand. 

Nach der dieſem Cober vorausgefchidten Einleitung maren 
die Motive, die ihn zu deſſen Abfaffung bejtimmten, folgende: 
„Eritens, weil unfer Bater, der erhabene, Hochielige König 
Don Bernando, und den Auftrag zu dieſem Wert gab, bas 
er jelbft, erfüllt von der Liebe zur Gerechtigkeit und Wahrheit 
vollbracht haben würbe, wenn ibm ein längeres Leben vergönnt 
geweſen wäre; weil wir zweitens unferen Nachfolgern bie 
Sorgen und Laften ber Reichsregierung erleichtern und brit- 
tens die Menjchen lehren wollten, Recht und Gerechtigkeit zu 
erfennen, Irrtum und Unrecht zu vermeiden, und alle nad» 
folgenden Könige und Herren gu lieben und durch Gehorſam 
zu ehren.‘ }) 


1) „La primera, que el muy noble et bienaventurado rey Don 
Fernando, nuestro padre, que era muy complido de iusticia et de 
verdadt, lo quisiera facer si mas visquiera, et mando a nos que lo 
ficiö6semos; la segunda por dar ayuda et esfuerzo & los que despues 
de nos regnaren por que podieren mejor sofrir la laceria et el tra- 
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Nicht plötzlich und unvorbereitet ſollte die Zähigkeit und 
Widerſtandsfähigkeit der althergebrachten Rechtsgewohnheiten 
und eingefleiſchten Privilegien auf die Probe geſtellt werden, 
denn erſt am 23. Juni 1256 wurde dieſes große Werk be⸗ 
gonnen und voraus gingen ihm ſeit Don Alfonſos Regierungs⸗ 
anfang Die Publikationen zweier Gefecodices, bes „Esp6culo 
de todos los derechos“ (des Spiegels aller Rechte) und bes 
„Fuero Real‘ (des Köonigs⸗Geſetzbuches). 

Beide find in Übereinftimmung mit den Mitgliedern feines 
Hofes, der Erzbiichöfe, Biſchöfe, Ricoshombres und rechts- 
Iunbiger Männer abgefaßt. Beiden lag dieſelbe Abſicht zu- 
geunde, die große Anzahl der für Stäbte und Landichaften 
erlafjenen unter fich widerſpruchsvollen und unzureichenden 
Fueros, ſowie alle willfürlichen Nechtögebräuche, wie folche noch 
in Städten beitanden, benen bisher Fein Fuero erteilt worden 
war, durch ein für bie ganze Monarchie gültiges Grundgefetz 
zu bejeitigen. Weſentlich unterfchieden war aber die Art der 
Publikation dieſer Geſetzbücher )). 

Von dem Especulo verkündete Alfonſo: „Dieſes Buch 
geben wir einer jeden Stadt, geſchloſſen mit unſerem eigenen 
Bleiſiegel; das Original behalten wir an unſerem Hofe, von 
dem alle übrigen, den Städten erteilten Abſchriften ausge- 
gangen find, damit man fich zur Beleitigung von Zweifeln, 
bajo que han en mantener los regnos los que lo bien quisieren facer, 
la tercera por dar carrera & los omes de conocer derecho et razon, 
et se sopiesen guardar de non facer tuerto nin yerro et sopiesen 
amar et obedecer & los otros reyes et sefiores que despues viniesen.“ 

1) Prölogo del Especulo: „entendiendo 6 veyendo los males que 
nascen & se levantan en las tierras & en los nuestros regnos por los 
muchog fueros que eran en las villas 6 en las tierras, departidas en 
muchas maneras, que los unos se judgaban por fueros de libros min- 
guados 6 non complidos, & los otros se judgan por fazanas desagui- 
sadas & sin derecho, & los que aquellos libros minguados tenien por 
que se judgavan algunos, rayabanlos & camiavanlos como ellos se 
querian, & pro de si 6 4 daüo de pueblos“. Diefelben Motive giebt 
ber kürzere Prolog bes Fuero real: Opusculos legales del Rey Alfonso 
el Sabio, publicandos por la Real Academia de la Historia (Madrid 
1836), T. I, p. 2. 

94% 
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welche etwa über den Sinn dieſer Geſetze entſtehen follten, 
an ung wende.’ 

Wer es wagen wiürbe, fich wieder biefen Buero zu ex 
beben, der für alle Zeiten Beſtand haben jollte, ihn zu ver 
werfen, zu entweihen ober zu entwerten, bem war ber Fluch 
Gottes und eine Buße von 10,000 Maravedis angebroht. 

Wie bat man es fih nun zu erflären, daß Alfonſo das 
eben exit eingefchlagene Verfahren kurz barauf wieder verlieh, 
indem er ben nachfolgenven Fuero Real, der nachweisbar be- 
reits im Anfang des Jahres 1255 eingeführt war !), zunächft 
als Partikularrecht nur den Städten verlieh, die bisher über⸗ 
haupt ohne gejchriebenen Fuero nach autoritätsloſem Rechts⸗ 
herkommen beſtanden hatten, natürlich in der Erwartung 
dieſem Fuero nach und nach in allen Teilen bes Reiches 
gleiche Anerkennung zu verichaffen ? 

Zweifelsohne haben die mit Fueros begabten Städte ber 
Einführung des Espsculo, von dem ziemlich allgemein ange⸗ 
nommen wird, baß er feine faktiſche Geltung gefunden hat ?), 
ſo ernten Widerftand entgegengeſetzt, Daß der König von einer 
zwangsweifen Einführung besfelben abſtand ®). 


1) Hist. de la legisl. IIL, 15: „la primer notäcia histörica, que 
se tiene de este cödigo“, Verleihung an Aguilar be Campoo vom 
14. Mär; 1255. 

2) Sanchez de Molina Blanco, El derecho civil Espaüol 
(Madrid 1873) I, 1. — Ticknor, Geſchichte der fchönen Litteratur in 
Spanien, ©. 44. 

3) v. Brauchitſch (Geſch. des ſpaniſchen Rechts [Berlin 1852T), 
der ſich hauptſächlich auf Don Juan Temperes (Historia del derecho 
Español) ſtützt, weiſt nur (S. 87) auf das unaufgeflärte Verhältnis ber 
beiden Geſetzbücher Hin. Erſt die Bearbeiter der Historia de la legisl. 
Marihalar, Marques be Montefa y Eayetano Manrigue 
hoben die Schwierigfeiten mit ber Erklärnug (III, 4): „Sus (del Sabio) 
disposicionis en cuanto & declararle (el especulo) ley general, son 
mucho mas terminantes que las que se leen en el Fuero; lo qual 
demuestra, que se formö antes de experimentar el rey la fuerte opo- 
sieion que luego se manifestö contra la idea de generalizar la legis- 
lacion.“ Hiermit fieht dann freilich nicht die Annahme der genannten 
Gelehrten im Einklang, daß ber Abſchluß des Especnlo höchſt wahr- 
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Nicht weniger zäh als der Geift ver Privilegierten war 
der bes Könige. Während er die Verbreitung bes Fuero 
Real mit Eifer und tn Gaftilien und Eftremabura auch mit 
Erfolg betrieb !), jorgte er, davon durchdrungen, „baß bie 
Kenntnis der Geſetze als Quell der Gerechtigkeit den Menichen 
mehr nüke als alle anderen SKenntniffe”, für die Abfaffung 
bes großen Geſetzbuches der Partidas 2). 

As noh in den Anfängen feiner Negierung, beißt es, 
einige feiner Brüder und Ricoshombres von Caftilien und 
Leon fchwere Unruhen erregten und fich gegen ihn erhoben, 
ſandte er nad den zwölf Gelehrten, deren Rat in weltlichen 
und geiftlichen Dingen fich fein Bater König Fernando bebient 
hatte, und ernannte, da er erfuhr, daß zwei berfelben bereits 
verftorben feien, für fie gleich hervorragende Stellvertreter ®). 

Wir kennen den Ausgang der Auflehnung ber beiven In⸗ 
fanten Don Enrique und Don Fadrique, bie durch die Miß—⸗ 
ſtiumung der caftiliihen Nicoshombred über die neue Geſetz⸗ 
gebung minbeftens Nahrung erhalten haben wirb, wenn fie 
nicht auf biefelbe als ihren eigentlichen Anlaß zurückzuführen 
ii. Die Landbesverweilung ber Infanten fällt in vie Tage, 
da ihr Bruder fih von Piſa und Mearfeille zum römiſchen 
König erwählen ließ, und unter deſſen Augen und Mitwirken 
jene zwölf Nechtsautoritäten die Bearbeitung ber Partidas 


ſcheinlich in die Jahre von 1252 bis 1258 zu fegen fe. Mir ſcheint 
bie Zeitgrenze für den Abſchluß des Especulo baburch beſtimmt werben 
zu Können, daß in befien Prolog ber Titel „rey de Algarve“, den Al« 
fonfo erft im Juni 1253 annahm und auch im Prolog zum Fuero Real 
führt, noch fehlt. 

1) In den zehn Jahren von 1255—1265 erhielten folgende Städte 
ben Fuero Real: „Cervatos, Aguilar bel Campo, Peiiaftel, Palencia, 
Bnitrago, Soria, Eudllar, Santo Domingg de Calzada, Grafion, Trur 
jillo, Aoila, Marcon, Burgos, Talavera, Escalona, Mabrid, Plafencia, 
Niebla, Alcazar de Nequena, Valladolid.“ 

2) „La ciencia de las leyes es como fuente de iusticia y apro- 
vechase de ella el mundo mas, que de otra ciencia.“ Partid. Ley 
VII, tit. XXXI. Part. II. 


8) c. 66: „del libro de la Lealtad y la Nobleza“. 
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begannen, Momente von außerorbentlichiter Bedeutung und 
Zragweite für Leben und Entwidelung bes Tpanifchen Volles 
in Staat und Kirche, infofern bie einmal mit Leidenfchaft 
erfaßte Kaiferivee nicht allein basfelbe der natürlichen Sphäre 
jeiner Politik entrüdte, ſondern, was viel verhängnisvoller 
war, in unverlfennbarer Wetje durch Einführung ultramontaner 
Surisprudenz beſtimmend auf den Geift ver Partidas-Geſetze 
einwirkte. 

An geeigneterer Stelle, nämlich im Zufammenbange mit 
der Entwidelung und dem Aufichwung des geiftigen Lebens 
überhaupt, den die Nation in diefer Epoche ihrer glänzenbften 
Siege nahm, foll e8 verſucht werden, auch den Geiſt dieſer 
Geſetze und ihre Hirchenfreunbliche Richtung zu wlirbigen, die 
man fich längſt nicht ohne das Beſtreben Alfonjos bat er- 
Hören können, dadurch die römiſche Kurie feinen Anfprüchen 
auf das römiſche Neich geneigt zu machen. 

Nur eins dieſer neuen Geſetze heben wir ſpeziell hervor, 
das nach der ftantsrechtlichen Seite im Gegenfak gegen bie 
beitebende Rechtsgewohnheit einen weſentlichen Fortſchritt be 
zeichnet und nicht ohne Einfluß auf bie Geſchicke Caſtiliens 
unter der weiteren Regierung Alfonjos geblieben ift, obſchon 
unter ihr die Partivas nicht gefetliche Kraft erhalten Eonnten. 
Es betrifft die Staatsfucceffion. 

Nach dem Fuero Juzgo und dem Especulo folgte ver 
ältefte Sohn des Verftorbenen und in Ermangelung männ- 
licher Erben bie ältefte Tochter !). 

Dis zum Jahre 1256, da dem König ein eriter Sohn, 
Don Fernando, geboren wurde, war mtithin deſſen einziges 
Kind Doña Berenguela, geboren im Jahre 1253, zur Nad- 
folge berechtigt. Am 5. Mai 1255 erfolgte zu Sevilla ihre 
Anerkennung durch die Cortes ?). 

Zwei Jahre nach Beginn der Partivas- Arbeiten wurde 
Alfonſo ein zweiter Sohn, Don Sancho, geboren, der, wenn 
die bisher gültigen Erbfolgebejtimmungen Beſtand behielten, 

1) Esp6culo Ley I, tit. XVI., lib. H. 

2) ®gl. Mondejar, Memorias, p. 537. 
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auch für den Fall zur Nachfolge berufen war, daß jein älterer 
Bruder Don Fernando Erben hinterließ. 

Diefe Ausficht wurde ihm durch die von einſichtsvollerem 
Geift diltierte Erbfolgebeftimmung ber Partivas genommen, 
die das Nepräfentationsrecht der Enkel zum Grundprinzip 
erhob ?). 

Das neue Geſetzbuch erhielt nach fiebenjähriger Arbeit, 
alfo im Jahr 1263, feine Vollendung *); aber zur Publizierung 
kam es nicht. Wir hören nicht einmal von einem Verſuch, 
den ber König gemacht hätte, deſſen Approbation burch bie 
Cortes zu gewinnen. Zu erklären tft biefe Nefignation durch 
bie üblen Erfahrungen, bie Alfonfo mit dem Fuero Beal 
machte: durch die Empörung der caftiliichen Ricoshombres, 
bie die Wahrung ihrer durch denfelben verleiten Rechte und 
Privilegien forderten und auch erzwangen, indem fie fich bie 
Raiferpolitit Alfonfos, von der er nicht Laffen wollte, zu- 
nute machten. Wenn nun ſchon bis zum Jahre 1274, ba 
die Ausgleichung mit den Ricoshombres erfolgte, die Publi⸗ 
zierung der Partivas nicht recht möglich war, fo war fie wäh—⸗ 
rend ber zehn lekten Lebensjahre, bei der Lage der Dinge, 
die uns alsbald entgegentreten foll, wenn fich nicht etwa Al 
fonfo entſchließen wollte, das nene Erbfolgegefeg zu ftreichen, 
erſt recht ummöglich. 

Mit der Mißvergnügtheit der caftilifchen Nicoshombres hätte 
fih Thon noch leben laſſen, wenn fich nicht ihrer ein Mann 
von der Macht und dem Anjeben, von dem Ehrgeiz und 


1) Ley II, tit. XV, partid. Il: „Y aun mandaron, que si el 
fijo mayor muriese antes que heredase, si dejase fijo ö fija, que dejase 
de su mujer legitima, que aquel 6 aquella lo hoviese y no otro 
ninguno.“ 

2) Eingang der Partibas: „E este libro fu6 comenzado & com- 
poner vispera de San Juan Baptista, à cuatro años y veinte y tres 
dias andados del comienzo de nuestro reinado, que comenzö cuando 
andava la era de Adan en cinco mil y once afos.... y fu& acabado 
desde que fu& comenzado & siete afos complidos‘‘, wogegen bie ab» 
weichende Notiz einiger Codices nicht in Betracht kommen kann; doch 
hiervon fpäter. 
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unbändigen Geift, wie ihn Don Nufio Gonzalez de Lara befaß, 
bemächtigt hätte. Er war der Sobn des Grafen Don Gonzalo 
Nuñez de Lara, Herren von Belorado und Briones und ber 
Doña Maria Diaz de Hero, ber Tochter des Don Diego 
Lopez de Haro „el Bueno“, Herrn von Bizcaya, Alferez 
mayor Alfonfos VII. und Generalcapitan in ber Schlacht 
von Navas de Toloſo — Bruder der Doña Tereſa Gonzalez 
de Zara, mit ber in zweiter Ehe der Infant Don Alonfo de 
Leon, Señor de Molina, Bruder tes Königs Ternando ver- 
mählt war —, Gemahl der Dofia Tereſa Alonfo de Leon, 
einer Goufine König Alfonſos X. !). 

König Fernando hatte fih wohl vorgejehen, die Laras nicht 
übermächtig werben zu laſſen: die Geſchichte dieſes Haufes, 
vornehmlich aber die Erfahrungen, die feine Mutter Doña 
Derenguela und er jelbft an Don Nuños Vater, dem Grafen 
Don Gonzalo und deſſen Obeimen, ven Grafen Don Ter- 
nando und Don Alvaro, batte machen müffen, enthielten für 
ihn die ernftlichjten Warnungen, die fein Sohn Wlfonjo weder 
als Infant noch als König beberzigte. Er überbäufte viel- 
mehr Don Nufio mit Önabenerweifungen und Machterweite⸗ 
rungen, machte ihn zum Seflor von Ecija, Jerez, Torrelo⸗ 
baton, verlieh ihm Grundſtücke in Murcia, in der Frontera 
und in anberen Zeilen des Reiches, bereicherte ihn übermäßig 
mit Töniglichen Renten und doc that er ihm damit weder 
genug noch verpflichtete er ihm zur Treue. ‘Die Wieberver- 
leihung der Grafenwürde, bie Nuftos Vorfahren geziert hatte, 
würde nach dem Undank zu urteilen, mit dem er jene über- 
fehwenglichen Ehren lohnte, wohl kaum von beflerer Wirkung 
gewejen fein ?). 

Der Bruch ſoll veranlaßt worden fein durch den völligen 
Verzicht, den Alfonſo auf alle Anſprüche auf Algarve Teiftete, 


1) Bgl. Salazar, Casa de Lara III, 93894. — Mondejar, 
Memorias, p. 275 80. 

2) Crönica del Alfonso, o. 80: „E diövos“ — ließ Alfonfo bem 
Don Nufio fager — „mäs todas las rentas que 6l avia en Bürgos 
6 en Rioja 6 grand parte de otras rentas del su reino.“ 
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als Anfang des Jahres 1267 feine Tochter Dofia Beatriz, 
bie Königin von Portugal, zu ihm an ben Hof von Sevilla 
gelommen war, um auf den Wunich ihres Gemahls ben 
kaum fiebenjährigen Infanten Don Dionis zum Ritter ſchlagen 
zu laſſen. Wenn Alfonfo bei biefer Gelegenheit fich nicht 
allein des Anſpruchs auf die im Sahre 1264 ausbedungene 
Stellung von fünfzig Yancns begab, ſondern auch alle früheren, 
mit dem König von Portugal geichlojfenen Verträge aufbob !), 
fo beftinmmte ihm gewiß dazu, wie verfichert wird, feine zärt« 
liche Liebe zu dem Enkel, aber wohl kaum weniger das Be 
denen, daß fich der König von Portugal leicht den Krieg mit 
Granada zunuge machen könnte, um mit Gewalt zu er- 
zwingen, wozu fich etwa jein Schwiegervater nicht gutwillig 
verſtehen wollte. 

Jenen Entichluß aber faßte Alfonjfo wicht ohne zuvor den 
Rat der Infanten und Ricoshombres gehört zu haben. ALS 
fie auf feine Trage zunächſt ſchwiegen, erhob fich, wie erzählt 
wird, Don Nuito und ſprach: „Sch hielt mit meiner Stimme 
in dieſer Sache zurüd, da es Pflicht der Infanten, Euerer 
Brüder, fowie des Don Lope Diaz de Haro und Don Eite 
sang gewejen wäre, ihre Anficht zuerft zu erfennen zu geben. 
Da Ihr aber die meinige zu hören wünjcht, Seüor, jo gebe ich 
fie hiermit. Wenn Ihr dem Infanten Don Dionis, Euerem 
Enkel und Ritter, Ehren und Wohlthaten erweift, jo ift bag 
völlig gerechtfertigt; auch wenn er irgendivie Euerer Hilfe bes 
bürftig wäre, würdet Ihr gut thun, fie ihm wie einem Euerer 
Söhne zu leiften. Indeſſen, Seüor, Euerer Krone den Tribut 
zu entziehen, den der König von Portugal und fein Reich zu 
teiften verpflichtet find, fan ich num und nimmermehr raten.‘ 
Nach ſolcher Rede, die den König ſchwer verbroß, verließ Don 
Nuño den Balaft. Die zurüdgebliebenen Infanten und Ricos« 
bombres aber ftimmten nunmehr zugunften Portugals ?). 


1) Crönica, c. 19. 

2) Cröniea, c. 19 mit dem irrtümlichen Jahr 1269, das fi auch 
noch bei Zafuente VI, 47 findet. — Schäfer, Gefhichte Portugals 
I, 216. — Den Titel „König von Algarve“, den nunmehr ber König 
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Don Nuño ift an den Löniglichen Hof zurüdgelehrt, an 
dem wir ihn noch, und zwar zu Murcia, im April 1272 
finden. Sein Groll hatte fich deshalb nicht gelegt, aber er 
verftand es ihn zu verbergen, er fuchte den König ficher zu 
machen. Eben dort zu Murcia, wohin fich diefer Anfang des 
Jahres 1271 zu längerem Aufenthalt begab, verficherte er 
ihn feiner aufrichtigen Gefinnung und Vaſallentreue, und un⸗ 
mittelbar darauf wurde, wie verabredet, feine Villa Lerma 
der Sammelplag aller Mitverfchworenen, Die fich gegenfeitige 
Hilfe gelobten, um den König Alfonfo zugrunde zu richten, 
wenn er ihre Torberungen nicht erfüllen würde ?). 

Deſſen vermaßen ſich von den engern Gliedern des weit- 
verzweigten Haufes Lara Don Nuilos Söhne, Don Juan 
Nufiez und Don Nufio Gonzalez, Don Fernan Rodriguez, 
Sefior de Alcald, Nuños Neffe, und Don Nufio Yernandez, 
deifen Better; von den ferneren Verwandten, ber Alferez 
mahor des Königs Don Lope Diaz de Haro, Seitor de Viz⸗ 
caha, be Durango, de Orduña und de Valmaſeda, Don 


von Portugal wieber zu führen begann, bat gleichwohl Alfonfo bis an 
fein Lebensende fortgeführt. Die Hist. de la legisl. III, 8 macht bem 
König den Borwurf, daß er das Geſetz des Especulo (I, tit. VI, lib. II) 
„que el seforio del reino sea uno y.no se departa“, gebrochen habe. 
„El cariũo“ — fagt fie — „a la familia extravid al buen monarca, 
y le presenta à los ojos de la historia en contradiccion consigo 
mismo“, fehr mit Unrecht, da Algarve burch ben Vertrag von 1253 nur 
dem König auf Lebenszeit übertragen wurbe. Bol. S. 434. 


1) Am 15. Januar befand fi Alfonfo zu Guabalajara, am 21. Fe⸗ 
bruar zu Balencia (Anl. Placent. Gibel., p. 550), am 14. April zu 
Murcia (Memorial II, 149), wo er ein Jahr hindurch blieb. — Crönica, 
c. 19: „E el rey tomo su camino para ir al reyno de Murcia por 
Villa-Real... E alli fablö don Nuũo con el rey — & dijole que en 
ninguno tiempo non oviera tan grand voluntad de le servir como 
estonce, & que le pedia merced que non creyese ninguna Cosa que 
del le dijesen.“ Auch bier, wie fo vielfach, ift die Jahresaugabe ber 
Crönica — fie fett 1270 — falfh. Wenn fie fon zum Jahre 1266 
(c. 16) von Alfonſos Aufenthalt zu Murcia fpricht mit dem Bemerken 
„fincd en este reino todo este año“, fo ift das ebenfo irrtümlich. Ur⸗ 
kundlich befand fih Alfonfo nur 1271—72 zu Murcia. 
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Jimen oder Simon Ruiz, Sefior de los Cameros, Don 
Ternan Ruiz de Eaftro, Adelantado mayor de Ia Frontera, 
Don Alvar Diaz, Don Yernan Ruiz de Saldaña, Don Gil 
Gomez de Roa, Don Zope de Mendoza ımb Don Juan 
Garcia de Billamayor, Majordomo mahor des Königs und 
Adelantado mayor de la mar), 

Noch aber bleibt von den Verwandten des Haufes Lara 
derjenige zurüd, der nach feiner Geburt nicht anders als das 
Haupt der Verſchwörung werden konnte, deren Seele indeſſen 
offenbar Don Nufo war: Der Infant Don Felipe, jechfter 
Sohn Des Königs Fernando und der Schwähin Dofla Beatriz. 
Die Geſchicke feiner Brüder Don Fabrique und Don Enrique 
ſchienen ihn eher zu reizen als zu warnen; allerdings hatte 
das Mißvergnügen mit dem Regiment Don Alfonſos feit der 
Landesverweifung biefer Infanten wenigftens unter den Pri⸗ 
vilegierten überrafchende Fortichritte gemacht. 

Trotz der Ehre und des glänzenden Einlommens, welche 
Don Felipe als „Erwählter von Sevilla‘, und Abt von 
Balladolid und Cobarrubias genoß, Hatte er fich längſt gegen 
den Willen feines Bruders aus dem geiftlichen Stande heraus⸗ 
gefehnt, als dieſer felbft im Jahre feiner römifchen Königs⸗ 
wahl und infolge des zu eben diefer Zeit mit König Hakon II. 
von Norwegen abgeichlofienen Bündnifjes, feinen Wünſchen 
entgegenlam. Alfonjo batte dem Könige Hilfe zugelagt gegen 
jedermann mit Ausfchluß von Frankreich, Aragon und England, 
Hakon feinerfeitd mit Ausjchluß von Dänemark, Schweden und 
England. Zur Befeftigung dieſes Bündniffes follte die Prin- 
zeifin Ehriftine einem der Brüder Alfonjos ihre Hand reichen. 
Ihre Wahl fiel auf Don Felipe, der fich im Jahre 1258 mit 
ihr vermählte 2). Die anjehnlichen Renten, welche der allzeit 


1) Crönica, c. 20: „& ficieron pleito & postura de se ayudar 
todos & ser contra el rey don Alfonso, destruyöndole en lo que pu- 
diesen, si les non otorgase & cumpliese las cosas que lo irian de- 
mandar“. 

2) Chron. de Cardeüa, p. 373: „Era 1292 afos entrö en Burgos 
la Infant fija del rey de Norvega, & tomola por muger Don Felipe 


® 
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freigebige König ihnen jpenbete, Hätten, jollte man meinen, 
ben unzufriedenen Geiſt auch dieſes Infanten wohl befriedigen 
fönnen; als ihm aber Dora Chriftina durch den Tod ent- 
ziffen worben, vermäßlte er fich mit Doña Leonor de Eaftro, 
Tochter des Don Robrigo Fernandez de Caſtro und der Dofka 
Leonor Gonzalez de Lara, der Schweiter Don Nuüos, und 
ſchlug mit den Vertretern dieſes Hauſes nicht den Weg der 
Oppofition, fondern den ber Rebellion gegen den König ein. 
Auf die mißvergnügten Ricoshombres Eaftiliend und Leon 
fonnte man füglich jchon rechnen, wäre damit aber nicht des 
halben Weges jo weit gelommen, ald man wollte. Man ber 
durfte mächtigerer Bundesgenoſſen und verjuchte e8 zuerſt mit 
König Jaime. An ihn machte fich, da er im November 1269 
zu Burgos den BVermählungsfeierlichleiten des Infanten Don 
Fernando beiwohnte, eines Tages Don Nuño, gab ihm jenen 
lebhaften Wunſch zu erkennen, in feine Dienfte zu treten, da 
ihm fein augenblicliches Dienſtverhältnis nicht zufage; auf den 
eriten Win! wolle er ihm mit zweibunbert Nittern zuzieben. 
Don Jaime dankte ihm für dieſes Anerbieten, deſſen er fich 
erinnern wollte, wenn er feiner bebürfen folite, fügte aber 
binzu, er tenne die Mißſtimmung zwifchen ihm, Don Nufo, 
ben anderen Ricoshombres Caſtiliens und dem Könige recht 
wohl, wolle nicht unterjuchen, auf welcher Seite die Schuld 
läge, halte aber den gegenwärtigen Moment für geeignet, eure 
Ausgleichung herbeizuführen. Don Nuflo war an den Uns 
rechten gelommen, an Auögleichung bachte er nicht. Tags 
darauf kam er wieder, um die Sache mit der heuchleriſchen 
Erklärung nieverzuichlagen, er fühle ſich durchaus zufrieden 
gejtelt, König Wfonfo babe ihm fo viel Wohltbaten er⸗ 


hermano del rey, & Don Felipe era electo de Sevilla, & dejo al arzo- 
bispado.“ Die Exa if falich, da Dan Felipe. urbundlich noch am 5. Fe⸗ 
Kruar 1258 „elaata de. Sevilla“ genannt wird; kurz darauf refignierte 
er, da eine Eönigliche Urkunde vom 10. April bie Motiz enthält: „La 
eglesia de Sevilla, vaga“, Memorial I, 125. 1386. Bgl. Florez, 
Reynas Catkal., p. 508. — Torfaeus, Hist. ır. Norreg. (Hafniae 
1711), lib. IV, p. 27259, Das Todesiahr Chriſtinas ift unbelannt. 
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wiejen, wie fie ein Herr feinem Vafallen mm irgend erweiſen 
Bunte !). 

Befler glücdte e8 ihm mit bem Fürften von Granada. 
Mit den Statthaltern von Guadix und Malaga hatte ſich 
Ibn⸗el⸗ahmer, wie das vorauszuſehen war, sticht einigen Lönnen, 
fo begab er ſich denn nach Murcia und verlangte auf Grund 
des Vertrages von Alcala de Benzaida von Alfonfo, er möge 
feine Hand von ihnen abziehen, worauf diefer aber nicht eim- 
sing. Er gedachte, jagt ſein Biograph, mit ihrer Hilfe ben 
König von Granada ferner im Zaum zu halten und fich vie 
Zahlung des Tribut zu fichern ?). 

Boll Ingrimm über dieſe Abweilung und die Ausficht 
dauernder Knechtſchaft war er im Begriff, Murcia zu ver⸗ 
Iafien, als Don Nufio Gonzalez, Sohn Don Nufioz, in feinem 
Zelt erichten, fich feine Hilfe gegen den König erbat und bie 
feiner Verwandten und ber caftiliichen Ricoshombres in Aus- 
ficht ftellte. Ibn⸗el⸗ahmer willigte mit Freuden ein und fpen- 
dete Don Nuño reichlich von feinen Juwelen und Dublonen. 

Darauf faßten die VBerichtworenen zu Lerma die lekten Ziele 
gewaltfamen Vorgehens ins Auge. Trotz der mit dem Fürften 
von Granada angebahnten Verbindung bejchloffen fie Hier im 
änßerjten Sal, um in ber Nähe ihrer Befigungen zu bleiben, 
boch Lieber ihre Zuflucht zum König von Navarra zu nehmen, 
der mit Alfonio in geſpanntem Berbältnis lebte, als durch ihren 
Überteltt zu Ibn⸗el⸗ahmer den verwegenen Stun der Mauren 
zum Schaden ber Chriſten noch zu fteigern ?). Während der 
Infant fih nach Navarra begab, war e8 die Aufgabe ber 
Mitverſchworenen, ven König, jo lange er in Murcia mit ber 


1) Crönica de Don Jaime, c. 285. 

2) Crönica, c. 16. Davon kann gar nicht die Rebe fein, daß biefe 
Zuſammenkunft zu Murcia in bas Jahr 1266 oder wie Mondejar 
(Memorial, p. 252) meint, in das nädjfie, gehört, da exft in dieſem das 
Abkommen von Alcala erfolgte. Die Crönica bezeichnet durch bie Be— 
flunmung „finco en este reino todo este aüo“ geyau genug das Jahr 
vom April 1271—72, in welcher Zeit Alfonfo urkundlich in Murcia 
weilte. 

3) Crönica, c. 20. 
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Neubevölterung des Landes und dem Ausbau der Kaftelle be 
Ihäftigt war, über ihre wahren Abfichten zu täufchen. Doch 
erfubr er genug davon, um feinen Aufbruch nach Eaftilien 
für nötig zu balten. Da erichten Juan Alfonfo Earrillo mit 
Schreiben Don Nuños und einiger Mitverfchiworenen vor ihm 
zu Murcia, in welcyen fie ihn verficherten, niemals weder mit 
Muhammedanern noch Ehriften einen Pakt gegen ihn geichloffen 
zu baben; bedürfe er ihrer im Kriege gegen ben König von 
Granada oder gegen ſonſt wen, fo möge er fich ihrer Dienfte 
verfichert balten. Nur baten fie fich die Zahlung ihrer Ge 
bälter aus. 

Alfonfo und nicht weniger die Mitglieder feines Hofes 
ließen ſich berüden. Auf ihren Beichluß Bin erhielten die 
Einnehmer der Töniglichen Renten Anweiſung zur Auszahlung 
ber Gehälter an die Ricoshombres, denen er durch den Biſchof 
Pedro von Cuenca entbieten ließ, er erwarte nunmehr von 
ihnen, daß die einen ihn in das Kaiferreich begleiten, die an- 
deren jeinem Sohne, Don Ternando, in ber Frontera fich 
zur Verfügung ftellen würden. Statt deſſen benutzten die Ver⸗ 
ſchworenen vie ihnen ausgezablten Summen dazu, ihre Va⸗ 
fallen zu befriedigen und nach Möglichkeit Leute zu Fuß und 
zu Roß aufzubringen, mit denen fie die ihnen verhaßten Ort⸗ 
Ichaften überfielen und plünberten. 

Gerade als der Biſchof von Euenca fich in Eaftilten feines 
Auftrages entledigte, kam der Infant Don Felipe aus Na⸗ 
varra zurüd. Ob und wieweit Don Enrique, Nachfolger 
feines Bruders Don Teobaldo IL, der mit König Ludwig IX. 
von Frankreich gegen Tunis gezogen und jüngft auf Sieilien 
geitorben war, die Pläne der Rebellen förderte, erfahren wir 
nicht. Jedenfalls hatte er fich nicht gebunden, denn der In⸗ 
fant begab fich nochmals nach Navarra, zugleich aber ſchickte 
er mit feinen Genofjen Botjchafter an den König von Granada 
und an Ibn Süfuf von Marocca. Selbft den König von 
Portugal follen ſie zum Kriege gegen Alfonjo fortzureißen ver- 
jucht haben ?). 

1) Die Crönica, c. 21 fagt nur: „é el infante don Felipe fu6 
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Die Boten langten in einem für die Macht der Meriniven 
in Nordweſt⸗Afrika böchft wichtigen Moment an: Mitte des 
Monats Redſcheb der Hedſchira 670 (Mitte Februar 1272) 
hatte Ihn Füfuf feinen langjährigen und gefährlichiten Gegner, 
Jaghmuraͤſen, das Haupt ver Abd⸗el⸗waditen, in der Ebene von 
Isli Schwer aufs Haupt gefchlagen und bis zu den Mauern von 
Tlemſen verfolgt, hinter die fich jener zurückzog. Kurz nach 
feinem am 19. September 1270 erfolgten Aufbruch von Fez 
war eine Gejanbtichaft mit dem Bittgeſuch Ibn⸗el⸗ahmers vor 
ihm erfchienen, ihm gegen König Alfonfo Hilfe zu fchiden, von 
dem er bevrängt wurde. Es war Ibn Juſufs ganzer Ehrgeiz, 
fein Schwert gegen die Chriften zu kehren, er bot, um nad 
Spanien aufbrechen zu Lönnen, Jaghmuraͤſen Frieden an, den 
diefer aber weit von fich wies!) Nicht viel günftiger konnte 
troß des Sieges bei Isli die Antwort an die Boten der cafti- 
lichen Rebellen Iauten. Er fagte ihnen allen in befonberen 
Schreiben feine Hilfe zu, aber zunächſt mußte Tlemſen er- 
obert werben, bejien von feinem Sohne Abt Malik unter 
nommene Belagerung fich indeifen Binzog und noch vor Ende 
Juni 1272 aufgegeben werben mußte ?). 

Nicht lange mochten die Rebellen im Beſitz der fie ver- 
tröftenden Zufagen Juͤſufs geweien fein, als fie Botichaft er- 
hielten von dem Tode Ibhn-el⸗ ahmers. Auf die Meldung, 
daß Chriften in der Nähe der Hauptſtadt plünderten, war er 
gegen fie aufgebrochen. MS er nach feinem Palaſt zurückkehrte, 
fteauchelte er und verlegte fich beim Fallen bergeftalt, daß kurz 
danach am Freitag den 10. September ihn der Tod ereilte ®). 
Auf dem Sterbebett hatte er feinem 3sjährigen Sohn Ibn⸗ 


otro vez & aver vistas con el rey de Navarra para concertar con el 
los fechos que eran tractados“. 

1) Kartäs, Beaumier, ©. 441f. — Ibn Khaldbüän IV, 75. — 
Mercier, Hist. de l’tablissement des Arabes dans l’Afrique (Con- 
stantine 1875), p. 234 80. 

2) Am 1. des Monats Du'l hidjä (29. Juni) erreichte Ihn Juͤſuf, 
nach Aufhebung der Belagerung von Tlemſen, Rabat⸗Taza. Kartäs, 
©. 445. 

3) Maltari, ©. 345. 
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elsahmer Mubammeb, wegen feiner theologiſchen Studien EI- 
Fatih genannt, ans Herz gelegt, fich ftets unter den Schub 
des Emirs der Moslims zu ftellen, und jo hatten bie Ne 
beilen, da der Wunſch des Vaters bie Überzeugung des Sohnes 
war, feinen Umfchwung zu befürchten ?). 

König Afonfo war auf die Nachricht von den Vorgängen 
in Gaftilien nach Andaluſien aufgebrochen, um mit dem König 
von Granada, doch wohl noch Ibn⸗el⸗ahmer, zu Jaen zu 
fammenzulommen, als die ihm zu Alcaraz durch den Infanten 
Don Fernando binterbrachte Nachricht, daß auf ben Huf jenes 
Könige von Afrika berübergelommene Mauren das Kaftell 
Bejer bebrängten, ihn beftimmte, fich nach Eaftilien zu wenden. 
Er forderte die Baſallen ſchriftlich auf, pflichtſchuldigſt dem 
Infanten Hilfe zu bringen. Sie Iteßen ihm jagen, pas würden 
fie nicht thun, fich aber mit all ihren Bafallen zu ihm, dem 
Könige, aufmachen, um ihm ihre Forderungen zu ftellen. Was 
fie dann thun wollten, wenn er diefe unerfüllt Tieß, darüber 
fonnte er von dent Augenblid ab nicht mebr in Zweifel fein, 
als ihm zu Huete ein gewiſſer Fernando Gudiel von Toledo 
eine Anzahl arabifher Schreiben Ihn Juͤſufs und feines 
Sohnes an die Berſchworenen einbändigte, Die er einem 
Schilofnappen Don Nufios abgenommen batte ?). 

Trotz diefer Harften DBeweile des Hochverrats begann Al- 
fonfo den Weg der Unterhandlungen einzufchlagen, auf dem 
ihm die Rebellen ohne jonverliche Neigung folgten. Es macht 
ben Eindruck, als Bätten fie ihn einjchlichtern wollen, ba 
Don Yuan Nufteg vor ihm in Guadalajara erfihien, um ihm 


1) Ibn Khalban IV, 76. 

2) Die Crönica, c. 22 fagt nicht, daß Lorencio Rodriguez, Don 
Nuños Schildknappe, dieſe Antwortfchreiben als deſſen Gefandter Direkt 
aus Marocco überbrachte. — An der Echtheit der Schreiben, welche 
Afonfo Perez de Zoledo und Basco Gomez für ben König überſetzten, 
ift nicht zu zweifelt. Ihre Abfafjung erfolgte während der Belagerung 
von Tlemſen, alfo in ber Zeit vom Monat Mär; bis Sun. „E 
enviölo“ — Schreiben des Sohnes an Don Lope Diaz — „decir cömo 
Yusaf, su fijo, tenia cercada Tremecen, & que Gomarazan yacia dentro 
encerrada, & quando oviere à Tremecen pasarä & 61.“ 
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mitzuteilen, daß fein Bruder, der Infant Don Felipe, und bie 
Ricoshombres im Begriff ftänden fich mit dem König von Nas 
varra gegen ihn zu verbinden. Daran ift nicht zu denken, daß 
Don Nufios Sohn, dem in Gemeinfchaft mit dem Bilchof von 
Cuenca Alfonjo eine Botichaft an die Nebellen auftrug, ab» 
trünnig geworden wäre. Es Klingt wie Hohn, wenn fie ihm, 
als er nah Roa kam, jagen ließen, fie freuten fi), daß er 
nach Caſtilien gekommen wäre, er möge immer langſam feines 
Weges ziehen, fie wollten ihn wie ihren natürlichen Herrn 
und König empfangen. WS er nach Lerma ging, zogen fie 
binterher „nicht wie Leute, bie ihrem Herrn folgen, fondern 
threm Feinde auflauern”. Sein Ziel war Burgos, zu Fuß 
und zu Pferde, mit ihrer ganzen Vaſallſchaft; bewaffnet, als 
ginge ed zum Kampf, erichtenen fie auch dort. Aber binein 
in die Stadt wollten fie nicht, obwohl ihnen Alfonfo Sicher- 
beit zufagen ließ. Wolle er mit ihnen fprechen, jo möge er 
zu ihnen binausfommen. Endlich kam es doch dahin, Daß, 
nachdem er durch Abgefandte die allgemein gehaltene Anklage, 
er verlege ihre Fueros und Gewohnheiten, in nicht weniger 
allgemeiner Art batte zurücweilen laſſen, Don Nufio in 
Gegenwart des Königs umd einiger feiner Ritter ihren Be⸗ 
ichwerden im einzelnen Haren Ausdruck gab. Sie forderten, 
daß der König die einigen Ortichaften erteilten Fueros auf- 
bebe, foweit den benachbarten Hijosdalgo daraus Nachteil er» 
wüchle, daß er nicht zu Richtern über fie Alcalden Caftiliens 
an feinen Hof rufe, nicht mit feinen Söhnen die Ricoshombres 
und Hijosdalgo durch die unerträglichen Adoptionen ſchädige, 


daß er ihre Dienftzeit einfchränfe, fie von der Leiftung ber zu 


Burgos zu entrichtenden Abgabe der Alcabala befreie, wie von 
den Nachteilen, bie ihnen einerjeitS durch Die königlichen Be⸗ 
amten, bie merinos, cogedores und pesquisidores, anberjeits 
durch die in den Königreichen Leon und Galicten neubegrün- 
deten Kommunen zugefügt würden. Erfülle der König dieſe 
Forderungen, fo wollten fie ihm mit gutem Willen dienen ’). 


1) Crönica, c. 23. — Hist. de la legisl. II, 525. 
Schirrmacher, Geſchichte Spaniens IV. 35 
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Der Beicheid des Königs auf diefe Beſchwerden enthielt 
mit der Rechtfertigung der von ihm getroffenen gejeßlichen 
Beitimmungen die Zufage allfeitiger Abſtellung. Nur inbezug 
auf einen Punkt blieb er feit. Die Rebellen batten auch über 
die Koftipieligkeit feiner imperialen Bolitit Klage geführt. 
Hierauf gab er ihnen zur Antwort: Wenn fich einige Ricos⸗ 
bombres darüber beichwert hätten, daß das eigene Land ver- 
arme infolge all der zugunften des Imperiums an bie Fremden 
erfolgten WVerausgabungen, jo fage er ihnen, er babe bamit 
ber Ehre feiner eigenen Reiche gebient, denn niemals hätten in 
der ganzen Welt die Unterthanen der caftiliichen Krone in 
gleich hohem Anſehen gejtanden. Der Bapit babe ihm das 
Imperium erteilt, feine Wähler ihm die Wahlurkunden über- 
ſchickt )), er werde zur Ehre feiner Königreiche vom Imperium 
nicht ablafjen, wollten fie alle ihn dabei unterftügen, fo würben 
fie fich felbft damit ehren; er bitte fie, fie möchten ihn, ihren 
guten König, nicht in die unglücliche Lage bringen, daß er 
nicht wüßte, wovon er thnen Gutes thun jollte; feiner feiner 
Vorgänger, wie fie wohl wüßten, bätte ihnen ſoviel Wohl- 
thaten erwiefen al8 er, niemals jeien fie jo reich und be 
gütert, jo glänzend mit Roſſen und Waffen ausgeftattet ge- 
weſen. 

Die Rebellen dankten ihm für die Gewährung ihrer For⸗ 
derungen, verlangten aber deren Beſtätigung durch die Cortes. 
Zu Michaelis nach Burgos berufen?), genehmigten dieſe bie 
Beſchlüſſe. Die Rebellen aber, die gleichfalls, jedoch in Waffen, 
dort erjchtenen waren, legten den König eine neue Lifte von 
Forderungen vor, und dieſe wies er mit Gründen ab 3). Dar- 


1) Crönica, c. 24: „En el fecho del imperio, que el Papa le 
pusiera en ello, & esleedores le enviaron sus cartas mucho afinradas 
sobrello.“ 

2) Für die Zeit der Eorte8 zu Burgos ift entſcheidend die Angabe 
ber Crönica, c. 24: „que fuesen en Burgos fasta el dia de Sant 
Miguel“. Urkundlich befand fih deun auch der König im September 
und Oftober zu Burgos. Memorial I, 288. — Coleccion de privil. 
V, 88. 165. 

3) „E en todas estas cosas moströ el rey tan bien su razon, 
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auf brachen fie ftürmiich von Burgos auf, begaben fich nach 
Campos und forderten vom König einen Termin, bis zu 
welchem fie, der Verpflichtung gegen den König ledig, das 
Land verlafien haben wollten, um in fremde Dienfte zu geben. 
Vergebens waren die Abmahnungen Alfonfos. Sie beftanden 
darauf, von dem ihnen zuftehenden Recht der Denaturalifation 
Gebrauch zu machen. Site verpflichteten fich, innerhalb des 
ihnen zugeftandenen Termins feine Feinbfeligfeiten zu verüben. 
Gleichwohl wurden von einigen Kirchen geplündert, Ortichaften 
angezündet, Herden geraubt. 

Eine Zeit lang hatten fie geſchwankt, ob fie ihre Zuflucht 
zum König von Navarra oder zu bem von Granada nehmen 
ſollten. Es fcheint hierüber unter ihnen Zwiefpalt beſtanden 
zu baben, der jedoch durch die unannehmbare Forderung König 
Enriques bejeitigt wurde, es follte alle8 Land von Burgos ab 
an Navarra fallen ). | 

Sp begaben fie ſich denn in bie Dienfte des neuen Königs 
von Granada, mit deſſen Vater fie fich bereits vertragsmäßig 
geeinigt hatten ?). Sie hatten ihm ihren Beiftand zugefagt 
gegen Alfonjo zur Aufrechterbaltung des Vertrages von Alcalaͤ 
be Benzatda, er hatte in Gemeinfchaft mit feinem Sohne ihnen 
Schuß gegen den König zugefagt, mit dem fie in feiner Weife 
ohne ihre Zuftimmung Frieden fchliegen wollten ®). 

Noch einmal, ehe fie das Königreich von Granada bes 
traten,, trat ihnen die Warnung in den Weg. Im Gebiet 
bes Biſchofs von Jaen, das fie raubend und plündernd durch- 
zogen, famen ihnen die Infanten Don Fernando, Don Sancho 


que todos los que estaban y entendieron que el tenia razon & derecho, 
& que don Felipe é aquellos ricos omes facian aquel alborozo muy 
sin razon.“ Crönica, c. 25. 

1) Crönica, c. 24: „sefaladamente que le ayudasen ä cobrar 
todo lo que es de Burgos allende € que fu& de Navarra“. 

2) Die Crönica, c. 43, ftellt die Sade fo bar, als feien bie Re— 
bellen noch bei Lebzeiten Ihn=el-abmers, alfo vor bem 10. September 
nah Granada gelommen. Dagegen fpricht einfach, daß die Cortes zum 
29. September nah Burgos berufen waren. 

3) Crönica, c. 43. 

35 * 
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und Don Manuel, der Erzbiihof von Toledo, die Bilchöfe 
son Valencia, Segovia und Cadix, die Meifter von Calatrava 
and Ulcantara entgegen, bielten ihnen das ſchwere Unrecht vor, 
das fie begangen batten und begeben wollten, und mahnten 
zur Umlehr. Sie zogen aber trogig ihres Weges und wurden 
af das glänzendfte von Ibn⸗el⸗ahmer II. empfangen. 

Darauf entbrannte ver Krieg auf das Heftigfte. Zunächſt 
follten die caftilifchen Schwerter dem König von Granada die 
Statthalter von Guadix und Malaga unterwerfen belfen. 
Aber der erftere verteidigte fich einen Monat hindurch auf 
das tapferfte, und fchnell genug konnte ſich Ihrrelsahmer da⸗ 
von überzeugen, daß er bei der ſtarken Hilfe, die feine Feinde 
aus Caſtilien erhielten, mit den Ricoshombres ihrer wohl 
nicht Herr werden würde. 

Überhaupt konnte Alfonfo mit Gelafienheit und Vertrauen 
den weiteren Verlauf der ‘Dinge abwarten. Noch war Ibn 
Süfuf nicht in der Lage, Marocco verlaffen zu können. Der 
König von Navarra war nicht zu fürchten, ımb an feinem 
Schwiegervater König Jaime fand Alfonfo ven kräftigften 
Helfer. Die Nicoshombres Aragons und Catalund waren 
von demſelben Schlage wie die caftiliichen, und jo, wie er fie 
kannte, bat Jaime nicht unterlafjen, feinem Schwiegerfohn die 
ftrengjten Maßnahmen gegen fie zu empfehlen. 

Zu den guten Ratſchlägen, die er ihm bei einer ihrer Zu- 
ſammenkünfte gab, gehörte auch folgender: ‚Zwei Stänve im 
Staat folltet Ihr befonders pflegen und heben, die Geiftlichen 
und Die Bewohner von Städten und Ortichaften, denn Diele 
liebt Gott mehr al8 die Ritter, die mehr als irgendein anderer 
Stand zur Auflehnung gegen ihre Herren geneigt find‘ N). 

Jaime hatte feinem Schwiegerſohn wiederholt feine Hilfe 
zugelagt gegen den König von Granada und die mit ihm ver- 
bündeten Ricoshombres, deren Verſchwörung bei den Großen 
Cataluns und Aragons nicht ohne Anklang und Unterjtügung 
geblieben war ?); doch bilfigte er keineswegs ven Bruch Mfonjos 


1) Crönica de Jaime, c. 258. — Tourtoulon, Jaime II, 872. 
2) Tourtoulon II, 383. — Memorial I, 271. 
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mit Ibn⸗elahmer und noch weniger gefiel ihm deſſen Unent⸗ 
fchievenheit und Wankelmut. Er follte, jo hatte er ihm im 
erfter Linie geraten, ſein einmal gegebened Wort unter allen 
Umftänden erfüllen, ein Rat, deſſen Afonjo freilich nicht bes 
burfte, ſoweit e8 ſich wm den leibenichaftlich verfolgten Plan 
handelte, die Kaiſerkrone davonzutragen. Diejen Weg ver- 
folgte er ohne Wanken und eben darum kam er, hierin nament- 
lich beftärkt durch die Königin und den Erzbifchof von Toledo, 
ben Rebellen abermals entgegen, die er auf feinem Wege in 
das Neich nicht entbebren konnte, und die fehr wohl mußten, 
wie unentbehrlich fie ihm waren. Zunächſt machte er den treu 
gebliebenen Ricoshombres nach einer mit ihnen und den In⸗ 
fanten zu Almagro bei Calatrava abgehaltenen Beiprehung am 
28. März 1273 zu Toledo teilweife Zugeſtändniſſe und berief 
die Stände von Leon und Eſtremadura zum Mat nach Avila '). 
Dorthin brachte ihm Don Gonzalo Ruiz de Atienza Bot- 
ſchaft über den Erfolg der Konzeifionen. Nicht wirkungslos 
waren fie geblieben, denn Don Ferrand Ruiz de Caſtro er- 
ſchien dort mit einer Anzahl Ritter und gewann die königliche 
Gnade leicht wieder, der Infant aber und die übrigen Ricos⸗ 
bombres fannten feine Umkehr ohne die volle Erfüllung aller 
ihrer Forderungen, die nicht mehr ihren eigenen Vorteil, jondern 
auch den des Fürſten von Granada betrafen. Sie erklärten, 
ihre Zufage, den König zur Erlangung des Imperimus zu 
unterjtügen, nicht halten zu können, verlangten dagegen, - daß 
er die Valis ohne Hilfe lafje und den König von Granada 
gegen fie unterftüge. Alfonfo geriet außer fich vor Zorn. Er 
war entichloffen, das ganze Neich zum Kriege gegen Granada 
aufzubieten, König Jaime und deſſen Sohn Don Pedro, fowie 


1) Die Crönica jest (c. 50) den Aufentbalt des Königs zu Avila 
in die Anfänge des Jahres 1273: „E el rey partiö de Almagro, 6 
vino por sus jornadas fasta Avila.“ Urkundlich befand fh Alfonfo 
am 23. ımd 28. März zu Toledo, am 27. Mai zu Avila, Salazar, 
Casa de Lara IV, 630, Cortes de Leon I, 85 und Memerial I, 29%. 
Unter den Zeugen leisterer Urkunde wirb denn aud „Don Ferrand Ruys 
de Castro “ genannt. 
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die Valis zur gemeinfamen Aktion aufzurufen, um ben König 
von Granada zu der Erfenntnis zu zwingen, daß bie caftili- 
ſchen Ricoshombres ihn nicht zu ſchützen vermöchten. Zugleich 
erging an die Merinos von Caftilien, Xeon und Galicien der 
Befehl, deren ſämtliche Befitungen zu zerftören. 

Wo blieb aber die nachdrucksvolle Ausführung dieſer ener- 
giſchen Vorſätze und Befchlüffe, da der Infant Don Fernando 
jelbft fich zum Vermittler aufwarf und durch entgegenkommende 
Nachgiebigkeit dazu beitrug, die Ricoshombres in ihrem Starr- 
finn. zu bejtärlen und das Anjeben der Krone noch mehr zu 
Ihwächen. 

Bon Cordova aus, wo feine Gegenwart bei den drohenden 
Anzeichen eines Einfall® der Gegner nötig geworden war, ent- 
fandte der Infant im Einverſtändnis mit feinem Balbbruder, 
Don Alfonfo Fernandez, Herrn von Molina, und mehreren 
Ricoshombres den Meifter von Calatrava, Don Juan Gomez, 
nach Alcala !), wo dieſer den Rebellen, die fich nach einiger 
Zögerung gleichfalls zur Entjendung von Unterbändlern herab» 
gelafien hatten, jowohl im Namen des Königs als des In⸗ 
fanten folgende Zugeftänpniffe machte: daß Alfonjo dem König 
von Granada alles Gefchehene vergebe, das Abkommen von 
Alcala genehmige, fich von den Balis losfage, der König von 
Granada dagegen unter den vertragsmäßtgen Bebingungen 
Bafall der caftilifchen Krone würde. Inbetreff der Forde⸗ 
zungen der Ricoshombres wurde gleichfalls ein Ablommen ver- 
einbart, das dem Willen des Königs zumiber lief ?). 

Alfonſo machte feinem Unwillen über diefe Kapitulation 
in einem langen Schreiben an den Infanten Luft, in dem er 
mit den Ricoshombres ſcharf ins Gericht ging und mit einem 
Rückblick auf die feit der Zeit der Schlacht bei Alarcos ge 


1) Am 3. Juni waren fie noch dem König zur Seite in Guaba«- 
Iajara. Memorial I, 292. Die Crönica fagt, ber Infant fei nad 
Corbova gegangen „desque supo la respuesta, que los ricos omes en- 
viaban al rey“. 

2) Crönica, c. 5l: „firmd el maestre con ellos los pleitos lo 
mejor que pudo, pero non segund lo que el rey querie“. 
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ſtärkte Macht Caſtiliens und die in Spanien wie in Afrika 
verächtlich gewordenen mauriſchen Waffen die Ausſichtsloſigkeit 
ihrer verräteriſchen Pläne zu erweiſen ſuchte ?). 

Gewiß waren fie ausfichtslos, gewiß gebot Alfonfo über 
eine Macht, vor der fi die Nicoshombres und ber König 
von Granada fchließlich beugen mußten, nur daß er bas 
Schwert, welches gerechter Zorn ihm in bie Hände drückte, 
auch wirklich gegen fie gebrauchte. Aber diefer Zorn war in 
demfelben Augenblid verraucht, als Alfonfo erkannte, daß 
eilige Entjendung der verbeißenen Subfidien nach der Lom⸗ 
barbei, ja perfönliche Entfernung aus Spanien nottbat, wenn 
ihm nicht jede Ausficht auf den Erwerb der Kaiſerkrone ent- 
ſchwinden follte. 

Alfonſo bat fich Teineswegs beeilt, von Gregor X. eine 
Entſcheidung in dem Wahllonflilt zu erwirken, diefer aber durch 
energiſches Durchfreuzen der Pläne der Gbibellinen Oberitalteng 
ihm frühzeitig feine Gefinnungen zu erkennen gegeben. Im 
Juni 1272 kam der Erzbiichof von Aix als päpftlicher Legat 
mit der Vollmacht nach der Lombarbei, mit Kirchenitrafen 
gegen die Friedensſtörer, gleichviel ob Kinheimifche, Spanier 
oder Deutfche, vorzugehen. In Pincenza begann er das Wert 
der Verfühnung unter dem Schuß einer ihm von Karl von 
Anjou nachgefchidten Streitmacht. Lbertino de Lando wurde 
gebannt, als er fich dem Willen der Kurie nicht beugte ?). 

Nicht ſowohl der Tod Richards, als die Furcht, vielleicht 
auch ſchon die ihm aus Deutichland zugegangene Kunde, daß 
die Kurfürften eine Neuwahl beabfichtigten, veranlaßten Alfonfo 
im Sommer 1272 zur Entjendung des Prebigermönches Ademar 
und des Magifters Ferrando, Kanonifus von Zamora, um 
von Gregor Salbung, Weihe und Krönung zum Kaifer für 
fich zu erbitten, dazu begehrten fie die Anberaumung eines 
beftimmten Termins und weiter bie SKaffierung der durch 
Klemens IV. an ven König von Sieilten erteilten Verleihung 


1) Crönica, c. 52. 
2) Raynaldi Ann. 8 39. — Anl. Placent., p. 556. 
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des Reichsvikariats in Tuscien und der Lombardei; fchlieglich 
auch ben päpftlichen Beiſtand zur Verhinderung einer Reis 
wahl, wozu die Kurfürften Fein Hecht hätten. Schon jekt 
legten die Gefandten unter Appellation an den apoftollichen 
Stuhl gegen eine folde Proteft ein !). 

Das Antwortichreiben vom 16. September brachte Alfonfo 
die Abweiſung aller feiner Geſuche. Hatte Klemens IV. ben 
Kurfürften zur Zeit, da fie die Erhebung Konradins beab⸗ 
fichtigten, die Neuwahl aus dem Grunde unterfogt, weil das 
Neich nicht erledigt fei, jo erklärte nunmehr jein Nachfolger, 
die Kurfürjten in der freien Ausübung ihres imbeitrittenen 
Wahlrechts nicht hindern zu dürfen 2). 

Mit der Einigung der Kurfürjten und einer Wahl nach 
dem Herzen Gregors hatte es nun freilich nicht weniger gute 
Wege als mit der Beilegung des Konflittes zwiſchen Alfonfo 
und den NRicoshombres und der bavon abhängigen Unter⸗ 
ftügung der Lombarden. Erft fett der Mitte 1273, da der 
Erzbiihof von Mainz e8 zu einem Ausgleich zwiſchen Dem 
Erzbiſchof von Köln und dent BPfalzgrafen Ludwig gebracht 
batte und der im Februar vom römiſchen Hofe heimgekehrte 
Erzbifhof von Trier den Geeinigten beigetreten war, batte 
Gregor begründete Hoffnung auf die baldige Wahl des ihm 
unentbehrlichen weltlichen Dberbauptes, für welches fich auch 
den Wählern kein Fürft jo fehr empfahl als ver dem Bapft 
vom Erzbiichof von Trier empfohlene unbemittelte Graf Rudolf 
von Habsburg. 

Sicherlich wurde Gregor durch dieſe Ausficht beſtimmt, 
am 13. April geiftlihe und weltliche Fürſten zu einem allge 
meinen,. in Lyon abzuhaltenden Konzil einzuladen. Mehrfache 


1) Den Inhalt des nicht erhaltenen Bittgefuches Alfonfos Ternen 
wir kennen aus Gregors Antwortjchreiben vom 16. September 1272. 
Raynaldi Ann., $ 33—38. Die Gejandten baten um Bejchleunigung 
der Antwort. 

2) „Ex quo etiam arguebatur, non posse, nec debere inhiberi 
eisdem, quo minus hujusmodi sua possessione libere uterentur, alium, 
si eis videretur expediens, eligendo.‘“ 
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Bedenken hatten gegen die Wahl dieſes Ortes gefprochen, vor 
allem angefichts der lombarbifchen Wirren die Entfernung des 
Papftes aus Italien. Den Ausfchlag gab indeflen die Er⸗ 
wägung, daß für die Sache des heiligen Landes, der vornehmlich 
das Konzil dienen follte, die wirkſamſte Hilfe aus den trams- 
alpinifchen Ländern zu erwarten ei. 

Natürlid wurde auch Wlfonfo eingeladen, Das Konzil 
Durch feine Gegenwart zu ehren ). Er war wie kaum ein 
anderer chriftlicher Furſt Europas durch die gegen den Islam 
gerichteten Traditionen Caſtiliens dazu berufen und auch ver⸗ 
pflichtet, den Beratungen auf dem Konzil feine maßgebende 
Stimme zu leihen, auch konnte er auf die Unterftükung ver 
Kirche rechnen, wenn ed ibm Ernft war, das Werk jeiner 
Bäter, deren Stege ſtets dazu gevient hatten, Begeifterung filr 
den Kampf gegen den Islam im Orient zu erweden, durch 
bie Vertreibung der Mauren aus Spanten zu frönen. 

Nur diefe Kämpfe und Stege batten die ber Krone ge⸗ 
fährkichen Elemente der Auflehmung zum Schweigen gebracht, 
wie denn anch die Linterwerfung des Königs von Granaba 
die Bejeitigung des inneren Konflikts nach fich ziehen mußte. 

Lehnte Alfonjo ab, der Einladung zum Konzil Folge zu 
feiften, die ihm Ende Mai zugegangen fein mußte, jo war er 
durch den Krieg gegen Granada, der bejchlofiene Sache fchien, 
entſchuldigt. Statt deſſen beftimmte ihn die Nachricht von dem 
abzubaltenven Konzil, gleichfalls in ven Weg des Abkommens 
mit den Ricoshombres einzulenten, ver ihm zum Verdruß ber 
reits von dem Infanten eingeichlagen worden war. 

In feinem Auftrage begab fich die Königin von Avila nach 
Granada ımb von dort nach Cordova, um in Gemeinfchaft 
mit dem Jufanten, den Ordensmeiſtern und den Erwählten 
von Albarracin, den König Saime ald Benollmächtigten entſaudt 


1) Ein Brudftüd des Einladungsſchreibens an Alfonfo in Ray- 
naldi Ann. ad a. 1273, 8 4. — Schreiben an benfelben vom 3. No» 
vember 1273 (Raynaldi Ann., $ 38): „Generali autem concilio, pro 
quo viam ipsam assumpsimus et cui te juxta vocationem nostram, 
si potuisses, desideravimus interesse.“ 
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hatte, mit dem im Auftrage feiner Parteigänger und des 
Königs von Granada dort erichienenen Grafen Don Nuño neue 
Unterbandlungen zu eröffnen. “Die beiberjeitigen Vertrags⸗ 
punkte waren folgende: der König von Caftilien follte dem 
Fürften von Granada Verzeibung gewähren und das Ab⸗ 
fommen von Alcalaͤ gewiſſenhaft halten, die Fueros und 
alten Gewohnheiten, wie fie zu den Zeiten ver Könige Alfonfo 
von Caftilien und Alfonfo von Leon beftanden, wieberber- 
ftelfen, die Moneda forera, wie in alten Zeiten, nur von fieben 
zu fieben Jahren erheben, inbetreff ver Abgabe der Zehnten 
bie den Nicoshombres zu Almagro gemachten Zufagen balten, 
bie Sahresrente, welche der König von Granada zu entrichten 
hatte, niemand anders als benjenigen Ricoshombres zugute 
kommen laffen, die ihm in Sachen des Imperiums zur Seite 
ftehen wollten. Der König von Granada foll die für bie 
beiden lebten Sabre fchuldige Summe von 450,000 Maravedis 
zahlen, auch alle übrigen rüdftändigen Verpflichtungen erfüllen, 
außerdem bie von ihm für die Romfahrt verfprochene Summe 
von 250,000 Maravedis nebjt der Rente eines der verwicheren 
Jahre entrichten. Der König Toll ferner den Valis einen 
zweijährigen Waffenftillftand zufichern, fämtlihe mit bem 
Infanten Don Felipe und den Ricoshombres abgefchloffenen 
Verträge kaſſieren, diefe aber zum Erſatz alles Schadens ver- 
pflichtet fein, den fie in Eaftilien zur Zeit, da fie nach Granada 
gingen, anrichteten. Don Lope Diaz de Haro, Herr von Bid 
caya, ſoll, wenn er den König inbetreff des Imperiums unter- 
jtügt, Orbufto und Valmaſeda und vom Infanten Don Fer⸗ 
nando die Provinz Alava erhalten !). 

Afonjo befand fi zu Cuenca, als Don Gonzalo Ruiz 
ihm Dielen Vertragsentwurf überbradte Er ließ die Be⸗ 
ftätigungsurkunden ausftellen und brang in die Königin und 
ben Infanten, den Abſchluß zu bejchleunigen, va der Papft die 
Trage über das Imperium auf dem Konzil zu enticheiben, 
er jelbjt aber in das Reich zu gehen gebächte ?). 

1) Crönica, c. 54. 

2) Crönica, c. 55: „E otrosi, que les dijese (Gonzalo Ruiz) que 
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Dortbin zog ihn außer der eigenen Nubmliebe fein 
Schwiegerjohn, der Markgraf von Montferrat, der, von Ende 
Dezember 1272 bis in den Sommer des nächften Jahres 
Zeuge diefer inneren Konflikte, im eigenen Intereſſe fie auszu- 
gleihen und vom Kriege abzumahnen nicht verfehlt haben 
wird 2). Hätte es für Alfonfo noch eines weiteren Anſpornes 
beburft, jo war er gegeben durch den Grafen Wilhelm von 
Bintimiglia und andere Iombardifche Gefandte, die vermutlich 
im Herbft den König zu Requena trafen, wohin er von Cuenca 
zur Beſprechung mit König Jaime gegangen war. Sie brangen 
auf die baldigfte Entſendung der verbeißenen Subfidien und 
Ionnten diesmal in Wahrheit mehr als wohlgemeinte Ver⸗ 
fprechungen beimbringen ?). 

Afonjos Pläne nahmen in diefer Zeit wieder fo hohen 
Flug, daß er fih nochmals mit der Hoffnung jchmeichelte, troß 
der ihm zuteil gewordenen Talten Ablehnungen Gregor X. für 
feine Anfchauungen gewinnen zu können. 

Seine Abfiht ging dahin, den PBapft noch vor der Eröff- 
nung des Konzil® und bevor die deutichen Kurfürſten zu ein- 
belliger Wahl gelangt wären, zu einer perjönlichen Zuſammen⸗ 
funft zu beitimmen. In der Annahme, dag Gregor den See 
weg einjchlagen würde, ließ er ihm durch feinen Bevollmäch⸗ 
figten, den Ritter Iuan de Porta Vorfchläge inbetreff eines 


el Papa querie facer concilio sobre la eleccion del Imperio & sobre 
otras cosas, 6 que le cumplia tener estos fechos sosegados, para ir 
allä, & que guisasen de lo librar lo mas aina, que pudi6sen, & los 
ricos omes que otorgasen que irien con El al Imperio, que se fuesen 
desde Granada para Murcia, & que iria él por y & que los levaria 
consigo.““ 

1) Er ift Zeuge Eöniglicyer Urkunden am 28. Dezember 1273 zu 
Escalona, am 3. Juni 1274 zu Guadalajara und am 10. Juli zu 
Cuenca. Memorial, p. 289. 292. 295. — Die Crönica, c. 53 weiß 
nichts von der Anweſenheit des Markgrafen zu Cuenca, fie jagt: „ovo 
(el rey) carta del Marqués, su yerno, que le enviö deeir que avia 
rescibido mucho mal & grandes perdidas teniendo su voz en el Im- 
perio, & todo esto le viniera por la su tardanza“. 

2) Bon diefer Geſandtſchaft berichtet allein die Crönica, c. 57. 
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zur Beiprechung bequemen Ortes machen, um bort nicht etwa 
mit ibm über das Imperium zu unterbandeln — davon 
fchwiegen bie jchriftlichen und mündlichen Inftrultionen wohl 
weislich —, jondern ihm Mittel und Wege zu eröffnen, wie 
der Sache des heiligen Landes und ber Rückkehr der Griechen 
in den Schoß der römiſchen Kirche am beiten gedient werben 
lönnte. Hatte doch Gregor die Wfung diefer orientalifchen 
Trage als den Hauptzwed bei Berufung des allgemeinen Konzils 
aller Welt verlündet ). 

Diefem überlegten Schachzug Alfonſos ließ Gregor einen 
nicht minder überlegten folgen. Im feiner am 3. November 
zu Chambery auf der Reife nach yon verfaßten Antwort gab 
er feiner Abneigung gegen eine Zuſammenkunft, die jchon fein 
Borgänger Klemend perborresciert batte, und bei der um 
fehlbar Alfonſos Reichdantprüche zur Sprache kommen mußten, 
feineswegs unzweideutigen Ausdruck, im Gegenteil bezeugte 
er feine Geneigtheit für den Fall, daß er den Seeweg hätte 
einichlagen Tönnen; nun aber fei ihm bie Gelegenheit zu ber 
projettierten Zufammentunft genommen, da er den Weg durch 
die Lombardei habe einjchlagen müſſen; eine folche, erklärte er, 
werde fich nach feinem Dafürhalten auch nach beendetem Konzil 
fehwerlich finden, und um fo dringender müſſe er ihn bitten, 
damit der Kirche fein Schaden erwachſe, ihm feine derſelben 
Heil bringenden Pläne nicht vorzuenthalten, vielmehr burch 
einen eigenen zuverläffigen Sekretär ober Benolimächtigten ver 
Kurie anzuvertrauen ?). 

Zur Zeit dieſes Schreibens mußte Gregor bereitd Kenntnis 
haben von der am 29. September zu Frankfurt vollzogenen 
Wahl des Grafen Rudolf von Habsburg Mit ihr waren 
Alfonſos Anſprüche ein- für allemal abgetban und es kam für 
die Kurie nur darauf an, feine Abfichten auf Die Lombarbet 


1) Raynaldi Ann. ad a. 1273, 8 4. 38. 


2) Raynaldi Ann. ad a. 1273, 8 38. Gregor nennt den König: 
„zelator catholicae fidei pro Terrae sanctae utilitate, Graecorumgue 
reditu ad ecclesiae Romanae devotionem“. 
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zu vereiteln umd ihn zum fürmlichen Verzicht auf Krone und 
Rech zu vermögen. Wie aber, wenn Alfonfo, während ber 
Bapft in Lyon weilte, nach Bejeitigung des inneren Kon⸗ 
fliftes, unterftügt von der Stimme und Kraft bes Landes mit 
namhafter Streitmacht in der Lombardei erichien? wenn fein 
Beiter, König Ottolar von Böhmen, der mächtigfte Neichefürft 
und Gegner Rudolfs, fich ihm zu deſſen gemeinjamer Be- 
fehdung verbündete? Nachdem fich zu Cordova die beiben 
Barteien über die weientlichiten Vertragspunkte geeinigt hatten, 
der König von Granada dem Meifter von Calatrava die ſchul⸗ 
digen Zribute hatte überantworten laffen, darauf in Perjon 
der Königin und dem Infanten feine Ehrfurcht bezeugt hatte, 
brach man vereint, wohl im Anfang des Jahres 1274, zum 
Empfang des Könige nach Sevilla auf. Hier kam es zum 
Abſchluß des Vertrages, nachven der König von Granada die 
deiftung von 300,000 Maravedis als Yahrestribut gelobt 
hatte. Er war aber nicht zu bewegen, ven Valis mehr als 
eine einjährige Waffenruhe zuzugefteben. Der Meiſter von 
Balatrava händigte Alfonfo die ihm anvertrauten Tribute ein, 
ſowie die Hinfällig gewordenen Urkunden ber zwilchen dem 
König von Sranada, dem Infanten Don Felipe unb ben 
Ricoshombres abgeichloffenen Verträge !), und jo war Ibn⸗ 
el⸗ahmer Vaſall der caftilifchen Krone, wie es jein Vater ge 
weien. Er wurde von Alfonſo zum Nitter geichlagen und 
bober Ehren gewürdigt. Das Band zwilchen ibm und dem 
König von Marocco ſchien zerriffen, das Grenzland vor ihrem 
Einfall gefichert. 

Darauf wurden bie Eortes fchon zum Februar nach Burgos 
berufen, um Subfidien für die den Lombarven zugelagten 
Truppen zu verwilligen ?), und die Stimmung im Lande war 
dem Unternehmen Teineswegs entgegen. Erklärte ſich doch Don 
Nufio bereit, mit feinem Sohne Don Juan an ber Spitze 


1) Crönica, c. 58. 

2) 13. April, en Palencia. „Era 1311 quando ficimus cortes en 
Burgos, sobre el fecho de embiar cavalleros al Imperio de Roma.“ 
Colecc. de privil. V, 129. 189. 
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von 1000 feiner Ritter, für deren Unterhalt der König 
forgen follte, nach Italien zu gehen, während biefer nur 500 
Ritter forderte !). 

Schwerlih war e8 ein Refultat der Mitte Februar zu 
Burgos gefaßten Beichlüffe, daß bereitS am 26. April 300- 
von Alfonfo entfandte Ritter auf genuefiichen Schiffen in ven 
Hafen des ihm verbündeten Genua einfuhren. Sie waren für 
feinen Schwiegerfohn, den Markgrafen von Meontferrat, ber 
jtimmt und auch keineswegs Caſtilier, ſondern Aragonefen, 
bie wohl früher geworben waren ?). 

Die für die lombardiſchen Ghibellinen beftimmte, bei weitem 
zablreichere Zruppenmaffe, über 900 wohlgerüftete Caftilier, 
welche Bofo von Doaria auf genuefiichen Schiffen aus Spanien 
abholte, kamen erſt Anfang November in dem gajtlichen Genua 
an, fei es, daß die Rüftungen jo viel Zeit in Anſpruch ge 
nommen hatten, oder daß Alfonſo abfichtlich fo lange mit ihrer 
Entfendung gezögert batte °). 

Es war nicht der lette Schritt, den er that, um Gregor 
eine günftige Entfcheivung für fich abzugewinnen, als er den 
Biſchof Melendo von Aſtorga, den Prebigermöndh Ademar 
und den Magiſter Fernandez, Töniglichen Notar in Leon und 
Archidiakonus von Zamora, als Vertreter feiner Anſprüche auf 
das Konzil nach Lyon ſchickte. Am 7. Mat wurde e8 eröffnet, 
am 11. Suni war ihre Milfion beendet. Sie fehrten infofern 
unverrichteter Sache heim, als Gregor nach vorausgegangener 
Verſtändigung mit feinen Brüdern, ven Kardinälen, eine noch⸗ 
malige Prüfung der von jenen Bevollmächtigten vorzutragenden 
BDegründungen der Anfprühe Alfonjos ablehnte. Dagegen 
wurben die Geſandten Rudolfs zugelaffen, um für ihren 
Herrn den Eid des Gehorfams abzulegen und bie von feinen 


1) Crönica, c. 57. 

2) Anl. Placent,, p. 559. — Antonius Astesanus, Carmen 
Murat. Scr. XIV, 1054. 

3) Anl. Januens., p. 282. — Anl. Placent., p. 560. — Chron. 
Astens. Mur. Scr. XI, 162. — Monum. hist. patr. Scr. III, 916g. 
1154. 1155. — Buffon, S. 100. 114. 
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Vorgängern im Reich der römiſchen Kurie geleifteten Privilegien 
zu bejtätigen ?). 

In dem den Gejandten an Alfonfo mitgegebenen Schrei- 
ben 2), deifen Inhalt in der Mahnung gipfelte, nicht auf feinem 
Willen zu befteben, fondern zu beberzigen, was zu wollen ibm 
gezieme, ebrte er ihn noch mit dem Titel eines erwählten rö- 
miſchen Königs, er fertigte aber zugleich den Magiſter Fredulus 
mit einer Inftruftion an Alfonfo ab, wonach er mit Bezug- 
nahme auf das Faltum, daß Rudolf von fämtlichen zur Wahl 
berechtigten Fürften nur mit Ausfchluß einer Stimme gewählt, 
auch nach Neichögebrauch zu Aachen gekrönt worben fei, ernftlich 
in ihn dringen follte, von der DVerfolgung feiner Anjprüche 
endlich abzuftehen, damit nicht die bem Heiligen Lande zu 
bringende Hilfe noch Länger Aufſchub erleive. Um feinen 
Borftellungen wirkſamen Nachdruck zu geben, follte Frebulus 
tem König für den Fall des Verzichtes die Zehnten von allen 
Kirchengütern ſeines Neiches zum Kampf gegen die Sarazenen 
in Afrika auf ſechs Jahre anweilen ®). 

Leider befigen wir die Antwort Alfonfos nicht, um ung 
zu überzeugen, wie weit, nach ver Behauptung Gregors *), 


1) Raynaldi Ann. ad a. 1274, $ 5. 

2) Raynaldi Ann. ad a. 1274, 8 45-47: „quatenus in prae- 
missis non quid velles, sed quid velle te decet inspiciens“. Am britten 
Auguft finden wir bie Gefandten zu Euellar an der Seite bed Königs. 
Memorial, p. 297. 

3) Die Frebulus mitgegebene Inftruftion flieht bei Buffon, Die 
Doppelwahl, S. 131. Im ihr wird Alfons „in Romanorum regem 
electus“ genannt. Dagegen ift e8 ein Irrtum Raynalds, durch ben 
ih Palacky (Reife, Nr. 335), Kopp (I, 83), Buffon (S. 103) und 
Botthaft (Reg. Pont. S. 1679), der übrigens die bei Buffon ab- 
gedruckte Inſtruktion an Frebulus unerwähnt gelafien hat, haben be— 
ſtimmen lafien, bie in $ 48 ber Ann. eccles. enthaltene Inſtruktion in 
das Jahr 1274 einzufhalten. Dan überſah, daß fie nach ber Zufammen- 
kunft Alfonfos mit Gregor zu Beaucaire, alfo im folgenden Jahr er- 
teilt iſt: „Volumus, quod ei (Alfonso) sicut constituto in nostra 
praesentia expressimus, et ipsi satis per alias nostras literas ape- 
rimus, exponas.‘ 

4) „praesertim cum et missae interim celsitudinis et praemissi 
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der König feinen Ermahnungen fich gefügt babe. Keinenfalls 
ftellte er einen Verzicht in erforberlicher Form aus, und feinen. 
falls geſchah es infolge der behaupteten Gefügigfeit, daß Gregor 
am 20. September Rudolf als römiichen König förmlich am 
erlannte. Der einmütig Gewählte war ber Kandidat ber 
Kurie, wie hätte fie ihm nicht anerkennen follen. Sie ſchützte 
fich felbt, indem fie ihn ſchützte. Wenn fie eine Bedingung 
ftelite, fo war e8 die, daß er möglichit bald mit ftarker Macht 
feinen Nömerzug antrete!). Das Erfcheinen der ſpaniſchen 
Streitmacht machte ihn zur Notwendigkeit. Ja e8 hatte Gregor 
jo fehr Grund zu befürchten, e8 möchte auch König Ottokar 
oon Böhmen den Gbibelfinen Subfidien fchiden, daß er ihn 
am 13. Dezember auf das ernſtlichſte davon abmahnte 2). 
Natürliche Verbündete, wie fie waren, wird ed an einem Ver⸗ 
ſtändnis beider Fürften zu gemeinfamer Befehdung Rudolfs 
wohl kaum gefehlt haben. 

Zu gleicher Zeit machte Alfonjo einen erneuten Angriff 
auf die ftandhafte Entjchloffenheit Gregors, ihn nicht anzu⸗ 
ertennen. Vielleicht daß der Ernft der Lage in der Lombardei 
ihn gefügiger machte. | 

Der ſeit Jahren erjehnte und oftmals vorausverkfündete 
Augenblid, da fih Alfonfo in den Stand gejett ſah, an der 
Spike eines Heeres nach Italten aufzubrechen ımb vom Kaifer- 
reich Befi zu ergreifen, war doch noch gelommen. Die Macht 
der Verhältniſſe follte Gregor zunächſt das Zugeſtändnis der 
bisher erfolglos erbetenen perjönlichen Beiprechung abzwingen. 

Zu Sevilla und Algeciras ließ Alfonfo eine Transport» 
flotte ausrüften, die den Weg nach Marjeille nehmen folite, 


nostri nuntii (Freduli) literae se praefatis nostris monitis consensurum 
innuerent, idemgue nuntius ad nostram praesentiam rediens affir- 
marit“. Aus Gregors Schreiben vom 19. Dezember. 

1) Schon am 26. September, mahnt er Rudolf, bei ber Rückkehr 
feiner Machtboten, fich bereit zu halten, um erjcheinen zu Eönnen, wenn 
er ihn „in proximo“ zum Empfang ber Kaifertrone berufen werde. 
Böhmer, Reg., ©. 331. 

2) Boczek, Cod. dipl. Morav. IV, 136. 
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um ibn dort zu erwarten, während ein mit allem Erforberlichen 
verjehener Transportzug von Pferden und Maultieren ihm zu 
Lande vorausgehen ſollte. Inzwiſchen traten bie Eortes von 
Gaftilien und Leon in Toledo zufammen, denen er feinen Ent- 
ſchluß zu erlennen gab, nach ber Lombardei zu geben; er fette 
zu feinem Stellvertreter feinen älteften Sohn, den Infanten 
Don Fernando ein, ermahnte ihn, feinen Brüdern, ven In⸗ 
fonten, ſämtlichen Vafallen und Stäbtern ein gerechter Herr- 
jcher zu fein, die Valis von Malaga, Guadix und Comares 
zu bejchüten und ben König von Granada im Gehorſam zu 
erbalten. . 

Es fchien, als nähme Alfonſo um des Kaiferreiches willen 
für immer von Caſtilien Abfchieb 1). 


Drittes Kapitel. 
Die Verhandlungen in Beaucaire. 


In Begleitung der Königin und feiner jämtlichen Söhne 
mit Ausſchluß Don Fernandos jchiffte fich Alfonjo tm Dezember 
zu Valencia Tarragona ein, von wo fie König -Iatme nach 
Barcelona zu längerem Aufenthalt geleitete. Hier feierten fie das 
Weihnachtsfeſt und wohnten im Januar der feierlichen Bes 
ftattung Raimundos de Peitafort bei. Bon hier aus fanden 
wohl die weiteren Unterbandlungen mit der Kurie ftatt ?). 


1) Die Crönica, c. 49 fagt: „e que bien sabien commo le (Fer- 
nando) avian recibido por rey & por seüor despues de sus dias“. — 
Vgl. Hist. de 1a legisl. III, 89. 

2) Ehronit Jaimes. — Raynaldi Ann. ad a. 1275, $ 13. — 
Den Irrtum ber Crönica, c. 49: „E partiö el Rey de Toledo en el 
mes de Marzo“ (1275) bat bereit8 Mondejar, S. 196 nachgewieſen. 
Mit den Angaben der Chronik Iaimes ftimmt die be8 Chron. Joannis 
Emanuelis (Florez, Esp. sagr. II. 209) überein: „Era 1312 rex Al- 
fonsus ad Imperium cepit ire.“ 

Schürrmacher, Geſchichte Spaniens IV. 36 
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Nah den Inhalt feines an Alfonfo am 19. Dezember 
gerichteten Schreibens ſcheint Gregor von deſſen Vorhaben noch 
feine Kenntnis erhalten zu haben. In ebenfo wohlwollender 
wie entichiedener Weile weiſt er ihn, bem er nun nicht 
mehr den Titel eines ermwählten römischen Königs beilegt, 
noch einmal auf bie Unmöglichkeit Hin, feine ungerechtfertigten 
Anſprüche anzuerkennen, giebt ihm zu erwägen, welche Laſten 
er fih durch den Beſitz des Imperiums bei der weiten Ent- 
fernung feiner Reiche auferlegen würde, und fett ihn in Kennt- 
nis don ber erfolgten Anerkennung Rudolf und von deſſen 
bevorftebender Berufung zur Katferfrönung ?). 

Bald danach muß Gregor auf indireftem wie direktem 
Wege von Alfonſos Vorhaben benachrichtigt worben fein, denn 
während er in einem Schreiben an die Königin, worin er 
ihre Vermittelung in Anjpruch nimmt, damit fich der König 
den ihm heilſamen Beichlüffen der Kurie füge, nur von ber 
ihm in inoffizieller Weife zugegangenen Nachricht Spricht 2), for- 
berte er am 31. Dezember Alfonjo auf, von der Reiſe abzu- 
jteben und ihm fchriftlich zu antworten ?). Er entſandte einen 
Legaten an ihn und mahnte auch König Jaime, feinen Schwieger- 
fohn von feinem Vorhaben abzubringen *). 

König Jaime riet in der That von einer Beiprechung mit 
Gregor ab, aber nur aus dem Grunde, weil die Reife durch 
franzöfifches Webiet für feinen Schwiegerjohn bet der mit dem 
Könige von Frankreich beſtehenden Spannung mit Gefahren 
verfnüpft zu fein ſchiene. ‘Der Gefichtspunft der Erfolglofigfeit 
beftimmte ihn feineswegs, und am wenigften waren er und 
feine Tochter, die Königin, der Anficht, daß fich Alfonfo, worauf 

1) Raynaldi Ann. ad a. 1274, $ 50. Überbringer des Schreibens 
war ber Biſchof von Valence. 

2) Die wichtigfte Stelle lautet: „quod idem rex circa predietum 
negocium votum suum beneplacitis divinis habilitans ipsius sedis et 
nostris frequenter sibi expositis persuasionibus acquiescat“. 

8) Bei Buffon, ©. 133, ohne Zeit und Ort: „cum idem rex 
dicatur ad apostolicum sedem personaliter accessurus“. Raynald, 


8 58, erwähnt biefes Schreiben noch beim Jahre 1274. 
4) Balady, Reife, ©. 44. — Raynaldi Ann. ad a. 1274, $ 58. 
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doch für Gregor alles ankam, feinem Willen beugen und damit 
das lombarbiiche Unternehmen aufgeben follte. Zu welchem 
anderen Zwed hatte dann die Königin, von König Jaime 
unterftügt, fo eifrig die Verſöhnung mit den Ricoshombres 
und dem König von Granada betrieben, al8 damit Alfonfo 
Raum gewönne zur erniten Durchführung feiner auswärtigen 
Politit? 

Alfonſo beharrte natürlich auf feinem Vorſatz, fette die 
Unterbandlungen eine Zeit lang fort und fchließlich feinen 
Willen durch, aber nur dann erft, nachdem er Gregor durch 
feinen Bertrauten Iuan de Porto hatte verfichern laſſen, er 
juche feine Gegenwart, um als katholischer Fürft und Nach» 
fomme katholiſcher Voreltern, ihrem Beiſpiele gemäß, fich 
nicht etwa irgendwie den Beſchlüſſen des apoftolifchen Stuhles 
zu wiberfegen, vielmehr des Papſtes heilſamen Überzeugungen 
beizupflichten ?). 

Mit Worten bezeugte Gregor dem Könige feine große 
Freude über dieſes DBelenntnis, handelte aber nicht nach deſſen 
Worten, jondern nah den Abfichten Alfonfos, die fie ver- 
fchleierten. Mitte Tebruar, wohl zu verfelben Zeit, da er bie 
Zuſammenkunft zugelagt hatte, beftimmte er Rudolf das nächte 
Feſt aller Heiligen zum Empfang ver Kaiſerkrone in der Peters- 
firche zu Rom, zugleich mit der ernſten Aufforberung, ſpäteſtens 
Ende Mat einen erprobten Capitan mit anjehnlicher Streit- 
macht nad der Lombardei zu entfenden, ba fein Feind und 
Nebenbuhler Teineswegs fchlafe, fondern ihm bie Ergebenbeit 
der dortigen Bevölkerung durch allerlei Künfte zu entziehen 
juche. Würde nicht fchnelle Hilfe gebracht, fo ftände zu be 


1) Raynaldi Ann. ad a. 1274, $ 54, unbatiert; es gebört un⸗ 
zweifelhaft in das nächfte Jahr. Die für das Verſtändnis der Verhand— 
lungen zu Beaucaire wichtige Erklärung Alfonfos lautet: „te (Alfonsum) 
ad nostram eo proposito venire praesentiam, ut tanquam princeps 
catholicus et devotus, de progenitoribus trabeatus catholicis, illorum 
sequendo semitas a nostris et Apostolicae sedis beneplacitis nullo 
unguam tempore discrepet: sed illis te conformans ac tuos, semper 
nostris et ipsius salutiferis persuasionibus acquiescas“. 

36 * 
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fürchten, daß bie Übel, die im Augenblick noch Leicht zu bes 
feitigen wären, durch Verzögerung äußerſt bebrohlich werben 
könnten 1). Man fieht, wie wenig ®regor von ber bevoten 
Gefinnung Alfonfos bielt, die dieſer feinen Beſchlüſſen gegen- 
über zu bethätigen veriprochen. 

Es lag in Gregors Interefje, einen möglichit jpäten Termin 
für die Zufammenkunft zu fegen, und hierbei unterftüßte ihn 
ber Widerſpruch des Königs von Frankreich gegen die Abficht 
Alfonſos, bewaffnete Macht mit fich zu führen. Dieſer ſah 
darin eine Kränkung feiner königlichen Würde und gab fich 
Doch fchließlich zufrieden, ald Gregor von König Philipp das 
Zugeftändnis für ihn erwirkte, zum Schuß feiner Perſon mit 
feiner Suite und einigen Neitergeichwabern den Weg durch 
Languedoc nehmen zu dürfen ?). 

Bon Lyon aus meldete Gregor dem Könige, er würbe 
in der Woche nah Oſtern (14. April) mit den Karbinälen 
sah Tarascon aufbrechen, und erbat von ihm Nachricht durch 
einen vorausgeſchickten Boten, wann er ihn in. Benucaire er- 
warten dürfte. Weiter meldete er ibm am 3. Mat von 
Orange aus, er werde nur mit wenigen Kardinälen borthin 
lommen, die übrigen in Zarascon zurüdlafien, auch er ſolle 
in NRüdfiht auf die beichränkten Räumlichkeiten des Drtes 


1) Theiner, p. 190, vom 15. Februar: „Scire te volumus, quod 
tui adversator culminis et honoris emulus non dormit in illis partibus, 
neo dormitat, sed ingenio conatur, et iuribus ad devotionem incolarum 
earundem partium pervertendam.‘“ Auf die Grunblofigfeit, bei tiefem 
„Nebenbubler” an König Ottolar von Böhmen zu denken, bat bereits 
Buſſon, S. 105 hingewieſen; gleihwohl hat doch noch Potthaſt 
(Reg. Pont, S. 1593) an der Alternative feſtgehalten. Wenn Gregor 
von Orange aus am 12. Mai dieſelbe Aufforberung an Rudolf wieder- 
holt und babei bemerkt: „profeeto incomparabiliter facilius est impe- 
tentem repellere, quam expellere possidentem‘“, fo ift doch Har, daß er 
babei nur Alfonfo im Auge haben konnte, deſſen Truppen in der Lom«- 
Barbei fich feflgefetzt hatten, nicht Ottofar, für den er am 22. Juli nur 
den Vorwurf übrig bat, daß er den römifchen Stuhl mit Mißtrauen be- 
banbele. Raynaldi, 8 10. 

2) Die Verhandlungen angeführt in Raynaldi Ann. ad a. 1275 
$ 14. 
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nur ein mäßiges Gefolge mitbringen !)., Der Rat von Beau- 
catre war angewiejen, für angemefjene Wohnungen zu forgen, 
der Erzbiſchof von Narbonne, die Antommenden mit allen 
Ehren zu empfangen und fie burch feine Didcefe nach Benu- 
caire zu geleiten. 

Hier traf Afonjo, den die Königin und feine Söhne bis 
Perpignan begleitet hatten, Mitte Mai ein ?). 

Inzwiſchen Hatte fich feit dem Auftreten ber caftilifchen 
Streitkräfte in der Lombardei ein völliger Umfchwung zu feinen 
Sunften vollzogen. Allerorten erhoben fich die Ghibellinen. 
Im Ianuar leifteten ihm die von Pavia, Novara, Aftt, Genua, . 
Verona und Mantua den Eid der Treue. Am 7. April zogen 
die Eajtilier und Pavefen in Vercelli ein, das nun gleichfalls 
Afonjo als römiſchen König anerkannte. Anfang Mai wurden 
die Aleffandriner durch Die vereinigten Streitkräfte von Pavia, 
Aſti, Vercelli, Novara, Genua, Chieri, der Caſtilier und bes 
Markgrafen von Deontferrat gezwungen, fih an Papta anzu. 
fchließen und Alfonio zu huldigen. Die weiteren Yortichritte 
waren dadurch nicht aufzuhalten, daß Gregor am Grün 
bonnerstage über ven Markgrafen Ubertino de Lando, Genua, 
Pavia und Verona den Bann verhängte). Tags darauf 
that er einen gleich wirfungslofen Schritt: auf das bringenbfte 
wiederholte er an Rudolf die Mahnung, unverzüglich eine 
Kriegsmacht nach der Lombardei zu jenden, wenn er feinen 
Borteil wahren und den größten Gefahren vorbeugen wolle, 
Verzögerung könne den Verluft der ganzen Lombardei und 
damit die Unmöglichkeit der Kaiſerkrönung zur Folge haben. 
Auch thäte er wohl, feine Armut nicht fund werden zu laſſen, 


1) Erben, Reg. Bohem. II, 397. 401. 

2) Am 12. Mai fchrieb Gregor von Orange aus an Nubolf, daß 
er in wenigen Tagen ben König von GCaftilien erwarte Theiner, 
p. 191. — Am 14. finden wir ihn in Beaucaire. — Chronik Jaimes. — 
„Circa festum Ascensionis domini“ (23. Mai) — berichtet Petrus 
Coral Majus Chron. Lemov. Bouquet Rec. XXI, 785 — „venit idem 
rex ad parlamentum cum domino papa apud Bellicadrum.“ 

3) Raynaldi Ann. ad a. 1275, 8 4. 
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wo ſein Gegner ſich die Herzen durch reiche Spenven er- 
obere ?). , 

Dem Entihluß Alfonjos, mit dieſem Rudolf den Kampf 
ums Reich zu wagen ®), entipracen Thaten, die die Sorgen 
Gregors rechtfertigten und des Königs Hoffnung, ihm Beſchlüſſe 
abzugewinnen, wie fie ihm heilfam dünkten, doch nicht fo eitel 
und überſpannt erfcheinen laſſen, als man gemeint hat. 

Gregors Überzeugungen erlitten aber ebenfo wenig Schwan- 
ungen durch Alfonfos perfönliches Eingreifen als durch den 
Stand der Dinge in der Lombardei, der für Die Kurie ein 
verzieifelter werden konnte, wenn Alfonfo in Perfon mit Ver- 
ftärfungen auf dem Kampfplatz erichien. | 

Über das Refultat der geheimen Konferenzen zu Beau- 
catre, die am 21. Mai ficheren Abſchluß gefunden Hatten, ver- 
lautete zunächft jo wenig Gewiſſes, daß jelbit die Geſandten 
Genuas, welche zur Begrüßung des Königs nach Beaucatre 
gelommen waren, in Zweifel darüber gewejen zu fein fcheinen, 
ob er, wie man allgemein behauptete, auf das Neich verzichtet 
babe °). 

Alfonfo wird bei den mündlichen Unterhandlungen für 
feine Anſprüche jchwerlich andere Gründe haben fprechen laſſen 
- als die, welche Gregor durch ben diplomatiichen Verkehr bes 
kannt geworben worden, vor allem, daß er bie Laſt des kaiſer⸗ 
lichen Negimentes nicht um bes eigenen Ruhmes und der grö- 
ßeren Machtfülle willen, jondern aus Hingebung gegen feinen 
Schöpfer, zur gebeiblicheren Förderung der Sache bed ortho- 
boxen Glaubens, zum Frieden des ganzen Erdkreiſes, vor- 


1) Theiner, p. 191. 


2) Ann. Placent., p. 559: „et videtur, quod domnus rex Castellae 
vellit se intromittere de imperio et contendere contra predictum regem 
Rodulfum “. 


3) Ann. Januens., p. 282: „Quid autem simul ordinaverint vel 
utrum concordes extiterint, pro certo sciri non potuit. — Ferebatur 
verumtamen comuniter inter omnes, iam dictum regem concorditer & 
summo pontifice discessisse, et quod idem rex Romano abrenunciavit 
imperio. Utrum tamen talis fuerit falsa vel vera relatio, ignoratur.“ 
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nehmlich des Kaiſerreiches aus voller Neigung auf fich zu 
nehmen ftrebe ?). 

Gregor hatte biergegen, wie er ſelbſt verfichert, mit der⸗ 
felben Entichievenheit, wie er es bisher jchriftlich getban, nun 
auch mündlich aus den uns befannten Gründen das Geſuch 
abgelehnt. Welche Wirkung konnte Alfonjo diefer Entichloffen- 
beit gegenüber, die durch den drohenden Verluſt Norbitalieng 
an die Caſtilier nicht wanfend gemacht werden fonnte, von 
der Verwendung des Königs von England zugunften feiner 
Rechtsanſprüche auf das Reich erwarten ?). 

So jolite denn Waffengewalt die Entſcheidung geben. 
Zornenbrannt fchrieb Alfonfo am 21. Mai an die Pavefen, er 
babe den ftarren Sinn des Papftes vollauf Tennen lernen, der 
darauf aus jei, die Stimme feines Rechts zu erftiden, wenn 
das überhaupt möglich wäre. Seine vornehmjte Abficht in 
Rückſicht auf dieſe Zuſammenkunft fei die geweſen, aller Welt 
den Beweis zu liefern, daß der Papft, der der Quell der Ge⸗ 
rechtigkeit auf Erben fein follte, fein fo fonnenklares Recht 
bergeftalt verbunfle, daß feine königliche Treue und Devotion 
Dagegen obnmächtig fein. So ſei er denn nunmehr entichlofien, 
jein Recht an das Reich auch mit der That auf alle Weiſe 
durchzuſetzen, unverweilt werde er in Perjon mit mächtiger 
Kraft nach der Lombardei Tommen ?). 

Ähnliche Schreiben, in denen er fich römifcher König 


1) Die Crönica del rey Alfonso, c. 66 weiß über die Borgänge zu 
Beancaire fo gut wie gar nichts zu berichten; ebenfo wenig Ptol. Luc., 
p. 1167. — Zurita III, c. 93 giebt auch hier im ganzen nur jo viel, 
als ihm die Urkunden geftatten, wogegen Mariana lib. III die Anrede 
giebt, welche Alfonfo vor Papft und Karbinälen gehalten haben foll. 
Auf ihn und Zurita ftügen fih Raynaldi Ann. ad a. 1275, 8 14. 

2) Das Geſuch König Heinrichs: „jus suum, quod in Romano im- 
perio habere dinoseitur, illaesum sibi dignemini conservare, ac super 
eo reddere celeris et favorabilis complementum justitiae, nostrorum 
peccaminum interventu“, datiert vom 4. Mai, apud Westm. Rymer, 
Foedera I, 2. p. 522. 

3) Ann. Placent., p. 561. überbringer des Schreibens war Jor- 
danus de Podio camerarius et procurator imperii generalis. 
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nannte, ergingen am verſchiedene Fürſten Deutichlande und 
Grafen Italiens ). 

Nach diefem Bruch war ein längerer Aufenthalt Alfonjos 
zu Beaucaire bis Anfang September, den man annehmen zu 
müffen geglaubt hat, für ihn völlig zwedlos. Den Verzicht 
auf das Reich, den Gregor erwarten konnte, Hatte er nicht 
geleiftet. Wäre das auch nur „aus Verſtellung geichehen, um 
für die weiteren Verhandlungspunkte noch günftige Ausſprüche 
vom Papfte zu erwirfen‘‘, jo würde biejer feinen Augenblick 
gefäumt Haben, von jo wichtigem Zugeſtändnis Rudolf und 
ben Neichsfürften unverweilt Kenntnis zu geben, wie denn bie 
offictelle Anzeige auch fofort erfolgte, als Alfonfo endlich klares 
Zeugnis von feiner Refignation abgelegt Batte. 

Ehe das nicht geſchehen, konnte niemand Alfonjo das Recht 
abjprechen, den Titel weiter zu führen, ben ihm die römiſche 
Kurie felbft zuerfannt hatte. Gregor konnte ſich nur darüber 
beflagen, daß er nun doch feinem Verſprechen, er käme wie 
ein katholiſcher Fürſt, der fich feinen heilſamen Borftellungen 
fügen wolle, nun doch nicht Folge geleiftet hatte. liber bie 
wahre Abficht, welche Alfonfo trogdem auf dem Wege münd⸗ 
licher Ausiprache zu erreichen hoffte, konnte fih doch Gregor 
nicht täuſchen; und dieſer Hoffnung gab er gerade Nahrung, 
als er fich doch ſchließlich beſtimmen ließ, Die erbetene Zu⸗ 
fammentunft zu gewähren. 

Wäre Gregor mit Alfonfo zu befriebigendem Abſchluß ge- 
fommen, ſchwerlich würde er, wie er ed am 27. Juni that, 
König Rudolf auf Grund der Klage, welche Alfonſo erhoben 
batte, daß dieſer ihm das ihm aus mütterlicher Erbichaft zu- 


1) Zenge hierfür ift Gregor feldft: „quod idem Rex varias litteras 
quampluribus Magnatibus Alemannie, necnon et Comitibus Italie 
destinavit, affirmans in illis se a dicto Imperii negotio nec destitisse, 
nec desistere, sed plenis conatibus illius prosecutioni vacari, Theiner, 
p. 192. — Buſſon, ©. 111, giebt der Lesart Rahnalds „commu- 
nitatibus“ den Vorzug vor der Theinerfchen „comitatibus Italiae“, 
die aber dort nicht ſteht. — Alfonfo nannte fich alfo nicht mehr „in 
regem Romanorum electus“, fondern fehlechtmeg „rex Romanorum“, 
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gehörige Herzogtum Schwaben vorenthalte, in einem feinem 
Schügling gegenüber bisher ungewohnten Ton aufgefordert 
Saben, den gerechten Wünfchen des Caſtiliers, zur Vermeidung 
jeden Konfliktes mit ihm Genugthuung zu leiften, damit jeder⸗ 
mann erkenne, daß er von ganzem Herzen vermeibe, Fürſten 
Unrecht anzuthun und ihm niemand den Vorwurf machen 
fönne, daß durch feine Schuld der Friede zwiſchen ihm und 
dem König nicht Beſtand habe). 

Rudolf, der dieſes Schreiben in der Schweiz empfangen 
haben wird, antwortete in fichtlicher Empfindlichkeit, Alfonjo 
ſcheine auf die Ratſchläge gewiſſer Perfonen Hin, denen e8 nicht 
um die Wahrheit zu thun jet, nur Anlaß zum Streit zu 
fuchen, er wolle gleichwohl, obſchon Alfonfo kein Anrecht an 
Schwaben babe, wenn er feine Anfprüche beweifen könne, darauf 
Rückſicht nehmen. 

Davon fein Wort, daß er bereit am 27. Februar 1274 
dem Pfalzgrafen Ludwig alle ihm von feinem Neffen Konradin 
durch Yeßtwillige Verfügung zugelprochenen Güter in Schwaben 
beitätigt hatte, eine Entfcheivung, bei der man fich nur wundern 
muß, daß fie Gregor unbelannt geblieben ſein ſollte. 

Ich wiederhole, hätte Alfonfo zu Beaucaire wirklich Ver⸗ 
zicht geleitet, wir würden das Echo davon in Gregors Briefen 
finden, fo aber iſt er genötigt, fich bei Rudolf über die ein- 
getretene Verzögerung zu entichulbigen, da er ibm doch erft 
om 12. Mai eine Beſprechung in Ausficht geftellt hatte, ſobald 
die Angelegenheit mit dem König von Caftilien glücklich er- 
ledigt wäre ?). 

Somit wäre das Reſultat der Konferenz zu Benucaire 
folgenbes: Gregor wie Alfonfo wahrten ihre Ziele; dieſer fuchte 
die Enticheidung feiner in der Lombardei bereit8 glücklichen 
Waffen, während jener unter wieberholter Anrufung, Truppen 
nach der Lombardei zu entſenden, den Weg der Unterhandlung 


1) „Serenitatem regiam rogamus — quatenus in hoc ad satis- 
faciendum iustis desideriis eiusdem regis animum tuum sic habilites, 
quod omnibus patenter appareat eto.“ — Gerbert, p. 74. 

2) Theiner, p. 191. 
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mit Alfonfos Gegnern einſchlug, denn wahrjcheinlich gehört 
auch in diefe Tage die Aufforderung an Karl von Anjou, fich 
damit einverftanven zu erklären, daß der König von Frankreich 
zwilchen ihm und Alfonfo, ver feine urkundliche Genehmigung 
Dazu erteilt babe, den Frieden vermittele ?). 

Über des Königs Aufenthalt, feitvem er Benucaire ver- 
laſſen, fehlt e8 an allen Angaben. Jedenfalls ging er nicht 
nach Spanien, fondern bielt fich in ber Nähe des Papftes auf, 
vermutlich zu Montpellier, auf aragonefiihem Boden, wo er 
mit Gregor zufammenzutreffen gewünfcht hatte 2). Hier mag 
er Vorbereitungen zum Aufbruch nach Italien getroffen haben, 
feine Flotte follte ihn ja, wenn wir feiner Chronit Glauben 
ſchenken bürfen, in Marfeille erwarten. Die Entfcheivung 
über die Neichöfrage und über die nächſten Gejchide Deutich- 
lands, Italiens und Spaniens war aber nicht den caftilifchen 
Waffen in der Lombarvei vorbehalten, fie fam abermals von 
Spanien felbft und war eine glänzende Rechtfertigung Der 
allein beilfamen Ratſchläge Gregors. 

Ibn⸗el⸗ahmer ſah in dem mit den Chriften abgefchlofjeren 
Frieden nichts weiter als eine Schutwehr, um dahinter feine 
Feindſeligkeiten ficher betreiben zu Können. Der Aufbruch Al« 
fonſos nach) Norden war für ihn das Signal, Abü Juͤſuf nach 
Spanien zu rufen, ber die Gunſt des Augenblids mit bren- 
nender Haft ergriff. Nur die Übergabe von Algecierad und 
Zarifa forderte er, die Ihnrel-ahmer obne Bedenken zugeſtand. 
Am 30. März brach er von Feß nah Tanger auf. Im 
furzem waren bie Transportichiffe inftand gefegt, mit 4000 
merinifchen Reitern fette zunächit fein Sohn Abü Zian Mitte 
Mai nah Zarifa über, von wo aus er Verheerungszüge bis 
nach Jerez unternahm. 


1) Die unbatierte Urkunde bei Buffon, ©. 136. 

2) „se velle nostram adire presentiam, nec id sibi nisi apud 
Montempesulanum vel circa tutum esse litteris et nunciis affirmat“‘, 
ſchrieb Gregor an die Neichsfürften, 15. Oktober 1275. Theiner, 
p. 193. — Ann. Toled. IH, 419: „Et in regressu apud Montem- 
pesulanum.“ 





Invafion Ibn Süfufs. 571 


Inzwilchen gelang es Abd Mfuf, den Fürften von Tlemſan 
fih zu verföhnen und zur Teilnahme an dem Religionskriege 
zu gewinnen, zu dem bie Araber und ſämtliche berberijche 
Stämme jchriftlich aufgerufen wurden. Ganz Marocco erhob 
fih wie im Jahre 1212. Am 15. Auguft Iandete er mit 
feinen Kriegsicharen zu Tarifa. In Algeciras traf er mit dem 
König von Granada und den Balis von Malaga und Guadix 
zulammen, denen, wenn fie ihre Macht retten wollten, nur 
Verſöhnung und Unterorbnung unter bie Hoheit Ihn-el-ahmers 
und gemeinfames Handeln übrig blieb. In dem darauf ab» 
gehaltenen Kriegsrat wurde beichloffen, vie Chriſten zu gleicher 
Zeit mit zweien Heeren dergejtalt anzugreifen, daß ber König 
von Granada mit ben fpanifchen Mufelmännern und einem 
maroccanifchen Hilfscorps fich Jaens, der Heimat feiner Vor- 
fahren, bemächtigte, während Abd Süfuf fih auf Ecija werfen 
jollte, glücklichen Schlägen auf beiden Seiten würben bann bie 
Belagerungen der ihrer gegenfeitigen Verbindungen beraubten 
Städte Sevilla und Cordova gefolgt fein ?). 

Daß Don Nufio de Lara, von Alfonjo zum Abelantado 
in den Grenzlanden beftellt, in falſchem Glauben an die VBafallen- 
treue des Königs von Granada durch die Feinde überrafcht 
worden war, unterliegt feinem Zweifel. Er fcheint jelbft bie 
ganze Schwere der Gefahr, welche die erjte Landung der 
Merinen Mitte Mat ankündigte, nicht einmal erkannt zu 
baben, da der Erzbiſchof von Toledo und der Reichsverweſer 
Don Fernando, wenn fie von ihm rechtzeitig herbeigerufen 
worden wären, Zeit genug gehabt hätten, um mit überlegenen 
Streitfräften Abu Iüfuf nach feiner Landung die Spike zu 
bieten. 

Don Fernando betrieb aber die Rüftungen gemachſam, nur 
Heine Tagemärſche machte er von Burgos aus, um die An- 
Funft der Infanten und ber Streitlräfte der Ricoshombres 
aus Kaftilien und Leon zu erwarten. Er fam bis zu dem 
füngft von feinem Vater zur Sicherheit des Landes gegründeten 


1) Kartäs, Beaumter, ©. 448f. — Ibn Khalbün IV, 76. 
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Ciudad Real, bier erkrankte er gefährlih und ftarb am 
25. Juli ?). 

Armes Caftilien! Dein König jucht deine und feine wahre 
Größe jenfeit deiner Grenzen, während ber alte Erbfeinb dich 
an deiner verwundbarften Stelle zu treffen auf dem Sprunge 
ſteht. Dein erbberechtigter Beichüger Liegt auf der Bahre, und 
über ihr entzündet fich in unfeliger Stunde der durch den 
Widerſtreit der Geſetze genährte Kampf um die Erbfolge. 

Als der Infant Don Fernando fühlte, daß er mit dem 
Leben abzufchließen hatte, empfahl er feine beiden Knaben, Don 
Alfonfo und Don Fernando, der Pflege feines Vertrauten Don 
Yuan Nufiez, des Sohnes Don Nuños, und nahm ihm das 
heilige Verſprechen ab, mit feinem ganzen Anjeben für das 
Thronfolgerecht des älteften Infanten einzutreten. Während 
Don Yuan Nuñez mit dem Leichnam des Infanten nad 
Burgos aufbrah, um ihn im Klofter von Huelgas zu be- 
ftatten, bejchleunigte der Infant Don Sancho auf die Nachricht 
von dem Tode feined® Bruders feinen Marſch nach Ciudad 
Real, um fih an die Spite der dort verfammelten ratlojen 
Truppen zu ftellen und burch die Verdienfte, welche er ſich 
um die Verteidigung und Rettung des Vaterlandes zu erwerben 
hoffte, feinen Anfprüchen auf die Nachfolge, die fich auf die alt- 
ſpaniſchen Geſetze ftüßten, bei feinem Vater und den Cortes Gel- 
tung zu verjchaffen. Und Ichon zu Ciudad Real gewann er mit 
Leichtigfeit den auf die Macht der Laras neidiſchen Don Lope 
Diaz de Haro durch das Verſprechen für fich, ihn zum mäch 
ttgften Herrn in Caſtilien machen zu wollen ?). 

Für Don Nufo wurde die durch den Tob Don Ternandos 
und den in der Töniglichen Familie ausgebrochenen Zwiejpalt 
verurjachte Verzögerung verhängnisvoll. 


1) Diefen Todestag geben bie Ann. Toled. III, 419. — Die Ehronit 
Alfonſos, auch für diefe Begebenheiten an chronologiſchen Irrtümern 
reich, fett den Zob in den Monat Auguf. Auf bie Nichtigkeit bes 
obigen Datums führt auch der Inhalt ber Urkunde vom 8. Auguft 1275. 
Memorial I, 306. 

2) Cröniea, c. 65. 
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Dbwohl nur auf die Streitkräfte feiner Statthalterfchaft 
angewiefen, 309 er den bie Stadt Ecija bedrohenden Merinen 
entgegen. Er war am 7. September !), wie arabiihe Be 
richte bezeugen, der Angreifende; über den Ausgang des heißen 
Kampfes entichied aber nicht feine und ber Seinen Tapferkeit, 
ſondern die erbrüdende Überlegenheit der Feinde. „Sie um- 
zingelten die Chriften von allen Seiten, wie die Löwen ihre 
Höhlen umwandeln, und Tießen fie mit ihren Schwertern bie 
BDitterfeit des Todes Toten. Nur wenigen gelang es nach 
Ecija zu entlommen. 

Auf Befehl Abd Juſufs wurden den gefallenen Chrijten bie 
Köpfe abgeichlagen und aus ihnen, die die Zahl von 18,000 
überitiegen baben jollen, ein Berg gebildet, von dem herab bie 
Kirchendiener das Mittagd- und Nachmittagsgebet ausriefen. 

Kopf und Leib Don Nufios erhielt ver König von Granada, 
um daran die Macht und Hilfe Gottes zu erkennen. Diefer 
ließ den Leichnam feines langjährigen Bundesgenoſſen einbal- 
famieren und nach Caſtilien fchiden, wo er auf das ehren- 
vollite zur Huelgas beftattet wurde ?). 

AS nächte Folge diefer Niederlage erwartet man ben 
Fall von Ecija und einen ernjten Angriff auf Sevilla, das 
zunächſt auf fein Entjagherr Hoffen konnte, deſſen Erzbilchof 
fern war. Aber e8 war nur ein Porrhusfieg, den Abı Iüjuf 
gewonnen batte. Im mubammedanifchen Spanien und durch 
ganz Marocco verkimdeten feine Berichte den Ruhm des Tages 
von Ectja, man verlag fie von den Kanzeln und veranitaltete 
Treubenfefte, man brüftete fih, daß der Tod jener 18,000 
Sriftlichen Helden mit nicht viel mehr als dreißig Glaubens⸗ 
genofjen erfauft worben jei; aber die ausſchweifenden Hoff 


1) Über diefesg Datum die Ann. Toled. III, 419. — Ibn Khaldfin 
in ber Gefchichte der Berbern IV, 77, Kartäs, ©. 213 und die Be- 
mertung bei Dozy, Recherches I, 117. — Die Chronik Alfonfos bat 
dur die falfhe Angabe, daß die Schladht bei Ecija im Monat Mai 
ftattgefunden babe, ſchwere Verwirrung in der Folge der Begebenheiten 
angerichtet. — Chron. de Cardeũa, p. 374. 

2) Kartäs, ©. 457. 
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nungen, welche man hierauf baute, waren fo trügerifch, wie 
die Berichte, welche fie erzeugt Hatten. Die Leiftungsunfähig- 
feit nach dem Siege bei Ecija war der unumftößlichite Beweis 
für die fchweren Opfer, welde er Abt Iüfuf gekoftet Hatte. 
Sp verſchwindend Hein auch die Befakung der Stabt war im 
Vergleich zu den noch am Tage nach der Schlacht heranziehenben. 
Merinen, der Verſuch der Belagerung jcheiterte an ihrer 
Mannhaftigkeit. Höchſt einträglih waren Dagegen die Raub- 
züge in ben reich gefegneten und wohlbebauten Xerritorien 
Sevillas bis auf das rechte Ufer des Guadalquivir. Sie 
gingen vor feinem Baum vorüber, den fie nicht niederhieben, 
vor feinem Dorfe, das fie nicht verbrannten, vor feinem Felde, 
das fie nicht verheerten. Zaufende von Chriften führte Abt 
Süfuf mit fich, als er noch im September nach Algeciras zurück 
ging, wohl um neue Streitlräfte aus Afrika an fich zu ziehen. 
Am 23. Dftober brach er wieder von bort auf. Es war auf 
Sevilla abgefeben ). 

In eben diefen Tagen batte auch der König von Granada 
fih eines erften Siege8 zu rühmen. Auf die Nachricht von 
der bilfsbebürftigen Lage, in welcher der Biſchof von Jaen 
fih befand, waren der Infant Don Sancho, Erzbifchof von 
Toledo mit den Aufgeboten aus diefer Stadt, aus Talavera, 
Suadalajara und Madrid nach der Grenze aufgebrochen. Als 
er bier in Jaen durch den Befehlshaber von Martos, einen 
Ritter von Calatrava, die Nachricht erhielt, daß granadinifche 
und afrilanifche Truppen in ver Nähe raubten und plünderten, 
und es leicht jet, ihnen die reiche Beute abzutreiben, machte 
er fi nach Martos Hin auf den Weg, wies in feinem kriege⸗ 
riihen Eifer, ber durch Kriegserfahrenheit nicht gezügelt wurde, 
den einfichtsvollen Nat, die Streitkräfte des nahenden Don 
Lope Diaz de Haro, zu erwarten, von ſich und wurde am 
21. Dftober vollftändig gefchlagen umd gefangen genommen’?). 

Er wäre wohl mit dem Leben bavongelommen, wenn 


1) Kartäs, ©. 449. 
2) Crönica, c. 63. 
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fi nicht unter den Anführern ein Streit barüber erhoben 
hätte, wem er übergeben werben jollte. Die Merinen forberten 
ihn für Abt Süfuf, die Spanischen Moslim für Ibn⸗el⸗ahmer. 
Da fprengte der Hauptmann Ibn-Macar heran ımb verjette 
unter dem Ruf: „Allaͤh verbüte, daß jo vortrefflihe Männer 
um einen foldhen Hund ihr Blut vergießen‘, dem feiner ponti- 
fitalen Gewänder beraubten Infanten mit einer Lanze den 
Todesſtoß ?). 

Wirklich traf Don Lope Diaz tags darauf in Jaen ein. 
Er nahm den Feinden, die er ereilte, das Kreuz des Erzbiſchofs 
ab und brachte ihnen, wenn auch Feine Nieberlage, fo doch 
ſchwere Verlufte bei. Die Nacht trennte Die Streitenden. Amt 
folgenden Morgen, als Don Lope Diaz den Kampf erneuern 
wollte, hatten die Moslims mit ihrer Beute das Weite gefucht. 

Auch Abt Sajufs Unternehmen gegen Sevilla brachte ihm, 
fo unzureichend auch bie Verteidigungskräfte der Stabt waren, 
nur Beute ein. Am 18. November war Abü Iüfuf, nachdem 
auch auf dem Territorium von Jerez die Zerftörungswut feiner 
Horden fich zu fättigen gejucht hatte, wieder in Algeciras. Beute 
gab es bier in Fülle zu verteilen. Chriftinnen hatte man in 
ſolcher Zahl zulammtengefchleppt, daß die einzelne für einen 
halben Mitskal verkauft wurde. Als danach mit den Unbilden 
des Winters infolge des unterbliebenen Feldbaues Teurung 
hereinbach, die Merinen Spanten ſatt Hatten und ſich nad 
ihrer Heimat jehnten, Tehrte Abü Süjuf am 19. Januar 1216 
dorthin zurüd ?). 

Ernſter als dieſe Umftände jpornten ihn dazu das enbliche 
Auftreten überlegener caftilifcher Heermaffen, die von Arago- 
nien kommende Hilfe und die ſchwankende Haltung des Königs 
von Granada. 

Als der Infant Don Sancho jämtliche Kontingente zu 
Cordova um fich verfammelt fah, ergriff er umfaſſende Map- 
regeln zur Sicherung des Landes. Don Xope Diaz wurbe 


1) Crönica 1. c. — Chron. de Cardena, p. 374. — Ann. Toled. 
III, 419. 
2) Kartäs, ©. 459. 
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der Schuß von Ecija übertragen, bie Großmeifter von Ucles 
und Galatrava gingen nah Jaen, Don Fernando Ruiz be 
Caftro und Don Eftevan de Galicia blieben mit ſtarker Be⸗ 
ſatzung in Corbova zurüd, der Infant jelbft begab fich nach 
Sevilla, wo er eine Flotte ausrüften ließ, um Abd Süfuf bie 
Verbindung mit Afrika abzuſchneiden. 

Sp geſchah endlich nach den fohwerjten Verluften an Gut 
und Blut das Notwendige. 

Und diefe Verlufte und fchweren Schläge, die bie Krone 
Caftiliens trafen, Hatten, wie fie durch Alfonſos leidenſchaft⸗ 
liches Trachten nach der Kaiſerkrone verjchuldet waren, deſſen 
endliche Nefignation in dem Augenblid zur Yolge, als feine 
Macht in der Lombardei auf dem Höhenpunkt ftand. 

Auch die Nachricht von dem Tode feines Erftgeborenen 
ſcheint Alfonjo in feinen Entichlüffen noch nicht wankend ge- 
macht zu haben; wenigſtens blieb er fern von Baftilien. 
Gregor aber Tieß ſich die Gunft des Augenblides nicht ent- 
gehen, um angeſichts der Zuftände in Caftilien den König zum 
Verziht auf das Reich zu vermögen. Am 3. September 
hatte er noch von Beaucaire aus dem Erzbiſchof von Toledo 
feine Genugthuung darüber zu erfennen gegeben, daß er fich 
zum Kampf gegen die Ungläubigen entichloffen babe‘). Zehn 
Tage fpäter fchrieb er von Balence aus an den Erzbifchof 
von Sevilla, den wir uns an ber Seite des Königs zu denken 
haben, er habe von vielen glaubwürbigen Zeugen — fchwerlich 
erjt in den legten Tagen — erfahren, daß diefer, obwohl er 
jih feinen Bejchlüffen gefügt babe, nach wie vor Titel und 
Siegel eines römiſchen Könige führe, in Briefen an viele 
Fürſten Deutſchlands und Grafen Italtens erklärt Habe, er jet 
nicht vom römifchen Reich zurückgetreten, wolle auch nicht zurück 
treten, vielmehr feine Anfprüche mit aller Macht durchſetzen. 
Der Erzbiichof möge in Gemeinihaft mit anderen geeigneten 
Perjonen, zu denen ber mit beſonderer Inſtruktion entfandte 
Magiſter Fredulus gehören follte, ven König von feiner Hand» 


1) Raynaldi Ann. ad a. 1275, 8 16. 
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lungsweiſe abzubringen ſuchen, wiorigenfalls er zu einem der 
Sache entſprechenden Heilmittel greifen müßte '). 

Frebulus follte fih mit einer Abſchrift dieſes Schreibens 
unberzůglich zum :König begeben, wo dieſer auch. weile, und 
auch für den’ Fall der Abweſenheit des Erzbiſchofs von Se— 
villa ſich feines Auftrages entlevigen. Um feln Ziel ſicherer 
zu erreichen, erhielt Fredulus Vollmacht, dem König für ben 
Salt bes DVerzichtes zum Kampf gegen die Ungläubigen : den 
Zehnten -von -alfen Kirchengütern feiner Reiche bis auf ſechs 
Sabre zu gewähren?). 

Aus: einen weiteren Schreiben Gregors an den Erzbiſchof 
von Sevilla vom 28. September aus Vienne erfahren wir, 
daß fich Alfonfo deſſen dringenden VBorftellungen, denen fich 
fein Bruder, der Infant Don Manuel, Fredulus und andere 
anſchloſſen, ſchon nicht mehr widerſtand, vielmehr bis zum 
fünften Tage nach Michaelis (3. Oltober) eine definitive Er- 
Härung in fichere Ausficht ftellte. 

Man muß annehmen, daß die aus Laftilien gelommene 
neue Zrauerbotichaft von dem Tode Don Nufiod de Lara und 
der Schrei der Not aus den Grenzlanden ihm die Selbftüber- 
winbung in dem ſchwerſten Kampf jeines Lebens erleichtert hat. 
Er leiftete endlich Berzicht und zwar in der für dem PBapft um 
entbehrlichen und allein bindenden diplomatiſchen Form; aber 


unzweifelhaft tft es, daß er dieſen Berziht an die Gewährung 
einev Bedingung Tnüpfte, und daß Gregor fich auch dazu ver- 


1) Theiner, p. 192: „dictus Rex in suis litteris se -Regem 
Romanorum intitulat, siout prius“. Gregor fagt nicht, „er babe Titel 
und Siegel wieder angenommen“. Buffon, S. 111. 

2) Bereit wurbe erwiefen, daß die von Raynald iu das Jahr 
1274 gefetste Inftruktion hierher gehört. Außer dem dort bervorgehobenen 
Sauptgrunde ſpricht auch dafür die Erwähnung der Sarazenentämpfe, 
von denen im Jahre 1274 noch nicht die Rebe fein konnte; in jener 
erſten Inſtruktion konnte von Alfonfo gefagt werben „ut impugnationem, 
quam contra eosdem Saracenos assumpserit“, ein Ausdruck, der in ver 
in Rebe ſtehenden fehlt, weil fie eben in biefes Jahr gehört. Überdies 
muß man bie Wiederholung dieſes Anerbietens fordern, weil noch in 
demſelben Jahre die päpftlihe Gewährung erfolgte. 

Schirrmacher, Geſchichte Spaniens IV. 37 
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ftand, dieſe zu erfüllen, nämlich die Anweifung ber Zehnten 
zum Kampf gegen die Ungläubtgen nicht auf ſechs Jahre, ſon⸗ 
dern auf unbeftimmte Zeiten ). 

Mit diefer Zufage ſchloß Gregor am 14. Olktober ?) 
einen Konflikt, der wie eine ſchleichende Krankheit an Eaftiliens 
Haupt und Gliedern jahrelang gezehrt Batte, eine Augen ver- 
blendende politiiche Spekulation, die dem Sohn des großen 
Caſtiliers Fernando die heilige Heimat völlig zu entfremben 
drohte. Hätte nur Alfonſo mit dieſem Alt der Erlenntnis 
des Unvermeiblichen zugleich alle Folgen von ſich und Eaftilien 
abwenden Fönnen, die biefer veriährte Irrtum ficher nach 
ſich 309. 


Viertes Kapitel. 
Rückwirkungen der antinationalen Politik auf Gaftilien. 


Am 1. Januar 1276 finden wir den König in Wlcala 
wieder. Seine Wege und Handlungen von Ende September 
ab find für uns in völliges Dunkel gehüllt. Nur fo viel wifien 
wir, daß der Kummer nicht von ibm abließ. Auf dem Heime 
wege ſtarb ihm zu Montpellier der Sohn feines Bruders 
Don Manuel des Mayorboms und darauf feine Tochter Doña 
Elinor °). 

Es gehörten ungewöhnliche Anftrengungen dazu, um Cafti- 
lien den hoben Grad der Genugthuung und Zuverſicht wieber- 
zugeben, den es inbezug auf inneres und äußeres Gedeihen beim 


1) Potthast, Reg. Pont., nr. 21083. 

2) Schon tags darauf gab Gregor ben beutichen Reichsfürſten Kennt⸗ 
nis von dem Rücktritt Alfonfos, nur mit dem allgemein gehaltenen Aus- 
drud: „nostris super eodem Imperii negotio beneplacitis acquievit“. 
Theiner, p. 193. 

3) Anl. Toled. III, 419. 
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Tode König Fernandos bejeflen hatte. Bor allem mußten 
endlich die Kröfte des Landes ausichlieplich für den Kampf 
gegen den Erbfeind anfgeboten werben, und in der That hat 
28 Alfonſo, der Spanien nun endlich allem anzugehören fchien, 
an dieſen Auſtrengungen nicht fehlen laſſen, auch iſt er dabei 
von der Seite lebhaft unterſtützt worben, in deren Pflicht und 
Intereffe es lag, ihn in dieſer Richtung feſtzuhalten. 

Noch von Frankreich aus hat Alfonſo Anordnungen zur 
Ausrüftung eimer Wlotte getroffen, um eine Lanbung ber 
Merinen abzuwehren, denn auf fein Geſuch erließ ber König 
non England am 7. Januar 1276 ein Mandat au die Bürger 
von Bordeaur, jenen Schwager auf feine Koften mit allem 
zu einer Soe- Erpebition gegen die Sarazenen Erforderlichen 
zu unterſtützen ?). 

Eine weitere Hilfe kam von Rom. „Um Das imbeilige, 
aus den garftigen Schlupfwinteln Afrikas bervorgegangene 
Volk“ vom Boden Spaniens zu vertreiben, erteilte der am 
21. Ianuar zum Nachfolger Gregor X. erwählte Bapft Inno⸗ 
cenz V. bald nach jenem Antritt dem Erabifchof von Sevilla 
die Vollmacht, zum Schute Eaftiliens und feines Königs tm 

- Königreich Aragen das Kreuz predigen zu lafien ?). 

Ja, wenn es ſich nur um ben äußeren Erbfeind gebanbelt 
hätte, auch der innere hatte an Boden gewonnen. 

Die Niederlage bei Ecija, der Berluft non Algeciras waren 
unbeilvolle Ereignifje, empfindliche Scharten, die jedoch aus⸗ 
gemerzt werben fonnten und Sollten. Ein wahres nationales 
Unglüd war aber ber Tod des Infanten Don Fernando, 
weil er dem Xande bie langen Wirren eines Erbfolgekonflikts 
brachte. 

1) Rymer, Foedera, p. 531. 

2) Raynaldi Am. ad a. 1276, $ 20. Das Schreiben iſt un- 
datiert und denmach von Potthaft (Reg. Pont., nr. 21185) in bie 
Reit vom 21. Jannar 1276 bis zu Innoeenz' Todestag, 22. Juni ge= 
geſetzt worden. Es wird vielmehr zu befien erften Alten gehören, da er 
die Moslims nah in Spanien glaubt, Das fie am 19. Iamuar ver⸗ 
Hießen. ‚Dispareat profanus populus “ — beginnt Inngcenz — „quem 
Africae foeda latibula produxerunt.“ 
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Diefer hielt, wie wir "hörten; feinem: älteſten Sohn Don 
Alfonfo fir ven allein zur Nachfolge Berechtigten, und ver⸗ 
pflichtete den Don Iuan Nuiiez de Lara, : jeinen. Einfluß zur 
Wahrung dieſes Erbanſpruches geltend‘ zu machen; während ber 
Infant Don Sancho ſich nicht allein für den einzig: Bered- 
tigten hielt, ſondern dieſem Anſpruch bereits in feinen Erlaſſen 
und Mandaten Ausdruck gab’. Vor dem heimgekehrten 
König exſchien alsbald Don Lope Diaz, pries die großen Ver⸗ 
dienſte bes Infanten, die er ſich nach dem Tode Don: Fer- 
nandos erworben, ließ die Sympathieen, die er, „der ältefte ber 
Brüder““, im Laude befike, für ihn ſprechen, und ſtellte das 
Geſuch, der König wolle ſämtliche Städtevertreter Berufen, 
damit fie dem: Infanten ben Huldigungseid leiſteten. 

Der König foll entgegnet haben, er liebe::den Infanten 
Don Sancho von ganzem Herzen, halte ibn auch für ven 
Erbberechtigten, doch wolle ex zunächft die Anfücht ſeines Rates 
hören. 

Bis anf eins ber Mitglireder verwarfen all⸗ auf das ent⸗ 
ſchiedenſte den Rat des Don Zope Dias. Dagegen 'ſprach 
jener eine, der Bruder und Mayordom des Königs, per In⸗ 
fant Don Manuel: „Señor, wenn ein Hauptzweig des könig⸗ 
lichen Stammes abftirbt, jo muß der ihm nächſte am Gipfel 
an feine Stelle treten. Drei Dinge müſſen feit ftehen: das 
Geſetz, der König und das Königreich, alles, was ſfich gegen fie 
geltend machen will, tft wichtig und vermwerflich.‘‘ 2). 

Darauf hat der König Alfonſo nach eben dieſer liberzeugung 
gehandelt, ber er wenige Sabre ſpäter in feinem‘ erſten LTefta⸗ 


1) „E en esta carta “— fagt bie Crönica del rey Alfonso x, 
c. 65 — „se llamd Inégo fijo mayor heredero del rey don Alfonso.” 

2) Crönica Alfonso X, c. 67: „Seüor, el arbol.de los reyes non 
ss pierde por posturs, nin se desereda por y al.que viene por natura, 
6 si el mayer que viene del ärbol fallesce, dehe fincar la rama de-so 
61 en somo; & tres.cosas som qne.:noR Kon :80- poskura, ley, ni rey, ni 
reino; & cosa que sea fecha contra cualguiers, destss, .non.vale vin 
deve ser tenida nin guardada.* Der Berfafler fetst inbetreff feiner 
Duelle hinzu: „Ei en el eseripto que se falla. desde aquel.tiempo, non 
dicen que en aquel consejo fuesen dichas mas palähmas deatas,‘“ 
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ment folgenden Ausbrud gab: „Da nad dem Herlummen-und 
bem natürlichen Necht, nach dem Fuero und Geſetz Spauttens- 
der ältere Sohn bie Königreiche und die Hersichaft des Vaters 
erben. ſoll, ſo würde der. Altefte. ber Söhne unſeres Erfige-' 
borenen: Don Fernando der berechtige Erbe geweſen fein, wenn 
fein. Vater uns überlebt hätte, da aber nah ve: Willen 
Gottes. das: Necht:. ver direkten Linie durch den Top Don Fer⸗ 
nandos ausging, ſo Haben wir in Übereinſtimmumg wit Dem 
hergebrachten Recht und dem Gefete Spaniens unſerem num 
älteften Sohn Don Sande, ber uns in birekter. Linie näher 
ſteht als unfere Enkel, die Söhne des verſtorhenen Don Fer⸗ 
nambo, bie. Nachfolge. zuerkannt.” 2) . 
Alfonſo Hatte. den Buchſtaben des Geſetzes und die Summe 
des Landes für ſich, als er die Cortes nach Segovia berief, 
damit fie dem Infanten Don Sancho den Hulvigungsend 
leiſteten. Es leiſteten ihn, ſagt der Biograph des Königs, Die 
Infanten, die Ordensmeifter, ſämtliche icoshenbreß, Sufan- 
zonen.- und. Caballeros, ſowie die Städtevertreter 2); 
Damach müßte man annehmen, daß ‚auch die ‚eben noch 
difſentierenden Mitglieder des Eimiglichen Rates: die Sache der 
de la Cerdas verloren gaben. Wo aber blieb Don Juan Numuez⸗ 
de Lara? : Da: nichts von: ihm verlautet, jo liegt Die Annahine : 
nahe, daß er um dieſe Zeit geſtorben fel. Keineswegs aber 
ruhte auf ihm. ausſchließlich die Hoffnung bes ſterbeuden Don - 
Fernando. Daß ſeine Gemehlin, Die Franzöſtu, ihr Herz 
allein für ihre Söhne ſprechen ließ, iſt natürlich, auffällig aber, 
daß ſelbſt die Königin, die Aragoneſin, ſich gegen das Recht 
ihres Sohnes, gegen ihren Gemahl wie gegen den Ausſpruch 
ns Landes erhob, und mit Leidenſchaft für ihre Enkel ein⸗ 
Schwere Berwürfniffe, deren, Wirkungen . indeffen mohl 
aa über bie Hofkreiſe hinausgegangen wären, : wenn nicht 
der König von Frankreich fich jener mit den Waffen in in ber 
Hand angenommen hätte, " 


1) Memorial hist. Esp: II, 112 J a 
2) Crönica, c. 68. — Anl. Toled. III, 419: ‚, ;Magnates: Tegni Ca 
stellae et Legionis fecerunb omagium Sanctio.“ — Zuniga, p. 112. 
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Seine Forderungen an Alfonfo, die Sean d'Acre, der Sohn 
des Königs von Ierufalem, diefem zu überbringen hatte, gingen 
dahin, er wollte der Doña Blanca ihre Mitgabe zurüdgeben, 
fie mit ihren-Söhnen ungehindert nach Frankreich reiſen lafſen 
und biefen die Nachfolge in Spanien zufihern. Alfonſo ſoll 
zur Antwort gegeben baben, die Zhronfolge gebühre nur 
feinem Sohne Don Sancho; der Doña Blanca könne er zus 
nächſt nicht geftatten, Gajtilien zu verlaffen ). 

Ihr ftand es nach dem Heiratskontrakt zu, falls fie ihren 
Gemahl überlebte, nach Frankreich zurückzukehren, um bort ihre 
Mitgabe zu verzehren 2). Das war alles, mit feiner Silbe 
iſt in demfelben eines Erbrechtes ihrer männlichen Nachkommen 
gedacht. Ein folches beitand nach den allein zu Recht beftehen- 
den Beitimmungen bes Fuero Juzgo allerdings, aber doch nur 
für den Tall, daß deren Vater wirklich zur Herrichaft gelangt 
wäre *). Guilleme von Nangis bat die Welt glauben machen 
wollen, Alfonfo babe den mit König Ludwig dem Heiligen 
abgeſchloſſenen Pakt gebrochen *), das müßte dann ein zweiter, 
uns unbelannter fein. Aber ift es denkbar, daß der gewilfen- 
bafte König von Frankreich, der die in Spanien berrichenben 
Erbfolgebeitimmungen fennen mußte, einer diefelben verleug- 
nenden Zuſage Alfonjos Glauben bätte ſchenken follen? 

Weit entfernt, dem behaupteten Recht um feinen Preis 
irgendetwa® zu vergeben, bat dem auch der König von 
Frankreich jehr bald mit ſich handeln laſſen und ſich nicht 


il) Guill. de Nangis, Gesta Philippi, p. 533. 

2) „Et si forte contingeret, quod dicta domina Blancha super- 
viveret dicto dom. Fernando, liceret ei si vellet redire libere in Fran- 
ciam.“ D’Achery, Spicil. III, 662. 

3) „E por que es costumbre et derecho natural, et otrosi fuero 
et ley Despaüa, que el fijo mayor deve heredar los regnos et el seiiorio 
del padre etc.“ Alfonſos erſtes Teftament. Memorial II, 112. Bgl. 
©. 534. 

4) „Mortuo Ferrando primogenito Alphonsi regis Hispaniae filio, 
qui Blancham — filiam habebat in uxörem, rex (Alphonsus) pater 
illius adversus duos filios, quos de Blancha uxore sua genuerat inique 
agens contra pactum initum cum rege Franciae.‘“ 
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abgeneigt gezeigt das Recht feines Neffen auf ganz Caftilien 
für ein dargebotenes fürftliches Unterfommen hinzugeben. 

Rechtliche Bedenlen gab es für König Philipp nicht, wo 
es ihm im Augenblid nur darauf ankam, die Unficherheit ja 
Berfahrenheit der caftilifchen Zuftände auszunutzen und von Nas 
varra Beſitz zu nehmen, das feinem Sohne Philipp durch bie 
Verlobung mit der Erbin Johanna, der Tochter des im Jul 
1274 verftorbenen Könige Enrique und feinee Gemahlin 
Dlanca, der Tochter Roberts von Artois, beftimmt war. 

Er begann den Krieg durch einen Einfall in Navarra. 
Im September drang der Graf von Artois, Bruder der 
Königin Blanca, mit 20,000 Mam durch die Päffe der 
Porenien ein und rädte vor Pamplona, während Philipp 
felbft an der Südgrenze bei Salvaterra Streitträfte aus 
allen Provinzen feines Weiches um fich fammelte, um an 
isrer Spike in Caftilien einzubringen. Auch aus Deutichland 
folgten feinem Ruf eine Anzahl Fürſten, darunter Alfonſos 
früherer Bundesgenoffe, der Herzog von Brabant, und bie 
Grafen von Bar und Jülich“). 

Auch ohne daß die franzöjiichen Projekte allfeitig glückten, 
befand ſich Alfonjo infofern in einer äußert kritiſchen Lage, 
als feine nach dem Süden gerichteten Abfichten abermals ge- 
kreuzt wurden und er nicht einmal eine Streitmacht aufbringen 
fonnte, um bie Bortichritte der Franzojen in Navarra zu 
hemmen. 

Nur einen ſchwachen Verfuch machte er von Bittoria aus, 
wo er eine beobachtende Stellung eingenommten hatte, die Be 
wohner von Pamplona gegen Cujtache de Beaumarchais zu 
anterftägen. Die von ihm abgefandten Subfivien hatten fich 
der Stabt bereits bis auf drei Metlen genähert, als fie auf 
die Nachricht von dem Anmarfch bes Grafen von Artois um- 
tehrten 2). Ohne Widerſtand zu leijten, ift darauf Pamplona 


1) 4. Schmidt, Geſchichte von Frankreich I, 638. 

2) Guill. de Nangis, Gesta Philippi, p. 533: „Erat (rex Ca- 
stellae) ad septem leugas introitus regni Navarrae non cum magna 
multitudine bellatorum et ibi finem huius rei praestolans se tenebat: 
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gefallen. Während die Bewohner noch: mit: dem Grafen non 
Artois: wegen ber Übergobe unterhandelten,erſtürmten pie 
zügellofen. Maſſen — OQuillaume de Nangis ſpricht die Fran⸗ 
zoſen von aller Schuld trei, ex. ſagt, es ſeien Albigenſex aus 
ber. Gascogne, Bearn und Foir geweſen — bie. Stadt, hauſten 
darin nicht allein mie Räuber, ſondern töteten, Männer: und 
Weiber; als wären fie Savagenen und Feinde des Glaubens 
ja, was das: Entſetzlichſte war, ſie ſchändeten Frauen und 
Mädchen.“1) In kurzem waren die Franzoſen mit Ausſchluß 
pon fieben: Caftellen Herren von ganz. Naxarxa, War die 
große, für Caſtilien beſtinumte Rüſtung von. gleichem Olück bes 
gleitet, fo konnte Leicht das Unerhörte geſchehen, daß der; fran⸗ 
zöſiſche König dem caſtiliſchen, der jüngſt nach ..bie Geſchicke 
Raliens nach feinem Willen lenlen zu Linsen ſich ſchmeichelte, 
die Friedensbedingungen etwa zu Burgos vorſchrieh. 
Alfonſo ſchickte Geſandte an König Philipp, - Eh nad 
Hiebentägigem Darren erhielten. fie. Audienz. Wie: Guillaume 
de Nangis willen will, vermaßen fie ſich, ven: Ränig durch 
hochmütige Drohungen von jenem Borkaben ahzuſchrecken. 
Obſchon feine ganze: Dorftellung viel: zu ſehr von nationaler 
Überhebung eingegeben ift, als daß man ihr Glauben ſchenken 
dürfte, jo Heße..fich doch dieſes Auftreten Alfonſos, das feiner 
Sage nicht entiprach, - aus dem Umſtiande erklären, daß: er pie 
päpſtliche, Doch ficher von ihm wachgeſuchte Hilfe: für: ſich 
unterwegs wußte. Am 15. Oftober richtete der neue Pepit 
Johann XXI. non Biterbo aus ſehr ernſte Ermahnungen an 
ben König von Frankreich, von dem Kriege gegen: Caſtilien 
abzuſtehen und Frieden zu ſchließen. Er ließ für dieſen die 
Sache des heiligen Landes und die auf den allgemeinen Frieden 
abzielenden Beſchlüfſe des Konzils. von Lyon ſprechen und eut- 
ſandte als Tpegielle örlebenänermitkler. ben Masiſter des Pre⸗ 
wittebat Cathalanos contra dominum Hustachium’ ad eivitatis —* 
sidium“ etc. Uxkundlich iſt die Anweſenheit Alfonſos zu Vittoria für 
bie Zeit von gegen Mitte Oktober bis Anfang Januar 1277. bezeugt, 
Memorial hist. Esp. I, 314. 320-324. 
1) Guill. de Nangis, Gesta Philippi, p. 588. 
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diger⸗ Ordens Johannes de Verceil und den Minifter des 
Minoriten-Drbens Hieronymus d'Aſcoli ). 

Schwerlich würde König Philipp durch dieſe Anmahnungen, 
in denen er doch nur den Ausdruck ber natürlichen Sym⸗ 
pathieen des geborenen Spaniers — Johann XXI. ftammte 
aus Lisbon — für die Sache Alfonſos fehen konnte, ver- 
mocht. worben fein, auf Friedensverhandlungen einzugeben, obne 
zuvor die Gunft des Augenblids nach Kräften ausgebeutet 
zu haben; aber diefe Kräfte verfagten ihm völlig, noch ebe 
er fie wirken laffen Ionnte, d. 5. der Mangel an Verpflegung 
für Menſchen und Vieh und ver mit Stürmen, Regengüffen 
und Kälte bereinbrechende Winter geboten Stillftand und 
Umtebr. 
Aber auch nur dieſes. Die Friedensunterhandlungen kamen 
nicht von ber Stelle: Im der befjeren Jahreszeit hoffte Philipp 
auf ein befferes Gelingen. Da beauftragte der Papſt ben 
Rarbinallegaten Simon von ©. Cäcilia über den König Philipp 
und alle, die ihm folgen wollten, Exkommunikation und Interdikt 
zu verbängen, wenn fie nicht vom Kriege gegen Alfonfo ab- 
ftünden ?). 

Diefer unterblieb, aber die Vermittelung ber päpftlichen 
Adgefandten kam darum nicht weiter, weder unter Johann XXL, 
noch zunächſt unter Nikolaus III., der ihm am 25. November 
1277 folgte. u | | 

Inzwifchen war es am Hofe Alfonfos zu den beftigften 
Ausbrüchen des Familienzwiites gefommen. Er batte, heißt 
es, Dinge in Erfahrung gebracht, die ihn veranlafßten, gegen 
feinen Bruder Don Fadrique und deſſen Eidam Don Simon 
Ruiz de los Cameros einzujchreiten. Don Sancho erhielt den 
Defehl, den letteren zu ergreifen und zu töten. Seine Feft- 
nahme ‚erfolgte zu Logrofio, darauf fein Tod, Doch nicht hier, 
fondern zu XTrevifio, im Gebiet. von Alava. An. vemjelben 
Tage, da jener, offenbar auf feiner Flucht, ergriffen wurde 


1) Raynaldi Ann. ad a. 1276, 8 47. 
2) Raynaldi Ann. ad a. 1277, 8 3. 
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nahm Don Diego Lopez de Salcevo den Infanten zu Burgos 
gefangen und tötete ihn, wie es der König befohlen !). 

„Sa Wege des Rechts wurden fie getötet‘, jo lautet bie 
turze Eintragung der Annalen von Toledo 2), Welder Art 
das Vergeben war, barüber iſt nicht einmal bie leilefte An⸗ 
deutung vorhanden und um fo freier war das Feld, fih in 
den mannigfachiten, vielfach widerfinnigften Vermutungen zu 
ergehen. Ia man bat felbit ohne Rüdficht auf jene annaliftifche 
Überlieferung und das an Auflehnungsverfuchen und ver- 
räteriichen Anfchlägen jo veiche Leben des Infanten auf König 
Alfonſo die fchwere Schuld zu fchleudern gewagt, er babe jein 
Leben, indem er feinen Bruder ohne alles Rechtsverfahren er- 
oroffeln ließ, durch ein verhaßtes Verbrechen befledt °). 


1) Crönica, c. 68: „E porque el rey sopo algunas cosas del in- 
fante don Fadrique, su hermano, & de don Ximon Ruiz de los Ca- 
meros, el rey mandò al infante don Sancho que fuese prender a don 
Ximon Ruiz de los Cameros, & que le ficiese luégo matar. E don 
Sancho saliò luego de Bürgos, & fu& & Logroüo, 6 fallö y & don 
Ximon Ruiz, & prendiöle.“ 

2) Ann. Toled. III, 419, anno 1277: „Nobilis rex Alfonsus me- 
diante justitia oceidit Dim. Fredericum et Dominum Simonem Ro- 
derici de los Cameros.“ 

3) Rosseeuw St. Hilaire, Hist. de Esp. IV, 207: „Alonzo, 
se laissant emporter hors de son caractere, souilla sa vie d’un crime 
odieux en faisant ötrangler son frere sans forme de procds.“ Auch 
Lafuente (Hist. de Esp. VI, 82) vertritt diefe Anſchauung: „mancha 
horrible que con pesar nuestro hallamos en la vida de don Alfonso, 
sin que nos sea posible justificar la falta de los términos judiciales 
pur mas conviccion que queramos suponer tuviese de la culpabilidad 
de los dos illustres justiciados“. Höchſt feltfam ift die Aufllärung, bie 
fih bei Geronimo Zurita findet. „Escrive“ — berichtet er — „un 
autor antiguo Portugues una cosa, que es bien de considerar; que la 
causa de la muerte del Infante fue, que como el Rei quiso saber por 
los mas enseäados en Astrologia, a quien dava credita fuera de lo 
que devia, qual havia de ser su fin, i le dixessen que havia de morir 
desheredado del Reino de Castilla i de Leon por hombre de su linage, 
por esta razon mandö matar al Infante su hermano i a don Simon 
Ruiz de los Cameros, que estava casado con hija del Infante, te- 
miendo que de alli le havia de venir el dano.“ Wo bleibt bei biefer 
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„Was tft — ſchrieb Kaiſer Friedrich II. Über Don Fa—⸗ 
drique an König Fernando im Jahre 1245 — „bei dem in 
folcher Jugend verübten unerbörten und frechen Verrat für fein 
Alterzu er warten, wenn fo viele Ermahnungen des Vaters, fo 
viele Wohlthaten des Oheims auf ihn ohne Wirkung blieben.‘ 

Da die Verurteilung des Infanten unmittelbar auf die 
Erhebung Don Sanchos folgte, liegt es fehr nahe, deſſen Ver⸗ 
ſchuldung mit diefer in Verbindung zu bringen. Dan ift noch 
weiter gegangen und Bat fie in der Hilfe finden zu müſſen 
geglaubt, die er der Königin und ven Infanten de la Cerda 
zur Flucht aus Caftilien geliehen babe. Wäre das der Fall 
geweſen, jo würde Alfonfo ficherlih Vorſichtsmaßregeln er- 
griffen haben, um einen zweiten Verſuch unmöglich zu machen. 
Nun aber ift ein folcher erſt nach dem Tode des Infanten 
im Ianuar 1278 unternommen worden, aber nicht nach Frank 
reich, und nicht allein von der Königin Blarıca, ſondern von 
der Königin PViolante mit diefer ihrer Schwiegertochter und 
ihren geliebten Enkeln an den Hof ihres Bruders König Pedro 
mit dem fie ſich zuvor in Einvernehmen gejegt hatte ?). 

Mit aller Vorſicht hatte man ven Weg von Segovia über 
das Gebirge nach Uceda und Guadalajara eingefchlagen, war 
von hier wieder nörblih über Hita nach Atienza gegangen, 
über das Gebirge zurüd nach Mebinacei. Zu Harlza, auf 
aragoniichem Boden, wartete Pedro der Flüchtigen und brachte 
fie nach Calatayud. 

Wollte die Königin Violante ihre Entel nur vor Rad 
ftellungen ficher ftellen, die ihnen etwa am caftilifchen Hofe 


Geſchichte, die jehft Zurita „descaminada“ nennt, das „mediante 
justitia“ ber gleichzeitigen Annalen von Toledo? 

1) Ann. Toled. III, 419: „Diia Yoles regina Castellae et uxor 
Domini Alfonsi recessit cum nepotibus suis filiis Dom. Fernandi in 
Aragoniam in mense Januarii.“ — Crönica Alfonso X, co. 68. — 
Gesta Com. Barcin., p. 559: „Cum Alfonsus rex Castellae reginam 
uxorem suam — honore regio ac debito non tractaret, profunde per 
sex dietas Castellam intravit ac reginam et filios Ferrandi regis Ca- 
stellae secum duxit.“ 
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drohten, jo hatte fie allerdings durch dieſe Flucht alles erreicht ; 
unternahm ſie dieſe aber in der Hoffnung, an ihrem Bruder 
einen Verteidiger der -Erbaniprüche ihrer Enkel zu finden, fo: 
konnte Die Tänfchung nicht größer fein,. ſei es, daß ihre: poli⸗ 
tische Einſichtsloſigleit, ober * tegerifihe. Bentpiegehungen: daran 
ſchnld waren. J 

Die merkwürdig if. es vo, daß dieſer Zwiſt ‚at ber 
caftilifchen Königsfamilie, der. kaum benkbar iſt ohne Alfonſos 
an Italien gefeſſelte antinationale Polieik, gerade Dazu dienen 
mußte, dem eben dorthin gerichteten Groberungsplan bes: Könige 
von Aragon Vorſchub zu leiſten. Wie häcte ſich der Wemahl 
von Manfredis Tochter Coſtanza, da er im Einverſtändnis 
mit allen Feinden Karls: von Anjou Vorbereitungen zu einem 
verdeckten Angriff auf: das Königreich Sicilien traf, die Bor- 
teile entgehen laſſen folfen, die ihm ſeine Schwefter mit ver 
Aupertranung der Infenten de: In Kerba in bie: Hände gab: 
Ste waren: feine beten Schutwehren gegen einen Angriff Frank⸗ 
reichs, der bei dem Ausbruch des Kampfes mit: Karl.:von 
Anjou unvermeidlich ſchien, zumal, wenn es ihm gelang; ben 
König Alfonſo und den Infanten Don: Sancho für: ein Bündnis 
gegen Franlreich zu gewinnen, was, nach ber Lage der Dinge, 
ſollte man meinen, wicht ſchwer fallen konnte, denn, falls: fie 
fich deſſen weigerten, hatte. König Pedro: mit ben Snfanten: ‚bie 
gefährlichiten Waffen gegen ſie in Händen. worth 

Da war e8 ein weiteres Fördernis feiner Pläne; * &; 
wohl infolge van Alfonſos Krantheit,. zumächit nit Don Sancho 
allein in Verhandlungen treten konnte, : dem. zur Sicherung feiner 
Erbfrone die Anerkennung Aragons unentbehrlich war !). 

Vermutlih iſt man mischt gleich. handelgeins ..gemorben ; 
aber fo viel fteht feit, daß Sancho als Kronerbe von ſeinem 
Oheim fchon im März 1278 anerlannt war? Davauf hat 

HJ rien 

- 2) Schreiben Pedros au Afonfo vom Din 4278. Memorial 
I, 325. — Papſt Nicolaus an Alfonſo vom 18. Juli: „Non sine ama- 
ritndine audivit, regem infirmitate gravari.“ Posse, Analseta Natio., 

75. 
— 2) „filio primogenito et heredi “Schreiben Prords an : -Samdo 
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Don“ Sand feinen: Einfluß bei. feinem. Bater dahin geltend 
gemacht, daß vie Königin, ſeine Mutter, wie fie es winfchte 
und wie das ihrem Bruder für fie und für ihn gleich vorteil⸗ 
Haft erichien, mit vollen. Ehren nach Kaftilien. zurücklehren 
konnte. Ende April 1279 finden wir ſie zum erftenmal wiever 
an. ver Seite ihres Gemahls zu Toledo . Daß fle von Ihren 
Bruder für ihre Enkel, die biefer nach Sativa in- Sicherheit 
Hatte bringen laffen, ‚nichts erwarten durfte, wußte fie; gleich⸗ 
wohl Hat. fie deren Rückkehr ‚mit "größerer Ehre" erbeten, 
natürlich erfolglos. Ob. die entſchiebene Abweifung, die fie 
erfuhr, em Grund für fie war, dem König, ben ſie im Juli 
nach.:Andakufier. begleitete, auch muf den diplomatiſchen Wegen 
zu folgen, die zum Frieden mit Frankreich führen follten, uud 
zu höchſt bedenklicher Spannung mit- feinem Sohne führten, 
willen. wir nicht, möchten es aber ebev annehmen als be 
zweifeln ?). 

Indem Koͤnig Pedro ſich fo weit mit ſeinem Neffen ver⸗ 
ftändigt hatte, konnten die Verhandlungen, Die der König von 
Frankreich zum Zweck der Auslieferung der Infanten mit ihnt 
angeknüpft hatte, von: ihm kaum ernftlih gemeint ſein. Er 
forderte bie Abtretung eines Teils von Navarra ; hierüber aber 
sollte .in einer perfönlichen Zuſammenkunft verhandelt werben, 
und für bieje wurde ee die Zeit um Oſtern 1280 in Ans 


vom 18. März 1278. Memorial I, 325, in dem vorangehenden Schreiben 
an: König Alfonfo nennt er Sanyo nur „infans“, 

1) Sie iſt Zeuge einer Urkunde Alfonſos vom 26. April, ebenſo 
Don Lope Diaz de Viscaya. 

2) Carta de Don Pedro an Biolarte vom 19. Juni 1279 (Memo- 
rial II, 3): „sed contra consilium et deliberationem, quam habuimus, 
super. faoto ipsorum Infantum, venire non possumus, neo debemus, 
prout vobiscum super hoc alias.colloguium habuimus‘‘. — Am 5. Auguſt 
iſt Alfonfo: zu Sevilfa (Esp. sagr. XXII, 277), am 6. Juli Bericht an 
der König von Englaub „de vista inter reges Hispaniae et Franciae‘“ 
(Rymer, p. 575): „sciatis, quod dominus rex Castellae, sicut in- 
telleximus, se tzaxit versus partes Sibiliae et dimisit in castella do- 
asinum Sancium filium 'suum, dominum et potentem de ominibus 
terris eius“, 


en) 
8 
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ſicht genommen, offenbar auß dem Grunde, weil jeder ber 
beiden Fürſten barauf vechnete, inzwiſchen den König von 
Gaftilien für fich gewonnen zu haben. 

Die Ermahnungen Papſt Nikolaus' III, mit Philipp von 
Frankreich Frieden zu ſchließen, Hatten fo wenig Cindruck auf 
Alfonſo gemacht, daß er nicht einmal deſſen Aufforderung, 
Srievensunterhändler nach Toloſa zu jchiden, Folge leiſtete ). 
Wenn er fich gleichwohl im Frühjahr 1279 Frankreich näherte, 
fo gab ſchwerlich den Anftoß dazu die am 29. November 1278 
wiederholte päpftlihe Mahnung, wohl aber ſein Schwager 
Qönig Eduard von England, ver nach Frankvreich kam. um im 
Namen ſeiner Gemahlin Leonor, Tochter der im letztgenannten 
Jahre verſtorbenen Königin⸗Witwe Johanna von Caftilien 
bie ererbte Grafſchaft Ponthieu in Beſitz zu nehmen und den 
Frieden zwiſchen ſeinen Verwandten, den Königen von Caſtilien 
und Frankreich, zu vermitteln ?). 

Noch ehe Pedro von Aragon Bevollmächtigte uach Paris 
geihict Hatte, empfahl Alfonſo, am 1. April zu Toledo, 
feinem Schwager den Töniglichen Notar Magifter Boffre als 
eimen in die Beziehungen des cajtiliichen Hofes zur römischen 
Kurie, zu den Höfen Frankreich und Aragon wie zu den 
Mauren völlig eingeweibten Mann. Zugleich ſollte er bie 
Berbindung des Infanten Don Sancho mit einer der Töchter 
- König Rudolfs von Habsburg in Vorichlag bringen °). 

Wir wollen und nicht in Vermuthungen über Die politische 
Kombination ergeben, die zu diefem Eheprojelt führte, mit 
welchem jich auch der Infant von Herzen einverftanden erklärte ; 


3) Potthast, Reg. Pont., p. 1787. 

2) Bgl. Pauli, Geſchichte Englands IV, 37. 

3) Rymer, Foedera, p. 567. 570, entbätt zwei Beglaubigungee 
fchreiben, am 1. April zu Toledo und am 12. Mai „en la Beal'‘ aus- 
geftelt, nur barin unterfäjieben, daß Magiſter Joffre in bem zweiter 
aud) „en razon de algunos casamientos“ beglaubigt wirb. Die Tochter 
König Rudolfs war entweber Klementia, vermählt 1281 an .Karl non 
Ungarn, oder Yutta, wermählt 1287 au Wenzel von Böhmen. Ber 
Infant Don Sancho ftelite feine Beglaubigung am 2. Mai zu CToledo 
aus. Rymer, p. 569. 
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es war ebenjo ſchnell verworfen als entworfen, Dagegen: ge 
wannen die von König Eduard geleiteten Friedensunterhand⸗ 
lungen fefte &eftalt. Am 26. November ratifizierte Alfonfo 
zu Sevilla den zwilchen ihm und bem König von Frankreich 
und zugleich für das Königreich Navarra durch feinen Schwager 
auf ein Jahr von nächitem Weihnachten ab vermittelten Waffen- 
ſtillſtand, damit Eduard währenddeſſen den Frieden zuftande 
braͤchte ?). 

Inzwilchen hatte der Infant, deſſen die väterliche Beitä- 
tigungsurfunde mit Teinem Worte gedenkt, obfchon er Doch in 
Abweſenheit des Vaters die Regierung in Eaftilien führte, feine 
eigenen Wege weiter verfolgt. Auf fein bringendes Geſuch 
ſetzte König Pedro am 26. Auguft von Valencia aus eine Zu- 
fammenfunft zwiſchen Requena und Bariol auf den 14. Sep- 
tember feſt?). Es würde bereits zwilchen ihnen, da feine 
Differenzen bejtanden, zu einem fürmlichen Abjchluß gefommen 
fein, wenn fie fich nicht noch gefcheut hätten ohne Zuftimmung 
Alfonjos zu handeln. Dieſen für ihre Sache zu gewinnen, joll 
fih der Infant verpflichtet haben °). 

Pedro aber zeigte fein großes Verlangen nach einer bal- 
digen perfönlichen Zuſammenkunft, wie fie Alfonfo, an deſſen 
Hof zu Sevilla fih Don Sancho im Spätherbit begeben Hatte, 
und nicht weniger König Philipp von Frankreich verlangte. Don 


1) Rymer, p. 576, 

2) Memorial II, 4: „ex parte vestra a nobis cum instantia peti- 
erunt, ut vobiscum vistam haberemus‘“., 

3) „Se concordaron“ — fagt Zurita J, 233 von biefer Zu- 
fammenftuuft — „en grande amistad y se obligö el Infante den 
Saucho, que se confederaria con ellos el rey don Alonso su padre “. 
König Pedro ſprach fi darüber in einem Schreiben an Alfonſo vom 
4, Dezember fo aus: „Quod quamvis negotium composicionis, quae 
agitabitur inter nos et dilectum Infantem Sancium, et caetera, non 
potuerit in illa vista, quam secum habuimus, fine debito terminari: 
propteres, tamen seire vos volumus, quod non discordes recessimus, 
quia satis pro firmo tenemus, quod idem filius vester camplere tan- 
tum negotium vereri debuit absque vestra conscientia speciali.“ Me- 
morial II, 11. 
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Pedro Hat für die von jenem nachgefuchte Zufammenkunft mit 
geringer Wahrfcheinlichteit auf Erfolg am 4. Dezember die 
Zeit des Johannisfeſtes 1285 in Vorjchlag gebracht und im 
Januar den mit dem König von Frankreich verabrebeten Termin 
auf Pfingften hinausgefchoben. 

Weder die eine noch die andere Beſprechung ift zuftande 
gefommen. Pebro Hatte den Infanten nicht weniger fiher in 
feiner Hand als die Infanten und konnte die Entwidelung, 
welche in Eaftilien die unverjchleierte Spannung zwifchen Vater 
und Sohn nehmen würde, ruhig mit anjeben. Er arbeitete 
ratlos an ber Durdführung feines höchſten Lebensplanes, 
der Eroberung des Königreiches Sicilten, er hatte Felbft von 
Alfonfo, dem berfelbe nicht im entfernteften ein Geheimnis 
war !), das Verfprechen ber Hilfeleiftung erhalten, er hatte 
auch deſſen Schwiegerfohn, den Markgrafen von Montferrat, 
der feine Hilfe ebenfo wenig entbehren konnte als die Alfonjos, 
in fein Intereſſe gezogen und rvechnete auf deffen Einwirkung, 
um die ihm widerwillige Friedenspolitik, welche jener Frank⸗ 
reich gegenüber verfolgte, zu vereiteln ?). 

Im Mai des Jahres 1280 war der Markgraf mit feiner 
Gemahlin nach Spanien aufgebrochen und in die Gefangen- 
Ichaft feines Gegners, des Grafen Thomas von Savoyen, ge 
fallen I). Ein in der That beflagenswerter Zwifchenfall, wenn 


1) Schreiben Pebros an Alfonfo vom 18. Januar 1280, worin er 
ihm mitteilt, daß Francesco Troifi mit Vollmachtsichreiben des Mark⸗ 
grafen von Montferrat, des Guibo Novelle, Corrados d’Antiochia, des 
Strafen Guido da Montefeltro „et aliorum comitum et magnatum 
Italiae ac regni Sieiliae“ vor ihm erſchienen fei. St. Priest, Hist. 
de la conquöte de Naples IV, 2056. — Amari, La guerre del Ves- 
pero Siciliano I, 105. 

2) Schreiben Pebros an den Marquis de Salucio vom 15. Februar 
1280, Memorial II, 17: „Verum tamen noveritis nos fecisse conve- 
nientias cum Marchione Montisferrati quarum ocasione, si tamen pax 
inter dietum regem Castellae et nos firmetur, debemus tradere dicto 
Marchioni ratione comitatus Sobaudiae famillam militum et balli- 
steriorum.“ 

3) Anl. Placent. Gibell., p. 572. Mon. Germ. XVILL. 
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der Markgraf per Mann war, durch perfönliches Einwirken 
Alfonſos bartnädige Willensrichtung umzulenken, denn erft im 
Monat Auguft konnte er feine Reife fortjegen, und inzwifchen 
war die Annäherung zwilchen feinem Schwiegervater und Philipp 
von Frankreich fo gewachſen, daß deſſen Bruch mit feinem 
Sohne Sancho und mit feinem Schwager Pedro unvermeid- 
lich ſcheinen komte. König Eduard fchien fich nicht umſonſt 
um bad Zuftandefommen des Friedens abzunrühen Am 
3. Juni geftand Alfonfo zu Sevilla weiteren Waffenftillftand 
bis Neujahr 1280, ja weit barüber hinaus bis zu Martini 
1282 zu, er ging noch weiter, er wandte fich an ven Prinzen 
Karl von Salerno, den Vetter des Königs von Frankreich, 
mit dem Geſuch, zwiſchen ihnen bei einer perjönlichen Zus 
fammentunft Frieden und Freundichaft zuftande zu bringen. 
Zu Michaelis ſollte — jo wurde danach verabredet — Alfonfo 
nach Bayonne fommen, Philipp nach Mont de Marſan, ver 
Prinz von Salerno al8 Vermittler nach dem zwiſchen beiven 
Orten gelegenen Dar )). 

Diefe Vereinbarungen verfehlten ihre Wirkungen nicht auf 
König Pedro, der von ihnen durch König Philipp ſelbſt Kennt- 
nis erhielt. Nunmehr war es ihm ernitlih um eine Be— 
fpredung mit ihm zu thun, doch unter ber Bedingung, daß 
fie der von Bayonne vorausging. Gleichfalls hier zu er- 
feheinen — fo motivierte er fein Geſuch um eine Zufammen- 
funft zu Toloſa acht Tage vor Michaelis —, müffe er für 
bevenflich halten, da Alfonſo ihn im Verdacht habe, feinen 
Frieden mit König Philipp ftören zu wollen ?). 

Es konnte ihn feiner mehr im Verdacht haben als König 
Philipp, vornehmlich um der bevenflichen Rüftungen willen, 
die Pedro zu Wafler und zu Lande betrieb. Gleichwohl Hat 
er in die nachgefuchte Zuſammenkunft gewilligt, denn was 
fonnte e8 ihm nüten, daß fich etwa Alfonfo feinen Wünfchen 
inbetreff des Infanten Alfonfo de la Gerda gefügig zeigte, 

1) Rymer, p. 582. 

2) Schreiben Pedros an Philipp vom 29. Juli 1280. Memorial 
II, 24. 

Schirrmacher, Geſchichte Spaniens IV. 38 
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wenn Pedro ihn in feiner Gewalt behielt. Doch bat die Zu- 
ſammenkunft zu Toloſa erft nach der von Bayonne ftattge- 
funden, 

König Alfonfo ftand auf dem Punkt, abermals, wie nach 
der Zufammenkunft zu DBeaucaire, die jchlimmen Früchte zu 
ernten, die er fich durch den unglüdlichen Verſuch gezogen 
batte, auf zwei Wegen zugleich zu wandeln. Cine halbe Freund⸗ 
Schaft over Feindſchaft mit Srankreih und Aragon mußte bie 
natürlichen Intereffen Cajtiliend nicht weniger ſchädigen, als 
der Widerftreit feiner politiichen Anſchauungen mit denen feines 
Sohnes. 

Im Dezember bat der Kongreß zu Bahonne ftattgefunden. 
Faft eine. Woche lang dauerten die Unterhandlungen. Der 
König von Frankreich verlangte für die de In Cerda wenig- 
ftend entweder das Königreich Eaftilien oder bas von Leon. 
König Alfonfo geſtand dem Prinzen von Salerno als Unter⸗ 
händler nur das eine zu, daß feine Enkel als Vaſallen König 
Sanchos mit einer Krieggmannfchaft von nur 500 Mann das 
Königreich Jaen erhalten follten, wozu Alfonfo ſchwerlich die 
Zuftimmung feines Sohnes erhalten Batte !). 

Boll Unmut brach König Philipp von Mont de Marian 
auf. Zu Tolofa traf er laut Verabredung mit König Pebro 
zufammen und bat e8 gewiß nicht weniger unmutig verlaffen ?), 
denn wie hätte fich dieſer dazu verjtehen follen, mit den In⸗ 
fanten die für ihn in aller Welt theuerjten Unterpfänder aus 


1) Die bisherigen Darftellungen haben gerabe bie zuverläffigfte Quelle 
für die Unterbandlungen zu Bayonne, nämlich den bafelbft am Montag, 
den 23. Dezember von Johannes de Greyliaco an den König von Eng- 
land abgeftatteten Bericht (Rymer, p. 588) fich entgehen Yafien. über 
die Stellung Sanchos zu den Anerbietungen feines Vaters verbreitet ex 
ſich nicht, über fie erhalten wir Auffchluß burch die Crönica Alfonso X, 
p. 58 bie in ber Hauptfache mit jenem offiziellen Bericht übereinftimmt. 

2) Eben dieſer Bericht weift auf bie Befprehung zu Toloſa Kin, und 
auf biefelbe zurüd König Pebros Schreiben an Philipp von Frankreich 
vom 17. November 1281 (Memorial II, 51): „Noverit dilectio vestra, 
quod nuperrime (nämlih im März) post vistam inter vos et nos 
Tolosae celebratam, habuimus vistam cum illustri rege Castellae.“ 
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der Hand zu geben, bie ihm dazu verbalfen, ven Infanten 
Sancho an fih zu feileln, und König Philipp, beffen Feind⸗ 
ſchaft ihm bei feinem gegen das Haus Anjou gerichteten Unter- 
nehmen gewiß war, in Schach zu Balten. 

Wie die Dinge lagen, konnte e8 nunmehr dem Infanten 
Sancho nicht mehr jchwer fallen, den Vater für ein Freund⸗ 
ſchaftsbündnis mit Aragon zu gewinnen. Am 27. März; 1281 
wurde ed zu Campillo zwiichen Agreda und Tarazona ab- 
geichloffen. Die Könige Alfonfo und Pedro gelobten fich zu 
gleich für ihre Nachfolger gegenjeitige Hilfe gegen jebermanı, 
Ehrift oder Moslim. Wer diefen Bund brechen würde, ber 
follte einer Strafe von 25,000 Marl Silber verfallen. Hier- 
für traten die Infanten beider Reiche, der Markgraf von 
Montferrat und eine lange Reihe geiftlicher und weltlicher 
Würdenträger ald Zeugen ein !), und trotzdem bispenfierten 
fich die jo Geeinten noch an demjelben Zage durch eine pris 
vote Beurkundung von der zwingenden Berpflichtung gegen- 
feitiger Hilfe gegen die Moslims ?). 

Ein weiteres, gegen Frankreich gerichtetes, geheimes Ab» 
fommen zwijchen ben beiden Königen betraf die gemeinfchaft- 
liche Eroberung und Teilung des Königreiches Navarra. 
Alfonſo Schloß es zugleich für feinen Sohn und Erben Don 
Sancho ab und. glaubte fich feinen Bundesgenoſſen noch be- 
ſonders zu verbinden durch die Abtretung einer Anzahl von 
Grenzkaſtellen ). Er batte feine Ahnung davon, daß biefer 


1) Memorial II, 33. 

2) Memorial II, 39: „quod licet contineatur in instrumento con- 
venientiae et quorundam pactorum inter nos, quod vos teneamini nos 
iuvare contra omnes christianos et sarracenos de mundo, fuit actum 
et condictum inter vos et nos, quod ratione ipsius convenientiae sive 
pactorum, non teneamini, nec sitis obligatus nos vel nostros iuvare, 
nec valenciam facere nobis vel nostris contra sarracenos, nisi quatenus 
de vestra processerit voluntate“. 

3) Den Inhalt des Vertrages wegen Navarra, ber im Memorial 
nicht fteht, giebt Zurita, lib. IV de los Annales, $ XI; auf ihn weift 
bie Verzichtsurkunde Don Sanchos vom 28. März durch den Ausprud 
bin: „Et esto que non embarguen en ninguna cosa las convinencias 

38 + 
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geheime Vertrag durch einem och geheimeren aufgehoben wurbe, 
den fein Berbünbeter und fein Sohn Don Sancho abichloffen. 

Am 28. März verpflichtete fi ber Infant zu Agreba 
feinem Oheim durch einen Eid auf die Evangelien, ibm, ſo⸗ 
balb er zur Herrichaft gelangt jein würde, das Königreich Na- 
varra abzutreten, ſei es, daß es fein Water ober er jelbft für 
ſich allein ober in Gemeinjchaft mit feinem Oheim ganz ober 
zum Zeil erobert haben würden. Er tritt dieſem jedes Ar 
recht, welches fein Vater oder er felbit an das Königreich 
haben, ab und gelobt felbit, mit Vorbehalt ver Befehle feines 
Baters, nicht ohne beiondere Genehmigung feines Oheims zur 
Eroberung desſelben fchreiten zu wollen ’). 

In gleich geheimer Weile einigten. fi Oheim sub Neffe 
gegen den Willen Alfonſos über die Herrichaft Albarracin, wo⸗ 
bin fih Don Juan Nufieg de Lara, Gemahl ber Dofia Terefe, 
der Tochter des Don Alvar Berez de Azagra, Herrn von Al⸗ 
barracin, zurückgezogen hatte. 

Schon am 26. März gab Don Sancho feinem. Obeim zu 
Agreda das Berjprechen, ihm bei feinem NRegierungsantritt das 
von feinem Vater eroberte Albarracn, „das zum Königreich 
Aragon gehöre‘ abzutreten ?). Tags darauf Hatte Pedro auch 
mit Alfonto ſich wegen dieſer Herrichaft auseinander geſetzt 
und — man traut feinen Augen kaum — urkundlich bezeugt 
und veviprochen, daß ihm und jeinem Sohne Don Sande 
Albarracin rechtmäßig gehöre und er es dieſem zuerkennen 
werde 3), Und amt dritten Tage danach, am 29. März, er- 


fechas entre el Rey, mio padre, et vos, & de los otros Reyes. anteces- 
sores de vos et de nos.“ Memorial II, 42. 

1) Memorial II, 41. — Be Zurita a. a. D., auszugsweiſe; ins 
korrekt infofern, als er fagt: „y que sucediendo en el reyno despues 
de la muerte del Rey su padre‘“, Don Sancho ift weit: entfernt im 
feinen Urkunden biefen. Fall: ind Auge zu faflen, er fagt ſtets ganz. all⸗ 
gemein: „que luego que yo regnare en Castella“. Beachtenswert ifl: 
au, daß Vater und Sohn getrennt. urkunden, Alfonfo zu Campillo, 
der. Infant zu Agreba. und. fohließlih zu Tarazoıa. 

2) Memorial II, 38. 

8) Memorial II, 43: „en la qual carta se contiene“ — erffärt 
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ſchien der Infant zu Tarazona, erflärte bie feinem Vater mu“ 
geftelite Urkunde für null und nichtig, und gelobte, Albarraein 
feinem Oheim freizugeben, jobald er zur Derrichaft gelangt 
wäre ober auch früber, fobald er es imftandbe jet *). 

Darf man annehmen, daß Don Sancho allein deshalb fo 
viel opferte, um fich damit die Sicherheit vor ven be la Gerbus 
in den Händen des Könige Pedro zu erlaufen? Der Plan, 
ben jener verfolgte, und ven letterer ihm befördern half, ent⸗ 
Hilft Sich bereitd unzweideutig durch dieſe zwiſchen ihnen ab» 
gefchloffenen geheimen Verträge, durch die die königliche Macht 
vollkommenheit Alfonfos geradezu untergraben wurde. NRübe 
rend Don Pedro troß diefer Verträge fih ven Anſchein gab, 
als fer e8 fein ernſtes Bemühen, auf bringendes Begehren des 
neuen Papftes, Martin IV., zwifchen den Königen von Fran 
reich und Spanien den Frieden zuftande zu bringen ?), ar- 
beitete fein Neffe an dem Sturz feines Vaters und am ber 
eigenen Erhebung. 

Die Zwietracht zwiſchen Vater und Sohn wurzelte nicht 
allein in ihrer widerſpruchsvollen Stellung zu Frankreich und 
Aragon, fie batte zu gleicher Zeit durch Die Vorgänge in An—⸗ 
daluſien Nahrung erhalten. 

Im Sommer des Jahres 1277 war Ash Jauſuf zum 
zweitenmal bei Tarifa gelandet, zu Ronda ſchloſſen fich ihm 
die beiden Brüder, Ubü Ischak ibn SOhefilula von Guabiz 


ber Infant — „que el dicho castiello de Alvarrazin pertenege al 
Rey, mio padre et & mi, et que es de nuestro derecho, et que pro» 
metiestes de librarnos el dicho castiello “. 

1) Memorial I), 43: „et la qual carta, 6t & aquellas cosas que 
se contienen en ella por mi, et por los mios, de todo en todo re- 
nuncio, et quiero, que a quella carta sea avida por non fecha et 
que non vala“. 

2) Schreiben Don Pebros an Martin IV. vom 6. Dezember 1281, 
(Memorial II, 51): „Si enim pendente isto tractatu concordiae, quam 
ad vestrae paternitatis instantiam inter illustres reges Franciae et 
Castellae totis viribus procuramus.“ Unter ben Zeugen bes zu Cams 
pillo abgeſchloſſenen Vertrags befindet ſich auch Maestre Bonanat, legedo 
de la corto do Roma. 
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und Comares und Abu Muhammed von Malaga an, amt 
10. des erjten Nebik (11. Auguft), dem Geburtstage des 
Propheten, ſchlugen die vereinigten Deere in der Nähe von 
Sevilla ihr Lager auf. Nach dem Bericht Ihn Khalduͤus z0g 
ihnen ber Sohn Alfonfos — doch wohl Don Sancho) — 
mit feiner ganzen Streitmacht entgegen, wurbe aber genötigt, 
fih in die Stadt zurückzuziehen, worauf Abd Iäfuf die Um⸗ 
gegend verwilitete, dann nach Algeciras zurüdging. 

Im September verbängte er dasſelbe Elenb über Die Um⸗ 
gegend von Jerez, während fein Sohn Abt Satüb mit einer 
Abteilung des Heeres das Gebiet von Sevilla nochmals heim- 
fuchte und eine Anzahl von Caftellen brach. Darauf wurden 
zu Algeciras WBorbereitungen zu einem Unternehmen gegen 
Cordova getroffen. 

Disher hatte fich Ibn⸗el⸗ahmer, den die Fortichritte Ablı 
Zafufs mit Sorge erfüllten, zurückgehalten; als dieſer ihn 
aber zum Zuge gegen Cordova ſchriftlich einlud, fagte er feine 
Hilfe zu. Bon Ardivona, wo fie fich begrüßten, traten fie 
im November die Heerfahrt an. Weder kam es zu einen 
Treffen mit den Caſtiliern, die Cordova nicht verließen, noch 
zu beren Belagerung; aber entjeglih waren auch in biefem 
Territorium, fowie in dem von Jaen, bie Greuel der Ver⸗ 
wüftung; dazu kam ber Verluſt einiger wichtigen Forts, wie 
Berkuna und Arjona, jo daß, wie arabiſche Autoren wiſſen 
wollen, König Alfonfo Frieden nachſuchte. Eine Geſandtſchaft 
von Prieftern und Mönchen erichien vor Abü Süfuf, diefer 
wies fie an feinen Verbündeten, denn er bot alles auf, um 
ihn Durch Bezeugung feiner Hochachtung an fich zu feifeln, und 
Ibn⸗el⸗ahmer entſchied fich für den Frieden, den ver Kalif 
fanktionierte. Die Gejandten aber follen gefchworen haben, 
wern König Alfonfo diefen Trieben nicht bewilligte, jo follte 
er abgejeßt werben, da er fich unfähig erwieien, dem Kreuz 


1) „Le roi de Galice, fils d’Alphonse“ Tann doch nicht, wie be 
Slane in feiner Übertragung Ihn Khaldüuns IV, 86 angiebt, König 
Alfonſo fein. Urkundlich befand fich biefer Ende Juni zu Burgos und 
am 17. Juli zu Zamora, Memorial I, 824. — Zufiga, p. 113. 
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zum Siege zu verhelfen und Land und Leute vor dem Teinde 
zu fchügen, würde das nicht in Turzem anders, jo ginge es 
mit feiner Herrlichkeit zu Ende !). 

Abd Juͤſuf ließ fich ven Frieden gefallen, ven ihm zweifels⸗ 
ohne das Mißtrauen diktierte, es möchte ſich Ibn⸗el⸗ahmer 
gegen ihn mit den Chriſten einigen. Ehe er nach Algeciras 
zurückkehrte, ehrte er ihn in ausgeſuchter Weile, er beſuchte 
ihn in Granada und überließ ihm die ganze Beute biejes 
Teldzuges. Er konnte fih Hier mit eigenen Augen von der 
glänzenden Macht feines Nivalen auf andaluſiſchem Boden 
überzeugen. 

Nun aber wurbe bie Wirlung aller dieſer Ehren bei 
weitem dadurch aufgehoben, daß eben jetzt Abt Muhammed 
von Malaga ftarb 2) und fein Sohn Muhammed feine Herr- 
ſchaft, pa er fie gegen Ibn⸗el⸗aAhmer wicht zu behaupten ver- 
mochte, Abu Juſuf zu Füßen legte. Anfang Mär; 1278 
nahm dieſer Defig von Malaga und ging dann nach Marocco 
zurüd ®). 

Kicht minder groß war die Zänfchung inbetreff der Sicher- 
heit des mit den Eaftiliern abgefchloffenen Friedens: Die von 
König Alfonſo im Jahre 1276 begonnenen Rüftungen, um 
Algeciras wieder zu erobern, batten wohl in Stoden geraten 
können; aber aufgegeben waren fie darum nicht. Kurz nad 
jenem Friedensabſchluß erließ der König von England an bie 
Bewohner von Bahonne ein Mandat, auf Gefuch des Königs 
von Eaftilien die gegen bie Mauren beftimmten Galeeren her⸗ 
jtellen und ausräften zu lafjen ‘), und Mitte Auguft eben 
dieſes Jahres 1278 ankerte die Flotte wor Algeciras, wogegen 
das Landheer erſt in den erſten Tagen des März davor erſchien. 


1) Kartäs, Beaumier, ©. 469. 

2) Er flarb im Monat Ramabhan 676 (Oftbr., Novbr. 1277; ; 
Ibu Khaldüun IV, 90. | 

3) Kartäs, S. 470. 

4) Rymer I, 552: „Dat. Dovor. sexto die Februarii.“ — Nach 
dem Kartäs ratifizierte Abtı Ihfuf den Frieden Ende des Monate 
Ramadhan. 
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Den Moslims war der Triebe gebrochen, nach arabikher 
Überlieferung burch die Schuld Alfonfos, nach unſerem Dafür⸗ 
halten durch die des Infanten, der in Andaluſien ebenjo eigen- 
mächtig handelte wie in Aragon ’). 

Wir wollen noch nicht einmal bafür ſprechen laſſen, daß 
bie ganze Vergangenheit Don Alfonſos nichts enthält, daß 
geeignet wäre, ben Verdacht eines jo grobes Friedensbruches 
gegen id auflommen zu laſſen. &r rüftete und foll heim- 
tüdifch Frieden geſchloſſen Haben, um deſto ficherer über bie 
unbewachte Beute herfalien zu können. Llußerſt verdächtig Hingen 
Dagegen die Neben der Friedensboten von Entjekung des Ki 
nigs, wenn er ben Abſchluß bes Friedens nicht genehmigen 
würde. Und er follte ibn beantragt haben? Noch tritt ein 
weiterer Umſtaud für die Richtigfeit umjerer Auffaſſung ein. 

Der dem Verdienſt, welches fich der Infant Don Sancho 
feit dem Jahre 1274 um die Wahrung ber Herricaft in 
Andalufien erivorben batte, jollte man erwarten, baß ihm bie 
Ehre des Oberbefehls über das Landheer übertragen tverben 
würde. Diefen erbielt aber der jüngere Infant Don Pedro. 
Don Sancho begab firh nach Baitilien. 

Gebrochen wurde der Frieden ferner durch Ibn⸗el⸗ahmer. 
IS Die caſtiliſche Flotte in der Meerenge vor Algeciras em 
ichien, empörte fich der von Abü Juͤſuf in Malags sum Statt 
halter eingeſetzte Omar ibn Iachjä ibn Mohallĩ und verknufte 
Die Stabt für 50,000 Dinare und Abtretung der Feſtung 
Salobreän dem Ibn⸗el⸗ahmer, der Bundesgenoſſe des Könige 
Mfonfo wurde. Beide Fürften gelobten fich, mit vereinigter 
Kraft die Merinen aus Andaluſien zu vertreiben und, um 
Abuͤ Juͤſuf in Afrika zu feſſeln, ein Bündnis mit Faghmuraſen 
von Tlemſen, deſſen Feinde, einzugeben. Die drei Fürſten 
ebrten fich durch reiche Geſchenle. Ibn⸗el⸗ahmer erhielt dreißig 
Roffenpferde und eine Zülle von Wollenftoffen, als Gegengabe 
überſchickte er 10,000 Goldſtücke 2). 


1) Ibn Khaldan IV, 97. — Kartäs, ©, 47], — Bol. ©. 595, 
2 | 


2), Ibn Khaldüän IV, 99. 
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Infolge dieſer Verbindungen fehien Algeciras rettungslos 
verloren. Durch das Landheer und die von dem Admiral 
Pedro Martinez de Santa TE geführte Flotte auf das engite 
eingefchloffen, waren die Bewohner allein auf die Nachrichten 
beichräutt, die ihnen Brieftauben von Gibraltar überbrachten ). 
Die harte Belagerung, der Verluft an Menfchenleben, Die Ab⸗ 
nahme an Lebensmittel und die Tag und Nacht anbaltenden 
Beſchwerden verſetzten fie in bie verzweifeltiie Lage. Sie 
töteten ihre Kinder aus Zurcht, Daß die Feinde, deren Einbruch 
fie ftündlich befürchteten, fie zu Chriften machen möchten. 

Schon Mitte Februar war Aba Juͤſuf auf Dem Wege 
nah Tanger geweſen, um ben Bebrängten Hilfe zu bringen, 
aber die Nachricht von der Empörung bed Emir Majüd tbu 
Kamin zu Nefiz im Süden von Marocco hatte feinen Rück⸗ 
marſch veranlaßt. Die Bewältigung des Rebellen fiel nicht 
gerade fchwer, aber fie koſtete doch jo viel Zeit, daß den De 
wohnern von Algeciras erſt dann Hilfe geſchickt werden konnte, 
als es zu ſpät fohien, denn erit im Monat Safar (Juni — Iuli 
1279) feßte Abd Iatab im Auftrage feines Vaters, des 
Sultans, zu Tanger alles zur Auszüftung einer Flotte in 
Dewegung. Hier und in Sale, vornehmlich aber zu Beute, 
entwidelte alle Welt raftlofen Eifer für Das Rettungswerk. 
Fünfundvierzig Schiffe bemannten allein bie Bewohner bon 
Ceuta; Solvaten, Gelehrte, Studierende, Kaufleute, Hand⸗ 
werler, von denen die meiften vom Kriegsweſen nichts ver- 
ftanden, trieb e8 in ben Kampf für die Sache ihres Glaubens. 
Nur reife, Kinder und Schwächlinge biieben zurüd Am 
19, Juli gab Abd Jakab zu Langer für etwa ſiebzig Fahr⸗ 
zeuge Bas Signal, die Anter zu lichten, tags Darauf erſchienen 
fie vor Gibraltar und am 10. des eriten Mebiä (21. Inli), 
dem Geburtstage des Propheten, gingen fie ber an Fahrzeugen 
weit überlegenen chriftlichen Flotte?) entgegen und eröffneten 


1) KRartäs, ©. 474. 
2) Nach der Crönica de Alfonso X, c. 69 beftand fie aus 80 Ga- 
Ieeren, 24 anderen größeren Schiffen und einer großen Anzahl Heinerer 
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unter dem Ruf: „Das Paradies! das Paradies!" den Kampf, 
ber in kurzem entichieven war. Sie trieben bie Ehriften in 
bie Flucht, nahmen einen Zeil der Schiffe, bobrten mehrere 
in den Grund, bemächtigten fich felbft des Admirals und er- 
zwangen den Eingang zum Hafen von Algeciras. Don Pedro 
aber verzweifelte nach der Vernichtung der Flotte an der 
Möglichkeit des Widerftandes, er bob die Belagerung auf und 
fuchte Sicherheit hinter den Mauern von Sevilla ?). 

Die ſtolze und gewiß auch gerechtfertigte Zuverficht König 
Alfonfos auf den glänzendften Ausgang dieſes lange und wohl 
vorbereiteten Unternehmens Tonnte nicht empfindlicher getroffen 
werben. Die arabiichen Autoren fchreiben den Ruhm vieles 
Tages ber Zapferleit ihrer Glaubensbrüder zu, anders mag 
Abt Juͤſuf darüber geurteilt haben, wenigſtens wird chrift- 
licherſeits verfichert, daß er den elenden Zuftand, in dem fich 
Land» und Seeheer zur Zeit, da man in Algeciras mit Der 
Verzweiflung rang, recht wohl gekannt bat. „Die Galeeren“, 
fagt der chriftliche Bericht ?), ‚befanden fich in dem kläglichſten 
Zuftand, fie waren nur von wenigen bebient, und dieſe we⸗ 
nigen waren krank und zerlumpt.“ Es gebrad an Lebens- 
mitteln, an Kleidungsſtücken, an Sold. Nur fpärliche Hilfe 
fonnte der König leiſten. Da verließ ein Teil bie Flotte, und 
die zurüchlieben, vermochten auch den Friegsuntüchtigen Mos«- 
lims nicht zu wiberftehen. Auf wem rubte die Laſt dieſer 
Verſchuldung? 

Wie es heißt, auf Don Sancho und einem reichen Juden, 
Don Zag de la Malen, Pächter königlicher Renten, ver bie 
Koften des Unternehmens gegen Algeciras zu beftreiten vom 
Könige beauftragt worden war. Bielleicht in dem falfchen 
Slauben, daß es fchnell beendigt werden würde, war er ſchwach 
genug, von den für dieſen Zweck bisponibeln Geldern jedenfalls 


Fahrzeuge. Die Angabe der arabifchen Autoren, des Kartäs und Ihn 
Khaldans von 400 Schiffen ift eine Übertreibung. 

1) Crönica, c. 72. — Ibn Khaldän IV, 11. — Kartäs, 
S. 417. 

2) Crönica, c. 72. 
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eine ſehr erhebliche Summe, ohne dem König zuvor davon 
Mitteilung gemacht zu haben, dent Infanten zu übergeben, ber 
damit die Schulden deckte, die feine Mutter, die Königin 
Doña Biolante, nah ihrer Flucht aus Kaftilien am arago- 
niſchen Hofe gemacht hatte 9. 

Der Infant machte fich Fein Gewiſſen daraus, das Unter⸗ 
nehmen gegen Algeciras zu gefährden, deſſen Leitung ihm nicht 
übertragen worden war, und auch dem Juden Don Zag galt 
bereitö, wie wir das beim König von Aragon fahen, ber 
Wille des Infanten mehr als der bes Königs. 

Trotz des Durch dieſen Srevel über bie Caſtilier verhängten 
Elendes würde bie Kataſtrophe vom 21. Juli ſchwerlich ein⸗ 
getreten ſein, wenn Ibhn⸗el⸗ahmer ein zuverläfſiger Bundes⸗ 
genoſſe geweſen wäre. Ibn Khalduͤn?) beſchuldigt ihn geradezu 
des Vertragsbruches. Er meint, das Elend ſeiner Glaubens⸗ 
genofjen in Algeciras babe ihn die Einigung mit den Chriſten 
bereuen laſſen, und die Ausrüftungen, bie er in den Häfen 
von Almuñecar, Almeria und Dialaga veranftalten ließ, hätten 
der Beichütung feiner Glaubensgenoſſen gegolten. 

Vielmehr wartete er die Entwidelung der Dinge ab und 
ſah fih nach erfolgter Enticheivung durch ein Bündnis ber 
Caftiltier und Maroccaner bedroht, denn an ibm fich zu 
rächen war Abt Iatübs nächfter Gebanfe.. Er kam König 
Alfonfo mit dem Antrag entgegen, mit vereinigten Kräften 
vor Granada zu ziehen; Abü Juͤſuf aber, der ſich noch in 
Maghrib befand, verwarf voll Unwillen dieſen Vertrag: fein 
Waffenbündnis gegen Granada, nur ben Trieben mit bem 
König von Gaftilien wollte er, und biefen ſchloß fein Sohn 
Abd Zion Mendil ab, der an Stelle feines in Ungnade ge 


1) Crönica, c. 71: „E el infante don Sancho supo commo este 
don Zag tenia una gran cuantia de maravedis para enviar, & enviö 
por &l, € mandö que gelos diese para los dar & la reino su madre 
con que viniese de Aragon, 6 el judio diögelos.“ — Siehe die „cartas 
de arrendamiento de las rentas reales hechas con don Zag de la 
Maleha“ vom 20. Juni 1277 im Memorial I, 308. 

2) lib. IV, 101. 


604 Alfonjfo X. Biertes Kapitel. 


fallenen Bruders ben Oberbefehl über die Merinen in Spa⸗ 
nien erhalten Hatte ). 

So ſah ſich denn doch Jonei⸗ ahmer von zwei Seiten an⸗ 

gegriffen. Abt Zian Mendil zog von Algeciras aus gegen 
Marbella und Ronda, belagerte fie aber ohne Erfolg. Une 
gleich bebeutiamer war König Alfonſos Unternehmen gegen 
Granada, zu welchem es wehl kaum noch eines Anſtoßes durch 
Ad Icchäf von Guadix, ven Rivalen Ihrnrelsahmers, bedurfte. 
Don Sancho war mit feinen caftilifchen Streitlräften im Zuni 
1280 nach Jaen gelangt, wo er der Ankunft und Befehle feines 
Vaters barrte, als ihm biefer, von einem Angenleiden befallen, 
die Leitung des ganzen Unternehmens überteng. 

Ihm war Gelegenheit geboten, durch glänzende Erfolge aufs 
nee ben Beifall der Nation zu ernten. Aber das fchivere, 
von ihm verſchuldete Mißgeſchick, Das ihn nach eben eröffneten: 
Feldzuge traf, ließ fich durch die nachfolgende Verheerung der 
Vega und die Belagerung Granadas nicht einmal abſchwächen. 
In der Nähe des Kaftelld Moclin ließ fich der Meifter von 
Calatrava Don Gonzalo Ruiz Giron zur Verfolgung einer 
feindlichen Heeresabteilung binreißen und geriet dabei in ben 
ihm gelegten Hinterhalt: 2800 Mann zu Roß und zu Fuß 
erlagen, darunter der größte Zeil der Brüder von Santiago; 
ihre Meifter rettete fich und erlag kurz danach feinen ſchweren 
Wunden ?). 

Im nächiten Jahre, gleichfalls zur Zeit des Iohannisfeites, 
erlitt das Königreih Granada eine abermalige Invafion. Der 
König war mit fämtlichen Söhnen erjchienen, und obwohl 
ach diesmal Granada ohne Erfolg belagert wurde, zeigte er 
fih Doch, wie Ibn Khaldün Hervorhebt, den ſpaniſchen Mio 
lim® bei weiten überlegen. Durch den Sammer, der über 


1) Ibn Khaldan IV, 102. — Kartäs, S. 480. — Crönioa, 
c. 73: „E el rey don Alfonso & el rey Abon Juzaf pusieron su ave- 
nencia en la era 1317.“ 

2) Anl. Toled. III, 413. — Crönica, c. 74; fie jagt: „e dende 
fuese para la Vega, € llegö cerca de Granada“, nad Ihn Khal⸗ 
bün (IV, 103) foll die Belagerung fünfzehn Tage gewährt haben. 
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Das geſegnete Land kam, ließ ſich Abu Iüfuf beftimmten, dem 
Ibn⸗el⸗ahmer ein Waffenbündnis anzutragen, aber er machte 
pie Übergabe von Malaga zur Bedingung, und davon wollte 
jener nichts hören, ihm war vielmehr um ein Bündnis mit 
Saftilien zu thun. Durch Garen Gomez de Toledo, Abt 
son Valladolid, den Bertrauten des Infanten Don Sancho, 
erbot es ſich, unter Zahlung bed dritten Teils feiner Ein⸗ 
künfte Vaſall König Alfonfos fein zu wollen, wie fein Vater 
defien Bater geweſen war. Alfonfo forderte aber bie Über 
gabe der wichtigsten Kaſtelle, und hiervon wollte Ibn⸗el⸗ahmer 
gleichfalls nichts hören !). 

Der König gedachte ihm durch einen britten Feldzug feinen 
Willen vorzujchretben; fchon aber war ein anderer Wille ale 
der feinige in Caftilien der mächtiger. Zu Sevilla, wohin 
Afonfo die Gortes berief, um mit ihrer Genehmigung bie zur 
weiteren Kriegsführung erforderlichen Geldquellen zu eröffnen, 
erfolgte der Bruch. Die gewaltigen Summen, welche einer- 
ſeits bis in Die neweften Zeiten nach Italien gefloffen ?), anber- 
ſeits durch das verunglüdte Unterneimen gegen Algeciras und 
die Kriege gegen Granada verfchlungen worben waren, batten 
sticht allein Die Föntglichen Hilfsquellen, fondern auch die Steuer- 
Traft des Landes erichöpft, To daß der König feine ambere 
Rettung ſah, als zu dem Mittel zurückzugreifen, burch befien 
Anwendung er fich bereit in den Anfängen feiner Regierung 
ven Unwillen des Bolles zugezogen batte. Er beantragte die 
Prägung einer neuen Münze von verringertem Silber- und 
Kupfergehalt. Die Eorted gaben ihm, mehr unwillig als 
willig, Die Antwort, er möge thun, was er fir gut balte 8). 

1) Crönica, c. 75. 

2) Anl. Januens., p. 298: „Don Sanctus, maior filius Anfosi 
regis Castellae, inventa occasione quod pater eius bona dissiparet 
xegni Castellae, et ea conferret Ytalicis, induxit quasi omnes barones 
Yspanie ut cum eodem eontra patrem rebellarent.“ — Vgl. Mon- 
dejar a. a. O. ©. 370. 

3) Crönica, c. 75: „E ellos dieronle por respuesta, mas con 


temor, que con amor, que ficiese lo que toviese por bien, & que les 
placia.“ | 
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Wahrſcheinlich, daß bie feit lange beſtehende Mikftimmung 
des Volles durch diefen Schritt der Regierung fich in bedenk⸗ 
licher Weiſe gefteigert haben würde; indeſſen konnte fie fich 
ebenfo jchnell wieder legen; war doch jener Schritt durch bie 
Notwendigkeit difttert und ber Krieg gegen Granada Ehrenfache 
der Nation, der, wenn er den erhofften Ausgang nahm, ven 
verfiegenden Hilfsquellen wieder neue Nabrumg zuführen mußte. 
Zum Unheil aber gereichte dem König, daß der Infant fich 
biefer Mißſtimmung bediente, um den brennenden Ehrgeiz zu 
befriedigen, der ihn ſeit lange ftachelte, nach ber Krone feines 
Vaters zu greifen. 

Eine Demütigung, die er jüngft erfahren, fügte zu dem 
Ehrgeiz tiefen Ingrimm. Kurz nach dem erjten Feldzug gegen 
Granada wurde der Iude Zag de la Malen gefangen gefegt 
und für fein Vergehen, die für die Expedition gegen Algeciras 
beitimmten Gelder dem SIufanten überliefert zu haben, zum 
Tode verurteilt. Gerade zu San Francisco, wo dieſer fich 
befand, wurde bie Exekution volgogen; er machte einen ver- 
geblichen Verfuh, den Juden dem Arm der Gerechtigleit zu 
entreißen ?). 

Die darauf mit dem König von Aragon abgejchloffenen ge- 
beimen Verträge zeigen deutlich, welches Ziel der Infant ver- 
folgte. Bejchleunigung feiner Schritte ſchien ihm geboten, ba 
ihm nicht verborgen blieb, daß fein Vater troß des Friedens⸗ 
ſchluſſes mit Aragon nah wie vor auch den Frieden mit 
Frankreich fuchte und zu dieſem Zweck fich des Toscaneſen, 
Magifter Fredulo, der Bilchof von Oviedo geworben war, als 
Unterhändlers und Abgefandten an ven PBapft beviente. Ohne 
eine entſchädigende Abfindung des Infanten de la Cerda, etiva 
mit dem Königreiche Iaen, unter der Oberhobeit des Königs 
bon Gajtilien, wie Alfonſo beantragt hatte, war natürlih an 
das Zuftandefommen des Friedens nicht zu denken, und für 
biefen Plan Don Sancho durch Vorftellungen gewinnen zu 
fönnen, war der König wirklich jchtwach genug. Der Infant 


1) Crönica, c. 74. 
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gab dem in diefer Sache an ihn entjanbten Dominikaner 
Amar, Erwählten von Avila, die Antwort, er würde an 
ihm, wenn er nicht ein geiftliches Gewand trüge, ein Bei- 
jpiel ftatuiert haben, daß jedem anderen bie Luft vergangen 
fein follte, ihm folche Dinge vorzutragen. Darauf kam es 
zu Sevilla zur Beftigiten Scene zwiichen Vater und Sohn. 
Alfonſo drohte ihm mit Enterbung, und ber Infant fchloß 
jeine zornige Gegenrede mit der Prophezeiung: ‚Das Wort, 
das Ihr fpracht, könntet Ihr leicht bitter bereuen; es kommt 
die Zeit, da Ihr wünfchen werbet, es nicht gefprochen zu 
haben.’ 1) 

Damit begab er ſich nach Cordova, wo fich in furzem alle 
mißvergnügten Corte, die Meiſter von Calatrava und Ueles, 
ber Prior des Iohanniter- und der Kommendator des Tempel- 
ordens, ja jelbft die Infanten Don Pedro, Don Juan und Don 
Jaime einfanden. Hier faßte mar die ertremiten Beſchlüſſe. 
Schon zu Sevilla hatte der Infant der Stadt Opiebo bie 
Zuſicherung geben lafjen, er würde fie auch gegen den Vater 
verteidigen, wenn er ihre Gerechtiame antajte ?). 

Dort zu Sevilla Batte ihm auf fein Anbringen der König 
nachgegeben, mit Ihn-el-sahmer einen Frieden abzufchließen, ſo⸗ 
weit babei der Dienft Gottes, der Nutzen des Landes und bie 
Ehre des Königs gewahrt bliebe; ftatt deſſen verband er fich 
mit jenem gegen ben König, den er durch trügeriihe Vor⸗ 
ftellungen ficher machte, und behielt den entrichteten Tribut 


1) Crönica, e. 75: „Sefor, non me fecistes vos, mas fizome Dios, 
& fizo mucho por me facer, ca matö à un mi hermano, que era mayor 
que yo, & que era vuestro heredero destos reinos, si el viviera mas 
que vos; & non lo mato por al, si non porque lo heredase yo despues 
de vuestros dias; & esta palabra que dejistes pudierades la muy bien 
. escusar, & tiempo vernä, que la non querriedes aver dicho.“ 

2) Memorial II, 54: „Et otrosi: vos prometo, que si el rey mio 
padre, 6 otro hombre alguno, quisier ir contra vos, 6 contra estas 
cosas que son dichas en esta carta, que yo que vos ajude, et vos 
garde.“ Diefe Zufage erfolgte am 10. März durch Alfonso Niculäs, 
Alcalde del Infante Don Sancho, am 12. März war biefer noch zu 
Sevilla. ’ 
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für fih ). Während er mit ben Stabträten von Andujar, 
Ubeda und Jaen Einigungen einging und die Alcazare bejekte, 
wirfte für ihn fein Bruder, der Infant Don Yuan im König. 
reich Leon, wurden bie Stadträte und Prälaten aus allen 
Meichöteilen unter der Zuficherung der Wahrung ihrer Fueros 
und Gerechtiame zum April nach Valladolid entboten. Das 
wor die Antwort auf Die Aufforderung des Vaters, nad 
Toledo zu fommen, wo über die Reichsangelegenheiten bes 
taten werben follte ?). 

Boten der Rebellen verkündeten bier und bort, der alte 
König Alfonfo, der fih an jo vielen vergangen, jet ſchwach⸗ 
finnig geworden. 

Bon Eorbova brach der Infant nach dem Norden auf. 
Toledo, Avila, Segovia ſchloſſen gleichfalls mit ihm Berein- 
barungen. Darauf begab er fich zur Cortesverfammlung nach 
Valladolid, wohin feinem Ruf nicht allein die Infanten Don 
Yuan, Don Pedro, und Don Jaime, fondern auch jein Oheim, 
der Infant Don Manuel, ja jelbft die Königin, Doña Vio— 
Iante, folgten. Am 21. April trat er mit den Cortes im 
feinem Palaſt zu Valladolid zur Beratung und Beſchließung 
zufammen. Als die Biſchöfe von Burgos und Palencia und 
andere Geiftliche über die Abfichten der Infanten aufflärt, 
ſich zu erfcheinen weigerten, wurden fie unter Androhung des 
Todes dazu gezwungen. In dieſer bei gejchloffenen Thüren 
tagenden Berfammlung, in welcher die Infanten und bie 
zurüdgerufenen Verbannten, wie Don Xope, Señor de Vig- 
caya mit feinen Verwandten, Don Fernando Perez Ponce, 
Don Fernando Rodriguez de Cabrera und andere Ricos⸗ 
bombres und Ritter das Wort führten, war an Widerſpruch 


1) Crönica, c. 75 und das Manifeft Alfonfo8 vom 8. November . 
1282, bei Zurita und Raynaldi Ann. ad a. 1282, 8 85: „im hoc 
contra nos proditiose ac falso procedens, eo quod .nobis per suas 
scripsit literas, quod ordinatum erat inter ipsum et diotum regem 
Granatae, quod ad nostram misericordiam veniens noster vassallus 
fleret“ etc. 

2) Manifeft Alfonfos vom 8. November. 
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nicht zu denken. Die vom Infanten Don Manuel verhängte 
und angenommene Sentenz lautete: König Alfonfo follte fortäb 
weder Necht Iprechen, noch Städte, Ortichaften und Kaſtelle 
befigen, noch die Einfünfte aus den Königreichen Caftilien 
und Leon beziehen; vielmehr Don Sancho allein dazu Deacht - 
haben ?). 

König Alfonfo Hat behauptet, der Infant Habe Durch feine 


Anhänger ſich auch den Konigstitel beilegen laffen wollen, wo⸗ 


gegen von dem Verfafier der Lebensgeſchichte dieſes unglück⸗ 
lichen Fürſten gerade das Gegenteil berichtet wird, dag näm⸗ 
lich der Infant fich gemweigert habe, ben ihm angeträgenen 


Königstitel zu führen ?). 


In der That Hat er den leeren Titel feinem Vater ge- 
Yaffen, die königliche Gewalt aber als „Erbinfant” in ihrem 
ganzen Umfang an fich geriffen und nichts unverfucht gelaffen, 


um jenem jeden Widerſtand unmöglich zu machen. In ben 


Königreichen Salicien, Leon und Caſtilien jchloffen fich feine 
Anhänger zu einer großen Hermandad zufammen. Desgleichen 
vereinigten fich in Andalufien am 10. Mat nicht ohne die 
Mitwirkung alter Lokaler Gegenjäte gegen Sevilla die Städte 
Cordova, Jaen, Baeza, Ubeda, Andujar und Arjona zur Ver- 


teidigung ihrer Fueros und guten Gewohnheiten aus der Zeit 


König Fernandos ?). Die Infanten und NRicoshombres fuchte 
Sancho durch Bereicherung mit den Töniglichen Einkünften an fich 


zu feljeln, feinem Oheim, dem Infanten Don Manuel verlieh 


er Chincilla, Almanfa und einige andere Ortichaften im Gebiet 


von Murcia; er vermählte ſich mit Doña Maria, der Tochter 


feines Oheims, des Infanten Don Mfonfo de Molina und 
trat dadurch in VBerwandtichaft mit den de Haro und de Lara. 


1) Diefe Sentenz ift urkundlich erhalten in bem Proteft der Bifchäfe 
von Burgos und Palencia (Memorial II, 59) und, in Übereinftimmimg 


damit, in dem Manifeft Alfonfos vom 8. November, ſowie in beffen 


Chronik, Kap. 76. — Chron. Emanuel., p. 209. 
2) Manifeft Alfonfos. — Crönica, c. 76: „e el non lo quiso 


consentir, que en vida de su padre se lImase rey de los sus reinos.“ 


3) Hist. de Sahagun, p. 618. — Memorial II, 72. 
Schirrmacher, Geſchichte Spaniens IV. 39 


610 Alfonjo X. PBiertes Kapitel. 


Mit feinem Cheim, dem König von Aragon, war er längft 
einig, und ber Abjchluß eines Bündniſſes mit dem König 
Diniz von Portugal wurde ihm erleichtert durch das gefpannte 
Verhältnis, in welchen biefer mit feinem Großvater König 
. Alfonfo lebte). 

Bon diefen Töniglichen Verwandten hatte König Alfonfo 
gegen feinen rebelliſchen Sohn keine Hilfe zu erwarten, Doch 
ftand er trotzdem nicht machtlos da. Mit wenigen Ausnahmen 
blieb der Höhere Klerus dem rechtmäßigen König treu. Am 
4. Mai fchloffen die Äbte ver Klöfter von Gaftilien und Leon 
zu Valladolid eine Hermandad zum Schuß ihrer Rechte und 
Smmunitäten, jowie „der Ehre, des Rechts und der Herrichaft 
Don Sanchos“, aber nur ſechs Biſchöfe bezeugten ihren Bei- 
tritt 2), und von biefen finden wir vier unter ber reichen Zahl 
von Prälaten und Großen, welde zu Sevilla am 13. Sult 
1282 die Urkunde König Alfonfos beftätigten, durch welche er 
dem Orden von Santiago, weil er fich gegen ihn empört 
batte, ven Ort Montemolin in Eſtremadura abſprach. Außer 
den Erzbilchöfen von Toledo und Sevilla find e8 dreiundzwanzig 
Biſchöfe, die ihm zur Seite ftehen, darunter jelbjt der Er- 
wählte von Cordova und die beiden Bilchöfe von Burgos und 
Palencia, welche am 23. April zu Valladolid nach erfolgter 
Sentenz vor aller Welt mit einer Anzahl Geiftlicher dagegen 


1) Die Cröniea fagt a. a. O.: „E otrosi envio (Don Sancho) 
lu&go sus mandaderos al rey Don Pedro de Aragon, en que le enviö 
decir la voz que tomala, € que le rogaba que oviese su amor en 
uno, porque le ayudase si menester fuese; 6 al rey don Pedro plögole 
ende, & firmö lu&go su pleitesia con El.“ Wahrſcheinlich iſt damit zu⸗ 
viel gefagt, denn am 18. Mai 1282 fchrieb König Pebro an König Al- 
fonfo (Memorial, p. 77): „Super auxilio vero nostro, quod petitis in 
praedictis, vobis respondemus: quod sicut vos bene scitis, nos eo 
modo et conditione, quibus tenemur vos juvare, tenemur et dicto 
Sancio filio vestro; et ita placuit vobis poni et esse inter vos et nos.“ 

2) Memorial II, 67. 68: „pro iuribus, immunitatibus, liberta- 
tibus, privilegiis, indulgentiis, usibus ac bonis consnetudinibus cleri 
ac monasteriorum et populi predictorum regnorum reformandis et 
conservandis pro honore, iure et dominio Domini Santii“. 





\ 
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proteftierten und ihre durch Androhung von Gewalt ihnen ab» 
gezwungene Zuftimmung widerriefen ). Jene Urkunden be- 
zeugten aber auch Don Juan Gomez, Meifter von Calatrapa, 
Don Garci Fernandez, Meifter von Alcantara, ja, was noch 
mehr bedeutete, es bezeugten fie die eigenen Söhne, die eben 
erit gegen ihn Tonjpiriert, Don Pedro, Don Yuan und Don 
Jaime, und felbjt der Infant Don Manuel, fei e8, daß fie 
es vor ihrent Gewiſſen nicht verantworten fonnten, in Gemein- 
fchaft mit ihrem Bruder die weiteren Wege zu gehen, die zum 
unvermeidlichen Kriege mit ihrem Vater führten, over daß es 
ihnen vorteilhafter fchien, zur Pietät gegen ihn zurüdzufehren ?). 
Auch fehlte viel, daß die Ordenamientos von Valladolid 
in den alten Königreichen allgemein befolgt worben wären. 
Bon Cordova, wohin fih Don Sancho aus Caſtilien be 
geben, eilte er nach Badajoz, das ihn aber nicht aufnehmen 
wollte. Er ging nad Meriva, wo ibm Binterbracht wurbe, 
daß feine Brüder, der Infant Don Iuan im Königreich Leon, 
Don Pedro in Ejtremabura, Don Lope in Caſtilien gegen ihn 
ihürten und mit den Stabträten in Unterhandlung ſtünden °). 
Aus den Zweifeln, gegen wen zuerit er fich wenden jolite, 
wurde er durch die bei weitem beunruhigendere Botichaft ge» - 
viffen, dag Abt Juͤſuf mit Heeresmacht gelandet, fich zu Ecija 
mit Alfonfo verbündet babe und daß beide gegen Cordova 


1) Memorial II, 59. — In einem Schreiben vom 9. Auguft 1283 
an den König von England bemerkt Papft Martin auch nur: „eorum 
aliqui (nämlich der Geiftlichen) dicuntur fidelitatis debitum, quo ipso 
A(lfonso) regi tenentur, violasse“. Rymer ], 2. p. 632. 

2) Memorial DO, 83. Ich benute bie Urkunde, beren etwaige Un⸗ 
echtheit inbezug anf bie ganze Zeugenreihe ich nicht erweiſen kann. Das 
Erſcheinen der Infanten verliert an Auffälligleit durch die Nachricht ber 
Crönica, daß fie fih um diefe Zeit gegen Don Sancho feindfelig er- 
hoben. Es ift nur nicht zufammenzureimen, daß Don Rui Gil be 
Billalobos, der am 15. Juli zu Valladolid ein Schutzbündnis mit bem 
Orden von Santiago abſchloß (Memorial II, 86), am 13. Juli als 
Zeuge Alfonſos zu Sevilla genannt wirb. 

3) Crönica, cap. 76. — Erft nah dem 19. Mai, da er fih zu 
Euellar befand, kann Don Sancho nach Andaluſien zurlidgefehrt fein. 

39* 
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vorrückten. Verlor er biefen Mittelpunkt feiner Macht, in 
dem er feine Gemahlin zurüdgelafien Hatte, fo ftand alles fiir 
ihn auf dem Spiel. Wie im Fluge ftürmte er von Merida 
dorthin, legte bie zweiunbzwanzig Leguas in einem Tage und 
einer Nacht zurück. Am folgenden Tage ſchon ftanden bie 
Verbündeten eine Legua vor der Stabt !). 

Sollte Don Sancho im Rücken und in der Front au⸗ 
gegriffen werden? Es läge jehr nahe, daran zu benfen, went 
es zweifellos fejtftünde, daß die beiden Infanten, bie fich noch 
am 13. Juli an’ der Seite ihres Vaters zu Sevilla befanden, 
in Ejtremabura und Leon in deſſen Namen hanbelten. Aber 
gerade das Gegenteil fteht feit, und zwar aus dem Munde 
Alfonfos ſelbſt, und fo kann man mir annehmen, daß fie, bie 
momentane Lage bemigend, ihre eigenen Vorteile verfolgten ?), 

Ebenſo wenig erbält man Auffhluß über die Beweggründe 
ihrer abermaligen Entfernung vom Hofe Alfonfos. Sie ifrem 
Unmut über deſſen Verbindung mit ben Ungläubigen zufchreiben 
zu wolfen, hieße ihnen eine Empfindſamkeit beimefjer, die ihrer 
Zeit und ihrem Ehrgeiz fremd war. Das Richtige wird wohl 
fein, baß fie ber Groll über nicht erfüllte Wünſche forttrieb, 
die fle an die eventuelle Enterbung ihres hochverräteriſchen 
Bruders knupften. 

König Alfonſo hat gegen ſeinen Sohn, dem er zutraute, 
daß er ihm ſelbft nach dem Leben trachte*), alle Welt um 
Hilfe angefprochen, Portugal, Aragon, Frankreich, England, 
den Papft und Marocco: Soweit e8 fih nur darum handelte, 
die frevelhafte That des Sohnes zu ftrafen, bat ber lekfere 
gethan, was. feines heiligen Amtes war, jedoch mit ſehr lang- 

. 1) Crönica, 76: „e fuese Juego para Cördoba en guisa, que 
andudo entre un dia & una noche veinte & dos leguas, & llegö y de 
noche, 6 entrö en la villa“. 

2) Die Crönica jagt an dieſer Stelle nur, daß bie Infanten gegen 
Sancho agitierten, während fie bei ben Ereigniffen bed Jahres 1284, da 
jene abermals zum Bater Übergingen, ausdrücklich bei ihren Unterband- 
Iungen mit den Stabträten hervorhebt, daß fie fir ihn banbelten. 

3) „ Ad cumulum autem malorum omnium non solum est vitae 
nostrae insidiatus‘“ etc. Manifeft vom 8. November. 
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jamer Hand. Der verlorene Sohn war aber durch Kirchen, 
Strafen nicht zurüdzubringen; feine ganze Natur widerſtrebt 
dem römifch-firchlichen Weſen und er hat ja den. lauten Troft 
der. eingebildeten Vorftellung, allein für des Landes Wohl zu 
handeln. Alfonfo war nur mit Schwertern und Geld zu 
helfen und Die er darum anſprach, konnten oder wollten zu- 
nächſt nicht weder mit dem einen noch mit dem andern dienen, 
Die Abweifungen, welche er erfuhr, empfand er bei der Gereizt- 
heit feines Seelenleivens tiefer, als fie e8 wert waren, aber 
einem gegenüber war auch ber bitterfte Groll gerechtfertigt. 

Als Sanchos hochverräteriiche Gefinnung in Valladolid zur 
That geworden war, fchrieb König Pedro von Aragon, der 
fie hatte entjtehen und wachen fehen, auf Alfonſos Hilferuf: 
„Wie Ihr wohl willen werbet, find. wir Euerem Sobne 
Sancho nicht anders durch Eide verpflichtet als Euch.‘ Und 
‚weiter nach fehr billigen Anerbietungen, für den Fall, daß der 
entthronte König etwa eines Afyls in Aragon bevürfen follte: 
„Wir bitten Euere Liebe, wahret Euer Herz vor Zornaus⸗ 
brüchen gegen Euere Söhne, daß fie nicht, von Verzweiflung 
getrieben, Dinge begehen, die Euch felbft zum Schaden ge- 
reichen.“ 1) 

Bereits vor dem Ausbruch dieſes Zorns waren die Söhne 
ihre Wege gegangen und der fromme Vater ging danach im 
Zorn die ſeinigen. Mitgefühl und Hilfe ſuchte er, jedoch ohne 
erſt die Antworten des Papſtes und des Königs von Frank⸗ 
reich abgewartet zu haben ?), auch bei den Ungläubigen, bei 
ſeinem alten Feinde Abü Juſuf, und bei diefem fand er beides, 

Seit Jahren lebte an deſſen Hofe und ftand in deſſen 
böchfter Gunst Don Mfonfo Perg de Guzman, der als 
Zwanzigjähriger in dem Unglüdsjahr 1274 unter dem In- 


1) „Super auxilio vero nostro, quod petitis in praedictis, vobis 
respondemus: quod sicut vos bene scitis, nos eo modo et ‚onditione, 
quibus tenemur vos jurare, tenemur et dicto Sancio filio vestro. “ 
Schreiben vom 18. Mai. Memorial II, 76. 

2) Es iſt das die ſtehende, jedoch irrtümliche Anſicht. Das Richtige 
giebt die weitexe Darſtellung. 
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fanten Don Sancho bei Iaen im Kampf gegen die Mauren 
feinen Waffenrubm begründet und danach burch eine unver- 
fängliche Außerung des Könige an feiner Yeicht gereisten Ehre 
gekränkt feinem Vaterlande entjagt Hatte. Nunmehr fab er 
fih von feinem früheren Herrn in einem Schreiben, in bem 
ber tieffle Seelenfchmerz ausgeprägt tft, den ein Water und 
König nur empfinden Tann, zum Mitbelfer aus folcher Not 
aufgerufen. 

„Better Don Alfonjo Perez de Guzman“ — fehrieb er 
ihm —, „mein Kummer ift jo groß, daß man thn, da ich von 
fo erhabener Stelle niederſank, auch von weiten jehen wird; 
weil er mich befiel, der ich Freund der ganzen Welt war, foll 
fie auch mein ganzes Unglüd und al’ die Sorge kennen lernen, 
die mein Sohn wider alles Geſetz mit Hilfe meiner Freunde 
und meiner Biſchöfe mir bereitet, denn ftatt zum Trieben zu 
raten, baben fie, nicht geheim und im verborgenen, jondern ganz 
offen, viel Böſes geftiftet. Keinen Schu finde ich in meinem 
eigenen Lande, feinen Verteidiger und Beſchirmer, da ich doch 
folches nicht verdiente, ſondern mich alles Guten zu ihnen 
verſah, jo wie ich es ihnen ſtets eriwiefen. Weil mich denn 
im eigenen Lande ber verläßt, der mir dienen und helfen 
jollte, fo zwingt mich die Not mir in ber Fremde den Helfer 
zu fuchen. Weil mich die von Caftilien verleugnen, kann mir 
niemand vorwerfen, baß ich die von Benamarin beimjuche. 
Wenn meine Söhne meine Feinde find, jo wird es fein 
Unrecht fein, wenn ich meine Feinde al8 Söhne betrachte: 
Teinde wohl nad dem Geſetz des Glaubens aber nicht aus 
freiem Willen. Ein folder ift der gute König Aben Juſaf, 
den ich liebe und hochichäge; er wird mich nicht verachten noch 
verlaffen, weil er mit mir Waffenftillftand und Frieden jchloß. 
Ich weiß, wie nahe Ihr ihm angehört, wie jehr er Euch liebt 
und mit wie viel Grund, und was er alles auf Eueren Rat 
tbun wird: Blicket deshalb nicht auf vergangene Dinge, jon- 
dern auf die gegenwärtigen. Erwägt, wer Ihr ſeid, wer 
Euere Väter waren, und wie viel ich Euch in Zukunft Gutes 
erweilen kann. Wenn ich es aber nicht vermöchte, jo werdet 
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Ihr Euch den Lohn mit Euerer guten That verdienen, denn 
wer Gutes thut, der kann e8 nimmer einbüßen. Darum, 
Vetter Alonzo Perez de Guzman, thut fo viel für mich bei 
Euerem Herrn und meinem Freunde, daß er auf die koſt⸗ 
barſte Krone, die ich habe, und die reichen Steine, bie fie 
enthält, mir leihe, was er für billig hält, und wenn Ihr mir 
jeine Hilfe verjchaffen könntet, bereitet ihr fein Hemmmis, wie 
ih Euch denn vertraue, daß Ihr das nicht thun werbet, viel- 
mehr meine, daß alle Treundfchaft, die mir von Euerem 
Herrn etwa zuteil wird, eine Gabe aus Euerer Hand ift. 
Gottes Hand aber walte über Euch. — Gegeben in meiner 
einzigen getreuen Stadt Sevilla, im breißigften Jahre meiner 
Regierung und im erften meines Elend. Der König.‘ !) 

Tür Abü Jöſuf bedurfte e8 wohl nicht erft der Auf 
munterung Guzmans, um die Geſandtſchaft Alfonfos auf das 
ihm überbrachte Bittgefuch zuftimmend zu beicheiven. Auch 
traf e8 zu günftiger Stunde ein, denn eben hatte er feinen 
hartnädigen Feind Saghmurafen gänzlich gefchlagen. Er ſchickte 
feine Söhne und Verwandten voraus, dann fette er felbit 
mit feiner Heeresmacht im zweiten Rebia nach Algeciras über. 
Hier verfammelte er die Bejagungen aus den benachbarten 
Kaftellen und brad nach Salbra-t-Eiad auf, wohin ihm Al 
fonfo entgegentam. 


1) Illustraciones de la Casa de Niebla de Pedro Barrantes 
Maldonado, Memorial hist. Esp. IX, 76. — Mondejar, Memorias, 
p. 402. — Duintana, Lebensbefchreibungen berühmter Spanier, über- 
feßt von vo. Baubdiffin, Leben Guzmans des Getreuen, ©. 34. — 
Nach jener fpäteren Erzählung fol Alfonſo diefem die Krone nad Ma⸗ 
rocco geſchickt haben. Dagegen fprechen die arabifhen Quellen und nicht 
weniger der Brief Alfonfo8 an Guzman. 

2) So berichtet das erſte Teftament Alfonjos vom 8. November 
1282; „E fizolo asi, ca nos enbiö primero sus fijos et sus parientes, 
e despues pasö el con su cuerpo mismo, € con su noble caballeria.“ 
Über die Nichtigkeit des Datums biefes Teftamentes weiter unten. — 
Ibn Khaldün IV, 106. — Kartäs, ©. 485. — Nach diefer Duelle 
traf die Geſandtſchaft Alfonſos zu Marocco bald nad der Anfang bes 
Monats Mocdarrem (11. April) erfolgten Rückkehr Abü Yülufs vom 
Feldzuge gegen Jaghmuraſen ein. Nah dem Kartäs brah Abt Jüſnf 
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Der Sohn des Erobererd von Cordova und Sevilla und 
Entel des Siegers bei Navas de Toloſa beugte fih vor dem 
Haupt der Merinen, küßte ihm die Hand und ſprach: „Sch 
babe feine andere Hilfe al8 die, die Du mir zugefagt haft, und 
feinen anderen Sieg zu erhoffen, als den von Deiner Hand. 
Nur meine Krone tft mir noch übrig geblieben, die mein 
Bater und meine Voreltern getragen, nimm fie als Unter- 
pfand und gieb mir die zu meiner Wiedererhebung nötigen 
Summen.‘ 

Abd Juſuf nahm die Krone, das koſtbarſte Denkzeichen 
feines Ruhmes auf lange Hin !), und gewährte die Summe 
von 100,000 Denaren aus dem Staatsſchatz. Er fol fich, 
wie voll Genugthuung ein anmwejender Moslim dem Gefchichts- 
ichreiber IhnselsEhatib erzählt bat, in Gegenwart des Königs 
Waffer haben reichen laffen, um die Spuren des Kuſſes von 
dem Munde eines Ungläubigen abzumajchen 2). Abu Jüſuf 
konnte und durfte die Vorteile nicht außeracht laſſen, die für 
ihn und die Sache feines Glaubens in der Zwietracht der 
Chriiten Tag, jedenfalls aber trieb ihn mehr Edelmut und 
Mitleid mit dem Geſchick Alfonfos als Gewinnjucht. 

AS man Cordova erreicht hatte, ließ Alfonfo die Be— 
ſatzung aufforbern, ihm die Thore zu öffnen; jtatt deſſen jchoß 
man mit Pfeifen nach dem aufgepflanzten Banner. Die Ge 
brüber Don Diego und Don Alvaro de Lara, Söhne des Don 
Juan Nufiez, Tiefen dem König durch die Ritter, welche die 
Übergabe der Stadt forderten, fagen, wenn er gelommen wäre, 
wie ed fich für den König und Herrn ziemte, jo würden ber 
Infant Don Sancho und fie ihm die Thore geöffnet und ihn 
als König aufgenommen Haben, nun aber nimmermehr, da er 


im erften Rabi (11. Mal — 9. Juni) in Eile von Marocco auf. Da= 
nach kann es allerdings fraglich erſcheinen, ob Alfonfo erft die Ankunft 
bes von König Pedro am 18. Mai „apud Portum Fangos“ ausgeftellten 
Ablehnungsſchreibens abgemwartet bat. 

1) Zur Zeit Ibn Khalduns (IV, 107) befand fie fih im Palafl 
ber Merinen zu Maroceo. 

2) Gayangos II, 533. 
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mit der Macht der Feinde ihres Glaubens und Geſetzes ge- 
fommen jet, zumal mit diefem König Abd Süfuf, ver ven 
Nufio Gonzalez de Lara, den Don Ferrand Ruiz und ben 
Infanten Don Sancho von Aragon, Erzbiſchof von Toledo, 
getötet habe. 

Darauf ſchritt man zur Belagerung Cordovas, ſtand aber 
nach einundzwanzigtägigem erfolgloſem Bemühen davon ab, 
verheerte die Gebiete der verbündeten Städte und beſchloß 
dieſen Feldzug mit einer Digreſſion gegen Toledo und Madrid. 
Im Monat Schaban (4. November bis 3. Dezember) traf 
Abu Jüuſuf wieder in Algeciras ein ?). 

Waren die Erfolge dieſes Teldzuges keineswegs dazu an⸗ 
getban, die Hoffnungen Alfonfos befonderd zu heben, fo wirkten 
die Antworten, welche er bei feiner Rückkehr nach Sevilla vom 
Papft, dem König von Frankreich und „anderen Königen“ 
erhielt, geradezu niederſchlagend. „Ste vertröfteten mich mit 
guten Worten, Hagt er, und tı der That gilt das auch von 
der Antwort des völlig franzöfifch gefinnten Papft Nicolaus, 
Er beflagte das Geſchick des unglüdlichen Königs und ermahnte 
ibn, fich dadurch feinen Töniglichen Geift nicht nieverbeugen zu 
lafien, jondern auf den Herrn zu vertrauen und von ihm zu 


hoffen, daß er mit feiner fieghaften Hand ihn wieder erhöhe. 
Auch für den gefamten Klerus und die Ordensmeifter ver Rönig- 


reiche Caftilten und Xeon hatte er noch feine andere Weiſung 


als die, fie follten die Gnade des allerhöchiten Richters erflehen. 
Kein direkter Auftrag gegen den frevelnden Sohn. Kein Gebot, 
feine von der Kirche zu verwerfende Ehe zu Löfen. 


Der König von Frankreich hatte ihm fagen laſſen, er werbe 
ihm zu feiner Macht verhelfen, wenn er feinen Enteln, den 


„Söhnen Don Ternandos, ihr rechtmäßiges Erbe zuerkenne °). 


1) Ibn Khaldün IV, 107. — Kartäs, ©. 486. Die Länge 
ber vergeblichen Belagerung Cordovas giebt die Crönica, c. 76. — 
Außerdem Alfonfos Manifeft vom 8. November und fein Teſtament von 
demjelben Tage. 

2) Memorial II, 119. — Der König von England antwortete erſt 
unter dem 26. Dezember. Rymer I, 2. p. 620. 
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Der Retter in der Not blieb aljo das Haupt der Un⸗ 
glänbigen. Er ſchloß mit Alfonfo am 28. Oltober einen 
dauernden Freundſchaftsbund und verpflichtete ich, Freund feiner 
Freunde und Teind feiner Feinde zu fein. Ja noch mehr: 
In dem urfundlichen Inftrument von biefem Tage, in welchem 
den beiderjeitigen Verpflichtungen Ausdruck gegeben wurde, 
genehmigte er im voraus alles, wozu fih Alfonjo in feinem 
eigenen und im Namen feines Verbündeten gegen den König 
Philipp von Frankreich verpflichten würde. 

Eben an diefen wandte fihb Abü Süfuf an demſelben 
28. Dftober mit einem Schreiben, deſſen Inhalt feinen Zweifel 
darüber auffommen läßt, daß vornehmlich die tieffte Empörung 
über die Verfündigung des Sohnes an dem Vater ibm das 
Schwert für biefen und gegen jenen in die Hand gedrückt bat. 

‚Da über diefen König‘ — jchreibt er, feine Handlungs⸗ 
weile begründend — „durch ein böswilliges Geſchenk die ſchwer⸗ 
jten Prüfungen kamen, zwilchen ihm und feinem Sohn eine 
unter den Chriften ganz unerbörte Zwietracht ausbrach, und 
ih dafür hielt, daß ſolche That von allen Religionen zu ver 
dammen ſei al8 eine Schmac, wie es nirgends in der Welt 
und zu feiner Zeit eine größere geben könne: fo glaubte ich bie 
Verteidigung des Unglücdlichen auf mich nehmen zu müſſen 
und zwar wie fie feinem boben Rang und der Erbabendeit 
feiner Königlichen Würde entfpricht, obgleich Dogma und Glauben 
und trennen. In Wahrheit bin ich fein Feind, babe ihm auch 
ſtets meine feindliche Gefinnung in ſehr entjchievener Weife zu 
erfennen gegeben, und er mir nicht minder. Aber in biefem 
Tall erwog ich, wozu die mit höchjter Würde Bekleideten ver- 
pflichtet find, und fand, daß e8 mir mehr als irgendeinem an- 
deren oblag, dieſe Pflicht mit meiner mir von Gott verliehenen 
ganzen Macht zu erfüllen. Ich überzeugte mich, daß Sancho 
bei jeiner fluchwürdigen Empörung gegen den Vater nur ben 
Anreizungen und Aufftachelungen derer nachgab, die jein KRönig- 
reich zerrütten wollen, und jo beeilte ich mich, von unwider⸗ 
jtehlichem Eifer erfaßt, in der allerreinften Abficht, dem Be⸗ 
drängten mit unferer Perfon, unferen Reichtümern, Verwandten, 
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Kindern und Heerſcharen beizuftehen. Bern lag es mir, dabei 
meinen eigenen Vorteil zu verfolgen, indem ich etwa nad 
einem Teil feiner Reiche oder nach fonft einem Befig und Ge- 
winn trachtete, denn Gott bat mich mit Gütern fo reich ge- 
jegnet, daß meine Zunge unfähig tft, ihm dafür gebührend zu 
danken.“ 

„Ich bin überzeugt“ — läßt er ſich weiter vernehmen —, 
„daß weder Ihr noch die anderen chriſtlichen Könige von den 
Dingen, wie ſie ſich bier zutrugen, fo lautere Kenntnis er- 
bieltet wie ich, und daß Ihr darum mit Euerem Beiftande 
zurücdhieltet. Nunmehr aber bitte ich Euch inftändigft, ihn dem 
Könige zu leihen und feine Zeit zur Ergreifung der erforber- 
lichen Maßnahmen zu verfäumen.‘‘ 1) 

Wenige Tage nah Abfaffung und Beförderung dieſer 
Schreiben an ben König von Frankreich wurde der Welt kund⸗ 
gegeben, welches die Verpflichtungen waren, die Alfonjo gegen 
diefen eingegangen. Am 8. November unterzeichnete er in 
feinem Palaſt zu Sevilla zwei Aftenftüce, die von unberechen- 
baren Folgen nicht allein für das chriftliche Europa fein mußten, 
wenn ihr Inhalt fich verwirklichte. 


1) Silvestre de Sacy: „Mémoire sur une correspondance de 
l’empereur de Maroc Yakoub, fils Abd-alhakk, avec Philippe-le-Hardi, 
conservee dans les Archives du Royaume“, in Histoire et Mémoires de 
Tinstitut royal de France, T. IX (Paris 1831), p. 478. Arabiſcher 
Tert mit franzöfifcher Überfeßung. Keine der modernen Darftellungen 
der Geſchichte Alfonſos, auch nicht die Roffeeum St. Hilaires hat 
von dieſen wichtigen Altenftliden Gebrauch gemacht. Sie tragen beide 


das Datum des 20. Redjeb, haben aber feinen Ausftellungsort. Die 


Bertragsurkunde wurde natürlih, wie das ſchon Silveftre de Sacy 
bemerkt hat, dem Schreiben Abt Juſufs an König Philipp beigefügt. 
An einer Stelle der Überfegung (p. 490) Heißt e8: „Nous nous sommes 
portes vers le lieu d’ou &toit sorti l’acte de deposition dudit roi 
don Alfonse, et nous l’avons fait rentrer sous son obeissance.“ Unter 
diefem Ort kann man nur Corbova verfiehen, aber unmöglich Tonnte 
Abtı Shfuf dem König von Frankreich gegenüber eine foldhe Behauptung 
wagen; die Worte „ila-tgiha“ müſſen mit „nad der Gegend” über- 
tragen werben. Nicht Cordova, wohl aber befien Umgegend umnterwarf 
Abt Juͤſuf. 
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Das eine ift das Enterbungsbelret des Infanten. Nach 
Darlegung feiner Vergebungen ſchließt e8: „Da der genannte 
Sancho die vorerwähnten fchweren Injurten und noch viele 
andere, die aufzuzählen zu weit führen würde, ohne alle Scheu 
vor Gott und ohne alle kindliche Ehrfurcht fchamlos auf ums 
gehäuft hat, jo verfluchen wir ihn als einen, ver, von Gott und 
ben Menfchen verworfen, in höchftem Maße den väterlichen 
Fluch verdient hat: Wir enterben diefen unfern rebelfifchen, 
undankbarften und unverbefferlichen Sohn, fprechen ihm jedes 
Erbfolgerecht in all unferen Reichen, auf bie es ihm zuftand, 
ab und verhängen über ihn durch diefe Sentenz, daß weder er 
felbft, noch ein anderer für ihn, noch einer feiner Deſcendenten 
uns nachfolgen ſoll.“ 1) 

Durch das zweite Dokument, ſein Teſtament, beſtimmite 
er mit Ausſchluß aller ſeiner Söhne ſeine Enkel, die Söhne 
des Infanten Don Fernando, zu Erben aller ſeiner Reiche 
mit der Verfügung, daß, falls ſie ohne Söhne ſtürben, der 
König von Frankreich Erbe ſein ſollte, da er in grader Linie 
von dem Kaiſer Spaniens abſtamme, nämlich als Urenkel 
König Alfonſos des Edlen. „Wir verleihen“ — erklärt er — 
„unſere Herrſchaft in der Weiſe, daß ſie mit dem Königreich 
Frankreich vereint werde und beide für alle Zeiten eins ſeien.“ 
Mit vereinigter Macht — meint er — ſind dieſe beiden 
Nationen imſtande, nicht allein Spanien zu gewinnen, ſondern 
auch alle übrigen Länder der Feinde der römiſchen Kirche ?). 


1) Raynaldi Ann. ad a. 1282, $ 35, auszugsweiſe. — Zurita, 
Indices, p. 119. — Mondejar, Memorias, p. 413. Unter ven Zeugen 
Don Gonzalo Fernandez, Embajador del rei de Portugal. 

2) Das Teftament trägt folgende Datierung: „Este testamento 
fu6 fecho en Sevilla domingo ocho dias de Noviembre era de mill 6 
trecientos et veinte et un aüos.“ Ohne an biefer Datierung Anſtoß 
zu uehmen, bat man ed ausnahmslos, fo weit ich fehe, von Man- 
dejar ab (Memorias, p. 431) bis in die Gegeuwart (Memorial IE, 110) 
dem Jahre 1283 zugefchrieben. Auf Zweifel an ber Nichtigkeit biefes 
Jahres hätte ſchon der Umſtand führen können, daß das Abſetzungsdekret 
und dieſes Teſtament am 8. November ausgefertigt wurden, baf ferner 
biefer Zag wohl 1282, aber nicht 1283 auf einen Sonntag fiel. Daß 
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Das geſchah zur Zeit, da König Pedro von Aragon, der 
Verbündete Don Sanchos, nach der Vertreibung der Franzoſen 
ſeine Herrſchaft auf Sicilien begründete. 

Jene Beſchlüſſe von Sevilla überbrachten mit einem er- 
neuten ‚Hilfegefuh Don Suero, Bilchof von Cadix an ben 
franzöfiichen, Don Frey Amar, der Erwählte von Avila, an 
den päpftlihen Hof. Und auf dieſes Gefuch gewährte Papft 
Martin fchnelle und energifche Hilfe. Unter dem 13. Januar 
erging an. ven Infanten die Mahnung, fich von Dofia Maria 
zu trennen, an die Bilchöfe von Burgos und Aftorge — ber 
Erftere hatte gegen die. Beichlüffe von Valladolid proteftiert. — 
ver Befehl, die verdammungswürbige Ehe zu trennen. Cinige 
Tage danach meldete er dem König, daß er einen Legaten, wie 
er es gewünfcht babe, nicht entſenden könne, übrigens. von ben 
Prälaten Caftiliend und Leons, denen er inbetreff der Hei- 
lung der Übelftände bereits feinen Willen zu erkennen gegeben 
‚babe, noch feine Antwort ‚erhalten hätte. Darauf hat er 
Geiſtlichen und Laien in den Reichen Caftilten, Toledo, Galicien, 
: Sevilla, Cordova, Murcia und Jaen unter ſchweren Androhungen 
: ven Befehl zugehen laſſen, dem König Alfonjo Städte und Ka⸗ 
jtelle, Güter und Rechte frei und in Frieden zu übergeben !). 


jenes Jahr das richtige ift und die Era 1231 falſch, ergiebt fih aus 
‚ folgenden Gründen. Im November 1283 konnte Alfonfo nicht mehr von 
der Rebellion ſämtlicher Söhne fprehen: Don Juan und Don Jaime 
hatten fi vor ihm gebeugt, Don Pedro aber war am 19. Dftober ge= 
ftorben. Ferner: Das: Teftament jchließt die Schilderung ber Ereiguifie 
mit dem erſten Feldzuge Abü Juſuͤfs ab. Der bes nächſten Jahres 
hätte erwähnt werben müſſen, wenn das Zeflament am 8. November 
1283 abgefaßt worben wäre. Ferner: Die Erwähnung ber nichtsfagen- 
den päpftlihen Antwort, die Entjendung ber Geſandtſchaften an ben 
- König von Frankreih und an dem Papſt, und der Inhalt der beiden 
son Abd Iufüf am jemen gerichteten Dokumente fordern das Jahr 
1282. — In ber Hist. de 1a legisl. II, 542 fteht zwar das richtige 
gahr, aber wohl als Drudfehler, da S. 545 bemerkt wird, Alfonfo 
habe in dem Teſtament vom 22. Januar 1284 das vom 8. November 
„del aüo anterior“ beftätigt. 

1) Raynaldi Ann. ad a. 1283, $ 54. 56. 57. Dieſes letzte 
Mandat ift erfi vom 9. Auguft. 
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Die rüdfichtslofe Bingabe Alfonfos an Frankreich hatte 
wenigftens in Rom fchnelle Früchte getragen. Allein mit den 
Maßnahmen, melde die Kirche gegen den Infanten ergriff, 
wäre Alfonfo nicht weit gelommen. Don Sancho gab den 
Befehl, diejenigen zu töten, die e8 wagen würden, die über ihn 
und feine Anhänger verhängten Kirchenjtrafen zu verkünden, 
er appellierte gegen den Schimpf, den dieſer Papſt dem Lande 
angetban, das ihm gehöre, an den zukünftigen Papft und ein 
zukünftiges Koncil und an die Hilfe Gottes ?). 

Aber von entmutigender Wirkung war, daß noch in biefem 
Jahre der Meifter von Santiago zu Alfonfo übertrat, und im 
nächiten Frühjahr die beiden Infanten Don Iuan und Don 
Jaime, Don Alvaro de Lara und eine ganze Anzahl Ricoshom⸗ 
bres Eaftiliens ihm folgten. ALS fie fich Hier gegen Sancho nicht 
mehr zu behaupten vermochten, verlangten fie von ihm, es 
verlafien zu können, um nach Portugal zu gehen. Dorthin 
brachte fie der Infant Don Manuel, alsbald aber begaben 
fie fich zum König nach Sevilla). Auch der Infant Don 
Pedro jchien verloren. Sein Vater ſoll ihm das Königreich 
Murcia zugefagt haben. Da fuchte ihn der Bruber in Ledesma 
auf und feflelte ihn durch Übertragumg von Torbefillas und 
Ernennung zum Ranzler ?). / 

Die jchwerfte Einbuße an feiner Macht erlitt er aber im 
Süden. Sein Bundeögenoffe Ibn⸗el⸗ahmer hatte im Frühjahr 
1282 dem Omar ibn Moballi, weil er die Oberboheit Abd 
Jaſufs anerkannte, mit Krieg überzogen. Er bielt ihn in 
Salobreña eingelchloffen, bis er zur Zeit, da lebterer in An⸗ 
daluſien Iandete, durch das Ericheinen der merinibifchen Flotte 
zum Aufgeben der Belagerung gezwungen wurde. Don Sarıcho 
erhielt während feiner Bedrängnis Feine Hilfe von ihm, ent- 
bebren konnte er fie für die Folge nicht, und jo lud er denn 


1) Crönica, c. 77. 

2) Der Abfall des Infanten Don Yuan erfolgte vor bem 20. Juui, 
wie man aus dem von König Pebro von Aragon unter biefem Datum 
an ihn erlaflenen Schreiben ſieht. Memorial II, 99. 

3) Crönica, c. 77. 
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nad beendigtem Feldzug Ibn⸗el⸗ahmer zu ſich nach Priego, 
trat ihm das Caftell Areras ab und ſchloß mit ihm einen 
neuen Sreundichaftsbund. Und ihnen vereinigte fich abermals, 
im Januar 1283, Omar ihn Mohalli ). Als dann aber 
ſchon im April Abd Yüfuf an der Spike feines. ganzen Heeres 
Malaga angriff und, verftärkt durch die bereits anfehnlich an- 
gewachſene Streitmacht Alfonfos, auch in Granada einfiel, 
fonnte Ibn⸗el⸗ahmer nicht fchnell genug die Vermittelung des 
Prinzen Abü Safüb anrufen, ver von Marocco berbeieilte und 
feinen Vater umt fo leichter für den Frieden gewann, als es ihr 
drängte, gegen ben Infanten Sancho zu ziehen. Vielleicht auch 
war nicht ohne Einfluß hierauf, daß Don Fernando Perez 
Ponce mit jechshundert Rittern nicht in Gemeinſchaft mit den 
Mosiims kämpfen wollte und den Rückmarſch antrat, als Abü 
Juſuf den von ihnen angenommenen Sold wieder zurüdforberte. 
Sie lagerten am Ufer des Guadajoz, al8 von Cordova ber 
ein Corps Don Sanchos unter Don Fernando Anriquez gegen 
fie anrüdte. Es kam zu einem blutigen Treffen, in dem bie 
Cordovaner völlig gefchlagen wurben ?). 

Die nachfolgende Expedition Abü Füfufs gegen die Nebellen 
unterſchied fich jowohl in Rüdficht auf ihre Ziele als auf die 
gewonnenen Erfolge nicht wejentlich von der vorjährigen. Erſt 
wurde das Gebiet von Cordova verwüſtet, dann drang man 
nördlich bis gegen Toledo vor, fchlug, mit übermäßiger Beute 
belaftet, ven Rückweg ein und warf fich ſchließlich auf bie 
Gebiete von Baeza. Die Feinde hatten jeden Zufammenftoß 
vermieden, nur einige Kaſtelle fich ergeben müffen. Im Oktober 
war Aba Süfuf wieder in Algeciras, um fchon am 25. nach 
Marocco zurüczufehren, wo der Ausbruch neuer Unruhen 
unter den arabifchen Stämmen feine Gegenwart erforberte 3). 

Inzwiſchen Hatte der Papft den König Pedro von Aragon 
gebannt, feiner Länder entjeßt und den Prinzen Karl von 


1) Ibn Khaldän IV, 108. — Kartäs, ©. 487. 

2) Crönica, c. 77. — Die arabifgen Quellen berichten hiervon 
nichts. 

3) Ihn Khaldan IV, 109. — Kartäs, ©. 488. 
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Valois, den zweiten Sohn des Könige von Frankreich zum 
König von Aragon ernannt, anderfeitS den Anhängern Don 
Sanchos und diefem felbjt bei andauerndem Ungehorſam, wie 
wir ſahen, die Verhängung der ſchärfſten Strafen angefünbigt ; 
es wurde Aragon durch eine franzöfiihe Invaſion bebroht; 
auf Befehl des Königs von England ftand Gafton von Bearn 
mit einer Subfidie von hundert Nittern in Navarra bereit, 
um zugunsten Alfonſos in Caftilien einzufallen !); es hatten fich 
der Infant Don Jaime und Don Juan Nufiez de Lara, nach 
bem fie fich der Nioja bemächtigt, mit den franzöfifchen und 
navarreſiſchen Zruppen vereint und ſich nah Tarazona ge- 
wanbt ?). 

Als das geſchah, ftand König Pedro zu Logrofio, Don 
Sancho an der Grenze Caftiliend, das er feit mehr als drei 
Monaten mit 2000 Rittern vor jedem Einfall geſchützt 
hatte, Dort vereinigten fie ſich und folgten dem Feind nach 
Tarazona. Eine Schlacht ſchien unvermeiblih, als die unter 
dem Infanten Don Yuan jtehenden Kaballeros erklärten, wohl 
gegen König Pedro die Waffen führen zu wollen, nicht aber 
gegen Don Sancho, den Kronerben. Darauf wandten bie 
Sranzofen nah Pamplona um. Don Sancho konnte bes 
Dankes feines Verbündeten gewiß fein, welche Vorteile Hatte 
er aber von biefem gegen feine innern Feinde zu erwarten, bie 
jever Zag mehrte. Er war nah Olmeda gegangen; dort 
wurde ihm Binterbracht, daß der Anführer einer Räuberbande 
Namens Romero die Bewohner der Vorſtadt von Talavera zum 
Aufſtande gegen ihn fortgeriffen habe. Er eilte herbei, Romero 
war entwichen, Sancho ließ die aufitändifchen Männer und 
Weiber, mehr als vierhundert, nievermegeln, und troß biefes 
abſchreckenden Beiſpiels erregten einige Ritter, die zu Alfonfo 
bielten, einen Aufitand zu Toledo. Sancho brach auch diefen, 
dann wandte er fih nah Segovia, wo ihm die Botjchaft 
von dem zu Ledesma am 10. Dftober erfolgten Tode feines 


1) Rymer I, 2. p. 629. 
2) Crönica, c. 77. 
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Bruders, des Infanten Don Pedro traf). Es wurbe leer 
und leerer um ihn, denn kurze Zeit darauf ftarb fein Oheim 
Don Manuel, nachdem er, der doch fo heftig zum Bruch ges 
trieben, ihm zu Palencia den Nat erteilt Hatte, fich mit dem 
Vater zu verföhnen. So weit war Don Sancho bereits, daß 
er diefen Rat nicht verwarf, er entfandte den Gomez Fernandez 
von Maqueda an den Vater, forderte aber das ganze unge, 
ichmälerte Neichserbe. Wann das gefchehen, wifjen wir nicht, 
möchten aber glauben, nicht vor dem 22. Januar 1284, an 
welchem Tage Alfonfo jein zweites Teftament unterzeichnete, das 
binfichtlich der Erbfolge die im erjten Tejtament getroffenen Be- 
ftimmungen aufrecht erhielt ?), jedoch mit der Verfügung, daß 
die zu ihm zurückgekehrten Söhne, der Infant Don Juan die 
Königreiche Sevilla und Badajoz, Don Inime das Königreich 
Murcia als Leben Caftiliens, und feine geliebte Tocher Dora 
Deatriz, die Königin von Portugal und Algarve Niebla auf 
Lebenszeit erhalten jollten. Außerdem enthält das Zeftament 
Vermächtniſſe an feine Töchter, die Infantinnen Doña Berens- 
guela, Doña Urraca Alfonfo, Doña Ines Alfonfo, die Tochter 
jeines Oheims, des Infanten Don Alfonſo de Molina, an 
Doña Blanca, feine Enkelin, die Tochter der Königin Beatriz, 
ferner Schenkungen an Kirchen. und Beitimmungen über die Art 
feiner Beitattung. Zu Sevilla, zu Füßen feiner Eltern ver- 
Iangte er beigejegt zur werben, doch nicht vor Tilgung feiner 
Schulden. Sein Herz aber follte nach Ierufalem gebracht und 
auf dem SKalvarienberge bejtattet werben ?). 

Dieſes Herz aber fand, jo lange e8 ſchlug, Teine Ruhe, 
ohne die Verjöhnung mit dem erlangt zu haben, der e8 zum 


1) Crönica 1. c. — Anl. Toled. III, 417: „XII. K. Novembris 
obiit Don Petrus.“ 

2) „por ende despues que ovimos fecho nuestro testamento en 
que mostramos & ordenamos cumplidamente nuestra postrimera vo- 
luntad en razon de nuestros reignos é de nuestro sehorio el mayor“. 
Memorial II, 122. 

3) „en el monte Calvario alli do yacen algunos de nuestros 
abuelos“. Es iſt nicht richtig, daß, wie bie Hist. de la legisl. II, 544 
berichtet, auch Don Pebro Berzeihung erhielt. 

Schirrmacher, Geſchichte Spaniens IV. 40 
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Zobe getroffen hatte. Der Infant widerftrebte ihr nicht, aber 
es wiberftrebten ihr andere und zumeift, wie es fcheint, fein 
Bruder Don Juan, der von ber völligen Rebabilitierung, wie 
fie Don Sancho forderte, den Berluft der beiden Königreiche 
fürchtete. Alfonjo, erzählt fein Biograph, ſchickte den Infanten 
Don Juan und einige Ricoshombres an Don Sancho nach 
Merida und ließ ihn auffordern, zu ihm zu kommen. Diefer 
ging ihm bis Guadalcanal an der Grenze Eftremaburas ent- 
gegen, Alfonfo Batte fi von Sevilla nach Eonftantina begeben. 
Don Juan aber und bie Ricoshombres taten, was fie konnten, 
um bie BZufammenkunft zu hintertreiben. Da nahmen anf 
den Wunſch von Vater und Sohn die Königin Doña Beatriz 
und Doña Maria, Sanchos Gemahlin, die VBermittelung in 
bie Hand. Das Verföhnungswerk nahte feinem Abſchluß, als 
Don Sande zu Salamanca jo ſchwer erkrankte, daß bie 
Ärzte ihn aufgaben und Gomez Garcia, Abt von Ballabolib, 
biervon in Kenntnis geſetzt, vorfchnell feinem Freunde Don 
Alvaro nad Sevilla den Tod des Infanten mit dem Erfuchen 
meldete, dem König davon Mitteilung zu machen. Im Beifein 
feiner Hofleute Ins Alfonſo das Schreiben des Abtes; vor 
ihnen verbarg er den Kummer feiner Seele, der ihn dabei 
erfaßte, aber in feinem Gemach, wohin ihm niemand folgen 
durfte, entlud fich fein Schmerz in ven heißeften Thränen und 
bitterften Klagen. Wiederholt vernahm man den Ausruf: 
‚Der Beſte meiner Yamilie ift dahin.” Da faßte fich einer 
feiner DBertrauten, Meiſter Nicolas, ein Herz, bat um Einlaß 
und Tprad zum König: „Seüor! Warum Hagt Ihr denn fo 
über den Infanten Don Sancho, Eueren Sohn, der Euch Euerer 
Herrihaft beraubte? Ihr werdet damit den SInfanten Don 
Juan und alle Ricoshombres, die bier find, gegen Euch auf- 
bringen. Worauf der König erwiderte: „Nicht um den In⸗ 
fanten Don Sancho weine ich, Meifter Nikolas, fondern um 
mich felbft, elenden Alten: nun jener geftorben ift, werbe ich 
niemals meine Reiche wiebergewinnen, denn die Ricoshombres 
fürchten ſich nach all dem Übel, das fie mir angethan Haben, 
viel zu ſehr vor mir, als daß fie jemals geneigt fein ſollten, 
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mir meine Reiche wiederzugeben. Von dem Infanten, wenn 
er am Neben geblieben wäre, würde ich fie wohl erhalten haben, 
nimmer aber von fo vielen.‘ 

Unbejchreiblih groß war feine Freude, als bie Nachricht 
von Salamanca kam, Don Sancho ſei noch am Leben und 
in der Befjerung begriffen; aber er hütete ſich wohl, fie feiner 
Umgebung zu erkennen zu geben. Jener genas völlig, er be- 
gab fich von dort nach Avila ?). 

In kurzem mußte der Erfolg des durch die Königin von 
Portugal und die Gemahlin Sanchos gefürberten Verſöhnungs⸗ 
werkes durch einen öffentlichen Akt aller Welt Fundgegeben 
werden, als Alfonſo zu Sevilla zum Tode erkrankte. In er- 
Härlicher Sorge um feine Zukunft erbat fich fein Sohn Don 
Juan bie ihm bereits Teßtwillig übertragenen Königreiche Se- 
villa und Badajoz. Aber Alfonjo verweigerte fie ibm. In 
Gegenwart aller feiner Hofleute verzieh er ſowohl feinem 
Sohne Don Sancho, „ven Erbinfanten‘‘, als auch deſſen 
Anhängern alles, was fie gegen ihn verbrochen hatten, und 
befahl, damit man in allen Reichen davon offizielle Kenntnis 
erhielte, hierüber eine Urkunde aufzufegen und fie mit feinem 
goldenen Siegel zu verfiegeln ?). 


1) So bie Crönica; am 26. März befand er fih urkundlich zu 
Ballabolid, Memorial II, 134. Bon bier aus wird er fih wohl über 
Salamanca nah Aovila begeben haben, da er bier bie Nachricht vom 
Tode feines Vaters erhielt. 

2) Crönica, c. 77. — Zurita, Ann. lib. IV, c. 47 bemerkt: 
„pues no se halla revocacion de lo que tenia primero ordenado en 
sus testamentos: y dellos que do memoria, y de los otros instru- 
mentos no parece ninguna“. Diejelbe Anficht findet fi auch noch in 
modernen Darftellungen vertreten, fo bei Rosseeuw St. Hilaire, 
Hist. d’Esp. IV, 219: „Ce qui est certain, c’est qu’il n’existe aucune 
trace d’un acte qui revoque l’exheredation de Sancho ou le testament 
du roi.“ Die Hist. de la legisl. wirft (III, 546) bie Frage auf, ob 
mit jener von der Crönica überlieferten Deklaration die vorausgehenden 
ZTeftamente aufgehoben werben konnten, und antwortet: „Creemos que 
no; esta relacion de sus ültimos momentos, aun siendo cierta, ni 
tiene la autoridad bastante para destruir el ultimo testamento, ni 
las leyes en ningun caso podian darle mas fuerza que & los docu- 
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So berichtet, und gewiß in ber Hauptſache ver Wahrheit 
entiprechend, der Biograph Alfonſos; urkundlich aber fteht 
feft, daß der dem Tode nahe König biefen feinen allerlegten 
Willen, ver am 23. März abgefaßt wurde, an den Papft ge- 
richtet hat. 

Mit dem feligen Gefühl, allen Feinden vergeben, auch ben 
auf feinen Sohn geichleuderten Fluch getilgt zu haben, beichlof 
Alfonſo in feinem vierundfechzigften Lebensjahre und in feinem 
zweiunbbreißigften Wegterungsjahre feinen fo dornenreichen 
Lebensweg. Nachdem er die Sterbejatramente empfangen, ver- 
fchten er Dienstag, den 4. April. Sein Leichnam wurbe in 
der Kathedralkirche beigeſetzt "). 

Das Tragifche dieſes Lebens und das daraus für Caſtilien 
ſtammende Unbeil Liegt offenbar in ber Unvereinbarteit feiner 
eigenen und der angeftanımten nationalen Ziele, in dem Gegen- 
fa von Wollen und Nichtvollbringen: Er wollte den Mos⸗ 
lims Spanien auf immer verjchließen, erobernd in Marocco 
auftreten, und er vermochte nicht einmal bie anbaluftfchen 
Zributäritanten im Zaum zu balten; er wollte feine Reiche 
durch eine einheitliche Geſetzgebuug beglüden, wie fie benn 
auch eine folche auf lange bin nicht entbehren fonnten; aber 
weit entfernt, die Siete Partidas einführen zu können, gelang 
es ihm nicht einmal, dem Fuero Real allgemeine Anerkennung 
zu verichaffen; er wollte daftehen als das glückſpendende Ober- 
haupt feines ftattlichen Bamilienkreifes, und e8 wurde ihm mit 


mentos oficiales.“ Daß bie Relation der Crönica auf Wahrheit beruht, 
ergiebt das vidimus ber Littera super reconciliatione Alfonsi cum 
Santio filio suo bei Rymer ], 2. p. 649. Der Inhalt ift uns nicht 
befannt, aber der Umftand, baß der Infant Don Juan nicht allein befien 
Richtigkeit nad) dem Negierungsantritt Sanchos bezeugte, fonbern bie 
Rechtmäßigleit der Nachfolge feines Bruders niemals anfocht, ift ber 
befte Beweis dafür, daß Saucho von feinem Bater in aller Form als 
„bijo heredero‘“ wieder anerlannt worden war. 

1) Diefen Todestag geben die Anl. Toled. III, 417: „pridio nonas 
April“, und das Chron. de Cardeña, p. 379. — In ber Hist. de la 
legisl. II, 45 fteht no, wie bei Mondejar (Memorias, p. 430), das 
falfhe Datum 11. de las Kalendas de Mayo. 
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einer Kette von Empörungen gelohnt. Er wollte ber Welt 
Raifer werden und mußte die Krone feiner Väter an ven 
Teind feines Glaubens verlaufen, um fich nur im eigenen 
Lande aufrecht erhalten zu können. Niemand kannte feine 
Schwächen befjer als fein Schwiegervater König Jaime von 
Aragon; er bat ihn vor vielerlei gewarnt, aber unzweifelhaft 
war das leidenjchaftlich blinde Sagen nach dieſem Weltimpe- 
rium, deſſen Macht und Anſehen bereit dahin waren, die 
verbängnisvollite feiner Schwächen, aus ber ihm alles Miß—⸗ 
lingen ftammte. Indem fich diefer ſtaufiſche Epigone zum 
Vertreter einer bereits im Ableben begriffenen polittiichen Idee 
von univerfalem Charakter erhebt, die nationale Sphäre über- 
fchreitet und die von der Begeifterung der Nation getragenen 
hoben Lebensziele jeiner Vorfahren nur nebenher verfolgt, 
jtürzt er ſich und die Nation in die nachhaltigiten Konflikte 
und Notitände und Hinterläßt ihr feine Regierung als ein 
warnendes Beifpiel vor Überjchreitungen des nationalen Macht⸗ 
gebietes und vor Vernachläſſigung des Heimifchen. 





Sancho IV. EI Bravo (der Tapfere). 
| (1284—1295.) 


„La verguenza es el mejor castigo del mundo.“ 
Castigos del rey Don Sancho, 

Man Hat die Anficht ausgefprochen, e8 wäre beſſer um 
Caſtilien bejtellt gewejen, wenn Don Sancho unmittelbar auf 
Don Fernando, el Santo, und Don Mfonfo, el Sabio, auf Don 
Sancho hätte folgen können; alsdann würde einmal der Kampf 
gegen die Moslims zu Ende geführt worben fein, anderſeits 
würden die weijen Geſetze der Bartidas geringere Oppofition und 
größere Empfänglichleit gefunden haben ). Das eine ift gewiß 


1) Lafuente, Hist. da Esp. V, 310 
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richtig, Daß Don Sancho in Rückſicht auf feine thatkräftige Natur 
fid mehr an den Großvater ald an den Vater anfchlieft. Sich 
Illuſionen binzugeben, nach unmöglichen Dingen ftreben, war 
feine Sache nit. Seines Vaters Auslandspolitit hat er fich 
nicht weniger energijch entgegengeftellt als den Gefahren, bie 
Cajtilien nach dem Tode feines Bruders Don Fernando brohten. 
Den bewährten Netter in den Stunden der Not forverten bie 
Cortes, forderte die Stimme bes Landes zum Nachfolger 
gegen die Anfprüche bes unmündigen Prinzen be In Gerba, 
und fo tief bat ſich in Alfonfo die Überzeugung von ber 
Heilſamkeit diefer Erbfolge für Eaftilien feftgefettt, daß er dem 


Thronräuber, jobald er fih nur reumütig zeigt, nicht etwa’ 


nur alle feine Vergehen vergiebt, und ben väterlichen Tuch 
bon ihm nimmt, jondern auch die zugunften der de la Gerda 
erlafjenen legtwilligen Beftimmungen wieder aufhebt. 

Wenige Tage danach ftand Sancho als rechtmäßiger König 
ba. Der Gegnerichaft der de la Gerda konnte er nach wie vor 
gewiß fein; fie wollte aber wenig beveuten, fo lange König Pedro 
von Aragon, deſſen Gefangene fie waren, Sanchos Verbündeter 
blieb. Wie aber, wenn fich auch die Brüder, die Infanten 
Don Yuan und Don Jaime, denen das zweite Teſtament Al- 
fonſos die Königreiche Sevilla und Murcia zugeiprochen hatte, 
ben allerlegten Willen ihres Vaters nicht anzuerkennen ent- 
ichloffen zeigten, ven er nur in einem an ben Papft Martin 
gerichteten Schreiben zu erfennen gegeben hatte?!) Wenn ihr 
Ehrgeiz der Verſuchung nicht widerftand, die für fie in einer 
Derbindung mit den Laras und Abü Jũuſuf lag? 

Auf die Kunde von dem Tode feines Vaters Tieß Sancho 
zu Avila, wo fie ihn traf, den Xrauergottesbienft begeben, 
nabm den Königstitel an, ernannte feine Tochter Doña Iſa⸗ 
bella zu feiner Erbin und begab fich mit der Königin zur 


1) Es gebt das deutlich hervor aus der an den König von Eng- 
{and gerichteten „Littera de inspeximus super reconciliatione Alfonsi, 
quondam regis Castellae, cum Sanctio filio suo“ vom 10. Oftober 
1284. Rymer, Foeders I, 649. Die Namen ber bezeugenden Bifchöfe 
find ſchwere Entftellungen bes Herausgebers. 


—— 
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Krönung nach Toledo, die von den vier Biſchöfen von Burgos, 
Euenca, Coria und Badajoz vollzogen wurbe, dann in Eile nach 
Ucles, wohin ibm fein Oheim, Don Pedro von Aragon entgegen- 
kam 1). Noch ernitlicher als bisher auf einander angewiejen, 
und zwar angefichtS der Feinbfeligfeiten, bie biefem von Frank⸗ 
reich, jenem durch Don Yuan Nufiez de Lara, den Verteidiger 
ber Anfprüche der de In Cerda drohten, ſchloſſen fie ſich auf das 
engjte an einander. Don Pedro erkannte feinen Neffen als den 
rechtmäßigen Kronerben an, und verpflichtete fich, Die de Ia Cerda 
nach wie vor gefangen zu halten, dafür trat ihm Sancho die 
caftiliichen Anſprüche auf Albarracin ab, das dem Don Yuan 
Nuftez mit vereinten Kräften entriffen werden follte 2). Durch 
dieſen Verzicht entging Sancho der Verbindlichkeit einer gemein- 
famen Aktion gegen Frankreich, die Überhaupt nicht in feinem 
Intereſſe lag. Zur Entjchuldigung diente ihm die Lage ber 
Dinge in Andalufien, wo, wie er eben zu Ucles benachrichtigt 
wurde, fein Bruder, der Infant Don Juan, wirklich die Ge- 
walt am fich zu reißen Miene machte. Wie jehr aber hatte er 
ſich verrechnet: Sevilla handelte nach dem letzten Wilfen feines 
Wohlthäters Alfonfo und nicht weniger Don Alvar Nuriez 
de Lara, der Sohn Don Juans, Don Fernando Perez Ponce, 
Don Juan Fernandez de Limia und andere Ritter Caftiliens 
und Leon. So machte fih denn auch ber Infant nach Cor- 
bova auf, wohin der König geeilt war; er mußte fih von ber 
Echtheit des von feinem Vater an Papft Martin gerichteten 
Schreibens überzeugen, fich der Macht feines Bruders beugen, 
und fih an der Würde eines Mayordoms genügen laſſen. 
Hier zu Cordova erjchienen vor dem König ohne Ausnahme 
vie Prälaten aller feiner Reiche, die Infanten des königlichen 
Hauſes, auch Don Jaime, die Großwürdenträger und Ricos⸗ 
bombres, ver caftiliiche Vaſall und bisherige Verbündete 


2) Nicht, wie Kerreras (anno 1284, S 717) fagt, von dem Erz- 
bifchof von Toledo. — Crönica del rey Don Sancho, el Bravo, c. 1, 
in der Biblioteca de autor. Esp., T. 66: „& fizo tomar por heredera 
& la infanta dona Isabel, su fija, si fijo varon non oviese“. 

2) Crönica del rey D. Sancho, c. 1. — Zurita ], 1ib. IV, c. 47. 
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Sanchos, König Ihn-el-ahmer von Granada. Ceit einem 
Decennium, da König Alfonfo nach Frankreich aufbrach, hatte 
feine jo zahlreiche und glänzende Verfammlung ben Thron 
umſtanden wie hier zu Cordova und danach zu Sevilla”). 

Dei folder Macht ließ fich von dieſem König, den man 
früßgeitig den Zapferen genannt bat ?), erwarten, daß er im 
Kampf gegen die Moslims das ruhmreiche Werk feines Groß- 
vaters fortjegen würde. Daß bierauf fein ganzer Ehrgeiz ge- 
richtet war, gab er aller Welt zu erfennen, als ein Geſandter 
Abd Juſufs zu Sevilla erſchien und ihm die Frage vorlegte, 
was jein Herr von ihm zu erwarten habe. Die ftößge und 
berausforbernde Antwort fautele: „In der einen Hand halte 
ich ein Brot, in der anderen einen Stod, um jeden damit zu 
treffen, der ed mir zu nehmen wagen jollte.‘‘ 3) 

Diefe önigliche Antwort wurbe das Lofungswort der kampf. 
Iuftigen Caſtilier; auf Abü Iüfuf konnte fie nur wie eine 
Herausforderung wirken. Sancho ſah dem Ausbruch eines 
neuen Religionskrieges mit Sicherheit entgegen *) und traf 
alle Anjtalten, um feinen Ausfprud an dem Feinde wahr 
werden zu laſſen. Er gab Befehle zur Ausrüftung und Ver⸗ 
größerung der Kriegsflotte, auch ſuchte er den genuefiichen Ad⸗ 


1) Siehe die flattliche Zeugenreihe unter dem Privilegio al concejo 
de Cördoba, Sevilla, 28. Iuli, darunter auch die von der Chronik ge= 
nannten Ricoshombres, Colecc. de privil. VI, 163. — Der Infant Don 
Jaime farb bald darauf, noch nicht achtzehn Jahre alt, zu Orgaz am 
9. Auguft. Anl. Toled. III, 418. 

2) Das mit dem Jahre 1312 ſchließende. Chronicon de Cardeũa 
(Esp. sagr. XXIII, 380) fagt von ihm: „era ome de gran corazon, 6 
muy temeroso“. Wenig angemefjen finde ich die Erflärung der Hist. 
de la legisl. IV, 104: „Denöminale la historia el Bravo, no tanto 
por su valor, si que en el sentido que del Pravus usa Seneca ab 
hablar de Pison, es decir, que participaba de la fiereza de los ani- 
males silvestres.‘ 

3) Crönica, c. 1: „E el rey don Sancho respondiöle que fagta 
aqui adelante, que él tenie en un mano el pan 6 en la otra el palo, 
6 quien el pan quisiere tomar, que le feriria con el palo.“ 

4) Ihn Khalbän fagt (IV, 110), es fei Aba Süfuf auf bie Nad- 
richt vom Tode Alfonfos fofort zum Kriege entihloffen geweſen. 
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miral Benedetto Zacharia für feine Dienfte zu gewinnen. Für 
einen Monatsfold von 6000 Dublonen follte er ihm zwölf 
Galeeren zuführen; überdies jagte ihm Sancho Santa Maria 
bel Puerto erblich zu unter der Bedingung, daß er diefen Hafen 
von Sevilla vor dem Einlaufen einer feinvlichen Flotte ficherte. 
Ob indeſſen der Genuefe auf diefe Bedingungen eingegangen 
ist, fteht zu bezweifeln ). 

Nachdem Sancho für den PVerteidigungszuftand der ſüd—⸗ 
andaluſiſchen Feitungen, namentlich von Jerez Sorge getragen 
batte, ging er zum Winter nach Caftilien zurüd, alles vorbe- 
reitend, um auf die erfte Nachricht von der Landung Abü 
Juſufs gerüftet dazuftehen und wieder nach dem Süden aufzu- 
brechen. Nicht weniger ficher fonnte König Pebro der fran- 
zöftichen Invaſion entgegenjeben, und noch einmal verfuchte 
er es, Caſtiliens Unterjtügung zu gewinnen. Zu Ziria, wo 
er, vermutlih im März 1285, mit feinem Neffen zufammen- 
traf, wurde fie ihm zugefagt, vorausgeſetzt, daß Abt Süfuf 
nicht nach Spanien füme ?). Aber am 5. des Monats Safar, 
einem Donnerjtage (12. April), ftieg dieſer bei Tarifa ang 
Land, zog an der Spike feines zuvor ausgeichifften Heeres 


1) Die Crönica, c. 1 fagt: „con tal condicion, que toviese siempre 
una galea armada muy bien para defendimiento de aquella entrada 
de la mar. contra Sevilla“. Berreras ($ 719) und andere nad ihm 
wie Lafuente (Hist. gen. VI, 198) Taffen den Benito Zadaria im 
Sabre 1285 in Perfon als Flottenführer nach Spanien kommen. Wäre 
das der Fall gewefen, fo würde fi doch wohl davon eine Erwähnung 
in ben Annalen von Genua finden, die ausführlid von Bartolomans 
handeln. Bis zum Auguft befand er ſich mit ber genuefifchen Flotte zu 
Porto Piano. 

2) Die Crönica, c. 1 läßt Sancho von Soria nad Ziria und Be- 
ronia zur Zufammentunft mit jeinem Obeim aufbrechen und von hier 
nad Burgos gehen. Urkundlich befand fih Sancho zu Soria am 13. Fe- 
druar, zu Burgos am 12. März (cf. Colecc. de privil. V, 199. 201). 
Für die Glaubwürdigkeit der Crönica ſpricht nicht wenig bie Überein- 
fiimmung des in ihr wohl nach königlichen Tagebüchern gegebenen Iti- 
nerars mit ben erhaltenen urkundlichen Daten. Auch ift fie frei von 
falfehen Jahresangaben, wie fie fih durch die ganze Chronik Alfonfos X. 
ziehen. 


634 Sando IV. Zweites Bud. 


nach Algeciras und erihien am 28. April vor Jerez. Auf 
die Nachricht Hiervon ließ Sancho von Burgos aus Befehle 
an die Hufgebote ergehen, fich zu Zolebo, wohin er fich begab, 
zu fammeln. Hier?) erichienen vor ihm Gefanbte des Königs 
von Frankreich mit dem Erfuchen, ven König Pedro von 
Aragon, den der Papft, weil er fich des päpftlichen Lebens 
Sieilien bemächtigte, der Krone für verluftig erflärt habe, in 
feiner Weiſe gegen ihn zu unterjtügen, der im Begriffe ftehe, 
an ber Spike eines Kreuzbeered Aragon für feinen Sohn Karl 
zu erobern. Sancho konnte ſich, wie die Dinge lagen, mit 
einer ausweichenden Antwort behelfen. Er ließ dem König 
von Frankreich fagen, er möge nur das begonnene Unternehmen 
ausführen. Und dieſen Beſcheid gab er nicht den franzöflichen 
Geſandten mit auf den Weg, fondern übertrug ihn einer be- 
ſonderen Geſandtſchaft, beitehend aus dem Biſchof Nufio von 
Calahorra und dem Gomez Garcia, Abt von Valladolid. Sie 
joliten fi von der Stärke des Heeres und der Blotte, fo- 
wie von ber Berproviantierung Kenntnis zu verichaffen juchen. 
Die Gefandtihaft traf den König erſt im Lager vor Gerona, 
beiten Belagerung er am 27. Juni begonnen hatte ?). 
Nachdem Sancho vergebens auf feinen Bruder Don Yuan, 
Don Xope Diaz und deren Streitkräfte gewartet hatte, brach 
er, etwa um die Mitte Juni, von Toledo nah Sevilla auf, 
und zwar über Merula, wo er das Fohannigfeft feierte 3). 
Inzwiſchen hatte der Emir ſeit Ende April die vergeb- 
Yichften Anftrengungen gemacht Jerez einzunehmen. “Die einzige 
nambafte Feſte, die gebrochen wurde, war das benachbarte 
Arco. Aber den ſchwerſten Schaden fügte er dem Lande zu. 
Kein Tag verging, berichtet Ibn Khalbün, an dem er nicht 
eine Abtbeilung zu Fuß oder ein Reitergeſchwader zu deſſen 


1) Sando befand fih urfundlid am 22. Mai und am 4. Juni zu 
Toledo, Colecc. de privil. V, 191. 207; vermutlich ift dort auch bie 
Urkunde vom 8. Juni für Aguilar bel Campo ausgeftellt, V, 208. 

2) Crönica, c. 2. — Schmidt, Geld. Aragons, S. 208. 

3) Die Crönica fagt nur: „‚& fu& tener la fiesta en Merida“, e8 
kann aber kein anderes Feft gemeint fein. 
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Berbeerung ausſchickte. So kam es, daß das ganze chriftliche 
Territorium, die reich bebauten Ebenen von Seville, Niebla, 
Carmona, Ecija, die weinreichen Gehänge von Ajarafe, kurz die 
ganze Brontera in mwüfte Flächen verwandelt wurden ?). 

Die Ehre, die Gebiete von Sevilla nochmals zu brands 
fchagen, war feinem Sohne Abü Iatüb vorbehalten, ver ihm 
Ende Mai 13,000 Streiter aus dem Stamme Mesmuba 
und 28,000 aus den verichiebenen Stämmen des Maghrib, 
meist Freiwillige, zuführte. Der Raubzug wurde mit 22,000 
Mann unternommen, die Landbevölkerung überraicht, Taufende 
von Männern niebergehauen, Weiber und Kinder indie Ge- 
fangenſchaft geichleppt ?). 

Endlich 308 König Sancho in Sevilla ein ?), aber dem Feinde 
ging es nicht entgegen: er hatte Grund, fich noch geraumte 
Zeit fttll zu balten. Als der Emir, um ſich von der Wahr⸗ 
beit feiner Ankunft zu überzeugen, ein ſtarkes Corps unter 
der Führung des Talha ibn Jachja nach Sevilla ſchickte, ver- 
bot Sancho, Mauern und Türme zu befteigen, die Gloden 
zu läuten, die Trommeln zu rühren. Er wollte den Feind 
über feine Anweſenheit täufchen und ficher machen. Ihn in 
offenem Felde aufzufuchen, wagte er nicht ohne die Ankunft 
ber längſt erwarteten anſehnlichen Streitfräfte des Infanten: 
und des Don Zope Diaz. Fünfzehn Tage nach Sanchos Einzug 
trafen dann auch fie ein. Dem Infanten und Mayorbom 
hatte die Feier der Vermählung mit Doña Maria Diaz, der 
Tochter des Don Lope Diaz näher gelegen, ald das Wohl des 
Königreiches Sevilla, um deſſen Befig er zum Aufruhr Batte 
jchreiten wollen. 

Nunmehr war Sancho entichloffen, dem Feinde entgegen- 
zugehen. Nach abgehaltener Heerfchau, die allein eine Schar 


1) Histoire des Berberes IV, 114. 

2) KRartäs, S. 502. — Die Verheerungszüge während bes Monats 
Mai find hier Tag für Tag mit aller Ausführlichkeit gefchilvert. 

3) Am 4. Mat urkundete Sando noch zu Toledo. Colecc. de 
privil. V, 191. 

4) „al cabo de quince dias“, fagt bie Crönica, c. 2. 
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von 4000 auserlejenen KRittern ergab, brach er nach Tablada 
aus und jchidte von bier an Abü Yüjuf eine Herausforderung 
zum Kampf, ver aber fo wenig Luft verriet, Darauf einzu- 
geben, daß er, als die Caftilier bis Lebrija vorgingen, die 
Belagerung von Jerez aufbob und nach Albuhera zurüd- 
wich 1). 

Hierzu, bemerkt Ihn Khaldun, fei der Emir beitimmt 
worden durch das Herannahen des Winterd und das Aus- 
bleiben der Proviantichiffee Nachdem man das Land weit 
und breit vermwültet batte, bing Das Verbleiben der Deer- 
Scharen, deren Weiſe e8 nicht war, mit den geraubten Lebens⸗ 
mitteln, die anfangs im Überfluß vorhanden waren, bauszu- 
balten, allein von der Aufrechterbaltung der Kommunikation 
mit ihrem beimatlichen Boden ab. Diele aber war geftört 
durch eine Flotte von hundert großen Schiffen, die in ver 
Meerenge Treuzte. Dffenbar zu fpät gab nun auch Abü 
Züfuf Befehl zu einer Flottenausrüftung, aber nicht mehr als 
36 Kriegsfahrzeuge kamen aus den Häfen von Algeciras, 
Zartfa, Zeuta, Zanger, Almunelar, Ribat⸗el⸗Fath und Rif 
zufammen. Daß die Ipaniiche Flotte von hundert großen 
Schiffen ?) einen Zufammenftoß mit dieſer Minderzahl in ver 
Meerenge ausgewichen fein ſoll, weil fie ihr imponiert hätte, 
gehört mit zu der ruhmredigen Weife der moslimifchen Ge- 
ſchichtſchreiber 2). Sie nahm an der Mündung des Guada- 
lete bei Puerto de Santa Maria eine beobachtende Stellung 
ein 9). " ' 

Man fieht, Abü Yüjuf hatte vollen Anlaß, eher ein billiges 
Ablommen als eine Entſcheidung durch das Schwert zu fuchen. 
Aber auch König Sancho befand fich, feitvem er in Das wieder 
aufatmenvde Jerez eingezogen war, nicht mehr in der Xage, 


1) Rah Ibn Khaldün, S. 114, geihah das Ende bes Monats 
Redſcheb (Ende September). 

2) Crönica, c. 2: „que era, entre naves & galeas, cient velas 
mayores“. 

3) Übereinſtimmend Ibn Khaldün IV, 114 u. Kartäs, ©. 515. 

4) Crönica, c. 2. 
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feinen Feind, der wirklich dem Lande das Brot entriffen hatte. 
den angebrobten Stod fühlen zu laffen. 

Als der König mit den Heerführern zu einer Beratung 
zulammentrat und ihnen feinen feften Willen‘ zu erfennen gab, 
Abü Füfuf anzugreifen, verjagten ver Infant Don Juan und 
Don Lope unter nichtigen Vorwänden ihre Beihilfe; vergebene 
wies der König auf die bebrängte Lage der Moslims hin, er 
ſah fich ſchließlich doch genötigt, der Forderung ber troßigen 
Bafallen, ohne deren anjebnliche Streitkräfte er feinen Angriff 
wagen konnte, mit Bitterkeit im Herzen Folge zu leiften. Jerez, 
Beier, Medina Sidonia, Alcala de los Gazules wurden mit 
Lebensmitteln verfehen, ihre Bejatungen veritärkt, dann führte 
er das Heer nad Sevilla zurüd, um von dort aus Friedens⸗ 
unterbandlungen zu eröffnen. | 

Nach den arabiichen Berichten ließ Abt Iüjuf die könig⸗ 
lihen Gefandten durch Verweigerung der Audienz das ganze 
Gewicht feiner Verachtung fühlen. Sie mußten zu ihrem 
Herrn zurüd, der aber fchiefte fie zum zweitenmale besfelben 
Weges, denn fo lebhaft wünfchte er das Ende des Krieges 
berbei, daß er feine Geſandten bevollmächtigte, alle Friedensbe⸗ 
dingungen zu unterzeichnen, die man ibm zugunſten der Religion 
ber Moslims auferlegen würde Nun erjt, ald der Emir 
fih von der aufrichtigen Frievensliebe Sanchos und feinem 
feiten Entſchluß überzeugte, fich rückhaltlos vor der Macht des 
Islam zu beugen, gab er feinen Bitten Gehör. 

Er ftellte Die Forderungen, e8 follte fich der König ver- 
pflichten, mit allen Moslims, ſowohl den Unterthanen des 
Emirs als auch denen anderer Fürften in Frieden zu leben, 
ohne ſeine Zuftimmung mit feinem ber ihm benachbarten 
Fürften Frieden zu fchließen oder Krieg zu führen, alle Ab- 
gaben aufzubeben, durch welche fich die nach Spanien kommen⸗ 
den mujelmänniichen Kaufleute beſchwert fühlten, und ſich 
nicht in die Streitigkeiten der mujelmänntichen Fürſten zu 
mifchen )). 


1) Iba Khaldün IV, 116. — Kartäs, ©. 516f. 
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Wir bören nicht, daß biefe Forderungen von den Ge- 
fandten, wozu fie doch antorifiert fein follten, unterzeichnet 
worden wären, wohl aber baß der Dolmeticher Abd⸗el⸗Häk 
fich mit ihnen zum König nach Sevilla begab, um erjt mit 
ihm darüber zu unterbanveln. 

Zu gleicher Zeit erfchtenen auch Gefandte Ihn-el-ahmers 
von Granada vor Sancho, bevollmächtigt, ihm ein Bündnis 
gegen Abd Juſuf anzutragen, für einen Vaſallen der Krone 
Caftilens ein offenbarer Alt der Überbebung, gleichwol for- 
derte Sancho den Rat der Großen und wiederum gingen 
ihre Meinungen auseinander. Der Infant und Don Lope 
rieten zu dem Bündnis mit dem König von Granada und 
verabjchtedeten fich von Sancho, als er nach dem Nat aller 
übrigen Großen handelte )). 

Er ließ — erzählt Ion Khaldun — die Gefanbten ber 
Fürften von Granada vor fich beſcheiden, gab ihnen in Gegen- 
wart des Abd⸗el⸗Häk den Vertrag zu lefen, den er zum Nach⸗ 
teil der chriftlichen Neligion mit dem merinifchen Sultan im 
Begriff ftand abzufchließen und berrichte fie mit den Worten 
an: „Welch ein Recht habt ihr, Unterthanen meiner Väter, 
mit mir über Krieg oder Frieden zu verhandeln.‘ 

Ibn⸗el⸗ahmer blieb, was er war, cafttliicher Vaſall. Sancho 
aber begab fich, wie es heißt, auf Zureden Abd-el-Häls in 
Perfon zu Abk Iüjuf, um den Friedensvertrag zu ratifizieren. 
Peña Ferrada war zum Ort der Zuſammenkunft auserjehen. 
Der Emir batte ſeinerſeits große Vorbereitungen zum Empfang 
des Königs und feines Gefolges getroffen. Inmitten ver In- 
fignien des Islam, umgeben von einem zahlreichen Heere er- 
wartete er feinen erhabenen Saft. Er empfing ihn mit allen 
Zuvorlommenheiten und Ehren, welche man dem Haupt eines 
jo mächtigen Volkes ſchuldet; alsdann ließ der König die für 
den Emir und deſſen Sohn beitimmten Gejchenfe hberbeibringen, 
die Toftbarften Erzeugniffe des chriftlichen Spaniens, außerdem 
einen wilden Ejel und zwei wilde Tiere von ber Art der 


1) Die genannten arabifhen Quellen und Crönica, c. 2. 
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Elefanten ). Dafür erwies fich der Sultan durch äußerſt 
fojtbare umd jchöne Ehrengaben erfenntlih, worauf ver König 
den Friedensvertrag am 22. Ditober ratifizterte. Doch ficherlich 
nicht nur auf Grund der ihm nach ven arabifchen Quellen 
geftellten Bedingungen: auch Abt Iüfuf bat dem Trieben fein 
Opfer gebracht. Er verpflichtete fich zur Zahlung ?) von einer 
und einer halben Million Maravedis. 

Der Emir benutzte zugleich dieſe Gelegenheit, um eine 
Bitte auszufprechen, die feinem wiljenfchaftlihen Sinn alle 
Ehre macht: er erbat fich die Zurüderftattung aller arabiichen 
wifjenjchaftlichen Werke, welche bei der Einnahme moslimifcher 
Städte den Chriften und Juden in die Hände gefallen waren. 
Sancho ließ ihrer foviel fammeln, daß dreizehn Saumtiere 
daran zu fchleppen Hatten, verichtevene Exemplare des Koran 
‚ amd feiner Kommentare, Werke der arabifchen Rechtswiſſenſchaft, 
Philologie, Grammatik und Litteratur; die hiſtoriſchen, geo- 
grapbifchen, mathematifchen und mebicinifchen hatte Sancho 
jedoch mit gutem Bedacht zurüdbebalten ?). 

Diefe Bücher ſchickte der Sultan nach Fez, und vermachte 
fie der dort von ihm errichteten Lehranſtalt; er ſelbſt aber 
blieb auf ſpaniſchem Boden. Er bezog feinen Palaft zu Al 
geciras, wo zu feiner Freude die Moſchee und das Mechuar 
vollendet tworben waren. Hier beging er zum lektenmale wäh- 
rend de8 Monats Ramadhan die Baftenzeit durch gewiſſen⸗ 
hafteite Beobachtung aller religiöfen Vorfchriften. AS er am 
legten Faftentage nach dem Gebet im Saale des Mechuar die 
merinifchen und arabifchen Scheifh8 gefpeift hatte, ließ er durch 


1) Ibn Khaldün IV, 118. 

2) Crönica, c. 2: „E en el pleito fu& puesto que diese el rey 
Aben Yusuf al rey don Sancho dos cuentos e medio.“ Diefer drift- 
fiche Bericht übergeht feinerfeits die von König Sancho zu Iöfenden Ber- 
pflichtungen. — Davon fieht nirgends etwas, daß, wie Lafnente 
(VI, 200) angiebt, ber Friebe auf brei Jahre abgefchloffen wurde; auch 
ging danach Abtı Safuf nicht nach Afrika zurüd. 

3) Ibn Khaldün IV, 118. — Der Ausdruck, den Lafuente 
(Hist. VI, 309) von Sancho gebraucht: „„hijo iliterato“, ift nicht gerecht- 
fertigt. 
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ben Fakhi Abü Zaid aus Fez ein Gedicht vorlefen, in welchem 
ber Fakhi Abdelgziz.elMiknefi die Thaten Süjufs und feiner Söhne 
feierte. Der Dichter erntete allgemeinen Beifall und erhielt als 
Gnadengefchent taufend Denare, Gewänder und eine Stute. 
Eben von einer ſchweren Krankheit genefen, war Abt Jüſuf 
in den heiligen Krieg gezogen. Seine ſchwankende Gefunpheit 
mochte mit dazu beigetragen baben, ihn für ben Friedensab⸗ 
ſchluß zu ftimmen. Wenige Monate danach erfanfte er aber- 
mals und ftarb zu Algeciras am 22. Mocharrem (Ende März.) 


Einen nicht weniger unerwarteten Verlauf und Ausgang 
al8 die Invafion Abt Jũſufs hatte Die gleichzeitige, über Cata- 
Ionien bereingebrochene genommen. Ende Auguft waren bie 
Franzoſen in Gerona eingezogen, und ſchon nad einem Monat 
ſchätzten fie fich glüdlich, ven beimatlichen Boden wiedergewonnen 
zu haben. Zu Perpignan. erlag am 5. Oktober ihr König 
der Krankheit ?), die er fi vor Gerona zugezogen hatte, und 
einen Monat danach, am 10. November, wie die Franzoſen 
wollen, infolge einer Wunde, die er vor der Stadt im Kampf 
mit ihnen empfangen hatte, ihr fchließlicher Beſieger König 
Pedro 2. In Aragon folgte Alonfo IIL, in Frankreich 
Philipp der Schöne, — Wanbelungen, die König Sancho den 
Abſchluß des Friedens nicht bereuen liefen. Auf die Nach 
richten, die ihm von Norden kamen, verließ er Sevilla. Die 
Unruhe trieb ihn, fich darüber Klarheit zu verfchaffen, welcher 
Haltung er fich ſeitens dieſer Fürſten inbetreff ver Kron- 
anfprüche feiner Neffen, der de la Cerda, zu verjehen habe. 
Wenn er fih nun zunächſt nicht an den aragonifchen, ſondern 


1) Die fpätere Crönica de Sancho, c. 2 fagt: „6 que muriera (el 
rey de Francio) en aquella cerca di Girona sobre que estaba‘“. Das- 
jelbe berichten auch die gleichzeitigen Annalen von Genua, ©. 314. 
„Rex — in Gironda obiit mense Octobris.“ 

2) D’Esclot., c. 168. — Nicol, Trivet.,, p. 210. — Zurita, 
lib. IV, c. 69. — Schmidt, Gef. Aragons, S. 210. 
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an ben franzöfiichen Hof wandte, jo wurbe er bazu doch noch 
durch eine andere Abficht beftimmt. 

Am 6. Dezember wurde ihm zu Sevilla ein männlicher 
Erbe geboren, der den Namen Fernando erhielt‘). Im 
furzem ließ er das Kind nach Leon bringen, um es alsbald 
von den Ricoshbombres, Bürgern und Billanen feiner Reiche 
als Erbe und Herr anerkannt zu jehen. Dann wurde es 
nah Zamora gebracht und der Obhut und Pflege des ‘Don 
Fernando Perez Ponce anvertraut ?). 

Auch der Infant Don Juan und Don Lope hatten die 
Huldigung geleiftet, und jo bätte fi Sancho an ber all- 
gemeinen Anerkennung diefer Nachfolge genügen laffen können, 
wenn es nicht feiner Verbindung mit ber Dofia Maria de 
Molina an dem päpftlichen Dispens gefehlt hätte und dieſer 
Mangel der Legitimät den Anfprüchen ver “ronprätenbenten 
Vorſchub leisten konnte. 

Es hoffte König Sancho diefen Dispens durch die Ver⸗ 
mittelung des am römiſchen Hofe vielvermögenden Königs von 
Frankreich erlangen zu können, und ſo konnte ihm gerade jetzt 
die Aufforderung des Königs von England, ihm bei der von 
ihm beabſichtigten Friedensſtiftung zwiſchen den Königen von 


1) Crönica, c. 2: „é en el mes de Diciembre, el dia de Sant 
Nicolas, encaesciö la reina doüa Maria del infante don Fernando“, 

2) Bann und wo bie Cortes de jura zufammentraten, fteht nicht 
feft. Die Crönica, c. 2, al8 einzige Duelle, fagt: „6 el rey vinose 
luego para el reino de Leon, é diö & criar su fijo & don Fernand Perez 
Ponce, que fu€ su amo, & mando que le criase en Zamora; & el in- 
fante don Juan 6 don Lope & don Alvaro & don Estevan & todos los 
otros ricos omes e las ördenes & las cibdades 6 villas de los reinos 
vinieron € tomaron por seüor & por heredero à este infante don Fer- 
nando .... 6 vinose Inego el rey don Sancho para Castilla“. Hier- 
nach können die Eortes, nach den verfchiedenen Annahmen von Salazar, 
Mariana, Marina, Tafuente unb ben Berfaflern ber Hist. de 
la legisl. III, 117, weder zu Sevilla kurz nad ber Geburt ober erft 
im Frühjahr 1286, noch zu Burgos Ende 1285 zufammengetreten fein, 
fondern nur im Königreich Leon, und bier doch wohl in der Hauptflabt. 
Dana erft begab ſich der König nah Eaflilien. Am 9. März finden 
wir ihn zu Burgos. Colecc. de privil. VI, 4. 

Sqch irrmacher, Geihichte Spaniens IV. 41 
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Tranfreih und Aragon behilflich zu fein und zur Faftenzeit 
eine Geſandtſchaft nach Bordeaux zu jchidlen, nur gelegen 
fommen 1). Er gab dem vom König befonderd gewünfchten 
Biihof Martino von Calahorra den Don Gomez Garcia, 
Abt von Balladolid und Notar für das Königreich von Leon, 
zur Cette. 

Sie trngen dem Könige von Frankreich die Freundſchaft 
ihres Herrn an. Wie denn aber die Franzojen, um mit den 
Worten des Biographen Sanchos zu Sprechen, allen, die mit 
ihnen unterhandeln, als verjchlagen, hinferliftig und unzuver- 
läſſig befannt find, Die e8 mit der Wahrheit zu ihrem eigenen 
Vorteil nicht genau nehmen, fo gab König Philipp feine wahre 
Abficht, er wolle für die Nechte der de la Gerda nicht weiter 
eintreten, wenn Sancho feine von der Kirche verdammte Ehe 
löſe und eine feiner Schwejtern beirate, nur dem Abt von 
Valladolid zu erfennen, und zwar mit dem DBerfprechen, ihm 
zur Erlangung bed valanten erzbilchöflihen Siges von San⸗ 
ttago verhelfen zu wollen ?). 

Wenn König Philipp fich zu einer Beiprechung mit Sancho 
bereit erklärte, jo wußte der Abt genau, von welcher Forde⸗ 
rung jener dabet ausgeben, und daß fein Herr biefe mit Uns» 
willen von fich weifen würde. Und doch Sprach er für bie 
Zufammenfunft in Bayonne, natürlich mit Verjchweigung ber 
ihm allein anvertrauten Intention Philippe. 

Während ver Erzbilchof Gonzalo von Toledo, die Bilchöfe 
Alfonſo von Burgos und Martino von Calahorra, der Abt 
von Valladolid und andere nach Bahonne gingen, blieb Sancho 
an der Grenze zu St. Sebaitian zurüd. Als ihm hierher 
gemelvet wurde, daß die franzöfiichen Bevollmächtigten, an 


1) Das undatierte Schreiben bes Königs bei Rymer, p. 662 it 
nach dem Fefte Vincentit (22. Januar) abgefaßt. Die Ehronit Sanchos 
enthält von biefer Friedensftiftung nichts, der angegebene Zufammen- 
bang ift aber unzweifelhaft. 

2) Crönica, c. 2: „E porque los franceses son sotiles 6 pleyteosos 
& muy engaüosos à todos aquellos que an & pleytear con ellos, 6 
todas las verdades posponen por facer su pro.“ 


en ı ı 0; 
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ihrer Spite der Herzog von Bourgogne, alle Unterhandlungen 
von der Auflöjung jeiner Ehe abhängig machten, geriet er jo 
außer fich, daß er feine Gefandten auf der Stelle zurückberief. 
Ein ſolches Anfinnen, meinte man in feiner Umgebung, fei 
unerhört. Und der König Tieß fih rückhaltlos in feiner Er- 
regtheit vernehmen: Glücklicher als er jet fein König auf 
Erden vermählt. Auch follte man wiſſen, daß der Papft er- 
betenre Dispenfe an andere Könige von geringerem Anfehen, an 
Fürften, Herzöge und Grafen bei gleichem Verwanbtichafts- 
grad erteilt habe, was Gott, der über alles gebiete, fchon zu 
richten wiſſen werde; und daß andere Fürften feines Hauſes 
bei gleichem Grade fich auch ohne Dispens verheiratet hätten 
und trogdem vorzügliche Könige gewejen wären, Lieblinge des 
Glücks, Vorkämpfer gegen die Zeinde des Glaubens, Mehrer 
und Beglüder ihrer Reiche '). 

Der Zorn des Königs entlud ſich aber nicht allein im 
Worten. Der Abt von Valladolid, der ihn durch feine Un- 
treue beraufbejchworen hatte, follte ihn auch zu fühlen be- 
fommen. Gehaßt von der jchwer verletten Königin, die ihm 
ihr volles Vertrauen gejchenft hatte, gehaßt und angefeindet 
von dem Erzbiſchof von Toledo, von Don Lope wie von der 
ganzen antifranzöfiichen Hofpartei, jollte er den Genannten 
auf Befehl des Königs Nechenfchaft ablegen von der ihm an- 
vertrauten Verwaltung der Zöniglichen Einkünfte. Die Unter- 
juchung brachte eine Reihe von Veruntreuungen zutage, Die er 
gewiß jchwer hätte jühnen müfjen, wenn ihn nicht noch in eben 
diefem Jahre der Tod erlöft hätte ?). 


1) Crönica, ce. 2. 

2) Lafuente VI, 202 fagt von ihm; „muriö misteriosamente en 
una prision“, eine Behauptung, zu der die Ehronit Sanchos feine Ber- 
anlaffung giebt; dieſe berichtet einfach Kap. 3: „e andando (el rey) por 
todo el reino de Galicia, llegöle mandado en commo el abad Don 
Gomez Garcia finara en Toledo, & plügole mucho“. Bei feiner an⸗ 
erfannten Offenheit würde der Berfafier wohl nicht unterlafien haben, 
fih über die heimliche Vejeitigung des Abtes zu äußern. In der vom 
König am 4. Oktober 1286 zu Leon ausgeftellten Urkunde (Colecc. VI, 175); 
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Höher anzufchlagen tft der Einfluß, den der Abbruch der 
mit Frankreich eben nur angelnüpften Unterhandlungen auf 
ein anderes perjönliches Verhältnis des Königs gehabt bat. 
Kein Vaſall der caftiliichen Krone konnte dem Regierungs- 
antritt Sanchos mit erregterer Spannung entgegenjeben, feiner 
verfelben hatte von Sancho felbft in dem Grade dazu Anlaß 
erhalten al8 Don Lope de Haro. Aber feiner auch ſah ſich 
von dem Augenblid an, da Sancho die Krone auf dem Haupt 
fühlte, wie er, getäufcht. Das Wort des Infanten Sancho: 
„Ich werde dich zu dem mächtigften Mann in Caſtilien machen‘, 
war der DVergangenbeit anbeimgegeben, als er jelbft der mäch⸗ 
tigfte war und es bleiben wollte und mußte, wenn nicht fo 
und fo viel auffätige Vafallen das königliche Diadem wieder 
einmal in Stüden jchlagen follten. So war denn der mit 
Abu Jũuſuf abgefchloffene Friede, ob er ſchon den Fluren An- 
daluſiens Segen brachte, und die durch ihre Bekenntniſſe Ge- 
trennten auf gegenfeitige Duldung hinwies, doch wiederum 
‚infowett ein Unglüd für das Ganze, als er dem Vaſallen⸗ 
ebrgeiz die jenfeit der Südgrenzen fich erfchließenden Ruhntes- 
bahnen verichloß. ‘Der Kampf der Ricahombria mit den Un- 
gläubigen war filtiert und damit ihrem Wingen mit ber 
Königsgewalt die Schranken geöffnet. Und war e8 nicht eben 
der Ehrgeiz diefes Don Xope Diaz, der dem König ben 
Frieden abgezwungen hatte? Aus all feinem wiberfpruchs- 
vollen Thun, indem er, in ſtolzem Gefühl feiner Unentbehr⸗ 
lichkeit, erit vom Kriege abrät, dann für das Bündnis mit 
dem Fürften von Granada die Stimme erhebt, fpridt un- 
befriedigter Ehrgeiz, der ſich nur zu leicht im offener Auf- 
lehnung entladen konnte. Sancho batte allen Grund, mit 
dieſer Wahrfcheinlichkeit zu rechnen und auf der Hut zu fein; 
er batte an fich felbjt wie an den Ricoshbombres die dämo⸗ 
niſchen Gewalten des Ehrgeized von Grund aus Iennen Yernen, 

um als König fie mehr als irgendein anderes Übel der Erbe 


ift bereit8 Don Alvar Diaz, Abad de Valladolid und Don Martin, 
Obispo de Calahorra, Notario en el reino de Leon, 
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zu fürchten, wenn Lope Miene machte, in die Dienfte Ara- 
gons zu treten. Und das that er, als Sancho mit Tran 
veih zu unterhandeln begann. Er gab der Königin, die fi 
während bes Aufenthaltes ihres Gemahls zu St. Sebafttan 
in Vitoria befand, unter heftigen Klagen barüber, daß ihm 
der Abt Gomez Garcia und -Don Alvaro de Lara die Zur 
neigung bes Königs geraubt hätten, feinen Vorſatz offen zu 
erkennen. Die gut berechnete Wirkung blieb nicht aus. Die 
ſorgliche Königin berubigte ihn und verficherte ihn ihrer Für⸗ 
ſprache. Ein erfter Akt Fönigliher Gnade war feine Be⸗ 
rufung als Erquifitor in der Unterfuchungsfache gegen feinen 
Teind, den Abt. Al dann am 25. Dftober 1286 der Miayor- 
dom Don Pedro Alvarez zu Valladolid verftarb !), nahm 
Don Zope vollen Anlauf zur Gewinnung feiner höchiten Ziele: 
er ging den König an, ihn zum Mayordom mahor und Al 
ferez, ja zum Conde zu erheben. Selbſt diejenigen Mit⸗ 
glieder des Nats, die des Königs Vertrauen genofjen, ſprachen 
fich für die Erhebung Don Lopes aus, die, wie fie verfichern 
zu können glaubten, nur die Folge haben würde, daß fich 
dann niemand in feinen Reichen aufzulehnen wagen würde. 
Nicht im entfernteften war das aber die Überzeugung ber 
Königin, fie konnte in folder Machtfülle bei ver ebr- 
geizigen Natur Don Lopes nur die allergrößten Gefahren für 
fich, für den König, wie für das ganze Land erbliden. Sie 
traute ihm zu, daß er jeinen Einfluß nur dazu gebrauchen 
würde, ihre von der Kirche verworfene Ehe zu löſen, um 
den König mit der Doña Suillelma, feiner Nichte, ver Tochter 
des Gaſton von Bearn, zu vermäblen 2). Trotz dieſer Be 
fürchtungen, troß feiner Liebe zur Königin erfüllte Sancho 


1) Crönica, c. 3: „E despues que todo este fue fecho, llegd y 
Don Pedro Alvarez, que era mayordomo mayor del rey, & adolescio 
6 muriö en Valladolid.“ Zum Tettenmal finde ich ihn als urkund- 
lichen Zeugen am 4. Oftober zu Leon. Colecc. de privil. VI, 175. — 
Anl. Toled. III, 418: „VIII. K. Novembris muriö Don Peralvarez, 
fijo de Don Alvar Diaz Dasturias.“ 

2) Crönica, c. 3. 
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ale Wünſche Ton Lopes, ja er fügte noch Gnadenerweiſungen 
hinzu. 

Am 1. Januar 1287 erhob er ihn in den. Grafenitand, 
vertraute ihm den Schlüffel zur Kanzlei an und ernannte 
deffen Bruder Don Diego zum Abelantado in der Frontera }). 
Dean bat diefen dem Charakter des Königs widerfprechenden 
Alt der Nachgiebigfeit durch einen magiſchen Einfluß Don 
Lopes auf ihn zu erklären gefucht 2). Warum aber trat deſſen 
Wirkung jegt erjt zutage? Vielmehr handelte der König völlig 
- feiner Natur und den Verhältniſſen gemäß. Er machte ben 
Verſuch, den Ehrgeiz des mächtigen Vafallen durch die Ver- 
leidung der höchſten Vlachtbefugniffe an feine und des Landes 
Interefjen zu feſſeln, aber er that dieſen gewagten Schritt 
nicht, ohne fih vor dem jtantögefährlichen Mißbrauch dieſer 
Gewalt in der Hand des Grafen ficher zu ftellen. In einem 
mit ihm förmlich abgejchloffenen Vertrage gab er ibm auf 
feine Bitte zur Sicherftellung der ihm erteilten Ehren alle 
feine Schlöffer in Gaftilien zum Pfande, fie follten ihm und 
feinem Sohne Don Diego erblich angehören, wenn etwa ber 
König gegen fein Verjprechen handeln ſollte; dagegen verpflich- 
teten fich beide DVafallen, ibm dem König und dem Erit- 
gebornen Don Fernando treu zu dienen, nichts in Rat und 
That gegen fie zu unternehmen, widrigenfalls der König das 
Recht Haben follte, fie zu töten, Vizcaya und ihr ganzes 
Erbe auf immer einzuziehen. ‘Diefen mit Unterjchriften und 
Siegeln verjehenen Vertrag ließ Sancho öffentlich bekannt 
machen ®). 

Schon die allernächite Zeit lehrte, daß das Mißtrauen 
der Königin gerechtfertigt war. 

Nah kaum einem halben Jahre hatte der Graf, ohnehin 
der Gegenstand des Haſſes für alle, die zur Partei der durch 
feinen mit dem König abgejchloffenen Vertrag auf lange Zeiten 


1) Crönica, c. 8: „E alli fizo el rey a Don Lope Conde, mier- 
coles, primero di Enero.“ 

2) Lafuente, Hist. de Esp. VI, 205. 

3) Crönica, c. 3. 
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bin unmöglich gewordenen Laras gehörten, durch fein herriſches 
Walten die Ricoshombres und Caballeros jo gegen jich auf- 
gebracht, daß fie zum Aufftande entichloffen waren. ‘Don 
Alvar Nufez de Lara unternahin von den Grenzfaftellen des 
portugiefiichen Infanten Don Alfonfo, in deſſen Schuß er fich 
begeben hatte, Einfälle in das benachbarte Königreich Xeon. Als 
der König im Juni von Burgos dorthin aufbrach, zunächft 
um zu Aftorga das Iohannisfeit zu begehen, traten ibm auf 
der Brüde von Orbigo die Ricoshombres und Caballeros von 
Leon und Galicia in jchroffiter Haltung entgegen. Dan ftaunt, 
als ihrem Wortführer des Grafen eigenem Schwiegerfohn, dem 
Infanten Don Juan, zu begegnen, der in dem benachbarten, 
nad ihm genannten Valencia verräteriiche Pläne jchmiebete. 
Der König ließ fich nicht herab, an diefer Stelle die ihm zuge- 
dachten Beſchwerden entgegenzunehmen !). Zu Aſtorga mollte 
er fie anhören. Offenbar juchte er Zeit zu gewinnen. Er 
ließ den Grafen mit möglichſt ftarfer Streitmacht zu fich ent- 
bieten. Xeiftete er ihm nicht Gehorſam und Hilfe, ſelbſt gegen 
den eigenen Schwiegerjohn, fo konnte er jchnell genug nad) 
dem mit ihm gejchloffenen Abkommen gegen ihn verfahren. 
Der Graf kam, aber inzwijchen waren am #efttage jelbft die 
Petenten mit ihrem Sprecher vor den Thoren von Ajtorga 
erfchienen, da gerade der dem König treu ergebene Bilchof 
Martino in der Kirche Santa Maria vor ihm die Meſſe 
lefen wollte. Und fo ungeftüm und drohend verlangten fie 
die Gegenwart Sanchos, daß der Bifchof, jo wie er war, im 
Teftornat nur zu ihnen hinaus mußte, um ihnen gute Worte 
zu geben und ihre Klagen zu übermitteln. Sie gaben ſie ihm 
jchriftlfih mit, dahin lautend, daß der Graf die ihnen von ber 
Krone angemwiefenen Einkünfte verkürzt und die von ihren Vor⸗ 
eltern überfommenen Königlichen Lehngüter ihnen entzogen babe, 
zugleich zum größten Schaden für den König ſelbſt. Sie 


1) Diefe Beichwerben (Crönica, c. 4) find alle nur gegen den Grafen 
gerichtet, nicht etwa gegen Beichlüffe und Verordnungen Sanchos aus 
der Zeit feiner Auflehnung gegen König Alfonfo, wie Lafuente (VI, 205) 
meint. 
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würden das nicht länger ertragen und, wenn er nicht Abbilfe 
fchaffe, lieber das Land verlaſſen. 

Sancho verjchob die Antwort bis zur Ankunft des Grafen 
und ließ ihn mit der mitgebrachten Streitmacht zur Beobach⸗ 
tung des Infanten Don Iuan und der Ricoshombres, die 
fih nach Ponferrada zurücgezogen hatten, bei Aſtorga Stel- 
lung nehmen. 

Der Biograph Sanchos alläet ſich deſſen Verhalten aus 
der Scheu, mit dem übermächtigen Mayordom zu brechen 1). 
Gewig war in diefem Augenblid ein Vergeben gegen ihn 
äußerft bedenklich. Dffenbar aber machte der König feine 
weiteren Beichlüffe von einer Beſprechung mit dem König 
Dionis von Portugal abhängig, bie dieſer gleich lebhaft 
wünſchte, da auch er fih durch die mißvergnügten caftili- 
[hen Großen bedroht ſah, die mit dem Sronprätendenten 
Don Alfonjo, feinem eigenen Bruder, im Bunde ftanden. Zu 
Sabugal vereinigten fich die beiden Monarchen dahin, mit 
gemeinfamer Macht den Verbündeten ben ſtark befeftigten 
Sammelplat Arronches zu entreifen ?), ein Beichluß, an beffen 
Ausführung König Sancho ohne die Beruhigung der Nico 
bombres von Leon und Galicien kaum gehen konnte. Be— 
durfte e8 für ihn noch einer Warnung vor der Staatsgefähr- 
lichkeit des Grafen, fo wird fie ihm ficherlih König Dionis 
bet diejer Gelegenheit zu erteilen nicht unterlafien haben, i 
deſſen Interefje der Sturz des Grafen und bie Reftituierung 
der Laras lag. 

Einen erften Schritt zu diefem Ausgang that der König 
zu Toro, wo er, nicht ohne vorausgegangene Hinzuziehung bes 
Grafen, jämtliche Beichwerden der Ricoshombres befeitigte, 
und fi ihrer und des Infanten Don Yuan Beihilfe zur 
Unternehmung gegen Arronches verficherte. | 

Don Xope, deſſen Stolz bereit8 durch die Vorgänge zu 
Toro gefoltert worben war, ſah in Gaftilien, wohin er fich 

1) Crönica, c. 4: „non osaba otorgärgelas por rescelo quo avia 


que perderis al conde, porque estava tan poderoso “. 
2) Crönica 1. c. 
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zu begeben hatte, alle feine Schritte von dem Biſchof von 
Altorga, des Königs Notario mahor, den er ihm zur Seite 
geftellt hatte, auf das verlegendfte überwacht. Sein Hoch» 
mut machte fih in der infolentejten Weife Luft, als ver 
Biihof iu dem Prozeß zweier Juden, von denen der eine 
dem Könige, der andere dem Grafen diente, Zugunften des 
erfteren entichied. Zornentbrannt ſuchte er den Bilchof in 
jeiner Behaufung auf, z0g, als er feiner anfichtig wurde, ben 
Degen, überfchüttete ihn mit den entehrenditen Ausprüden, in- 
dem er binzufeßte, es fei zum Erftaunen, daß er ihm nicht 
die Seele aus dem Leibe ftoße. Ohne die Anwejenheit zweier 
Ricoshombres wäre die Drohung zur That geworben. 

Der Biſchof hatte gelaffen geantwortet, feiner im Auf 
trage des Königs getroffenen Enticheivung Habe fich der Graf 
zu fügen, als käme fie vom Könige felbit. 

Nunmehr that Sancho den erften entjcheidenden Schritt. 
Er ſchloß mit Don Alvaro de Lara, Bruder ded Don Juan 
Nufiez !), durch die Vermittelung des Königs Dionis Frieden, 
veftituierte ihn in feine Befittümer und Würden und gab feinem 
Mayordom davon Kenntnis, der eiligjt Burgos verläßt und 
fich zu feinen Oheim, dem Grafen von Bearn, auf den Weg 
begiebt. Da Tommt die Nachricht, daß fein Rivale Don Al- 
varo plöglich zu Mervan geftorben fei, und alsbald Tebrt er 
nah Caſtilien zurüd. Sein Stolz vermaß fich jegt erſt recht 
allen feinen Feinden gewachlen zu fein ?). 

Seine Macht zu erproben, wurde ihm Gelegenheit gegeben, 
als es fih im Februar 1288 für König Sancho abermals 


1) Salazar, Casa de Lara IV, 12489. 


2) Crönica, c. 4: „6 tovo (el conde) que non fincaba ninguno 
en todo el reino de quien se catase, & por esta razon se tuvo por 
mas poderoso que äntes“. — „En los primeros meses del aũo 1287 
faun Don Alvar, wie Salazar (Casa de Lara III, 130) angiebt, 
nicht geftorben fein, da er noch längere Zeit nach dem Iohannisfeft dieſes 
Jahres Iebte, das ber König zu Aftorga feierte. Unmittelbar nad feinem 
Tode berief diefer die Großen nah Toro, und biefe Berfammlung fand 
im Februar 1288 ftatt. 
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um die Wahl eines Bündniffes mit Frankreich oder Aragon 
handelte. 

Dem im Juli des vorausgehenden Jahres durch den 
Eifer des Königs von England zwiſchen den beiden Mächten 
zuſtande gebrachten Waffenſtillſtande drohte eher Krieg als 
Friede gen ‚ bei dem es ſich um die Zuſtimmung des 
Papftes handelte In diefer Spannung bewarben fich die 
Könige von Frankreich und’ Aragon gleichzeitig um die Freund» 
Ihaft Sanchos, deſſen Intereffen wie vor zwei Jahren für 
einen Anſchluß an Frankreich Tprachen, e8 ſei denn, daß 
der König von Aragon diedmal der wichtigjten Forderung 
Sanchos nachgab und ibm die Infanten de la Gerda aus- 
lieferte, wovon er aber auch diesmal weit entfernt war )). 
Trotzdem jtimmten Don Xope und der Infant Don Iuan 
zu Toro, wohin im Februar ver König die Prälaten und 
Nicoshbombres aus dem ganzen Reich berufen batte, für ein 
Bündnis mit Aragon, verließen, al8 die Stimmen der Königin, 
des Erzbifchof8 von Zolevo und ver meiften Ricoshombres 
den Ausichlag für Frankreich gaben, den Hof und begaben fich 
in offenbar. feinpjeliger Abficht nach Valencia ?). 

Darauf that der König den zweiten entjcheidenden Schritt: 
er verlieb dem Don Juan Nufiez de Lara, dem Bruder des 
Berftorbenen, alle Güter und Einkünfte, die dieſer bejefien 
hatte °), aber er hHütete fih wohl, den Grafen durch Ent 
ziebung feiner Würden und damit durch den Bruch des mit 
ihm gejchloffenen Vertrages gegen fich zu bewaffnen. Im 
Herzen entichloffen, ihn zu verderben, wartete er nur auf ben 
rechten Augenblid, und der Mahordom mit jenem Schwieger- 


1) Crönica, c. 4. — Bor Palmarum (21. März) beflagte fi ber 
König von Frankreich gegen den vermittelnden König von England, daß 
der König von Aragon den Waffenftillfianb verlest habe. Rymer 
I, 681. — Schmidt, Geſchichte Aragoniens, S. 219. 

2) Crönica, c. 4. Urkundlich befand fih Sancho am 13. Februar 
zu Toro. Colecc. de privil. V, 125. 

3) Crönica, c. 4: „E luego el Rey tomd & don Juan Nuöez, 
hermano de Don Alvaro, é diöle la tierra & la cuantia que Don 
Alvaro, su hermano, tenia“. 
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john befanden fich bereitd auf dem offerren Wege zum Hoc- 
verrat. n 

Ihre nicht zu verachtende Macht erhielt noch einen höchſt 
anſehnlichen Zuwachs, als es ihnen gelang, die Doña Mar—⸗ 
garita, Witwe des Infanten Don Pedro zu bewegen, dem 
Grafen ihre Hand zu reichen. Sie beſaß als das Erbe ihres 
unmündigen Knaben Ledesma, Caſtel Rodrigo, Sabugal, Al⸗ 
fayates und die Uferlandſchaften des Roa. Von Ledesma aus 
wollte ſich der Infant Salamancas, von Caſtel Rodrigo aus 
ſöllte ſich Don Diego Lopez de Campos Ciudad Rodrigos 
bemächtigen, während der Graf nach Caſtilien ging, um dort 
Streitkräfte zu ſammeln. Da ließ ihn der König, der ſich 


zu Carrion befand — es war tm der Faſtenzeit — und Stunde 


von dieſen Anſchlägen erhalten hatte, zu ſich entbieten. ‘Der 
Graf ſtellte ſich, doch nicht ohne ſtarke Kriegsmannſchaft und 
hatte die Stirn, dem König, als er ihm die ihn komprimit—⸗ 
tierenden Schreiben aus Salamanca und Ciudad Rodrigo mit 
der Trage zu leſen gab, auf weilen Befehl der Infant Don 
Suan Unruhe errege, zu antworten: „Señor, alles, was ber 
Infant thut, das thut er auf meinen Befehl.‘ 

Noch befand ſich Sancho nicht in der Lage, das verhaßte 
Joch völlig abjchütteln zu können. Er Ienfte ein. Sie hielten 
in Xoberuela eine Zuſammenkunft und einigten fich dahin, daß 
Don Xope fi, verbindlich machte, den Infanten zur Rückkehr 
an den Hof zu bejtimmen, der König fie beide zu befriedigen 
veriprach und darin einwilligte, daß Don Xope ungeachtet der 
Beſchlußfaſſung zu Toro in Perfon mit dem König von 
Aragon über ein Bündnis unterhandeln ſollte. Die Bes 
ſprechung erfolgte zu Zarazona, aber König Alonfo weigerte 
fih, auf die ihm von Sancho geitellten Bedingungen einzu- 
geben ). 

Raum hatte Sancho zu Berlanga durch Don Xope Kennt- 
nis von dem Mißerfolg feiner Miſſion erhalten, als er den 
Biihof Martino von Aftorga, den in Xeon weilenden Ge— 


1) Crönica, c. 5. 
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fandten des Königs von Trankreih und den päpftlichen Kar- 
binallegaten von Santa Cecilia, Yuan Chaulete, bevollmächtigte, 
wegen eines Bündniffes zu unterhandeln. ‘Don Zope gab. darum 
die Hoffnung auf eine Einigung mit Aragon nicht auf; er 
kam mit Sancho zu Soria darin überein, daß auf einer Ver⸗ 
fammlung zu Alfaro am Ebro die Cortes noch einmal über 
die Bünbnisfrage beraten, und die Differenzen zwifchen dem 
Könige, dem Infanten und ihm beigelegt werben follten. Nicht 
unverbächtig ericheint e8, daß der Mayordom gerade das nur 
wenige Meilen von feiner Herrichaft gelegene Alfaro wählte, 
zumal er nicht ohne bewaffnetes Gefolge erjchien; doch Tonnte 
er biefe Wahl immerhin durch den Wunjch motivieren, um 
etwaiger Verhandlungen willen Zarazona möglichit nahe zu 
fein. Ohne Arglofigfeit betrat jedenfalls auch der König Al- 
faro nicht; er Hatte fich im fttillen wohl vorgejeben, um fich 
nicht hier an den Grenzen feines Reiches, wie es ibm an der 
Brücke von Orbigo, bei Altorga und bei Earrion geichehen, 
unbeſchützt finden zu laſſen. 

Dienstag, den 8. Juni, hatten die entbotenen Nicos- 
hombres, Caballeros und Prälaten, darunter der Erzbiſchof 


von Toledo, die Bilchöfe von Palencia, Calahorra, Osma 


und Tui in der Wohnung des Königs ihre Beratungen be» 
reits begonnen, als dieſer ſich mit der Aufforberung von 
feinem Sig erhob: „Fahrt nur in euerer Beratung fort, 
bald bin ich wieder hier, um zu hören, wie ihr euch geeinigt 
Habt‘ und mit den Worten zur Thür des Saales fehritt: 
„gie bat fih mir ein jo günftiger Augenblid geboten, an 
denen Vergeltung zu üben, bie mir fo viel Übles angethan 
haben und noch anzuthun gefonnen find.‘ Als er Draußen 
die aufgeftellten Mannſchaften gemuftert und fich überzeugt 
hatte, daß fie ſtärker feien als die feiner Gegner, kehrte er in 
den Saal mit der Frage zurüd: „Nun, habt ihr euch ge- 
einigt?“ „Ja“, rief Don Lope, „‚tretet nur näher, Seflor 
und hört.“ Darauf der König: „Wahrlich, mit dem Beſchluß 
iſt e8 ja Schnell gegangen, ich aber fomme mit einem anderen 
Beichluß, daß ihr — und dabei zeigte er auf ven Mahordom 


E 
— — 
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und den Infanten — nicht von der Stelle kommt, bis ihr 
mir meine Kaſtelle ausgeliefert habt“ 9). 

Möglich aber nicht wahrſcheinlich, daß es Sancho auf das 
Leben bes Grafen abgejeben hatte, wozu ihm der mit ihm 
vereinbarte Vertrag nach dieſer Kette von Auflehnungen mit 
Wort und That ein Recht gab. Die Drohung des Königs, 
wenn er ihm die Kaftelle nicht herausgab, lautete indeſſen nur 
auf Gefangenſchaft. 

Wohl aber Hatte e8 Don Lope, als er fich von ihr bes 
droht ſah, auf das Leben des Königs abgejehen. Mit dem 
Ruf: „Wiel Uns gefangen nehmen? Nieder denn mit ihm!‘ 
309 er fein Schwert und brang gegen ben König vor, der mit 
erhobener Waffe an der Thür ftand. Zugleich ftürzte fich 
ver Infant auf einige Getreue des Königs und fchlug ihnen 
Wunden, ohne daß fie fich gegen den Bruder des Königs zur 
Wehr gejett hätten. Nunmehr warfen fich die Ritter und die 
Thürbüter des Palaftes, als fie deſſen Leben gefährvet jahen, 
ungeſtüm bem Grafen entgegen. ‘Der eine bieb ihm ven rechten 
Arm ab, dann traf ihm ein Kolbenhieb den Kopf mit folcher 
Gewalt, daß er entjeelt zu Boden fanf. Der König aber 
drang auf Diego Lopez de Cameros ein. Mit den Worten: 
„Hier euer Lohn dafür, daß ihr als mein Vaſall die Waffen 
gegen mich erhobt!“ hieb er ihn nieder. Mit Falter Über 
legung würbe der König, fo meint fein Biograph, felbft feinen 
Bruder getötet haben, wenn nicht bie Königin ihren ganzen 
Einfluß für ihn geltend gemacht hätte. Gefeſſelt, wurbe ber 
Infant nach Burgos gebracht ?). ' 


1) Crönica, c. 5. 

2) Crönica, c. 5. — Anl. Toled. III, 415: „Martes ocho dias 
de Junio era 1326 annos en Alfaro el noble rey Don Sancho — matò 
& Don: Lope de Haro el conde sefor de Vizcaya, y priso & Don Juan, 
Infante.“ — Dagegen das Chron. Emman. Esp. sagr. II, 209: „In 
mense Madii.“ Außerdem das Chron. de Cardeüa, p. 380: „E este 
rey Don Sancho era ome de gran corazon, & muy temeroso, & matö 
al Conde Don Lope, seüor de Vizcaya, porquel non guerie dar los 
castiellos, que tenie del, & a Don Diego Lopez de Cameros, & prisö 
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Zunächſt war die Sorge des Könige darauf gerichtet, Die 
Anhänger des Grafen aus den königlichen Kaftellen in der 
‚Rioja zu vertreiben, da ſonſt für den Fall eines Krieges mit 
Pedro von Aragon und einer Vereinigung desjelben mit des 
Grafen Sohn Don Diego der Verluft der ganzen Lanbichaft 
zu befürchten jtand. Treviño wagte feinen Wiberftand, wohl 
aber Haro, doch wurde es in Turzem gebrochen. Die Fort- 
jchritte der königlichen Waffen waren für die Dofia Yuana, 
die Gemahlin des Grafen, eine Mahnung, fich dem König zu 
nähern. Ste begab ſich nach Santo Domingo de la Calzaba, 
wo ihre Schweiter, die Königin, weilte und wohin ſich auch 
ber König begab. Er begegnete ihr auf das wohlwollendfte, 
bedauerte den Tod ihres Gemahls, den er allein verſchuldet 
babe, und bat jie ihren Sohn Don Diego zu beruhigen, ven 
er in feinem erblichen Beſitz fchügen wolle, nur daß er bie 
föniglichen Kaftelle ausliefere, und das verfprach Dofia Juana 
von threm Sohn erwirken zu wollen. Ob indeffen Sancho 
ihren Berficherungen Glauben ſchenkte, iſt ſehr fraglich; wenig- 
ften® erjchien ihm die Lage der Dinge jo ernſt und bebrohlich, 
daß er die Cortes nach Haro berief und ihnen für die Zu 
ſage eined Jahresſervicium auf zehn Jahre Befreiung von 
einer ganzen Reihe von Auflagen zuficherte ). Als er dann 
am 13. Auguft diefen Beſchlüſſen urkundliche Gültigkeit gab, 
itand er zu Bitoria im Begriff, Vizcaya einzunehmen, drohte 
ihm, dem mit Frankreich Verbündeten, ein Krieg mit Aragon. 

Durch Vermittelung des päpstlichen Yegaten war das Bünd⸗ 
nis unter folgenden Bedingungen zuftande gefommen. König 
Sancho gab feinem Neffen, de la Cerda, das Königreich Murcia 
erblih als caftiliiches Lehn und Villareal als jelbitändigen 


Beſitz. Stürbe Don Alfonfo, der Ültefte, ohne männliche 


al Infante Don Juan, so hermano, & matara luego, si non por la 
reyna: & esto fue en Faro, & fue todo en un dia.“ 

1) Sol. „Ordenamientos de las Cörtes celebradas en el Real 
sobre Haro“, Cortes de Leon y de Castilla I, 99 und Colecc. de 
privil. V, 226. Die föniglihe Ausfertigung batiert aus Vitoria vom 
13. Auguft 1288. — Hist. de la legisl. III, 119. 
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Erben, jo jollte jein Bruder folgen, ſtürbe auch diefer ohne 
Nachfolge, das Königreih und die Señoria Billareal ihrer 
Deutter Dorian Blanca auf Lebenszeit gehören, dann der Krone 
Cajtilien anheimfallen. Die verbannten Anhänger der de la 
Gerda, darunter die Bilchdfe Suero von Cadix und Rodrigo 
von Segovia, jollten zurüdgerufen und rejtituiert werden. 
Stürbe der König Sancho ohne Hinterlafjung männlicher 
Erben, jet e8 aus feiner Ehe mit Dofia Maria, oder einer 
anderen legitimen Verbindung, jo jollte in Gajftilien und Leon 
fein Neffe Don Alfonſo folgen. So lange der Krieg mit 
Aragon währt, ſoll Sancho den König von Frankreich Jahr 
für Jahr mit taujend offen drei Monate hindurch unter- 
ftügen, auch den franzöfiichen Heeren den Durchmarſch dur 
fein Land und die erforderlichen Lebensmittel gewähren und 
bei Todesſtrafe jedem feiner Vafallen die Unterftügung Al- 
fonſos von Aragon gegen den Bruder des Königs von Franl- 
reich — Karl, „König von Aragon‘ — unterjagen. Es ver- 
pflichtete ſich Sancho ferner, alles aufzubieten, um die Be, 
freiung feiner Neffen und ihre Auslieferung an den König von 
Frankreich zu erwirfen. Zugleich wurde ein Ehebündnis ver- 
abredet zwifchen der Infantin Doña Iſabel, Sanchos Tochter 
und Don Alfonſo, Sohn des Infanten Don Fernando unter 
der Vorausjegung, daß es dem König von Frankreich gelänge, 
endlich die päpitliche Dispenjation für die Ehe Sanchos und 
feiner Gemahlin zu erwirken. 

Solite infolge dieſes Bündniſſes der König von Aragon 
Caſtilien den Krieg erklären, fo verpflichtete fich der König 
von Frankreich nach Beendigung feines Krieges mit Aragon 
den König Sancho mit taufend Rittern auf drei Monate zu 
unterftügen. Gewönne biefer die Stadt Albarracin wieber, 
fo follte fie mit der ganzen Sefioria dem Don Yuan Nuñez 
reftituwiert werben !). Noch wurde vereinbart, daß, falls die. 
Infanten Don Alfonfo und Don Fernando, nachdem fie von 

1) „y cobrandose la ciudad de Albarrazin, fuesse restituido el 


seüorio della & don Juan Nunez en el mismo estado en que estava 
al tiempo que muriò el Infante Don Fernando‘. 
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Murcia und Villareal Befig genommen, aus irgendivelchent 
Anlaß Krieg gegen den König von Gaftilien beginnen follten, 
diefem der König von Frankreich mit 200 Rittern zehn Jahre 
hindurch Hilfe zu leiften babe. 

- Das waren die am 13. Juli zu Leon unter Mitwirkung 
und Zuftimmung des päpftlichen Yegaten von den beiberjeitigen 
Gefandten ftipulierten Vertragspunkte, deren Ratifikation bei 
einer Zuſammenkunft beider Fürften in einem roch zu be- 
ſtimmenden Ort erfolgen ſollte ?). 

Wie ſehr aber täufchte man fich mit ber Annahme ‚aß 
die Gebrüber de la Gerda fich bereit finden laffen würden, 
ihre Anſprüche auf die caftiliiche Krone für den Beſitz bes 
caſtiliſchen Vaſallenreiches Murcia aufzugeben. Was Hätte 
ihnen auch die Anerkennung des Bertrages eingebracht? Jeden⸗ 
falls, wenn ed möglich war, eine noch erigere Haft. Sie 
waren und blieben eine Waffe in den Hänben Pedros von 
Aragon gegen Eajtilien und Frankreich, von deren Schärfe er 
jest Gebrauch zu machen willens war, da ihm auch Die Haros 
zur Befriedigung ihrer Rache ihre Dienſte anboten. 

Doña Juana, Die Schweiter der Königin, batte nur ben 
einen Gedanken, ven Tob ihres Gemahls zu rächen Auf 
ihren Antrieb gab ihr Sohn Diego die königlichen Kaftelle 
nicht heraus, ſetzte er mit Hilfe des Gafton von Bearn bei 
König Alonſo durch, Daß er die beiden Infanten ihrer Haft 
zu Jativa entließ, und in die Ernennung des Älteren zum 
König von Caſtilien und Leon willigtee In kurzem wehten 
auf allen Schlöffern in Alava, Guipuzcoa und Vizcaya feine 
Fahnen. Es war das Signal für Sancho, zum Angriff zu 
ſchreiten. Mit ftürmender Hand nahm er Kaftell auf Kaftell, 
Ordufia, Valmaſeda, Billamonte und andere ein; in igenpa 


1) Den ausführlichen Juhalt dieſes Bertrages giebt Zurita,, Ib, IV, 
cap. c, in ben wefentlichften Punkten auch bie Crönica Don Sancho, 
. ©. 5, anticipiert ift jeboch die Bedingung: „é si por aventura don Al- 
fonso non quisiere estar por este pleito, © si se llamasse rey, etc. — 
que el rey non fuese tenudo & le dar ninguna cosa“. Ferrerag 
($ 783) begeht den Irrtum, bie Verhandlungen nach Lyon zu verlegen. 
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operierte Don Diego Lopez de Salcedo mit gleichem Glück, 
jo dag bei Beginn des Winters, als Sancho nach Burgos 
zurüdging, wieder alle Kaſtelle in feiner Hand waren. Es 
handelte fich aber für ihn um mehr als den Schub ber oberen 
Ebrolandichaften. Das nächte Frühjahr mußte ben Krieg mit 
Aragon bringen, und auf Frankreichs Eingreifen war zunächft 
nicht zur rechnen. Sancho hatte gehofft, feinen tüchtigen Abe- 
lautado in der Frontera, Don Lopes Bruder Diego, von den 
Machinationen feiner Berwandten fern zu halten. Er Tiek 
ihm durch Don Rodrigo, den Meifter von Calatrava, bie 
Herrichaft Vizcaha antragen. Don Diego nahm mit ber 
dankbarſten Miene von der Welt diefe Gnade am, machte fich 
mit Don Rodrigo auf den Weg an ven Hof des Königs; 
aber fein Herz war voll Arg, wie das feiner Schwägerin 
Doña Juana. Als fie zu Aranda angelommen waren, entwich 
er beimlich mit feinem Anhang über die Grenze nad) Aragon. 
Aber auch Sanchos Streitmacht erhielt Zuwachs. Sein 
bisheriger Bundesgenoſſe, König Dionis von Portugal, vers 
fagte ihm bei einer abermaligen Zuſammenkunft zu Sabugal 
feine Hilfe auch gegen Aragon nicht. Kaum war Sancho 
wieder in Caſtilien, als zu Palencia aragoniiche Ritter vor 
ihm erfchienen und ihm im Namen ihres Herren ben Krieg 
antündigten. Darauf ſchickte Sancho auch feine Herausforde- 
rung und entbot ſämtliche Krieggmannichaften nach Almazan. 
Den Oberbefehl übertrug er dem Don Alfonjo de Molina, 
feinem Schwager, ba er felbit der Verabredung gemäß An 
fange Mat nach Bahonne mußte. Seine Reife war erfolglos. 
Er war bis San Sebaſtian gelommen, als Gefandte König 
Philipps vor ihm erſchienen, deſſen Nichterfcheinen zu entichul« 
digen, indem fie für die Zuſammenkunft in Bayonne erit den 
Mai des folgenden Jahres in Vorfchlag brachten. ‘Der Bio- 
graph Sanchos bemerkt, König Philipps babe erft ſehen wollen, 
welchen Verlauf der Krieg mit Aragon nehmen würde ?). 


1) Crönica, c. 6: „E esto fizo el rey de Francia, por ver ante 
en commo pasaria el rey don Sancho con el rey de Aragon, & con 
don Alfonso, & con don Gascon.“ 

Shirrmader, Geſchichte Spaniens IV. 49 
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Erfolge erzielte zunächſt Aragon, dann Caſtilien, aber von 
Bedeutung waren fie beide nicht. Trotz der anjehnlichen Heer- 
maffe, mit welcher Alfonfo von Montreal ans in das Caſti⸗ 
liſche einbrach — Muntaner ') ſpricht fogar, gewiß über- 
trieben, von 2000 Rittern, 500 Geneten und 100,000 Fuß⸗ 
gängern — gelang doch nur die Erjtürmung von Modon. 
Almazan behauptete fih, und auch die gewonnenen Vorteile 
ſchwanden, als Alfonfo durch den Einfall feines Oheims, Don 
Jaime, abgejegten Königs von Majorca, in Catalonien, ſich 
genötigt geſah, das caftiliiche Gebiet zu räumen. Dieje gün- 
ftige Gelegenheit benußte ber eben zu feinem Heere zurüd- 
gekehrte Sancho zu einem Einfall in Aragon. Das Gebiet 
um Tarazona bis zum Ebro hätte von den Moslims nicht 
entfelicher verwüftet werben lönnen. 

Sancho war bereits nach Burgos zurüdgelehrt, als es 
durch den Einfall des Don Diego Lopez de Haro in die de 
biete von Cuenca und Huete noch zu einem für ihn traurigen 
Nachſpiel des Krieges kam. An der Spike der Infanzonen 
von Gaftilien und Galicien rüdte des Königs Vertrauter Don 
Nut Paez de Sotomayor, den er zu einem Ricohombre er- 
hoben hatte, gegen bie Haros aus. Obwohl ihm die In- 
fanzonen, bie fich für ebenſo viel Bielten, den Gehorſam vew 
weigerten, nabm er ben Kampf mit bem überlegenen Gegner 
auf und büßte feine Entjchloffenheit mit den Zobe ?). 

Eines Erfolges indeffen konnte ſich Sancho rühmen, gegen 
den alle erlittenen Einbußen wenig bebeuteten: zu einem Auf- 
jtande in Caftilien, auf den der König von Aragon zugunften 
des caftilifchen Prätendenten gerechnet hatte, war es nicht ge- 
fommen. Die de la Gerda fanden einmal feine Sympathien 
in Caftilien, es fei denn bei einigen wenigen Großen, die 


1) c. 158. 

2) Crönica 1. c. — Anl. Toled. III, 418: „Era 1327, XXI dia 
andado dagosto Don Diego hermano del Conde Don Lope — entrö 
corer Castiella, y lebaba gran presa para Aragon y saliö a el Don 
Rui Paez y otros hombres buenos, y ovieron facienda grand.“ Zurita, 
lib. IV, c. 109. 
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mehr durch Eigenmu als durch Anhänglichkeit getrieben wurden, 
oder bei einem Teil der Bevölkerung von Badajoz, bie bie 
Angft vor dem Strafgericht des Königs dazır trieb. 

Hier in Badajoz war es zwilchen den Bejaranern und 
den Portugiefen zu einem heftigen Streit über den Beſitz von 
Ländereten gekommen. Beeinflußt burch feinen Bertrauten 
Don Afonfo Rodriguez, der ein Portugiefe war, entichied 
der König zuguniten der Ietteren, ließ danach aber, als bie 
Bejaraner ihre Anfprüche rechtlich begründet hatten, den Gegen- 
befehl nach Badajoz ergehen, dem, wohl erflärlich, die eben 
noch gnädig beſchiedenen Portugiefen Folge zu leiften fich wei- 
gerten. Anſtatt nun bes Königs weitere Befehle abzuwarten, 
erhoben fich die Bejaraner gegen den portugtefiichen Teil ber 
Einwohner, töteten ihrer viele, bemeifterten fich ber ganzen 
Stadt und erklärten fich aus Furcht vor dem Könige für Al- 
fonfo de la Cerda. In kurzem ſahen fie fich von den Ritter- 
ſchaften von Calatrava, Santiago, Alcantara, San Juan, von 
ber des Tempeld und den Aufgeboten aus bem Königreich 
Sevilla und Cordova fo hart umlagert, daß fie den Befehls- 
babern für Zuficherung von Straflofigfeit bie Übergabe bes 
Kaſtells gelobten. Wirklich gingen die Befehlshaber darauf 
ein, fei es im trügerifcher Gefinnung, ſei e8 aus Überfchätung 
ihres Einflufjes auf den König. Das Kaftell wurde über- 
geben. Sancho aber wollte an einem Beiſpiel zu erfennen 
geben, wie er den Aufitand im eigenen Lande zugunften feines 
Rivalen beftrafe: nicht etwa über die Schulbigften verhängte 
er die Todesitrafe, jondern, ohne Unterſchied des Gejchlechts, 
über alle Bejaraner. Mehr als 4000 follen ihr Leben ver- 
Ioren haben ’). 

Mit gleich unbarmberziger Strenge ging Sancho zu eben 
diefer Zeit an die Heilung der in Toledo eingeriffenen gejeß- 
loſen Zuftände. Nicht allein die Übelthäter, den Schreden 
der Einwohner, Tieß er binrichten, ſondern auch den Alkalden 


1) Crönica, c. 6. Ferreras ($ 796) fehweigt von dem Befehl des 
Königs; nah ihm Haben die in die Stadt bereinbreddenden Truppen 
gegen das Ablommen die Bejaraner niebergemegelt. 

42* 


660 Sando IV. Zweites Bud. 


Garci Alvarez und deſſen Bruder Iuan, deren Pflichtvergefien- 
heit das Unweſen groß gezogen hatte. In gleich grünblicher 
Weiſe verfuhr er darauf zu Avila). 

Im Frühjahr 1290 erfolgte endlich mit dem Wieberaus- 
bruch des Kampfes gegen Aragon zu Bahonne der feit einen 
Yahr von Sancho erfehnte Friedensabſchluß mit Philipp von 
Fraukreich. Dort belaunten fie fih — wie jener in ben Ur 
kunden dieſes Jahres mit Genugthuung bezeugt — ihre gegen- 
feitige Siebe, fie glichen alle zwiſchen ihnen Beftehenden Diffe 
zenzen aus und bie Krone Frankreich begab fich aller gegen 
Caftilien erhobenen Forderungen ?). 

Unerfüllt blieb Sancho die Ausfiht, durch Philipps Ver⸗ 
mittelung und Fürſprache den päpftlichen Ehedispens zu ge 
wimen. Nicht daß es König Philipp an der rechten Für⸗ 
ſprache Hatte fehlen laſſen, aber Papit Nikolaus, ob er ſchon 
im November 1289 Sanchos Berſöhnung mit König Philipp 
Anerkennung zolite, gab inbezug auf die Gewährung des Ge⸗ 
ſuches eine zwar wicht abjolut vermeinende aber darum noch 
keineswegs Hoffnung erwedende Antwort. Für den Augenblid 
könne er aus vielfachen Bedenken dem Wunſche Sanchos nicht 
willfahren ®). 


1) Crönica, c. 6. 
2) Colecc. de privil. V, 176; en Valladolid, 5. guni 1290: „en 


el año que el rey Don Sancho se viö en la ciudad de Bayona con el _ 


rey Don Felipe de Frrancia, su primo oormano, y pusieron su amor 
en uno, y sacazon todas las estraüezas que eran entre ellos, y par- 
tiöse la casa de Francia de todas las demandas que habia contra 
la casa de Castilla“. Mit benfelben Ausprüden, Colecc. de privil. 
V, 16. 287. Un einer genauen Angabe, in weldem Monat bie Zu 
fammentunft ſtattfand, fehlt es. Da der obige Paffus in ber von Sancho 
zu Toledo am 5. Februar 1290 ansgefieliten Urkunde (Colecc. de privil. 
VI, 133) ſich noch nicht findet, fein Biograph fie furz vor ben Beginn 
von befien fiebentem Negierungsiahre fett, jo wird fie wohl Im März 
fattgefunden haben. 

8) Raynaldi Ann., $ 40: „Super dispensationis autem postu- 
latae negotio, certum magnitudini regiae responsum ad praesens 
mittere nan valemus, impedimento multipliei, quod in hac parte in- 
geritur, obsistente.“ Schreiber an Saucho vom 4. November. 
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Das beißt, mehr als das franzöftich-caftiliihe Bündnis 
entſprach ben Intereſſen der römtichen Kurie bie Verföhnung 
zwilchen den Königen von Frankreich und Aragon, die mit er⸗ 
neuter Yebhaftigfeit fett dem Auguft dieſes Jahres von Eduard 
von England betrieben wurde. Es galt König Jaime von 
Sicilien zu ifolieren, ihm die aragonefifchen Hilfouellen zu 
entziehen. 

Während ſich dergeſtalt dem König Sancho die Ansficht 

auf die ihm von feinem Bunvesgenoffen in dem Bertrage von 
Leon gegen Aragon zugeficherte Ausficht verdunkelte, war er 
ſeinerſeits Bedingungen eingegangen, die ſofort erfüllt fen 
wollten, und von denen wohl feine zu erfüllen, ihm fo ſchwer 
wurde, als die, welche ihm bie Zurückberufung der Ber 
Bannten auferlegte. 
Von dieſen war weitaus ber Angefehenite Don Iuan Nuflez 
be Zara. Wir willen, daß ihm Sancho zur Zeit, da ber völ⸗ 
lige Bruch mit Don Lope beichlofjene Sache war, die Güter 
und Würden feines verftorbenen Bruders Don Alvaro zu- 
erkannt hatte. Was num gleichwohl den Zurückberufenen bewog, 
auf diefe Ehre und auf die Ausficht zu verzichten, ſich des 
ganzen Einfluffes zu bemächtigen, den eben noch fein ver- 
haßter Rivale de Haro bejaß, erfahren wir nit. Schredie 
etwa den von Natur Argwöhnifchen die an eben Diefem Gegner 
und an dem Infanten Don Yuan volgogene Vergeltung? 
Genug, er begab fich nach Frankreich, und als ihm dann -Ca- 
ftilten durch den Vertrag von Xeon wieder geöffnet wurde, 
kam er nicht, ohne zunor dem Slönige, ganz wie e8 Don Lope 
gethan, Bedingungen zu ftellen, die dieſer ſchon erflillen mußte, 
wenn er micht befürchten wollte, burch ihn Die Zahl feiner 
Feinde in Aragon zu vermehren. Gr gab ibm Moya und 
Cañete anf Lebenszeit, ferner den Oberbefehl in der Frontera 
gegen Aragon und ließ fein Kind, bie Doña Juana, im Hauſe 
der Königin erziehen ?). 


1) Crönica, ec. 7. — Anl. Toled. III, 413: „Era 1327 afıos vino 
Juan Nuäez fijo de Don Nuno, domingo XXI dia andados del mes 
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Der erite Schritt Don Juans war ein gewaltthätiger. 
Ehe er fein Kommando im Dften antrat, begab er fich nach 
Aſturia de Santillana, wo die Laras ausgedehnte Beſitzungen 
hatten, um ſich an ſeinen Feinden, den beim Könige hoch⸗ 
angeſehenen Ricoshombres Don Pero Diaz de Caſtaleda und 
deſſen Bruder Don Nudo Diaz, zu rächen. Als Sancho auf 
deren Hilferuf ihm von Gewaltthaten abzuſtehen befahl, hatte 
er bereits ſeinen Zorn gekühlt. 

Stolz, Ehrgeiz, Überhebung, verwegener Vaſallentrotz waren 
bei dieſem Lara nicht ſchwächer als bei dem Haro, deſſen 
Kataſtrophe, weit entfernt bie Wirkung eines warnenden Bei⸗ 
ſpieles auszuüben, nur dazu diente, den argwöhniſchen Sinn 
Don Juans zu ſtacheln und ihn für Die gegen den König ge- 
richteten verleumderifchen Einflüfterungen jeiner Neiver noch 
empfänglicher zu machen. 

Eine ibm durch den Brief eines Unbelannten beigebrachte 
Mahnung, auf der Hut zu jein, da der König ihm nach dem 
Leben trachte, ift von ber beiten Wirkung, kann auch durch 
bie feierlichiten Beteurungen des Könige und der Königin, 
Daß man es ehrlich mit ihm meine, nicht abgeſchwächt werden. 
Entweder er erhält eine Anzahl Zöniglicher Schlöffer zum 
Pfande, oder auch er gebt nach Aragon und macht gemeitt- 
Ihaftlihe Sache mit den Haros. Sande berief die Mit- 
glieder feines Rates und entichied fi für die Anficht von 
Don Juans Feinden, zu denen der Bilhof non Aftorga ge- 
hörte. Er ließ dieſen trogigen Vaſallen ziehen in der Er- 
wartung, Don Diego für fich zu gewinnen. Aber bie beiden 
Widerfacher vereinigten fich gegen ihn. Dazu wollte das Un⸗ 
glüd, daß er zu Huete, dem Sammelpla der von ihm ent- 
botenen Kontingente, fchwer am Fieber erkrankte. Inzwiſchen 
drang Don Yuan Nuñez von Moya ber über Cuenca und 
Alarcon vor, die ganze Landſchaft auf dem linken Ufer bes 
Sucar follte Caſtilien entriffen werden. Unb an diefer Er- 
oberung ließ er fich nicht genügen, in wagnisvoller Kühnheit 
dothubre asta Guadalfajara, y alli lo recibiö el rey, y el fizose va- 
sallo del rey.“ 
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überichritt er den Fluß, kam bis Chinchilla. Hier verlegten 
ihm die caftilifchen Streitlräfte unter der Führung der Nicos- 
bombres Don Eſteban Fernandez de Caſtro, Don Sancho, 
Sohn des Infanten Don Pedro, Don Lope Gutierrez und 
anderer den Weg, aber er fchlug fie, nahm ihnen jämtliche 
Feldzeichen ab und brachte fie im Triumph dem König Al- 
fonſo nach Balencia. 

Auf die Nachricht von diefer Niederlage ließ fich Sancho, 
trank wie er war, nad Cuenca bringen, er beabfichtigte bie 
Belagerung von Moya und Tieß die erforderlichen Maſchinen 
herbeifchaffen. Da wurde fein Zuftand fo beforgniserregend, 
daß e8 geraten fehlen, die Königin herbeizurufen. Bon Valla⸗ 
dolid, wo fie eben erjt von einem Knaben, dem Infanten Don 
Pedro, genejen, machte fich die energifche Frau mit den beiden 
älteften Infanten Don Fernando und Don Alfonſo auf ven 
Wer. Zu dem Schreden über den Zuftand ihres Gemahls 
geſellen fich die nieverichlagenden Nachrichten, Daß der König von 
Aragon das Land um Molina, Siguenza, Attenza, Berlanga 
und Almazan verwüftet habe und bi8 Madrid vorgedrungen jet. 
Sie kämpft mit der Sorge, ſich den Weg verlegt zu fehen, 
ihren Gemahl nicht lebend wiederzuſehen. Indeſſen zu Uceda 
atmet fie wieder auf. König Alfonſo bat fih nach Aragon 
zurüdgezogen, ihr Gemahl ift wieder genejen. Nur das bleibt 
ihre Sorge, feine Opfer zu jcheuen, um Don Juan Nufiez 
dem Dienst des Königs wieder zugewinnent. 

Daß ihr das gelang, verdankte fie Doch zumeift dem König 
von Aragon. Don Juan ſah ſich für feine Verdienſte auch 
bier nicht gebührend belohnt. Als der König jüngft der Doña 
Ind Zapata die ihr von feinem Vorgänger Pedro verliehene 
Herrſchaft Albarracin nahm und fie dafür durch andere Liegen- 
ſchaften entjchäbigte, brachte Don Juan Nufiez feine Anfprüche 
darauf vor. Alfonſo Hütete fich aber wohl, dieſe wichtige - 
Grenzlandfhaft einem Manne von dem unruhigen Ehrgeiz 
diefes Lara zu verleihen). Mehr bedurfte es nicht, um ihn 


1) Zurita, lib, IV, c. 119. 
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geneigt zu machen, ben Erbietungen ber Sönigin, au beren 
wohlwollender Geſinnung er ernſtlich nicht zweifeln durfte, 
mehr als Gehör zu ſchenlen. 

Sein Sohn, Don Juan Nuñez, ſollte ſich mit der Nichte 
der Königin, Dofia Iſabel, der Tochter der Dofia Blanca 
von Molina vermählen. Als Unterpfänder verbieß ihm ber 
König die Überlieferung der Kaftelle San Efteban de Gormaz, 
Caftro Jeriz, Fermoſelle im biichöflichen Sprengel von Za⸗ 
mora und Traſtamara in der Grafſchaft Galicia. Bis bie 
Auslieferung erfolgt fein würde, ſollte ibm eine Anzahl 
Geiſeln geſtellt werden, darunter Don Alfonſo, der Bruder 
der Königin. 

Das Beilnger des jüngeren Don Yuan Nuũez mit Doña 
label wurde vollzogen. Der Bater begab fih an den Hof 
des Könige nach Toledo, aber trog aller Konzeffionen und 
aller DBürgichaften mit dem alten fieberhaften Mißtraueu. 
Je ficherer er fich fühlen konnte, befto unfücherer fühlte er 
fih: das Schickſal Don Lopes ſcheint ihm beftänbig bor Augen 
geichwebt zu haben, 

Selbit bei den Predigermönchen, bei denen er außerhalb 
Toledos Wohnung nimmt, verläßt ihn das Gefühl der Un- 
ficherheit nicht. Da er nicht lange nach der Vermählung 
feines Sohnes mit einem Juden in der Nacht beim Würfel- 
ſpiel fit, bringt ihm ein Ritter bie Nachricht, der König 
babe Bewaffnete zur Nacht in feinen Palaft kommen laffen, 
auf fein Leben ſei es abgeſehen; dieſe lächerliche Ausſage 
genügt, dem Sieger von Chincilla Mut und Beſtnnung 
zu sauber. Er zuft nah einem Roß, um gu. entfliehen. 
Aber die Pforten find ja längft verichloffen, und jeine Bitter 
und Roſſe in der Stadt. Im größter Aufreguug verbringt 
er ben Reſt der Nacht, läßt alles um fih ber wachen; 
dann erjcheinen am Morgen jeine Vafallen aus. ber Stobt, 
fie werfen ihm feinen Argwohn vor; bie Königin, von ber 
er die Wahrheit zu erfahren hofft, weiſt ihn zurecht, ber 
König, dem er den Namen des, Verleumderd angeben muß, 
nötigt diefem in Gegenwart anderer Ritter das Belenntnis 
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jeiner Schuld ab, und doch war Don Juan Nuñez nicht 
geheilt )). 

Man veriteht die Nachgiebigkelt des Königs gegen biefen 
Bafallen, in dem das unruhige Blut feiner Vorfahren Tochte, 
wenn man im Auge behält, daß er vom erften Tage feiner 
Regierung ab mit feiter Band die Spike feines Schwertes 
gegen den afrilaniichen Erbfeind gerichtet bielt, um ihm für 
Spanien den Tovesftoß zu geben. Gelang die nationale That, 
jo ftand fein Thron auf ehernen Füßen, und das elende, von 
einzelnen. hervorragenden Höuptern 'genährte Parteitreiben, 
beren Bäter ſchon den Geift der Überhebung als Erbteil 
empfangen hatten, mußte verjtummen vor dem lauten Beifall, 
den die Monarchie bei der ganzen Nation fand. Nun aber 
fah König Sande, noch ehe er dem wohlberechneten Stoß 
führen Torte, jeinen Arm gerade durch diejenige Partei ge- 
lähmt, auf bie er fich vornehmlich bei feiner Nebellton geftützt 
Hatte, Zwar wide ihm Vergebung zuteil, aber mit ihr 
waren die Folgen feiner That noch lange nicht abgefchloffen: 
Zeit feines Lebens hat er gerumgen, ſich son dem brüdenven 
Einfluß der Parteien zu befreien, fich über ſie zu erheben. 

Erſt Im Anfang des Ichres 1291 wurbe ihm Gelegenheit 
gegeben, das Unternehmen feines eriten Negierumgsjahres 
wiener aufzunehmen. Es kam zum Bruch des Friedens mit 
Marocco, den Abü Ia’tüb als Nachfolger eines Ende April 
1286 verftorbenen Baters Abü Yüfuf kurz nach feinem Ne 
gierungsantritt erneuert hatte. Er Fonnte fich auf den Aus 
brauch von Aufftänden unter den arabiichen Stämmen gefaßt 
machen, die der nemundzwanzigjährigen Regierung feines 
Baters jelten gefehlt hatten, und fo fchloß er in fehr gnädiger 
Weiſe auch mit Ibn⸗el⸗ahmer Frieden: er übergab ihm alle 
ſeine ſpaniſchen Befigungen, mit Ausihluß von Algeciras, 
Ronda, Tarifa und Guadix). Darauf hat er alle diefe Jahre 


1) Crönica, c. 7. 

2) Rah dem Kartäs, ©. 532 ſchloß Abt Ia’tab zunächſt (Ende 
Mai) mit Ibn⸗-el⸗ahmer Frieben und darauf mit einem Gefanbten 
Sanchos. Trotzdem beflätigt jener am 4. Oftober biefe8 Jahres zu Leon 


666 Sando IV. Zweites Bud. 


Hindurch Die Aufjtändifchen mit Glück gelämpft, bis er die im 
Sabre 1290 am 7. September begonnene Belagerung von 
Tlemſen plöglih aufbob und nach Marocco eilte, um in ven 
beiligen Krieg zu ziehen. Wer ven Frieden brad, ob Abfı 
Yatab oder König Sancho, läßt ſich nicht mit Beftimmtheit 
jagen. Ja es Könnte fraglich erjcheinen, ob er überhaupt ge- 
brochen wurbe, oder ob er nicht vielmehr, auf fünf Jahre 
abgeichloffen, eben jegt fein vertragsmäfiges Ende erreicht 
hatte ). 

Nach feiner Rückkehr von Tlemſen ließ Abt Ia’tüb An- 
fang des Jahres 1291 feinem Statthalter in Andaluſien Abd 
ihn Süfuf den Befehl zugeben, zur Belagerung von Jerez zu 
fchreiten, die dann im Monat April ihren Anfang nahm. 
Ehe das geichah, war dem König, wie fein Biograph berichtet, 
buch Don Terrand Perez Ponce, Adelantado mahor in der 
Grontera, gemeldet worben, daß Ibn⸗el⸗ahmer fich mit ihm 
verbünden und ihn als Lehnsherrn anerlennen wollte Darauf 
erſchien ein Bevollmächtigter besjelben zu Burgos, jchloß im 
Namen feines Herren den Vertrag ab und leiftete den fchul- 
digen Tribut ?). 

Während Abü Ja' kub feine Streitkräfte aus den Stämmen 
des Maghreb zu Casr⸗Masmuda zufammenzog, 20 Galeeren 
und 8 Transportichiffe zur Überfahrt ausrüften ließ, wurden 
auf eilige Anordnung König Sanchos im Hafen zu Genua 
durch Benedetto Zacharia 7, zu Sevilla 5 Kriegsichiffe inftand 
geſetzt. Mit ihnen erwartete er an der fpanifchen Küfte Die 
feindliche Slotte und brachte ihr auf ver Höhe von Marza⸗ 
mora, in der Nähe des Tarikfelſens, eine Niederlage bei, 


als Bafall Eaftiliens eine Urkunde Sanchos. Coleccion de privil. 
VI, 177. 

1) Ibn Khaldän giebt (IV, 130) den Friedensbruch ausdrücklich 
dem König Saucho ſchuld, der Kartäs (S. 536) jebod nicht. 

2) Crönica, co. 8. Bon biefem Bertrag willen die arabifchen Onellen 
nichts. Jedenfalls ift er abgefchloffen worden. Die Jacobi Aurie Ann. 
(Mon. Germ. XVIII, 340) berichten: „Eodem quoque anno Bon Jachob 
miramolinus Murrochi transivit in Ispaniam super dum Sanctum regem 
Castelle et regem Granate qui favebat dicto regi Castelle.‘“ 
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nahm zwölf Fahrzeuge und trieb die übrigen in die Flucht ?). 
Ende September ging der Emir abermals in See, und dies⸗ 
mal wich die chriftliche Tlotte der ihr wohl überlegenen mos⸗ 
Yimifchen aus. Abt Iatüb landete zu Tarifa, marfcierte 
gegen Bejer, das er drei Monate belagerte, ließ die Terri⸗ 
torien von Jerez und Sevilla verwüften und lehrte, nachdem 
ihn die fchlechte Jahreszeit und Mangel an Lebensmitteln ge- 
nötigt hatten, die Belagerung von Bejer aufzugeben, erit Enve 
Dezember nach Marocco zurüd. 

Im nächjten Jahre, 1292, kam er micht wieder, Sancho 
aber gedachte ihn überhaupt der Möglichkeit einer Landung zu 
berauben. Der Belik Tarifas und Algeciras in den Händen des 
Maroccaners war Ibn⸗el⸗ahmer nicht weniger läftig als König 
Sando. Da der Emir an beiben Seiten der Meerenge eme 
Neihe von Fortifikationen bejaß, jo fiel es ibm auch ohne 
Kriegöflotte wicht fchwer, die Verbindung zu erhalten. Ger 
länge es nun, fo meinten die verbünbeten Fürften, fich Tarifas, 
der füblichiten und "darum wichtigften ber an der Meerenge 
gelegenen Fortififationen, als Flottenftattion zu bemächtigen, jo 
bofften fie jeden, auch von ber ganzen maroccaniichen Slotten- 
macht unternommenen Landungsverſuch vereiteln zu können. 

Nach den arabiichen Berichten verpflichtete ſich Ibn⸗el⸗ 
abmer für ven Xebensunterhalt des caftilifchen Belagerungs⸗ 
heeres Sorge tragen zu wollen, wofür ihm bie Übergabe des 
eroberten Tarifa zugeſagt wurde ?). 

Inzwilchen war es Sancho geglüct, fich in eine für dieſes 
Unternehmen äußerft günftige politiihe Lage zu verfegen, und 
zwar durch die Verbindung mit König Jaime IL von Aragon, 
dem Nachfolger feines am 18. Juni 1291 verjtorbenen Bruders 
Alfonfo II. Sancho fuchte fie, um, zumal bei der Wieder- 
eröffnung der Veindfeligleiten mit Marocco, vor den Gefahren 


1) Bon dem Siege der riftlihen Flotte berichten bie arabifchen 
Quellen, und bie Annalen von Genua, S. 340, die Ehronit Sanchos 
wenigſtens nicht au biefer Stelle, fie hat ihn irrtümlih in das nächfte 
Jahr vor die Belagerung von Tarifa geſetzt. 

2) Ibn Khaldün IV, 132. — Kartäs, ©. 588. 
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fiher zu fein, bie bier für ihn in ben engen Beziehungen 
des Don Yuan Nufiez de Lara mit dem aragoniſchen Hofe 
und ben JInfauten be In Cerda lagen, und nicht weniger juchte 
fie König Jaime, da er, feit emtichloffen, das von feinem 
Bruder Fedrigo verivaltete Königreich Sicilien nicht von Aragon 
zu trennen, auf bie Fortiekung bes Kampfes mit Frankreich, 
König Karl von Neapel und ber vömifchen Kurie rechnen 
mußte. 

Am 29. November einigten fich beide Fürften von Monta- 
audo Aber die Vertragspunkte. Sie wollten gemeinſame 
Freunde und Feinde Haben unb keiner den Ricoshombres des 
anderen in feinem Lande ein Aiyl gewähren. Für ven Ball 
eines Krieges mit Frankreich ſagte Sancho feine Hilfe zu, 
und Iatme veriprach, fich mit deſſen erft neunjähriger Tochter, 
Dofia Iſabel, zu vermählen, wenn ſie Das zwölfte vebensjaßr 
vollendet haben wire. 

Am 1. Dezember fund zu Soria die Berlobung fiakt 
dann begab fich ver caftiiiche Hof au ben’ glänzendſten deſtlich⸗ 
keiten nach Calatayud 1). 

Durch dieſes Bündnis, das ihm auch die Hilfeleiſtung 
Jaimes gegen Marocco eintrug, und keineswegs ſeiner Abſicht 
zuwiderlief, als Friedensvermittler zwiſchen Aragon nnd Frank⸗ 
reich aufzutreten, ſah fich Sancho abermals vor den Machi⸗ 
nationen der Kronprätendenten, aber noch leineawegs vor denen 
der Laras geſichert. Im Gegenteil ſcheint es, daß der nach 
dem Tode des Königs Alfonſo von Aragon fich ankimdigende 
Umſchwung der Politit für Don Zuan Nufez ver Anlaß war, 
un Sommer dieſes Jahres in Caſtilien Unruhen zu erregen. 
Er überrevete den Don Yuan Alfonfo de Albüguesgue in 
Galicien ein &leiches zu thun, und ſchmeichelte ſich mit ber 
Hoffnung, den König Divnis von Portugal zum Kriege gegen 
Sancho fortreigen zu können. 

Diefer war jo Hug, nicht gleich zum Schwert zu greifen. Er 


1) Crönica, c. 8. — Muntaner, c. 177sq. — Barthol. de 
Neocastro, Muratori XIII, 1117. — Zurita, kib. IV, c. 124, 
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glaubte mit der Frellaffung feines Bruders Don Juan und 
feiner Mitgefangenen am ficherften die Verſchworenen enutwaffnen 
zu koönnen, jet es, daß er deren Einverſtäudnis nur filrchtete 
oder Beweiſe dafür in Händen Hatte !). 

Am 24. Auguſt wurbe der Infant feiner Saft: auf dent 
Schloß Curiel entlafſen. Er erkannte ven Erbinfanten Don 
Fernando, feinen Neffen, als König und Herrn an und füßte 
ihm die Hand. Darauf beugte fich zunächſt Don Juan Albu⸗ 
querque, dan lieh fih Don Juan Nufiez herbei, vor bem 
König zu Valladolid zu erfchernen, ver, um nur vor ihm 
Ruhe zu haben, in das BVerliänis feines zineiten Sohnes, bes 
fehstäßrigen Infanten Don Alfonjo mit Don Juans Tochter 
Dofa Juana willigte. Schließlich wurde auch Dionis von 
Portugal befriedigt: er ſah feine Tochter Doña Coſtanza mit 
dem caſtiliſchen Erbinfanten Don Fernando verlobt und fich 
im pfandweiſen Beſitz von acht an der portugtefiichen Grenze 
- gelegenen Kaſtellen. Auch er verſprach, ben Ianvesflüchtigen 
caftiliſchen Infanten und. Ricoshombres keine Zuflucht zu ge- 
währen; aber zur Hilfeleiftung gegen Marocco wollte er fich 
nicht verſtehen ?). 

Wie ganz anders als im Jahre 1285 konnte Sanche nun⸗ 
mehr den Moslims erigegentreten. Und doch mußte er, noch 
ehe er nach dem Süben aufbrach, zum Schwert greifen: Don 
Zuan Nufiez erregte auch jett noch Unruhen, verlor Moya und 
Cañete an die Königlichen ua floh an den Hof des Königs 
- xon Frankreich. 

Kurz nach dem Johannisfeſte des nächften Jahres begann 
Konig Sancho mit dem Landheer und Benedetto Zacharia mit 
der Flotte, beſtehend aus caſtiliſchen, genueſifchen und 10 catalu⸗ 
niſchen Galeeren 9), die. Einſchließung Tarifas mit ſeiner über 
3000 Mann ſtarken Beſatzung, während Ibn⸗el⸗ahmer von Ma⸗ 


1) Cröniea, c. 8. 

2) Crönica, c. 8. 11. 

8) Die Ann. Januens., p. 344 enthalten an biefer Stelle Lücken, 
die durch die Erönica, foweit es ſich um die Größe des Heeres und ber 
Flotte handelt, nicht ergänzt werben. 
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aus für die Zuführung von Lebensmitteln forgte. Bis in ben 
vierten Monat widerſtand die Befakung auf das heldenmütigfte, 
dann übergab fie, vom Hunger gefoltert und ohne alle Ausficht, 
aus Marocco Hilfe zu erhalten, Tarifa am 15. Oktober ben 
Chriften. Noch enthielt e8 über 8,600 Einwohner !). 

Sancho Targte nicht mit Mannichaften und Geld, um ſich 
biefen DBefit, den er der Obhut des Don Rodrigo, Meifters 
von Calatrava, anvertraute, durch die ftärfite Belakımg, den 
Ausbau der Kortifilationen und die Vergrößerung der Flotte zu 
fihern. Er batte allen Grund, auf der Hut zu fein, benn 
wer fieht nicht, daß das caftiliiche Zarifa dem Ibn⸗el⸗ahmer 
nicht weniger ein Feld des Argerniffes war als Abu Jalüb. 
Diefen Wächter zur Seite, follte ihm fchon, werm auch nicht 
das Gelüfte, jo doch das Vermögen vergeben, mit marocca- 
niſcher Hilfe feinem Lehnsheren Geſetze vorzufchreiben. Es 
läßt fi daher wohl denken, daß er vor Beginn der Belage- 
rung an König Sancho das Gefuch geftellt Hat, ihm Tarifa 
zu überlaffen, nicht aber, daß diefer auch mer einen Augen⸗ 


1) Diefe8 Datum der Annalen von Genua‘ fiimmt mit dem bes 
Kartäs, 30. des Monats Schawäl (p. 538), wogegen die Angabe der 
Crönica, & 9: „en el mes de Setiembre, el dia de Sant Mateo“ 
(21. September), bie fih auch noch bei Lafnente (VI, 220) und in 
ber Ausgabe ber Castigos König Sanchos (Biblioth. de autores Espaũ. 
LI, 85) findet, nicht beftiehen fann. — Ibn Khalbüu IV, 132 und 
bei Dozy, Recherches I, 119. — Kartäs, ©. 538. — Zurita, 
Am. V, c. 3. — Der von der Crönica bier eingefchaltete Seefteg des 
Benebetto Zacharia ift in alle Darftellungen übergegangen. Weber bie 
genuefifhen noch die arabiſchen Berichte willen bavon etwas. „Anno 
quidem isto currente rex Castelle“ — fagen jene — „obsedit per 
terram et mare locum qui dicitur Tariffa, quem Sarraceni tenebant, 
et per vim prelii cepit eius Rebatum die 20 Augusti, et forciam 
terre habuit ad fiduciam solummodo personarum die 14 Octobris.“ 
Hierzu bat der Herausgeber die Bemerkung gemadt: „Rabat in litore 
Marrocano.“ Weber berechtigen bie Quellenberichte zu biefer Annahme, 
noch die Lage der Dinge vor Tarifa, noch der Wortlaut der angeführten 
Stelle. Die caftilifhe Flotte gehörte vor Tarife. Was follte fie an bie 
Weſtküſte Maroccos gerührt haben? Dazu das auf Tarifa bezogene 
„ejus“. Am natürlichften ift e8 doch wohl, das „Rebatum“ durch das 
arabifche „rabat“ (Ouartier, Stadtteil) zur erllären. 
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blid daran gedacht bat, darauf einzugehen. Gleichwohl foll 
Sancho nach der Behauptung der arabiichen Autoren dem 
Fürſten von Granada Zarifa zugefagt und fih dann gemeigert 
baben, es jelbft gegen die Abtretung von ſechs Kaftellen aus- 
zuliefern. Wie dem auch fei, Ibn⸗el⸗ahmer Tieß im nächiten 
Sahr dem Emir durch eine Gefandtichaft Freundſchaft und 
Bündnis antragen, ſchickte ihm nach Gewährung eines Ge- 
juches ein koſtbares Manuſkript des Koran, welches nach der 
Tradition von Dibmän, dem britten Kalifen, herſtammte, und 
begab ſich in Verfon im Oftober zu Abt Ia’tüb nach Tanger. 
Beglückt kehrte er im nächſten Monat zurüd, denn e8 folgte 
ihm ein anjehnliches Heer, beftimmt, Zarifa den Caſtiliern 
wieder zu entreißen, und mit ibm Tam, um diefem Unter- 
nehmen feinen Arm zu leihen, König Sanchos Bruder, der 
jüngft von ihm in Freiheit gefegte Infant Don Juan 9). 

Don Juan Nuftez de Lara Hatte am franzöfiichen Hofe 
nicht gefunden, was er fuchte. Kurz nach feiner Entfernung 
aus aftilien war der Erzbiihof Gonzalo von Toledo als 
Gefandter vor König Philipp erfchtenen, um bie beruhigende 
Erklärung abzugeben, daß die freundfchaftlichen Beziehungen, 
in welchen König Sarıcho zu ihm ftünde, durch den mit Aragon 
abgeſchloſſenen Frieden nicht getrübt werden follten ?). 

Erſt nah der Eroberung von Tarifa fam Sancho dazu, 
feinen Eifer zur Vermittelung des Friedens zwifchen den Kö⸗ 
nigen Karl von Neapel und Jaime von Aragon zu bethätigen. 
Zu Suadalajara ?) verſtändigte er fich mit legterem im Februar 
1293 dahin, daß König Karl zu einer Trievensberatung mit 
ihnen nach Logrofto eingeladen werben ſollte. Auch veritand 
fih Jaime tm Imtereffe des anzubahnenden Friedens dazu, bie 
von ihm gefangen gehaltenen Söhne König Karls feinem ver- 
mittelnden Schwiegervater zu übergeben. 

Im Juli traten die Fürften zu Logrofto zuſammen, trennten 


1) Ibn Khaldun IV, 183. 

2) Cröniea, c. 9. 

3) Wenigftens befand fih Sancho urkundlich bort am 4. Februar. 
Colecc. de privil. V, 242. 
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fih aber alsbald wieder, da König Jaime von dem ibm an- 
gejonnenen Verzicht auf das Königreich Sicilien nichts wiſſen 
wollte), Sancho gab die Söhne Karl wieder frei, doch 
waren feine auf den Frieden gerichteten Intentionen dadurch 
nicht vereitelt und Beſorgniſſe vor Frankreich ſchon aus dem 
Grunde nicht zu hegen, weil e8 mit England im Kriege. lag. 

Dei ſolcher Ausfichtslofigkeit Hat denn Don Juan Nuriez 
den franzöftfchen Hof verlaffen und fich nochmals in Sanchos 
Dienite begeben, der jüngft erſt deſſen Sohn wieder zu Gnaden 
angenommen batte. 

Während nämlich Sancho nah der Zuſammenkunft zu 
Guadalajara fich mit feinem Schwiegerfohne König Jaime nach 
Tarazona begeben hatte, um bie Söhne König Karls in Em— 
pfang zu nehmen, ervegte der Imfant Don Juan in Gemein“ 
ichaft mit Don Yuan Nufiez de Lara, dem Yüngeren, und an⸗ 
deren Mißvergnügten im Gebiet von Trevifio Aufitand. 

Die eilige Rückkehr Sanchos vericheuchte fie von dort, fie 
flohen nach Xeon, Don Juan nach Palencia, Don Juan Nuñez 
nach Caftro, vermochten fich aber nicht zu vereinigen, da jener 
zwiſchen ibnen, zu Pujades, Stellung genommen hatte. So 
sunterwarf fich der junge Zara. Der Infant aber, ba er auf 
nochmalige Gnadenerweiſung nicht rechnete, floh nach Portugal, 
von wo aus er in Verbindung mit Don Juan Alfonfo de 
Albuquerque Einfälle in Caſtilien machte. 

Segen ihn nun ſchickte Sancho, da er fich zu Logroño be= 
fand, den älteren Zara, der diesmal feiner neu gelobten Treue 
nichts Ichuldig blieb. Zwiſchen Zamora und Salamanca von 
dem Infanten gejchlagen ımb gefangen genommen, veriprach 
er, ein neues Bündnis gegen König Sancho mit ihm eingehen 
zu wollen, werm er ihn freilafle, jedoch vor dem König von. 
Portugal. Der Infant ließ fih täufchen, und ber König von 
Portugal ſprach Don Iuan Nufiez frei, da er fein Verfprechen 
als Gefangener geleiftet Hatte. AS darauf Sancho den König 
Dionis an feine Zufage erinnern ließ, feinen caftilifhen In⸗ 


1) Ann. Januens., p. 353. — Crönica, c. 10. 


Verteidigung Tarifa?. 673 


Tonten und Nicohombre in feinem Lande Zuflucht gewähren 
zu wollen, mußte der Infant Portugal verlafien, er ging 
zu Schiff, wollte nad Frankreich, wurde aber durch einen 
Sturm nach Tanger getrieben. Einen gaftlicheren Hafen konnte 
er nicht finden. Abü Ia’tüb nahm ihn mit offenen Armen 
auf. Er übertrug ibm ven Befehl über eine Heeresabteilung 
von 5000 leichten Reitern, mit denen er ihm Tarifa erobern 
helfen follte. 

Die Verteidigung hatte der König dem Don Alfonſo Perez 
de Guzman anvertraut, ber zu diefer Ehre den Ruhm fügte, 
Zarifa dem Könige und Vaterlande nicht allein durch feine 
Zapferfeit, ſondern auch durch die fchwerfte und edelſte Selbit- 
überwindung erhalten zu haben. MS die Mauern Tarifas 
jedem Sturm ftanbboten, verjuchte e8 der Infant Don Juan 
mit Beftechung, und als auch diefe wirkungslos blieb mit An- 
drohung der empörenditen Gewaltſamkeit. Ihm war unlängft 
Don Guzmans ältefter Sohn anvertraut worden, damit er 
ihn an den Hof des ihm verwandten Könige von Portugal 
brächte; er hatte ihn wieder mit fich genommten, als er nach 
Sranfreih wollte, nun jollte er ihm zum Befit von Zarifa 
verhelfen. Wenn es ihm Don Guzman nicht übergeben würde, 
werde er, jo lautete feine ‘Drohung, den Knaben vor jeinen 
Augen töten. Don Guzman war entjehloffen, auch dieſen koſt⸗ 
bariten Schat feiner Treue zum Opfer zu bringen, Mit dem 
Ruf: „Wenn Eu eine Waffe zur Tötung meines Kindes fehlt, 
jo nehmt diefe”, warf er fein Schwert von der Mauerzinne. 
Damit z0g er fih zurück. Wehklagen und Verwünſchungen 
erichollen von den Mauern; der Infant hatte feiner Drohung 
die That nachfolgen laſſen ?). 

Die Merinen ftanden von der Belagerung ab. Abt Satüb 
fürchtete, auch Mlgeciras nicht gegen die Chriften behaupten 
‚zu können, und überließ e8 Ibn⸗el⸗ahmer, dem deſſen urge- 
achtet, zumal er ſich von Caſtilien angegriffen ſah, nichts an⸗ 

1) Crönica, c. 11. — Maldonado, Ilustrac. de la casa de 
Niebla, im Memorial hist. Espaü. IX, 164. — Ouintana, Lebens— 
befohreibung berühmter Spanier, ©. 48. 

Schirrmacher, Geſchichte Spaniens IV. 43 
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deres übrig blieb, als wieder einmal die Oberhoheit Caſtiliens 
mit Worten anzuerkennen ). DB ſich ber Infant unter dieſen 
Umftänden ſchon jegt nach Granada wandte, ift fraglich. na 
Marocco konnte e8 ihn wohl kaum zieben ?). 

In eben diefen Tagen fah ein anderer Infant bie aaſti⸗ 
liſche Heimat wieder, die er vor fünfunddreißig Jahren als 
Verbannter Hatte verlaſſen müſſen. Nach ſechsundzwanzig⸗ 
jähriger Gefangenſchaft war endlich dem einſtmaligen Senator 
Roms, Don Enrique, die Freiheit wiedergegeben. Er erſchien 
am Hofe ſeines Neffen, König Saucho, der ihn auf das ehren⸗ 
vollſte empfing und auf das glänzendſte ansftattete?). Nach 
ſolchen Geſchicken, Demütigungen des Ebrgeized und aufreiben- 
den Leiden war ein ruhiger Lebensabend zu erivarten. 

Auch die Natur der beiden Lara fchien plöglich verwandelt, 
der Geiſt der Auflehnung überwunben zu fein. Don Yuan, 
der Bater, zum Alferez mahor erhoben, war mit jenem 
Sohne auf des Königs Gebot zur Zeit, da Tarifa dem Au—⸗ 
griff der Mauren entgegenfah, gegen den König von Granada 
ausgezogen. In Cordova legte er fich zum Sterben *). 

Der König Hatte in Eaftilten zurüdbleiben müſſen. Em 
zehrendes Leiden, das er fich bei ber Eroberung von Tarifa 
zugezogen hatte, ließ fein baldiges Ende erwarten. Im Januar 
1295 traf er zu Alcal& de Henares in Gegenwart feines 
Oheims, des Infanten Enrique, des Erzbiſchofs Gonzalo von 
Toledo, der Orbensmeifter und einer Anzahl Ricoshombres 
teitamentarifche Beftimmungen. Seinem Erjigeborenen, ‘Don 


1) In einer Urkunde Sanchos, Mabrib, 4. Februar 1295 (Colecc. 
de privil. VI, 189): „Privilegio al conde de Tarifa“, ſteht wenigſtens 
unter ben Zeugen Mahomed Aboaddille, rey de Granada als vasallo 
del rey. 

2) Die Ehronit Sanchos fagt nicht, wohin er ging; erſt in der bes 
Königs Fernando IV. heißt e8 Kap. 1 von ihm: „que era in Granada“. 

8) Crönica, c. 11; alfo nicht erſt nach dem Tode König Sauchos 
im Jahre 1295 und auch nicht nach breißigjähriger Gefangenſchaft, wie 
bei Giubice, bem diefe Stelle entgangen ift, geflügt auf Mariana, 
in feinem „Don Arrigo“ (Neapel 1875), S. 85 angiebt. 

4) Crönica, c. 10. — Salazar, Casa de Lara III, 148. 
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Ternando, war längſt auf Grund der alten Erbfolgebeftim- 
mungen als berechtigtem Nachfolger gehuldigt worben, aber 
zu jchweren Bejorgniffen gab deſſen Unmünbigfeit Anlaß. 
Sancho legte die Vormundſchaft in die Hand feiner Gemahlin, 
bie ihn ftetS mit Klugheit und Entſchloſſenheit beraten hatte. 

Er vermieb e8, die Eiferfucht des jungen Lara durch bie 
Einfegung feines Oheims ‘Don Enrique zu erregen. Es trieb 
ihn nah Madrid, um jenem in einer perjönlichen Beiprechung 
das Gelöbnis der Treue gegen die Königin und ben Erb- 
infanten abzunehmen. „Sp wahr mir Gott helfe‘ — be 
teuerte Don Yuan Nufieg —, „will ich meinen Eid halten. 
Amen.‘ ') 

In einer Sänfte ließ fich der König nach Toledo bringen. 
Hier verihied er nach Empfang. der Sakramente in feinem 
ſechsunddreißigſten Lebensjahre am 25. April. 

Um wie vieles herrlicher hätte fich die Kraft Sanchos, der 
jo viel gelang, zum Ruhme Eaftiliens entwideln Tönnen, wenn 
er nicht mit frevelnder Hand fein Erbteil dem Vater entriffen 
hätte. Gewiß nahm fein Körper vor Tarifa den Keim bes 
Todes in ſich auf; aber was war ihm der Stachel dieſes 
Todes gegen den nagenden Biß der Neue, den bie Jahre ge 
ſchärft hatten. 

„Glaubt mir” — fo befannte er auf dem XTotenbett 
jeinem geliebten Better Don Juan Manuel, dem Sohne des 
Infanten Don Manuel, der Sancho zur Auflehnung gegen 
ben Bater fortgerijjen —, „der Tod, den ich fterbe, ift jchmerz- 
108; aber der Tod iſt ber wahre, den mir meine Bergehungen 
bringen, vor allem des Vaters Fluch, verhängt über nich für 
all das Übel, das ich ihm zufügte.‘‘ ®) 


1) Crönica, e. 12. 13. — Davon fteht nichts in Sanchos Chronit, 
bag er, wie Roſſeeuw St. Hilaire (a. a. O. iv, 318) angiebt, 
für den Fall von Don Fernandos Tod feine beiden Söhne, Don Pedro 
und Don Felipe, zu Reichserben eingeſetzt habe. 

2) Tractado que fizo Don Juan Manuel etc. in ben Obras de Don 
Juan Manuel, Bibl. de autores Esp. XLI, 263. — Bgl. Don Jos6 
Amador de los Rios, Hist. critica de liter. Espaü. IV, 15: ‚ca 

43 * 
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Nicht weniger als zweihundertundzehn Jahre liegen zwi⸗ 
ſchen der Einnahme von Toledo und der von Tarifa: trotz 
ihrer langen Zeitſpanne eine Epoche einzig großartiger natio- 
naler Erfolge, wenn man einerjeits ſich die Mißerfolge und 
den traurigen Ausgang der gleichzeitigen, vom chriftlichen Abend⸗ 
lande nach dem Meorgenlande unternommenen Kreuzzüge ver- 
gegenwärtigt, und amberjeitd alle die Hemmungen und Läh—⸗ 
mungen in Rechnung bringt, durch welche die nach Süden 
gerichtete Kraft Caftiltens zurückgehalten wurde: bie inneren 
und äußeren Konflikte während der Regierung der Doña Urs 
raca und der Minverjährigfeit der Könige Alfonfo VIII und 
Enrique, die Schwächung der Kräfte durch die Teilung ber 
Königreiche Leon und Caſtilien, endlich die völlige Verjchtebung 
der nattonalen Politik durch Alfonfo X., der fich neben bem 
Trachten nad) der römiſchen Kaiſerkrone, wie Diego Gelmirez, 
der römiſch gefinnte Erzbiichof von Santiago, mit dem Ge— 
danken trug, feinen Cajtiliern den Zugang zum beiligen Grabe 
zu erjchließen, wohin fich in dieſen Zeiten felbjt von den miß- 
vergnügten Ricoshombres nur der eine und ber andere ver- 
irrt hatte. | 

Indes die Fräftigen Impulfe, welche von allem Anfang 
ber zum Kampf mit dem übermächtigen Islam um ben Beſitz 
der heimatlichen Halbinfel geipornt hatten, büßten durch jene 
Hemmungen nichts von ihrer urjprünglichen Friſche ein, und 
gewaltige Deonarchen zerftreuten durch den Glanz ihrer Thaten 
und durch Begründung geſunder Zuſtände die tiefen Schatten 
der ihnen vorausgegangenen politiichen und fozialen Verbüfte- 
rungen. In den Grenzlanden und in der Hofburg zu Burgos, 


bien creed que esta muerte que yo muero non es muerte de dolencia, 
mas es muerte que me dan mios pecados, et seialadamente por la 
maldicion que me diö mio padre por muchos .merescimientos que le 
yo meresci“. Wenn dann Don Manuel den Sterbenden weiter ſagen 
läßt: „é diöme la su maldicion en su vida muchas vecez, seyendo 
vivo et sano, et diömela cuando se moria“, fo bat er damit mehr ge⸗ 
fagt, al8 Sancho fagen konnte, da ihm ber Vater vor bem Tode ver⸗ 
ziehen hatte. 
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im Städter wie im Hidalgo richtete ſich der Stolz des religiös⸗ 
ritterlichen Geiſtes an immer ruhmreicheren Traditionen auf. 
Zwar war der Verluſt der faktiſchen Abhängigkeit Aragons 
und Portugals von der caſtiliſchen Mitte, den die hier nach 
dem Tode Kaiſer Alfonſos VI. ausgebrochenen Wirren ver⸗ 
ſchuldet hatten, nicht mehr wieder einzubringen; doch gelang 
es Caſtilien, dieſen rivaliſierenden Nachbarn im Kampf gegen 
den Islam zuvorzukommen. Von dieſer Mitte ging der An⸗ 
jtoß zur Vereinigung der verwandten Kräfte aus, von ihr ber 
Sieg bei Navas de Tolofa. Seitdem batte fie, zumal jeit 
der Wiederpereinigung mit Leon, im Kampf um Cordova und 
Sevilla feinen Rivalen mehr zu befürchten. 

Zu nicht geringer Ruhmeshöhe erhob fich in diefer Epoche 
das geiftige Schaffen Caſtiliens. Auf ihr erglänzt das Ver⸗ 
dienst des zehnten Alfonfo in weithin ſtrahlendem Lichte. 


Beilagen. 


— — — 


L. 
Über die Kinder König Alfonfos VILL 


(Zu Seite 263.) 





Die Geſchichte von dem Verbältnis Alfonſos VILL zu 
einer fchönen Jüdin ftammt aus der Crönica general König 
Alfonſos X. (Quarta parte, fol. 345 der Ausgabe Docampos 
vom Jahre 1604), es joll während ber ſieben erften Jahre 
der Ehe mit der Doña Leonor beitanden haben und zwar, 
wie bie Chronik jagt: „en guisa, que non se podie partir 
della por ninguna manera, nin se pagava tanto de otra 
cosa ninguna: e estovo encerrado con ella poco menos de 
siete años, que non se membrava de si nin de su reyno, 
nin de otra casa ninguna“. ‘Daß hiermit zuviel gejagt ift, 
bedarf nach der Schilderung der Ereignilfe für die Zeit von 
1170—1177 keines weiteren Beweiſes; e8 fragt fih nur, ob 
die Gefchichte überhaupt zu verwerfen ift und ob bie dagegen 
porgebrachten Gründe ftichhaltig find. Der gelehrte Florez 
betont vornehmlich Das Schweigen der gleichzeitigen Hiftorio- 
graphen Rodrigo de Toledo und Lukas de Tuy. Da fie nach 
dem Tode Alfonſos VII. fchrieben, hätten fie ohne Anſtand 
von jenem in Caſtilien allgemein bekannten Verhältnis Tprechen 
können; „mas debia temerse* — meint er (Reynas Catho- 
licas I, 413) — „la omision, que la relacion del sucesso“. 
Ebenfo urteilte der Margues de Mondejar (Memorias 
del rey Don Alonso, p. 68), und e8 galt ſeitdem bis in bie 
Neuzeit als ausgemacht, daß dieſe Liebesgefchichte als erdichtet 
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zu verwerfen jet (Lafuente, Hist. de Esp. V, 134). So 
viel Gewicht kann doch aber bilfigerweife dem Schweigen jener 
beiven Autoren nicht beigelegt werden, Daß man es höher 
achtet als die Stimmen derjenigen, benen mehr als jenen 
baran liegen mußte, die Gefchichte ihres Haufes und fpeziell 
bie des Lebens ihres HKochgeehrten Ahnen nicht durch die Auf- 
nahme einer üblen Nachrede zu befleden. Offenbar aber hat 
weder Alfonſo X. noch fein Sohn Sancho an der Wahrheit 
jenes Verhältniſſes gezweifelt. „Otrosi para mientes“ — fo 
warnt legterer feinen Sohn Don Fernando in den für ihn 
verfaßten castigoes — „et toma ende castigo de lo que 
contescid al rey don Alfonso de Castilla el que vencid la 
batalla de Ubeda. Por siete aüos que viscöo mala vida 
con una judia en Toledo, diöle Dios grand llaga 6 grand 
majamiento en la batalla de Alarcos.“ (Escritores en prosa 
anteriores al siglo XV. Bibl. de autores Esp. LI, 137.) 

Zur Sühne feined Vergehens gründete Alfonfo das Klofter 
„de las Huelgas“ wie wenigftens König Sancho IV. berichtet. 
Rodrigo von Toledo fagt nur (lib. VII, c. 33): „ad in- 
stantiam reginae“. Alfonſo X. jegt in der Crönica general 
(fol. 855b) hinzu: „por fazer emienda a Dios“ und das 
Chronicon de Cardeüa (Florez, Esp. sagr. XXIII, 378): 
„en remision de sus pecados fizo el hospital, 6 el mona- 
sterio de Burgos“. 

Ohne auf die letzte Angabe König Sanchos irgendwelches 
Gewicht legen zu wollen, kann ich nicht umhin, die Erzählung 
Alfonſos mit Befeitigung der leicht erfennbaren Ausſchmückungen 
und Übertreibungen, aus ven angegebenen Gründen für wahr 
zu halten, ohne dabei durch Amabor de los Rios beftimmt 
worben zu fein, der, wie mir erft jpäter befannt wurde, in 
feiner „Historia de los Judios de Espaha“, T. I, pı 335 
{Madrid 1875), abweichend von feinen Vorgängern, diejelbe 
Anficht vertritt. 

Indeſſen haben dieſe Vorgänger geglaubt, die Haltiofigfeit 
jener Überlieferung durch urkundliche Zeugniffe erwiefen zu 
haben, nach denen die Königin Dofia Leonor ihrem Gemahl 
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tm. Lauf jener fieben Iahre, ba er ihr untreu geivorben, zwei 
Rinder geſchenkt haben foll. 

Während Colmenares in feiner „Historia de Segovia“, 
p. 155 leider ohne Quellenangabe die Geburt der Doña 
Berenguela, von der e8 zweifellos feft fteht, daß fie Die Erft- 
geborne unter den Töchtern Don Alfonſos ift, in das Jahr 
1181 fest, wird fie von amberen zehn Sabre früher gefekt. 
Und diefe Amahme iſt bis heute die allgemein gültige. 

Zum Beweiſe ihrer Richtigkeit berufen fih Florez (Reyn. 
cathol. I, 392), Monbejar (Memorias, p. 64) und andere 
auf eine Urkunde Alfonfos bei Manrique, Ann. Cisterc. ad 
a. 1171: „Ego Aldephonsus ........ una cum uxore 
mea Alienore regina et cum filla mea infantisa Beren- 
garia, dono etc. Facta cartha apud Ramagan, Era MCCIX. 
9. Kal. Septemb. (24. Auguft).“ Aus dem Umftande ferner, 
dag in einer von Alfonfo am 10. Juli dieſes Jahres 1171 
zu Avila ausgeftellten Urkunde Dofia Berenguela noch nicht 
genannt wird, glaubte Cerd& y Nico (Notas posteriores bei 
Mondejar, ©. 420) folgern zu müffen, daß ihre Gebt 
zwiſchen diefem Tage und dem 24. Auguft zu eben fei. 

Nichts wäre natürlicher, als daß man gegen die Richtigkeit 
diefer Urkunde das noch kindliche Alter der Doña Berenguela 
Iprechen Tieße: fie war im Sabre 1161 geboren. Mondejar 
bat das auch nicht unterlaffen, er fagt ©. 66: „es irregu- 
larisimo suponer pudiese haber parido & nuestra infanta 
antes de cumplir once años“ er bejeitigt aber jofort Dielen 
völlig berechtigten Einwand durch die Erklärung: „pero no 
imposible‘. 

Das Unmögliche Yiegt vielmehr tn der Datierung der bis⸗ 
her umangefochtenen Urkunde. Unter ben Zeugen werben 
Mammes Burgensis Obisp. und Petrus Roderici de Azagra 
genannt. Es war aber im Jahre 1171 Petrus Biſchof von 
Burgos (f. Gams, Series episcop. [Ratisb. 1873], p. 17) 
und Pedro Ruiz de Azagra noch Gegner Alfonfos, gegen ben 
ſich Diefer mit dem König von Aragon verband (Zurita, 
lib. U, c. 22; Mondejar, Memorias, p. 69). Erſt vom 
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Jahre 1178 ab finde ich Pedro Ruiz unter ben Zeugen Al 
fonjos, und des Biſchofs Petrus Nachfolger Marltlin, der 
allein unter dem in obiger Urkunde entjtellten Namen Mammes 
zu verfteben ift, erjcheint als Ermwählter vor dem 31. Mai 
1181. 

Ebenfo wenig ift in dieſes Jahr die Geburt der Doña 
Derenguela zu fegen, da in ihm am 4. April Don Sancho 
geboren wurde, vielmehr vor das Jahr 1180, da am 1. Mai 
König Alfonſo zu Burgos dem Pedro Sanchez en Fitero ein 
Privileg ausftellte: „quia uxor vestra domina Stephania nu- 
trivit filiam meam Reginam Berengariam“ (Mondejar, 
Memorias, App. xxxvın). Vorher wird bie Infantin ur 
kundlich nicht genannt. 

Ohne Zeitangabe berichtet Alfonfjo X. in ber Crönica 
generas, fol. 349: „E luego que esta Infanta doüa Beren- 
guela fue nascida, el rey don Alfonso su padre mando 
fazer Cortes en Burgos, e fizola jurar por heredero del 
reyno.* Da nun nachweisbar feit dem Jahre 1169 nur eine 
Cortesverfammlung zu Burgos, nämlih Ende Iamuar 1178, 
ftattgefunden bat (Escalona, Hist. de Sahagun, p. 533, 
Urkunde Alfonjos vom 29. Sanuar: „Facta carta Burgis 
tunc temporis, quando serenissimus rex .... Adefonsus 
Burgis Curiam celebravit‘), fo ift die Annahme berechtigt, die 
Geburt der Infantin kurz vor den Zuſammentritt der Cortes 
zu jeßen. 

Inbetreff ihres Erbfolgerechtes äußert fich Rodrigo von 
Zoledo (lib. IX, c. 5): „Ipsi enim decedentibus filiis“ 
— nämlich Alfonſos VII. — „cum esset inter fillas primo- 
genita, regni successio debebatur, et hoc ipsum patris 
privilegio probabatur, quod in armario Burgensis ecclesiae 
servabatur et etiam totum regnum, antequam rex 
haberet filium, bis iuramento et hominio hoc 
firmarat.“ 

Deutlicher Tpricht ſich Mfonfo X. in der Crönica general, 
fol. 349, über dieſe zweimalige Hulbigung aus: die erfte er- 
folgte nach der Geburt der Infantin, die zweite nach dem 
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Tode ihres Bruders, des Infanten Don Sancho, und Diele 
Angaben werden durch die Urkunden beftätigt. 

Er wurde, wie wir fahen, am 4. April 1181 geboren. 
Die Nichtigkeit diefer Angabe ergiebt fih einmal aus der Ur- 
funde bei Zapata (Vida de Dofa Berenguela, p. 52): 
„Facta charta Burgis era 1219, VII. Idus Aprilis, tertia 
die postquam natus est Burgis rex Sanctius filius supra- 
dicti Aldefonsi regis* und aus der Königlichen Urkunde vom 
1. Mai 1181: „Hecha la carta en Burgos la era MCCXVII 
en las Kalendas de Mayo, en afio quinto en que el sere- 
nissimo rey Alfonso sobredicho sujetö & Cuenca & la fe 
christiana, el aüo I. en que recuperd del rey Fernando su 
tio el infantado, XXVIIL dias despues que naciö en Burgos 
el rey Don Sancho hijo“ (Mondejar, Memorial, p. 387, 
womit zu vergleichen p. 125). Die Era ift falih, denn das 
fünfte Jahr nach der Einnahme Euencas (1177) war 1181, 
in welchem auch Alfonfo den Infantado erhielt. Dur Abzug 
der 28 Tage vom 1. Mai ergiebt fich gleichfall8 der A. April 
als Geburtstag. Val. Florez a. a. O., ©. 395. — Auch 
Robert de Monte jest die Geburt Don Sanchos in das 
Sahr 1181 „circa Pascha“ (28. März). 

Er tit bald geftorben, jedoch nicht jchon, wie Alfonſo X. 
(fol. 349) angiebt, wenig Tage nach der Geburt, denn er 
wird in Urkunden Alfonfos vom 14. Mai (en Burgos), 
31. Mai (apud Carrionem) und 12. Yult (apud Atientiam) 
al8 rex genannt (Mondejar, Memorias, p. 134; Col- 
menares, Hist. de Segovia, c. 18; Berganza, Antig. 
I, 466). Danach ift die Datierung im Martirologium von 
Burgos faljh: „Obiit Sanctius infans filius Aldefonsi regis 
era 1219, VII. Idus Aprilis“ (7. April 1181). — Chron. 
de Cardena, p. 372: „Era 1219 aüos find Don Sancho 
mozo, quel criaba Don Lope.“ 

Darauf wurde der Doña Berenguela zum zweitenmal ger 
huldigt. 

In einer Urkunde vom Juli 1182 bei Berganza (Antig. 
II, 468) wird Alfonſo „con su hijo Don Anric“ genannt 
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und ein „filius Fernandus“ in einer Verleihungsurkunde, 
V. Kal. Feb. Era 1222 (1184), bei Nuüez de Castro, 
Alfonso VIII, 140. Beider wird weder von Rodrigo de 
Toledo, noch von Lucas de Zuy, noch von Alfonfo X. gedacht. 

Daß Alfonfo VII. im Jahre 1188 feine männlichen Rad 
fommen befaß, ergiebt fich aus dem bei der Verlobung ver 
Derenguela mit dem Herzog Konrad von Rothenburg zwijchen 
Friedrich Barbarofja und Alfonſo VIII. vereinbarten Heirats- 
vertrag. Er Hatte nur noch zwei Töchter: Doña Urraca, zu⸗ 
erjt genannt in der am 28. Mai 1187 zu Burgos von Al- 
fonjo für das Klofter de la8 Huelgas ausgeitellten Dotations- 
urfunde (Manrique, Ann. Cistere. III, 201), und: Dofia 
Blanca, zu Palencia im Jahre 1188 vor dem 4. März ge- 
boren (Mondejar, Memorias, p. 173). 

Das Jahr darauf, am 9. November, wurde dann zu 
Cuenca wieder ein Sohn geboren: „Nascid el infant Don 
Ferrand en Miercores dia de San Saturnin amanecient. 
Era 1227“ (Ann. Toled. I, 393; Colmenares, Historia 
de Segovia, p. 159) — und am Mittwoch, ben 14. April 
1204, zu Alcaraz ein zweiter Don Enrique (Ann. Toled. 
I, 394; Mondejar, Memorias, Append. cxxxı). Alter 
als diefer war Dofia Leonor (Crönica general 1. c.), und 
deshalb ijt die Bemerkung der Act. Sanct. VII, 286 irrig: 
„ila haud dubie omnium postrema, nec diu ante obitum 
matris circa annum 1208 aut 10 nata“. Ihr gingen im 
Alter voraus, ohne daß ihre Geburtsjahre befannt find: Doña 
Mofalda, „que morid por casar en Salamanca“, und Doña 
Coftanza, die als Nonne von las Huelgas 1243 ftarb (Crön. 
gen. und Nuüez de Castro, Alfonso VII, 149). Schließ⸗ 
lich erwähnt Alfonſo X. noch zwei Töchter, die in früher Kind⸗ 
beit jtarben ?). 

Da er bei feiner jorgfältigen Aufzählung der Kinder Al 
fonſos auch diefer beiden leiten Infantinnen gedenkt, erſcheint 


1) Albricus monachus (p. 862. 895) erwäßnt nur „quinque filiae“ 
und als die fünfte „Constantia monialis “. 
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e8 in ber That auffällig, daß die Infanten Don Enrique und 
Don Ternando nicht erwähnt werben, von denen jene Ur- 
funden aus den Jahren 1182 und 1184 ſprechen; doch nicht 
genug biermit, e8 handelt fih auch noch um einen erſten Ter- 
nando und um einen eriten Sancho, für welche nur Urkunden 
eintreten, und zwar für jeden nur eine, wie bei jenem Enrique 
vom Jahre 1182 und Fernando vom Jahre 1184. 

In der eriten, einer Verleibungsurfunde an den Orden 
von Calatrava, vom 28. Juni 1173 zu Medina ‘(Era 1211 
quarto Kal. Julii), beißt es: „Ego Aldefonsus .... una 
cum uxore Alienor et cum filio meo Fernando, patre sci- 
licet socium privilegii dandi volente habere filium, sperati 
regni successorem, licet adhuc infantem, ut is factus adul- 
tior firmius illud tueretur velut proprium“ (Alarcon, 
Append. ad relationes genealogicas comitum de Torres- 
vedras et marchionum de Trocifal. Script., p. 23). 

Es iſt, wie gejagt, die einzige Urkunde, bie diefen erjten 
Infanten Don Fernando erwähnt, in Urkunden dieſes Jahres 
kom 18. September und 3. Oltober ericheint er nicht mehr, 
dazu kommen andere Umftände, die mindeſtens zu ſtarken 
Zweifeln an der Zuverläffigfeit der Urkunde berechtigen. 

Bon gleichzeitigen Hiftoriographen verbient bei den intimen 
Beziehungen zur Königin Berenguela vollen Glauben Robert 
de Monte Er ſetzt, wie wir fahen, die Geburt Don 
Sandos in das Jahr 1181 und fügt Hinzu, es fei vor ihm 
eine Tochter geboren worben, natürlich DBerenguela, deren 
Geburt aber, wie eriviefen, nicht in das Jahr 1171 zu 
ſetzen iſt. 

Nah Robert de Monte iſt alſo dieſe Tochter, Dofia 
Berenguela, das erſtgeborne Kind überhaupt, und nicht nur 
die Erſtgeborne unter den Töchtern. Ganz dasſelbe jagt Al- 
fonfo X: „Estos nobres don Alfonso Sanchez Rey de Ca- 
stiela e Doüa Leonor su muger ovieron fijos, e conviene 
a saber ‘quantos: la primera fue la nobre infanta dona 
Berenguella“ (Crönica general, p. 349). 

Zu demſelben Refultat führt die beveit8 angezogene Stelle 
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bet Roder. Tolet., lib. IX, c. 5: „et etiam totum regnum 
antequam rex haberet filium, bis iuramento et hominis 
hoc firmarat“. ebenfalls ift bieraus zu folgern, daß Al- 
fonfo noch feinen Sohn bejeffen Hatte, al8 der Doña Beren- 
guela zum erftenmal gehuldigt wurde. Die zweite Hulbigung 
erfolgte dann, wie König Alfonfo berichtet, nach dem Tode 
Don Sanchos. 

Hiernah möchte man an der Nichtigkeit der Datierung 
zweifeln, welche das in der Coleccion de privilegios de la 
Corona de Castilla V, 88 aus dem Archiv von Simancas 
veröffentlichte Privileg Alfonfos „al concejo de la ciudad de 
Calahorra“ trägt. Er erteilt e8 „cum uxore mea regina 
dona Leonor et filio meo Santio Infante“. Somit wäre, 
wie von drei Ferdinandos und zwei Enriques, auch von zwei 
Sanchos zu ſprechen. Es hätten aljo Rodrigo von Toledo, 
Lukas von Tuy und Alfonfo X. nicht weniger als vier Söhne 
der Doña Leonor unerwähnt gelaffen und Robert de Monte 
wäre troß der fehr engen Beziehungen zwilchen dem engliichen 
und caftiliichen Hofe, ſowie zwiichen ihm und der Königin 
Leonor fo jchlecht berichtet worden, daß er nur von dem im 
Sabre 1181 geborenen Sancho und einer vor ihm geborenen 
Schweiter Tprechen Tonnte. 

Und troß diefer Bedenken bietet bie Urkunde jo durchaus 
feinen Anbalt, der fie, foweit es fich namentlich um die Da- 
tierung handelt, al8 verdächtig ericheinen laſſen könnte, daß ich 
fie anſtandlos bei der Zeitbeitimmung der Einnahme von 
Cuenca benutte und dafür halte, daß Robert de Monte 
doch ohne Kenntnis von der Geburt dieſes Infanten geblieben 
tt. Wahricheinlich ift er frühzeitig gejtorben. 

Auf die jehr nahe liegende Trage aber, warum ich denn 
bieje Unkenntnis nicht auch für den erften Don Fernando vom 
Sahre 1173 gelten laffe, habe ich Folgendes zu eriwidern. 

Robert de Monte fagt (p. 519) zum Sabre 1170 
von der Leonor nur, fie fet „solemniter desponsata‘“, er 
Ipricht nicht vom „matrimonium“, mit deſſen Vollziehung zu 
zögern man durch das Alter der im Jahre 1161 geborenen 
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Leonor fich veranlaßt jeben mußte. Ebendeshalb möchte ich 
nicht, wie e8 Mondejar (Memorias, p. 59) und Stubbs 
(II, 105) gethan Haben, die Nachricht des gleichzeitigen Roger 
be Hoveden abjolut verwerfen, daß die Vermählung im 
Jahre 1176 ftattgefunden babe 1). Leonor zählte fünfzehn und 
Sancho einundzwanzig Sabre. 

Iſt das richtig, fo iſt allerdings für das Liebesverhältnis 
des jungen Alfonjo mit der Jüdin von Toledo fait die Zeit- 
ſpanne gewonnen, welche ihm König Alfonfo X. gegeben bat. 
Es habe gedauert, jagt er „poco menos de siete años“. 


Il. 


Schreiben En-näfirs an den König von Aragon. 
(Zu Seite 285.) 





Die Continuatio Lambacensis, Mon. Germ. IX, 559 be 
richtet von einem Schreiben En-näfirs an den König von 
Aragon, data apud Ispaldem VII. Idus Octobris, aljo nach) 
dem Fall von Salvatierra. Die angeführte Briefitelle: „Nos 
tandem non cessabimus debellando terras vestras ire usque 
Romam et trademus dominum Romae contumelis et mi- 
seriis‘* zeigt wörtliche Übereinftimmumngen mit dem nachitehen- 
den, in der Datierung nicht fo genauen Schreiben, das fich 
im Cod. 338, fol. 179 der Leipziger Univerfitätsbibliothel 
befindet. Ich verdanke die Abfchrift Herrn Profeffor von 
der Ropp. 

„Ex me Almiramomelino filio Almiramomelini filio Al- 
miramomelini omnibus regibus qui sunt in Hyspania et 
specialiter regi Arrogonum et comiti Barcholon[ie]. Nos 


1) Rog. de Huedene, ed. Stubbs: „Eodem anno Henricus rex 
Anglise ... dedit filiam suam Aldefonso regi Castellae in uxorem.“ 
Schirrmacher, Geſchichte Spaniens IV. 44 
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agimus gratias deo super his beneficiis. que largitur nobis 
et certum est quod lex sarracenica et lex dei uestri illa 
uidelicet quam ipse in sua custodia protegit ‘et defendit et 
testimonia hujus legis sunt cognita et probata et signa 
eius uisa manifeste. Horum autem predictorum unde in- 
dieium est quod deus nobis et generi nostro dedit uicto- 
riam bellorum et acquisitionem locorum in terris uestris 
et iamdudum deus cepit nobis conferre honorem et grande 
bonum ?) ex tunc uidelicet quando dedit in manus nostras 
scilicet sarracenorum terram ierosolimitanam cum pertinen- 
clis suis et mundauit eam a christianis et a labe christia- 
norum et abstulit inde eorum altaria atque cruces. Pro- 
pterea in hoc tempore iterato nobis honorem contulit et 
gratiam suam quia dedit in manum nostram munitionem 
uestram clegam (?) castrum seu de salua terra in qua in 
superbia uestra confidebatis, de cuius siquidem captione 
deus dedit maguam requiem nobis sarracenis et securi- 
tatem a dampnis, que nobis sepius inde eueniebant. Unde 
intelligimus et tenemus quod magnam presumptionem fa- 
eitis et stulticiam, quia putatis effugere manus nostras 
nedum quod nobiscum contendere attemptastis. Quo circo 
precipimus nobis et pro bono consilio damus, quod omnes 
terras quas tenetis nobis penitus dimittatis et ab earum 
finibus exeatis et toto si personas uestras et uxores et 
filios seruare indempnes et saluare uelitis. Quod si con- 
silio nostro acquiescere nolueritis dieimus uobis quod stu- 
deatis et conemini coadunare uobis omnes uires uestras et 
posse uestrum et adiungere uobis quotquot poteritis de illis 
qui crucis signum adorant, scituri quia enses nostri sine 
dubio accipient potestatem uestram terrarum et uindietam 
capitum uestrorum quia nos confidentes de dei gratia cre- 
dimus nos habere in seruos et uxores uestras in seruitium 
nostrum. Hec omnia predicta uerba dicimus uobis gene- 
raliter uniuersis regibus christianis et specialiter uobis regi 


1) bonum bonum Cod. 
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arrogonum ea scilicet ratione quia uos estis qui guerram 
nobis facere et nos inquietare primitus incepistis et ad in- 
ferendum dampnum totis uiribus laborastis et quicquid po- 
tuistis in confinio nostro nobis auferre temptastis et insuper 
uicinos uestros ad inquietandum nos toto studio monuistis 
et fecistis intelligi asserendo quod dominus rome prece- 
perat uobis inquietare nos et quod eius consilio et man- 
dato feeistis, et sciatis pro certo quia cum auxilio dei non 
auferimus manum de uobis usque quo subuerterimus totam 
terram a uobis et a lege uestra et cum terram uestram 
subiugatam habuerimus ibimus acquirendo terras de loco 
ad locum usque quo romam habuerimus subiugatam et 
eius ecclesiam acquisitam cum ense nostro mundificante et 
tunc trademus pontificem eius contumeliis et miseriis pes- 
simis et erumpnis. Scriptum apud yspaniam (?) mediante 
mense octobris.“ 


II. 
Dur Geſchichte des Aufftandes des Infanten Don 


Enrique und der Moslims Andaluſiens. 
(3u ©. 485f.). 


Ausführlicher als der Biograph König Alfonfos X. Hat 
über den Aufftand des Infanten Don Enrique der Verfaffer 
des Eonte Lucanor Don Juan Manuel, Sohn des Infanten 
Don Manuel und Enkel König Fernandos berichtet. Aber 
auch er läßt uns über die Motive der Empörung im Dunkeln, 
und was er über benfelben zu fagen bat, ift in mehrfachen 
. Betracht unhiſtoriſch. | 
Nach dem Tode der Königin Dofia VBiolante von Aragon, 
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erzählt er !), entitand Feindſchaft ziwiichen ihrem Gemahl, Don 
Jaime, und König Alfonfo, feinem Schwiegerfohn. Da em- 
pörten fich gegen biefen der Infant Don Enrique und ‘Don 
Diego Lopez de Haro, Sefior de PVizcaya. Sie kamen mit 
Don Iatme zu Maluenda, einem ‘Dorf bet Calatayud, zu⸗ 
fammen und verbündeten fich gegen König Alfonſo. Don 
Enrique wurde die Hand der Infantin Dofta Coftanza zu- 
gejagt, doch unter der Bebingung, daß er fich zuvor in den 
Befi eines Königreiches brächte, denn Don Jaime hatte feiner 
Gemahlin jchwören müflen, ihre Züchter nur an Könige zu 
verbeiraten. Darauf brach der Iufant unverweilt nach Niebla 
auf, belagerte e8, nahm es ein, und Don Jaime willigte nun⸗ 
mehr ein, ihm feine Tochter zu geben. ‘Da machte fich feine 
Tochter, die Königin Dofia Violante, zu ihm auf den Weg, 
beſtürmte ihm, nicht durch diefe Ehe ihre und ihres Gemahls 
Krone zu gefährden, und wußte ihn für die VBermählung ihrer 
Schweiter Doña Coftanza mit ihrem Schwager, dem Infanten 
Don Manuel, zu gewinnen, der das Königreich Murcia er- 
halten follte. Nachdem König Alfonjo feinem Schwiegerjohn 
zu Soria die feiteften Zujagen gemacht hatte, brach er gegen 
jeinen Bruder Don Enrique auf, der ohne den Beiſtand Don 
Jaimes an der Verteidigung Nieblas verzweifelte, fich nach 
Eſtremadura warf, bier eine Zeit lang arg haufte und dann 
Spanien verlief. 

Hiergegen ift Folgendes zu bemerken: Doña Violante von 
Aragon ftarb im Jahre 1251, und erft im Jahre 1254 kam 
e8 zum Bruch zwilchen Don Diego Lopez de Haro und 
König AMfonfo, vermutlich infolge des von diefem mit König 
Heinrich IH. von England gegen Navarra abgefchloffenen Ver- 
traged. Am 22. März 1254 finde ich den Alferez Don 
Diego zum lektenmal an der Seite Alfonjo8 (Memorial hist. 
I, 28). Er wurde Vaſall König Jaimes, ftarb aber noch im 
Jahre 1254 (Zurita, Ann. lib. III, c. 51. 52). Sowohl 

1) Obras de Don Juan Manuel, Biblioteca de autores Espaäi., 


T. LI, p. 260. Soweit ich ſehe, ift diefe Duelle bisher unbenubt ge= 
blieben. 


IIL Aufftand des Infanten Don Enrique 693 


während dieſes als des folgenden Jahres wird Don Enrique 
als Zeuge Löniglicher Urkunden genannt. Zum letenmal am 
3. November (Memorial hist. I, 77). In eben dieſem Jahre 
ſoll Alfonfo, wie fein Biograph (Crönica, c. 4) berichtet, 
Jerez gewonnen, und die Mauren von Arcos und Lebrija fich 
dem Infanten Don Enrique unter der Bedingung unterworfen 
baben, ungefährbet wohnen bleiben zu dürfen, Nachrichten, bie 
ih nicht aufzunehmen gewagt habe. Es Handelt fich bei ihnen 
nach dem Chroniften keineswegs um eine Empörung der Mauren, 
er erflärt vielmehr, es jei nicht wahr, daß bereit8 Don Ter- 
nando Jerez eingenommen babe, wie in feiner Lebensgefchichte 
ftehe (c. 2). Wer aber dürfte inbezug bierauf mehr Glauben 
verdienen als König Alfonſo jelbft, der am Ende der Crönica 
general die Eroberung biefer und anderer Orte von feinem 
Bater geſchehen läßt und urkundlich im Jahre 1263 erklärte: 
„ja villa de Niebla ... es la primera que ganamus despues 
que regnamos“ (Memorial hist. II, 202; Sevilla, 28. Fe⸗ 
bruar 1263). Dazu kommt die Nachricht im Ms. Copenh., 
fol. 178, daß die Moslims von Serez im Jahre 659 (6. Des 
zember 1260 — 25. November 1261) die Chriften aus ber 
Stadt trieben. Ich denke, das genügt, um jenen von ber 
Chronif zum Jahre 1255 gebrachten Ereigniſſen, die jeit 
Mondejar (Memorias, p. 116) unbeanftanvete Aufnahme 
gefunden haben, die Olaubwürbigfeit abzufprechert. 

Dagegen ſteht urkundlich feit, daß fich in biefem Sabre 
der Infant Don Enrique in eine Konſpiration gegen feinen 
Bruder einließ. Don Jaime von Aragon befand fih zu Eſtella, 
als der Infant und Don Lope Diaz de Haro, der Sohn bes 
das Jahr zuvor verftorbenen Don Diego, mit feinen Vaſallen 
vor ihm erfchten, um fih mit ihm gegen ben König von Ca- 
jtilien zu verbünden. Don Jaime fagte ihnen feine Hilfe zu 
gegen feinen Schwiegerfohn wie gegen jeden anderen Fürften 
mit Ausſchluß der ihm befreundeten Könige von Portugal und 
Navarra und des Grafen von ber Provence. Er wollte feinen 
Frieden mit Alfonfo fchließen, bis die zwiſchen dieſem und dem 
Infanten bejtehenden Differenzen beigelegt wären. Dafür fagte 
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btefer ihm feine Hilfe zu und letftete ihm den Treueid. Das 
geſchah am 6. September (Zurita 1. c.; Tourtoulon, 
Don Jaime II, 239). 

Welcher Art diefe Differenzen waren, was Alfonfo zu er- 
füllen batte, um feinen Bruder zu befriedigen, das erfahren 
wir bier ebenjo wenig als von Don Juan Manuel. Es ver- 
lautet aber nichts von der Zufammenkunft bet Maluenda, 
nichts von ber bepingungsweilen Verlobung der Dofla Coftanze, 
die ihr Vater erft am 1. Auguft 1253 im Traktat zu Tudela 
demjenigen Infanten von Navarra veriprochen Batte, der die 
Krone erben würde. 

Auch was Don Yuan Manuel von einer erften Einnahme 
Nieblas durch den Infanten unmittelbar nach jener DVerein- 
barung zu Eſtella und von einer zweiten durch König Alfonfo 
unmittelbar nach dem von ihm mit feinem Schwiegervater zu 
Soria abgefchloffenen Vertrage fagt, ftammt aus irriger Mit- 
teilung. Trotz ber Konſpiration wagte e8 Don Enrique, an 
den caftiliichen Hof zurüdzufehren. Am 3. November fanden 
wir ihn zu Burgos. Am 18. März wurde ber Friedens⸗ 
vertrag zwilchen König Alfonfo und König Jaime zu Soria 
abgefchlofien (Zurita a. a. DO.) Der Infant war nach Enge 
land geflüchtet (Aymer, ©. 359; Schreiben Heinrichs III. 
an Papſt Aleranper). 

Angenommen felbft,, daß er nach dem 3. November fic) 
Nieblas bemächtigte, deſſen Herricher Ihn Mafüp als Vaſall 
Caſtiliens meift am Hofe Alfonfos lebte, fo fieht man nicht 
ein, warum er fich bort nicht behauptete. Der König hat 
ihn von dort nicht vertrieben, er nahm Niebla erft im Jahre 
1262, nachdem der Infant im Jahre 1259, aus England 
fonmend, zu Lebrija einen Aufſtand erregt hatte. 

Gegen die allgemein gültige, auf die Chronik Alfonjos 
Kap. 6 geftügte Annahme, daß Niebla im Jahre 1257 er- 
obert wurde, machte ich die obige Urfundenftelle ©. 491 gel- 
tend ; ich vermweife ferner auf Argote de Molina, ©. 153b: 
„e fue presa Niebla era de 13800“, und auf das Ms. Cop. 
Nach ihm (fol. 178) war Ihn Mafäß, Herricher von Niebla, 
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dem zwifchen Ibn⸗el⸗ahmer und den Chriften im Jahre ber 
Hedſchira 643 (29. Mai 1245 — 19. April 1246) abge- 
Ichloffenen, zwanzigiährigen Friedensvertrage nicht beigetreten, 
batte aber für ſich mit dem chriftlichen Könige bis zu einem 
beftimmten Termin einen Vertrag abgefchlojjen, der ihn zur 
Zahlung eines Tributs verpflichtete. Dieſer Verpflichtung, 
meint der Autor, kam Ibn Mafuͤß nicht pünktlich nach und 
wurde im Jahre 661 in Lable (Niebla) belagert, das er, als 
ihm jede Hoffnung auf Rettung entichwunden, ben Chriften 
übergab. Dieſe zogen in die Stabt ein, die Moslims wurden 
vertrieben. Ibn Mafuß begab fich mit einigen Truppen nad 
Marocco ). Es wird behauptet, fett der Autor hinzu, daß 
die Einnahme Nieblas ſchon in dem vorhergegangenen Jahre 
erfolgt ſei. Mio vor dem 15. November 1262, dem Anfang 
des Hedſchira⸗Jahres 661, wonach die Belagerung, die nach 
der Crönica neun und einen halben Monat währte, im Te 
bruar ihren Anfang genommen haben dürfte. Die legte mir 
befannte Urkunde, in welcher Ibn Mafuͤß als Zeuge des 
Königs zu Sevilla genannt wird, iſt vom 23. Juni 1261 
(Memorial I, 187). 

In dieſem Jahre (Hebichira 659) Hatten fich, wie wir ſahen, 
bie Moslims non Jeres empört. Sie trieben die Chriften mit 
Hilfe der Merinen aus, die unter der Führung der Brüder 
Muhammed ibn Edris ibn Abd⸗el⸗Hak und Amer ibn Idris 
nah Andalufien gelommen waren. Sie waren die Neffen 
Abu Jũuſufs, der fie dorthin gefchiet hatte, um vor ihnen in 
Marocco fiher zu fein, wo fie-eben gegen ihn vebelliert hatten. 
Mit ihren merinifchen Rittern gedachten fie große Dinge gegen 
die Chriſten zu verrichten ?)., Es war, erzählt der Verfaſſer 

1) Dagegen jagt die Crönica del rey Alfonso, c. 6, es habe Ihn 
Mafuͤß eine ertragreiche Landanweiſung im Gebiet von Sevilla auf Lebens- 
zeit erhalten. 

2) Da8 Ms. Copenh., p. 179 ſpricht von 300 Nittern, Ihn Khal- 
bin IV, 48 und der Kartäs, ©. 432 von 3000. Der erſtere fett 
die Entjendung des Amer ibn Idris ſchon in das Jahr 660, die letztere 
Duelle in das folgende Jahr. Nach Ibn⸗el-khatib (Gayangos II, 344) 
fam die Hilfe aus Afrika erſt 662. 
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bes Ms. Copenh., int Jahr 662 (Beginn: 4. November 1263), 
mit deſſen Abſchluß der mit Ibn⸗el⸗ahmer abgefchloffene zwanzig- 
jährige Triebe ablief. Er war geneigt, womöglich auf Grund 
dieſes Friedens einen. neuen Frieden abzufchließen. In viefer 
Abficht begab er fih nach Sevilla, bezog zunächſt außerhalb 
bei der roten Cifterne Quartier und betrat erſt auf bringenbe 
Boritellung Alfonjos die Stadt, wo mit ibm Abuͤ Muhammed 
ibn Chelilola, Herr von Malaga, und Abu Ischak, Herr von 
Guadiz erichienen. Hier kam e8 zum Bruch, wie der Araber 
behauptet, durch die Schuld der Chriften: Ibn⸗el⸗ahmer ſah 
bie Gaſſe, in der er wohnte, durch Balken verjperrt, er 
fürchtete, e8 jet auf feine Freiheit abgefeben, und entfloh durch 
eine Lift aus der Stadt. Hiermit endet das Manuffript. 
Daß die Empörung Ihrrel-abmers vielmehr vor dem 4. No⸗ 
vember 1263 erfolgte, Bat unfere Darftellung (©. 492) ge- 
zeigt, und ebenfo wenig trifft e8 zu, baß ber von König Fer⸗ 
nando im März 1246 auf zwanzig Jahre abgejchlofjene Friede 
mit dem Ausgang des Hebfchira-Sahres 662 (23. Dftober 
1264) ablief. Der Triebe wurde bei der Übergabe Jaens 
abgefchloffen (Ms. Copenh., fol. 160) und dieſe erfolgte im 
März 1246. 


Druck von Friebe. Andr. Perthes in Gotha. 





